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VORWORT. 


Bei  der  Bearbeitung  des  vorliegenden  zweiten  Bänd- 
chens ausgewählter  Reden  des  Lysias  hat  sieh  der  Heraus- 
geber im  Wesentlichen  von  den  im  Vorwort  zum  ersten 
Bändchen  dargelegten  Grundsätzen  leiten  lassen,  nur  dass 
den  das  Verständnis  fördernden  Satzfiguren  eine  eingehen- 
dere Aufmerksamkeit  zugewendet  worden  ist.  In  den 
wohlwollenden  Beurtheilungen ;  die  das  erste  Heft  durch 
R.  Rauchenstein  (Jahrb.  für  Philol.  und  Pädag.  1866, 
S.  649  ff.),  E.  v.  Leutsch  (Philol.  XXV,  320 f.)  und  einen 
Ungenannten  im  literar.  Centralblatt  (1867,  No.  35)  erfahren 
hat,  ist  die  Umfänglichkeit  des  Commentars  als  bedenkliche 
Eigenschaft  eines  Schulbuchs  hervorgehoben  worden.  Dass 
auch  in  dem  zweiten  Bändchen  die  Erklärung  theilweise 
mehr  Raum  in  Anspruch  genommen  hat,  als  man  in  einer 
Schulausgabe  erwartet,  soll  nicht  in  Abrede  gestellt  werden; 
der  Herausgeber  ist  aber  der  Ansicht,  dass  Gegenstände 
aus  dem  Bereiche  der  Antiquitäten,  wie  z.  B.  die  Epikleros 
(zu  XV,  3),  die  Diäteten  (zu  X,  6  und  XXXII,  2),  die 
Verpachtung  des  Mündelvermögens  (zu  XXXII,  23)  u.  a., 
und  ebenso  historische  Beziehungen  entweder  durch  ein 
Citat  abgefertigt  oder  soweit  erörtert  werden  müssen,  dass 
der  Schüler  eine  ausreichende  Anschauung  gewinnen  kann ; 
wenn  der  Unterzeichnete  in  der  Regel  den  letzteren  Weg 
gewählt  hat,  so  hofft  er  damit  auch  dem  Lehrer  —  denn 
nicht  jeder  kann  mit  den  Specialitäten  des  attischen  Rechts- 
wesens vollkommen  vertraut  sein  —  manchen  willkommenen 
Wink  geboten  zu  haben.  Der  Constatierung  des  lysianischen 
Sprachgebrauchs  glaubte  der  Herausgeber  um  so  mehr  auch 
diesmal    einigen  Raum,    theils  im  Commentar,    theils    im 


IV  VORWORT. 

Anhange  widmen  zu  sollen,  als  gerade  diese  Beobachtungen 
den  ermuthigenden  Beifall  seiner  Recensenten  (ausser  den 
oben  genannten  noch  Ferd.  Schultz,  Zeitschr.  f.  d.  Gym- 
nas.  W.  1866,  S.  769  ff.)  gefunden  haben. 

Für  Kritik  und  Erklärung  der  im  vorliegenden  Bänd- 
chen zusammengestellten  Reden  lagen,  mit  Ausnahme  der 
über  die  Tödtung  des  Eratosthenes ,  nicht  so  reiche  Beiträge 
vor,  wie  für  die  drei  den  Inhalt  des  ersten  Heftes  bildenden; 
am  stiefmütterlichsten  sind  bis  jetzt  die  beiden  Reden  gegen 
Alkibiades  bedacht  worden,  obgleich  namentlich  die  erste 
nach  Form  und  Inhalt  sich  als  Gegenstand  der  öffentlichen 
Leetüre  empfiehlt.  Der  Herausgeber  hat  daher  hier  und 
da  selbst  einen  Verbesserungsversch  gewagt  und  an  folgen- 
den Stellen  seine  Vermuthungen  in  den  Text  aufgenommen : 
XIV,  2.  7.  9.  12.  16.  26.  28.  35.  39.  42.  46.  XV,  3.  9.  11. 
X,  4.  7.  9.  10.  12.  17.  25.  26.  28.  29.  XXXII,  20.  22. 
I,  20.  41.  44.  46.  Emendationen  Anderer  sind  an  nicht 
wenigen  Stellen  aeeeptiert  worden,  obschon  auch  in  diesem 
Bändchen  möglichst  die  Grundsätze  conservativer  Kritik 
befolgt  worden  sind*).  Die  neueren  Leistungen  für  die 
nachstehenden  Reden  des  Lysias  und  einige  Ergänzungen 
zu  Scheibe' s  praefatio  sind  im  Anhange  zusammengestellt; 
vielfache  Anregung  verdankt  der  Herausgeber  der  freilich 
oft  zu  weit  gehenden  Kritik  der  holländischen  Philologie 
(ausser  C  o  b  e  t  und  vanHerwerden  namentlich  H  i  r  s  c  h  i  g, 
Pluygers  und  van  den  Es);  mit  den  Resultaten  der 
besonnenen  Forschung  P.  R.  Müller's  fand  er  sich  fast 
immer  in  Uebereinstimmung ,  einige  Male  auch  eigene  Ver- 
muthungen durch  sie  bestätigt.  ; 


*)  C.  L.  Kayser  hat  in  den  Heidelb.  Jahrbüchern  1866,  No.  49.  50. 
das  erste  Bändchen  einer  eingehenden,  aber  wesentlich  nur  die  Textes- 
kritik in's  Auge  fassenden  Beurtheilung  unterzogen  und  dabei  den 
Herausgeber  als  'übermässig  conservativ'  getadelt.  Bei  der  Fest- 
stellung des  Textes  einer  Schulausgabe  darf  aber  doch  wohl  nicht 
anders  als  nach  conservativen  Principien  verfahren  werden,  wenn 
schon  der  Unterzeichnete  es  nicht  bestreiten  will,  dass  er  bei  der 
Bearbeitung  des  ersten  Bändchens  diesem  Grundsatze  vielleicht  allzu 
gewissenhaft  Rechnung  getragen  und  an  einzelnen  Stellen  den  Werth 
der  handschriftlichen  Ueberlieferung  zu  hoch  angeschlagen  hat. 


VORWORT.  V 

Für  die  Aufnahme  der  Rede  über  die  Tödtimg  des 
Eratosthenes  hat  sich  der  Unterzeichnete  nach  wiederholten 
Besprechungen  mit  Fachmännern  und  einsichtsvollen  Päda- 
gogen entschieden,  obschon  er  nicht  verschweigen  mag, 
dass  er  auch  dissentierende  Stimmen  vernommen  hat.  Es 
galt,  die  Frage  zu  beantworten,  ob  die  anerkannter  Massen 
den  stilistischen  und  rhetorischen  Charakter  des  Lysias 
am  treuesten  wiederspiegelnde  Rede  einem  pädagogischen 
Bedenken  geopfert  werden  müsse,  das  für  die  Altersstufe, 
der  die  Leetüre  des  Lysias  zufällt,  doch  an  Gewicht  schon 
wesentlich  verliert.  Zudem  ist  die  Rede  ohne  jede  Spur 
von  Frivolität,  vielmehr  von  einem  sittlichen  Ernste  durch- 
weht, der  durch  die  Schmucklosigkeit  des  Ausdrucks  mir 
noch  mehr  zur  Geltung  kommt.  Sonach  glaubte  der  Heraus- 
geber bei  der  Ansicht,  die  er  schon  Jahrb.  f.  Philol.  und 
Pädag.  1860,  S.  406  ausgesprochen  und  jüngst  einRecensent 
im  Pädagog.  Archiv,  Bd.  X  (1868),  S.  57  eingehender 
begründet  hat,  stehen  bleiben  und  die  vortreffliche  Rede 
wenigstens  für  die  Zwecke  des  Privatstudiums  in  die  vor- 
liegende Sammlung  aufnehmen  zu  dürfen. 

Grimma,  irn  Januar  1868. 


Hermann  Frohberger. 
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Die  Reden  gegen  Alkibiades  (XIV.  XV). 


Einleitung. 

Das  attische  Militärstrafgesetz,  ein  Abschnitt  der  solonischen 
Legislatur,1)  fasste  Verweigerung  der  Wehrpflicht,  Desertion  und 
Feigheit  im  Kampfe  rücksichtlich  der  Bestrafung  unter  einem 
Gesichtspunkte  zusammen.  2)  Der  Verweigerung  der  Wehr- 
pflicht (aöTparsta3; ,  bei  der  Seewehr  ävav{iccxiov)  machte  sich 
derjenige  schuldig,  der,  ohne  gesetzlich  dazu  berechtigt  zu  sein,4) 
nach  Veröffentlichung  des  Aufgebots  durch  die  Strategen  5)  ent- 
weder sich  nicht  bei  dem  Taxiarchen  seines  Stammes  behufs  Ein- 

1)  Aeschin.  III,  175.  —  2)  Aesch.  a.  a.  O. :  6  £Öla>v  iv  zotg  (xvzoiq 

iTTUiaCoiq    IOBZO     8 SiV     cV£%S6d'ai     ZOV     UGZQCiZEVZOV     Y.CCI     ZOV     7.s).OlltÖT(X. 

xrtv  xä'giv  -aal  zbv  SslXov  öuoicog.  —  3)  erklärt  von  Aeschin.  I,  29: 
xccg  Gzgazsi'ccg  ov  czgazsveo&ca  öcai  ixv  ■!tQ06xax%'wciv.  Daher  daxgcc- 
zsvzog  Lys.  IX,  15.  Demosth.  XXIV,  102.  110.  Aristoph.  Wesp.  1117. 
bei  den  Römern  detrectatio  militiae  (Liv.  III,  69).  —  4)  Gesetzlich  vom 
Kriegsdienst  befreit  (äxav.xoi  Lykurg.  39)  waren  die  amtierenden  Raths- 
männer  (ebenda  §  37),  die  Pächter  der  Staatseinnahmen  izslävou  Pseu- 
dodemosth.  LIX,  27),  die  Seehandel  treibenden  Geschäftsleute  (zutzoqol 
Aristoph.  Ekkles.  1027.  Plut.  904)  und,  nach  Einholung  eines  Dispenses 
(Demosth.  XXI,  15.  XXXIX,  16),  die  für  die  solenne  Ausstattung  der 
Götterfeste  unumgänglich  nöthigen  Choreuten  (Schömann,  griech.  Alt. 
I.  439).  Gegen  dieses  Privilegium  (uzsIbicc)  der  axav.xovvxsg  eifert 
Demosth.  III,  11.  —  5)  Die  10  Strategen  als  oberste  Militärbehörde 
leiteten  das  Aushebungsgeschäft  (Lykurg.  57.  147.  Demosth.  XXXIX,  8), 
nachdem  die  Aushebung  durch  einen  Volksbeschluss  verordnet  und  be- 
stimmt worden  war,  wie  viele  von  den  42  Jahrgängen  der  Wehrpflichti- 
gen (zu  §  6)  aufgeboten  werden  sollten :  ein  darauf  bezüglicher  Erlass 
der  Strategen  persiffliert  von  Apollodor  bei  Athen.  VII.  281* ;  ein 
anderer  über  Entlassung  der  Ausgehobenen  Aristoph.  Vögel  448  ff. 
Domeier,  de  re  militari  Atheniensium  capita  III  (Progr.  Detmold  1865), 
S.  15ff.  Reclamationen  konnten  bei  den  Strategen  (Lys.  IX.  4)  oder 
wohl  auch  für  das  Fussvolk  bei  den  Taxiarchen,  für  die  Reiterei  bei  den 
Hipparchen  (vgl.  Lys.  XV,  11)  angebracht  werden,  ebenso  das  Gesuch 
um  Zurückstellung  durch  Einzeichnung  des  Namens  des  Betreffenden  an 
tieferer  Stelle  in  der  Bestandliste  (fisxsyyodcpziv'.  Dass  es  dabei  nicht 
immer  ordnungsgemäss  herging,  sondern  Intriguen  und  Connexionen 
eine  Rolle  spielten,  geht  aus  Lys.  XI,  4.  Aristoph.  Fried.  1179f.  Ritter 
1369ff.  und  der  Andeutung  be'i  Thukyd.  VI,  31  hervor.  Auch  beiden 
waffenberechtigten  Bundesgenossen  leiteten  athenische  Strategen  die 
Aushebung  (Thukyd.  VII,  31.  Aristoph.  Lysistr.  394). 
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2  EINLEITUNG. 

Zeichnung  (iyyQacpe6d-cuG)  seines  Namens  in  die  Bestandliste  {aa- 
täloyog1)  meldete  oder  sich  nicht  einfand  bei  den  dem  Ausmarsch 
vorhergehenden  oder  bald  nach  demselben  abgehaltenen  Controll- 
versammlungen  der  Hopliten. s)  Hatte  ein  Wehrpflichtiger  sich 
zwar  vorschriftsmässig  gemeldet,  aber  beim  Ausmarsche  sich  nicht 
bei  seiner  Abtheihmg  (ragtg)  eingestellt,  oder  Mar  er  im  Felde 
von  dem  angewiesenen  Posten  (ra£tg)  gewichen  und  hatte  sich  aus 
dem  Vorder-  ins  Hintertreffen  zurückgezogen  {ava%aQElv  etg 
TOvnCaa^) ,  oder  hatte  er  gar  auf  eigene  Faust  das  im  Felde 
stehende  Heer  verlassen,  um  nach  Hause  zurückzukehren,10)  so 
konnte  er  wegen  Desertion  (XtTtota^Lov,  bei  der  Seewehr  kino- 
vavTiovu)  belangt  werden.  Derjenige  endlich,  der  im  Felde  da- 
durch Feigheit  bekundet  hatte,  dass  er  willkürlich  einem  gefähr- 
licheren Waffendienst  sich  entzog  und  in  eine  andere  Waffen- 
gattung eintrat,  für  die  weniger  Gefahr  in  Aussicht  stand, 12)  oder 
ehrlos  mit  Wegwerfung  des  Schildes  und  andrer  Waffenstücke 
(als  Qitpa67tig13)  geflohen  war,14)  erschien  der  Feigheit  (detXia) 

6)  Aristoph.  Ritter  1371. —  7)  ^y.atciXoyog''  ot  nivalis g  icp'  iav  t'ygcc- 
qpov  zwv  ozQaTSvofisvcov  zu  ovöiiaza  Schol.  zu  Aristoph.  Ritter  1380,  also 
die  Liste,  in  welche  die  Dienstpflichtigen  der  aufgebotenen  Jahrgänge  ein- 
getragen wurden  (KccxaXiyso&eci,  ivxt&SG&ui  iv  HazctXoyco  Aristoph.  Rit- 
ter 1369).  Gewöhnlich  bezeichnet  das  Wort  die  Dienstliste  der  Schwer- 
bewaffneten (o  zäv  önXitäv  -nazäXoyog  Lys.  XV,  5),  daher  oi  onXtzai  ex 
v.uzuXoyov  Thukyd.  VI,  43;  VIII,  24,  und  ozQCcrsvsß&cci  in  %azaX6yov 
fals  Hoplit  dienen'  Xenoph.  Memor.  III,  4,  1.  Aristot.  Polit.  VIII,  3,  S. 
198  Bekker;  diese  Listen  führten,  jeder  für  seinen  Stamm,  die  Taxiar- 
chen (Lys.  XV,  5  und  zu  XIII,  7.  79).  Doch  auch  die  Bestandliste  der 
Reiter  heisst  v.uzüXoyog  (Lys.  XVI,  13)  und  ward  von  den  zehn  Phylar- 
chen  geführt  (ib.  §  7);  doch  hatten  die  beiden  Hipparchen  dabei  wohl 
ein  Aufsichtsrecht  (vgl.  Lys.  XV,  11  und  Bake,  scholica  hypomnemata 
V,  S.  150.  170).  Die  Namen  der  Wehrpflichtigen  wurden  auf  hölzerne 
mit  Wachs  überzogene  Täfelchen  (aaviäsg,  oavidia)  eingetragen  (Lys. 
XVI,  6;  XXVI,  10).  —  8)  So  ist  wohl  der  Ausdruck  ov  nagtivai  iv 
zfj  7C£^rj  argazuc  Lys.  XIV,  5  unter  Vergleichung  von  XVI,  14  zu  deu- 
ten. Auch  bei  Aristoph.  Frösche  1532  scheinen  die  dgycdsui  iv  onXoig 
ovvoöol  nicht  auf  Gefechte,  sondern  auf  einen  f  Appell'  bezogen  werden 
zu  müssen.  —  9)  Dies  Vergehen  konnte  auch  unter  den  Gesichtspunkt 
der  SetUa  fallen.  Lys.  XIV,  11.  —  10)  Vgl.  Piaton  Gesetze  XII,  943d. 
Diese  Bestimmung  ist  wohl  der  Gesetzgebung  entnommen.  Vgl.  K.  F. 
Hermann,  de  vestigiis  institutorum  veterum,  inprimis  Atticorum,  per 
Piatonis  de  legibus  libros  indagandis  (Marburg  1836)  S.  60 f.  —  11)  zu 
Lys.  XII,  42.  Auch  bei  der  Reiterei  ist  wohl  der  Ausdruck  X.ntozä^iov 
üblich  gewesen  (vgl.  Demosth.  XXI,  164.  Aristoph.  Ritter  442),  obschon 
der  officielle  Ausdruck  für  die  Abtheiluugen  der  Reiterei  nicht  za^ig, 
sondern  cpvXij  war;  zu  XIII,  79.  Ueber  die  Würdigung  dieses  Vergehens 
vgl.  Lys.  XXXI,  28.  Es  musste  um  so  strafbarer  erscheinen,  als  der 
jungeBürger  im  Ephebeneid  (zu  XIII,  62)  geschworen  hatte,  jxtjzs  za 
isqu  QTilu  v.azaiaxwsiv  [irjzs  zr\v  zü^iv  Xstipsiv  (Lykurg.  76  und  da- 
selbst Mätzner  S.  210).  —  12)  Ungenau  wird  auch  dies  bei  Demosth. 
XXI,  164.  166  als  Xuzozd&ov  (Correctur  Cobets,  nov.  lect.  79  für  Xnto- 
za'giu)  bezeichnet.  —  13)  Einleitung  zu  Rede  X  und  daselbst  zu  §  9.  — 
14)  Aeschin.  I,  29.  Die  Komödie  hat  an  solchen  oft  ihren  Witz  geübt, 
an  keinem  häufiger  als  an  Kleonymos.  Aristoph.  Wo.  353.  680  u.  o. 
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schuldig,  welche  in  diesem  Falle  nicht  als  Charakterfehler,  sondern 
als  strafwürdiges  Symptom  eines  solchen  betrachtet  ward.15)  Das 
Gesetz,  welches  der  Sprecher  der  ersten  Rede  §  5  verlesen  lässt, 
unterschied  diese  drei  Vergehen  genau  der  Qualification  nach, 16) 
nur  dass  natürlich  Verweigerung  der  Wehrpflicht,  ebenso  gut  wie 
durch  Ausbleiben  bei  der  Eintragung  in  die  Listen  oder  bei  den 
Controllversammlungen,  auch  durch  ungesetzliches  Zurückbleiben 
beim  Ausmarsch  dargethan  ward  und  sonach  betreffenden  Falls 
dasselbe  Individuum  ebensogut  wegen  dütQcctsia  als  wegen  ki%o- 
tü%lov  belangt  werden  konnte.  17) 

Die  diesen  Vergehen  entsprechenden  öffentlichen  Klagen  2 
[ygcctpal  dörgatstag,  kinoT.utyov ,  dsiXCaq) ls)  wurden  bei  den 
Strategen1'1)  angebracht,  die  wo  nöthig  ihre  Competenz  und  die 
Vorstandschaft  in  dem  niederzusetzenden  Gerichtshof  (rjys^iovtcc 
rov  dLxaatrjQLOv)  an  die  Taxiarchen ,  2<l)  vorkommenden  Falls 
gewiss  auch  an  die  Hipparchen  oder  Phylarchen  abtreten  konnten. 
Der  Gerichtshof  ward  aus  den  Mannschaften  der  Abtheilung,  der 
sich  der  Schuldige  entzogen  oder  die  seine  Feigheit  gesehen  hatte, 
gebildet21);  der  Kläger  wird  nicht  nothwendig,  aber  nach  Lage  der 
Dinge  in  der  Regel  aus  derselben  hervorgegangen  sein.22)  Die 
Strafe  für  jedes  dieser  Vergehen  war  Entziehung  der  bürgerlichen 
Ehrenrechte  [axi^Cu)  und  Ausschluss  von  dem  öffentlichen  Gottes- 
dienst,23  doch  ohne  Verlust  des  Vermögens24);  liess  sich  ein 
wegen  Hinterziehung  der  Wehrpflicht,  wegen  Desertion  oder  Feig- 
heit Verurtheilter  bei  Ausübung  eines  ihm  entzogenen  Rechtes  be- 
treffen, so  drohte  ihm  Gefängnissstrafe.  25) 

Dieselben  Bestimmungen  wie  für  das  Fussvolk  (tö  xs^öv,  rj  3 
7zs&]   GtQaxiä)  haben    unzweifelhaft  auch  für   die  Reiterei  (rö 


15)  Aeschin.  III,  175:  eial  v.ul  ösili'ag  ygacpai'  v.uixoi  ftaviiäosisv 
uv  xig  vu(öv  sl  £ lal  cpvcscog  ygcccpai  %xX.  —  16)  Dies  ist  nach  Aeschin. 
III,  175f.  und  Andok.  I,  74  unzweifelhaft.  —  17)  Demosth.  XXXIX,  16f. 
Lykurg.  147.  Im  Widerspruch  mit  den  Angaben  der  Redner  hat  neuer- 
dings Francken  comment.  lysiacae  102  behauptet,  das  Gesetz  habe  nur 
den  Unterschied  von  aoxguzsiu  und  ösiXia  festgestellt,  Amotu^iov  sei 
die  gemeinsame  Benennung  für  beide  Vergehen.  Andrerseits  meinte  Bake 
bei  Cobet,  annot.  ad  orat.  de  grammat.  officio  87  und  schol.  hypomn.  IV, 
329,  es  habe  eine  yoaqpjj  äsiXiag  nicht  bestanden.  —  18)  Meier,  att.  Pro- 
cess  364  und  die  Bemerkung  zu  Lys.  XIII,  12.  Ungenau  spricht  Demosth. 
XXXIX,  16  von  einer  diur]  dcxouxsCag.  —  19)  Lys.  XV,  2.  Domeier 
a.  a.  O.  S.  18f.  —  20)  Demosth.  XXXIX,  16f.  —  21)  Lys.  XIV.  5.  vgl. 
Piaton,  Gesetze  XII,  943J.  Domeier  a.  a.  O.  19 f.  —  22)  So  offenbar  in 
dem  Falle  Demosth.  XXXIX,  17,  wo  das  dne 2.&6vzcov  s'|  Evßot'ag  tö>v 
OTQUTicoTav  darauf  deutet.  —  23)  Aeschin.  I,  29;  III,  176.  Lys.  X,  1. 
Isokr.  VIII,  143.  Demosth.  XV,  32.  XXIV,  103.  Pseudodemost.h.  LIX, 
27.  —  24)  Andok.  I,  74.  Die  römische  Gesetzgebung  war  strenger  und 
verhängte  den  Tod  über  nicht  Stand  haltende  Abtheilungen;  doch  ward 
die  Strafe  nicht  an  allen  vollzogen,  sondern  die  Opfer  der  Execution 
durchs  Loos  bestimmt  (Cic.  p.  Cluentio  46.  128).  —  25)  Demosth. 
XXIV,  103.  119. 

1* 
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txittxov,  01  iitjzstg26)  bestanden,,  wie  denn  auch  Piaton  in  den 
Gesetzen  das  gleiche  Strafverfahren  für  beide  Waffengattungen 
fordert. 27)  Gleichwohl  fiel  der  Reiterdienst  unter  einen  wesent- 
lich anderen  militärisch -politischen  Gesichtspunkt  als  der  der 
Hopliten.  Die  hellenische  Taktik  legte  das  Schwergewicht  auf  die 
Hopliten,  deren  Angriff,  entweder  Durchbruch  oder  Ueberflügelung, 
in  den  Schlachten  den  Ausschlag  gab28) ;  die  Reiter  wurden  in  der 
Regel  nur  als  Plänkler  und  bei  der  Verfolgung  verwandt.  Nur  in 
wenigen  Staaten  Griechenlands,  namentlich  in  Röotien  und  Thes- 
salien, gewann  diese  Waffe  einige  Bedeutung;  in  Attika,  dessen 
Bodenbeschaffenheit  die  Ausbildung  der  Reiterei  wenig  begün- 
stigte,29) hat  sich  ihre  Zahl  selbst  bei  der  grössten  Anstrengung 
der  Wehrkraft  beim  Ausbruche  des  peloponnesischen  Kriegs,  ab- 
gesehen von  200  berittenen  Bogenschützen,30)  nicht  über  1000 
Mann  erhoben.  Der  Beiterdienst  galt  nicht  als  Verpflichtung  des 
Vollbürgers  (sTtinfiog)  schlechthin,  sondern  als  eine  an  die  Be- 
dingung günstiger  Vermögensverhältnisse  geknüpfte  Leistung  für 
den  Staat  [ksixovQyia),  nicht  in  der  übertragenen  Anwendung  des 
Wortes,  derzufolge  zuweilen  jeder  Waffendienst  als  Leiturgie  be- 
zeichnet wird,31)  sondern  als  eine  kostspielige  Verpflichtung  be- 
güterter Bürger,  deren  Erfüllung  nöthigenfalls  auf  dem  Rechts- 
wege erzwungen  werden  konnte32);  die  Schutzverwandten  waren 
davon  ausgeschlossen.  33)  Die  Verpflichtung,  ein  Pferd  zu  unter- 
halten (iTtnoTQotpia)  hatte  zunächst  ebensogut  einen  agonalen  wie 
einen  kriegerischen  Zweck34);  mit  wie  bedeutenden  Kosten  die 
Sache  verknüpft  war,  wenn  sie  zur  Liebhaberei  ward,  ist  aus  der 
Klage  des  Strepsiades  über  seines  Sohnes  Pheidippides  Sportleiden- 
schaft im  Anfange  der  Wolken  des  Aristophanes  bekannt.  Nur 
die  Reichen  also  konnten  zu  dieser  Leistung  herbeigezogen  wer- 
den. 35)     Günstigsten  Falls  gewährte  ausser  einem  Equipirungs- 


26)  Mit  Recht  hat  Bake,  schol.  hypomn.  V,  148  ff.  gegenüber  Böckh, 
Staatsh.  1 ,  134  auf  den  Unterschied  zwischen  dem  militärischen  Begriff 
LTtTisig  CReiter')  und  dem  politischen  (fRitter'  =  of  iitnäSa  xslovvxsg) 
aufmerksam  gemacht.  —  27)  Piaton  Gesetze  XII,  943b  und  vgl.  oben 
Anmerkung  11.  —  28)  Rüstow  und  Kö'chly,  griech.  Kriegswesen  144. — 

29)  Herod.  IX,  13:  ov%  InnaGi^r]  -fj  x^QV  V  'Axxiv.r\.  vgl.  Thukyd.  VII, 
27:  ol  I'thzoi  (der  Athener)  a,Tt£%uilovvxo  sv  yfj  aitOKQÖxca  (Attika). — 

30)  zu  XV,  6.  —  31)  Demosth.  XXI,  165.  Lys.'  XIX,  58.  XXXI,  15.  r 
32)  Xenoph.  Hipparch.  1,9:  xovg  imtiag  y.aQ'iGxävai  dsi^axa  xov 
vöyuov  xovg  d'vvaxwxäxovg  Kai  %Qij(iaGL  Kai  acofiaßiv  i\  ziouyovxa 
elg  xo  d iv.aGxr\Qiov  r]  nsi'&ovxa  xxl.  —  33)  Xenoph.  nsgl  itöoav  2,  5.  — - 
34)  Daher  bei  Xenoph.  Oekon.  2,6  die  [mtoxgocpta  in  Verbindung  mit 
%oo7jyt'a,und  yv(iva6iaQ%i'a.  Ein  für  die  Wettkämpfe  bei  den  Spielen 
gehaltenes  Pferd  hiess  timog  noXe^LGxrjQiog.  Demosth.  XXXXII,  24. 
Kock  zu  Aristoph.  Wölk.  28.  —  35)  Isokr.  VII,  45;  XVI,  38.  Lys.  XIX, 
63.  Hyperid.  f.  Lykophr.  S.  29.  Schneidewin.  Piaton  Lysis  p.  205' 
Xenoph.  Hipparch.  1,  9.  11.  tcsqi  iTtmKfjg  2,  1.  Krüger  zu  Thukyd.  VI, 
15.  Mätzner  zu  Lykurg.  S.  313. 
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gelde  {'xatäaraöig^  der  Staat  den  Unterhalt  für  das  Pferd 36) ;  in 
der  Regel  aber  wird  der  Reiter  nicht  nur  das  Pferd  gestellt  [tiuq- 
s%£6d,ai,  3~)  sondern  auch  die  Verpflegung  aus  seinen  Mitteln  be- 
stritten haben.  Wer  seinem  Vermögen  nach  zur  Hippotrophie  ver- 
pflichtet, aber  körperlich  untüchtig  war,  war  gehalten,  das  Pferd 
für  einen  Ersatzmann  zu  stellen. 3s  Namentlich  dieConstalirung  der 
körperlichen  Tüchtigkeit  und  der  technischen  Fertigkeit  des  Rei- 
ters, wohl  auch  der  Rrauchbarkeit  des  Pferdes,  scheint  der  Zweck 
der  Prüfung  [doxificcGia 39J  gewesen  zu  sein,  der  sich  der  Reiter 
vor  dem  Eintritt  in  den  activen  Dienst  unterziehen  musste,  wobei 
der  Rath  der  Fünfhundert,  gewiss  unter  Zuziehung  Sachverstän- 
diger, die  entscheidende  Behörde  war40);  denn  die  Erfahrung 
hatte  gelehrt,  dass  sich  Leute  von  nicht  glänzender  Sattelfestigkeit 
zu  diesem  Dienste  herandrängten,  um  bei  den  Paraden  sich  sehen 
zu  lassen. 41)  Wer  ohne  diese  für  die  militärische  Brauchbarkeit 
der  Waffe  so  wichtige42)  Dokimasie  eintrat,  ging  der  politischen 
Rechte  verlustig.  43) 

Bei  dem  Feldzuge,  den  die  Athener  Ende  395  unter  der 
Führung  des  Thrasybulos  von  Steiria  nach  Böotien  unternahmen, 
um  den  durch  Lysander  und  König  Pausanias  von  Sparta  bedroh- 
ten Thebanern  beizustehen, 44)  hatten  sich  viele,  die  zum  Hopliten- 
dienst  ausgehoben  waren,  diesem  willkührlich  entzogen  und  waren, 
ohne  die  gesetzliche  Prüfung  bestanden  zu  haben,  in  die  Reiterei 


36)  Böckh,  Staatshaushalt  I,  351  ff.  vgl.  Bake,  schol.  hypomn.  V, 
139.  —  37)  Xenoph.  Memor.  III,  3,  4.  Dies  unterlassen  zu  haben 
macht  Demosthenes  XXI,  174  dem  Hipparchen  Meidias  sehr  zum  Vorwurf 
(vgl.  auch  Demosth.  XIX.  282.  Isae.  V,  43),  um  so  mehr,  als  namentlich 
die  Officiere  auf  schöne  Pferde  hielten  (Isae.  XI,  41).  Das  Equipirungs- 
geld  (y.KzäaraaiQ;  vgl.  darüber  die  Polemik  zwischen  Bake.  Mnemos. 
VIII,  217  ff.  und  Sauppe,  Philol.  XV,  69ff.,  nebst  Bake's  Replik  in  schol. 
hypomn.  V,  155 ff.),  das  mit  den  übrigen  Ausgaben  für  die  Reiter  einen 
erheblichen  Posten  im  athenischen  Budget  bildete  (Demosth.  XXIV,  97. 
Rüstow  a.  Köchly,  griech.  Kriegswesen  97),  mochten  Wohlhabende  in 
den  besseren  Zeiten  des  Staates  wohl  ausschlagen;  rjii£tg  uE,iovfisv  zr\ 
nölst  -jiqoly.u  ysvvuicog  uuvvsiv,  rühmt  sich  der  Chor  bei  Aristoph. 
Ritter  576.  —  38)  Xen.  Hellen.  VI,  4,  11  spricht  allerdings  von  Lake- 
daemon;  dass  aber  auch  in  Athen  so  verfahren  ward,  zeigt  Xen.  Hip- 
parch.  9,  5.  —  39)  Lys.  XIV,  8.  2-2:  XV,  7.  11;  XVI,  13.  Lykurg  bei 
Harpokration  s.  Soy.iuac&eig.  Die  Annahme  einer  zweifachen  8oy.iu.acCu, 
einer  vor  dem  Eintritt  in  die  Reiterei,  einer  zweiten  nach  längerer 
Uebung  (Sauppe  Philol.  XV,  71),  wird  sich  schwerlich  festhalten  lassen; 
denn  einen  anderen  Zweck  als  einen  militärisch-technischen  konnte  doch 
auch  die  angebliche  erste  Prüfung  nicht  haben.  K.  F.  Hermann,  de  equi- 
tibus  atticis.  28  ff.  Bake,  schol.  hypomn.  V,  170.  —  40)  Hermann  und 
Bake  a.  a.  O.  —  41)  Demosth.  XXI,  171  und  unten  zu  §  10.  —  42)  Xe- 
noph. memor.  III,  3,  5 ff.  —  43)  Lys.  XIV,  8.  —  44)  Philol.  XVII,  537 f. 
Spiller,  Kritische  Geschichte  des  korinthischen  Kriegs.  (Progr.  Gleiwitz 
1852).  Dass  dieser  Feldzug  es  war.  in  welchem  Alkibiades  so  wenig  ehren- 
haft sich  benahm,  hat  auch  Rauchenstein,  N.  Schweiz.  Museum  1862,  S. 
273 ff.  nachgewiesen.  Durch  ein  Versehen  steht  dort  S.  273  fins  Koriii' 
thische'  für  fins  Böotische'. 
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eingetreten,  45)  da  für  diese  Waffe  weniger  Gefahr  vorhanden 
schien;  gegenüber  der  lakedämonischen  Phalanx  musste  den  Hopli- 
ten,  wenn  es  zum  Kampfe  kam,  die  Hauptrolle  zufallen,  während 
die  Reiter  in  jedem  Falle  durch  die  vortreffliche  böotische  Reiterei, 
der  die  Lakedämonier  fast  nichts  entgegenzustellen  hatten,46)  ge- 
deckt waren;  die  Strategen  hatten  bei  diesen  Pflichtwidrigkeiten 
ein  Auge  zugedrückt.  Wider  Erwarten  betheiligte  sich  das  athe- 
nische Aufgebot  nicht  an  dem  Treffen  bei  Haliartos47);  zu  der 
nach  demselben  erwarteten  Schlacht  zwischen  den  Hauplheeren 
kam  es  nicht48);  nach  der  Heimkehr  aber  erhoben  sich  schwere 
Klagen  gegen  die  pflichtvergessenen  Hopliten, 
5  Unter  diesen  befand  sich  der  Sohn  des  Alkibiades  und  der 

Hipparete,  Alkibiades  der  Jüngere,  der  damals  eben  aus  dem  Gar- 
nisondienst (als  itsQCnolog^)  in  den  Felddienst  übergetreten  war. 
Geboren  im  Herbst  416  oder  im  Frühjahr  415, 50)  früh  des  Vaters 
durch  dessen  Verbannung,  der  Mutter  durch  den  Tod  beraubt,  51) 
im  Herbst  413  von  dem  wüthenden  Volke  mit  dem  Tode  bedroht,  52j 
hatte  er  den  Versuchungen  nicht  widerstanden,  die  der  verderbte 
Geist  der  Zeit  dem  schönen  Knaben  53)  leider  nahe  legte.  Sein 
ausschweifendes  Leben54)  hatte  ihn  sogar  mit  dem  eigenen  Vater 
nach  dessen  Rückkehr  in  ein  übles  Verhältniss  gebracht55);  der 
Vater  entfernte  ihn  aus  Athen  nach  seinen  Besitzungen  in  Thra- 
kien, wo  aber  neuer  Makel  sich  an  seinen  Ruf  heftete.  Das  Ver- 
bannungsdecret,  welches  die  Dreissig  gegen  den  älteren  Alkibiades 
erliessen,  traf  auch  den  Sohn  mit. 5,i)  Nach  der  Wiederherstellung 
der  Demokratie  mag  er  nach  Athen  zurückgekehrt  sein;  seine 
Abkunft  verschaffte  ihm  ebenso  in  den  Kameraden  seines  Vaters, 
unter  ihnen  namentlich  wohl  in  Thrasybul, 57)  Gönner  und  Freunde, 
wie  in  den  Gegnern  desselben  erbitterte  Feinde,  zumal  er  auch 
jetzt,  trotz  zerrütteter  Vermögensumstände,58)  von  seinem  aus- 
schweifenden Leben  nicht  abliess;  dieses,  seine  schlaffe  Haltung 
und  ein  organischer  Zungenfehler  setzten  ihn  sogar  dem  Spott  der 


45)  Lys.  XV,  8.  XVI,  13.  —  46}  Xen.  Hellen.  111,5,  2'SiJloyl- 

£ovzo  6  IlavGKvtag  kccI  of  uXXol  of  iv  zslsi  AkksSociiiovCcov  zo  imti- 
■x.6v,  a>g  zo  \isv  dvzCnaXov  nolv,  zo  ds  avzcöv  oliyov  si'r}.  Vgl.  Schü- 
mann, Alterth.  I,  293.  —  47)  zu  §  5.  Erst  spätere  Rhetoren  führen  den 
Kampf  bei  Haliartos  mit  unter  den  Siegen  Athens  auf;  Aristeides  Pan- 
athen.  I,  p.  275.  Leuctricus  u,  I,  p.  627.  Leuctricus  ß,  I,  p.  655  Din- 
dorf.  —  48)  Plut.  Lysander  29.  —  49)  zu  XIV,  6.  Schümann  I,  372. 
438.  Heinrichs,  de  ephebia  attica  (Berlin  1851)  S.  13f.  Van  den  Es,  de 
jure  familiaruin  118  f.  —  50)  Hertzberg,  Alkibiades  S.  140,  Aura.  61. 
Starke,  commentatio  de  Isocratis  orationibus  7rpo?  Kallifiaxor  et  tzsqi 
zov  gsvyovg  (Progr.  Posen  1856)  S.  21.  Panly,  Realencyklopädie  I,  S. 
673  (2.  Ausg.).  —  51)  Isokr.  XVI,  45.  —  52)  unten  zu  §  17.  —  53)  zu 
§  _'(;.  —  54)  §  25  ff.  Sehr  hart  urtheilt  über  ihn  Aristot.  Rhetor.  II,  15, 
S.  83  Bekker:  ij-iozuzcu  zu  svcpvcc  ysvrj  slq  ybavtv.äzfQa  rföiq ,  oiov  oi 
an'  'Aly.ißiädov  v.al  of  dito  diovvciov  zov  tiqozsqov.  ■ —  55)  unten  zu 
§  27.  —  56)  Isokr.  XVI,  45.  —  57)  zu  §  21.  —  58)  zu  §  44. 
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Komödie  aus. 59)  Raum  mündig  geworden,  hatte  er  sich  gegen 
den  Angriff  des  Tisias  zu  vertheidigen,  der  wegen  eines  Zweige- 
spanns, um  welches  der  ältere  Alkibiades  im  Jahre  416  den  Tisias 
(oder  nach  anderen  dessen  Vater  Diomedes)  betrogen,  gegen  ihn 
eine  Entschädigungsklage  (dixrj  ßAäßrjs)  von  5  Talenten  anhängig 
gemacht  hatte;  damals  schrieb  der  für  die  glänzende  Persönlich- 
keit des  Vaters  begeisterte  Isokrales  für  den  Sohn  die  Rede  tisqI 
xov  ^svyovg, 60)  die  er  zu  einem  Panegyricus  für  den  Vater  ge- 
staltete. Wie  es  scheint,  entschieden  die  Richter  zu  Gunsten  des 
Alkibiades;  denn  die  Atimie,  die  der  letztere  im  Falle  der  Verur- 
tbeilung  zu  einer  so  hohen  Entschädigungszahlung  wegen  Insolvenz 
bevorstehend  sieht,61)  trat  nicht  ein,  und  gewiss  würde  Lysias  aus 
einem  dem  Alkibiades  ungünstigen  Verdict  der  Geschworenen  für 
seine  Reden  Capital  geschlagen  haben.  Es  ist  zu  verwundern, 
dass  sich  bei  Isokrates  (dessen  Rede  allerdings  nicht  vollständig 
ist)  keine  Spur  von  dem  Einwand  der  Verjährung  {nQo%-£G[iCa.) 
findet,  die  bei  Eigenthumsrevindicationen  nach  fünf  Jahren  eintrat.  <» 

Gleich  nach  der  Rückkehr  des  Rürgerheeres  aus  Röotien. 
Ende  395  oder  Anfang  394, 62)  ward  gegen  Alkibiades,  der  schon 


59)  Plut.  Alkib.  1.  Vgl.  Meineke  fragm.  com.  II,  2,  727 ff.  —  60)  Fran- 
cken,  comment.  lys.  S.  108 ff.  (gegen  welchen  sich  Rauchenstein,  Jahrb.  f. 
Philol.  93,  660  erklärt)  meint,  der  von  Isokrates  vertheidigte  und  der  von 
Lysias  angegriffene  Sohn  des  Alkibiades  seien  verschiedene  Personen,  und 
zwar  der  Alkibiades  bei  Lysias  ein  älterer  Sohn,  geboren  gegen  425,  der 
bei  Isokrates  ein  jüngerer,  Namens  Hipponikos,  den  er  Lys.  XIV,  §28  er- 
wähnt glaubt.  Aber  1)  beruht  die  Voraussetzung,  Hipponikos  §  28  sei  der 
Sohn  des  Alkibiades  gewesen,  nur  auf  einer  müssigen  Conjectur.  2)  muss 
das  (OQcciog  §  26  doch  nicht  nothw  endig  auf  das  Jüngli  ng salter  gehen  ; 
auf  das  Knabenalter  deutet  ja  auch  das  avrjßog  §  25;  sonach  ist  kein 
Grund,  das  Geburtsjahr  des  Alkibiades  um  zehn  Jahre  weiter  hinauf  zu 
verlegen.  3)  bezieht  sich  der  Sprecher  der  ersten  Rede  des  Lysias  augen- 
fällig aufstellen  in  der  von  Isokrates  geschriebenen,  namentlich  §32  f.  vgl. 
mit  Isokr.  XVI,  13f.  und  Lys.  §  31  mit  Isokr.  §  11,  wie  umgekehrt  auch 
Isokrates  bei  einer  Ueberarbeitung  der  Rede  §  10  auf  Lys.  §  30  Rücksicht 
genommen  hat  (wenn  nicht  etwa  Tisias  in  ganz  ähnlicher  Weise  wie  der 
Sprecher  der  Rede  des  Lysias  den  älteren  Alkibiades  angegriffen  hatte) ; 
das  hat  nur  bei  Voraussetzung  der  Identität  beider  Personen  eine  Pointe. 
4)  heirathete  der  ältere  Alkibiades  die  Hipparete  erst  416;  nach  Francken 
müsste  er  schon  im  24.  oder  25.  Jahre  geheirathet  haben.  Hertzberg  S.  61. 
140.  5)  kennt  Plutarch  (Alkib.  1)  nur  einen  Sohn  des  Alkibiades.  Lys. 
XIX,  52  spricht  nur  von  nczidsg  (unten  zu  §28  vgl.  auch  zu  1,4). 
Uebrigens  hat  Westermann  quaest.  lysiacae  II,  19  diese  Stelle  angezwei- 
felt. —  61)  Isokr.  XVI,  47.  —  62)  Für  die  Bestimmung  der  Zeit  der 
Reden  ist  massgebend  XIV,  4,  wonach  seit  dem  Abschluss  des  Friedens 
mit  Lakedaimon  404  .(denn  dieser  ist  unter  77  £LQT]vrj  nach  dem  Sprach- 
gebrauch jener  Zeit  zu  verstehen;  vgl.  zu  Lys.  XIII,  5;  der  Vergleich 
zwischen  den  kämpfenden  Parteien  im  J.  403  an  den  Baur,  Uebersetzung 
197  und  Rauchenstein  N.  Schweiz.  Mus.  1862,  276  denken,  heisst  at  duxl- 
luycci;  vgl. zu XII, 53;  XIII, 80.  Für  die  Beurtheilung  von  Militärvergehen 
kann  doch  auch  nicht  das  Verhalten  im  Bürgerkriege,  sondern  nur  das  vor 
dem  Feinde  massgebend  sein)  ein  Militärvergehen  dieser  Art  nicht  vorge- 
kommen sein  soll,  was  doch  nur  für  den  Anfang  eines  so  langwierigen 
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im  Felde  wegen  seiner  Feigheit  eine  entehrende  Behandlung  er- 
fahren hatte,63)  eine  Klage  wegen  pflichtwidrigen  Verlassens  seines 
Corps  und  willkürlichen  Eintrittes  in  die  Reiterei  erhoben;  sie 
lautete  auf  Desertion  (XtTtotd^tov),  hätte  aber  auch  unter  dem  Ge- 
sichtspunkte der  Feigheit  (dsikicc)  aufgefasst  werden  können. ö4) 
Eingereicht  hatte  die  Klagschrift  Archestratides,  von  dem  sonst 
nichts  weiter  bekannt  ist.  Er  hatte  in  seiner  Rede  das  Sachver- 
hältniss  dargelegt  und  die  erforderlichen  Beweisstücke  beige- 
bracht. 65)  Das  attische  Strafverfahren  gestattete  jedoch06)  dem 
Ankläger  (sogut  wie  dem  Angeklagten  bei  der  Vertheidigung)  sach- 
und  rechtsverständige  Freunde  zur  Unterstützung  beizuziehen  und 
ihnen  einen  Theil  der  Anklage  zu  übertragen.  67)  Diese  „Mit- 
sprecher" (övvrjyoQOL)  oder  „Mitankläger"  {övyxarrjyoQoi)  über- 
nahmen dann  eine  zweite  Anklagerede  {dsvTSQoloyCa)^),  die  bald 
in  einem  kurzen  Nachwort  {eTittoyog), 69)  bald  in  selbständiger 
Ausführung  des  Anklagestoffs,  den  Vorredner  ergänzend  oder  wohl 
auch  theilweise  wiederholend, 7Ü)  bestand.  Fanden  sich  mehrere 
zur  Mitanklage  bereit,  so  konnte  auch  noch  eine  dritte  Rede  {tql- 
toloyCa)  u.  s.  f.  vorkommen. 71)  Nur  mussten  die  GvvrjyoQOc 
darthun,  dass  irgend  ein  lauterer  Grund  sie  dazu  trieb,  gegen  den 

Krieges  wie  der  korinthische  einen  Sinn  hat;  schon  der  Feldzug  des 
nächsten  Jahres  bot  reichen  Stoff  zu  militärischen  Anklagen  (Lys.  XVI, 
15).  Dass  der  Krieg  noch  nicht  zu  Ende  war,  beweist  die  Erwähnung 
«ler  Bundesgenossen  und  Feinde  (XIV,  13)  und  der  noch  fortdauernden 
Bedrohung  des  Staates  (ebenda  §  10).  In  dieser  Zeitbestimmung  treffen 
zusammen  die  Ansichten  von  Hqlscher,  de  vita  et  scriptis  Lysiae  84. 
Baur,  Uebersetzung  der  Reden  des  Lysias  197.  Falk,  die  Reden  des 
Lysias  übersetzt  180  f.  Scheibe,  praefatio  LXXXII.  Hertzberg  S.  358. 
Starke  a.  a.  O.  19.  Rauchenstein  a.  a.  O.  275 f.  Dagegen  setzt  Krüger 
zu  Clinton  fasti  hellenici  S.  111  die  Rede  ins  Jahr  387,  indem  er  unter 
dem  Frieden  XIV,  4  den  antalkidischen  versteht;  Sievers,  Gesch.  Grie- 
chenlands vom  Ende  des  peloponn.  Kriegs  204  ins  Jahr  378;  auch  Pauli, 
de  pace  Antalcidea  (Berlin  1846)  36 f.  will  s'g  ov  xi]v  slgijvr]v  inoirjoä- 
fis&cc  auf  den  antalkidischen  Frieden  beziehen.  Francken  S.  109  denkt  ans 
Jahr  388,  indem  er  die  Bedrohung  Attikas  (XIV,  10)  auf  die  Besetzung 
\egina's  durch  die  Lakedämonier  (Xen.  Hellen.  V,  1,  lff.)  bezieht.  — 
63)  Lys.  XV,  6.  —  64)  XIV,  5.  7.  —  65)  XIV,  3.  —  66)  Wenn  Aeschin. 
III,  202  einen  Protest  der  Richter  dagegen  fordert,  so  ist  dies  nur  ein 
rhetorisches  Mittel.  —  67)  Vgl.  namentlich  Hyperid.  f.  Lykophr.  S.  21. 
Schneidewin:  6  vöfiog  GvynaxrjyoQSiv  xtp  ßovXo^sva  %axä  xäv  kqivg- 
asvcov  s'govGiuv  SiScoolv;  f.  Euxenipp.  S.  7.  Als  solcher  erscheint  z.  B. 
Demosthenes  Demosth.  XXXII,  31.  Schümann  Process  708  ff.  —  68) 
Libanios,  vitoftscig  zu  Demosth.  XX,  pag.  454  R.  Für  die  erste  Rede 
kommt  auch  der  Ausdruck  itgcozoloyiu  vor,  z.  B.  in  der  vjrö&bGig  zu 
[Demosth.]  XXV,  p.  769  R.  —  69)  Solcher  Art  sind  die  lysianischen 
Reden  XXVII— XXIX;  Rede  V  ist  der  sniloyog  einer  Vertheidigung,  bei 
welcher  ebenfalls  cwriyogoi  zulässig  waren;  zu  Lys.  XII,  86.  Gedun- 
gene GvviqyoQOi  (wie  bei  Demosth.  XXXXIV,  3.  LI,  16,  wohl  auch 
Aristoph.  Ach.  705)  standen  als  Professionisten  in  übelem  Credit.  Vgl.  d. 
Prolegoraena  §  9,  Anm.  37.  —  70)  Deinarch.  I,  2.  —  71)  In  dem  Process 
des  Sokrates  war  Meletos  der  Hauptkläger,  Anytos  undLykon  ovyv.axq- 
yoQOi,  welche  beide  das  Wort  ergriffen  (Plat.  Apol.  36a). 
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Angeklagten  mit  aufzutreten,72)  Sorge  für  das  Wohl  des  Staates,73) 
Verwandtschaft  mit  dem  Kläger74)  oder  Freundschaft  für  ihn,75) 
oder  auch  Feindschaft  gegen  den  Angeklagten,76)  ein  Grund,  der 
nach  antiker  Moral  ausreichend  erschien. 

So  hatte  auch  der  unbekannte  Sprecher  der  ersten  Rede7 
sich  bereit  finden  lassen ,  die  devtsgohoyia  in  der  Sache  wider 
Alkibiades  zu  übernehmen.  Die  Erzählung  der  Veranlassung  der 
Klage  und  die  Beibringung  der  Belege  konnte  er  sich  nach  dem 
Vortrage  des  Archestralides  ersparen;  so  begnügt  er  sich,  das 
Militärstrafgesetz  aus  einem  neuen  Gesichtspunkte  zu  beleuchten, 
mit  Rücksicht  auf  einen  voraussichtlichen  Einwand  des  Angeklag- 
ten,77) sodann  namentlich  die  einflussreichen  Fürsprecher  dessel- 
ben abzufertigen,  und  schliesslich  das  Leben  desselben  wie  die 
nach  seiner  Darstellung  unheilvolle  Wirksamkeit  seines  Vaters 
einer  herben  Kritik  zu  unterwerfen.  Es  folgt  also  auf  das 
Prooemium  (§  1 — 3),  in  welchem  er  besonders  seine  Berechtigung, 
als  avvrjyoQog  aufzutreten,  darthut,  die  Beweisführung  (argumen- 
tatio,  dnödsiiig)  für  die  Anwendbarkeit  des  Gesetzes  auf  den  vor- 
liegenden Fall,  dann  die  Abweisung  (refutatio)  der  Vertheidigungs- 
gründe  der  Fürsprecher  (§  16 — 22),  weiter  die  Beleuchtung  des 
früheren  Lebens  des  Alkibiades  und,  gegenüber  dem  Bestreben 
der  Vertheidiger  des  Alkibiades,  den  Sohn  durch  die  Erinnerung 
an  den  berühmten  Vater  zu  decken,  eine  Kritik  der  politischen 
und  kriegerischen  Thätigkeit  des  letzteren  (§  23 — 40),  sodann,  als 
Uebergang  zum  Schlusswort,  der  Nachweis,  dass  eine  Freisprechung 
sich  durch  nichts  rechtfertigen,  eine  Verurtheilung  für  den  Staat 
nichts  fürchten  lasse  (§  41 — 45),  im  Schlusswort  endlich  die 
übliche  Mahnung  an  die  Bichter,  ihres  Eides  zu  gedenken  (§  46  f.). 

Die  zweite  Bede  wider  Alkibiades  ist  eine  tQUoloytu1")  in  8 
demselben  Processe  (denn  der  Titel  xatä  'JÄHißtadovs  datQa- 
rsCag  ist  willkührlich  aus  §  1  entnommen,  da  die  Sache  ja  auch 
von  diesem  Gesichtspunkte  aus  betrachtet  werden  konnte79)  und 
KiTtoxa^Lov  und  dötQazeia  durch  ein  Gesetz  verpönt  war). 
Während  der  Sprecher  der  ersten  die  Fürsprache  der  Strategen80) 
für  Alkibiades  vom  Standpunkte  der  Klugheit  und  der  gesunden 
Vernunft  bekämpft  hatte,  kritisirt  der  der  zweiten  dieselbe  vom 
Boden  des  Bechtes  aus.  Man  sieht,  wie  bedrohlich  dem  Archestra- 
tides   die  Verwendung81)    einflussreicher,   beim    Volke  beliebter 

72)  Unlauterkeit  dabei  will  Piaton  Gesetze  XI,  938bc  streng  bestraft 
wissen.  —  73)  Demosth.  XX,  1.  —  74)  Demosth.  LVIII,  4.  Isae.  IV, 1.  — 
75)  Isae.  VI,  1.  —  76)  zu  Lys.  XIV,  2.  —  77)  §  5 ff.  —  78)  Schöraann, 
Process  708.  Hölscher,  de  vita  et  scriptis  lysiae  85.  Francken,  comment. 
111,  der  freilich  S.  115  seine  Ansicht  selbst  beschränkt.  —  79)  XIV,  7.  — 
80)  zu  XIV,  21.  —  81)  Die  attische  gerichtliche  Praxis  gestattete  dem 
Angeklagten,  durch  Bitten  und  Beschwörungen  (die  übliche  Formel  dabei 
ist  ösoaai  v.ai  Ckstbvco  v.al  avzißokco  Lys.  XVIII,  27  und  zu  I,  25, 
nötigenfalls  durch  Thränen  ([Andok.]  IV,  39)  und  ähnliche  Berufungen 
an  die  Humanität   (cpiläv&QcoTta  Demosth.   XXI,  75)   das  Mitleid  der 
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Männer  für  seinen  Gegner  erschien,  das»  er,  um  sie  zu  be- 
kämpfen, noch  einen  zweiten  Synegoros  zuzog,  der  denn  auch  den 
Strategen,  die  das  Verfahren  des  Alkibiades  durch  einen  angeb- 

Richter  zu  rühren  (Demosth.  XXI,  75;  XXVII,  68;  XXVIII,  20;  XXX, 
32;  XXXVII,  48;  XXXXII,  32;  XXXXIII,  84;  XXXXV,  85;  LIV,  43. 
Lys.  IV,  20;  XIX,  53;  XX,  36;  XXII,  21.  Fragm.  bei  Rutil.  Lupus  de 
figuris2,4.  Andok.  I,  149),  ein  Manöver,  das  namentlich  am  Schluss 
der  Reden  (die  zniloyiKol  oikxoi  bei  Athen.  XIII,  590e) ,  der  in  diesem 
Fall  von  den  Rhetoren  iksog  (commiseratio)  genannt  wird,  geradezu 
herkömmlich  ward  (Lys.  XVII,  10  vgl.  Cic.  p.  Quinct.  30,  91)  und  seine 
Wirkung  auf  die  Richter  oft  nicht  verfehlen  mochte  (Aristoph.  Wesp. 
390.  882.  Xenoph.  Memor.  IV,  4,  4.  Poseidippos  bei  Athen.  XIII,  591c), 
um  so  weniger,  als  schon  vor  Eröffnung  der  Verhandlungen  sie  in  ähn- 
licher Weise  bestürmt  wurden  (Aristoph.  Wesp.  553 ff.).  Aber  auch  Ver- 
wandte (Lys.  XIV,  20.  Demosth.  XIX,  238ff.  XXI,  182.  XXV,  78.  LIX, 
117),  Stamm-  oder  Gaugenossen  (Lys.  XXVII,  12.  Demosth.  XXIII, 
206),  Freunde  (Lys.  XXI,  17.  Isae.  I,  7.  Demosth.  XXII,  40)  ,  besonders 
einflussreiche  Persönlichkeiten  (Lys.  XX,  15.  XXX,  31,  wie  Eubulos  für 
Meidias  Demosth.  XXI,  206,  Perikles  für  AspasiaPlut.  Perikl.  32.  Athen. 
XIII,  589),  Strategen  (zu  Lys.  XIV,  21),  sogar  auswärtige  Fürsten  (De- 
mosth. XXXXIX,  10)  suchten  unter  Berufung  auf  eigene  (zu  Lys.  XII, 
20)  oder  die  Verdienste  des  Angeklagten  die  Freisprechung  desselben 
durch  Bitten  (die  s^aitrj6t.g,  deprecatio,  zu  XII,  86),  vorkommenden 
Falls  durch  Thränen  (Plut.  Perikl.  32)  zu  erlangen ,  ein  fast  stehend  ge- 
wordener Brauch  (Hyperid.  f.  Euxenipp.  S.  18.  Schneidewin.  Lykurg. 
20),  den  Aristoph.  Wesp.  950ff.  verspottet.  Ja  sogar  Weib  und  Kinder 
liess  man  kommen  und  neben  sich  auf  das  ßrjfia  treten  (Aristoph.  Wesp. 
568  ff. ,  in  dem  komischen  Process  ebenda  976  ff.);  Athen.  XIII,  592e: 
f&og  sl%ov  oi  ■ngivöfisvoL  rag  yvvccintxg  situysß&ai;  von  den  Kindern 
gewöhnlich  tu  nutSCa  naQKCtqöuo&ai,  Tzaoüysiv,  dvaßißaocca&ai;  vgl. 
Demosth.  XIX,  281.  310;  XXI,  182.  186  ff . ;  XXVII,  68.  Deinarch.  I, 
108.  [Lys.]  XX,  34.  Plato  Apol.  34c.  Aristoph.  Plutos  382.  (Auch  in 
Rom  kam  ähnliches  vor;  Cic.  p.  Flacco  42,"  106;  p.  Sestio  69,  144  p. 
Font.  21,  46  ff.  Baiter  und  Kayser;  vgl.  orator  38,  131.  Brutus  23,  90); 
selbst  wenn  der  cvvrjyoQog  sprach,  rief  der  Y.r\qv'g  die  Kinder  des  Ange- 
klagten herbei  (Deinarch.  bei  Suidas  s.  dsvgo).  Auch  greise  Mütter 
(Pseudodemosth.  XXV,  84),  Vater  und  Bruder  (Andok.  I,  148)  erschie- 
nen bittend  vor  Gericht.  Dieser  ganze  eigenthümliche  Succurs,  dessen 
Erfolge  sich  aus  der  Prolegomena  S.  12,  Anm.  73  geschilderten  Disposi- 
tion der  attischen  Geschworenen  erklären ,  heisst  bei  Demosth.  XIX,  1 
TtciQÜ-AlriTOi,  und  dem  entsprechend  nagä-ulriGig  bei  Hyperid.  g.  Demosth. 
29,  15  (Sauppe),  naguYiaUtv  bei  Hyperid.  f.  Euxen.  S.  18.  Schneidew-., 
der  Kunstausdruck  der  Fehetoren  ist  nccQccycoyrj  räv  nuLdcov  Y.ai  yvvcuxcöv 
v.ai  cptlcov  (Hermogenes  in  Walz,  rhet.  gr.  IV,  411,  auch  Ttocgä-aXrjaig; 
vgl.  Rössler,  rhetorum  antiquorum  de  dispositione  doctrina  (Programm 
Bautzen  1866.)  S.  20);  den  Effect  suchte  man  durch  schwarzes  Trauer- 
gewand noch  zu  erhöhen  (Aristot.  Rhetor.  II,  8,  S.  73.  Bekker.  Volk- 
mann, Hermagoras  S.  140.  vgl.  Plut.  Cicero  35).  Oft  protestieren  die 
Redner  gegen  die  Beachtung  solcher  Lamentos  und  Krokodilsthränen 
(Demosth.  XXT,99.  195.  204;  XXV,  81;  XXXVIII,  19,  27 f.;  XXXIX, 
35;  XXXXV,  88.  [Lys.]  VI,  55.  Deinarch.  I,  108;  III,  20.  Aeschin.  III, 
207.  209.  Lykurg.  150.  Hyperid.  g.  Demosth.  30,  17  Sauppe.  Lys.  fragm. 
bei  Rutil.  Lupus  2,  4.  Antiphon  bei  Suidas  s.  ikstsvco)  ,  in  der  Regel 
unter  Benutzung  der  Figur  der  Prokatalepsis  (zu  Lys. XIII, 55).  Manche 
erklärten  solches  Verfahren  für  ihrer  unwürdig  (Isokr.  XV,  321.  Piaton 
Apol.  34c.  35b.  Demosth.  XXI,  75) ,  Piaton  in  den  Gesetzen  (XII,  949b) 
will  es  durchaus  beseitigt  wissen. 
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liehen  Befehl  ihrerseits  zu  decken  suchten,  nachdrücklich  entgegen- 
hält, dass  ihnen  dazu  ebensogut  die  Berechtigung  gefehlt  haben 
würde  wie  jetzt  dazu,  als  Gerichtsvorstände  einseitig  für  den  Ange- 
'  klagten  Partei  zu  nehmen.  Ob  diese  Argumente  mehr  wirkten  als 
die  Fürbitte  der  angesehenen  Gönner  des  Angeklagten,  muss  dahin 
gestellt  bleiben ,  da  wir  über  den  Ausgang  des  Processes  so  wenig 
unterrichtet  sind  wie  über  das  fernere  Schicksal  des  Alkibiades. 

Die  Aechtheit  der  ersten  Bede  ist  ohne  Grund  von  Harpokra- 
tion, s2)  die  der  zweiten  auch  noch  neuerdings  mehrfach  bezweifelt 
worden, 83)  ohne  dass  jedoch  überzeugende  Momente  für  die  Un- 
ächtheit  beigebracht  worden  wären.84) 

82)  Harpokr.  s.  'AlKißiüdrjs:  <si  yv^aiog  6  Xöyog''.  —  83)  Sluiter, 
lect.  Andoc.  170  (Schiller)  hielt  mit  Markland  die  Rede  für  den  Schluss 
der  vorhergehenden;  Bake,  schol.  hypomn.  II,  282  meinte,  die  Rede  sei 
zwar  nicht  Iysianisch,  aber  antiqua  nee  sophistae  exercitatio  (ähnlich 
Falk,  S.  195);  Böckh,  Staatsh.  I,  368  schreibt  sie  einem  Zeitgenossen  des 
Lysias  zu  (so  Scheibe,  ähnlich  Francken,  comment.  115).  —  84)  Für  acht 
hat  sie  neuerdings  auch  Kayser,  Philol.  XXV,  328  erklärt,  mit  ausführ- 
licherer Begründung  Rauchenstein,  N.  Schweiz.  Museum  1862,  S.  284 f. 


KATA  AAKIBIAAOT  AinOTASIOT. 


1  (Hyov[ica,  psv,  co  avÖQsg  dixaöxai,  ovdepCav  v{iäg  no- 
dslv  axovGui  ngoyaöiv  Ttagä  xäv  ßovAo{isv(ov  'AXxtßiadov 
xaxrjyoQSiv '  xoiovtov  yaQ  noXixrjv  savxov  a|  mqxVS  itaQ£6%ev, 
<3<jt£  xal  €i  \iri  zig  18  Ca  aSixovpsvog  v%  avxov  xvy%av£c, 
ovdev  rjxxov  tiqoötixsl   ex  xäv  äXXav  £tuxy\8 ev^iaxav  s%&qov 

2  uvtbv  fiyelö&ai.  Ov  yaQ  [iixqcc  xa  afiaQX^fiuxa  ovde  övyyva- 
firjg  a%ia  ovd'  elnlda  naQiyovxa  ag  eözat  xov  Xoltiov  ßeXxiav^ 
all'    ovxco  TtsrtQccyiisvu  xal  stg   xoöovxov  xaxiag  acptypsva, 


1.  fisv]  Dem  (i£v  entspricht 
pivzoi  §  2.  Kr.  69,  35,  3.  Lysias 
ist  sehr  correct  in  der  Wahl  cor- 
respondirender  Partikeln  ,  doch 
entspricht  auch  XIII ,  66  und 
XXXII,  19  xoivvv  und  fragm.  53,  2 
(Scheine)  in  lockerer  Anfügung  ov 
(i7]v  {aXXä  XIX,  49).  —  itoöcpu- 
aiv]  'Grund',  nicht  'Vorwand', 
wie  Isokr.  XXI,  1:  ov  Ttgocpäaecog 
cctcoqcö  di'  TjvxLva  Xsyco  vitsg  Nl- 
•aiov  xovxovt;  ders.  XX,  13  De- 
mosth.  XXIII,  97;  LVII,  6  und 
mehr  zu  Lys.  XII,  28.  —  l£  äo- 
Xrjg]  seit  dem  Beginne  seiner  Be- 
theiligung am  politischen  Leben 
(wie  ab  ineunte  aetate  bei  Cicero). 
Mündig  ward  der  junge  Bürger  im 
18.  Lebensjahre ;  bestätigt  ward 
die  Mündigkeit  durch  die  doxifia- 
Cia  stg  dvdgccg  (zu  X,  31)  und  das 
Eintragen  des  Namens  in  das 
Demotenverzeichniss  (Iri'giccQx^ov 
ygafinarsiov).  An  den  Verhand- 
lungen in  der  Ekklesia  betheiligte 
er  sich,  nicht  nach  gesetzlicher 
Vorschrift,  sondern  nach  üblich  ge- 
wordener Praxis,  in  der  Regel  nicht 
vor  dem  20.  Jahre,  berechtigt  zu  öf- 
fentlichen Aemtern,  zum  Eintritt  in 
denRath  und  in  die  Geschworenen- 


gerichte ward  er  nach  vollendetem 
30.  Jahre.  Schümann,  Alterth.  I, 
371  f.  Alk.  mochte  damals  im  21. 
Jahre  stehen  (E.  §  5).  —  tSia 
dSiy.ovii.svog]  in  welchem  Falle 
es  keiner  besonderen  Entschul- 
digungbedarf; zu  §  2.  —  £%&gov] 
noXixov  yag  satt,  8iv.aiov  xovg  stg 
xr\v  nccxgid'ci  xi  nccgavoiiovvxccg 
tStovg  ix&Qovg  slvca  vo(it£siv  Ly- 
kurg. 6. 

2.  ynY.gci  — -  « § i a  —  nagi%ov- 
xcc]  sc.  saxiv.  Ueber  die  bei  Lysias 
seltene  Verbindung  des  Adjectivs 
und  Particips  in  der  Prädicatsstel- 
lungzu  XXV,  6,  und  ähnlich  I,  7. 

—  Gvyyv(6u,rjg]  vor  deren  miss- 
bräuchlicher  Anwendung  die  Rich- 
ter oft  gewarnt  werden;  zu  §  40 
und  XII,  79.  —  ßsXxtav]  woge- 
gen der  jungeDemosthenesXXVIII, 
22  von  sich  rühmt:  ifiov  st  zui  urj- 

71CO  7t£lQCCV£llrj(pCCT£,tXni££lV  ngoo- 

r\%si  firj  %£lqco  xov  naxgog  scsß&ui. 

—  stg —  ucpiypsva]  'bis  zu  einem 
sol«hen  Grade  gediehen.'  Derar- 
tige Wendungen  mit  äcpi,y.v£ia&ab 
und  £g%£0&cu  (nie  ngoßuiv£iv) 
kommen  bei  Lysias  noch  18  mal 
vor,  stets  mit  £ig  xovxo  oder  stg 
xoöovxov,  nie  mit  ivxav&a,  doch 
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gW  in  ivloig  cor  ovrog  (piXoTi^sltaL  tovg  ix&oovg  alGyy- 
veö&ca.  'Eyco  jxaVrot,  co  avdgsg  ducaOtcci,  ■aal  tiqoxsqov  TtQog 
rwv  TtateQcov  r^itv  dicccpoQccg  v7tctQ%ov6r]g  aal  itdlai  zovzov 
£%&q6v  r]yov{ievog  aal  vvv  vn  avrov  nsnov&ag  xaxäg  nsi- 
QKßoficci  vneg  ttccvtov  täv  Jt87tQayfievav  (is&    vpav  avrov 


sonst  immer  als  Prädicat  einer 
Person.  Auch  sonst  ist  die  Be- 
ziehung auf  Dinge  äusserst  selten. 
Demosth.  III,  3:  £tg  näv  ngoelrj- 
Xy&£   (jiox&rjQiug   xa.   •jiccqÖvxm.  — 

(UV    (p  tX0TI.fi  £  IX  Kl]   =    XOVXCOV    OL 

<p.  fworin  er  eine  Ehre  sucht',  cpi- 
XoTLfiSLG&cii  xi  wieXenoph.  Oecon. 
4,  24.  Hellen.  1,6,5:  viisig  ngog 
cc  iyco  ts  cpiloTLfiovpcci  y.ai  r\  itolig 

TjllWV  cdTlägsTCCl,  GV(1$0V).£V£TS  TCC 
KQLGXCC  VfllV  dOHOVVTCt  slvco..  De- 
mosth.  XXVIII,  22;  entsprechend 
cpü.OTifi.  oti  unten  §  21.  Dagegen 
§  35 ,  42  und  Aeschin  III ,  194  inC 
xivi.  —  alG%vv£G&at]  wenn  sie 
in  der  Rede  daraufkommen  müssen. 
Doch  möchte  man  den  Ausfall  von 
kccI  Xiyovxag  oder  y.al  Isyziv  vor 
aiG%.  vermuthen,  mit  Vergleichung 
von  Stellen  wie  Demosth.  LIV,  17: 

OVXOL     XOLCiVXCX    ItOlOVGL    CC    7toXXr)v 

aiGyvvr\v  %%&i  v.al  Xtyßiv  vgl.  §  9; 
Lys.  fragm.  53,  1:  ovxog  xoiavxa 
igauccoTÜvEi  u.  xoig  aX7.oig  aiGXQÖv 
sGTiHui  Xsysi-v.  Isae.  V,39.  Cic. 
Philipp.  II,  19,  47:  sunt  quaedain, 
quae  honeste  non  possum  dicere; 
ea  in  te  admisisti .  quae  a  vere- 
cundo  inimico  audire  non  posses; 
vgl.  XI,  4,9.  Aendert  man  frei- 
lich xovg  §x&Qovg  (die  c  Gegner', 
den  Sprecher  mit  inbegriffen ,  wie 
Lys.  I,  28)  in  xovg  sxtQOvg,  so  ist 
eine  Ergänzung  dieser  Art  nicht 
erforderlich  und  derGedanke  dann 
wie  Lykurg  fragm.  bei  Suidas  s. 
v.ccvx,cc:  scp'  oig  y.oivy^ä,  ol  aXXoi 
ccIgxvvovtcci.  —  s  y  oo  u,  £  v  x  o  i] 
Die  Betonung  der  persönlichen 
Feindschaft,  als  Garantie  dafür, 
dass  nicht  Sykophantie  der  Klage 
zu  Grunde  liege  (zu  XII,  2)  auch 
XV ,  12  ;  ocpsChsTca  nagcc  xov 
cX&QOv  reo  ix&QÜ,  O7r?o  y.ai  tcqogiJ- 
v.si,  xcckov  ti  Piaton  Staat  I,  332b 
in  Auslegung einesWortes  des  Simo- 
nides. Der  GvvrjyoQog  rechtfertigt 
dadurch  seine  Betheiligung  bei  der 
Anklage  ,    denn   idv  vtzbq    kXXov 


Xsyrjg,  QTjTbov  obg  dia  epiXtav  cvv- 
rjyoQSig  -r)  8i'  £x&Qav  T°v  ävxiSi- 
y.ov  (Anaximenes ,  Rhetor.  c.  36; 
p.  75  Spengel) ,  ein  Motiv ,  das  oft 
in  gleichem  Falle  geltend  gemacht 
wird.  (Lys.  XV  ,  12.  Isae.  IV,  1. 
Isoer.  XXI,  1.  Demosth.  XXII,  1, 
namentlich  [Demosth.]  LIX,  15), 
das  aber  freilich  Demosth.  XXI, 
205  sich  gegenüber  nicht  gelten 
lassen  will.  Vgl.  Volkmann  ,  Her- 
magoras  S.  34  f.  —  rjficv]  die 
Feindschaft  der  Väter  ist  wie  eine 
Erbschaft  auf  die  Söhne  überge- 
gangen; vgl.  Lys.  XXXII,  22.  De- 
mosth. XIX,  222,  so  gut  wie  vor- 
kommendenfalls  die  Freundschaft; 
7to£7i£i  ytxQ  Tovg  naidag  cogtisq  Tr)g 
ovGiug  ovtco  neu  xrjg  cpiXiceg  xfjg 
TtaxQiv.fig  Y.XrjQOvoiL£iv  Isokr.  I,  2; 
vgl.  XIX,  10.  Doch  rnuss  man  für  das 
handschriftl.  ngög  xovg  itaxioag 
Ttgog  xeov  nccTSQ  mv  lesen  fvon  den 
Vätern  her',  da  ngög  c.  accus,  ohne 
Andeutung  des  reeiproken  Verhält- 
nisses nicht  ^zwischen'  bedeuten 
kann.  —  vnag %o vorig  nal  r\yov- 
ii  £  v  o  g]  Die  Verbindu  ng  des  absolu- 
ten und  regierten  Particips  ebenso 
§  38  und  mehr  zu  XII,  69.  —  vnhg 

71UVXCOV      XÖSv      "K£7tQUyilSVGiv] 

auch  wegen  der  Vergehen  gegen  den 
Staat  bei  dieser  Gelegenheit.  Ae- 
schin. 1, 1 :  ogcöv  xr)v  itöXiv  \i£yuXa 

ßX<X7lTOU£V7}V    VTtO    TOVTOVi  HCii  O.V- 

xbg  l§Cu  Gvy.ocpcivxovu£vog  i'v  xi 
xcöv  aiGXLGTcov  TjyrjGccfJiriv  £ivcu  fir) 
ßorj&tjGcci  xr\  T£  tiÖX£i  Ttdor]  «ort 
iiuxvTÖ)'  cctycco  idiui  £x®QKL  noXXcc 

TtaW     TK>V     Y.Ot-väv     £7tav0QQ'0VGlV. 

—  (isd1'  vticöv]  fmit  eurer  Hilfe', 
eine  im  Proömium  häufige  Wen- 
dung. Demosth.  XXII,  3:  tovtov 
U£&'  vamv  TisiooiGotica  cciivvcG&ai. 
LVII,  3;  LVIII,  1.  Isae.  fragm. 
15,  1  (Scheibe).  Vgl.  Isokr.  XV, 
27:  (isxci  ö LY.aGXf]Qiov  izoisiG&ai 
xccg  xificogiag.  Ebenso  in  (A£tu  xov 
SiKuiov,  iiSTV.  xov  uXrfiovg  (Lys. 
XIX,  r>?,)  ' 
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3  Ti[icoQei6&cu.  IIsqI  [iev  xcov  aklav  '^QxeßxQaxidrjg  ixaväg 
xax7]yoQrjGs'  xal  yäg  xovg  vopovg  snadu^s  xal  {iciQxvQccg 
nävTcov  7taQ£6%sxo '  o<Ja  8  ovxog  ituQaXiXomsv ,  iya  xa^ 
exccöxov  v{iug  ötdcc^a. 

4  Eixbg  xoivvv  iöxiv,  co  avÖQsg  8ixu6xal,  f|  ov  xy\v  slq^- 
vrjv  STtoirjödtie&a  tiqojxov  Ttsgl  xovxcov  vvvl  dixdt,ovxag  pr] 
fiovov  dixctöxccg  aXXcc  xal  vopo&Exag  avxovg  ysviö&ai,  sv 
aidoxag  ort,  oncog  dv  vpslg  vvvl  tieqI  avxcov  yvcöxs,  ovxco  xal 
xbv  aXXov  xqovov  rj  nofag  ctvtoZg  iQiqGBxai.  Aoxsl  de  jiot  xal 
noXixov  %Qr}6xov  xccl  öixaöxov  dixaiov  soyov  slvai  xavxrj 
xovg  voptovg  diaXa^ißdvsLV,  otit)  sig  xbv  Xotnbv  %qovov  (ibXXsl 

5  övvolöslv  xrj  tiÖXh.     ToXucoGt   yaQ   xivsg  Xiyuv  cog   ovdelg 


3.  7CBQL      flSV       XCOV      Ccllcov] 

In  einer  interpolierten  Hdschr. 
steht  [isv  ovv;  doch  vgl.  zu  XIII, 
62.  —  Diese  Uebergangsformel  per- 
siffliert  Aristoph.  Thesmoph.  444: 
xa  iisy  yag  all'  avxr]  y.uxrjyogrj- 
■asv  sv'  a  S  sycb  nsnov&a ,  zavra 
Is^ai  ßovlofiai.  —  xovg  vöfiovg] 
über  die  militärischen  Vergehen. — 
uägxvgag]  bei  dernarratio,  die 
sonach  in  dieser  dsvxsgoloyta  fehlt. 
Volkmann  ,  Hermagoras  S.  4(3.  — 
7tävxo3  v]  für  die  Pflichtwidrigkei- 
ten des  Alk.  imFelde.  —  oaa — na- 
galslonr  sv]  wie  auch  der  Spre- 
cher Lys.  XXXI,  4  den  Aufruf  er- 
gehen lässt:  a£,ico  vacov  oi'xivsg  dv- 

VUXCQXSQOt,     SliOV     sloiV ,     £§    COV    UV 

syco  y7toli7cco[iai  nuliv  avxovg 
7ZSQL  cov  i'ouGi  xaxrjyogfJGai  <&lIco- 
vog.  Demosth.  XXII,  3.  Volk- 
mann S.  38. 

4.  xr\v  sigr\vr\v]  mit  Lake- 
daemon  404;  vgl.  E.  §  6,  Anm.  62. 
Die  Mahnung  an  die  Richter  recht- 
fertigt sich  daraus ,  dass  seitdem 
die  Verfassung  von  Grund  aus  re- 
formiert und  Berufung  auf  frühere 
Präcedenzfälle  nicht  thunlich  war; 
auch  Lys.  XXVIII,  5  wird  von  der 
Gesetzgebung  vor  Eukleides  wie 
von  einem  überwundenen  Stand- 
punkte (uqxuiol  vofioc)  gesprochen. 
■ —  nsgl  xovxcov]  Neutrum  sogut 
wie  nsgl  avxcov  und  avxoig:  füber 
Vergehen    dieser   Art'.   —   vofio- 


ftsxag]  Der  Gedanke  wie  Lykurg 
9:  dsi  vjiäg  ysvsG&ui  fi?j  [lövov 
xov  vvv  udwr)[iuxog  SiKucxag  allu 
■aal  voyioQ'Sxug'  uvayv.aiov  yag  xr\v 
v(isxsgav  xgiGiv  ■xaxalsinsGQ'ca 
7tagäSsiyfia  xoig  sniyiyvofisvoig; 
vgl. Demosth.  LVI,  48.  —  avxovg] 
kann  nach  der  Bemerkung  zu  XII, 
81  =  eosdem  'zugleich'  gedeutet 
werden ;  doch  richtig  ist  auch  der 
Gedanke:  rihr  müsst  selbst  Ge- 
setzgeber werden'.  —  xov  ällov 
Xqovov]  zu  §  10.  —  avxoig 
%gT]Gsxui]  f  dabei  verfahren  wird'. 
—  s'gyov]  setztLysias  meist  (noch 
achtmal)  zu  sgxl  xivög  oder  ifiöv 
etc.  hinzu ;  der  blosse  Genitiv  bei 
sIvul  in  diesem  Sinne  nur  viermal. 
Vgl.  den  Wechsel  bei  Demosth. 
XXIII,  190:  xo  — uvxilsysiv  yo- 
fu£w  Gvnocpavxovvxog  sivai,  xo  <5 
ivuvxiovG&ai  xgr\Gxov  uvSgög  s'g- 
yov slvui.  —  8  lulufißüv  s  iv] 
'aufzufassen'.  8iä  bezieht  sich, 
wie  in  diuvosiG&ut.,  diuloyi&c&ut. 
auf  das  logische  Zergliedern  des 
Ganzen.  Piaton  Gesetze  VI,  777 d : 
xuvxa  dialawßdvovGiv  sv.ugxoi 
xoig  diavorjjiaGiv.  Vgl.  zu  X,  13. — 

5.  xoXiKoai  yäg]  Nachweis 
der  Notwendigkeit,  gegenüber  der 
die  Zulässigkeit  der  Klage  (wie 
Lykurg  59 ,  obschon  nicht  durch 
die  formelle  Einrede  ,  Tcagaygacprj) 
bestreitenden  Argumentation  der 
Gegner     einen     Präcedenzfall     zu 
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£vo%6g  eöxl  Xltiotu^lov  ovöe  dstXiag'  \iäyY\v  yuo  ovdepiav  ye- 
yove'vcu,  xov  de  vöiiov  xsAsveiv,  iäv  xig  Xinr]  xrjv  xa%iv  sig 
xovnCdco  ÖEiXCag  evsxa,  ^laxo^isvav  xäv  äXXcov ,  TteQi  xovxov 
rovg  axQuxicoxag  öixü&iv.  O  de  vö^iog  ov  nsol  xovxcov  xskavsi 
fiovov,  ecÄXoc  xal  onööoi  äv  [ir]  nuocööLV  iv  xij  7te£,rj  öxqccxkx. 
'Aväyva&C  jiot  xov  voiiov. 

NOMOS. 

'Axovsxs,  a  ccvdosg  dvxaöxac,  oxi  nsol  a{icpox6QCöv  X8l- 
xat,  xal  ÖGoc  äv  ^ä^rjg  ovörtg  etg  xovticöco  äva%coQri6co6L  xal 
böot  äv  iv  xfj  7ts£,fi  öXQaxia  pt]  naga6i.  £xsipa6&e  de,  xivsg 
stölv  ovg  del  Ttcioeivui.    Ov%  oixivsg  äv  xrjv  y]Xixiav  xavxtjv 


schaffen. —  £'vo%og  linoxa^LOv] 
Ueber  den  Genitiv  Kr.  47,  26,  12. 
Plato  Gesetze  XI,  915 a:  xcov  ßicci'cov 
i'vo%og  tGxco.  Antiph.  VI,  46: 
Zvoyjov  slvcci  xov  cpövov.  Lysias 
hat  sonst  stets  den  Dativ.  Bei 
tvo%ov  sIvccl  ('begriffen  sein  in,' 
teneri  c.  abl.)  steht  der  Dativ  a)der 
gesetzlichen  Bestimmung,  die  'An- 
wendung erleidet'  xco  vöuco  §  7;  xfj 
ygeccpfj  §  47  ;  oig  Suouooaxo  III,  4; 
xfj  dnaycoyf/  XIII  ,  85)  ;  b)  der 
Strafe,  der  man  'verfallen'  ist  (xetig 
£r)(iiaig  XIV,  9;  VII,  37,  z.  B.  xco 
dtGucö  Demosth.  LI ,  4 ;  ebenso 
hs%£Gftui  Lys.  I,  32;  XXIX,  11)  ; 
c)  des  Vergehens,  dessen  man  sich 
'schuldig  gemacht  hat'  (xoig 
ßicuoig  XXIII,  11);  d)  der  Be- 
schuldigung, die  einen  'trifft'  (xfj 
alxiq.  X,22  .Isae.  XI  ,15).  Nur  das 
Vergehen  tritt  zuweilen  in  denGeni- 
tiv(wiein  gleichem  Falle  bei  teneri), 
der  dann  wohl  durch  die  Ellipse 
xfj  atTttt(crimine)  zu  erklären  ist. — 
\lÜ%t\v  —  ysyovsvat,]  E.  §  4,  — 
xov  vofiov']  E.  §§  1.  2.  - —  sig 
TOV7t  i'a  co  \  sc.  civa%coQc5v,  eine  ge- 
läufige Brachylogie(Kr.  68,  21,  4). 
Den  Gesetzespassus  berücksichtigt 
auch  Piaton  Menex.  246  h :  XQV  n&- 

QaY.SlSVBO&UL  COGTCBQ  iV  TtolSUCp, 
llf}     ISLTtSIV     XT}V      xä'glV     (XTjV     XWV 

TtQoyöviov)  ^ltjS  stg  xovtilGco  uvu- 
XC008LV  si'y.ovxag  y.ß'x?/,  vgl.  Kriton 
51 h.  ■ —  xovTtLGco  lokal,  wie  xä  otil- 
g&sv  (Xen.  Hell.  VI,  5,  16),  xo 
(isxa^v ,  xo  Ttigccv  u.  dgl. ,  Kr.  50, 
5,  10;  vnay'  slg  xovlmqog&ev  Eu- 
polis  bei  Ammonios  s.  v.  vnüysiv, 
wohl  ein  Commandowort ;  Big  xov - 


niGto  äväysiv  metaphorisch  Piaton 
Staat  VII,  528 a.  —  xovg  gxqcc- 
xicöxag]  =  Torg  GxgaxsvGavxag, 
wieDemosth.  L,  3:  o'ffot  xcov  gxqcc- 
xlcoxcov  sgxs  tuxl  7zctgr)xe  8Y.SL  UVCi- 
uvi]G&r]XE.  Ohne  Grund  wollte 
man  früher  xovg  Gzoaxrjyovg  cor- 
rigieren.  E.  §  2.  —  6  rt  6  g  o  i  ä  v] 
Das  Demonstrativ  fehlt  oft  vor 
oder  nach  dem  durch  äv  verallge- 
meinerten Relativ  (wie  is  vor  oder 
nach  quieunque)  ,  um  die  Be- 
ziehung des  individuellen  Be- 
griffs (ovxog,  sv.sivog)  auf  den  ge- 
nerellen (05  äv)  zu  vermeiden.  De- 
mosth. LI  ,  4:  TprjcpiGfia  inoirfGu- 
G&s,  og  av  litj  —  xrjv  vavv  nsotog- 
iJ-iGT],  SfjGUL.  Isokr.  XVIII,  37: 
7tqogt]K£l  ßorfösiv  i>uctg,  oi'xLvsg 
av  —  div.aiöxsQU  Isyovxig  epect- 
vtovxui.  Auch  vor  ocxig  ohne  äv 
Isae.  VII,  18.  Xen.  Anab.  I,  9,  20. 
Antiphanes  bei  Athen.  X,  445  f. 
Die  Präposition  7zbqC  hätte  nach 
uXXu  "aui  selbst  vor  dem  Demon- 
strativum  fehlen  können;  zu  X,  7, 
—  ,u.  7]  n  a  g  cö  G  1  v  s  v  x  fj  ti  s  £  77 
Gxgaxiü]  E.  §  1,  Anm.  8.  nag- 
ttvdi  'sich  stellen'. 

6.  xtjv  rjliKiccv  xavxrjv] 
das  dazu,  d.  h.  zum  Waffendienst 
unter  den  Hopliten  verpflichtende 
Alter.  Der  Athener  war  wehr- 
pflichtig vom  zurückgelegten  18. 
bis  zum  vollendeten  60.  Jahre;  die 
beiden  ersten  Jahre  ward  er  nur 
zum  Garnisondienst  in  den  festen 
Plätzen  des  Landes  (als  TtegCnoXog) 
herangezogen.  Schümann,  Alterth. 
I,  438.  Rüstow  undKöchly,  griech. 
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7  £^«(Jtv;  ov%  ovg  dv  ol  öxoaxqyol  xaxaXe%(oöiv;  'Hyovpcu  <T, 
0?  avdo£g  dixaöxai,  o'Aq  x<p  vo^igj  [tovov  avxov  xav  TtoXixcov 
evo%ov  aivui'  d6xoax£iag  [tev  yäo  dixaicog  av  avzbv  ccXavai, 
oxi  orc^tTTjg  xaxal£yüg  ov  7iaorjv,  \ntoxa%,iov  de,  oxi  ovx 
i^rjl&s  fts-9-'  vfiwj/  6rQccTOJt£dev66{ievog  ovde  7iaQiG%£  (ista 
xäv  akXcov  iavxov  xa%ai,  §£iXiag  de,  oxi  diov  avrov  [iexd 

8  XCOV     OTtXlxäv     XIVÖVV£V£IV     17171£V£IV     £lA.£XO.       KuiXOl     (pUölv 

avrov  xavxrjv  xrjv  änoloyiav  7toirJ6£6&ai  ag ,  £7tsidrjn:sQ  Xit- 
Jt£V£v,  ovÖ£v  r]dix£i  xtjv  TtoXtv.  'Eya  d'  fiyovpai  did  tov& 
vpäg  dixaicog  dv  avxco  ooyifeö&ai,  oxi  xov  vopov  x£l£vovxog, 
idv  xig  adoxi[iaöxog  i7t7i£vrj,  axi\iov  £ivai,  ix6A[ir]6£v  adoxi- 
.(ia6xog  i7C7t£v£iv.    Kai  [ioi  avdyveo&i  xov  vopov. 

N0M02. 


Kriegswesen  95  f.  —  o  i  c  x  q  a  x  r\  y  o  l 
v.axaXi^tooiv]  E.  §  1 ,  Anm.  5. 

7.  fiövov  avrov  xäv  ito- 
Xizäv]  Eine  sehr  beliebte  Form 
der  Hyperbel,  die  exacte  Anwen- 
dung nicht  fordert.  Lykurg  143: 
fiovog  zäv  itoXizäv  ov  gvvöisqjv- 
Xa^s  zd  x£L%ri ;  ebenda  §  67 :  fiovog 
xäv  aXXcov  itoXixäv  iSCav  xi]v  Gco- 
xrjQictv  i'^rjxrjGsv;  Lys.  XXX,  5. 
Ebenso  fiovog  'A&rjvaicov  Lys.  X,  8, 
xäv  sv  xij  itöXsi  [Demosth.j  XXVI, 
13;  das  einfache  u.o'vosLys.  XXXI, 
33;  namentlich  aber  fiovog  dv&Qcö- 
ncov,  z.  B.  Demosth.  XXI,  195:  av 
fiovog  xäv  ovzav  ocv&qcoticov  zog- 
avxi]g  VTtsgrjcpaviag  TilriQrjg  sgtj 
cpaveoög  u.  a. —  av  dXävai]  Un- 
abhängig äloir\  av.  Ueber  die  Me- 
tapher zu  XIII,  77.  —  ov  Ttag^v] 
sc.  iv  xr\  ns£r}  Gxgaxiä.  Trotz  des 
an  ihn  ergangenen  Befehls,  bei  den 
Hopliten  einzutreten  (dnodiSsi- 
■%xai  ■naxalsyslg  stg  xovg  onXCxag 
XV,  11)  blieb  Alkib.  beim  Appell 
oder  in  der  Controllversammlung 
aus.  E.  §  1.  —  Xinoxal-  iov  ds 
oxi  ov%  i^fjX&z]  In  der  besten 
Hdschr.  fehlen  freilich  die  Worte 
Xmox.  d\  oxi.  Da  aber  das  Militär- 
strafgesetz die  dreiPunkte:  ccgxqu- 
xsi'a,  Xntoxü'E,iov ,  dsiXia  auseinan- 
derhielt (E.  §  1,  Anm.  16.  17),  so 
scheint  das  oXa>  zä  vöficp  svo%ov 
sivai  den  Nachweis  der  Anwend- 
barkeit des  Gesetzes  auf  Alk.  von 
den  drei  Gesichtspunkten  aus  zu 
fordern  ,  zumal  die  Desertion  auch 
§  5  erwähnt  ist;  auch  an  der  ähn- 


lichen Stelle  Lykurg  147  wird  Xi- 
■jtozd^iov  neben  acxgaxsCa  hervor- 
gehoben. — •  (i£ &'  vfiäv]  den  Ho- 
pliten, die  den  Gerichtshof  bilde- 
ten. Alkib.  entzog  sich  somit  seinem 
Corps  (zd'gig);  daher  sein  Verfah- 
ren auch  als  Xiitozd^iov  betrachtet 
werden  konnte.  E.  §  1. —  In  ihrer 
Eigenschaft  als  Hopliten  werden 
die  Richter  auch  §  15  angeredet.  — 
GxoaxOTZsdsvGÖfjisvog]  Man 
möchte  GxoaxsvGÖfisvog  erwarten, 
doch  Gzoazo7zedsvsG&ai  fim  Felde 
stehen'  auch  Xen.  Hellen.  IV,  5,  11: 
ot  AfivuXaioi  dsi  u7iso%ovzai  sig  za 
'Ta-x.Cv&ia  ,  idv  zs  GzgazoTtzSsvo- 
(isvoi  zvy%dvcoGiv  idv  xe  aXXcog 
ncog  anodrjfiovvzsg.  —  ic a o s g % s] 
sc.  zoig  Gzgazrjyoig,  wie  Lykurg 
147 :  Xinoza'giov  svo%6g  iazi  Asco- 
Kodxr)g  ov  7taoaG%äv  xo  Gäfia  xa- 
$ai  xolg  Gzoazrjyoig;  ebenso  §  57. 
Isokr.  XVIII,  47.  —  si'Xszo]  fes 
vorzog',  ohne  fidXXov  wie  XXVI, 
5  :  i^ov  ÖTtozSQCog  ißovXszo  grjv 
si'Xszo  nagavoiicog  noXizsv&rjvai. 
XXIV,  25  u.  ö.  — 

8.  qjaciv]  Figur  der  Proka- 
talepsis;  zu  XIII,  55.  —  xuvxr\v 
z  rj  v  dnoX.  7t0L7jG  sc&ai  ä  g] 
Construction  wie  dnoXoyaiG&ai 
mg;  zu  XIII,  89.  —  ovdsv  ?j6*t- 
y.  si]  insofern  er  doch  seiner  Wehr- 
pflicht, sogar  mit  grösseren  Kosten 
als  wenn  er  alsHoplitgedient  hätte, 
genügte  und  somit  sich  der  aGzqa- 
xsi'a  nicht  schuldig  fand.  —  aäo- 
■nifiacxog]  E.  §  ?>.  —  dvdyvco- 
&i]  zu  XII,  47. 
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Ovtog  zoCvvv  sig  zovx  i]X&s  7tovr]Qiag  xal  ovxcog  vpäv  9 
zaxscpoovrjGe  xal  zovg  TtohsuLovg  söuge  xal  ImtsvsLv  insd'v- 
firjGs  xal  xcöv  voficov  ovx  ecpaovxiGsv,  coGxe  ovdev  avxa  xov- 
xeov  xav  xivdvvav  i(ie'X>]Gsv,  atä  £$ovXy\$Y\  xal  äxiyiog  sivai 
xal  zä  ^p^uar'  avxov  öi][ievd"rivai  xal  naGaig  zalg  xei^isvaig 
£rjUiaig  kvo%og  yeveG&ai,  [talXov  iq  usxa  zav  bnXixcöv  sivai. 
Kai  exeqoi  }isv  ovSsnconoxs  onkixsvGavxsg ,  ImtsvGavxsg  de  10 
xal  xov  äklov  xqovov  xal  TtoKXa  xaxa  zovg  noXsyi.Covg  7ieitoii\- 
xoxsg   ovx    sxoX^]Gav   snl  zovg  Xintovg  avaßrjvai,  ösöioxsg 


9.  v  u  (öv  xarscpQOvrjGs] 
näher  bestimmt  durch  zäv  vöuoov 
ovy.  iepQÖvzicsv;  zu  XII,  84.  — 
zovg  noks [iLOvg  eSsigs]  an- 
statt sich  vor  dem  Gesetz  zu  fürch- 
ten, §  10,  zu  §  15.  —  zäv  voficav 
ovy.  icpQOvt lg sv]  ein  sehr  ge- 
läufiger Ausfall  gegen  die  Illoya- 
lität des  Gegners.  [Andok.]IV,  39: 

"EGZLv'AlY.lßl(i8ov  LL7]ZS  zcov  vöucov 
firjzs  zcov  oqycov  cpqovzl^slv.  Lys. 
XXX,  5.  Demosth.  XXXXI,  10; 
XXXXII,30;  XXXXIIII,6.  Ly- 
kurg 27  u.  ö.  —  zovzcov)  die  ihm 
jetzt  in  Folge  der  Klage  drohen. — 
zd  %Q7][iat  avzov  Sr](JL£v&rj- 
vai]  Vermögensverlust  war  nicht 
die  Folge  der  Verurtheilung  in 
einem  Processe  wegen  dczQazEia, 
7.L7iotä^iov  oder  StLlia  (E.  §  2). 
Enthalten  also  die  Worte  nicht  eine 
rhetorische  Hyperbel  (vgl.  zu 
XXXII,  2),  so  muss  man  anneh- 
men ,  dass  die  den  i~7i7isvg  <x8oy.i- 
[iccorog  treffende  Atimie  als  Ehr- 
losigkeit ersten  Grades  (Schümann, 
Process  563)  mit  Confiscation  (drj- 
[isvaig)  des  Vermögens  verbunden 
war.  —  avzov]  trotz  der  Be- 
ziehung aufs  Subject.  Kr.  51,  2,  5. 
—  zaig  usiLLSvaig  £t]Liiaig} 
fden  gesetzlich  bestehenden' ;  ksi- 
c&ai  als  Passiv  von  zi&ivai  (Kr. 
38,  5,  3)  ,  namentlich  in  Verbin- 
dung mit  ir\LiCa  und  v6(iog  (wie  §§ 
11.  40).  Lys.  XXX,  17:  ßym  d 
llsv  vdfiovg  izi& t]v,  r\yoviir\v  av 
s^sivai,  zocavza  slitsiv  vvv  8s 
zotg  ys  Las voig  d'gicä  zovzov  tcsl- 
&EG&ai  (ebenso  in  dem  Beschluss 
bei  Andok.  I,  84) ;  I,  48  und  XV,  9 : 
olyslllsvol  vollol.  Demosth.  XXIV, 
216:  ai  £r)LLi'ai  al  snl  zovzoig  ysl- 
{tevai.  LlV,  23:  &ävaxog  r\  Qr}u.ia 
Lysias  rede.v.  II. 


xELzai.  Isokr.  I,  36:  of  vouol  ol 
V7i6  zav  ßaGLlicov  y.slllsvol.  De- 
mosth.   XXIV,   62:    6   vn'   avzov 

7tQOZSQOV  KSLLLSVOg  VOflOg. 

10.  ov8  STtöntozs  önlizsv- 
cai'TJs]  also  unbekannt  mit  dem 
Dienst  und  der  Kampfweise  der 
Hopliten ,  somit  um  so  grösserer 
Gefahr  ausgesetzt.  —  LmtsvGav- 
zsg  —  %q6vov]  also  durch  län- 
gere Praxis  hinlänglich  zum  Reiter- 
dienst befähigt,  so  dass  ein  will- 
kürlicher Eintritt  unter  die  LTtnsig 
wenigstens  keine  taktischen  Nach- 
theile herbeigeführt  haben  würde, 
Gegensatz    zu    ovzs    ngözsgov  — 

STtLGZClLLcVOg.  —  v.al  zov  &X7.0V 
%q6vov]  rschon  die  frühere  Zeit'. 
v.ai  fschon',  wie  Y.al  7iq6g&sv  Xen. 
Hellen.  IV,  4,  7;  Y.al  nälai  De- 
mosth. LIII,  4;  Kai  zo  aQ%tttov 
Xen.  Hellen.  III,  2,  22  u.  dgl.  — 
zov  ctllov  xqovov  bezieht  sich  1) 
auf  die  Vergangenheit  a)  von  der 
Gegenwart  aus  betrachtet,  f die  bis- 
herige Zeit'  (z.  B.  Demosth.  XX, 
16.  Deinarch  I,  1.  Isokr.  VI,  47); 
b)  von  einem  Punkte  der  Vergan- 
genheit aus  ,  fdie  frühere  Zeit' 
(Lys.  I,  6;  III,  20;  VII,  4);  sel- 
tener 2)  auf  die  Zukunft,  =  zov 
lomov  xqovov,  wie  oben  §  4.  De- 
mosth. XXII,  3:  zovzov  nsiguGo- 
uaL  Kai  vvv  Y.al  zov  allov  aitavzo: 
atLvvsG&aL  xqovov.  Lykurg  79.  — 
v.al  —  7tS7tOLr]Y.6z£g]  wodurch 
sie  ihre  Bravour  dargethan  hatten 
und  vor  dem  Verdachte  der  Feig- 
heit sicher  gewesen  wären.  —  s tcI 
zovg  l'itTcovg  avaßf\vai]  Wir 
fzu  Pferde  steigen'.  Im  Griechi- 
schen ist  der  Plural  mit  dem  Ar- 
tikel in  dieser  Formel  fast  stehend 
(Lys.  XII,  13.  Andok.  I,  44.  Xe- 
9 


18 


AT2I0T 


vpccg  xca  xov  vo[iov '  ovtco  yctQ  v\6av  TtaQSöxsvaöfiivoi,  ov% 
cbg  ccTtoXovfisvrjg  tijg  noÄscog,  aXk  cog  6co&r]6o[isvr)g  xal  fisyd- 
Arjg  iöousvrjg  xal  tLfiagrjGofisvrjg  xovg  ddtxovvTag.  ^AXxißid- 
drjg  d'  iroX^irjösv  ccvccßrjvai  ovts  svvovg  cov  xcß  TtXq&st,  ovts 
71qotsqov  L7t7t£v6ag  ovts  vvv  i7ti6td(isvog  ovts  vy  v^icöv  öo- 
XLfiaa&sCg ,  cog  ovx  i%so~6{i,svov  xrj  %oXsi  dtxrjv  Ttccod  xeov  ccöl- 
11  xovvxcov  Acc[ißdvsiv.  'Ev&vfiYi&TJvcu  ds  %or}  ort,  st  s%i<Srui  ö  xi 
ccv  xig  ßov"kv\Tcti  Ttoislv,  ovdsv  ocpsXog  vofiovg  xstöfrcu  77  vfiäg 


noph.  Hipparch.  1,  5.  Memor.'III, 
3,  5.  Mnesimachos  bei  Athen.  IX, 
402  F)  ,  selbst  von  Einzelnen  (Lys. 
XXIV,  5.  11.  12);  ebenso  KctzaßccL- 
vsiv  ceno  zcov  l'mccov  Demosth. 
XXXXII,  24.  Dagegen  uvaßctivsiv 
sep'  imtovg  Lys.  II,  4  und  natür- 
lich Int  zov  i'mtov  'auf  sein 
Pferd'.  Xen.  Anab.I,  8,8.  Hell. 
IV,  1,  39.  —  zov  vöfiov]  welches 
unbefugten  Uebertritt  in  die  andre 
Waffengattung  so  streng  verpönte. 

—  OVZCO 7lCiQSG%SVCiGLlSV0l] 

'danach  hatten  sie  sich  (ihr  Ver- 
halten) eingerichtet',  d.  h.  'da- 
durch sich  in  ihrem  Verhalten  be- 
stimmen lassen'.  Die  dabei  sie  lei- 
tenden Rücksichten  liegen  in  den 
folgenden  durch  ov%  cog  ('nicht 
durch  die  Hoffnung  dass')  und  all' 
cbg  ('sondern  durch  den  Glauben, 
dass')  eingeleiteten  absoluten  Par- 
ticipialsätzen,  auf  welche  das  nach- 
drücklich vorangestellte  ovtco  im 
voraus  aufmerksam  macht ,  wie 
Xen.  Hell.  III,  4,  20:  ovzco  zei  aeö- 
fiazu  neu  zi\v  yvcöiir\v  nciQSGY.svci- 
%ovzo  cbg  äycoviovjisvot,  ;  Kyrop. 
II,  1,  11;  in  gleicherweise  ovzcog 
epanaleptisch  Kyrop  V,  5,  47:  cog 

ZOVg     7lS7ZSLG(lSVOVg      VCp'      SY.P.GZ0V 

Öijlovg  scofisvovg  oig  ctv  ■xoetzzco- 
giv,  ovzco  7ZttQ<xG-/.£vc(£sc;Q-s  ('da- 
nach trefft  eure  Anstalten').  Häu- 
figer bekanntlich  so  bei  verbis  des 
Urtheilens,  z.  B.  Thukyd.  VII,  5: 
Siavosio&s  ovzcog  cbg  zij  (isv  izcc- 

QCCGXSvfj    OVY.  slttGGOV    1'ijOf  ZCig  ,    X7} 

ds  yvcötifj  ov-A  kvskzov  sgollsvov 
■a.zI.  vgl.'  mit  [Lys.]  VI,  34.  Der 
Gedanke  also  :  Sie  speculierten  bei 
ihrem  militärischen  Verhalten  nicht 
auf  Missgeschick  der  Stadt,  wel- 
ches die  Bürger  verhindern  würde, 


sie  zur  Strafe  zu  ziehen.  —  ovzs 
svvovg —  nk7]&£i]  wie  die,  die 
aus  Patriotismus  den  kostspieligen 
Reiterdienst  übernehmen.  E.  §  3. 
Ueber  zo  aXrj&og  zu  §  34.  —  ovzs 
vvv  sniczcifisvog^  EinenSonn- 
tagsreiter  der  Art  verspottet  Eu- 
polis  (bei  Meineke  fragm.  com. 
II  ,  1  ,  533)  :  ovn  sGcocpQÖvrjGag 
zrjv  KctzuGzccGiv  zr\v8s  lafißcivcov 
ucpvcoTtolv  %cti  ^.CC&SLVZrjV  lTlTtlV.r\V. 

Vgl.  E.  §  3.  —  vqp'  v ii cov]  die 
Richter  als  Vertreter  der  ganzen 
Bürgerschaft  angeredet,  wie  §§  31. 
33.  X,  4.  Fragm.  16,  2.  Demosth. 
XXXXlI,  18 :  vfisig  igzs,  cö  avdgsg 
diKUGzai  (ifisig  yccg  s'&sg&s)  zov 
vopov.  XXXXIII,  72:  zi  tcoz'  oi's- 
G&s  rjficig  tzÜg%siv,  onov  Vficov,  no- 
Xscog  Z7]1iy.avzir\Gi ,  nazscpgövrjGav. 
Isokr.  XVIII,  2. —  cbg—  lapßci- 
vslv]  'als  ob  es  nicht  möglich  sein 
werde1  u.  s.  w. ,  also  in  der  stillen 
Hoffnung,  dieStadt  werde  nicht  in 
der  Lage  sein ,  strenge  Justiz  zu 
üben.  Ueber  den  absoluten  Ge- 
brauch des  Ptcp.  neutr.  mit  cog  zu 
XXV,  2  und  Aken,  Tempus  und 
Modus  §  337;  das  Ptcp.  Fut.  im 
Neutr.  sonst  nicht  so  bei Lysias, wohl 
aber  Isae.  VI,  13:  cbg  sgagv-SGOv  ^ 
Demosth.  LVI,  43  und  Thukyd. 
VII,  5:  cbg  sgollsvov.  VII,  25:  cbg 
—  Sta7is7tolsfi7}a6iisvov.  Ueber  den 
absoluten  Accus,  c.  Ptcp.  zu  §  16. 
11.  ovSsv  ocpsXog  vöpovg 
v.  s  ig  -91  ai]  Eine  von  Aristot.  Rhetor. 
I,  15.  S.  50  Bekker  (Ishxsov  ort 
ovdsv  diacpSQSi  r\  ftr}  ksig&cu  zov 
vöfiov  7]  cirj  %Qr[G&ca)  empfohlene 
rhetorische  Wendung.  Demosth. 
XXI,  57:  ovSsv  sgz'  oepslog  v.alcog 
zovg  vofiovg  vksq  zcov  noXXcov  Kff- 
g&cci,    sl   zoig   c'cmsi&ovGi.  i\   Tiaq 
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<5vlXiys6%ai  r]  6x^axr\yovg  uiqelö&cu.  &av>id^co  de,  a  avÖQsg 
dixaötcci,  sl  rtg  cc^ioi,  iäv  fiev  ttg  7tQOöLOvtav  täv  nokeiiicov 
TTJg  TtgcoTrjg  tä^sag  rstayfievog  rrjg  dsvrsQag  ysvrjrcu,  tovrov 
(u£V  öslXCuv  xccTutprjcpL&ö&aL ,  iäv  ds  ug  iv  tolg  bitkltuig 
Tsrccyiisvog  iv  roig  ltttisvölv  avayavfj,  Tovtca  övyyvd^rjv 
e%eiv.  Kai  pev  drj,  a  ävdgeg  dixaöxaC,  rjyov[iccL  Ölxu-  12 
t,siv  vficcg  ov  yiovov  räv  i$a[i(XQtav6vTcov  evsxcc,  aXX  ivu 
xal  rovg  aXXovg  rav  ccxoö^iovvrav  GacpQoveöTSQOvg  7tot,rjte. 


vfiüv  ogyrj  firj  y£vrjG£xai,  LVI,  2; 
mit  der  Variation:  xl  xd>v  vöacav 
oqp.  Demosth.  XXXXIV,  33;  sljisq 
ocp£Ä6g  xl  täv  vollcov  sörtVXXXXI, 
26.  Vgl.  auch  Lys.  I,  34.  —  avl- 
liys6&cci]  zu  gesetzgeberischer 
Thätigkeit.  —  axgaxrjyovg  ai- 
o  £  £ c  %■  a l]  deren  Verfügungen 
rücksichtlich  des  Dienstes  Alkib. 
nicht  respectiert  hatte;  denn  den 
Einwand,  dass  die  Strategen  selbst 
dem  Alkib.  dabei  Vorschub  gelei- 
stet (XV,  5),  lässt  der  Sprecher 
nicht  gelten.  ■ —  u^lol]  f recht  und 
billig  findet'.  —  x  rj  g  n  g  cö  x  rj  g 
xdh,.  zsxayfisvog]  Kr.  47,  6,  12  ; 
mit  Auslassung  von  xd^scog  Lys. 
XVI,  15.  Isokr.  XII ,  180.  Piaton 
Com.  bei  Athen.  I,  5C.  —  xovxov 
/j,£v]  Die  Epanalepsis  des  (isv  wie 
Demosth.  XXIV,  112:  dtnatcog  av 
itioi  Sonst  Tta&stv  cxiovv  ocxig 
oi'sxai  öslv,  sl  Li£v  xig  ayogavopog 
rjXconsv,  xovxco  (iev  xr]v  Ö£Y.aTiXu- 
oiecv  slvai ;  ebenso  II ,  18 :  sl  (i£v 
xig  dvr\g  Igxlv  iv  avxotg  olog  £{l- 
XEigog  noXifiov,  xovxovg  (isv  cctcco- 
&£iv  ccvx6v(£cpr]).IX,  13.  Vgl.  Lys. 
XXXII,  22  und  zu  XIII,  54.— 
6biXlccv\  genau  genommen  Xltco- 
xd^iov;  E.  §  1.  —  x£xccy{isvog^ 
von  den  Strategen  bei  der  Aushe- 
bung; E.  §  1,  Anm.  5.  - —  dvu- 
tpccvij]  spöttisch:  fzum  Vorschein 
kommt  ,  auftaucht'.  Plat.  Gorg. 
484a:  ccvscpcivr)  dso7i6xrjg  -f]U£X£Qog 
6  Sovlog.  Aristoph.  Wesp.  124. 
\ehnlich  Tiscprjvuoi,  grjxogsg  De- 
mosth. III,  22.  Bei  Aristoph.  öfter 
in  diesem  Sinne  (xvav.vnxsiv. 

12.  r)  y  o  v  u  et  i  —  %  o  i  rj  x  s  ] 
Scharfer  Ausdruck  der  Abschre- 
ckung^- und  Präventivtheorie,  ein 


Lieblingsgedanke  der  attischen  Red- 
ner (zu  XII,  35).  Ganz  wie  hier 
[Andok.]  IV ,  40:  ov  fiovov  uvxmv 

£V£Y.U     XQ3V     7tC£QCiVOflOVVXCOV   ,     LVU 

div.rjv  didojoiv,  irtLiieÄsio&ui  cc'giov, 
dlld  y,ul  xäv  dXXcov,  öncog  xov- 
xovg ogcövxsg  ÖiKcuöxSQOi  -aal  aco- 
epgov£GX£goL  yi'yvcovxai.  [Demosth.] 
XXV,  17:    dvoiv  £V£xu  7tdvx£g  xi- 

%£vxai     OL    VOLLÖL,    XOV    XS    firjÖ£VCC 

[i7}$£v  o  fir]  Siv.aiöv  iaxi  7toi£iv  v.ul 
xov  xovg  TzecQußui'vovTCtg  xuvxu  y.o- 
la£o(isvovg  ß£lxi'ovg  xovg  cclXovg 
itoi£iv.  Demosth.  XXI,  37.  XXII, 
68.  Isokr.  XX,  22.  Vgl.  auch  Lys. 
XV,  9.  Dazu  die  Kehrseite  De- 
mosth. LI,  12:  xo  Ttgcg  xd.  xoiuvxu 
ngdcog  £%£iv  iiQodido!Gy.£i  fxsgovg 
ddiKOvg  £ivai.  Der  Verf.  der  rhe- 
torica  ad  Herenn.  II,  30,  48  führt 
diesen  Gedanken  (quo  demonstra- 
tio, si  huic  sit  remissum,  multos 
alacrioresad  maleficia  futuros,quos 
adhuc  expectatio  judicii  remoretur) 
als  einen  locus  der  amplificatio 
auf.  —  x  w  v  dv.oGLiovvxcov] 
dv.oa^£iv  der  eigentliche  Ausdruck 
vom  politischen  Misverhalten  (De- 
mosth. XXIV,  92);  Gegensatz  v.ö- 
Cf.aov  £Ivul;  zu  XII  ,  20.  —  6C0- 
q>Q0v £Ox  £  govg  ]  'vernünftiger', 
wie  [Lys.]  VI, 54:  7cagr}v£G£  Y.givca 
xtäv  dv&Q(6ncov   £V£y.u,   i'vcc  dv.ov- 

GCtVX£g    Y.CilJ86vX£g  GCO(fQOV£GX£Q0l 

öl  aXloi  coglv.  [Andok]  IV,  40. 
Denn  Gcjcpgoavvrj  ist  die  Eigen- 
schaft dessen,  der  im  politischen 
Leben  über  seine  Schranken  nicht 
hinausgraift  (cwcpg.  toxi  xd  £av- 
xov  iigdxx£LV  Plat.  Charmid.  161b. 
Timae.  72 a),  daher  ocöcpgcov  der 
Bürger,  der  sich  begnügt,  sei- 
nen Platz  im  Staate  auszufüllen, 
Lys.  XIX,  54  in  Verbindung  mit 
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'Eccv  (isv  toivvv  xovg  ccyväxccg  xoXdt,r)ts,  ovdelg  eöxcci  xav  ak- 
?.(ov  ßsXxiav'  ovdels  yccQ  si'ösxai  xd  vgp'  vpaiv  ipqcpiöd'svxa' 
iuv  de  rovg  ijiupavEötdzovg  xäv  i^a^agxavovxcov  xlikoqtjö&s, 
Ttdvtsg  jtevöovtcu,  aöxs  xovxco  itccQccdetyiiari,  %qc6(isvol  ßsA- 

13  riovg  iöovtcct  ol  itolltai.  'Eav  xoivvv  xovxov  xaxa^rjipiörjöd-e, 
ov  (lovov  ol  iv  xfi  noksi  sfäovTcct,)  ccXXv.  aal  ol  öv^iicc^oi  aiö&rj- 
öovtccl  xal  ol  Ttoki^LLOi  jcsvöovtcu  ,  aal  y\yi\6ovxui  nokv  itkEÜo- 
vog  a^iav  sivcci  xrjv  nofav,  idv  oqcoöcv  inl  tolg  xoiovxoug 
rcäv  d^aQxrj^idxcav  {lccXlö^^',  vficcg  oQyi^oyiivovg  aal  ^iTjde^iiäg 
Gvyyva[i7]g  rovg  axoG^iovvxag  iv   ta    Ttolifiip    xvyydvovxag. 

H'Ev&vusiöds  d\  a  ccvÖQsg  dixa6xui,  ort  xcäv  öXQCCxiaxäv  ol 
[iysv  xd^ivovtsg  ixvyyavov,  ol  ds  ivdesig  6Vt£g  xcov  inixrjdsicjv, 


diKCUog,  mit  drjßoxiY.og  Aesch.  III, 
168,  mit  HOGßiog  Lys.  XXI,  19. 
Entsprechend  ccoq)QOvi£siv  'zur 
Vernunft  (Raison)  bringen',  De- 
mosth.  XXI,  227:  oy.V7\gexe  xovg 
ccXXovg  GcoopgoviGccL  ,  nagadiiyfia 
7toi7]6<xvTsg  tovtov  xotg  ccXXoLg ; 
[Demosth.]  XXV,  93.  Hypereid.  w. 
Demosth.  17,21  Sauppe.  —  iuv 
fisv  xoivvv  —  7Z£vgovtcci]  Ge- 
danke wie  Deinarch.  I,  27:  fiövcog 
ovTcag  kccI  Tovg  aXXovg  tcoltjgsts 
ßsXxLOvg,  iccv  Tovg  ivSö^ovg  xcov  ito- 
vrjocöv  i^sXsy^uvTsg  hoXccgtits  tcov 
ddtxrjficcTCov  u^icog.    Tovg  (ihvydg 

ZV%6vTO.g      ZMV     KQLVOflEVCOV,     OTUV 

kXcöglv ,  ovSsig  oldsv  ovös  £t)xs£ 
Ttv&so&cci  tC  it£7tov&ccGiv'  xovg  8' 
ivSo^ovg  nccvTsg  7tvv&<xvovxccL.  — 
ovS slg  sI'gbxccl^  'Niemand  wird 
von  eurem  Urtheilsspruche  Kennt- 
niss  nehmen',  sich  darum  beküm- 
mern, weil  der  davon  betroffene 
kein  Interesse  erweckt.  —  tovtco 
Ttagcc.8  sCyiiaTL  xgcöpsv  ol]  tov- 
tco ist  Neutrum:  'daran  sich  ein 
Exempel  nehmen'.  Ueber  Tiagä- 
dsiyßa  zu  XII,  35. 

13.  ov  (lovov — sL'govtccl]  Die 
Hinweisung  darauf,  dass  nicht  blos 
die  Mitbürger  (XXVI,  12,  14),  son- 
dern auch  Auswärtige  von  dem 
Richterspruch  Kenntnis  nehmen 
werden,  empfiehlt  unter  Anführung 
eines  Wortes  des  Kydias  Aristot. 
Rhetor.  II,  6,  S.  70  Bekker.  Xen. 
Hell.  VI, 5, 41 :  sicovxui  xavxu  frsoi, 


GvvETtLGTCtvxa.i  Ös  tu  ytyvö(isvcc  ÖLTE 
GV(lü,a%OL  KCil  Ol  tloXe^lol,  TtQOg  ds 
xovTOig  xca  ct.7ia.vTEg  EXXrjvsg  nccl 
ßägßagoL.  Vgl.  Lys.  XII  ,  35. 
(XXVIII,  15).  Deinarch.  1,3  (wo 
Mätzner  S.  91).  Lykurg.  14.  Und 
welches  Gewicht  man  auf  das  Ur- 
theil  der  E,svol  legte,  zeigt  Aristoph. 
Ach.  502  ff.  —  oi  gv(i(iu%ol] 
ausser  denThebanern  nochLokrer, 
Korinthier,  Argiver  u.  a.  Grote  "V, 
241  Meissner.  —  ol  7CoXs[ilol] 
ausser  denLakedämoniern  die  Pho- 
ker,  Eleer,  Sikyonier  u.  a.  Grote 
V,  243.  —  sl'govtccl  —  alG&rj- 
G  ovt  a.L  —  TtEVGovxcci]  Lysias 
liebt  den  Abschluss  der  Satzglieder 
durch  Synonyma,  zumal  wenn  zu- 
gleich das  Homoeoteleuton  erzielt 
wird;  zuXXV,  22.  —  rjyrjGovxcci 

—  d^iccv]  Subj.  zu  r\yr\G.  ist  ol 
Gvß(icc%OL  und  of  noXstiLOLi  Freund 
und  Feind  wird  vor  der  Stadt  'mehr 
Respect  haben',  wenn  über  mili- 
tärische Vergehen  streng  geur- 
theilt  wird;  denn  beide  sehen,  dass 
Athen  es  mit  dem  Kriege  ernst 
nimmt.  —  inl  Totg  TOLOvTOig J 
wie  das  vorliegende.  —  Tovg  ccxo- 
GfiovvTccg]  ixkogj4,£lv  von  der 
Verletzung  der  Kriegsordnung  und 
Kriegsgesetze,  wie  §  21;  axo- 
Gfiog  von  der  Insubordination  Lys. 
111,45. 

14.  xäfivovTsg]    'marode'.    — 

SvdSEig    T(ÖV    £  71  ITT]  d  slcov] 

'in    dürftigen    Verhältnissen'.    — 
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xal  rjdecog  clv  ol  [tev  iv  xalg  rtöXeöi  xaxapelvavxeg  i&ega- 
TievovTOj  ol  de  olxad^  UTteXftovxeg  xcöv  olxeicov  ixeuiXovxo, 
ol  de  ipiXol  iöxgaxevovxo,  ol  d  iv  xolg  l%%ev6iv  exivdvvevov' 
«AA'  ö^icog  ovx  ixoXpäxe  anoXinsiv  xag  xd^eig  ovde  xä  äoeöxd  15 
vfilv  avxoig  aloelG&ai,  aXXä  noXv  [läXXov  icpoßeiöQ-e  xovg  xrjg 
iroXeag  vopovg  q  xbv  Tioog  Torg  noXeyilovg  xivdvvov.  'Rv 
yot]  [ie\ivri^ivovg  vpag  vvvl  xr\v  ^ijrpov  (peoeiv  xa\  näßt  rpa- 
vegov  itotetv,  ort  ^ A\fr\vaiav  ol  ur]  ßovXouevot  xolg  itoXe^iCoig 
HU%e6&ai  vcp'  vpäv  xaxcög  nei6ovxai. 

'Hyov\LCii  d\  co  dvdgeg  dixaöxac,  neol  pev  xov  vofiov  xal  16 
avxov  xov  ngay^axog  ov%   'e%eiv  avxovg  o  xi  Xs%ovölv'   dva- 
ßaivovxeg    d'    e\aixr\Govxai   xal   dvxißoXy\6ov6iv    vpäg,    ovx 


fj  8  s  co  g  a  v~\  av  erstreckt  sich 
über  alle  Satzglieder ,  die  durch 
usv  —  8s  —  8s  —  Ss  in  Verbin- 
dung stehen^  Hypereid.  Epit.  §  18 
(Sauppe):  cig  ovv.  ctv  voui£ousv 
svög  usv  Ssonoxov  xr\v  oiyiovusvrjv 
VTtrtv.oov  slvcci,  vöuqy  8s  reo  xovxov 
xgönco  figf/adeu  xrjv  'EXXeiSa,  %r\v 
8s  MccAsSövtov  vnsgrjcpaviav  ls^')- 
siv  nag'  sy.äoxoig:  auch  da.  wo  <xv 
dem  ersten  Gliede  einverleibt  ist. 
Andok.  I,  67.  Piaton  Staat  VI, 
501  B.  VII,  51S  B.  538  B.  IX,  589 
B.  —  sv  tätig  TiöXsai^  in  den 
bundesgenössischen,  die  das  Heer 
passierte;  denn  dass  nicht  Attika 
gemeint  ist,  zeigt  der  Gegensatz 
oi'v.c(8s.  Ueber  cd  nöXsig  zu  §  30. 
—  ipiXol  —  sxlv.Svvsvov^  Ge- 
meint sind  die  Maroden ,  die  lieber 
aus  dem  anstrengenden  und  be- 
schwerlichen Hoplitendienst  in  die 
Reiterei  oder  dieLeichtbewaffneten 
(ipiXoi ,  yvtivoi ,  yvuvfjxsg)  über- 
getreten wären.  Die  Letzteren 
waren  Bogenschützen  (xo'goxcci), 
Schleuderer  (6apsv8ovr\xai) ,  Stein- 
werfer (Xi&oßöXoi.  TtsxgoßöXoi), 
Speerschützen  (äy.ovxioxcti).  Der 
ouiXog  ipiXchv,  denThuk.  II,  31  den 
Hopliten  entgegensetzt  ,  bestand 
damals  meist  ausMetöken,  da  die 
&rjxsg  schon  längst  zum  Hopliten- 
dienst herangezogen  waren.  Schü- 
mann I,  438. —  Die  Impfcta  mit  uv 
statt  der  Aoriste  zur  Schilderung 
des  damaligen  Zustandes;  zu  XIII, 
36. 

15.  sxoXuaxs]    die    unter   den 


Richtern  (Hopliten  in  dem  been- 
deten Feldzuge) ,  deren  damalige 
Gesundheits-  oder  häusliche  Ver- 
hältnisse es  wünschenswerth  ge- 
macht hätten. —  noXv  {lüXXov — 
y.CvSvvov]  wie  Lykurg  130  von 
den  Lakedämoniern  sagt  :  Svoiv 
■kivSvvolv  v7coy.SLtisvoiv  uäXXov 
aigrj60vxai  xov  ngög  xovg  noXs- 
fiiovg  r]  xov  ngog  xovg  vöaovg  v.cd 
tov?  TtoXixag,  Polyb.  IV,  37  von 
den  Römern.  Von  den  Athenern 
ebenso  Lys.  II,  25;  Aeschin.  III, 
175  bezeichnet  es  als  Zweck  der 
Militärstrafgesetzgebung:  "iv'  sv.ee- 
oxog  rjucov  xag  s%  xwv  vöucov  t,r)- 
uiccg  cpoßovusvog  uäXXov  tJ  rovg 
noXsaCovg  dasCvcov  clycovLOxrjg  v- 
7tsg  xrig  naxgCSog  vnägx'f].  Die 
Furcht  vor  demGesetz  als  dem 
unbeschränkten  Herrn  (zu  XII,  92) 
gilt  überhaupt  als  Garantie  gesell- 
schaftlicher und  staatlicher  Ord- 
nung. Thuk.  II,  37.  Plato  Ge- 
setze I,  647 a  Hermann,  Priv.-Al- 
terth.  §  34,  3.  —  ol  arj  ßovXo- 
iisvoi]  ftrj,  weil  o£  ßovXousvoi 
die  Verkürzung  eines  hypothetisch- 
relativen Satzes  (oaoi  urj  —  ßov- 
Xovxai)  ist  und  eineClasse,  nicht 
Individuen  bezeichnet.  Madvig  § 
207  und  zu  I,  28. 

16.  kbtod's]  Alkibiades  und 
namentlich  seine  Fürsprecher,  auf 
die  er  sich  bei  seiner  geistigen  Un- 
bedeutendheit (§  43)  verläset.  Die 
letzteren  werden  von  s^cuxiqGovxca 
an  allein  als  Subject  gedacht.  — 
dvaßuLVOvx  sg        s^,c<ix7]aov- 


22 


AT2I0T 


d^tovvxsgxov'Akxtßtddov  vCsog  xoGccvxrjv  ösuktav xuxccyvävcu, 
ag  ixslvov  itokkäv  ccyccfrav,  akk  ovy),  nokkav  xaxav  altiov 
ysysvr^isvov^  6v  sl  xr\kixovxov  ovxcc  dnsxxsCvaxs^  öxs  Ttoeoxov 
eig  vpäg  ikaßsxs  i£,a[itxQxavovxa ,  ovx  uv  iysvovxo  Gv^icpoQal 
17  xoöccvxat  xrj  noksi.  zlsivbv  ds  poi  doxsl,  a  dvÖQsg  ÖixaßtaC, 
sivai,  sl  ccvxov  (isv  ixslvov  ftccvccxov  xaxsyvats,  xov  ds  vCov 
adixovvxog  öl  ixslvov  ccTtoiprjcpisiöfrs,  6g  avxbg  [isv  ovx  ixokpicc 
[is&'  v{ic)v  (ia%s6&cu,  6  ds  itaxrjo  ccvtov  (isxd  xäv  noksplav 
rj%lov  GTQaTSvsGd-ai'  xal  oxs  [isv  Ttalg  cov  ovna  drjkog  i\v 
OTtolog  xig   söxca,    dicc   xa    xov    jtaxoog   aiiuQxrmaxu    okiyov 


rat]  Ueber  diese  Sitte  im  Ge- 
richtshof E.  §  8,  Anm.  81  und  zu 
XII,  86.  i^aixsiG&ca  ohne  Object 
f  Fürbitte  einlegen',  wie  XII,  8G 
utzsia&ui.  dvußuivsiv  auf  das 
ßfjpcc,  welches  die  ovvtfyoooi  und 
cvyy.atrjyogoi  auf  die  Aufforderung 
des  Sprechers  (devQO  Demosth. 
LVI,  50;  dvdßrj&i  (ioi  Hyperid  f. 
Lykophr.  30,  15  Schneidew.;  vgl. 
Andok.  I,  150.  Isokr.  XX,  22)  be- 
stiegen; daher  zovg  cpilovg ,  zovg 
6vyy.uzr\y6(}Ovg  d  v  cc  ßißd^soQ'ui 
Isokr.  XV,  321.  Aesch.  III,  7.  Hy- 
perid. f. Euxen.  7, 15 Schneidew.;  ot 
dvußuCvovzsg  =  oi  6vvrjy0Q0vvTsg 
ebenda  S.  6,  Z.  20.  —  'Alv.tßid- 
dov]  emphatisch,  wie  auch  §  30 
und  XV,  10  (wo  vgl.)  das  nomen 
proprium  mit  Emphase,  jedoch  in 
malam  partem,  verwendet  wird. 
Die  Fürsprecher  wollten  betonen, 
man  dürfe  dem  Sohne  reines  Alki- 
biades',  dessen  uvöqelu  doch  be- 
kannt sei  ,  nicht  Feigheit  'zu- 
trauen' [y.azuyvavui).  —  <og  — 
ysy  svrjfi  svov]  Der  absolute  "Ac- 
cus, c.  ptcp.  mit  äg  oder  co6tisq 
(fgleich  als  ob'  Kr.  56,  9,  10)  bei 
Lysias  noch  II,  80;  XIV,  33; 
XXVI,  16,  am  häufigsten  bei  den 
Rednern  und  Piaton.  Lys.  XII, 
64  steht  derselbe  Gedanke  wie  hier 
im  Genit.  absol.  —  ov]  gehört  nur 
dem  Vordersatze  an  (Kr.  51,9,3) 
vgl.  I,  44;  am  seltensten  so  der 
Nomin.  desPron.  relat.,  wie  Isokr. 
XII,  51:  azgazr]y6v  EvQvßidSiqv 
zl%ov,  bg  ei  zelog  £7i£d,7]v.sv  olg  dis- 
rorj&r]  nQKzzSLV ,  ovdhv  uv  skco- 
Xvsv  dnolcoXevui  rovg  Ef.Xrjvug. 
Plalon  Staat  VI,  507d.  —   zr\Xi- 


■xovzov]  in  dem  Alter,  in  dem  jetzt 
sein  Sohn  steht.  zrjliKOvzog  be- 
zieht sich  in  diesem  deiktischen 
Sinne  bald  auf  das  Alter  des  Re- 
denden selbst  (Isokr.  VI,  3;  XII, 
230;  XV,  321.  Isae.  VII,  41.  De- 
mosth. LVIII,  60),  bald  auf  das 
einer  besproch  enen  Person 
(Isae.  VI,  60.  Plat.  Charmid.  162d, 
Aristoph.  Thesm.  174),  namentlich, 
wie  hier,  des  Gegners  (Lys.  XXI, 
20);  auf  die  angeredete  Person 
weist  es  Aristoph.  Ekkles.   1009  f. 

—  i idßszs]  zu  XIII,  56.  —  ovv. 
uv  —  noXsi]  weiter  ausgeführt 
von  §  30  an. 

17.  sl uvzov  (isv]  'wenn  ihr, 
während  ihr'  u.  s.  w.  mit  Unter- 
ordnung des  ei'sten  Gliedes;  zu 
XII,  36.  —  &dv.  Y.cczsyvcozs] 
Infolge  einer  von  Kimon's  Sohn 
Thessalos  ans  Volk  gebrachten 
siouyysXiu  (Plut.  Alkib.  22),  ward 
Alkib.  415,  da  er  sich  trotz  wieder- 
holter Vorladung  nicht  gestellt,  in 
contumaciam  (sQrjfir]  8iv.i]  Thukyd. 
VI,  61)  zum  Tode  verurtheilt. 
Hertzberg,  Alkibiades  201.  —  Si 
zv.sivov]  um  der  angeblichen  Ver- 
dienste des  Vaters  willen;  zu  §  18. 

—  6  de  TtazrjQ  ccvzov]  Ueber- 
gang  aus  der  relativen  in  die  unab- 
hängige Satzform  durch  Fort- 
setzung des  Relativ-  durchs  Deter- 
minativpronomen; zu  XXV,  11.  — 

(JLSZU      zdöv     Tt  oX.     T]l-lOV     CZQU- 

tsvsa&ai]  zu  §30.  —   diu   zu 

—  n  u  q  £  &  6  &  r\  ]  bei  Isokr.  XVI,  45 
klagt  Alkib.  d.  J. :  ovtico  zszzuqu  szr] 
ysyovong  diu  zr\v  zov  ituzgog  OQyrjv 
tzsqi  zov  Goouuzog  signivdvvov  y.ccz- 
iozrjv.    Nach  der  Katastrophe  auf 
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xolg  evöexa  nageöo&r] '  eTteidrj  de  ngog  xotg  exetvco  Ttenga- 
y^ievoig  eniGxaGfte  xal  xr\v  xovxov  jtovrjQtav,  dccc  xbv  naxe'ga 
ekeelv  avxbv  a^iäösTS.  Ovx  ovv  decvov,  co  avdgeg  dixaGxai,  18 
xovxovg  (isv  ovtcog  evxv%etg  sivai,  cogx'  eneidav  e^a^iagxd- 
vovxsg  Ärjcp&cÖGi  diu  xb  avxäv  yivog  Gco^eG&at ,  rjfiäg  de  ei 
edvGxvyr\Ga\iev  diu  rovg  ovtcog  axaxxovvxag,  firjöev  dv  öv- 
vaG&ac  naget  xolv  nole^Ccov  e!-cuTi]6ao&ca  jti^<5'  dv  rag  xäv 
ngoyövav  dgexdg ;  xaixoi  TtoXlal  xal  {leyäkai  xal  viteg  aitav-  19 
xcov  xäv  ElArjvav  yeyovaGi  xal  ovdev  opoLui  totg  vito  xov- 


Sicilien  mag  das  wüthende  Volk 
nahe  daran  gewesen  sein,  das  ganze 
Geschlecht  auszurotten,  zumal  in 
dem  Fluch,  den  von  Staats  wegen 
die  Priestergeschlechter  der  Eumol- 
piden  und  Keryken  gegen  Alkib. 
aussprachen,  ohne  Zweifel  dasselbe 
mit  eingeschlossen  war  (zu  XII, 
10.  30).  —  Die  Periode  y.al  ozs  — 
d'gicooszs  hängt  noch  von  Sslvov 
6  s  ixol  Sonst  slvai  sl  ab.  —  zotg 
svdsna]  E.  zu  Rede  XIII,  Ji  6.  — 
TtUQsdö&rj]  'überantwortet 
ward',  das  eigentliche  Wort  von  der 
Ueberlieferung  des  Delinquenten 
au  die  Executivbehörde  durch  die 
richterliche  Autorität  (zu  XIII, 
68),  wie  tradere  ad  supplicium  Cic. 
in  Verr.  II,  5,  5.  11.  12  u.  ö. 

18.  zovtovg]  Alkib.  und  seine 
Sippschaft  (zu  §  30) ,  wohl  auch 
seine  adeligen  Genossen,  die  unter 
den  ßorj&ovvzsg  sassen.  —  s  v  - 
?v%sig~\  spöttisch:  c Glückspilze'. 
[Andok.]  IV,  30:  ovzcog  svzv%T]g 
iazLv  ojozs  zovg  Elkrjvag  zrjg  ita- 

QCCVOUlCtg  uäQTVQCtg  Y.SY.ZTJUSVOg  ov- 
ÖSllLCCV  ÖsScOY.S  ÖlY.TjV.  [Lys.]  VI, 
7.  —  Sid  zb  avzäv  ysvog]  we- 
gen ihrer  rühm-  und  verdienstvol- 
len Vorfahren  ,  eine  durch  ein 
Sprüchwort  verspottete  (Plut.  Ara- 
tos  1)  Berufung,  die  ihren  Zweck 
nicht  selten  erreichte.  Lys.  XXX, 
1  :  rjör]  Zivi g  ddiY.siv  (isv  s'Öo^av, 
dnocpaivovzsg  ds  zag  zäv  nooyo- 
vcov  dgszdg  —  avyyvcofirjg  szv%ov 
ttko'  vwcöv.  vgl.  Demosth.  XXl, 
148.  Doch  erheben  die  Redner  da- 
gegen auch  Einspruch.  Tsae.  V, 
47.  vgl.  Demosth.  XXI,  143:  ovSsv 
ioziv,  ov  ysvog  ov  nXovzog,  ov  dv- 
vay^ig  ,  0  zi  zotg  noV.oig  vadtv,  av 

T'jiotS    7TQ0G7]  ,  7lQOat]Y.£L   CpSQSIV.    


rjfiäg  ds]  'während  wir'.  —  diä 
roiig  —  dz  av.r  0  v  v  z  a  g~\  öid: 
'durch  Schuld';  zu  XII,  58.  dza- 
■xzovvzag  nenntDemosth.  III,  11  die 
gesetzlich  vom  Wehrdienst  be- 
freiten, vgl.  E.  §  1,  Anm.  4;  hier 
sind  es  die  sich  pflichtwidrig  der 
Ordnung  (zd'£,i.g)  Entziehenden,  = 
aY.oouovvz£g  §  13.  —  urjdsv  av 
Övvaa&ai  —  wd'  av  zag  zäv 
71  q.  dgszdg]  Die  Lesart  steht 
handschriftlich  nicht  fest.  Der  Ge- 
danke an  sich  ist  unverwerflich 
und  die  Personificatio  (itjSsv  Sv- 
vao&ai  it;aiz7iGaG&ai  urtSs  zag 
täv  na.  dgszdg  nicht  ohne  tref- 
fende Parallelen  (vgl.  Aristeid. 
V7CSQ  zrjg  slgr]vrigß,l,S.  607Dindf.: 
ag  s'gzlv  d  zovg  uvSgag  s^aizsizai 
nag  vixcöv;  AsvY.zgiY.6ga,  I,  S. 
619:  rovg  Aay.sduiuoviovg  sl  [irj- 
Ssv  allo  zb  yovv  d'^i'coua  6  nor 
sGyov  Tiaoaizsizai.  Cic.  delege  agr. 
II,  36:  100:  si  quid  deliquero,  nul- 
lae  sunt  imagines ,  quae  me  a  vobis 
deprecentur);  jedoch  ist  die  Per- 
sonification  von  Lysias  selten  und 
mit  Vorsicht  (Proleg.  §  12,  Anm. 
60),  die  Epanalepsis  des  dv  (utjSsv 
av  —  ur]ö  dv)  sonst  nirgends  an- 
gewandt worden  (zu  XII,  1).  — 
zäv  7iQ0y6vcav]  nicht  des  Spre- 
chers ,  sondern  im  Allgemeinen. 
Gedanke:  Unseren  Feinden  unter 
den  Hellenen  gegenüber  könnten 
wir  uns  nicht  auf  die  unbestritte- 
nen Verdienste  unserer  Vorfahren 
um  Hellas  berufen;  unbillig  also 
ist  es ,  wenn  Alkib.  gegenüber  sei- 
nen Anklägern  sich  auf  die  angeb- 
lichen Verdienste  seiner  Vorfahren 
um  den  Staat  soll  berufen  dürfen. 
19.  ovdsv  ouoiai]  Die  Lito- 
tes 'nicht  ähnlich'  wie  §  34  schärft 
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xcov  TteQL  xrjv  noXtv  TiETigay^ivotg ,  co  ccvÖQsg  dixuöxuC.  Kl 
$'  exeivoi  doxovGt  ßsXxCovg  sivui  (jcotpvtEg  xovg  (piXovg,  drj- 
Xov  ort  xal  vpsZg  a^isivovg  öo^exe  uvca  xl^coqov^ievol  tovg 

20  tyftQovg.  'A^lco  d  ,  co  cxvÖQsg  dixu6xai,  iäv  pe'v  xivEg  xcov 
Gvyysvcov  avxbv  E^caxcovxai ,  ogyi^EGfrui  oxi  xovxov  fisv  ovx 
eTtsxEiQfjöav  dstförjvai  tcoieIv  tu  vtio  xrjg  TtoXecog  tiqoöxuxxo- 
[isva,  i>[iäg  de  tieC&eiv  itstQcövxat,  cog  ov  %qyj  TtciQci  xcov  ccÖl- 

21  xovvxcov  dixrjv  Xcc^ißccvsiv'  itxv  ds  xivsg  xcov  aQyövtcov  ßorj- 
ftcoGcv  avxa,  ETCidEt^LV  per  xrjg  iccvxcöv  dwapscog  Ttoiov^iEvot^ 


die  herbe  Ironie;  zu  XII,  63.  — 
snsivoi]  die  s^aizrjoöfisvoi.  — 
ßsXziovg —  d[isi'vovg~\  d[isi- 
rovg  konnte  fehlen ,  bewirkt  aber 
das  Isokolon  (Prol.  §  13).  Lysias 
braucht  die  Comparative  ßsXzicov 
und  dtisi'vcov  ohne  Festhaltung  des 
Unterschiedes  der  inneren,  morali- 
schen Güte  und  der  Brauchbarkeit 
oder  Tauglichkeit  (Kr.  23,  7,1); 
cmsivtov  moralisch  wie  hier  auch 
II,  73  und  XXX,  33,  ßslzi'cov  und 
ßslziGzog  von  der  Brauchbarkeit 
XII,  19  und  fragm.  49:  ßsXzicov  fisv 
6  zcov  ccvzidi'xcov  v7toy.Qtzr]g.  doüucc 
ds  zoviiöv  afisivov. —  SrjXov  ort] 
insofern  die  Sittlichkeit  ebenso 
Rache  am  Feind  wie  Unterstützung 
des  Freundes  fordert ;  denn  tö 
dvzunoSiS  övai  dweciov,  zo  ds  di- 
xcuov  -accXÖv  Aristot.  Rhetor.  I,  9, 
S.  31  Bekker,  und  mehr  zu  XII,  60. 
Der  Gedanke  wie  hier  Lys.  XXX, 
33:  XQV  cÖGnsg  xal  zovzovg  oqmzs 
TtQO&vpcog  Gcö^ovzag  tovg  cpiXovg 
ovzco  Kai  v/iäg  zovg  sx&QOvg  zicico- 
QSio&ca,,  sv  sidozug  ort  zovzoig 
nctcozoig  avdgsg   dtisivovg   Soests 

SlVCiL,    STtUV  7CUQCC  ZCOV  dSlKOVVZCOV 

Slxtjv  XccLißdvrjzs ;  vgl.  Demosth. 
XIX,  239. 

20.  zcov  Gvyy  svcov]  E.  §  8, 
Anm.  81.  —  oqy  l'Qsg&ui  ozl 
hoI.]  Die  Abweisung  der  Fürbitter 
wie  Lys.  XXX,  32;  XXXI,  32  (vgl. 
Demosth.  XXII,  41);  es  fällt  da- 
durch auf  sie  das  Licht,  als  seien 
sie  im  Grunde  mit  dem  Thun  des 
Angeklagten  einverstanden  gewe- 
sen (SoKiLiuGzctl  ZCOV  ZOVZCp  tistiqu- 
yusvcov  Demosth.  XXI,  117);  vgl. 
zu  XII,  86.  —  rci  —  tzqogxccz- 
zöusva]  zu  XII,  20.  Unten  §  45 
ohne   vTto  zfjg  nöXscog.   —   ttko« 


zcov  ccdfAov vzcov~\ Gehässige Am- 
plificatio  des  Gedankens  der  gvvt\- 
yoooi,  dass  man  bei  der  Bestrafung 
der  Abkömmlinge  glanzvoller 
Vorfahren  Rücksichten  nehmen 
müsse. 

21.  zcov  uqxovzcov]  Gemeint 
sind,  wie  das  folgende  zeigt,  die 
Strategen  ,  die  auch  Aeschin.  III, 
146  und  Plat.  Apol.  28 e  uo%ovzsg 
genannt  werden.  Als  Gvvrjyoooi 
erscheinen  sie  nicht  selten;  Lys. 
XV,  1.  Aeschin.  III,  7.  196.  Dei- 
narch  I,  111.  Damals  mag  beson- 
ders Thrasybul,  der  Freund  des 
älteren  Alkibiades,  als  Oberbefehls- 
haber des  nach  Böotien  aufgebote- 
nen Bürgerauszugs  für  den  Sohn 
seines  Waffengefährten  gesprochen 
haben.  —  snid  s  iii,iv —  noiov- 
u  s  v  o  i  ]  Machtentfaltung  mit 
Ostentation  verletzt  den  demokra- 
tischen Grundsatz  der  iGÖzy\g  (zu 
XII,  35)  und  ist  in  jedem  Falle 
verwerflich ;  nur  die  Gesetze  sollen 
Svvauig  haben  (Demosth.  XXI, 
224) ,  verwerflich  also  ist  das  Stre- 
ben zrjv  iSCuv  dvvauiv  -aosCzzco 
zcov  voncov  ovoav  svSsiv.vvG&ai, 
Demosth.  XXI,  66.  [Andok]  IV, 
14.  Isae.  I,  7.  Aeschin.  III,  145 
(xr]Xi.-x.ctvzrjV  axnog  avzcß  Svvu- 
azsiav  v.azsGY.svccGsv).  vgl.  Lys. 
VII,  21;  XXVII,  6.  Xyill,  13: 
r)ysEzca  ccvzcö  huXtjv  sivcxi  zr\v 
cmöSsi^iv  6zi  'A&7]vr]GL  zogovzov 
dvvazcu,  cog&'  vuctg  vfiiv  ccvzoig 
zdvavzCa  notslv  iprjcpL^SGd'ai  — 
sni8si'E,iv.  TtOLSiG&ai  zivog,  eigent- 
lich von  sophistischer  Ostentation 
{zr]g  Gocpiag  Plat.  Hippias  I,  282c), 
übertragen  :  'prahlerisch  (oder 
schamlos)  zur  Schau  stellen',  zqg 
7iovj]oCag    [Demosth.]    XXV,    50; 
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tpiXonyLOvyLEvoi  ös  ort  xal  roi>g  <puv£Qtx>g  rj^aQrrjxotag  cät,Eiv 
dvvavrai,  vpccg  ds  %q}]  vnoKu^ßüvsiv  tiqcjtov  ^uv  ort,,  ei 
nüvzsg  'AAxtßiccdr)  ojioiol  iysvovro,  ovdev  ctv  sösl  ccvrovg 
GxQuxv\yelv  (ovde  yccg  eixov  oxov  rjyovvxo),  erleid  oxi  noXv 
aüXkov  uvxovg  TtQOörjxei  xäv  Xmövxav  xv\v  xd%t,v  xazY\yoQslv 
i]  vneo  xäv  xoiovxcov  cc7toXoy£l6d-ai.  Tig  yccg  eöxiv  einig 
tovg  iiXlovg  e&e^öeiv  noielv  xcc  vno  xäv  öroaxrjyäv  71Q06- 


entsprechend  xug  uvxcov  ocöuug 
£7ti§sinvv6%ca;  Demosth.  LVIII, 
65.  —  cpiloxifiovuevot,  de  oxi 
—  dvvuvxui]  Zweierlei  wirft  der 
Sprecher  den  Strategen  vor:  Ta- 
delnswerthes  geflissentliches  Ent- 
falten ihrerMacht  mitVerleugnung 
der  demokratischen  Principien  und 
Misbrauch  der  Macht  zu  unsitt- 
lichen Zwecken.  —  v fiüg  de  %qtj] 
Der  Gedanke  löst  sich  mit  %qtj 
aus  derRection  von  a|iö>  und  wird 
selbständig;  de  ist  nach  Kr.  69, 
16,  4  durch  Anakoluthie  zu  er- 
klären ;  weil  ein  logischer  Ge- 
gensatz zwischen  Protasis  und 
Apodosis  (xivhg  fiev  xwv  uq%6v- 
xcav  ßorj&ijaovGtv  uvxäi  —  vfiüg 
de  XQrl  '''■xl.)  vorschwebt,  wird  der- 
selbe im  Nachsatz  durch  de  mar- 
kirt.  So  namentlich  nach  condicio- 
nalen,  relativen  und  temporalen 
Sätzen,  wenn  das  Subj.  des  Nach- 
satzes oder  ein  anderer  beton- 
ter Begriff  (Demosth.  XX,  80; 
XXXXVIII,  39)  als  Hauptträger  des 
Gegensatzes  voransteht,  häufig  dei 
Herodot,  doch  auch  in  attischer 
Prosa  nicht  selten ;  Demosth. XXIII, 
1-26.  Isokr.  XVIII, 58.  Andok.  111,1. 
Piaton  Staat  IV,  431a.  Xen.  Hellen. 
IV,  1 ,  33.  —  ?)  n  o  X  u  u  ß  ü  v  e  1  v]  'ent- 
gegenhalten', wie  z.  B.  Demosth. 
XXXVIII,  27.  —  ovdev  Gxguxrj- 
yelv]  Gedanke:  So  brauchten  wir 
ihre  Dienste  als  Strategen  nicht, 
auf  die  sie  ja  gerade  bei  der  eguc- 
xrjOig  pochen  ;  dann  kämen  sie 
gar  nicht  in  die  Lage,  sich  eine 
einflussreiche  Stellung  zu  erwer- 
ben; also  verbietet  ihnen  1)  ihr 
eigenes  Interesse,  dem  Alkib. 
durchzuhelfen  ;  aber  2)  verbietet  es 
ihnen  auch  ihre  Pflicht,  {eiteiQ-' 
oxb  —  änoloyeLGftai ).  Das  erste 
Moment  hat  natürlich  nur  rheto- 
rische Bedeutung,  da  der  gesetzte 


Fall  (st — iyevovxo)  undenkbar  ist. 
—  uv  edet]  äv  bei  edet,  weil  der 
Gegensatz  ist:  üXXu  dtt  ineidr}  ov 
nüvxeg  öuoioi  yCyvovxca.  Kr.  53, 
2,  7.  Ebenso  bei  Lys.  noch  IV,  13. 
(e'£,fjv  uv);  VII,  22  (av  i'dei); 
XXXIII,  4  (rjv  uv  dvay*rf);  Isokr. 
XV,  17:  ovdev  uv  edet.  didoo&ca 
xoig  yevyovoiv  unoloyiuv.  ei'neg 
olöv  x'  tjv  ev.  xcov  xov  duov.ovxog 
Xoycav  etyricpi6Q'ui_  xu  div.uiu.  — 
ovde  y uo  et%ovoxovr]yovvxo] 
In  fast  allen  neueren  Ausg.  ist  uv 
vor  el%ov  eingesetzt  worden.  Aber 
uv  überträgt  seine  Wirkung  aus 
dem  begründeten  Satze  auch  in  den 
durch  yüo  begründenden,  da  die 
Begründung  eines  nur  bedingungs- 
weise eintretenden  Facturus  auch 
ohne  äusseren  Ausdruck  des  Hypo- 
thetischen selbst  nur  bedingungs- 
weise verstanden  werden  kann. 
So  Lys.  X,  2.  Antiphon  IV,  6*,  2. 
Piaton  Staat  IV,  428a;  sogar  wenn 
im  Dialog  der  begründende  Satz 
von  einem  andern  gesprochen  wird, 
wie  Piaton  Gesetze  I,  648  e.  Auch 
der  relative  Satz  otou  riyovvxo 
nimmt  an  der  nur  bedingten  Exi- 
stenz des  begründenden  Satzes  theil 
und  wird  daher  im  Modus  demVer- 
bum  desselben  assimiliert  (zu  XII, 
98);  sonach  erscheint  die  allseitig 
vorgenommene  Aenderung  r\yoivxo 
nicht  erforderlich.  Aken,  Tempus 
und  Modus  §  94,  8.  Anm.  und  §. 
294.  —  uvxovg  Trooffrfxft  —  v.ux- 
tj  y  o  o  e  tv]  Als  Beamten  des 
Staates  kommt  es  ihnen  nament- 
lich zu,  dem  Staate  beizustehen 
(Aeschin.  in,  196  und  zu  Lys.  XII, 
52);  wenigstens  strengste  Unpar- 
teilichkeit müssen  sie  beobachten, 
da  sie  den  Vorsitz  bei  den  Ver- 
handlungen über  Militärvergehen 
führen  (zu  Lys.  XV,  1),  Ueber 
die  Constr.  von  jtgaaijHSi  zu  XXV, 
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rarro^ieva,  orav  ccvrol  ovrot  rovg  ccxo6[iovvtag    öa^etv  itet- 

22  Qcovrat;  'Eya  rotvvv  a£«5,  dv  [iev  ccnod  ett-aötv  ol  Xeyovreg 
xal  airov^ievot  vjcbq  JXxtßtudov ,  cog  e6roarev6ct.ro  ev  roig 
bitXCrutg  r}  cog  tjuteve  dedoxt[ia6(ievog,  aTtoiprjcpLöccG&ca'  edv 
de  {irjdev  e%ovtsg  dtxatov  xeleva6tv  ccvrotg  xccoC^ftai ,  [ie- 
{iviiö&at  iqi]  ort  dtda6xov6tv  vfiäg  BTtioQxelv  xal  roig  vopoig 
[17]  Ttst&so'&cct  xal  ort  Xtav  itQO^v^ag  roig  adtxov6t  ßori&ovv- 
rsg  noXkovg  rcöv  avroov  eoyojv  e7it&v[iEiv  itoty\6ov6tv . 

23  ®av{id£o}  de  {iccAtGrcc,  d  ävdoeg  dtxa6rai,  ei  rtg  vfioov 
rbv  ' AXxtßiv.dy\v  d^tcoöet  dtd  [iev  rovg  ßoiföovvrug  6at,E6&ai, 


7.   —   xovg    cckoouovvtcxq]    zu 
§13. 

22.  av  dnodsi  ^coaiv]  auf  den 
Nachweis  des  non  fecisse  war  es 
freilich  bei  der  deprecatio  gar  nicht 
abgesehen;  vielmehr  Hess  sie  den 
Sachverhalt  bei  Seite  und  bat  un- 
ter Einräumung  der  Schuld  um 
Gnade  für  Recht.  Rhetor.  ad  He- 
renn.  I,  14,  24:  Deprecatio  est 
quum  et  peccasse  se  et  consulto  fe- 
cisse reus  confitetur  et  tarnen  po- 
stulat  ut  sui  misereantur.  Volk- 
mann ,  Hermagoras  221.  224.  — 
ot  Isyovxsg  vTt£Q,AXy.iß.~\-=oi 
ovvrjyoQOvvtFg ,  wieDemosth.  XXI, 
205:  ßoiqQ'Ovoiv  ol  Xiyovxsg  vtczq 
avxov.  —  aixovii  svol]  Das  Sim- 
plex von  der  i^aixrjoig;  zu  XII,  86. 
—  dinaiov]  rRechtsgrund'.  — 
Xccgi gso&eu]  'gefällig  zu  sein', 
das  stehende  Wort  von  der  Will- 
fährigkeit der  Richter,  auf  Kosten 
des  Rechts  ein  Auge  zuzudrücken, 
daher  %aQi£s6Q'ui  xi  xivi  naget  xo 
ÖUaiov  [Lys.]  VI,  7.  53;  XX,  19. 
Aehnlich  von  den  avvtfyoQOt.  De- 
mosth.  LI,  17:  ^KpiWff'ihu  %slsv- 
OVGIV  VIXUg,  03G7CSQ  nsgl  dcageäg 
xtöv  Xoycov  ovxcov;  vgl.  XXI,  206. 
209;  XXII,  35;  XXIV,  53.  Ebenso 
%ägig  Lys.  XIV,  40;  XXVII,  13. 
Demosth.  XXI,  211;  Aesch.  III, 
233.  Lykurg  139.  148,  in  Verbin- 
dung mit  avyyvmixTj  und  cpilav&gca- 
jtla  Demosth.  XXI,  148.  Die  Athe- 
ner waren  sehr  geneigt  zu  solcher 
Gefälligkeit  (Aristot.  Rhetor.  I,  12, 
S.  42:  pi  %gixai  %agl£ovxai  oig  av 
cpiloi  cöciv.  [Aeschin]  Brief  12,  14: 


ogyi^sa&ai  gaSicog  vfitv  i&og  saxl 
v.al  xagi&od-ai  ndliv),  obgleich 
in  den  Richtereid  (zu  §  40)  ein 
Passus  aufgenommen  war,  der  wie 
e%%Qa  so  %ägig  als  Motive  bei  der 
Abstimmung  fernhalten  sollte 
(Plat.  Apol.  35 c  Westermann,  de 
jurisjurandi  judicum  Atheniensium 
formula  I ,  S.  5).  Dasselbe  Wort 
von  willfährigen  Zeugen  Lys.  XV, 
6.  Demosth.  XXXXIX ,  37.  - 
£7iLOQy.£bv  —  7i e C & s o & a i  ]  Die 
Worte  y.ai  —  nsi&so&ai  erläutern 
Itzioq-kuv.  Denn  die  Eingangs- 
worte des  Richtereides,  den  die  Be- 
rücksichtigung der  i£aLtT]6ig  ver- 
letzt haben  würde,  waren :  i/^qptoü- 
tiai  v.axa  rovg  vötiovg  (Aeschin. 
III,  6.  Demosth.  XXIV,  149.  Pol- 
lux  Onom.  VIII,  122).  Die  Abwei- 
sung der  Fürsprecher  wie  hier 
auch  Demosth.  XlX,  239:  ei  blcog 
■xav  oxiovv  aSi-Aei  ovxoai,  stcloq- 
nelv  SsSerjvxai  (ot  cvvsgovvxeg), 
vgl.  XXI,  211  f.  —  xcöv  avx cöv 
egycov  STti&vpLeLV  Jim  Vertrauen 
auf  die  eventuelle  Fürsprache 
der  Strategen.  Der  Ausdruck  wie 
§  45. 

23.  diu  rovg  ßorjd-ovvxag] 
wegen  der  Verdienste  seiner  Bei- 
stände. Gedanke:  Selbst  wenn  von 
dem  vorliegenden  Criminalfall  ab- 
gesehen und  die  Verdienste  der 
Fürspx-echer  berücksichtigt  werden 
sollen,  wiegt  doch  die  Schlechtig- 
keit des  Angeklagten  schwerer,  ein 
Gegenstück  zu  dem  Abschätzungs- 
verfahren (compensatio ,  zu  XII, 
86)   der  Verteidigung  oder  Für- 
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dtcc  ds  ty)v  ccvrov  tcovijqlccv  [irj  UTtoXiö&ai.  Hg  dt-iov  v^iäg 
ccxovöcU)  iv  STtLötrjö&s  ort  ovx  ccv  etxotag  avrov  ttitoiptjcpt- 
^oLöd-Sj  cog  ravru  pev  iipaorrjxorog  tä  d  akkcc  itoktrov  %QV' 
6xov  ysysvrjixsvov '  ix  ydg  rcov  akkav  rcov  rovra  7iS7tQay{ie- 
vav  dtxatag  av  avrov  ftavarov  xccTaipr]cpt£oi,ö*d-£.  IJqoö^xsl  24 
ö'  V[itv  neol  avrcov  Eiöivca'    iitetdr]  yao  xccl  tav  anokoyov- 


sprache.  —  rr\v  avrov  Ttovr\- 
gtav]  fpropter  suam  ipsius  ne- 
quitiam'.  Also  ist  ccvrov  nicht  in 
avrov  zu  verändern,  so  wenig  wie 
XV,  10.  Denn  der  Atticismus  kennt 
wohl  fitog,  oog.  ocpsrsgog  avrov 
n.  s.  w.  (Kr.  51,  2,  11) ,  nicht  aber 
ög  avrov  (dies  bei  Homer,  Od.  6% 
643)  ,  sondern  dafür  blos  avrov, 
welches  dann  nicht  die  gewöhn- 
liche Stellung  nach  dem  Subst.  hat, 
sondern  vor  dasselbe  tritt.  So 
schon  Hom.  II.  IX,  341:  og  rig 
dvijQ  aya&og ,  rr\v  avrov  (alo%ov) 
cpi\££i.  Plat.  Phaed.  I14,e  :i%OG(j,r]G£ 
rt]v  tyv%r\v  ovk  dlXorgCco  aU.a  reo 
avrfjg  y.ÖGfio}.  Demosth.  XXX,  7: 
rrjg  r  avrov  Ttargcoag  ovoCag  %al 
rijg  ifirjg  v.vgiog  ysyivrjrai  u.  ö.  — 
*Hg  ä^iov  Ktl.]  Kritik  des  son- 
stigen öffentlishen  und  privaten 
Lebens  gehörte  zwar  streng  genom- 
men zum  Ao'yog  tgat  rrjg  ygucpfjg, 
war  aber  sehr  gewöhnlich  und  eine 
schwer  ins  Gewicht  fallende  Un- 
terstützung der  Anklage  selbst  (da- 
bit  tacite  vita  acta  in  alter  utram 
partem  nobis  firmum  et  grave  testi- 
monium  Cic.  p.  Rose.  Com.  6,  17 
und  E.  zu  Rede  XIII,  Anm.  37). 
Vgl.  Demosth.  XXII,  23;  XXXXV, 
63;  LV1II.  27.  [Andok.]  IV,  10, 
auch  Cic.  Philipp.  II,  17,  43.  In 
dein  Processe  gegen  Meidias  wollte 
Demosth.  ein  förmliches  Memoire 
der  sonstigen  Uebelthaten  des  M. 
verlesen  lassen  (XXI,  139).  Ly- 
kurg 149  erklärt,  dass  er  dies  Mit- 
tel verschmähe.  —  ovv.  av  a'xo- 
rcog]  rauch  nicht  aus  Rücksichten 
der  Billigkeit',  weil  etwa  sein  son- 
stiges Leben  gestattete,  über  den 
jetzigen  Fall  hinwegzusehen;  viel- 
mehr verdient  sein  übriger  Lebens- 
wandel nach  Fug  und  Recht  (dV 
■xaicog)  sogar  den  Tod.  Gegensatz 
von  dLXtticog  und  slv.özag  (fnach 
Billigkeit'),  wie  Lys.  XIII,  1.    De- 


mosth. XX,  36;  XXVIII,  24; 
XXXX,  5;  auchLys. XII, 29  bedeu- 
tet Eiv.orcog  (ebenso  slv.6g  unten  §  24) 
ein  billiges  Berücksichtigen  mil- 
dernder Umstände  ;  anderwärts  aber 
nähert  sich  ft'xotcog  dem  dmaicog 
(Demosth.  XXXIX,  29.  LIV,  23), 
so  dass  es  mit  SiY.aCag  fast  alsSyn- 
onymon  wechselt  (Lys.  II,  43.  76). 

—  cog]  zu  verbinden  mit  unoip.: 
rin  der  Voraussetzung  er  habe 
u.  s.  w.'  —  rd  dl  Xu]  cim  sonsti- 
gen Leben',  wie  in  ähnlichem  Zu- 
sammenhang 7rpög  raXXa  Gcöcpgova 
y.al  LLsrgcov  avrov  7tagBG%riy.äg De- 
mosth. XXI,  128. 

24.  stislSt}  ydg  —  svsgys- 
6  tag]  Ueber  diesen  Brauch  zu  XII, 
20.  Der  Gedanke  wie  XXX,  1: 
S7tsidr]  Kai  rä>v  dnoXoyovusvcov 
a7tods%SG&s ,  idv  ri  aya&bv  cpai- 
vcovrai  rr/v  TtöXiv  TtSTtoir}Y.öreg, 
at,ia>  Kttl  räv  xazrjyogcov  vuäg 
äy.goaGuo&ai  idv  anocpuivcoGi  roüg 
cpsvyovrag  TtdXai  Tcovrjgovg  övrag. 

—  snsiSrj  y.al  —  stv.og  xat] 
Das  erste  y.al  ist  für  uns  nicht 
übersetzbar.  Die  Griechen  aber 
drücken  gern  die  Gegenseitigkeits- 
beziehung in  Vergleichungssätzen, 
zwischen  Grund  und  Folge,  zwi- 
schen relativem  und  demonstrati- 
vem Satzgliede,  zwischen  Protasis 
und  Apodosis  der  condicionalen 
Periode  in  beiden  Satzgliedern 
durch  y.at  aus  (Kr.  69,  32, 13).  Wie 
hier  ausser  Lvs.  XXX,  1  auch  XV, 
1 ,  vgl.  XXI,  9  ,  XXIII ,  3.  Isokr. 
VIII ,  65  :  i7t£idrjnsg  vnsasivars 
'Aal  rovg  aXXovg  Xoyovg ,  y.al  zov- 
rov  viimv  avaG%Eö&ai  dionai ;  An- 
dok I,  143.  Ebenso  in  Verglei- 
chungssätzen Lys.  XXX,  33;  XIX, 
36.  #Lys.]VI,  37  (selten  sind  Sätze 
mit  (aensg  —  ovrcog  ohne  %ai ;  Lvs. 
XV,  10.  Demosth.  LIV,  42.  Ae- 
schin.  I,  189,  oder  mit  y.ui  nur  im 
zweiten   Gliede.   wie   Lykurg   74. 
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{isvav  ocxode%eG&e  ksyovxav  xäg  ßcpsxeQccg  ccvxäv  ccQsrüg  xta 
xug  xav  itQoyövcov  svsQysöiag,  elxog  v^iccg  xal  xäv  xaxrjyo- 
qcov  cocQouöuö&cu,  iav  unotpuivaöi  xovg  cpsvyovtag  noXXa 
sig  vpäg  rjficcQxrjxoxag  xal  xovg  nooyovovg  avxcov  nokkav 
25  xaxäv  alxvovg  yey£vrj[isvovg.  Ovxog  yao  icalg  pev  av  jrap' 
AQ%£dr){i<p  x<p  yXaficjvi,  ovx  bXlyct  xeöv  v^isxsqgjv  v<pr]Qr)[i£v<p, 
3EoAAc5v  oqcovxov  sizivs  [isv  vnb  xa  ccvxcj  t^ccxia  xaxuxsi- 
^isvog,    exco^,at,s    de    ft£#'    rj^iSQav    avrjßog    exatQav    £%03V, 


Demosth.  XX,  85).  Am  häufigsten 
so  bei  den  Rednern,  Piaton ,  Xeno- 
phon.  Ueber  ähnliche  Verwendung 
des  x«t  —  %aC  zu  XII,  59;  vgl. 
auch  zu  XIII,  92.  —  uTtod£%s- 
g-it?]  Ueber  die  Construction  zu 
XIII,  89.  —  xovg  TtQoyövovg  — 
ysysvrjiisvovg]  natürlich  vor- 
nehmlich vom  Vater  des  Angeklag- 
ten zu  verstehen ,  von  dem  auch 
der  Sohn  bei  Isokr.  XVI,  11  sagt: 
ccnavxcov  avxöv  xmv  ysysvrjfiävcov 
altubvxcii',  vgl.  Xen.  Hell.  I,  4.  17: 
ot  ds  i'cpccaav,  ort  xwv  TtUQOi%ovi£- 
vcov  avxoig  hcckcüv  uovog  ai'xiog 
sir]  (Alxißicidrjg). 

25.  Tcatg  psv  cov]  Es  sollte  der 
Kritik  der  Jugendstreiche  des  Alk. 
wohl  der  Uebergang  zum  Sünden- 
register des  Jünglingsalters  mit 
rißtjaccg  Sä  folgen.  —  'Aq%s8t]- 
u-aj]  Demagog  geringen  Schlages 
(schwerlich  identisch  mit  dem  Xen. 
Memor.  II,  9,  4  ff.  als  Vertheidiger 
des  Kriton  gegenüber  den  Syko- 
phanten  erwähnten  A.),  der  erste 
Anstifter  des  Processes  gegen  die 
Feldherrn  der  Arginusenschlacht 
(Xen.  Hell.  I,  7,2),  von  den  Ko- 
mikern als  Fremder  und  Ausbund 
der  Schurkerei  (tu  jtpcuTa  xrjg 
HOx&VQiug)  geschildert  (Aristoph. 
Frösche  417,  wo  Kock),  mit  dem 
Beinamen  rder  Triefäugige'  (6  yld- 
ficov.  Aristoph.  Frösche  583,  mit 
dem  Schol.  auch  Eupolis  beim 
Schol.  zu  Aristoph.  Wesp.  937 
Dindf.).  —  xm  y^ä/Kovi]  Spitz- 
namen von  Körpergebrechen  wa- 
ren nicht  selten  :  NsuiiXeid'rjg  6  ylcc- 
IMov  Aristoph.  Ekkles.  398;  Aqi- 
6xoxQCscxr]g  6  xovg  6cp&aXti>ovg  dts- 
q>&UQ[isvog  Demosth.  LIV,  39; 
TIsiaavdQog    6    axgsßXog    Eupolis 


beim  Schol.  zu  Aristoph.  Vög.  1563 
(Dindf.).  —  ov  x  6  liya  —  vtp'Q- 
QYjfisvcp]  beliebter  Seitenhieb  auf 
unlautere  Staatsverwaltung  ,  wie 
hier  XXVIII,  10.  XXX,  26.  De- 
mosth. XXII,  49.     Mehr   zu  Lys. 

XXV,  19.  V7t6    XO)     CiVXCÖ    IßCC- 

xtcp  x.ctxu%£  £(i£ vo  g~}  r unter  dem- 
selben Teppich',  [[.luxiu  oder  gtow- 
iiaxa ,  auch  xämqxsg  hiessen  die 
Teppiche,  die  über  das  Speisesopha 
(y.livrj) gebreitet  wurden,  (ifiäxiov, 
wie  vestis  sc.  stragula,  so  Demosth. 
XXXXIX,24.  Aelian,  verm.  Gesch. 
VIII,  7,  auch  von  Pferdedecken 
Xen.  Kyrop.  VIII,  3,  16.)  Die  un- 
mittelbare Nachbarschaft  (selbst 
Gatte  und  Gattin  speisten  nicht  so 
zusammen.  Athen.  I,  23  d)  konnte 
leicht  zu  unsauberem  Verdachte 
Anlass  geben  (vgl.Lukian,  vitarum 
auctio  15);  man  vgl.  damit,  wieAl- 
kibiades  der  Aeltere  bei  Piaton 
Symp.  219 1)C  die  Enthaltsamkeit 
des  Sokrates  unter  ähnlichen  Ver- 
hältnissen rühmt.  —  xaxansia&ai, 
auch  ■x.ctxaxlivzß&ccL  wie  accubare 
das  eigentliche  Wort  vom  Liegen 
auf  dem  Speisesopha.  Plat.  Symp. 
213 ''.  Athenae.  I,  23 c.  Incorrect 
sagte  man  auch  dvay.£ia&ai.  — 
TtoXXav  6  qcÖvxcov]  gehört  auch 
mit  zu  itimfia^s.  Gemeint  sind  die 
Genossen  beim  Gelage,  wie  in  ähn- 
lichem Falle  [Demosth.]  LIX  ,  33 
(pleno  convivioSueton.  Caesar  49). 
—  ex(6iicc£s  fis&'  rjfiSQccv] wäh- 
rend sonst  solches  wüste  Herum- 
treiben von  einem  Symposion  zum 
andern,  um  Ständchen  zubringen 
oder  Unfug  zn  treiben  (Lys.  III, 
23) ,  wenigstens  den  Schleier  der 
Nacht  suchte.  Die  itöxoi  [is&rms- 
givoi  (Plut.  Aratos  6)  galten  als 
Zeichen  arger  Völlerei.    Hermann, 
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(xifiovfievog  tovg  eavtov  itQoyovovg  xal  r]yov^evog  ovx  av  dv- 
vcc6&ccl  TtQSößvtSQog  cov  kccfiTtQog  yeveö&cu,  ei  fir)  viog  cov 
TtovriQÖTUxog  do%u  elvai.  ,^7iS7t£fiq)9rj  <5'  vno  'Alxißiccdov,  26 
iitsidt]  cpccveQCog  e%r\aäQTave.  KaCtot  rtoiov  xiva  %qt]  avxbv 
vy  vpäv  vo^iL^eöd'ca  elvai ,  ööng  xaxeivoj  roiavt  eTtixv\- 
devav  öießißXrjxo ,  og  rot»?  aXXovg  xavx'  edtdaöxev;  Mexa 
&eoxl[iov  de  inißovXevöug  xa  naxQi  "Ogvovg  ngovdcoxev. 
O   de    iruQakaßav   xo   %03qlov   ttQOxeoov   yiev   vßoifev  avxov 


Privatalterth.  §  17,  a.  E.  —  (ii- 
fiovasvog  —  ngoyovovg]  spöt- 
tisch, da  man  sich  gern  berühmte, 
den  Tugenden  der  Vorfahren 
nachzueifern.  Andok.  I,  141:  8so- 
(ica  ontävxcov  itsgl  ifiov  xt\v  avxrjv 
yvcotirjv  s%siv  r\vnsg  y.ai  nsgi  xav 
iucöv  Ttgoyövav,  Iva  huiloi  syysvt]- 

XUl    SKSlVOVg  flt.lJ,T]0C(6&Ul.  XOVg 

Ttgoyovovg) namentlich  natürlich 
Alkibiades  den  Aelteren ,  dessen 
Lebenswandel  von  Jugend  auf  übel 
beleumundet  war.  Nepos  Alkib.  4: 
ineunte  adolescentia  amatus  est  a 
multis ,  postquam  robustior  est  fa- 
ctus,  non  minus  maltos  amavit,  und 
dazu  die  Belege  Antiphon  bei  Plu- 
tarch  Alkib.  3.  [Andok.]  IV,  14. 
Hertzberg,  Alkibiades.  24.  122  ff. 
138.  —  TtovTjgor arog]  wie  es 
XXV,  34  von  den  Sykophanten 
heisst:  cd6%vvovxcu  aij  Souovvxsg 
sivca  novrjQOL.  —  8ö£si]  Die  mei- 
sten Herausgeber  nach  einer  gerin- 
geren Hdschr.  8o£sisv.  Vgl.  dage- 
gen z.  B.  Demosth.  XXII,  25:  st 
oyxmg  xovg  vbfiovg  ftrjGsi .  wsx' 
ädsiag  sasaQ-ca  nolXovg  novrjgovg 
rjySLZO  u.  ö. 

26.  txitsitsiiQp&r}]  Die  Hdschr. 
haben  das  kaum  verständliche  asx- 
STiEucp&r].  Offenbar  ist  von  völli- 
gem Zerwürfniss  zwischen  Vater 
und  Sohn  die  Rede;  der  letztere 
ward  'entfernt',  wie  das  Folgende 
zeigt,  nach  den  thrakischen  Be- 
sitzungen des  Vaters.  In  der  Rede 
des  Isokrates  für  Alkibiades  ist  na- 
türlich von  diesem  Act  der  patria 
potestas,der  während  der  Anwesen- 
heit des  Alkib.  in  Athen  vor  seiner 
Selbstverbannung  erfolgt  sein  muss, 
nicht  die  Rede.  —  s^rjiidgxavsv] 
in  diesem  Sinne  fast  euphemistisch  : 
'einen Fehltritt  begehen'.  Aristoph. 


Wölk.  1076:  rjficcgxsg,  r]gccG&r)g7 
taoL'xsvaäg  xi.  —  xoiavx'  stzl- 
x  r]8 svcov]  f wegen  solcher  Strei- 
che'.—  xovg  otD.ovg]  seine  Zech- 
brüder und  unsauberen  Genossen, 
von  denen  z.  B.  in  der  Anekdote 
bei  Plutarch  Alkib.  4  die  Rede  ist. 
Als  Verderber  der  Jugend  charak- 
terisiert ihn  auch  [Andok.]  I\  ,  22. 
—  @soxiuov]  sonst  unbekannt, 
jedenfalls  auch  einer  von  der  Cli- 
que, deren  Umgang  der  leichtsin- 
nige Bursche  suchte.  — "Ogvovg] 
Alkib.  hatte  sich  vor  seiner  Selbst- 
verbannung an  der  Küste  der  thra- 
kischen Chersonnes  für  alle  Fälle 
in  der  Nähe  von  Paktye  mehrere 
feste  Schlösser  gebaut,  Bisanthe, 
Neontichoi  und  Ornoi  (Nepos  Al- 
kib. 7.  Plut.  Alkib.  36,  Hertzberg 
339).  Dorthin  war  Alkib.  verwie- 
sen worden  und,  um  seinem  Vater 
einen  Streich  zu  spielen  (smßov- 
7.sx>Gccg  xat  7tuxgi),  lieferte  er  eins 
der  Schlösser  einem  Gegner  des 
Vaters  in  die  Hände.  Bei  noovSco- 
ksv  muss  ein  Name  ausgefallen 
sein,  auf  den  dann  ö  8s  zurück- 
weist, vielleicht  der  eines  thraki- 
schen Fürsten  ,  mit  dem  Alkib.  der 
Aeltere  in  Fehde  lag;  unmöglich 
kann  nach  usxcc  Gsoxitiov  snißov- 
Isvcccg  dieser  selbst  zu  itgov8<OKSv 
verstanden  ,  noch  weniger  an  die 
Lakedämonier  gedacht  werden,  wie 
6  8s  7tuQuÄußcov  xb  %.  zeigt.  — 
nagaXdßoov  xo  %ojgiov]  wie 
Demosth.  L,  21 :  nagsTtsints  nsl- 
xccoxocg  dog  7iagcclrjil)6asvog  xb  %co- 
giov.  1,8.  —  vßgifcsv  avxov] 
Lukian.  Soloek.  10  stellt  den  Un- 
terschied auf:  xb  (isv  gs  vßgigsiv 
xb  cäad  saxi  xb  aöv  r\xoi  %Xy\yalg 
i]  8s<s\ioig  7]  v.ul  aXXm  xgönco.  xb 
8s  sig  es.  oxccv  si'g  xi  x<äv  ccov  yC- 
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27  cöqcciov  ovtcc,  tsXsvtcov  de  drjßccg  äoyvQiov  SLGEnQocTtsro.  O 
da  7iurr]Q  ctvxov  ovxcog  ifitßsc  öcpodocc,  cöox'  ovo'  ccv  cctco- 
dccvovxog  ecpccö'xe  xd  oGxcc  xo[ii6cc6&ca.  TsAsvxqCavxog  d' 
exscvov  egaGrijs  ysvo^isvog  'Aoxsßiccdrig  ccvxbv  ikvöaxo. 
Ov    TioXXa     de     %qovco     vöxsqov    xaxaxvßsvöug    tu    ovtcc 


yvrjxai  rj  vßgtg.  Dieser  Unterschied 
ist  nicht  zutreffend.  Man  vgl. 
z.  B.  die  Gesetzesformel  bei  Aeschin. 
I,  16:  idv  xig  ilsv&sgov  naida  v- 
ßoiow,  aber  vorher  im  Text:  idv 
xig  vßQt^rj^  sig  icaida.  Lys.  I,  4 
steht  i(is  vßgiGsv  nicht  von  kör- 
perlicher Schmach,  ebenda  aber  § 
16 :  vßgi'^cov  sig  gs  ncci  xr\v  ar\v  yv- 
vaiHic;  Demosth.  XXI,  18:  iybov 
vßgics  xo  acö(i(x,  aber  §  25:  sig  xo 
ßdöfia  vßqiGyiui.  —  cögcciov]  Xen. 
Memor.  I,  3,  10:  KgixoßovXog  ixöl- 
fir]GS  xbv  'AXuißidSov  vlov  cpilr}- 
oui  ovxa  sv7tQOGa>7toxccxov  /tat  ra- 
gcaoxaxov.  —  x  sXsvxcov  drJGug] 
zu  XXXII,  20.  —  doyvg  tov  sIg- 
sizgdxxsxo]  f forderte  ein  Löse- 
geld', wie  xdgyvgiov  ingaxx6(ir\v 
Aristoph.  Frö.  561.  Kr.  53,2,  2. 
und  zu  XII,  58.  88. 

27.  out  rag  ifiioei  ccpödga] 
ourra?  vom  Adjectiv  oder  Adverb 
getrennt  auch  §  35;  der  Ton  fällt 
dadurch  schärfer  auf  ovxcog;  vgl. 
zu  XIII,  73  und  X,  13;  XXXII,  13. 
Dagegen  gehört  VII,  26  oi'rra  nicht 
blos  zu  noXXov,  sondern  zum  gan- 
zen Satz ,  wie  der  Gegensatz  ovrra 
Ttsgi  ovösvög  beweist.  —  scpecGus] 
als  Antwort  auf  die  Geldforderung. 
—  xd  oaxd  %0[i lguo&ui]  näm- 
lich nach  Attika,  wo  also  der  Vater 
noch  verweilte.  Um  den  Grad  der 
Erbitterung  des  Vaters  gegen  den 
Sohn  zu  beurtheilen ,  muss  man 
bedenken ,  wie  hohen  Werth  der 
Athener  auf  Begräbniss  in  heimi- 
scher Erde  legte.  Daher  pflegte 
man  ja  die  Gebeine  auswärts  Ge- 
storbener nach  Attika  zu  holen  (xd 
ogxu  ■AOfiC&G&ai),  wie  die  des  The- 
mistokles  aus  Magnesia  (Pausan. 
I,  1,2.  Thukyd.  I,  138),  Theseus 
(Plut.Kimon  8)  u.  a.  (Westermann 
zu  Demosth.  LVII,  70),  auch  aus- 
wärts verstorbenerPrivatleute,  wie 
Isae.  IX  ,  4:  i-ao^icQ-ri  xd  ooxd  xov 
udshcpov;  ebd.  §7. —  xsXsvxi^gccv- 


xog  fxf  t j>ou]Ende404,bei Melissa 
in  Phrygien  auf  Veranlassung  des 
Kritias  und  der  Ephoren  durch  die 
Sendlinge  desPharnabazos.  Hertz- 
berg 354.  —  ysvöfisvog]  'gewe- 
sen war' ,  ehe  er  aus  der  Nähe  des 
Vaters  verwiesen  ward.  —  'Ag%s- 
ßiddrjg]  wohl  der  Andok.  I,  13 
und  Lys.  fragm.  5  unter  den  Ge- 
nossen des  älteren  Alkib.  genannte, 
möglicherweise  auch  identisch  mit 
dem  Archeb. ,  gegen  den  Lysias 
eine  Rede  schrieb  (fragm.  16).  — 
i,X vcaxo]  Das  Medium  vom  Los- 
kaufe stehend,  weil  der  Loskäufer 
ein  Anrecht  auf  die  Person  des 
Losgekauften  bekam ;  Demosth. 
LIII ,  11:  ot  voiioi  y.sXsvovGi  xov 
IvGccfievov  iv,  xwv  noXsfitwv  sivcti 
xov  Xv&svxu,  idv  firj  dnodiSä  xu 
Xvxgcc  (vgl.  auch  zu  XII,  20).  Das 
Medium  so  ausser  Lys.  XII,  20  noch 
XIX,  59;  XXVI,  24.  Demosth. 
XVIII,  268.  Aristot.  Eth.  Nicom. 
IX,  2,  S.  162  Bekker.  —  kuxcoiv- 
ßsvcag  xd  ovtcc]  eine  oft  geta- 
delte Leidenschaft  (uiG%LGxr\  fjd'ovr] 
Aeschin.  I,  42)  athenischer  Jüng- 
linge ,  die  (cpiXoxvßoc  Aristoph. 
Wesp.  75)  in  den  Spielhöllen  (hd- 
ßsvxr\gta ,  GKigacpsia)  ihr  Geld 
durchbrachten  (Isokr.  VII,  48.  XV, 
287.  Theopomp  bei  Athen.  XII, 
532 ''.  Hermann ,  Priv.-Alt.  §  52) ; 
eine  Scene  dabei  schildert  drastisch 
Alkiphr.  Briefe  III,  54.  Daher 
klagt  derPlutos  bei  Aristoph.  Plut. 
233:  TtögvaiGi  Kai  KvßoiGi  nagaßs- 
ßXrjfiivog  yvpvog  &vgcc£'  i'gSTtsGov. 
Der  Vorwurf,  in  solcher  Weise  sein 
Gut  verschleudert  zu  haben,  wie 
Aesch.  I,  95;  bei  Lys.  XVI,  11 
rühmt  sich  Mantitheos,  mit  Wür- 
felspiel und  Trunk  sich  nicht  be- 
fasst  zu  haben.  Cicero ,  der  oft 
scharfe  Worte  für  die  aleatores  hat, 
wirft  dem  Antonius  vor ,  durch  die 
alea  damnosa(JuvenaI.XIV,4)sein 
Vermögen  verschwendet  zu  haben 
(Philipp.  II,  27,  67).  Bei  Isokrates 
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ix  Abvxyis  axxrjg  oQ^cöusvog  xovg  (pCXovg  xaxmövxi%£v.  "Oöu  26 
fiev  ovv,  eo  avÖQsg  dixu6xaC,  rj  £ig  rovg  TioÄcxag  v\  sig  xovg 
^ivovg  r]  neol  roi'g  avxov  oixslovg  iq  tcsqI  tovg  ccXXovg  rj(iaQ- 
xqxe,  {iccxqov  av  sl'rj  Xäyuv.  'innövixog  Öe  noXXovg  naga- 
xuXiöctg  i^ijiefitps  xr\v  avrov  yvvecixcc,  (puöxcov  xovxov  ov% 
ag  adsXcpov  ccvxrjg,  aAA'  ag  ävöocc  ixsivrjg  eig  xijv  olxCav  eiö- 


freilich  (XVI,  46)  will  Alkibiades 
durch  Confiscation  um  sein  ganzes 
Vermögen  gekommen  sein.', —  %a- 
zaiivßsva ag]  kutu  fver',  wie  in 
■nataxogriyetv  (Lys.  XIX  ,  42), 
xctT£6&LSi.v  tu  b'vru  (Demosth. 
XXXVIII.  27)  ,  naTU%aQLt;sc9<u 
tu  vfistSQU  f verschenken'  (Lys. 
XXVII,  14)  und  vielen  Bildungen 
der  Art  in  der  Sprache  der  Redner 
und  Komiker.  —  iv.  A  s  v  %rj  g 
uxzrjg]  Nach  dem  Tode  des  Va- 
ters mag  Alk.  mit  Archebiades  nach 
Athen  zurückgekehrt  sein;  dann 
aber  wiesen  ihn  die  Dreissig  aus 
(Isokr.  XVI,  46)  und  er  wandte 
sich  wieder  nach  den  väterlichen 
Besitzungen  in  Thrakien ;  denn 
Leuke  Akte  war  ein  Flecken  mit 
Hafen  an  der  Propontis  ^Herod. 
VII,  25).  —  rovg  cpiXovg]  athe- 
nische Kauffahrer,  die  die  frequente 
Handelsstrasse  aus  dem  Pontos 
ins  ägäische  Meer  befuhren.  — 
%uxsti6vti'££v}  das  eigentliche 
Wort  vom  Seeräuberhandwerk  und 
dessen  unbarmherziger  Vollstre- 
ckung; OL  XUTU7tOVTlOC(L  ßovX6t.L£- 
voi   Demosth.  XXXII,   23;    daher 

Kleinias. 

'       I 
Alkibiades  d.  Ae. 


Hura7tovTt.aTutlsokr.TV,  115;  y.ut. 
v.u\  Xrjczui  Isokr.  XII,  226.  De- 
mosth.     XXIII  ,    166  ,    Y.UTU710VTL- 

apog  Isokr.  XII,  122.* 

28.  nsol  rovg  uXXovg]  ol  ul- 
Iol  im  Gegensatz  zu  ol  oixsioi  und 
ol  uvuyv.uiOi  wie  §  44.  Xenoph. 
Kyrop.  VIII,  8,  27.  Demosth. 
XXXXV,65;  gewöhnlicher  oi  ullö- 
tqloi  Lys.  XXXI,  23.  [Andok.] 
IV,  15.  Piaton  Protag.  320 b  Eu- 
thyphr.    4b.     Staat   IX,   576 a.    — 

UflUQTUVSLV ,     wie    TlfltOQBLV    (TtflOO- 

qslo&ui)  einLiebiingsvvort  des  Ly- 
sias,  ist  sonst  consequent  von  ihm 
mit  £tg  construirt  worden;  nsgl 
nur  noch  wegen  des  Parallelismus 
XXXI,  23;  bei  8^u(iuqtuvelv  auch 
nur  fragm.  53,  1.  —  'imiöv  wog] 
Sohn  des  Kallias  6  dadovxog  [An- 
dok.] IV,  13,  des  Schwagers  des 
altern  Alkibiades  und  Bruders  der 
Hipparete,  aus  dem  Hause,  in  wel- 
chem die  Namen  Hipponikos  und 
Kallias  immer  abwechselten  (Ari- 
stoph.  Vög.  283)  ,  wohl  der  näm- 
liche, der  Andok.  I,  126  als  Sohn 
des  Kallias  t jt  Trjg  riuvKwvog  <8"u- 
yuTQog  genannt  wird. 

Hipponikos. 

Kallias  6  SaS.  —  Hipparete. 


Alkib.  der  J.  Tochter,  Frau  des     Hipponikos. 


TtUQUKulscug]  als  Zeugen  (wie 
[Andok.]  IV,  14),  deren  es  übrigens, 
wie  es  scheint,  bei  dem  Acte  nicht 
bedürfte.  Meier,  Process  414.  — 
s^slTTSfitp  s]  ^erstiess',  wie  [De- 
mosth.] LlX ,  55.  56  ;  uTtOTtifi- 
tzslv  ebenda  §  52 ;  uTtÖTtsfiiptg  §  59. 
Zur  Sache  vgl.  dieE.  zuRede  I,§1. 
—  ov%  cog  ud s Xcpov  uvTrjg  all 
ag  uvdgu  ix  sivrjg]  eine  sitt- 
liche Verirr  ung,  wie  sie  Cicero  so 
bitter  dem   Clodius,  dem  sororius 


adulter  (in  Pison.  13,  28)  vorwirft 
p.  Caelio  13,  32:  intercedunt  mihi 
inimicitiae  cum  istius  mulieris 
viro  —  fratre  volui  dicere. 
semper  hie  erro  (Plut.  Cicero  29). 
Dieselbe  machte  man  dem  älteren 
Alkib.  zum  Vorwurf  (Athen.  V, 
220 c).  —  uvr-qg  —  i-/.£LV7]g]  uv- 
Tog  und  ixzivog  beziehen  sich  nicht 
selten  gleich  nach  einander  auf  die- 
selbe Person ,  meist  allerdings  in 
verschiedenem  Casus;  doch  wie  hier 
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29  livai  tr\v  avtov.  Kai  roiav^  rj^iaQtfjxori  aal  ovta  deivä 
aal  rcoXXa  aal  (isyala  %stioiy\kÖxi  ovxe  zäv  7T£7tQay^is'vav 
avza  iLBta^iiksi  ovzs  zäv  [isllovzav  sGsöd-ai  jieAfit,  aAA'  ov 
edei  aoöpiazazov  sivai  räv  rtofazav,  anokoyCav  jiolov^ievov 
zov  iavzov  ßCov  rav  zov  TtazQog  a[iaQzt]fiazcov,  ovzog  ets- 
govg  vßotfeiv  itEioazai,  gHötcsq  dvvd[i£vog  av  nolkoGzbv  [i£Qog 
zäv  ovstSäv  tcov  eavzä  Ttooöovzav  zolg  äXXoig  [iszadovvai, 

30  aal   tav^   vlog  av    AXaißiadov ,  og    ensiös  [iev  dsaiksiav 


Xen.  Kyrop.  IV,  5,  20:  ot  cpCXoi 
avzov  xovg  shsivov  i%&QOvg  anoX- 
Xvovgiv.  Piaton  Protag.  310 d: 
dv  avxä  Sidäg  dgyvgiov  na)  itsi- 

Q"(l?  SHSIVOV,  7l0ir\G£l  Hai  GS  GOCpOV. 

Isokr.  IX,  2;  XII,  14.  Thukyd. 
I,  132.  Vgl.  auch  zu  Lys.  I,  20. 
Der  wiederholte  Genitiv  nicht  auf- 
fälliger als  Aeschin.  III,  109:  xi\v 
nöXiv  avzäv  nazsanaipav  v.al  xtjv 
%ägav  avzäv  Ha&tsgcocav.  äg  ist 
an  erster  Stelle  ut,  an  zweiter  tam- 
quam.    Kr.  69,  63,  2. 

29.  Sslvcc  nal  noXXd  nal  fis- 
ydXa]  itoXXa  und  fisyaXa  ist  dem 
ovzco  dsivd  logisch  untergeordnet: 
cso  schlimme  Streiche  in  Menge 
und  unter  erschwerenden  Umstän- 
den', nal  itoXvg  nach  dem  Adjec- 
tiv  bei  Lys.  noch  XXIV,  19  ,  bei 
andern  Rednern  nicht  selten,  z.  B. 
Demosth.  XXI,  109:  inoirjos  dsivd 
xal  noXXd  dSincog;  XXXVII,  57 
erst  noXXd  nal  dsivd  nsnovd'ag, 
dann  dsivd  nal  itoXXu.  si'gyaGai. 
Isokr.  XII,  179.  —  ovzs  —  fxsxa- 
lisXsi]  Vorwurf  wie  Lys.  III,  7. — 
HOG[lläzaZO  v]  zu  XII,  20.  — 
dnoXoy  iav  —  d  fiagzrjfidzcov] 
'indem  er  durch  sein  Leben  sich 
verantwortete  wegen  der  Fehltritte 
des  Vaters',  eine  Zumuthung,  die 
auf  dem  zu  XII,  36  besprochenen 
Grundsatze  der  Haftbarkeit  des 
Sohnes  für  das  Vergehen  des  Va- 
ters beruht;  bei  Isokr.  XVI,  2.  44 
protestiert  Alkib.  nachdrücklich 
gegen  die  Unbilligkeit,  ihn  für  das 
(angebliche)  Unrecht  des  Vaters 
verantwortlich  zu  machen.  dnoXo- 
yCa  mit  dem  genit.  obj.  wie  Isae. 
Xl,  32:  srtl  zfjv  aXXrjv  dnoXoyiav 
xgsipofiai  xäv  Hazrjyogrj&svzcov. — 
noXXoazov  fis  gog  —  fisxad  ov- 
vca]  indem  er  sie  in  sein  Schand- 
leben mit  zu  verflechten  sucht,  w  ie 


von  deu  DreissigXII,  93:  xäv  ovsi- 
däv  (v^iiv)  /.iszsdidoGav.  Der  Ac- 
cus, steht  bei  pszs%siv,  fiszadovvai, 
(iszaXaßsiv  (derNom.  bei  liszsgxi), 
wenn  nicht  das  Ganze,  woran  man 
Antheil  hat  (giebt),  sondern  dieser 
Antheil  selbst  bezeichnet  wird.  Kr. 
47, 15, 1.  Bei  Lys.  so  XIX,  35 :  zäv 
cocpsXsiäv  Kövcova  slnbg  tiqXXogzqv 
(isgog  aXXco  Zivi  (isxadidövai 
XVIII,  2,  25;  XXXI,  5  ((isxszsiv) ; 
über  (iszsozi  XII ,  23.  Ebenso 
in  der  bekannten  gerichtlichen 
Formel:  iiszaXaßsiv  xb  Ttsfiitxov 
fisgog  zäv  ipjjcpcov.  —  itgocöv  - 
tcov]  'anhaftend',  in  bonam  und 
in  malam  partem.  Isokr.  XII,  115: 
iqyvörtoccv  ovdsv  ovzs  xäv  aya&äv 
ovzs  zäv  nanäv  zäv  xgocövxcov 
snaxsga  zäv  dvvdfiscov.  \gl. 
noch  [Demosth.]  XXV,  30.  35.  86. 
Isokr.  XII,  85:  rjv  ■nagaXinco  zt 
zäv  shsivco  zs  ngooovzcov  aya&äv 
nauol  7tgoGrjHOvxcov  slnslv. 

30.  vlog  cov  'AXnißiddov] 
rhetorische  Benutzung  der  empha- 
tischen Worte  der  Fürsprecher  § 
16.  —  nal  xavza]  idque.  Kr.  51, 
7, 14;  beiLysias  sonst  nicht,  häufig 
aber  bei  Demosthenes.  Andok.  I, 
100 :  snl  zoig  aiG%iGxoig  sgyoig 
s£r]g  nal  zavza  ovzco  (j,o%&r)gbg  cov 
zrjv  iSsccv.  Selten  tritt  y.ccl  xavza 
dem  Ptcp.  nach,  wie  Plat.  Staat  I, 
341 c:  vvv  sns%SLQri6ug ,  ovdsv  cov 
■nal  zavxa.  —  og  —  sy  svsxo] 
Mit  deutlicher  Beziehung  auf  diese 
oder  eine  ähnliche  Anklage  Isokr. 
XVI,  10:  xov  Ttazoog  KazrjyoQOvGi 
cog  dsivd  SsSganozog  nal  diaßaX- 
Isiv  STti%sigov6iv ,  cog  dsv-iXsiäv 
x'  inszsivLGS  nal  zag  vrjaovg  ans- 
azr]GS  xal  zäv  noXsfju'cov  diddana- 
Xog  nazsGzrj.  Vgl.  E.  §  5,  Anm.  60. 
—  STtsiGs]  Thukyd.  VI,  91.  — 
d  s  k  i  X  s  t  a  v  ]    fester  Platz    im 
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Aaxeöai^ovCovg  emteifiGai ,  ini  de  tag  vrjtiovg  anoöttjöav 
enkevöe,  öiöäöxaXog  de  tcöv  trjg  noXscog  xaxcov  iyiveto,  7tXe- 
oväxig  de  [leta  täv  i%&oäv  ini  xr\v  natoCda  eötgatevöato  ?] 
ixeta  tcöv  nolitäv  in  ixeCvovg'  ccv&'  cov  xal  vfilv  xal  totg 
{leAlovöiv  eöeö&ai  tL\icoQel6&ai  nooGy\xei  övtiva  Xa^ßävete 
tovtcov.  Kaitot  öcpödoa  el'&i6tai  Xiyeiv  cog  ovx  elxog  iöti  31 
tbv  {iev  nateoa  avzov  xatel&övza  dageäg  naoa  tov  dr^iov 


nordwestlichen  Attika,  am  Fusse 
des  Parnesgebirgs ,  in  der  Phyle 
Hippothontis,  3  Meilen  von  Athen 
(jetztRuinen  beim  Dorf  Tatoi.  Bur- 
sian,  Geogr.  von  Griechenld.  T, 
335).  Hier  setzten  sich  im  Frühjahre 
413  auf  Alkib.'  Rath  die  Lakedäino- 
nier  unter  Agis  fest  und  blokierten 
von  hier  aus  Athen  (Hertzberg,  Alk. 
■228);  bekanntlich  heisst  davon  die 
zweite  Hälfte  des  peloponnesischen 
Kriegs  6  dixslswog  (oder  iv.  xrjg 
/Jsuslsfas  Thuk.  \  II ,  27)  nölsaog. 
(bellum  deceleicum  Pompej.  Tro- 
gus  prol.  libri  V).  —  itiixsi%i- 
aat]  ini  c gegen'  Athen  als  Boll- 
werk  (iitixsi%iG\iu.'   zo   Tfr%t£dfi£- 

VOV     KUXCIC     XIVCOV     %COQLOV    6&EV   7]V 

xovg  i7tiTSi%io&svTC(g  y.ay.wg  tioi- 
slv  Schol.  zu  Demosth.  VIII,  66), 
als  cpQOvgiov  v.uxci  xfjg  AxxiY.rjg 
(Diod.  XIII,  9) ;  dies  Verbum  in 
dieser  Sache  stehend  (Demosth. 
XXI,  146.  Andok.  1,101.  Aesch. 
II ,  76  mit  dem  schol.  pag.  295  bei 
F.  Schultz;  Plut.  Alkib.  23);  so 
7]  l-!tix£i%iGig  xfjg  z/f Y.sksCuq  Thuk. 
VI,  93.  —  ini  xägvrjGovgdnoGx. 
i'nlsvas]  zunächst  im  Frühjahr 
412  mit  dem  Spartiaten  Chalkideus 
nach  Chios  (Plut.  Alkib.  24,  vgl. 
Justin.  V,  2),  welches  sofort  von 
Athen  abfiel  (unten  §  36.  Hertz- 
berg, Alkib.  239);  dann  folgten 
Teos,  Lesbos  u.  a.  —  at  vr]Goi  sind 
y.ccx'  i£o%rjv  die  der  athenischen 
Symmachie  angehörenden  Inseln, 
wie  Demosth.  XX,  68,  ohne  Artikel 
Xen.  Hell.  VI.  2,  12;  Fragiu.  eines 
Komikers  bei  Plut.  Perikl.  7:  (6 
dfjtiog)  dccY.vd&i  xr]v  Evßoiav  y.cci 
xalg  VYjGoig  innirjÖä,  analog  ol 
vrjGuöxcti,  Isae.V,  46.  DioChrysost. 
XXXXIII ,  10.  In  gleicher  Weise 
sind  ai  nölsig  die  Städte  dieser 
Symmachie  ( Lys.  XIX.  52  Aristoph. 
Fried.  619  u.  ö.),  aber  auch  nach 
Lysias  reden.  II, 


Massgabe  des  Zusammenhangs  die 
der  spartanischen  (Thukyd.  IV, 
74;  V,  54).  —  dtdaGxalog]  zu 
XII,  47.  ■ —  xmv  —  Y.cauov  sys- 
vsxo]  indem  er  die  Lakedämonier 
auf  den  Seekrieg  (Isokr.  V,  60), 
die  persische  Hilfe  und  die  Blokade 
Athens  von  Dekeleia  aus  hinwies. 

—  nlEOvccv.ig  —  ixEivovg]  un- 
richtig; die  Waffen  gegen  sein  Va- 
terland hat  Alkib.  nur  412  in  dem 
Treffen  bei  Milet  geführt;  Hertz- 
berg 246.  Man  vgl.  mit  dieser  An- 
klage die  Entschuldigungen  der 
Sache  bei  Isokr.  V  ,  58;  XVI,  19, 
die  enkomiastische  Schilderung  bei 
Demosth.  XXI,  145.  —  uvO-'  cov 

—  XLacuQSLG&ui,]  Construction 
und  Bedeutung  zu  XII,  35.  —  öv- 
x  i  v  cc  —  xovxcov]  fvon  dieser 
Sippschaft';  vgl.  §  46.  Nicht  blos 
die  jetzt  lebenden  Glieder  der  Fa- 
milie (wie  des  altern  Alkib.  gleich- 
namiger Vetter  Andok.  I,  65.  Xen. 
Hellen.  I,  2,  13,  vielleicht  auch 
noch  des  erstem  jüngerer  Bruder 
Kleinias  Plat.  Protag.  320a)  sollen 
für  die  Frevelthaten  büssen,  son- 
dern die  kommenden  Generationen 
(ot  [isllovxze  tGSG&ca)  auch  noch 
an  den  Nachkommen  Rache  neh- 
men; vgl.  zu  XII,  36. 

31.  sl'&iGxai  Isysiv]  Isokr. 
XVI,  11:  nctvxcov  dv  si'r]  dsivöxu- 
xov,  sl  xov  nuxQog  [lixcc  xfjv  cpvyrjv 
öcoqsdcv  laßövxog  iya  diu  xr\v  ey.bC- 
vov  cpvyrjv  grjui.coQ'Siriv.  —  xov 
fisv  —  xovxov  ö i]  fdass  wäh- 
rend doch  sein  Vater  —  erhalten 
habe,  er'  u.  s.  w.  Ueber  die  Coor- 
dination  der  beiden  Glieder  der 
Antithese  (eine  Form  des  sogen. 
ev&vurjuuex  contrariis  oder  ex  pu- 
gnantibus.  Volkmann.  Hermago- 
ras  91)  zu  XII,  36.  —  dcogsäg  — 
?.aßsiv]  Als  Ersatz  für  die  415 
confiscierten  Güter  (Hertzberg  201. 
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Xaßelv,  xovxov  d  adtxcog  diu  xrjv  <pvyrjv  ri]v  exeCvov  diaße- 
ßXrjö&ui.  E^iol  de  doxei  deivov  eivui,  ei  tag  per  dageag  av- 
xov  ayeikeöxte  cog  ov  dixuicog  dedcoxoxeg ,  xovxov  de  udixovv- 
rog  uTtorprjyieiö&e  cog   tov  itatQog   %Qt]6tov    neol  trjv  ttoAiv 

32  yeyevrßiivov.  Kai  {iev  dtj,  co  avdoeg  dixucJtai,  ulXcov  xe  tcoI- 
Xcov  u%iov  eivexu  avtov  xataiprjcpiö'aö&ai  xal  ort  xatg  vpexe- 
aaig  uoexuig  %or]xui  7taaadeiy[iaG'i  neol  xrjg  eavtov  TtovrjQiag. 
ToXpa  yag  keyeiv  cog  ^Xxißiadrjg  ovdev  deivov  eigyaöxai  enl 

33  trjv  Ttuxoidtt  6tQutev6ag'  xul  ycco  v[iag  cpevyovxag  ^vkr)v 
xuxuXaßeuv  xal  de'vdQa  xe^ielv  xul  7to6g  xu  xeiyy\  nooö- 
ßuXelv,  xal  xavxa  Ttoirpavxug  ovx  oveidog  tolg  nuiol  xa- 
tuXntelv ,  uXXa  ti^ir)v    Ttaou   Ttüöiv    ccv&QCOTtoig    xxr\6u6ftai' 


219)  erhielt  Alkib.  nach  seiner 
Rückkehr  (Frühjahr  408)  ausser 
goldnen  Kränzen  und  andern  Eh- 
rengaben (Plut.  Alkib.  33,  Justin. 
V,4)  Grundbesitz  (Isokr. XVI,  46); 
ein  Theil  der  Güter  war  noch  nicht 
verkauft  und  ward  ihm  zurücker- 
stattet (Plut.  a.  a.  O.  Diod.  XIII, 
69).  Die  Dreissig  zogen  dann  das 
Vermögen  abermals  ein  und  Alkib. 
der  Jüngere  behauptet  (Isokr.  a. 
a.  O.),  es  vergebens  reclamirt  zu 
haben.  —  8ia  tv\v  cpvyrjv  zi\v 
skslvov]  zu  §  17.  —  tovtov] 
Man  erwartet  das  pron.reflex.  oder 
ccvtov  (zu  XXV,  11);  jedoch  vgl. 
zu  XII,  84.  XV,  5.—  ctcpSLXsG&s] 
Verdrehung  derThatsache,  dass  die 
Dreissig  die  Güter  des  Alkib.  ein- 
zogen; denn  das  Volk  nahm  ihm  407 
blos  den  Oberbefehl.  Hertzberg  334. 
32.  aXXcov  ts  n o XX cö v  d^Lov 
s i'vsxcc]  Die  Trennung  der  prae- 
pos.  vom  Casus  wie  [Lys.]  XX,  30: 
xovtcov  dst  rjfictg  svsxcc  ccnoXsG&cu. 

—  v.a.1  oti-]  Die  Satzgestaltung 
wie  XXXIII,  1:  ctXXcov  ts  noXXcov 
s'gycov  svsy.cc  cc^tov'Hgay.Xsovg  (is- 
(ivrjc&ai  "Aal  otl  tovös  tov  ccywvu 
GvvTJysiQSv.   Demosth.  XVIII,  160. 

—  tu  ig  — ■  tcov  tjQiag]  fer  beruft 
sichbei  (rücksichtlich)  seiner  Schur- 
kerei auf  die  Vorbilder  ,  die  ihr 
durch  eure  Tugenden  gegeben'. 
Befremdlich  aber  ist  savzov ,  wo- 
für man  wie  §  35  tov  Ttazgog  oder 
insivov  erwartet;  denn  die  Hand- 
lungsweise seines  Vaters  wollte 
Alkib.  durch   diesen  Vergleich  be- 


schönigen. —  zoX{iü  Xsysiv] 
Isokr.  XVI,   13:   Tivog  ci7isG%saQ's 

TCSLQCÖ^SVOL  Y.aTSX%SlV,  OV  KCiTClXa- 

ßovrsg  tov  Tlstgatä  Kcti  tov  gitov 

TOV  SV  TT]  %COQCC  dlSCf&SlQSTS  KCil 
T7\V  yr\V  STSflVSTS  KCil  TCi  7CQ0aGTSl0C 
SVS7CQ7]GC(TS    KCil     TSXsVTCOVTSg    TOtg 

tsi'%sgl  ngoGsßdXsxs;  "SIgt  ovy. 
sliiög   STtiTiiiav    Toig    tcov    ccvtcov 

VflLV  STtL&VflOVGlV  OvSs  KttKOVg  CCV~ 

dgccg  voiil^siv  ogol  cpvyövTSg  %ut- 
sX&slv  stj[vr\Gav  (vgl.  V,  58).  Mit 
Recht  jedoch  weist  Lysias  die  Pa- 
rallelisierung  des  Freiheitskampfes 
und  der  Bestrebungen  des  Alkib. 
zurück.  Hertzberg  294.  In  ähn- 
licher Verdrehung  der  Thatsachen 
wollte  Leokrates  (Lykurg  68)  seine 
Flucht  aus  der  Stadt  im  J.  338 
durch  die  Räumung  Athens  im  J. 
480  entschuldigen. 

33.  QvXi\v  xccTcclaß s £v]  zu 
XII,  52.  —  dsvdga  ts^iscv]  um 
sich  Schilde  zu  machen.  Xen. 
Hellen.  II,  4,  25.  —  ngocßccXsiv] 
Xen.  Hellen.  II,  4,  27.  Diodor. 
XIV,  33.  —  TOtg  tcccigI  xcctccXl- 
TtSLv]  nicht  streng  logisch,  da  eine 
neue  Generation  noch  nicht  heran- 
gewachsen war;  ->iTr]Gcc6&cu  hätte 
auch  für  das  erste  Glied  genügt, 
doch  das  Streben  nach  Parallelis- 
mus veranlasste  die  Hinzufügung 
des  Y-uTaXiTisiv .  welches  in  die- 
sem Zusammenhang  von  künf- 
tiger Hinterlassenschaft  verstan- 
den werden  muss.  —  it  a  g  d 
tckolv  civ&gcönoi.g]  cbei  aller 
Welt'.    In  dieser  Formel  (vgl.  zu 
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cog  ro3v  cxvxcöv  ovxag  cd-iovg,  oGoc  (pvyovtsg  [isru  roov  nols- 
[itav  stcI  trjv  %qöqciv  iöTQccTsvdav  xul  oöot  xarrjsöav  AaxEÖai- 
[lovcav  s%6vxoov  xrjv  koXiv.  Kccl  ^iEv  dr\  naöLV  rjyov^iai  drjXov  34 
uvai  öxi  ovxot  tu£V  itfoovv  xaxievut,  cog  rrjv  fiev  xrjg  &akdx- 
trjg  ccQ%rjv  Accxsdcuiiovioig  nuQadcoöovTsg ,  ccvtol  $'  Vfieov 
ao^ovxeg,  to  d'  v^isxsqov  itA.ijd'og  xaxsX&ov  rovg  per  tioXe- 
(iLOvg  £|ijAaö£,  xcov   de  noXixcov  xal  rovg  ßovXofisvovg  öov- 


XII,  60  und  XXXII,  19.  I,  2)  regel- 
mässig ohne  Artikel,  Kr.  50,  11,  9; 
ebenso  itdvxsg  ftsoi.  Plat.  Staat  II, 
382a:  itdvxsg  &eoi  v.al  olvQ-qcotcoi. 
Auch  itavxcov  dv&gcDTCcov  beim  Su- 

ferl.   entbehrt  des   Artikels  (Lys. 
II,  31;  VII,  28.  fragm.  29;  53,  1). 
Aber     xcov    dndvxcov     dv&Qcöncov 

XXIV,  13  weil  der  Begriff  nag  be- 
tont ist  (vgl.  mit  11,40),  wofür 
ndvxcov  xcov  ovxcov  dvftQCOTtcov  [De- 
mosth.JXXV,  28. —  cog  —  dh,iOvg\ 
verb.  mit  xoX[id  Xsyziv;  über  die 
absoluten  Accusative  zu  §  16.  — 
Y.aX7Jsauv]  naxisvat  und  xaxsg- 
Xeo&cti  die  verba  propria  von  der 
Rückkehr  der  Verbannten  (Ari- 
stoph.  Frösche  1165:  cpsvycov  dvqQ 
rjnsi  xs  Y.a.1  y.ax£Q%sxui),  gleichviel 
ob  von  der  Land-  oder  Seeseite; 
§§  34.  36.   XII,  77;  XIII,  63.  78; 

XXV,  20.  22;  X,  4.  Entsprechend 
vd&odog   XXV,    21;    XVIII,    9; 

XXVI,  18.  —  AuKsSuLiiovitov  — 
tioXiv]  hyperbolisch,  da  nur  eine 
nicht  bedeutende  lakedämonische 
Besatzung  auf  der  Akropolis  lag 
(zu  XII,  94);  doch  dominierte  der 
lakedämonische  Einfluss.  Aehnlich 
XXVI,  2:  r]  nöXig  vtco  xäv  Acchs- 
daifiovicov  7]Q%£xo,  und  vgl.  zu 
XII,  58.r 

34.  ourot]  Alkib.  und  die  Oli- 
garchen,  mit  denen  er  frischweg 
auf  eine  Linie  gestellt  wird,  weil 
er,  wie  viele  derselben,  die  Waffen 
gegen  das  Vaterland  geführt  hatte, 
während  doch  seine  Tendenzen 
ganz  andre  waren;  denn  bei  sonst 
masslosem  Enkomium  urtheilt  rich- 
tig über  seine  Absichten  Isokr.  XVI, 
19:  nüOL  cpavsgbv  inoirjcsv  ort  xotg 
snßccXovoiv  dXX'  ov%  vuiv  inoXs- 
usl  %ai  oxi  kcczeX&slv  all'  ovk 
ccTColiccti  xtjv  tcoXlv  sns&viist.,  wie 
Alkib.  auch selbstbeiThukyd.  VI, 92 
sich  ausspricht.  —  cbg  —  nccgadcö- 


covxsq]  In  der  Absicht  kurzsich- 
tiger Oligarchen  lag  dies  allerdings 
(zu  XII,  40),  Alkib.  war  weit  da- 
von entfernt.  Isokr.  V,  60  findet 
in  seinen  Mahnungen  an  die  Lake- 
dämonier,  der  Hegemonie  zur  See 
sich  zu  bemächtigen ,  sogar  einen 
schlau  calculierten  und  wohl  ge- 
glückten  Streich  gegen  dieselben. 

—  ctvxol  —  ao fcovxsg]  Dies  um 
so  schmählicher  bei  dem  Verzicht 
auf  die  Machtstellung  der  Stadt; 
vgl.  zu  XII,  92.  —  TÖ  VflSX  £QOV 
■jzlrj&og}  fdie  Volkspartei',  ein 
demLysias  überaus  geläufiger  Aus- 
druck (vgl.  zu  XII,  26),  wofür  auch 
xb  nXrj&og  xcov  tioXixcov  XXXI,  8 
und  blos  to  itlrj&og  oben  §  10. 
XXX,  15.  Selten  ist  der  Ausdruck 
bei  Demosthenes  (z.  B.  LVI,  50) 
und  Aeschines  (in  der  Rede  gegen 
Ktesiphon  nur  §  65,  woneben  noch 
§134  xd  Ttl^&rj( Volksgemeinden'). 

—  xoiig  JtoksfMtovg  £  i;rjXac;s] 
Sehr  ungenau.  Die  Patrioten 
schlugen  wohl  bei  Phyle  und  im 
Peiräeus  die  lakedämonischen  Söld- 
ner der  Dreissig  ,  erlitten  aber 
nachmals  durch  König  Pausanias 
eine  empfindliche  Schlappe  (Xen. 
Hell.  II,  4,  34)  und  würden  ohne 
des  letzteren  Parteinahme  für  sie 
schwerlich  ihr  Ziel  erreicht  haben. 
Doch  die  Enkomiasten  stellen  ge- 
flissentlich den  durch  Pausan.  ver- 
mittelten Vergleich  in  Schatten  und 
bringen  auch  den  Sieg  über  die  La- 
kedämonier  unter  den  Grossthaten 
des  J.  403  mit  in  Rechnung.  Lys. 
II,  63.  —  noXsfiicov  -—  TtoXi- 
zcov]  zu  XII,  44.  —  xcov  TtoXi- 
xcov  —  tfXev&£QC06ttv]  Ge- 
meint sind  die  £v  aaxsi,  die  sich 
anfangs  den  Dreissig ,  dann  den 
Dakaduchen  zu  Gebote  gestellt. 
Wie  hier  II,  64:  oi,  %uxsXdäv- 
xsg    xfjg    ccvxcbv    iXevQ-SQi'ag   nci 
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XSVELV  rilSVd,SQ(06£V'     d6X     OVft  0[10LG)V  XCOV  £QyC3V  CC{l(pOXSQOig 

35  yey£vrj[iEV(ov  xovg  hoyovg  noislxav.  'AMC  o^icog  xoaovxcov  övp- 
cpOQcäv  xul  ovxcog  avxa  [isydXcov  vTcag^ovöav  ixl  xf]  xov 
nuTQog  TiovriQia  (pikoti[iBlxat  xul  Xeysi  ag  ovxcog  ixslvog  psya 
EÖvvaxo,  coöxe  xi]  Tto^Et  ndvxcov  xeov  xaxcov  atxvog  yeysvrjxcu. 
KaCxot  xCg  ovxcog  ansigog  xijg  aavxov  Ttaxotdog,  6g  ovx  av  ßov- 
köyievog  slvca  Ttovrjobg  Bi6y\yy\<5aixo  yiav  xolg  nokapioig  cc  %qy] 
xccxcclctßsiv  xeov  %coq£cov,  drjhcöosie  d'  ccv  cc  xtxxcog  cpvAccxxexca 
xeov  cpQOVQiaV)  öidd^sis  d'  dv  d  novrjQcog  e%£i  xeov  TCQccypcczcov, 


ZOLQ    ßovXoflZVOtg     SovlsVSLV   (l£XE- 

fiooav;  ähnlich  XXVI,  2.  —  ov% 
oaoieov]  rnicht  ganz  gleich',  spöt- 
tische XiTÖtrjQ  (zu  XII,  63)  ,  wie 
Demosth.  XXII,  25.  XXIV,  103: 
Soleov  ovSsv  ouoiog  cov  xovxcp  vo- 

35.  avficpogeöv]  dieUebelthaten 
des  Vaters ,  die  für  den  Sohn  bei 
dem  Process  zum  Missgeschick 
werden.  —  ovrcog  ccv  reo  y,eya- 
Icov]  Zur  Stellung  von  ovrcog  vgl. 
Isae.  VII,  2:  ovxcog  ccvxcov  epeevs- 
geog  7ZS7iQCiy[isvcov.  Isokr.XV,  121; 
zu  §  27,  XTII,  73  und  XXXII,  13. 
avxco  gestellt  etwa  wie  /not  Lys. 
fragm.  14:  oi'so&f  xd  nag'  vueav 
xuvxcc  (iol  ygocLiLiaxcc  slvai  xi  ge- 
livÖv.  Demosth.  L  VIII, 43:  xeov  vvv 
avxco  KctHcov  al'xiog ;  umgekehrt 
[Lys.]  XX,  36:  ngog  xeov  vnag%6v- 
xcav  dyu&cov  i%aaxcp.  Demosth. 
XXVIII,  20:  ngog  xeov  ovxeov  dya- 
&cov  vaiv.  Rhythmische  oder  eu- 
phonische Gründe  haben  den  Ly- 
sias  oft  zu  sonderbarer  Wortstel- 
lung veranlasst  (vgl.  zu  XII,  94). 
—  cpiXoxiusizai]  ' sucht  eine 
Ehre',  wie  §  2.  —  liyEi]  Vgl. 
Isokr.  XVI,  38.  —  «Ktrot]  Ge- 
dankengang: und  doch  war  es  mit 
der  Bedeutung  des  Alkib.  nicht  so 
weit  her  (§  37)  :  denn  wollte  er  ein- 
mal ein  Schurke  sein,  so  war  es  für 
ihn  einLeichtes,  seinem  Vaterlande 
zu  schaden.  Freilich  bleibt  sich 
der  Sprecher  in  der  Charakteristik 
des  Alkib.  wenig  consequent,  ein 
Verfahren,  gegen  welches  sich  der 
jüngere  Alkib.  bei  Isokr.  XVI,  10 
verwahrt:  evioxs  llev  avxov  ngoa- 
■Jtoiovvxai  KaxctcpQOv£iv  liyovxsg 
cbg  ovdhv  diEcpsgs  xeov  aXlcov,  vvvl 


d'  dndvxcov  avzov  xeov  ysysvrjus- 
vcov  aixieovxai.  ■ —  xig  ovxcog  — 
05]  Der  Relativsatz  nach  ovxcog. 
namentlich  nach  xig  ovxcog  und 
ovdelg  ovxcog,  scheinbar  als  Ver- 
treter desConsecutivsatzes  bei  Ly- 
sias  noch  I,  3  und  III,  41  (vgl. 
XXIX,  13);  gewöhnlich  steht  dann 
wegen  der  Allgemeinheit  des  Ge- 
dankens offtiff,  doch  og  auch  De- 
mosth. XXXI,  11.  Menander  bei 
Stob.  Floril.  63,  13.  Kr.  51,  13,  10, 
namentlich  Aken,  Tempus  und  Mo- 
dus §  183  f. ,  bekanntlich  ebenso 
tarn  —  qui,  z.  B.  Cic.  Philipp.  II, 
26,64:  quisnam  esset  tarn  iinpius, 
tarn  demens ,  qui  ad  illud  scelus 
änderet  accedere.  —  s  i  c  r\  y  rj - 
aaixo —  av^fid^eov]  Vierglied- 
riges  Isokolon,  jedes  Glied  durch 
sein  Verbum  eingeleitet,  obgleich 
diddt^sis  auf  alle  hätte  bezogen 
werden  können;  vgl.  zu  XXV,  22. 
—  xeov  %oygicov~\  Hindeutung  auf 
Dekeleia.  —  xeov  epgovgieov]  Die 
Athener  hatten  sich  beim  Einfalle 
des  Agis  413  in  die  Stadt  zurück- 
gezogen und  die  festen  Plätze  un- 
besetzt gelassen. —  d  —  ngay^d- 
xeov]  fwas  faul  im  Staate  ist.' 
(Andok.  I,  117:  xd  ngdypaxa  xd 
oi'v.oi  novrjQGÖg  e'xei).  Gemeint 
sind  wohl  die  Aufklärungen,  die 
Alkib.  gab  über  die  Parteiumtriebe 
im  Schosse  der  Bürgerschaft;  bei 
Thukyd.  VI,  92  sagt  er  selbst  zu 
den  Lakedämoniern :  xd  filv  'A&rj- 
vaieov  oiöa,  xd  d'  viisxsga  r/xa- 
£ov.  xd  ngdyuaxa  fder  Staat',  wie 
oft  bei  Demosthenes  (IV,  46;  IX, 
63),  anderwärts  xd  ola  ngdyfiaxa; 
so  in  den  Phrasen  fisrsftEv,  (iszcc- 
Sovvccl  xeov  Ttgccyyidxcov ,  naxarego- 
dovvcct,    xd   Tigäycicczcc  [Lys.]   XX, 
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{trjvvöSLS  d'  av  xovg  ßovXousvovg  äcptöxaö&cct  xäv  6v[i[icc- 
%av;  Ov  yaQ  drynov ,  oxs  [isv  scpsvys,  dta  xr\v  dvvautv  xa-  36 
xeog  otog  t'  tjv  notslv  xy\v  itoXtv ,  sitstd-q  ds  vpäg  s\a%axy\Gag 
xatrjXds  xul  TtoXXäv  riQ^s  xqltjqcov,  ovxs  xovg  7toXs[itovg  idv- 
vaxo  ix  xr\g  %aoag  ixßaXstv  ovxs  Xtovg,  ovg  ansöxrjös,  nccXtv 
cptXovg  notrjöat  ovxs  aXXo  ovdsv  aycc&ov  vpäg  ioyccGciG&cct ' 
coöx'  ov  %aXs7iov  yvävcu  oxt  'AXxißtddrjg  dvväytst  [ihv  ovdsv  37 
xcov  aXXcov  dtscpsgs,  novr\Qtu  ds  räv  rcoXtxäv  Ttocoxog  rjv. 
"A  usv  yao  fidst  xäv  v(isxs'qgjv  xaxag  s%ovxa,  {irjvvxrjg  avxäv 
Aaxsdatytoviotg  syivsxo'  STtstdr\  d'  sdst  avxbv  6xQaxv\yslv, 
ovdsv  xaxov  notslv  sxstvovg  sdvvccxo,  aXX'  vitoGyp^tsvog  dt 


6;  vgl.  zu  XII,  65.  —  xovg — 
GV(i(iä%ovs]  Schon  im  Winter 
413/12  begannen  die  unzufriedenen 
Bundesgenossen  mitSparta  inEin- 
verständniss  zu  treten,  Euböa  und 
Lesbos  mit  Agis  in  Dekeleia,  Chios 
und  Erythrä  mit  den  Ephoren 
(Hertzberg  233).  Dass  Alkib.  die 
Spartaner  auf  die  günstige  Lage 
der  Dinge  in  Ionien  und  auf  den 
Inseln  aufmerksam  machte,  bestä- 
tigt ausser  Plut.  Alkib.  24  nament- 
lich Thukyd.  VIII,  6.  12. 

3G.  Ov  yao  Srjitov  xrL]  Ge- 
danke: Denn  seine  angebliche  Be- 
deutsamkeit während  seines  Exils 
contrastiert  mit  seiner  erwiesenen 
Machtlosigkeit  nach  derRückkehr. 
Wir  ordnen  hier  das  zweite  Glied 
unter :  fda  er  doch  nach  seiner 
Rückkehr'  u.  s.  w.  (zu  XII,  47); 
8ia  trjv  dvvccaiv  gehört  zu  beiden 
Gliedern  und  sollte  nach  strenger 
Logik  vor  oxs  jmsv  j'op.  stehen.  — 
Svvafiiv]  Welchen  Einfluss  in 
der  That  Alkib.  durch  politische 
und  militärische  Einsicht  auf  die 
Lakedämonier  gewann  ,  erörtert 
Hertzberg  226.  Der  Sprecher  lässt 
in  seinem  Ingrimm  aber  nicht  ein- 
mal diese  persönliche  Bedeutung 
des  Alk.  gelten,  obwohl  ihre  Er- 
folge zu  dessen  Nachtheil  hätten 
ausgebeutet  werden  können.  — 
l|  a.  n  a  x  r\  Gag]  Der  Sprecher  denkt 
wohl  namentlich  an  die  Rede  des 
Alkib.  beim  Heere  auf  Samos  (Thuk. 
VIII,  81);  vgl.  zu  §  37.  -  xßt- 
fjl&s]  am  25.  Thargelion  (6.  Juni) 
408.  Hertzberg  322.  —  nolläv 
TQirjgav]  100  nach  Xen.  Hellen. 


I,  4,  21  (Diod.  XIII,  69.  Plut.  Al- 
kib. 34)  mit  1500  Hopliten  und  150 
Reitern,  eine  Heeresmacht,  mit  der 
er  September  408  Athen  wieder 
verliess.  —  ?fp£?]  fden  Befehl  er- 
halten hatte.'  Kr.  53,  5,  1.  2. 
Aoriste  zur  Bezeichnung  des  Ein- 
tritts eines  Zustandes  noch  §  39: 
Sovlsvoag  cin  Knechtschaft  gera- 
then';XV,ll:  innsvaag,  ""Reiter 
geworden';  sniXQOTtsvGccg  X,  5; 
£GXQ<xx7iyr)G£  X  ,  27  ;  ßovlsvcag 
XXV,  14;  vncönxsvGa  ffasste  Arg- 
wohn' I,  10;  7jyr}Ga(i£vr]  fauf  den 
Gedanken  kommend'  1, 19.  —  xovg 
nolefiiovg]  die  Lakedämonier 
und  die  oligarchischen  Parteigän- 
ger in  Dekeleia,  deren  Vertreibung 
freilich  gar  nicht  versucht  ward. 
—  Xtovg]  zu  §  30.  Gerade  die 
Wiedergewinnung  von  Chios  hat- 
ten die  Athener  vom  Alkib.  gehofft 
(Plut.  Alkib.  35);  aber  nicht  ein- 
mal das  abgefallene  Andros  ver- 
mochte er  wieder  zu  unterwerfen. 
Selbst  Isokr.  XVI,  20  sagt  vorsich- 
tig: in uv GS  rovgGvufidxovgvjxäv 

dop  LGXdflEVOVg. 

37.  nrjvvxi]  g  ctvxwv]  Wir  er- 
warten xovxcov.  Doch  fällt  der 
Ton  auf  iirjvvxrjg,  im  Gegensatz 
zu  Gxgccxrjysiv:  Alkib.  eignete  sich 
zum  Verräther,  nicht  zum  Feld- 
herrn. Vgl.  zu  XXV,  11.  —  s'ösi] 
fes  galt'.  —  v7co6%6u sv og]Schon 
auf  Samos  im  J.  411  hatte  Alkib. 
sehr  zuversichtlich  Hilfsgelder  vom 
Tissaphernes  in  Aussicht  gestellt 
(Thuk.  VIII,  81) ;  doch  misglückte 
des  letzteren  Verwendung  beim 
jüngeren  Kyros  (Xen.  Hellen.  I,  5, 
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ecivtov  itccQe&LV  ßaöclsa  %QrjiiccTcc  nXslv  1]  diccxoöux  rcclavta 

38  trjg    TtoXscog  vcpsiksTO.     Kai  ovxa  tcoXXcc   ivöya&v  sig  vpag 

7][iccQTr}xevai ,   coöte  liysiv  dvva^svog  xal  ylXcov  ovxav  xccl 

XQri^ata  xsxtrj^iEvog  ovdsnox    ild-av  svd-vvag  ivo^rjös  dov- 


9).  Die  Freunde  des  Alkib.  hatten 
Hoffnungen  solcher  Art  allzueifrig 
rege  gemacht  (Thuk.  VIII,  48). 
Isokr.  XVI,  20  sagt  wiederum  be- 
hutsam: ?7i£ios  TLGCcccpeQvrjv  [irj 
TcaQSXBiv  %QT]iiaxa Accyadaiiiovioiq. 
—  ßaoiXi a]  Vom  Perserkönig 
braucht  Lys.  entweder  ßaaiXsvg 
(II,  45;  XXXIII,  5)  oder  mit  Ar- 
tikel 6  ueyag  ß.  (II,  56),  ß.  6  utyag 
(XIX,  25),  6  xfjg'AaCaq  ß.  (II,  21. 
60) ;  die  Titulatur  [ityag  kam  erst 
in  dieser  Zeit  auf  (Isokr.  Brief  3, 
5).  —  tcXelv  —  vcpsCXsxo]  Aller- 
dings klagte  man  den  Alkib.  stark 
der  Veruntreuung  öffentlicher  Gel- 
der an(Plut.  Compar.  Alcib.  et  Co- 
riol.  3) ,  doch  wird  der  Vorwurf 
auch  auf  die  an  der  karischenKüste 
und  sonst  erhobenen  Kriegscontri- 
butionen  (aQyvgoXoy  tat)  zu  be- 
ziehen sein,  zu  denen  Alkib.  aus 
Geldmangel  (<x%Qr][i<xxia.  Plut.  Al- 
kib. 35)  in  der  letzten  Zeit  seiner 
Feldherrnthätigkeitgreifenmusste; 
was  er  zur  Unterhaltung  von  Heer 
und  Flotte  brauchte,  konnte  er  be- 
greiflicher Weise  dem  Staate  nicht 
verrechnen ,  woraus  seine  Gegner 
leicht  Material  zu  gehässigen  An- 
klagen entnehmen  konnten  (Plut. 
36).  Es  ist  nicht  unglaublich,  dass 
er  den  Sold  für  seine  Leute  zuwei- 
len aus  seiner  Tasche  bestritt 
(Isokr.  XVI,  20). 

38.  Xsysiv  dwccpsvog]  wie 
Svvaxog  Xiynv  (zu  XII,  3)  geläu- 
figer Ausdruck  von  der  Redefertig- 
keit, bei  Lysias  noch  XXVII,  5  und 
XXXI,  2;  ebenso  slnsiv  dvvao&ca. 
XVII,  1;  vgl.  zu  I,  5.  Anderwärts 
steht  Xiyeiv  (Isokr.  IV,  186)  und 
siTtsiv  (Lys.  II,  2)  von  rednerischer 
Darstellung  im  Gegensatz  zur  poe- 
tischen (notsiv).  —  Vom  Alkib. 
sagt  Demosth.  XXI,  145:  Xsysiv 
sSÖksi  nävxmv  &g  tpuaiv  slvca  dsi- 
vöxarog  (vgl.  Diod.  XIII,  37);  doch 
fehlte    ihm    die    Gabe     fliessender 


Rede  (Theophr.  bei  Plut.  Alkib. 
10)  ,  und  ein  organischer  auch  auf 
seinen  Sohn  vererbter  Fehler ,  der 
ihn  q  wie  X  aussprechen  Hess ,  der 
von  den  Komikern  viel  verspottete 
xgavXißßög,  wirkte  störend.  Hertz- 
berg, Alkib.  71. —  cptXmv  övxcov] 
namentlich  Thrasybulos  aus  Stei- 
ria,  des  Lykos'  Sohn,  der  wesent- 
lich bei  seiner  Zurückberufung 
mitgewirkt  hatte.  Verwandte  und 
Freunde  schaarten  sich  um  ihn,  als 
er  im  Juni  408  im  Peiräeus  ans 
Land  stieg  (Xen.  Hell.  1,4,  19. 
Plut.  Alkib.  32).  Aber  mächtiger 
noch  waren  seine  Gegner,  an  ihrer 
Spitze  Thrasybul,  Thrason's  Sohn 
(Hertzberg  333.  Herbst,  Schlacht 
bei  den  Arginusen  S.  14).  —  dv- 
vcifASvog  —  ovxcov  —  ns-nxr)- 
asvog]  Ueber  die  Verbindung  ah- 
soluter  und  regierter  Participia  zu 
XII.  69.  —  xQrjfAixzci  %s y.zrj(is- 
vog]  Das  Vermögen  des  Alkib., 
auch  abgesehen  von  seinen  Be- 
sitzungen in  Thrakien  (Nepos  Al- 
cib. 9)  nicht  unbeträchtlich  (Hertz- 
berg 70),  im  J.  408  ihm  restituiert 
(zu  §  31),  ward  auf  100  Talente 
veranschlagt,  doch  fand  sich  bei 
seinem  Tode  beträchtlich  weniger 
(Lys.  XIX,  52;  vgl.  E.  §5,  A.  60). 
—  ovdinox'  ix&cöv]  Wäre  Al- 
Jcib.  nach  Athen  zurückgekehrt,  so 
würde  daraus  leicht  der  Vorwurf 
der  Frechheit  wider  ihn  geschmie- 
det worden  sein,  wie  etwa  gegen 
Andokides  [Lys.]  VI,  27.  ovdsnoxs 
verb.  mit  sX&cov  dovvcci,  wie  ovSs- 

flLUV  TtCOTtOXS  §LY.i]V  VltOG^ZlV  SXOX- 

(.irjotv  [Andok.]  IV,  35.  —  sv&v- 
vccg]  Rechenschaft  (über  diese  zu 
XXV,  11)  über  seine  Strategie  und 
die  erhobenen  Gelder;  denn  seine 
Eigenschaft  als  Feldherr  mit  un- 
umschränkter Vollmacht  (civxoy.qcc- 
two Xen.  Hell.  I,  4,  20.  Diod.  XIII, 
69)  dispensierte  ihn  nicht  von  der 
Rechenschaftsverpflichtung.  Ueber 
den    Vorwurf    zu    XXV,    30.    — 
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Vau,  aXka  cpvyrjv  avxov  xarayvovg  xal  ®oa%r]g  ■aal  Ttaörjg  jto- 
Xsag  sßovlsro  noXCxrig  ysvsö&at  [täXXov  i)  rijg  itaroldog  slvau 
zijg  iavTOv.  Kai  ro  rsXsvratov ,  a>  avÖQsg  öixaörai,  vtcsq- 
ßoXrjv  Ttoirjödpevog  rrjg  Ttooreoag  TtovrjQiag  iroX^iijGs  tag  vaug 


cpvyrjv  avxov  hki  ayvov  g] 
Nach  der  Schlappe  seines  Unterbe- 
fehlshabers (■H.vßsQvrjxrjg)  Antiochos 
bei  Notion  (Herbst  407)  ward  Al- 
kib. des  Commandos  enthoben.  Er 
wagte  nicht  nach  Athen  zurück- 
zukehren, wohl  unterrichtet  über 
die  dortigen  Zustände  (Herbst  a.  a. 
O.  16),  wodurch  ersieh  allerdings 
der  Rechenschaft  entzog;  er  begab 
sich  in  ein  freiwilliges  Exil  nach 
seinen  Schlössern  auf  der  thraki- 
schen  Chersonnes  (zu  §  26).  Xen. 
Hellen.  I,  5,  17.  Diod.  XIII,  74 
(avxog  avxov  xarsyvco  cpvyrjv). 
Dass  die  Dreissig  hinterdrein  das 
Verbannungsurtheil  gegen  ihn  aus- 
sprachen (Hertzberg  352) ,  ver- 
schweigt L.  klüglich.  —  avxov] 
Man  möchte avzög  avxov  erwarten, 
wie  Lykurg  145:  <pvyr)v  avzog  avxov 
■naxayvovg.  Doch  vgl.  Kr.  51,  2, 14  ; 
Deinarch  III,  21 :  ovxog  avxov  &d- 
vaxov  ■aaxsyvaiiEv.  —  @oay.r]g 
%a\  Ttäcrjg  7io Iscog]  Ttäarjg  7tol. 
ist  Hyperbel.  In  Thrakien  be- 
freundete sich  A.  mit  den  kleinen 
Dynasten  der  Odrysen  ,  Seuthes 
und  Amadokos,  und  führte  einen 
beutereichen  Krieg  gegen  die  freien 
thrakischen  Stämme  (Nepos  7. 
Plut.  Alk.  36.  Diod.  XIII,  105).— 
i]  xij  g  TtatQidog  —  £  avx oii]  Jj. 
(ähnlich  Thrason  bei  Plut.  Alkib. 
36)  stellt  das  Verfahren  des  Alk. 
als  geflissentliche  Verletzung  der 
Bürgerpflichten  dar,  die  freiwilli- 
ges Verweilen  ausserhalb  des  Va- 
terlandes ,  dem  dadurch  die  Kräfte 
des  Bürgers  entzogen  wurden ,  als 
unsittlich  hinstellte;  ähnliche  Vor- 
würfe Lys.  XXXI,  6.  9.  Lykurg 
21.  145.  So  unbeschränkt  nach 
athenischen  Gesetzen  die  Aus- 
wanderungsfreiheit war(Plat.  Kri- 
ton  51 d)  ,  so  galt  doch  das  Bleiben 
im  Vaterlande  als  moralische 
Verpflichtung  (Isae.  IV,  27.  An- 
tiph.  V,  78),  nach  derselben  sitt- 
lichen Anschauung,  die  das  Vater- 
land   als   Mutter   und   Ernährerin 


(xgoepog  v.al  h^xtjq),  dieErstattung 
des  Ziehgeldes  {anoStSövai,  xd 
XQoepzia)  als  erste  Pietätspflicht 
des  Bürgers  erscheinen  Hess.  — 
vtv sgßo krjv  —  novrj ot'ag]  fseine 
frühere  (über  TtQOXF.oag  Kr.  50,  8, 
10)  Schurkerei  noch  überbietend'. 
Die  Redensart  v7t£oßolr]v  tzolsl- 
a&ai  xivog  (auch  mit  doppeltem 
Genitiv  Demosth.  XXII,  52:  vnso- 
ßolr]v  t7Coit]Gaxo  iusivcov  xrjg  av- 
xov ßdslvgiag) ,  bei  Demosthenes 
(z.  B.  XXIII,  201)  und  Isokrates 
(vgl.  auch  oväspiav  vnsQßoXrjv 
ksXoins  xrjg  nsgl  avzov  äö^rjg  xoig 
älXoig  Isokr.  XII,  76)  nicht  selten, 
findet  sich  sonst  bei  L.  nicht,  vnsQ- 
ßolr]  überhaupt  nur  noch  XIII,  52, 
v7t8Qßäkl£iv  rüberbieten'  (imHan- 
del)  XXII,  8.  —  xag  vavg  — 
tiqoS ovvai  ]  bei  Aigospotamoi. 
Die  Handhabe  zu  dieser  grundlosen 
Anschuldigung  mochte  der  Um- 
stand bieten  ,  dass  Alkib.  bei  seiner 
Ausfahrt  im  Herbst  408  ausser 
Thrasybul,  um  alle  Parteien  zu  be- 
friedigen ,  auch  den  ihm  von  früher 
her  befreundeten  (Andok.  I,  16) 
Adeimantos  und  Aristokrates  ,  bei- 
des Häupter  der  Oligarchen,  sich 
zu  Mitfeldherr n  erlesen  hatte  (Diod. 
XIII,  69.  GrotelV,  423  Meissner). 
In  Wahrheit  hatte  Alkib.  das  Mög- 
lichste gethan ,  um  die  Flotte  zu 
retten ;  schnöde  abgewiesen  und 
Verrath  ahnend  (Plut.  Alkib.  37) 
zog  er  sich  auf  seine  Schlösser  zu- 
rück. Vgl.  Herbst  a.  a.  O.  2  f.  — 
Adeimantos,  Sohn  desLeukolophos 
oder  Leukolophides  ,  Haupt  einer 
einflussreichen  Hetärie,  hatte  nach 
dem  Vorfalle  bei  Notion  mit  Alkib. 
dasCoinmando  verloren,  ward  aber 
nach  der  Schlacht  bei  den  Arginu- 
sen  wieder  gewählt  (Xen.  Hellen.  I, 
7,  1.  Plut.  Alkib.  36).  Als  Verrä- 
ther ward  er  vielfach  bezeichnet 
(Xen.  Heu.  II,  1,  32)  und  verfolgt 
(zu  Lys.  XII,  36);  mit  schlechter 
Gesellschaft  stellt  ihn  auch  Ari- 
stoph.  Frösche  1513  zusammen. 
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39  Avöccvöga  [lexa  Adeipavxov  itQodovvcu.  "Slots  ei'  xtg  v^icov 
rj  xovg  xe&veäxag  iv  xrj  vuv\x,a."fia  ekeei  rj  vTteQ  xav  dovXev- 
Gccvxcov  rotg  TtoXepioig  cdöyvvexai  r]  xäv  xsiyfiv  xa&rjQrjpsvav 
ayavaxxel  r]  Aaxedcafioviovg  [iiöet  rj  xolg  xQidxovxa  0QyCt,e- 
xav,  xovxav  cc7tdvxcov  %gr)  xov  xovxov  naxiga  atxiov  rjyeiöd-cu 
xccl  iv&vfirj&rjvccL  oxi  AAxißiadrjv  [iev  xov  Tigönamtov  avxov 
xcä   xov  xov  TtaxQog  Tcdnnov   xov  TCQog  [irjxoog  MeyaxXia  ol 

40  vp.it  egoi  TCQoyovoi  dlg  a[icpoxeQOvg  e%a6xQaxiGav,  xov  de  na- 
tQog  avxov  ol  TtQeößvxeQOi,  v^iav  ftuvaxov  xaxeyvcooav.   "Slöxe 


39.  coaxs  hxI.]  Perfide  Schluss- 
folgerung aus  der  vorher  erhobe- 
nen unerweislichen  Anschuldigung. 

—  iv  xfi  vctviicix^?]  Der  Artikel 
fehlt  in  der  Hdschr. ,  ist  aber  un- 
entbehrlich; zu  XII,  43.  Kämpfend 
sind  wohl  nur  wenige  bei  Aigosp. 
geblieben,  aber  nach  der  Schlacht 
wurden  3000  oder  4000  Gefangene 
hingerichtet.  Scheibe,  ölig.  Um- 
wälz. 24  f.  —  tcav  dovXsvßäv- 
rcov]  über  den  Aorist  zu  §  3G.  — 
x  cö  v  rsi%<avy.ci&r]Qr](i£vcov] 
Ueber  dieSache  zuXII,G8.  XIII,  8. 
dyav a%x£iv  hat  Lysias  construiert 
1)  mit  ort  (III,  3.  XXV,  19).  2)  mit 
d  (IV,  19;  XXVI,  1).  3)  mit  dem 
Dativ  (III,  16).  4)  mit  sn\  (I,  1). 
5)  mit  nsQi  (XXI,  20,  wie  Demosth. 
XXXXI,  22.  25,  wofür  gewöhn- 
licher vtisq).  Sonach  ist  xcov  x. 
■KCC&.  als  genit.  absol.  zu  fassen, 
wie  auch  die  Stellung  des  Ptcps. 
zeigt.  —  fliest  —  ogy  l£stcil] 
Abschluss  der  Glieder  durch  ver- 
wandte Verba;  vgl.  zu  §  35  und 
XXV,  22.  —  xovxcov   ccTtävxcov 

—  r\y £i6&cci]  In  ähnlicher  Weise 

Alkibiades  ö  itulaiöq. 


wird  in  der  Rede  gegen  Agoratos 
dieser  als  Urheber  des  ganzen  Un- 
heils verantwortlich  gemacht;  zu 
XIII,  30. —  iv&v^Lrj&rjvat,  6xi 
ktI.]  Auch  in  der  Rede  des  [An- 
dok.]  gegen  den  älteren  Alkib.  wird 
§  34  in  dieser  Weise  die  Volksfeind- 
lichkeit des  Geschlechtes  seit  meh- 
reren Generationen  dargethan. 
Man  vgl.  damit  die  Verherrlichung 
desselben  bei  Demosth.  XXI,  144. 
Isokr.  XVI,  25  ff.  und  die  Worte 
des  Alk.  bei  Thukyd.  VI,  89:  xotg 
xvQÜvvotq  asi  noxs  dicccpogoi 
io(.L£v.  —  'AlKißiddrjv]  durch 
den  Beinamen  6  nalcaos  von  spä- 
teren Gleichnamigen  unterschie- 
den ,  lebhaft  betheiligt  an  den  Par- 
teikämpfen nach  Vertreibung  der 
Peisistratiden  (Hertzberg  19  f.). 
Verbannt  ward  er  das  erste  mal  im 
J.  508  zugleich  mitKleisthenes  und 
dessen  Partei  durch  Isagoras,  das 
zweite  mal  aus  unbekannter  Veran- 
lassung. —  xov  —  Ms  y  av.  Xioc] 
Megakles  ,  Sohn  des  Kleisthenes, 
bekannter  Parteiführer,  Haupt  der 
Alkmäoniden.  Hertzberg  55: 
Megakles  der  Alkmäonide. 


Kleinias,  vermählt  mit  Deinomache 
Alkibiades  der  Aeltere 
Alkibiades  der  Jüngere. 


d^,cpox8QOvg]  wohl:  'beide  zu- 
sammen' ;  wenigstens  die  erste  Ver- 
bannung traf  höchst  wahrschein- 
lich den  M.  und  Alk.  zugleich.  — 
£ £coGxgäxi6 uv]  Nur  die  zweite 
Verbannung  erfolgte  durch  den 
Ostrakismos.  Bei  dem  eigentüm- 
lichen Charakter  dieser  Form  der 
Verbannung  konnte  sie  kaum   als 


Strafe  angesehen  werden;  damals 
schon  seit  länger  als  2  Decennien 
ausser  Praxis  konnte  das  Institut 
aber  leicht  in  unrichtigem  Lichte 
dargestellt  werden ;  wie  hier  auch 
[Andok.]  IV,  34.  —  oi  ngsaßv- 
x sgot,  &.  nctx£yvcoociv]T)ie  Ver- 
urtheilung  des  Alkib.  (zu  §  17)  lag 
20  Jahre  rückwärts. 


KATA  AAKIBIAAOT  AHIOTAHlOT. 


41 


vvv  xgij  r]yrj6apLEvovg  tccctqixov  eyftgov  xovrov  sivcti  xr\  noXei 
%ctTaipr]cpt6cc6&cci,  xal  pr\xa  säsov  ^ii]ts  avyyvcj^irjv  firjrs  %ccoiv 
lirjdsiiLav  izsql  itXslovog  leonqGetö&ai  reov  voucov  tav  xsi{isvav 
xccl  täv  oqxcov  ovg  d^ioöats. 

Zxiipu6&ai   ds  %QV^   ra  ccvÖQsg  dixccöraC,   diä  xv  av  xig  41 


40.  izaxgiY.6v  s x •9' Q 6 v ] Ueber- 
tragung  eines  privaten  Verhältnis- 
ses (zu  §  2)  auf  politischeStellung, 
wie  [Demosth.]  XXV,  32:  äv&gco- 
Tiog  naxgiY.fjg  £%&Q<xg  itgog  xov 
Sfjuov  ccvducOTog.  Im  Gegensatz 
dazu  rühmt  Andok.  II,  26,  wie  ihn 
die  demokratische  Charakterfestig- 
keit seiner  Vorfahren  zum,  drjuo- 
Tiv.ög  mache  (vgl.  Aesch.  III,  169), 
und  in  einem  Antrage  des  Strato- 
kies zu  Ehren  des  Redners  Lykur- 
gos  heisst  es:  STttidt]  Avv.ovgyog 
nagsXaßs  nagd  xcöv  savxov  ngo- 
yövcav  OLKSLctv  f  x  naXaiov  xrjv  ngog 
xbv  drjuov  tvvowv  (Carl  Curtius 
im  Philol.  24,  86).  —  Ttaxgiv.öv] 
Die  bekannte  empirische  Regel  der 
Grammatiker:  naxgaa  Xsyovoiv  o 
grjzogeg  XQ*l[lcitu  Y.al  Y.xiq^iaxa  v.a.1 
xonovg,  näxgia  $1  xd  lor/j  Y.ai  xd 
vöyupa  v.ctl  xa  (ivoxrjgia  v.ul  xdg 
iogxdg,  nctxQixdv  de  ix^QOv  r]  tpt!- 
Xov  (Bekker,  Anecd.  gr.  1,297, 
ähnlich  Suidas  u.  A.)  trifft  bei  Ly- 
sias  in  der  Hauptsache  zu. —  firj'tf 
k'Xsov  iirjxs  avyyv.  y.xX.]  War- 
nung vorMisbrauch  des  Erbarmens 
und  der  Nachsicht  wie  Deinarch  I, 
55:  Sfud^siv  svi'oxs  £i'Q~iG&s  xfj 
6vyyvc6ii7)  nXiov  rj  xqi  Smaiw  dizo- 
viuovxsg.  III.  20.  Demosth.  XXI, 
225;  mehr  zu  XII,  79  und  Prole- 
gom.  §  15,  Anm.  73.  Die  Athener 
galten  als  iXsrifiovsaxaxoi  Isokr. 
XV,  20.  300.—  xocqiv~]  zu  §  22.— 
xcöv  oqy.cov]  Der  Plural  nicht  zu 
beziehen  auf  einen  zweifachen 
Eid  ,  wie  man  früher  meinte 
(Schümann,  Process  135),  sondern 
auf  die  einzelnen  Bestimmungen 
(xa  Stv.aia  Demosth.  XVIII,  2)  des 
Richtereides (opxog  r\lia6xiY.6gYiy- 
pereid  f.  Euxen.  S.  18,  4  Schnei- 
dewin;  o  xäv  rjXiaarcbv  ogv.og  De- 
mosth. XXIV,  148),  den  nach  voll- 
zogener Erlösung  der  Heliasten  die 
9  Archonten  im  Ardettos  amllissos 
abnahmen  (Schümann ,  Alterth.  I, 


492  f.).  Die  Eidesformel  ist  bei 
Demosthenes  a.  a.  O.  erhalten, 
doch  weder  vollständig  noch  zu- 
verlässig. Die  Heliasten  heissen 
nach  demselben  auch  ot  Siv.aoxal 
ol  oaco^OY.oxeg  (Demosth.  XXIV, 
90)  oder  blos  ot  6u.cauoY.6xsg  (De- 
mosth. XX,  93;  XXIV,  58.  78; 
XXIX,  53;  XXXIX,  38).  Die  Er- 
innerung an  diesen  Eid  ist  eine 
stehende  Appellation  an  die  Ge- 
wissenhaftigkeit der  Richter  gegen- 
über den  so  vielfach  bei  Fällung  der 
Sentenz  mitwirkenden  Motiven  des 
Affects  oder  gar  der  Unlauterkeit 
(Aristot.  Rhetor.  I,  15,  S.  54  Bek- 
ker); denn  er  ist  die  Garantie  für 
die  Aufrechthaltung  der  bei  den 
Heliasten  als  Depositum  (nagav.a- 
xa&rt'Ar\)  niedergelegten  Gesetze 
(Demosth.  XXI,  177.  XXV,  11. 
Aeschin.  III,  6);  am  Schlüsse  un- 
serer Rede  lässt  daher  der  Sprecher 
behufs  besonderer  Gewissensschär- 
fung  ihn  verlesen,  Aeschin.  III, 
233  personifiziert  ihn  als  lästig 
mahnenden  Gefährten  des  Meinei- 
digen. Die  Redner  benutzen  dies 
Moment  bald  zur  Mahnung,  dem 
Eid  getreu  zu  richten  (svoqkslv), 
wie  z.B.  Lys.XIX,  11,  bald  zu  der 
Insinuation,  der  Gegner  wolle  zum 
Meineid  verlocken  (XVIII,  13),  an- 
derwärts zu  der  Versicherung  des 
Vertrauens  auf  die  Eidestreue  der 
Heliasten  (XXII,  7),  oder  auch  zu 
dem  Hinweis ,  dass  weder  Fürbitte 
(XV,  8)  noch  Gunst  (Isokr.  XVIII, 
34)  schwerer  wiegen  dürfe.  Vgl. 
noch  Lys.  X,  32.  XV,  10.  Auch 
Cicero  hat  dieses  rhetorische  Mittel 
gern  angewandt,  z.  B.  p.  Rose. 
Amer;/  3,  8 ,  35,  101 ;  48 ,  140.  — 
x w v  ogxcov  ovg  couöaax  s]  Die 
Vernachlässigung  der  Assimilation 
(Kr.  51,  10,2)  wohl  des  Wohl- 
klangs wegen  ,  wie  in  der  gleichen 
Formel  Demosth.  XXXXV,  87. 
Isae.  IV,  31  u.  ö.;  xoeg  ogy.otg  ovg 
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xoiovxav  ccvÖqcöv  cpeiGcaro.  üoxsqov  cog  Trpog  (isv  xi]v  nöltv 
d  Eöv0xv%r\xa6LV)  aXXcog  de  xoö^noi  slöl  xal  GacpQovcog  ßeßia- 
xaöiv ;  ov%  ol  plv  noAXol  avxav  qxaiQrjxao'iv,  ol  d'  adsKcpalg 
GvyyEyovaGi,  xolg  d  ix  &vyaxeocov  naideg  ysyovaGiv ,  ol  ds 
42  iivGxrjoia  %£%oii\xaGi  xal  xovg  Eo^tag  TiEQixexoyaGi  xcu  nsol 
Ttccvxag  xovg  &eovg  i]GeßyixaGi  xal  sig  anaGav  xrjv  tcoXlv 
?][iccqxi]xcc6iv  ,  ccdixcog  xal  naqavo^cog  xal  iiQog  xovg  aXXovg 
TTohxsvo^ievoL  xal  JtQog  Gcpag  avxovg  ÖLaxeL^svot,  ovde[iiäg 


couöauxs  Andok.  I,  105;  dagegen 
Lys.  X,  32:  xoig  6gv.oi.g  olg  6[iw(i6- 
v.uxs,  ebenso  XXXI,  2. 

41.  Aehnliche  Erwägungen,  die 
den  Richtern  alle  Scrupel  nehmen 
sollen,  XXX,  26  ff.  XXXI,  24. 
[Lys.]  VI,  46  ff.  [Andok.]  IV,  39. 
Lykurg.  144  ff.  Isae.  V,  44  ff.  [De- 
mosth.] XXV,  76  f.  Uebrigens 
richten  sich  die  Pointen  der  folgen- 
den Diatribe  mehr  gegen  den  älte- 
ren Alkib.  und  seine  Genossen  als 
gegen  den  Sohn.  —  zoiovzav 
uvSgäv]  wie  der  Angeklagte  und 
seine  Sippschaft.  —  7t  o  z  s  q  o  v] 
ohne  folgendes  rj  wie  VI,  46;  die 
ferneren  Momente  der  Erwägung 
werden  durch  ■nui  fisv  drj  §  43 
und  uXXu  (isv  drj  §  44  eingeführt. 
Häufig  wird  ein  solches  tiozsqov 
mit  Aufgebung  der  alternativen 
Fragform  durch  das  einwendende 
üXXu  fortgeführt,  wie  II,  74.  X,23. 
XXIV,  24.  XXX,  26.  XXXI,  24. 
Isokr.  XVII,  46  f.  [Demosth.]  LIX, 
118.  Bäumlein  ,  Partikeln  14.  — 
8  sdvGzv%r\v.u6iv~\  cMisgeschick 
gehabt  haben',  ein  Euphemismus 
für  iiybccQxr'iY.aotv;  zu  XXV,  11.  — 
yioopioi]  'ordentlich'  ;  zu  XII, 
20.  Zum  Gedanken  vgl.  Deinarch 
II,  8.  —  ov%  oi  jit sv  v.x  X.)  Auffäl- 
lig ist  die  Weglassung  des  bei  sol- 
chen rhetorischen  Antworten  üb- 
lichen ccXXü.  —  r]xuiQrjv.u6t.v] 
zu  §  25.  —  ci8 sXcpccis  avyysyo- 
vaai]  zu  §  28.  —  sv.  ftvyuxs- 
qoov  Tiaidsg  y  syövuoiv]  hier- 
her gehört  die  scandalöse  Anekdote 
vom  älteren  Alkib.  aus  Lysias  bei 
Athen.  XII,  534  f.  (fragm.  4  Schei- 
be); vgl.  Antisthenes  bei  Athen. 
V,  220 c. 


42.  TT  S7tot.rjv.aGi.]  chaben  nach- 
gemacht' ,  der  stehende  Ausdruck, 
wie  in  der  Anklage  des  Pythonikos 
bei  Andok.  I,  11 :  'JXvißLÜdrjv  uno- 
dst^co  vaiv  zu  (ivoxrjoia  Ttoiovvxu 
sv  olv.ia  f.i.s&'  sxeqcov,  ebenda  §  12. 
15  u.  ö. ;  xu  [ivozrjQLU  tcolsixul  sq>' 
vßosi  Thuk.  VI,  28;  mysteria  fa- 
cere  Nepos  Alcib.  3  (uno^ifistaQ'ut. 
xu  (ivatrjgiu  Plut.  Alkib.  22.  fu- 
[iSLO&ui  xu  Isgü  [Lys.]  VI,  51).  — 
xovg  'Eofiug  7tSQiv.sv.6q)  uai] 
Auch  dies  der  eigentliche  Ausdruck 
von  dem  Hermenfrevel  (xäv  'Egfiäv 
7]  TtSQivoTtr]  Andok.  I,  15);  die  Ur- 
heberschaft des  Alkib.  kann  übri- 
gens durchaus  nicht  als  erwiesen 
gelten.  Thuk.  VI,  27:  oVEq^ul 
[iiü  vvnzl  (8. — 9.  Juni415)  ol  nXsi- 
cxol  7iSQisv.67ir\ouv  xu  ngooeanu. 
So  auch  Andok.  I,  37.  39;  ■xsqiy.6- 
Ttxsiv  xovg  &sovg  [Lys.]  VI,  51; 
üyuXtidzav  tzsqlv.071ui  Plut.  Alkib. 
19.  Die  Frevler  Messen  SQ(iov.onC- 
8ul.  —  tzsqI  Tiüvxug  xovg  &s- 
ovg]  Zunächst  am  Hermes  und 
durch  Nachäff ung  der  Mysterien 
an  Demeter,  Persephone  (Köre) 
und  Dionysos  (Iakchos),  —  tcoIi- 
z svofisvot,]  fin  ihrem  politischen 
Verhalten'.  —  nqog  6q>dg  av- 
xovg] =  Ttgog  uXXrjXovg,  Kr.  51, 
2,  16,  wielsokr.  IX,  53:  ovv.  sq>&u- 
euv  uXXrjXoig  nXrjOLuouvzsg  v.ul 
71sqI  nlsCovog  s7ioir\6uvxo  6cpug 
uvxovg  rj  xovg  tiqoxsqov  olv.stovg 
ovxug.  XIX,  10:  ovdsv  tmÖtiox' 
svuvxiov  rjuiv  uvxoig  stzqÜ^ujasv. 
Demosth.  XXIII,  8.  XXXIX,  11. 
Xen.  Hellen.  1,7,8.^  Plat.  Lysis 
221e :  sl  cpCXoi  soxöv  uXXrjXoig,  cpv- 
asi  7tr\  olv.sloi  so&'  vpiv  avxoig, 
und  oft  bei  den  Rednern,  Histori- 
kern und  Piaton,  bei  Lysias  wohl 
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roXfirjg  ccjisxo^isvoc  ovöe  egyov  Öslvov  utcslqoi.  ysy£vr][isvoi; 
'AXXa.  7t£7t6v&aai  xe  anavxa  xal  7tenoL7]xa6Lv.  Ovxco  yäg 
ÖLCcxeLvxai,  co6x  stiI  (jlsv  xolg  xaKolg  cd6yyv£6%,uii  inl  de  xolg 
xaxotg  cpiXoriiislG&cu.  Kai  [isv  örj,  a  avdo£g  ölxccöxccl,  i]drj  43 
xlvcÖv  a%sxl)Y]cpiGu6&£  ccölxuv  [i£v  vo{ii6avzeg,  oiopsvoi  d'  etg 
rb  hoLizov  %QY]6i[iovg  v[iiv  eGsö&ui.  TCg  ovv  ikTilg  vno  xov- 
xov  xl  aycc&ov  Ttsiösöftai  xr\v  tioXlv  ,  6v  vpeig,  öxi  fisv  ovds- 
vbg  a£iog  iöxiv,  insidav  ccTtoXoyrjxai,  ei'6e6&e,  oxi  de  noviqQog 
iaxiv,  ex  xäv  aklav  inix r]d£V{iccxG)v  fltfO'^tfO'f ;  'AAAa  pev  drj  44 


nur  hier.  —  ovdt]  Man  vermisst 
ovSsvög,  das  möglicher  Weise  zwi- 
schen sgyov  und  d?ivov  ausfiel, 
-wofern  man  es  nicht  aus  ovöfaiäg 
ergänzen  'will ,  wogegen  aber  doch 
der  Gebrauch  zu  sprechen  scheint. 
—  aXX ä)  abbrechend:  paber  mit 
einem  Worte ,  kurz'.  Bäumlein, 
Partikeln  14  und  zu  XXV,  17.  — 

TT  E7lÖV&aOLV    <X7t  CCVX  CC   Y.  dl  TC  £  - 

noii']v.uGLv]  leicht  verständliche 
Hindeutung  auf  ein  Leben  voll  gro- 
ber Unsittlichkeit.  tiÜg%£iv  fsich 
gefallen  lassen',  =  muliebria  pati 
Sallust  Catil  13  (daher  pathicus). 
So  sagt  Demosthenes  XVIII ,  130 
von|Aeschines Mutter:  Iv.xovTtävxa 
tiolelv  y.ai  TiäG%£iv  -Kai  ytyvso&ca 
xavzrjg  xrjg  STCcovvfiLag  (Empusa) 
txv%sv.  [Andok.JIV,  22  von  dersel- 
ben Sippschaft  wie  hier:  zd  £6%aza 

OL  U£V  7lS7lOirjV.Ci.Cl.V  Ol  §£  1t£7l6vQ,Di- 

6iv.  Zum  Sinn  vgl.  Cic.  Philipp. 
XIV,  4,9:  Quas  turpitudines  An- 
tonii  übenter  subierunt,  easdem  per 
vim  laetantur  se  aliis  intulisse.  — 
ovxco  —  qp  iloziu£lo&ai]  wie 
Cic.  Philipp.  XI,  4,  9  vom  Antonius 
sagt:  in  hoc  est  semper  laetatus 
quod  eafaceret.quaesibiobiicine  ab 
inimico  quidem  possent  verecundo. 
Auch  bei  Aristoph.  Ritt.  184  prote- 
stiert der  Wursthändler  sehr  ent- 
schieden gegen  die  Voraussetzung, 
dass  er  doch  gvv£ idsvca  xl  ccvxw  8o- 
v.uv.aXöv. —  knX  xolg  v.u%oig  cpL- 
XoxLiisiG&ccL~\  Anklang  an  §  2. 
In  Aristoph.  Wo.  1019  ff.  warnt 
der  dr/.caog  Xöyog  den  Zögling: 
6  ccdixog  Xoyog  a  ävcmsiosi  xo 
(isv  cdo%gov  unctv  nalov  r]y£L- 
o&ui,  xö  hccIov  8'  citc%g6v.  [De- 
mosth.]  LIX,33:   qnXozLaiav  xr\v 


ii^ovOLccv  Tcgog  xovg  ögävzag  £itoi- 

£LXO. 

43.    7]8r]    XLV(äV    <X7t£lprjCplGCt- 

c&£]  Wir:  res  ist  schon  vorgekom- 
men, dass'.  So  steht  rjdrj  und  noX- 
Xc'iv.ig  7]Sr]  oft  zur  Constatierung 
erfahrungsmässiger  Thatsachen 
(Kr.  53,  10,  2),  ineist  mit  dem  Ao- 
rist (bei  Lysias  noch  XXX  ,  1 :  rjdrj 
xiv\g  avyyvcöfirjg  £zv%ov  Ttug'  v- 
[icov.  ebenda  §  27.  XIX,  4.  XXXIV, 
10),  seltener  mit  dem  Pfctum,  z.  B. 
Isokr.  XX,  7:  7ioXXüv.ig  j]dr]  [Liy.gcd 
TtQOcpecoEig  p£yd).cov  v.av.wv  kizlccl 
y£y6vaatv.  —  olou£vol  —  sü£- 
o&cil]  Eine  ähnliche  Reflexion  be- 
kämpft Lysias  XXXI  ,  24  ,  vgl. 
XXX,  27.     [Demosth.]  XXVI,  16. 

—  ov  vfi£ig  nxX. ]  Gedanke:  Alk. 
kann  in  keinem  Falle  dem  Staate 
weder  nützen  noch  schaden  (§44); 
es  ist  also  von  ihm  weder  etwas  zu 
hoffen  noch  zu  fürchten,  also  kein 
Grund,  bei  der  Bestrafung  irgend 
welche  Rücksicht  w  alten  zu  lassen. 

—  ovÖ£vog  ä^Log]  hier  nicht 
vom  sittlichen  Unwerth,  sondern 
von  geistiger  (anderwärts  von  ma- 
terieller) Bedeutungslosigkeit,  'ein 
unbedeutender  Mensch',  eigentlich 
vom  Werth  der  Waaren.  So  De- 
mosth. XXI,  148,  vgl.  172.  Gegen- 
satz noXXov  cc^iog  Lys.  XV,  1. 
XXXIII,  3.  Xöyov  ä^Log  IX,  13 
(nX£iovog  ciß,iog  Isokr.  XV,  136).— 
£rt£cSav  ccTtoXoyfjxai,]  aus  der 
Art,  wie  er  seine  Verteidigung 
führen  wird ,  die  schon  durch  den 
zu  §  38  besprochenen  Zungen- 
fehler die  Richter  zum  Lachen 
herausfordern  musste.  —  in  xäv 
ccXXcav  £7Cix7]d£Vfidxcov]  raus 
seinem  sonstigen  Thun   und  Trei- 
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ovo'  av  e&A&av  ix  rrjg  TtoXsag  ovdev  dvvccno  xaxbv  vpäg 
ioyäöa6&ai,,  öeUog  av  xal  nsvrjg  jtccl  Ttgärzuv  advvatog  xal 
totg  olxeCoig  dtdcpoQog  xal  vno  rav  aXXav  [iiöovpevog.   "Site 

45  ovde  tovrav  svsxa  avxov  a%iov  (pvldxxsö&ai,  dMd  nolv  [idX- 
Xov  itaaddeiyptt  Ttoirjöac  xal  totg  aXXoig  xal  totg  xovxov  (pi~ 
Xoig,  ol  xd  psv  TtQOötarto^sva  notelv  ovx  i&sXovo'i,  xoiovxcov 
d  eoycov  £7ri&v[iov6t  xal  nsgl  xcöv  Gysteoav  avxcov  xaxäg 
ßovXsvöd^isvoi  stegl  xcov  vfiaxegav  drj^yoQovotv. 

46  Eyco  (lev  ovv  cog  sdvvd^irjv  dgiöxa  xaxrjyoQrjxa,  snCaxa- 


ben',   wie   es   §   23  ff.   geschildert 
war.    Ebenso  §  1. 

44.  Gedanke:  Ebensowenig  hat 
man  von  Alkib.  etwas  zu  fürchten, 
wenn  er  in  Folge  einer  Verurthei- 
lung  sich  ins  Ausland  begiebt,  ein 
Fall,  den  er  bei  Isokr.  XVI,  47  in 
Aussicht  stellt.  —  dstX6?]  wie  aus 
seinem  Verfahren  im  Felde  sich  er- 
giebt.  —  7csvr)g]  über  seine  Ver- 
hältnisse spricht  Alkib.  bei  Isokr. 
XVI,  46ff.  Vgl.  zu  §  31.  —  ngdx- 
x  s iv  dSvvaxog]  wörtlich:  faus- 
ser  Stande  zu  wirken',  d.  h.  fohne 
Einfluss',  wie  Isokr.  XXI,  8:  ol 
GVKOcpavzovvzEg  xovxoig  Eyv.aXov- 
ßiv  ovg  av  ogcoaiv  igrjfiovg  ytal 
aSvvdxovg  ngdxxsiv,  auch  blos 
ddvvazog  Demosth.  XXXXIV,  28. 
Plut.  Pelop.  5,  ovdlv  dwctfisvog 
Demosth. LH, 25.  Gegensatz:  ngdz- 
zeiv  dvvttfisvog  Isokr.  IV,  188  (wo 
Schneider) ;  ol  dvvdaEvoi  ev  zalg 
tioXeoi  TtgdzzEiv  Piaton  Protag. 
317a  (wo  Sauppe);  nokld  dvvdpE- 
vog  ngdzzEiv  Piaton  Gesetze  VI, 
773=  (wo  Stallbaum);  auch  dia- 
TtgdzxEG&ai  dvvcco&ca  Isokr.XVIII, 
23.  —  totg  oItie  Co  ig  didcpogog] 
zu  §  28.  Offenbar  will  der  Spre- 
cher die  Richter  darauf  aufmerk- 
sam machen  ,  dass  die  Verhältnisse 
unter  denen  der  jüngere  Alkib. 
eventuell  ins  Exil  gehen  werde, 
denen  ganz  entgegengesetzt  seien, 
durch  die  der  Vater  in  der  Verban- 
nung dem  Staate  gefährlich  gewor- 
den sei. 

45.  TtaodS  Eiywa  7toirJGcti] 
Auch  dazu  gehört  noch  avxov:  rein 
Exempel  an  ihm  statuiren' ;  wie  De- 


mosth. XXIV,  218  :  äiioy  nugudsi- 
yfianoirjGaizovzovzoigulloLg. "Ly- 
kurg. 27. 150.  vgl.  zu  §12  und  XII, 
35. — xu  Ttgoaxaxxofisva  izoi- 
siv]  als  Staatsbürger,  namentlich 
auch  im  Felde;  zuXII,20.  Des  Zu- 
satzes vno   xfjg  nolscog    oder    vcp' 
vaäv  (wie  Demosth.  LI,  22)  bedarf 
es  nicht.  —  xoiovxcov]  wie  Alkib., 
namentlich  auf  dessen  militärische 
Vergehen  zu  beziehen ;  klarer  oben 
§  22  und  XII,  90:   xmv  avxäv  sg- 
ycov.    Wie  hier  [Lys.]  VI,  25:   ov- 
dsig  nco   sgya   xoiavxa  Eigydcaxo. 
—  nsgl  —  ß o v l e v a d ix, s v o t  ]  Sei- 
tenblick auf  die  Volksredner,  deren 
politisches  Verhalten    und  Privat- 
leben zu  wünschen  übrig  Hess;  zu 
XXV,  1.     Vgl.   Aristoph.   Ekkles. 
400;  in  einem  Fragment  des  Apol- 
lodor  bei  Stob,  floril.  46,  15:   dst 
xov  av.goaxr}v  ngo   xov  IsyofiEvov 
xov  ßiov  dicc6H07Z£iv,   noiög  xig  6 
lEycov  -Aal   xtjv  dyiftrjv   e%  Ttcudog 
7tgög  xi  y.axu&EfiEvog '  avxov  7tgo- 
döxtjg  nanog  xe  zfjg  cogag    q>vXa£ 
fialiaza  dvaxgsnEi  zr\vTtoliv.  Ein 
Citat  in  den  rhetor.  ad  Herenn.  IV, 
18,25:  fqui  suis  rationibus  inimicus 
fuerit  semper,  eum  quo  modo  alie- 
nis   rebus    amicum    fore   speres?' 
(womit    zu     vergl.     Euphron   bei 
Stob,  floril.  15,  2:  6  xov  i'Siov  oi- 
■novoficöv  Ttanöig  ßiov  Ttwg  ovxog  av 
0C06SIS   xcöv   e'^co  xivü;).  —   Ttsgl 
xcöv  vfis xe gcov]  'über  eure  Inter- 
essen'; zu  XXV,  19. 

46.  'Eyco  fiEv  ovv]  Diese  Form 
des  Uebergangs  zum  Epilog  bei 
Lysias  sehr  häufig,  immer  mit  Her- 
vorhebung eigenerThätigkeit  (XV, 
12,  ähnlich  Deinarch.  T,  113),  per- 
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(tat  d'  öxi  Ol  [iev  alkot  xäv  dxQOcafisvav  &ocv[ia£ovGiv,  OTtog 
xod-'  ovrcog  axQtßcog  idvvrj&riv  b^svqsIv  xk  xovxeov  afiagr^- 
[itxxcc,  ovxog  ös  ftov  xaxayela,  ort  ovöe  nokkoöxov  xi  {iSQog 
el'Qrjxa  xäv  xovxocg  v7iaQ%6vxG)v  xccxav.  rT{ieZg  ovv  xal  xa  47 
stQ7][i£va  xal  xa  naoaksksuniiva  avakoyiöä^svoi  Ttokv  [läkkov 
ccvxov  xaxcaprjcpiöccö&s ,  iv&vprj&ivxsg  oxi  svo%og  (.ie'v  iaxi  xrj 
yQacpfj,  [isydkrj  d'  evxv%Ca  xb  xolovxcov  nokixcov  anakkayv\vai 


sönlicher  Ueberzeugung  (I,  47) 
oder  auch  der  Bitte  (XVIII,  27).  — 
oi  fisv  all oi]  'während  die  An- 
deren'.  —   xovxeov]   zu  §  30.  — 

OV§£       TCO lloGXOV       XL      fl£QOg] 

'auch  nicht  den  so  vielsten  Theil', 
ursprünglich  wohl  durch  einen  be- 
gleitenden Gestus  verständlich  ge- 
macht. In  der  besten  Hdschr.  steht 
der  Artikel  vor  nolloozöv,  wohl 
ein  an  unrichtige  Stelle  gekomme- 
nes xi,  wie  Andok.11,8:  nolloaxöv 
xi  fi£oog  xr\g  cclxictg  svQS&rjV  £%cav. 
Zum  Gedanken  vgl.  XXV, 2.  Isokr. 
XII,  54:  ovdsv  ccv  fi£gog  sloTq-ASvat, 
dö^sis  xcov  iusivotg  rifiaQzrjfiEvcov. 
—  xcov  xovxoig  vre CCQ%OVXG>V 
xccxüiv]  cdes  wirklich  von  ihnen 
vollbrachten  Bösen'.  Das  Ptcp. 
vnciQ%cov  bezeichnet  oft  das  Wirk- 
liche, Vorhandene,  Bestehende  ge- 
genüber dem  Scheinbaren,  Gedach- 
ten, Zukünftigen,  oder  die  volle 
Wirklichkeit  gegenüber  der  nur 
theilweise  erkannten.  Lys.  XII,  1. 
Isokr.   IV,  89:     IJsqI  £8qE,ov  xCq 

OV%V7l£(}ßoläg  7tQ0&VflTj&£lg  ElTtSLV 

sldxxco  xätv  imtxQxovxcov  si'or]xsv, 
Demosth.  XXI,  157:  sicicpsgov  ovv. 
clnb  xr\g  vnaQxgvarjg  ovGiag,  cell' 
cctco  xr\g  So^rjg  cov  6  tcccztjq  fioi  xeex- 
slmtv.  ■ —  Die  Behauptung,  nicht 
alles  vom  Gegner  vollbrachte  Un- 
heil ermittelt  zu  haben,  wie  De- 
mosth. LI  V,  37,  noch  viel  übergehen 
zu  müssen,  wie  Lys.  XXXI,  4,  34. 
Demesth.  XVIII,  138.  XXI,  126. 
129. 

47.  tonzuQcclslsiiAuevcc  ävec- 
loyLodfisvoi]  Gedanke  wie  Isokr. 
XIV,  63:  Ttollav  ivövxcov  zItceIv 
ovdvvafiai  nävxa  nSQilaßsvv,  cell' 
ccvxovg  xqt]  Mca  xä  nagalslELiiaiva 
cvviSovxccg    x«t  fivrjG&ivrocg   xcov 


oqv.cov  y.c.l  xcov  Gvv%x]Y.iäy  tyrjtpL- 
gccg&cu  xcc  drAccia  nsgi  rjtiwv.  — 
uvccloylt,£ a&ai  eigentlich :  'von  un- 
ten nach  oben  rechnen',  also:  'ad- 
dieren, zusammenrechnen',  beiPla- 
ton  öfters  von  dem  sich  ergebenden 
Facit  der  Besprechung  (civccloyi- 
feo&ca  xcc  cbfioloyrjuEvcc  Protag. 
332c  Staat  X,  618d).  'Vgl.  Gvlloyv- 
^sa&cu  XXXII,  22.  —  nolv  fl&l- 
lov]  wörtlich:  'noch  weit  mehr 
als  schon  ohnehin',  d.  h.  'nun  erst 
recht',  obgleich  ich  nicht  imStande 
bin,  die  Anklage  zu  erschöpfen, 
woraus  die  Richter  ja  leicht  einen 
Schluss  auf  die  Menge  seiner  Ver- 
gehungen machen  können,  nolv 
fiällov  so  Aristoph.  Lysistr.  501: 
Lysistr. :  gcogxeov,  co  räv.Probnlos  : 
sv  fir]  dsotica,;  Lysistr. :  xovS'  £i'vs- 
KUKcdnolv fiällov.  Demosth. XXI, 
142.  Auch  blos  fiällov  Aristoph. 
Wesp.    111:     vov%£xovfi£vog    cch 

fiällov  §LKCtt,£l.    —    £V&VfLT]&£V- 

zsg  ort  %xl.]  Die  Richter  sollen 
bedenken ,  dass  sie  den  Alkib.  jetzt 
mit  guter  Manier  los  werden  kön- 
nen, ohne  ihr  Gewissen  zu  beschwe- 
ren, da  die  Klage  vollständig  auf 
ihn  Anwendung  leide.  Um  noch- 
mals die  Berechtigung  und  Ver- 
pflichtung der  Heliasten  zum  Aus- 
spruch des  'Schuldig'  darzuthun, 
lässt  er  zum  Schluss  noch  einmal 
die  einschlagenden  Gesetze,  den 
darauf  abgelegten  Richtereid  und 
die  ihnen  entsprechende  Klagschrift 
vorlesen.  Actenstücke  zum  Schluss 
lässt  auch  Demosthenes  L  verlesen, 
zum  Anfang  ausser  der  Klagschrift 
auch  die  bezüglichen  Gesetze  Isae. 
XI.  (Vgl.  ad  Herenn.  I,  4,  6:  si 
prineipio  uti  nolemus,  ab  lege,  ab 
scriptum,  ab  aliquo  nostrae  causae 
adjumentoprineipium  capere  opor- 
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■nöltv.    Avccyvco&i  d    ccvxolg  xovg  vofiovg  xccl  xovq  OQXOvg  xccl 
vrjv  yQacpr\v'   xccl  xovxcov  (ie(ivrmeuoi  iprjcpLovvxca  xcc  dixccicc. 

NOMOI.    OPKOI.   TPA3>H. 


KATA  AAKIBIAAOT  A2TPATEIA2. 


'EyC  (tsv,  oo  avÖQsg  dixccöxccl,  xccl  vpccg  cdxovyLCCL  xcc  dC- 
xcca  TpY[(pl6a.G$ai  xccl  xäv  6xQax7]yo3v  asozial ,  iitsl  xccl  iv  xrj 
aXXri  ccQ%rj  itolkov  a|tot  xf]  tcoäsl  ysyovaa^  xccl  tcsqI  xcov  xrjg 
aöxQccxsiccg  ygcccpav  xoivovg  aivcci  x<ß  x&  diaxovxi  xccl  reo  <pzv- 
yovxi  xccl  \t,y\  ßorj&ovvxag  oo  ccv  ßovÄoovxcu  nccöccv  TtQO&vfiiccv 
£%siv  izccqcc  xb  dlxcuov  v[iäg  il>r]cpi(jcc6&cci,  svd'v^iovfisvovg  ort 


tebit).  - — Ttöliv]  Der  Gedanke  ist 
allgemein  gehalten:  fes  ist  ein  gros- 
ses Glück,  wenn  eine  Stadt  solche 
Bürger  los  wird'.  (Doch  wollen 
andre  den  Artikel  hinzusetzen ;  vgl. 
[Demosth.]  XXV,  31:  fisigöv  sgxiv 

SVTVXriflM  tfl  TtoXsi  U7ZOQrjOttl  zovg 
ßovlOfJiSVOVg  S^CCflCCQTSlV  dt,'  ov 
ZOVZO  7tOl7]GOVGlv).  O.  V  CC  y  V  CO  &  t] 

zu  XII,  47.  —  zovg  vofiovg]  E. 
§  1.  —  zovg  ognovg]  zu  §  40.  — 
zr]  v  ygacptfv]  fdie  Klagschrift'. 
E.  zu  Rede  XII,  §  7,  Anm.  36. 


1.  iyw  fisv]  Hervorhebung  der 
Person  des  Sprechers  gegenüber  den 
beiden  abgetretenen:  ego  equidem. 
Ueber  [isv  ohne  folgendes  ds  zu 
XII,  8.  —  snsl  %al —  Kai]  zu 
XIV,  24.  —  sv  tfj  alXr]  dgxfj] 
fin  ihrer  sonstigen  Amtsführung', 
dem  militärischen  Theile  ihres  Am- 
tes, im  Gegensatz  zu  der  ihnen  nun 
noch  obliegenden  Gerichtsvor- 
standschaft in  den  dem  Feldzug 
folgenden  Processen  über  Militär- 
vergehen. (E.§2);  sie  hätten  hier- 
bei ihren  Einfluss  nicht  einseitig  zu 
Gunsten  der  Angeklagten  geltend 
machen  sollen.  Doch  war  es  nicht 
ungewöhnlich,    die    qysiiovsg   zov 


SixuGTJiQi'ov  mit  Bitten  zu  bestür- 
men, wie  XVII,  10  und  XVIII,  26 
in  fiskalischen  Processen  die  avv- 
Sikoi.  —  TtSQi  zcöv  rijg  aezg. 
ygaepcov]  E.  §  2  und  §  8.  —  %oi- 
vovg]  'unparteiisch',  wie  auch  die 
Richter  öfters  ersucht  werden ,  der 
Eidesformel  (dugoaGofiai  zov  xs 
y.azr\yögov  Kai  zov  aTtoloyovyis'vov 
ouoicog  äficpoiv)  getreu  noivol  ccwgo- 
azciC  zu  sein  (Demosth.  XVIII,  7. 
XXIX,  1.  Aeschin.  III,  214.  vgl. 
Demosth.  XXXX,  32.  Aristoph. 
Wesp.  917.  Plat.  Protag.  337a), 
oder  die  Schiedsrichter  gewählt 
werden  als  -noivol  a^cpozsgoig  (De- 
mosth. XXXXI,  14.  i'aoL  Kai  koivol 
LV,  35.  vgl.  Theophr.  Char.  5).— 
ßorj&ovvxag]  durch  Fürpsrache. 
—  näüav  TCgo&vyiiav  s%siv 
v^iäg  ipqcpiGaod'ai,].  Die Constr . 
der  Phrase  (vgl.  näaccv  cnovSriv 
ku) 7tgo&vfiiav  tzols  lg&  ai  Demosth. 
XXXXI,  1.  Ttccaav  ngo&.  nags%s- 
oQ-ai  Xen.  Hellen.  VI,  5,43)  wie 
Plat.  Protag.  361c:  näcav  ngo&t>- 
fiiav  i'xcoKazacpavfjavzäysvsG&ai. 
Auffällig  ist  aber  der  schnelle  Ueber  - 
gang  zu  der  Anrede  an  die  Strate- 
gen ,  bei  dem  sich  der  Wechsel  der 
Person  im  Ptcip.  vollzieht.  Doch 
begreift  sich  die  schnelle  Wendung 
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G(p6^Q,  av  rjyavaxtelre,  ei  iv  xr\  v^iersga  öoxtixaöia  oi  ^eö^io-  2 
&etcu  dvaßävreg  v(icov  ideovto  xccTccxl>r](pi6a6d-ai ,  r]yov{ievoi 
deivov  eivai,  ei  ol  n&svreg  tov  ccyävcc  xal  xr\v  tpfjcpov  di- 
dovzeg  naoaxe'kevGovxui   räv  pev  pr]  xara^rjcfi^eGd-at ,  xäv 
de  xaTaxl)r]cpCt,£6%ai.      TC  d'   dv   alG%iov    e&og  i]    öeivöregov  3 
TtQayyia  rovrov  iv  rfj  nöXei  yevocro,  ei  ToAu-qäei  6  {iev  ccQ%av 


von  den  Richtern  zu  der  Vorsitzen- 
den Behörde,  wenn  man  eine  Ver- 
änderung derPositur  des  Sprechers 
annimmt 

2.  Der  Sprecher  bringt  Analo- 
gieen  bei,  um  den  Strategen  das 
Gesetzwidrige  einseitiger  Partei- 
nahme seitens  der  Gerichtsvorstände 
zu  Gemüthe  zu  führen.  —  r\yct- 
vav.zsits  ei  iS  sovzo]  Man 
wollte  die  Aoriste.  Aber  das  Bei- 
spiel bezieht  sich  nicht  auf  die  be- 
reits vollzogene  Prüfung  der  dies- 
jährigen Strategen,  sondern  über- 
haupt auf  einen  angenommenen, 
möglicherweise  noch  vorkommen- 
den Vorgang  bei  irgend  einer  Do- 
kimasie  von  Strategen,  als  deren 
Repräsentanten  die  diesjährigen 
angeredet  werden.  —  EvriJ  vu-s- 
rsgci  8ov.tu.aG i'a]  Ueber  die  Do- 
kimasia  E.  zu  Rede  XXV,  §§  3.  4. 
Wie  die  Strategen  (Lys.  XIII,  10) 
hatten  auch  die  Taxiarchen  (De- 
mosth. XXXX ,  34)  einer  Prüfung 
sich  zu  unterwerfen.  Führte  die 
Bokimasia  zu  einem  Gerichtsver- 
fahren ,  so  präsidierten  im  Helia- 
stengerichtshof  die  Thesmotheten. 
Meier,  Process  205.  —  oi  &sguo- 
%•  s  x  a  t]  im  jüngeren  officiellen 
Stil  die  6  letzten  Archonten,  so  be- 
nannt, weil  ihnen  namentlich  die 
Obhut  über  die  Gesetze  und  die  jähr- 
liche Revision  derselben  zugewiesen 
war,  oi  &.  oi  snl  xovg  vouovg  v.\r\- 
Qovusvoi  Demosth.  XX,  90.  Aesch. 
III.' 38.  Schömann,  Alterth.  1,404. 
—  dvecßdvx  sg~\  auf  das  Bema. 
Vgl.  zu  XIV.  16.  —  vllcov — y.a- 
TWiprjrpiGcto&czL]  der  eigentliche 
Ausdruck  wäre  vtiüg  dnoSov.iad- 
few.  Doch  ward  über  die  Zulässig- 
keit  der  Designierten  durch  förm- 
liche Abstimmung  entschieden. 
v(ieäv,  verb.  mit  v.axai}).,  steht  nach- 
drücklich voran,  um  die  Strategen 
daran  zu  erinnern,  was  ihnen  wi- 


derfahren könnte,  wenn  die  Con- 
sequenzen  ihres  Verhaltens  im  vor- 
liegenden Falle  gezogen  würden. 
Zu  iSsovzo  wie  nachher  zu  nagei- 
ksIsvgovzcxi  sind  die  Objecte  selbst- 
verständlich: die  Heliasten.  — 
i]  y  o  vfis voi~\  bez.  auf  das  vfisig 
im  r]yavav.T£LZ£.  —  ol  z i&  svz ig 
tov  dyäva]  zi&svai  xbv  ayäva 
eigentlich  (vgl.  II,  80)  von  den  Fest- 
ordnern und  Preisrichtern  beim 
Kampfspiel  (dytovoftszai);  hier 
von  den  Vorständen  im  Gerichts- 
hof (über  dycöv  zu  XIII,  77:  Lys. 
hat  dycöv  wie  dycovL&G&ai  mitAor- 
liebe  gebraucht,  oi  iv  zotg  8iv.ccGzr)- 
oi'oig  dycöv  sg  Leb.  d.X  Redner  832b). 
Ihnen  lag  es  ob,  zuerst  die  Klage 
entgegenzunehmen  (zu  X,  10),  die 
Voruntersuchung  zu  leiten  (dvcc- 
v.qlvslv  Demosth.  XXXXVIII,  31), 
dann  die  Heliasten  auszulosen  (Jy.- 
v.?.r]Qoi'V  Schol.  zu  Aesch.  III,  14.  S. 
318  Schultz,  d  jroKZ?jpoOT[Demosth.] 
XXV,  27),  den  Gerichtshof  zu  con- 
stituiren(rö  8iY.aGxiqQiov  v.cc&iZslv, 
zu  XIII,  12),  die  Parteien  einzu- 
führen {sicdysiv,  zu  §  3),  das  zu 
gewährende  Zeitmass  nach  der 
Wasseruhr  (xliipvfiQcx)  zu  bestim- 
men. Ungebührlichkeiten  im  Dika- 
sterion  zu  verhüten,  die  Geschwo- 
renen fabstimmen  zu  lassen'  (Sov- 
vcu  xi)v  ipfjcpov),  die  Stimmen  aus- 
zuzählen und  schliesslich  das  Re- 
sultat zu  veröffentlichen.  —  zr\v 
tpfjcpov  dtSövrsg]  auch  von  der 
Vorsitzenden  Behörde  in  der  Ek- 
klesia ,  die  abstimmen  lässt ,  [De- 
mosth.] LIX,  90.  Xen.  Hellen.  VII, 
3,  2  (tabellam  dare  Cic.  p.  Flacco 
39,99).  Im  anderen  Sinne  vom 
Richter  dovvca  xrjv  ip.  xivi,  fbei 
der  Abstimmung  sich  nach  jemand 
richten', Demosth.  XXI.  188.  Aesch. 
III. 16;  ähnlich  xr^v  xp.  cpsosiv  xiv\ 
Isae.  XI,  18. 

3.  6  uqxcov]  Der  erste  Archon 
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iv  talg  rcov  ixLxXrjQcav  dixaug  avxißo^etv  xal  Cxsxsveiv  xovg 
dixaovas  ort  dv  ßovlrjTcu  TtQccxfrrjvcu,  6  de  7toA.i{iaQ%og  xal  ol 
e'vdsxa  dsrjöovxat,  iv  xaig  dixaig  xaig  vy  iccvrcov  eiöayo^s- 
4  vaig,  0367CSQ  xccl  vvv  v{i£lg ;  %Qi]  xoCvvv  xal  vtceq  v^icöv  avxäv 
rrjv  avxriv  yvafirjv  £%uv,  iv&v[iov{idvovg  ort,  ovdsv  dioiöst 


per  eminentiam  o  ccqxcov  genannt 
(6  inäw^og  war  nicht  officieller 
Titel,  nur  bei  Grammatikern  und 
auf  einzelnen  Inschriften).  Seine 
Jurisdiction  erstreckte  sich  auf  das 
gesammte  bürgerliche  Personen- 
und  Familienrecht;  namentlich  die 
Sorge  für  Wittwen,  Waisen  und 
andre  schutzlose  Personen  war  ihm 
zugewiesen;  Gesetz  bei  Demosth. 
XXXXIII,  75.  Vgl.  auch  E.  zu 
RedeXXXII.  Als  Gerichtsvorstand 
erscheint  er  (ebenso  wie  die  Elf- 
männer) auch  Aristoph.  Wesp.  1108. 
—  sv  xatg  xwv  tTtiyiXriQCOV  ÖC- 
«ciis]  inLxlrjQOi  (später  kXtjqo- 
vöjxoi,  Schob  zu  Aristoph.  Wesp. 
603  Dindf.)  sind  Töchter,  die  in 
Ermangelung  rechtmässiger  Söhne 
(vtsig  yvrjGLOt)  erbberechtigt  sind. 
Nach  dem  Tode  des  Vaters  trat  die 
Epikleros ,  wofern  nicht  testa- 
mentarische Bestimmungen  über 
Tochter  und  Vermögen  zu- 
sammen (Isae.  III ,  42)  getroffen 
waren ,  vorläufig  in  den  Besitz  des 
ganzen  Erbes  (ini  navxl  xco  oncco 
yCyvsG&ui  Isae.  X,  4);  aber  der 
nächstberechtigte  Verwandte  erhob 
Anspruch  auf  die  Hand  und  das 
Erbe  derEpikl.  durch  eineEingabe 
{Xf/^ig,  sniÖLHaoLa)  beim  ersten 
Archon,  dem  die  Obhut  über  die 
Erbtöchter  zugewiesen  war  (Isae. 
III,  46.  Demosth.  XXXVII,  33); 
diese  Eingabe  ward  veröffentlicht; 
meldete  sich  nicht  ein  andrer  Be- 
werber mit  der  Behauptung  näherer 
Verwandtschaft,  so  war  Aie,sni%Xr\- 
gog  cnicht  streitig'  (dvsizidiKOg); 
traten  Concurrenten  auf,  so  ward 
sie  'streitig'  (iniSt-HOs)  und  es  ent- 
stand ein  PrioritätsstreiMdiadixa- 
clcx,  wofür  L.  hier  den  allgemeinen 
Begriff  öi-Aiq  cRechtsfall'  braucht), 
der  vom  Gerichtshof  unter  Vorsitz 
des  ersten  Archon  entschieden 
ward  (Meier,  Process  468 ff.  Schü- 
mann, Alterth.  I,  369);  dass  dabei 


nicht  immer  nach  strengem  Recht 
verfahren  ward,  lehrt  Aristoph. 
Wesp.  583  ff.  Eine  wie  wichtige 
Rolle  die  ininlrjQOL  spielten,  sieht 
man  aus  dem  von  ihnen  entnomme- 
nen Bild  Lys.  XXIV,  14.  —  dvxi- 
ßoXsiv  yicci  tuet sv s lv]  zu  I,  25. 
—  6  TtoXs^iaQXog]  der  dritte  Ar- 
chon ,  dem  das  Familienrecht  der 
Metöken  ebenso  zustand ,  wie  das 
der  Bürger  dem  ersten.  Aristot. 
bei  Harppkration  s.  noXsiiccQvog : 
6  it.  sicdysi  dl-Aug  hXtjqcov  v.a\  sitt- 
kXt]qcov  xotg  iiixoCv-oig,  ■aal  xdXXa 
6aa  xotg  noXixcag  6  dq%03v  ,  xavxa 
xoig  (isxoinoig  6  noX.  —  oi  svSs- 
%a]  Die  Elfmänner  waren  compe- 
tent  in  allen  Klagen  wegen  Dieb- 
stahls {v.Xoitr}), Menschenraubs  {ccv- 
dQa7todiOii6g),  Mordes  (cpövog),  so- 
fern die  Klagform  der  Apagoge  oder 
Ephegesis  zur  Anwendunggebracht 
ward.  E.  zur  Rede  XIII,  §  6.  — 
SL6ayofisvccLg]  Das  eigentliche 
Wort  von  der  Behörde,  die  nach 
beendeter  Voruntersuchung  (dvd- 
KQiOLg  Demosth.  LVIII,  8)  den  Pro- 
cess vor  den  Gerichtshof  bringt, 
siadysixriv dinrjv  oder  xovg  d^icpia- 
ßrjxovvxag  slg  xo  di%ccGxriQiov  (De- 
mosth. XXXXVII,  26.  XXXXVIII, 
31.  Xen.  Hellen.  VII,  3,  5),  slg  xr\v 
fjXiaiav  (Gesetz  bei  Demosth.  XXI, 
47.  Plat.  Gesetze  XII,  949e) ,  auch 
ohne  weiteren  Zusatz  (Demosth. 
XXI,  3.  XXXIX,  17.  Aristoph. 
Wesp.  840.  842).  Daher  r\  si'aoöog 
xrjg  dix.r]g,  im  Gegensatz  zu  dyäv, 
der  Processverhandlung,  Plat.Kri- 
ton  45e,  und  von  der  Behörde  selbst 
zloaycoysvg  Demosth.  XXXVII,  33, 
von  den  Parteien  slßäyso&cci,  oder 
st6SQX£G9cci  (zu  Lys.  XIII,  12).  — 
Wie  slodysiv  auch  kccXslv  xi]v  Si- 
kt]V  von  der  Behörde,  Aristoph. 
Wölk.  780.  Wesp.  1441. 

4.  xrjv  uvtrjv  yväfirjv]  dass 
eure  einseitige  Parteinahme  ein 
cci6%igxov  und  Stivöxaxov  rtgäyfia 
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vpäg  IdCa  71£qI  xrjg  aöxQuxsCag  ßorjd-siv  rj  xovrav  xivag  dsi- 
G&ca  ccvxovg  xr\v  iprjcpov  diöovxccg.  Uxeipaöfts  de,  a  avdgeg  5 
dixciöxai,  iv.v  Ixavov  yivr\xai  xsx^qlov^  oxi  ovdstg  Tta  xäv 
ag%6vzav  sv  tö  ötgaroTtsda  'jllxißiüdr}  ijv  7iaQE6xsva6^€vog. 
'ExQrjv  yccQ  avxovg ,  sIkeq  äXrjd-rj  Xiyovöiv,  avaxccXelv  (tev 
Ua^cpiXov^  oxi  acpslav  xov  Xiinov  initEcog  unsCxeoei,  xtjv  nofov, 


sei;  denn  vuäv  avzcov  ist  noch  An- 
rede an  die  Strategen.  —  i  8  i  a] 
'einseitig',  nicht,  wie  es  eurePflicht 
wäre,  y.oivfj  ducpoztgoLg.  idi'a  nicht 
aufs Subject  bezogen, sondern  stell- 
vertretend fürs  Object  von  ßoq- 
&£lv,  wie  privatim  et  publice  rapere 
bei  Sallust.  Catil.  11  (privatis  et 
republicae) ,  pecuniae  privatim  et 
publice  extortae  orat.  Philipp!  17. 

71SQI    TTjg    UOTQCCTEICCS    ßoif]- 

&eiv]  7t8QL  'wo  sich's  handelt  um 
affrp.'  —  zovzav  zivdg]  die  vor- 
her beispielsweise  genannten  Be- 
hörden, der  Archon ,  der  Pole- 
march,  die  Elfmänner.  Eure  ein- 
seitige Parteinahme  in  einem  eurer 
Competenz  unterstehenden  Pro- 
cess,  sagtL.,  ist  ebenso  verwerflich 
wie  wenn  einer  der  genannten  im 
Dikasterion  präsidierenden  Beam- 
ten dabei  für  die  eine  Partei  'Für- 
bitte einlegen'  (äiio&ai  absolut, 
wie  XII,  86  airsic&ai)  wollte.  — 
avrovg  —  SiSovzag]  rda  sie 
doch  selbst  abstimmen  lassen.' 

5.  idv]  fob  wohl',  wie  Andok. 
I,  37:  dvauiuvrjoy.sad's  idv  dlrj&rj 
Xiyco;  ebenso  idv  ncog  Lys.  fragm. 
16,  2  (vgl.  auch  zu  X,  15);  idv 
ctoa  Isae.  III,  54.  Kr.  69,  21,  Anm. 
Ueber  ü  rob  nicht'  zu  XIII,  82.  — 
ort]  rdafür  dass' ;  der  Inhalt  des 
Wavov  zsv.ariQLOv  liegt  in  dem  Satz 
£%qt]v  ydg  y.xX.  In  der  Regel  (doch 
nicht  ohne  Ausnahme,  zu  XXV,  5 
im  Anhang)  enthält  nach  rsxur]- 
qi6v  ioziv  u.  dgl.  der  Satz  mit  o'ri 
das  zu  beweisende,  der  Beweis  selbst 
wird  durch  einen  Satz  mit  ydg  an- 
geknüpft; seltener  steht  für  ori 
co?,  wo  dann  der  Beweis  durch  ort. 
eingeleitet  werden  kann,z.B.Isokr. 
XVII,  53:  iv.zivo  fiiyioxov  iari, 
tsv.uj]qiov  cog  UTtoGTSQH  asIJaGLav 
rd>v  jjoTjuarcoj',  ort  zbv  natüa  ovv. 
7]&iXr)G£  ßaoavC'^SLv  iv.dovvai,  der- 
Lysias  redex.  II. 


selbe  IV,  101  (d>g  c.  ptcp.  Plat.  Me- 
nex.  237e),  häufiger  zov  c.  infin.  — 
iv  x(ä  G  zgazonid'  a>]  fim  Felde'. 
—  i\v  naoaGKSvaciisvog]  cin 
Bereitschaft  war,  zur  Verfügung 
stand';  durch  diesen  Nachweis  will 
der  Sprecher  dem  Alkib.  die  Be- 
rufung auf  einen  angeblichen  Be- 
fehl der  Strategen  bei  seiner  Hand- 
lungsweise  entziehen;  sie  hätten 
ja  in  diesem  Falle  gegen  die  ein- 
schreiten müssen,  die  den  Alkib. 
hinderten ,  in  den  Reihen  der  itc- 
Ttsig  zu  dienen.  —  XiyovG iv]  mit 
der  Behauptung,  dem  Alkib.  den 
Befehl  ertheilt  zu  haben.  —  dva- 
y.aXs iv\  rvor  sich  bescheiden',  wie 
Andok.  I,  45:  dvay.aXio avrsg  (ot 
ßovXsvzai)  rovg  orgarrjyovg  dv£i- 
■ytsiv  iv.sXsvGav;  doch  steht  in  der 
Regel  das  Medium  vor  der  Vorla- 
dung (z.  B.  Lys.  IX,  7),  weshalb 
man  nicht  unpassend  iyv.aXfiv 
FLaucpiXcp* Klage  erheben  gegen  P.' 
vermuthet  hat.  dvd,  weil  der  Be- 
griff der  höheren  Autorität  der 
Strategen  vorschwebt.  —  Tld fi- 
ep l Xov]  wohl  damals Hipparch  und 
als  Oberofficier  nicht,  wie  der  sub- 
alterne Phylarch,  der  Ordnungs- 
strafe der  Strategen  unterworfen. 
Es  ist  wohl  derselbe,  der  388  als 
Strateg  nach  Aegina  gesandt  ward, 
um  die  Stadt  zu  blokieren ,  ohne 
grosse  Erfolge  zu  erzielen  (Xen. 
Hellen.  V,  1,  2),  möglicher  Weise 
auch  der  in  Aristoph.  Plutos  (auf- 
geführt 38S)  verspottete  Demagog 
P.  (v.  174).  —  dcpsXdiv  xov  i'n- 
tcov]  nachdem  sich  herausgestellt, 
dass  Alkib.  unter  den  Reitern  nichts 
zu  suchen  hatte.  Ganz  genommen 
ward  ihm  das  Pferd  als  Privatbe- 
sitz nicht  (§  6),  sondern  nur  sein 
Platz  in  der  Phyle;  vermuthlich 
bedeutete  eben  das  die  Phrase  in 
der  militärischen  Terminologie.  — 
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iftißüXXsiv  de  x<ß  cpvXccQ%<p,  oxi  e^skavvav  '^Xxißiddrjv  ex 
xfjg  (pvXijg  ccxvgov  srcoist  xrjv  xovxcov  xü\iv,  xekeveiv  de  xbv 
xa.£,CaQ%ov  e^aXetcpeiv  avrov  ex  xov  xav  bnXixav  xaxaXöyov. 
6  Nvv  de  xovxcov  ovdev  S7toir)6av ,  ccXX'  ev  \iev  xa  GxQccxoTtedco 
neQiecoQcov  avxbv  vtio  navxav  nQ07tr)XaxiZ,6{ievov  xäv  xoig  itc- 
itoxo^oxaig  innevovxa,  eneidr]  de  v^iccg  detiiaoa  xäv  aduxovv- 
xav  dtxrjv  Xa\x,ßaveiv ,  xccQi^ofievoi,  {luqxvqovGiv  vq>'  eavxäv 
avxbv  xexäy&cu.  KaCxoi  deivov,  cb  avdgeg  dixaGxat,  avxovg  [iev 
xovg  öxQaxrjyovg  vnb  xov  drjpov  %eiQoxovr)d,evxag  (irj  av  xoXfirj- 


iitißäXXeiv]  ceine  Ordnungs- 
strafe (inißoXrj)  auflegen',  wozu 
die  Oberbehörde  gegenüber  der  Un- 
terbehörde oder  überhaupt  die  Be- 
hörde gegenüber  Privatleuten  in- 
nerhalb einer  gewissen  Grenze 
ohne  Strafantrag  bei  den  Geschwo- 
renen befugt  war  (Schol.  zu  Aesch. 
111,27.  S.  321.  Schultz:  imßoXag 
olov  ^rjfiiag  v.al  noogxifia  %al  na- 
xadtnag  xoig  vn  avrov,  onzo  eoxlv 
t'gyov  xrjg  agxrjg-  Suidas  s.  etil 
ßolri).  Lys.  XXX,  3.  Aesch.  III, 
27.  Demosth.XXI,179.  [Lys.]  XX, 
14.  Gesetz  bei  Demosth.  XXXXIII, 
75.  Wirkte  die  Epibole  nicht,  so 
folgte  Strafantrag  bei  der  Heliäa 
(Lys.  XXX,  3),  doch  scheint  auch 
Protest  dagegen  erhoben  worden 
zu  sein,  in  welchem  Falle  die  He- 
liäa entschied  (Lys.  IX,  11.  vgl. 
Xen.  Hell.  I,  7,  2.  Aristoph.  Wesp. 
769.  [Lys.]  VI,  21.  Meier  Process 
35).  —  xu>  cpvl(XQ%0)]  dem  der 
Phyle  Leontis;  denn  zu  dieser  ge- 
hörte der  Demos  Skambonidae,  aus 
welchem  die  Familie  des  Alkib. 
stammte  (Plut.  Alkib.  22);  ebenso 
ist  6  xcc^i'ccqxoc  der  desselben  Stam- 
mes. Vgl.  zu  XII,  44  und  XIII,  79. 

—  rrj  v  t  ovt  cov  Tal-iv]  xovtcov: 
der  Strategen,  xä'gig  Anordnung', 
wie  oft  bei  Piaton  (z.  B.  Gesetze 
IX ,  8751' :  ZTtiöxr'iiirjg  ovxs  vöaog 
ovrs  xd^ig  ovSeuia  y.oslxxo>v), 
während  bei  Lysias  sonst  x.  stets 
'Posten'  oder  eine  der  10  Abthei- 
lungen des  athenischen  Bürgerfuss- 
volks  bedeutet.  Auch  voung  steht 
von  Erlassen  und  Ordres  der  Mili- 
tärbehörden (Demosth    XXI,  179). 

—  fx  toi)  —  xaxaXöyov]  Vgl. 
E.  §  1  und  zu  XIII,  7.  79. 


6.  vvv  Ss]  fso  aber',  zu  XII, 
22.  —  xoig  iititoxo'£l6xaig~\  Ein 
Corps  von  200  Mann,  den  1000 
Mann  der  Bürgerreiterei  (Aristoph. 
Ritter  225)  beigegeben ,  grössten- 
teils nicht  aus  der  Bürgerschaft 
ausgehoben,  sondern  in  der  Fremde, 
namentlich  wohl  wie  die  Bogen- 
schützen zu  Fuss  unter  den  in  der 
Bogenkunst  ausgezeichneten  Sky- 
then angekauft.  Böckh,  Staats- 
haush.  I,  368.  Schümann,  Alterth. 
I,  456.  Dass  Alkib.  diese  Kamerad- 
schaft nicht  verschmähte,  warf  al- 
lerdings ein  zweideutiges  Licht  auf 
ihn.  Denn  sie  standen  in  geringer 
Achtung  (Xen.  Memor.  III,  3,  1). 
—  %ccql  £ou  £i>oi]  fihm  zugefal- 
len'; zu  XIV,  22.  —  avxovg  iisv~\ 
Das  erste  Glied  zu  subordinieren: 
fdass ,  während  die  Strategen  u. 
s.  w. '  —  %£iQOTOvyi%,£vxaq~\  Die 
Strategen  wie  alle  militärischen 
Chargen  wurden  bei  den  Beamten- 
wahlen (f*>  dg%aLQaoicug)  durch 
Hand  wähl  (xsigorovia)  ,  nicht 
durchs  Loos  bestellt.  Aesch.  III, 
13  und  zu  XIII,  10.  —  [tri  av 
xol^i]6  a  /]  Die  impersonalen  Aus- 
drücke, die  direct  oder  indirect 
eine  Forderung,  ein  Wollen  oder 
ein  Verbot  ausdrücken,  wie  %aXöv, 
aiG%QOv,  §LKaiov,  rjSiaxov,  dsivov 
iaxi  u.dgl.,  haben  beim  abhängigen 
Infin.  firj.    Demosth.  XXI,  61 :  ovn 

OVV    ÖSLVOV   M«l     6%£t1iOV    XCüV    ulv 

Xogrjycavxcov  avrjXcoKOxcov  navxaxa 
ovxa,  fjbrjSiva  xoXwrJGai  noxs  ur]d 
(bv  oi  vötioi  diSöaßiv  aifrao&ai  %xX. ; 
bei  aloxQov  tcti  Lys.  X,  3.  Aken, 
Tempus  und  Modus§321.  Bäumlein, 
Partikeln  302.  —  fxr]  av  xoXurjOai  ist 
(nach Sstvov) aufzulösen:  si ovy.  dv 
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6<xl  itQoxepov  r](i(5v  fiyqöaödcci  eag  eöoxi^iaad-rjöav  xaxcc  rot)? 
v6{iovg,  ^ AXxißiä8n\v  de  xoXfiäv  nagä  xovg  xrjg  nöXecog  vofiovg 
vn    ccvxcSv  xcc%&rjvcu.    zleivov  de  fiot  doxel  elvca,   a  avdoeg  1 
dtxaöxai,  et  xäv  (iev  dedoxtfiaö^ievcov  iTinecov  ovx  eitl  xovxoig 
eöxlv  ovxtva  ßovXovxat,    avxol    eig  xovg   bnXCxug  xaxccXe%ui, 
xäv  de  OTtkixcJv  adoxificcöxcov  ovxav  eitl  xovxoig  eöxcci  ovxiv 
av  ßovXcovxai  limeveiv.    Kl  \iev  xoCvvv,  eo  dvdgeg  dixaöxai,  8 
bvxeg  xvQiov  tzoXXcov  ßovXo^ievav  {irjdeva  xäv  ccXXcov  initeveiv 
et'a6av,  ovx  av  dixaiag  ooyi£ot6&e  avxolg '   ei  d    ccxvqoi  bvxeg 
b[ioXoyrjö'ov6i  xd^ai ,  ev&v[iei6d,ai,  %gr]  oxi  ofico^ioxaxe  xa  dC- 
xaia  yvaöeö&cU)  aXX'  ovx  öxi  av  ovxoi  xeXevco6v  ipy}cpLelG&aL, 


tzolurjGccv,  mit  Beschränkung  der 
Sentenz  auf  die  damaligen  Strate- 
gen, wie  iSoxi^dG&rjGav  zeigt.  — 
ov  TtQOT sqov  Zcog]  zu  XII,  71.  — 
sag  idoynuüß&rjGuv]  Ueber die 
Dokimasia  der  Strategen  zu  §  2.  — 
'Alxiß. —  TK^^at]  Gedanke: 
Die  Strategen  hielten  die  Gesetze 
so  hoch,  dass  sie,  obgleich  vom  gan- 
zen Volke  gewählt,  vor  der  gesetz- 
lichen Prüfung  nicht  gewagt  haben 
würden  ihr  Amt  anzutreten;  Alkib. 
hat  die  Frechheit  gehabt  (vorausge- 
setzt, dass  w irklich  die  Strategen 
ihm  den  Befehl  ertheilt  haben),  den 
Befehl  der  doch  selbst  an  das  Ge- 
setz gebundenen  Behörde  über  das 
Gesetz  zu  stellen  undohnePrüfung 
(dies  liegt  in  itaod  rovg  rfjg7t6li-cog 
vouovg)  in  das  Reitercorps  einzu- 
treten. Durch  diese  Argumenta- 
tion wird  die  Spitze  des  Vorwurfs 
gegen  Alkib.  gekehrt.  —  vtc'  ccv- 
tcov]  den  Strategen,  also  der  ver- 
gleichsweise viel  geringeren  Autori- 
tät; Gegensatz  zu  vir  6  rrjg  itclscog. 

—  tßj;ti}i'0!(]  fsich  postieren  zu 
lassen',  mediales  Passiv  nach  Kr. 
52,  11,  3. 

7.  Ösdovii  uaau,  £  vcov]  E.  §  3. 

—  ovk  Bni  xovtoig  sati'v]  ob- 
gleich durch  die  Dokimasie  doch 
eine  gewisse  Garantie  für  ihre  Tüch- 
tigkeit zum  Militär-,  freilich  nicht 
speciell  zum  Hoplitendienst,  gebo- 
ten war.  —  8  lg  xov  oirlixag 
xccxaXi^a  i]  Sonach  durfte  der, 
der  einmal  nach  bestandener  Prü- 
fung in  die  Reiterliste  (xcczaXoy  g) 
eingetragen  war,  nicht  nach  dem 
Belieben  der  Strategen  (wohl  aber 


auf  seinen  eigenen  Antrag ,  Lys. 
XVI,  13)  einer  andern  Waffengat- 
tungzugewiesen werden.  —  fClKl] 
Das  Futur  lässt  scheinbar  den  Ein- 
tritt der  Eventualität  (dtivov  sl) 
noch  offen :  "wenn  es  in  ihrer  Hand 
stehen  soll'.  Dass  dies  aber  nicht 
der  Fall,  wird  sofort  (§  8)  durch 
das  eigene  Zugeständniss  der  Stra- 
tegen (ouoloyrjoovoi )  bestätigt. 

8.  Gedanke:  Wären  die  Strate- 
gen befugt  gewesen,  den  Uebertritt 
aus  den  Reitern  zu  den  Hopliten 
zu  gestatten,  hätten  aber  nur  dem 
Wunsche  des  einzigen  Alkib.  ge- 
willfahrt, alle  andern  Gesuche  zu- 
rückgewiesen ,  so  hätten  sie  damit 
zwar  ihre  Parteilichkeit  bewiesen, 
aber  einen  Rechtsgrund  zum  Zorn 
gegen  sie  dürftet  ihr  dann  schwer- 
lich haben  (ov/.  dv  dixaicog  ogyi- 
^olg&s  avxolg  )  ;  haben  sie  aber 
ohne  gesetzliche  Befugnis  gehan- 
delt (und  das  müssen  sie  selbst  ein- 
räumen) ,  so  ist  der  Rechtsfall  klar 
und  die  gesetzliche  Strafe  muss, 
getreu  eurem  Eide,  ohne  Rücksicht 
auf  irgend  welche  Fürbitte,  über 
Alk  verhängt  werden,  wenn  auch 
die  Rechtsverletzung  nicht  ihm  al- 
lein zur  Last  fällt.  —  noXXcov 
ßovXo^iivcov]  E.  §  4.  —  e£  8 1- 
eccecv  —  ovx  dv  dpy  t'Joic  fr  s] 
Ueber  die  Verbindung  des  Condi- 
cionalis  in  der  Protasis  mit  dem 
Potentialis  in  der  Apodosis  Kr.  54r 
12,  7;  umgekehrt  X,  8.  —  oua- 
pöxccxs]  Erinnerung  an  den  He- 
liasteneid;  zu  XIV,  40.  —  yvcö- 
G8G&ai  —  i/>  rjcp i  BiG&ai]  Einer 
der  beiden  Infinitive  hätte  für  beide 
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cöGts  ovöeva  %ar]  rcov  deo^isvcov  neol  nXaiovog  vpcöv  avräv 
ü  Xal  X03V  OQXOOV  JtOLSlG&Cll.  Kai  (l£V  dr} ,  co  avdosg  dixaörai, 
ei'  reo  doxet  fisycclr]  t]  %r]{iia  eivat  xal  kluv  i6%vo6g  6  vo^iog, 
tisuvrjö&cu,  xqtj  ort  ov  voiio&srrjG'ovreg  negl  avxäv  faste,  akla. 
Tiara  rovg  xstfievovg  vo^iovg  il>f](piovnevoi,  ovds  rovg  adtxovv- 
tag  iXeij^ovtsg,  alla  TtoXv  fiäXXov  avrolg  ooyiov[isvoL  xal 
oXi]  rfi  nolu  ßorjQ-rjG'ovrsg,  £v  etdoreg  ort  vkeq  rcov  7CaQ£Xrj- 
Xv&orcov  oXCyovg  rt^ooorjöd^i&vot  TtoXXovg  Jtoujösrs  xoö^itoori- 
10  poug  iv  totg  [ieXXovGi.  Xor}  ds\  co  avdoeg  dtxaörat,  ooGiteo 
ovrog  a^iskriOag  rijg  nölsag  trjv  avrov  GcoryjQtav  iöxsiparo, 
ovrcog  v[iäg  a\L£Xr\6avrag  xovrov  rfj  itohei  ra  ßiXrtöra  tyr\cpC- 


Glieder  der  Antithese  genügt;  doch 
vgl.  zu  XXV,  22.  —  vu-ätv  ccv- 
zäv]  insofern  die  Richter  durch 
Willfährigkeit  gegen  die  Fürbitten- 
den auf  sich  die  Schuld  und  die 
Strafe  des  Meineids  laden  würden; 
ein  Passus  am  Schluss  des  Richter- 
eids scheint  (Westermann,  de  iuris 
jurandi  judicum  Atheniensium  for- 
muJa  3, 13)  schwere  Drohungen  ge- 
gen den  meineidigen  Geschworenen 
enthalten  zu  haben.  Andok.  1,31: 
oqkovs  u-syüXovg  6u,6oavrsg  oL'gszs 
zrjv  iprjcpov  y.ul  agucuu-svoi  rag 
[.isyLGzag  agug  vu-iv  zs  uvzoig  %ul 
ituicl  zoig  vfistSQOig,  i\  \ir\v  ipr}- 
qjisiG&ui  zu  ölkulu.  DieMahnung, 
nicht  durch  die  Bitten  der  Fürspre- 
cher sich  zum  Meineid  verleiten  zu 
lassen,  wie XIV,22.  Demosth.  XIX, 
239.  XXI,  212. 

9.  fitydXr]  r>  'Qtjuiu)  die  Atimie. 
E.  §  2.  fisyuXr]  nicht  relativ  (fzu 
gross')  zu  fassen,  sondern  absolut: 
'wenn  einem  die  Strafe  gross  vor- 
kommt'. —  iG%vgög]  'streng', 
wie  Demosth.  XXXXIII,  72:  6  vo- 
(iog  ovzcog  lö^vgög.  —  oz i  ov  vo- 
uo&szrjGovzsg  Kti.]  Im  Munde 
eines  anderen  Sprechers  (E.  §  8) 
kann  dieser  mit  der  rhetorischen 
Wendung  XIV,  4  in  Widerspruch 
stehende  Gedanke  gewiss  nicht  be- 
fremden ,  noch  weniger  aus  diesem 
Widerspruch  ein  Argument  gegen 
den  lysianischen  Ursprung  der  Rede 
entnommen  werden.  —  rovg  ksi- 
(isvovg  vöfiovg]  zu  XIV,  9.  — 
ccvroig  ogyiovu.evoi']  charakte- 
ristisch für  den  Standpunkt  der  Ge- 


schworenen bei  Fällung  des  Ver- 
dicts,  wie  denn  Demosth.  XXIV,  90 
ooyi'&G&ai  neben  otivvvai,  Ti[iäv 
und  §i%ü£,siv  geradezu  unter  den 
Functionen  des  Heliasten  erscheint ; 
daher  scheuen  sich  die  Redner  nicht 
auszusprechen,  dass  sie  auf  Er- 
regung des  Zorns  abzielen  (Prol. 
§  15,  Anm.73);  und  dass  die  Athe- 
ner schnell  waren  wie  zum  Erbar- 
men (zu  XIV,  40),  so  zum  Zorn 
sagt  [Aeschin.].  Brief  12,  14:  ogyi- 
£so&(xl  gudi'ojg  v\liv  z&og  scxl  nai 
XtXQL^so&ca jzÜXlv. —  o Irj  xfi  noXzi 
ßorj&rjßovz  sg]  durch  Ahndung 
des  Unrechts  nach  dem  Gesetz,  nicht 
aber  dem  Einzelnen  durch  Conni- 
venz.  Zum  Gedanken  vgl.  Deinarch. 
I,  110:  oxoTiSLzs  zb  zrj  tiuxqlSl  gvjx- 
cpspov,  \.ir\  zb  drjuoa&evsL.  Demosth. 
XIX,  289 :  zovzoig  (roig  ovvsgovai) 
(ilv  rovxov  TtqoarfHEi  cpgovri'^SLv, 
vu.lv 8h  rcov  vöucov  %ul  oXrjg  zrjg  no- 
Xscog  Kainugu  tcuvzu  rcov  oqv.cov. — 
vnhg — zi.uaorjc  dps  vol]  Die 
Construction  zu  XII,  35,  und  über 
die  Präventivtheorie  zu  XIV,  12. — 
iv  zo ig  (ii  XXovgl]  Neutrum, 
entsprechend  dem  vns  g  rcov  TtugsXr]- 
Xv&brcov,  wie  Demosth.  prooem. 
30:  o  yug  sgzl  rcov  TKxgsXriXvftozcöv 
%£igiczov,  zovzo  Ttgbg  zu  (isXXovxcc 
ßeXziGzov  vitügxEL. 

10.  zi]v  uvzov  G(oxr]gictv] 
rsuam  ipsius  salutem',  nicht  das 
Wohl  der  Stadt,  wie  Lykurg.  67 
vom  Leokrates  :  u-dvog  rcov  aXXmv 
TioXizmv  ov  v.oivr\v  aXX  Idiccv  zr\v 
GwzrjQLKV  i£rjxr]G£v.    Ueber  uvzov 


RATA  AAKIBIAAOT  AETPATEIA2. 


53 


öaöd-cu,  allong  r£  xa^  oQxovg  6{ia{iox6xag  xal  Ttegl  Alxißia- 
dov  psllovxag  tyY\(pi6a6&ai ,  og  av  vpäg  s^aTtax^örj ,  xaxaye- 
läv  xijg  nolsag  ansiöiv '  ov  ydo  drj  %doiv  ys  vfiiv  aitodaGet 
xfj  ijjrjcpa  xovßdqv  sv  na&äv ,  og  xav  (pilav  xovg  rpavsoag 
avxbv  sv  noir\Qavxag  xaxäg  noisi.  'Tfislg  ovv,  a  avöosg  dt-  11 
xaöxal,  rag  xovxav  ds^dsig  tisqI  ildxxovog  xav  vopav  tcoitj- 
ödpsvoi  xd  düxaia  ifjrjcpiöaö&s.  'ATtodidstxxai  de  xaxaleyslg 
sig  xovg  bnlixag  xal  liitav  rrjv  xd^iv  xal  xäv  vopav  xa- 
Xvovxav  ddoxi^iaöxog  iTtnsvöag  xal  nsol  av  oC  vo[iol  diao- 
Qqörjv  ovxs  öxQaxrjyov  ovxs  'iTtnaQypv  ovxs  dllov  ovdsva 
xvQiaxsoov  sxsivav  dnodsixvvovöi^   tisqI  xovxcov  ldiaxr\g  av 


zu  XIV,  23. —  nsgl  'AX%l  ßiadov] 
füber  einen  Alkibiades'.  Ueber  die 
emphatische  Verwendung  des  Nom. 
propr.  zu  XIV,  16.  Aehnliches 
Lys.  fragm.  45:  Elxoc  gv  [isv  cov 
'AgiGzocptov  ov-A  uv  7Zoodot!r)g ,  syco 
<?'  (ov  'icpixodxrig.  Demosth.  XXII, 
78.  XXIII,  210.  XXV,  81.  —fiil- 
Xovxccg  tprjcpiGaG&ai]  Der  In- 
fin.  aor.  hinter  [isXXslv  (Kr.  53,  8, 
4)  beiLys.  sonst  nicht,  nurPseudo- 
lys.  VI,  37  steht  (isXXsiv  dnoXoyrj- 
Gcco&oa  in  der  bestenHdschr.,  doch 
auffällig  in  der  Prokatalepsis  (zu 
XIII,  55).  —  %tixay sXchv  xrjg 
n  ÖX  sag]  Der  Vorwurf  ähnlich 
Lys.  fragm.  53,  2:  xr\v  didvoiav 
sg%ov  mg  %axaysXiovxsg  xav  voficov 
xa>v  r}(j,sx£oa)v.  Demosth.  XXXXII, 
15:  TtoXlovg  7ion]asxs  tov?  y.uxa- 
ysXmvxag  xäv  iv  xoig  vouoig  6l- 
•AaCcov  ysyQCCfifiivcov.  —  an  sig  tv] 
triumphierend,  wie  Demosth.  LVI, 
18:    k'^BGxov   avxco ,    sdv    Svvrjxcct 

Vftäg      TtOCQCMQOVGaG&CtL ,      CC711SV0U 

xkXXÖxqlu  s%ovxcc;  in  der  Regel  je- 
doch vom  Gedemüthigten,  wielsae. 
V,  24:  dnrjsiv  vßgiGfisvog.  De- 
mosth. XXXXV,6;  LIX,  lO-.djcfjX- 
9s  So^ag  ■7iovr]Q6g  slvai.  Aristoph. 
Ach.  689.  Theophr.Char.il;  ähn- 
lich d7tox<oQSiv  r  abziehen'  Thukyd. 
111,42.  —  ovydg  Sij-nxX.]  Ein 
Beispiel  des_ sogen,  xönog  sv.  xov 
udXXov  y.ctl  -qxxov  (Arist.  Rhetorik 
II,  23,  S.  97  Bekker)  Volkmann, 
Hermagoras  109.  —  DieHinw  eisung 
darauf,  dass  bei  der  geheimen  Ab- 
stimmung (zu  XII, 91)  die  freispre- 
chenden Richter  nicht  einmal  auf 
den    Dank    des    Freigesprochenen 


rechnen  können ,  wie  Aesch.  III, 
233 :  rj  xuQignQog  ov  s%ccgl£sx'  adr;- 
Xog  ysysvr}xccL'  r\  ydg  ipfjcpog  dcpct- 
vi]g  cpsgsxai.  Demosth.  XIX,  239. 
240.  vgl.  Pseudolys.  VI,  53.  —  og 

—  itoisi]  mit  Verletzung  des 
Grundsatzes  xd  6q>siX6txsvasY.dGxcf> 
aTtoSidövca,  {xr\v  igt\v  cnzodovvcu 
Aristot.  Rhetor.  11,2,  S.  58)  Sl- 
%aiöv  sgxiv  (zu  XII, 60).  Aehnlich 
vomAndokides[Lys.]VI,7:  xs%vrp> 
xavxrjv  s%si  xovg  cpCXovg  oxt,  av 
dvvrjxcci  Y.UY.OV  itoisiv.  Denn  :  ds i- 
^.ous  sv  sqSovxl  ficcxaioxdxr}  xaQlS 

SGXiV  '     OV  Y.(XK0V$  SV  ÖQCOV  SV      TtCC- 

Xiv  dvxiXäßoi,g.  Theognis  105.  108. 
11.  ditoSs  8  SIY.XCCL  kxX.]  Re- 
sume  des  ganzen  Klaginhaltes,  auch 
des  Materials,  das  die  beiden  ersten 
Sprecher  beigebracht;    y.axaXsyslg 

—  xd^iv  war  in  der  ersten  Rede  be- 
sprochen (E.  §  6),  xäv — imtsvGag 
bildete  ein  Hauptmoment  der  zwei- 
ten, Ttsgl  cov —  SsSooytcög  einen  we- 
sentliche n  Punkt  der  dritten  (§6ff.). 
Die  Rhetoren  nennen  eine  solche 
Recapitulation  der  Hauptpunkte 
enumeratio  (ad  Herenn.  II,  30, 
47),  auch  Frequentatio  (ebenda 
IV,  40,  52),  gr.  dvanscpccXecicoGig. 

—  KaxaXsy  sig  ■ —  bnXtxag]  zu 
XIV,  7.  —  ädoniiiaOTog]  E.  §3. 

—  imt  svaa  g]  cin  die  Reiterei 
eingetreten1,  zu  XIV,  36.  —  nsg). 
xovxcov]  in  Bezug  auf  das  will- 
kürliche Uebertreten  von  einer 
Waffe  zur  andern.- — -hvqlcoxsqov 
SKsivcov]  sxslvcov  aufs  Subj.  be- 
züglich, so  dass  man  avxcov  erwar- 
tet; jedoch  ist  shsCvcov  vom  Stand- 
punkte eines  dem    grammatischen 
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12  xr)v  s^ovötav  avxä  deöaxcag.  'Eya  {iev  ovv  Kai  <pika  ovxi 
^QX^öTQctxidri  ßorj&äv  xal  AXv.ißiä8r\v  £%&qov  ovxcc  £[iuvxov 
ri[iG)Qov[i£vog  öeofiat  xa  dixaia  iprjcpiöccG&ai '  v^iccg  de  %qt)  xr\v 
avxr\v  yvd^itjv  e%ovxag  xrjv  ilirjcpov  (piyELV  iqvnsQ  öxs  aeöds 
TCQog  xovg  nols^iCovg  diaKivdvvsvosiv. 


entgegengesetzten  Subjects,  hier  des 
Alkib.  bei  seiner  Handlungsweise 
(er  wollte  gerade  -xvQiwxtQog  xcöv 
voficov  sein),  gesagt.  Thuk.  II,  11: 
%or)  iXni^siv  diu  fjiüxv?  liv&i  olv- 
xovg,  oxuv  sv  xij  yy  oqcögiv  r)piug 
drjovvxug  xs  kui  xäxsivcov  cp&si- 
govxug.  Xen.  Hell.  1,6,14:  ovx. 
i'qirj  suvtov  ys  agxovxog  oväiva 
'EXXtfvav  stg  xb  ekeivov  övvaxbv 
avdganoSiGaTTJvai.  Aehnlich  Lys. 
XXI,  12 :  ur)  TCKQKGxfi  xoig  diuSvo- 
fisvoig  xug  Xsixovgyiug  itiol  (iiv 
ux&Qigxu  sivcu  tu.  slg  viiüg  uvr\- 
lafisva ,    SKBivovg    dh   Sohslv   og- 

aft»S  ßfßovXzvG&ai.  —  XTjV   i^ov- 

gCuv  uvxcö  S  sdcoucog]  spöt- 
tisch: 'sich  selbst  die  Freiheit  ge- 
nommen hat'.  Auch  damit  sucht 
der  Sprecher  die  Strategen  mög- 
lichst aus  dem  Spiele  zu  lassen  und 
die  Schuld  dem  Alkib.  zuzuschie- 
ben ,  wie  §  6.  —  Zum  Gedanken 
vgl.  zu  X,  13. 

12.  qpt Xca  6 vxi  —  i x&gbv  ov- 
xu]  Wegen  des  Gedankens  zu  XIV, 
2.  —  yvcöfirjv]  'Stimmung',  wie 
xiv  oIsg&s  ijls  yvcöurjv  t%£iv  fquo 
me  animo  putatis  esse'.  Isokr. 
XVII,  10.   XVIII,  A&.  —  rivnBQ  — 


diuv.  i  vd vvsvg  siv]  damals  also, 
als  der  Zorn  über  Alkib.'  Feigheit 
(§  6) ,  angesichts  der  voraussicht- 
lich drohenden  Gefahr,  noch  frisch 
war.    Aehnlicher  Gedanke  XII,  96 : 

UV&'       ü)V      OgyiG&TjXS      (OGltEQ     ox 

scpsvysxs.  —  Zu  rjvnsg  ist  si%£xs 
aus  f '%ovxug  zu  ergänzen,  wie  XXI, 
19:  dfOfiui  v(iäv  xr^v  uyxr)v  vvv 
nsgl  Sfiov  yvcöurjv  %%£iv  rjvTtsg  hui 
iv  x<a  xsmg  xqÖvco.  XXIV,  21 ;  voll- 
ständig aber  XXV,  20:  xr]v  uvxtjv 
Tiaxsl&övxsg  nsgi  uvtcuv  yvcouriv 
£%£xs,  rjvnsQ  cpsvyovxsg  ittgl  vfiöäv 
avxäv  si%sx£.  —  Ohne  Schwierig- 
keit ergänzt  sich  das  Verbum  in 
anderem  Tempus  aus  einer  vorher- 
gehenden oder  folgenden  Verbal- 
form (Kr.  62,  4,  1),  Inf.  Praes.  aus 
Tnf.  Aor.  (Xen.  Anab.  I,  2, 15),  In- 
dic.  Praes.  aus  Praeteritum  (Isokr. 

IV,  77.  Schneider  zu  Isokr.  VII, 
49),  sogar  Futur  aus  Praeteritum 
(Thuk.  VI,  9:  ovxs  iv  xä  izgdxsgov 
XQÖvo)  slnov  -jiuqu  yvcofirjv  ovxs 
vvv  sc.  low)  und  umgekehrt  (Isokr. 

V,  95:  Gv  (A8V  xovg  "EXXrjvug  sv- 
vovg  i^sig,  insivoi  ds  dvGfisvsGxu- 
xovg  sc.  sT%ov.  Xen.  Anab.  VII, 
7,13). 


Die  Rede  gegen  Theomnestos  (X). 


Einleitung* 

Die  Ahndung  der  Verbalinjurie  (xuxrjyoQitt)  war  zu  Athen  1 
durch  sehr  präcise  Gesetzesbestimmungen  in  bestimmte  Grenzen 
gewiesen,  ohne  dass  dem  Ermessen  der  Richter  ein  Erwägen  des 
animus  injuriandi  oder  eine  Schärfung  der  Strafe  beim  Nach- 
weis doloser  Verleumdung  wider  besseres  Wissen  überlassen 
blieb.  Von  Gestorbenen  Uebles  zu  reden  war  in  jedem  Falle 
verpönt1);  in  der  Nähe  der  Heiligthümer,  Gerichtshöfe,  Amtslo- 
kale, sowie  bei  den  Festspielen  sollte  ebenfalls  unter  allen  Um- 
ständen kein  ehrenrühriges  Wort  gehört  werden. 2)  Von  diesen 
besonderen  Verhältnissen  aber  abgesehen  bezeichnete  das  Gesetz 
nur  gewisse  die  bürgerliche  und  militärische  Ehre  oder  die  Pietät 
antastend?:  Worte  als  'unaussprechbar'  (aTCOQQrjra,  aop^ra3)  und 
deshalb  straffällig,  namentlich  die  Worte  'Mörder'  (dvÖQoepo- 
vog  4),  'Schildwegwerfer'  (QtipaöTtig).  'Mutter-  und  Vaterschläger' 
{^r]XQakoiag7  TcatQaXoCag  5) ;  nach  einem  alten  solonischen  Ge- 
setz war  es  auch  verboten,  einem  Bürger  den  Betrieb  eines  Ge- 
schäftes auf  der  Agora  vorzurücken,6)  obschon  dies  bei  der  her- 
kömmlichen Geringschätzung  alles  Gewerbes  oft  genug  vorkommen 
mochte.  Es  ist  bekannt,  dass  die  Freiheit  der  Komödie  durch 
diese  Bestimmungen  nicht  berührt  ward;  wohl  aber  war  das 
freie  Wort  auf  der  Rednerbühne,  auf  der  Pnyx  wie  im  Dikaste- 
rion,  durch  das  Verbot  der  ccTtÖQQrjra  beschränkt,  so  zügellos 
im  übrigen  die  Redefreiheit  geübt  ward. 


1)  Plut.  Solon  21.  Demosth.  XX,  104.  XXXX,  49.  Lex  rhetor.  hin- 
ter Porsons  Ausgabe  des  Photios  S.  671:  idv  tig  xajtcös  sitzt)  tivcc  xäv 
v.<x.zoi%oii£vcov ,  v.av  vno  zäv  exsivov  nocidcav  UKOvar/  xaxäc;,  taqp/U  reo 
drjuoOL<p.  —  2)  Plut.  a.  a.  O.  Piaton  Gesetze  XI,  935b'.  —  3)  Harpokr.  s. 
dnÖQQrjTcc.  Lys.  X,  2.  Isokr.  XX,  3.  Demosth.  XVIII,  122.  XXI,  79. 
XXII,  61.  LVIII,  40.  —  4)  Sonach  auch  itaxgoqiovog.  Plat.  Gesetze  XII, 
960".  —  5)  zu  §  8.  —  6)  Demosth.  LVII,  30  f.  Vgl.  des  Herausg.  Pro- 
gramm de  opificum  apud  veteres  Graecos  condicione  dissert.  I  (Grimma 
1866).  S.  8. 
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\  Der  durch  eine  dieser  Schmähungen  Verletzte  war  berech- 

tigt, eine  Injurienklage  {öixrj  xaxrjyoQiag  7)  bei  den  Thesmothe- 
ten 8)  einzureichen;  erhob  der  Verklagte  die  exceptio  veritatis 
und  konnte  den  Beweis  der  Wahrheit  führen,  so  ward  der  Klä- 
ger abgewiesen  9) ;  andernfalls  ward  er  mit  einer  Busse  von  500 
Drachmen,  die  vermuthlich  theilweise  dem  Fiscus,  theilvveise  dem 
Gekränkten  zufiel,  belegt.  10)  Vergass  sich  jedoch  jemand  so 
weit,  eine  amtierende  Behörde  durch  einen  dieser  ehrenrührigen 
Ausdrücke  zu  beleidigen,  so  verfiel  er  in  Atimie,  n)  wogegen, 
wenn  er  sonst  ihnen  gegenüber  in  andrer  Weise  das  Mass  in 
seinen  Worten  vergass,  nur  eine  Ordnungsstrafe  («Vt/fo/Uf 12)  ge- 
gen ihn  verhängt  ward.  13)  Im  Allgemeinen  mied  man  möglichst 
solche  Klagen  als  Zeichen  eines  unedlen  streitsüchtigen  Cha- 
rakters, 14)  obschon  Theophrast  das  Verzeihen  von  Beleidigungen 
unter  den  Merkmalen  der  Verstellung  (ecgcovsta)  aufführt.  15) 

Die  Bede  des  Lysias  gegen  Theomuestos  ist  die  einzige  uns 
noch  übrige,  die  in  einem  Verbalinjurienprocesse  gehalten  ist. 
Theomnestos  hatte  in  einem  Treffen  des  korinthischen  Kriegs, 
vermuthlich  in  dem  im  Juli  394  bei  Korinth  gelieferten,  1G)  seine 
Wallen  weggeworfen,  ein  Vergehen,  welches  als  Feigheit  be- 
trachtet ward  und  im  Falle  der  Ueberführung  politische  Ehr- 
losigkeit nach  sich  zog,  17)  somit  auch  von  der  Bednerhühne  aus- 
schloss;  eine  gerichtliche  Verfolgung  des  Vorgangs  unterblieb 
jedoch  damals.  Nach  einer  Beihe  von  Jahren  mochte  Th.  die 
Sache  vergessen  glauben  und  erkühnte  sich  in  der  Volksver- 
sammlung aufzutreten;  ein  gewisser  Lysitheos  aber  brachte  we- 
gen dieser  Anmassung  eine  Meldeklage  (sLöayyehia  18)  büim  Volke 
gegen  ihn  ein,  die  jedoch  nicht  den  gewünschten  Erfolg  erzielte, 
angeblich,  weil  Gnade  für  Becht  erging;  nach  so  langer  Zwi- 
schenzeit mochte  der  Nachweis  der  dzcXia  nicht  leicht,  die 
Stimmung  der  Bichter  zur  Milde  geneigt  sein,  um  so  mehr,  als 


7)  Lys.  X,  12.  Demosth.  XXI,  32.  81.  UV,  17.  Ein  Passus  aus  dem 
betreffenden  Gesetz  Demosth.  XXIII,  50.  Unrichtig  in  einem  Zeugniss 
bei  Demosth.  XXI ,  93 :  tj  rov  7KXY.r]yoQiov  dinrj.  Meier  Process  484. 
Ebensowenig  ist  XoidoQictg  8uoy.siv  bei  Aristoph.  Wesp.  1207  ein  officiel- 
ler  Ausdruck.  —  8)  Ueber  die  Thesmotheten  zu  Lys.  XV,  2.  —  9) 
zu  §  30.  —  10)  Isokr.  XX,  3.  "Lys.  X,  12.  Hyperid.  im  lex  rhetor.  a.  a.  O. 
Für  die  Theilung  der  Strafsumme  spricht  die  analoge  Bestimmung  rück- 
sichtlich  des  in  §  1  angeführten  zweiten  Falles  (Meier,  Process  483,  der 
übrigens  annimmt,  dass  die  ganze  Strafsumrne  von  500  Drachmen  dem 
Kläger  zufiel).  —  11)  Demosth.  XXI,  32.  —  12)  zu  Lys.  XV,  5.  —  13) 
Lys.  IX,  6.  In  dieser  Weise  scheint  die  beiden  Stellen  aus  Demosth.  und 
Lys.  richtig  in  Einklang  gebracht  zu  haben  K.  F.  Hermann,  symbolae  ad 
doctrinam  juris  attici  de  injuriarum  actionibus  (Göttingen  1847).  S.  5 ff. 
—  14)  Lys.  X,2.  Vgl.  dazu  die  Sentenz  des  Menander  (bei  Meineke, 
fragm.  com.  IV,  96):  xo  o^v&vyiov  %al  Xiav  Ttiv.gov  Sstyiid  iart  fuxpo- 
ipv%iccg.  —  15)  Char.  1:  6  ei'gcov  xoiovxög  ng  olog  avyyvcö^irjv  t%siv  xoig 
avxbv  kctws  l£yov6t,v.  —  16)  zu  §  25.  —  17)  E.  zu  Rede  XIV,  §  2.  — 
18)  zu  XII,  48. 
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in  jener  Schlacht  viele  Athener  wenig  Bravour  gezeigt  hatten. 
Als  Zeugen  für  des  Theomnestos'  Feigheit  hatte  Lysitheos  den 
Dionysios  19j  und  den  Sprecher  unserer  Rede  vorgeführt. 

Freigesprochen  richtete  Theomn.  eine  Klage  wegen  falschen 
Zeugnisses  (dtutj  ijjsvdo^iaQrvQicov)  gegen  Dionysios  und  be- 
wirkte die  Verurtheilung  desselben;  auch  eine  Injurienklage  in 
derselben  Sache  ward  anhängig,  wie  es  scheint,  gegen  Lysitheos 
selbst. 2Ü)  Aber  auch  sich  hatte  Theomn.  im  Zorn  eine  Blosse 
gegeben;  um  den  Charakter  des  anderen  gegen  ihn  aufgerufe- 
nen Zeugen  zu  verdächtigen,  hatte  er  behauptet,  dieser  habe 
zur  Zeit  der  Anarchie  seinen  Vater  getödtet.  In  Folge  dessen 
trat  nun  der  Sprecher  der  Rede,  nachdem  ein  Sühneversuch  bei 
einem  öffentlichen  Schiedsmann  erfolglos  geblieben  war,21)  gegen 
ihn  mit  einer  Klage  wegen  Verbalinjurie  auf.  Nachdem  er  im 
Proömium  (§  1 — 3)  in  der  Kürze  den  Grund  dargelegt  hat, 
warum  er  sich  in  solcher  Sache  zu  gerichtlicher  Verfolgung  ent- 
schlossen, schneidet  er  in  der  argumentatio  a)  dem  Theomn. 
durch  schlagende  Gründe  die  exceptio  veritatis  ab  (§§  4.  5)  und 
erweist  gegenüber  einer  Wortklauberei  des  Theomn. 22)  b)  aus- 
führlicher seine  Berechtigung  zu  Anstellung  der  Injurienklage, 
insofern  Theomn.  zwar  nicht  das  Wort  ävÖgocpövog,  aber  doch 
eine  vollständig  gleichbedeutende  Wendung  gebraucht  habe,  und 
bei  der  Interpretation  gesetzlicher  Bestimmungen  es  auf  den 
Sinn  ankomme  ohne  peinliches  Festhalten  am  Wortlaut  (§  6 — 20). 
Nach  Erledigung  der  Rechtsfrage  sucht  er  c)  dem  Gegner  die 
übliche  Appellation  an  das  Mitleid  und  die  Nachsicht  der  Richter 
abzuschneiden  durch  Schilderung  der  unwürdigen  Persönlich- 
keit des  Theomn.  und  Darlegung  der  gerechten  Ansprüche,  die 
er,  der  Sprecher,  so  gut  wie  sein  verstorbener  Vater  auf 
Wahrung  seiner  Ehre  durch  ein  verurteilendes  Verdict  der  Ge- 
schworenen gegen  den  frechen  Verleumder  habe  (§  21 — 29); 
d)  weist  er  die  Entschuldigung  des  Theomn.,  er  habe  sich  durch 
den  Zorn  im  'fervor  se  defendendi'  soweit  hinreissen  lassen, 
durch  Hinweis  auf  die  präcise  Forderung  des  Gesetzes  zurück 
(§  30).  Im  Epilog  (§§  31.  32)  betont  er  nochmals  die.  Bedeu- 
tung des  Processes,  die  für  ihn  weit  über  die  eines  Injurien- 
processes  hinausgehe,  und  schliesst  mit  der  geläufigen  Erinnerung 
an  das  Gesetz  und  den  darauf  von  den  Heliasten  geleisteten  Eid. 

Gehalten  ist  die  Rede  im  Jahre  384. 23)  Von  Interesse  ist 
sie  namentlich  durch  die  Citate  aller  solonischer  Gesetze  im 
Original  nebst  Interpretation  (welche  freilich  noch  manches 
dunkel   lässt),   die   der   Sprecher  zur  Unterstützung  seiner  Be- 

19)  §  24.  —  20)  zu  §  12.  —  21)  zu  §  6.  —  22)  Vgl.  Aristoph.  Rhetor. 
I,  13,  S.  46.  Bekker:  öpoXoyovvvEg  noll.dv.iq  ?csitQa%svcii  rj  rö  fWypaftfia 
ov%  ö^oXoyovaiv  rj  tzzql  6  ro  fniyQKfi^a,  olov  laßsiv  usv  aXV  ov  xl£- 
ipcu,  -ncil  itaxä^aL  itgörsgov  ctlX  ov%  vßgiaai,  xat  ovyysvso&cci  alk  ov 
(loixtvocci  -axI.  —  23)  §  4.    Clinton,  fasti  hellenici  S.  113.   Krüger. 
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hauptung,  die  Anwendung  der  Gesetze  auf  einen  gegebenen  Fall 
richte  sich  nicht  nach  dem  Buchstaben,  sondern  dem  Sinn  der- 
selben, anführt  (§  15 — 19).  Warum  Harpokration  wiederholt 
bei  Citaten  aus  dieser  Rede  durch  den  Zusatz  ,,£t  yvrjöios  6 
löyog"  Zweifel  an  ihrer  Aechtheit  ausgesprochen  hat,24)  ist 
nicht  ersichtlich, 25)  im  Gegentheil  bekundet  sie  sich  einerseits 
durch  Schlichtheit  des  Ausdrucks,  andrerseits  aber  auch  durch 
markigen,  wiederholt  zu  scharfen  Ausfällen  gegen  Theomn.  und 
auch  gegen  die  Richter  sich  steigernden  Ton, 26)  wie  ihn  Cicero 
am  Lysias  rühmt,27)  als  unverfälscht  lysianisch..  Die  in  ihr  ge- 
nannten Persönlichkeiten  sind  uns  fremd,  mit  Ausnahme  viel- 
leicht des  §  5  erwähnten  Pantaleon.  Ein  dürftiger  und  unge- 
schickter Auszug  aus  der  Rede  folgt  in  den  Handschriften  auf 
dieselbe. 

24)  Hölscher,  de  vita  et  scriptis  Lysiae  75.  —  25)  Harpokration  hat 
auch  nur  einen  Genossen  gefunden,  Alfons  Hecker,  de  orat.  inEratosth. 
Lysiae  falso  tributa  (Leyden  1848)  S.  5 f. :  rnullum  dubium  quin  oratio 
sit  spuria',  wofür  er  nur  ganz  unhaltbare  Gründe  anführt.  Francken  S. 
72:  'oratio  ad  optimas  Lysiae  referenda.'  —  26)  Vgl.  namentlich  §  30.  — 
27)  Brutus  16,  64:  cIn  Lysia  sunt  saepe  etiam  lacerti,  sie  ut  fieri  nihil 
possit  valentius;  verum  est  certe  genere  toto  strigosior. ' 


KATA  ©EOMNHSTOT. 


MaoxvQCOv  iuv  ovx  anogiav  {tot  s6£6&cu  doxa ,   a  av-  1 
dgeg  dixaöxai'  noXXovg  yao  ooä  öixätpvxag  xäv  xoxe  naoöv- 
tcjv,  oxe  Av6td-£og  ©sofivrjöxov  siöYiyysXXs  xä  onka  ccTtoße- 
ßÄyxoxa,    ovx  i%6v  avxa,  drjurjyoostv.     'Ev  ixsiva  yao  xä 


1.  fiagxvgcov  —  doxa)  Die 
Constr.  von  doxa  (puto)  mit 
accus,  c.  Inf.  bei  Lysias  sonst  wohl 
nicht;  nur  Pseudolys  VI,  23:  xi'vcc 
avxbv  doxsixs  tyv%r\v  ~z%£iv.  — 
Ueber  die  rhetorische  Wendung, 
sich  auf  das  Zeugnis  der  Richter 
zu  berufen,  vgl.  zu  XII,  74.  Aehn- 
lich  wie  hierlsae.  III,  40:  ntgl  xrjg 
xovxov  7covTjgiag  xal  GLanävxog 
iaov  oinoXXoi  yiyväoxovGiv  viiäv, 

OOGXS    OVX    CCTCOQÖ}    }'?    [laQTVQCOV.    

x  cö  v  xoxs  naoövxcov]  Ptcp. 
Impf.  (Kr.  53,  2,  9),  wie  Isae.  V, 
20 :  fiägxvpag  -Jiugt%6yi£&ci  tovs 
■jtctQOVxag  ,■  oxs  div.aioyivy\g  auo- 
Xöysi  xxX.  VIII,  14.  Demosth.  LH, 
16.  —  sterj  yy sXXs]  Die  Eisange- 
lia (zu  XII,  48)  erstreckte  sich  auf 
die  verschiedensten  Fälle,  dieentwe- 
der  im  Strafgesetz  nicht  vorgesehen 
oder  unter  besonderen  Umständen 
erfolgt  und  im  vouog  tlgayytXxixög 
(Pollux  Onom.  VIII,  51.  Hyperid. 
f.  Euxen.  S.  4  Schneide  win)  speci- 
ficiert  waren  (vnig  xi'vtov  ol'sg&s 
dsiv  xccg  tiGccyysXiug  yiyvsG&ui ; 
xovx  rjdrj  xu&'  txacxov  av  xco  vö- 
ficp  aygütyaxa  ebenda  S.  5).  Meier, 
Process  262  ff.  Gegen  den  axiuog, 
der  die  Rechte  des  lnixi(x,og  usur- 

Sierte,  ward  in  der  Regel  durch 
as  Verfahren  der  avSii'gig  (Pol- 
lux VIII ,  49.  Schömann,  griech. 
Alterth.  I  ,  496 )  eingeschritten 
(vgl.  Argum.  zu  [Demosth. J  XXV, 
p.  768 :  'AgiGxoyaixav  xal  aygäcpexo 


noXXovg  xal  adrjurjyogsi,  xäv  vo- 
ficov  xbv  ocpsilovxcc  xo)  8r)tioGCcp, 
yiä%gi  av  exxicrj,  izoLovvxav  äxi- 
iloV  Siönsg  avxbv  ot  naglAvxoüg- 
yov  ivid si^ccv  ag  ovx  a%bv  Xä- 
yovxa).  - —  xä  onXa  cc7toß aßXrj- 
x öxcc]  Somit  hatte  sich  Th.  des 
Vergehens  der  SsiXia  (E.  zu  Rede 
XIV,  §  1)  schuldig  gemacht,  doch 
war  nach  der  Schlacht  ein  Kläger 
wider  ihn  nicht  aufgetreten,  wohl 
weil  allzuviele  Werg  am  Rocken 
hatten  (Lys.  XVI,  15),  und  später 
vom  Lysitheos  verklagt  ward  er 
freigesprochen  (§  22).  Vermut- 
lich trat  Lysith.  unmittelbar  in  der 
Ekklesia  gegen  den  unberechtigten 
Sprecher  auf  (daher  der  Inf.  Impf. 
dr,arjyog£Lv),  denn  besonderer  Vor- 
ladung des  Angeklagten  bedurfte 
es  bei  der  siGuyyaXia  und  avSai^ig 
nicht  (Schümann,  Process  585).  — 
ovv.  i^bv  avxa]  Die  Atimie 
schloss  wie  von  jeder  Ausübung 
des  bürgerlichen  und  socialen 
Rechtes  so  natürlich  auch  von  dem 
Genuss  der  gleichen  Freiheit  des 
Wortes  {loriyogCa)  aus.  Aeschin. 
I,  28.  III,  176.  [Demosth.]  XXVI, 
1.  Wer  sich  unterstand,  als  rich- 
terlich verurtheilter  äxiuog  öffent- 
lich zu  sprechen,  ward  hart,  unter 
Umständen  mit  dem  Tode  (Aesch. 
I,  21)  bestraft.  Bei  Theomn.  lag 
aber  noch  keine  richterliche  Sen- 
tenz über  Verhängung  der  Atimie 
vor  (E.  §  3).  —  ovx  i£6v]  Ueber 
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2  aycovt  xov  Ttaxiga  p  eqxxöxsv  ccTtexzovevat  xov  i^iavxov.  'Eyco 
d  ,  £i  [iev  xov  ictvxov  ps  a7tsxxovsvat  fjziäzo,  övyyvcofirjv  av 
ü%ov  avxco  xcov  eiorjfiEvcov'  cpavkov  ycto  avxo  xal  ovdsvog 
a%iov  r]yov[ir}v'  ovo'  si'  xt  aXXo  xcov  cc7tOQQr]Xcov  tfxovöa,  ovx 
av  Ejr.s^rjXd'ov  avxco  '    aveX&vdsQOv  yaQ  xal  Xiav  cpiXodtxov 

3  Eivai  vo{iiZ,co  xaxr\yoQiag  dixu&ö'&ai.  Nvvl  ds  ai6%o6v  [iol 
slvcu  doxel  tceqi  xov  TtaxQog  ovxco  tzoXaov  d^Cov  ysysvrftievov 


die  Negation  Kr.  67,  8,  2.  Lys. 
XXXI, 32:  xfjg  ßovXijg  d^ioi  xv%siv 

OV  (ISXOV  CCVTCÖ. UTZ  EKZOV  SV  Cil\ 

durch  eine  Denunciation,  zu  §  4. 
Ueber  cozoy.xsivslv  fden  Tod  ver- 
anlassen', zu  XII,  23. 

2.  tjxlccxo]  nicht  ^ziäaaxo,  weil 
die  Anschuldigung  noch  fortwährt, 
bis  die  Sentenz  der  Richter  erfolgt 
ist.  —  avxö)  die  Schmähung.  — 
cpavXov  tial  ov  8  sv  6  g  a^iov 
tfyoviirjv]  rich  würde  es  für  eine 
Bagatelle  halten  und  keinen  Werth 
darauf  legen'.  Der  Gedanke  ist 
also :  In  diesem  Falle  würde  ich  es 
als  blosse  Schmähung  gegen  mich 
betrachten  und  mir  nichts  daraus 
machen;  so  aber  fordert  dieP  ietät 
(§  3),  dass  ich  die  angetasteteEhre 
meines  Vaters  (§28)  rette,  (pavXog 
geht  oft  in  die  Bedeutung  des  Ge- 
ringfügigen ,  Unbedeutenden  über, 
wie  [Plat.]  Alkib.  II,  S..141«: 
xovxo  cpavXov  rjyrjaca  ■aal  ov  (isya 
rt;  Isae.  III,  24:  nägsgyov  w.a.1 
qpuvXov;  Demosth.  XXXXV,  20: 
xovxo  psv  xo  ipsvSog  rjystxo  öpyjy? 
agiov  v.ccl  SCv.r\v  ccv  vpäg  nag' 
avxov  Xaßsiv,  ygatAfiaxsiov  §'  av- 
xä) ■H.axalsicp&TJvai  (AagxvgrJGat 
cpavXov  v.al  ovdsv.  LIV,  19:  xo 
cpavXoxaxov,  xo  xr)g  Xoiäogiag  ngo 
xov  Ssivoxäxov  Ttgosögaxai,  xov 
fj,r)  tpövov  yiyvsG&ai  u.  ö. ;  auch 
Lys.  XXIV,  21  sind  cpavXa  im  Ge- 
gensatz zu  xa  fisyioxa* Bagatellen'. 
—  r)yov [irjv]  Aus  dem  begründe- 
ten Satze  überträgt  sich  die  Wir- 
kung des  av  in  den  begründenden ; 
zu  XIV,  21.  —  xäv  dnoQQTJxcov] 
E.  §  1.  —  rjKovaa]  'hätte  hören 
müssen',  woraus  sich  die  schein- 
bare passivische  Bedeutung  rge- 
schimpft  werden'  erklärt;  mit  Ob- 
jectsaccusativ  auch  §  22.  23.  26. 
28.  [Lys.]  VIII,  17.  Demosth. 
XXI,    134:    ä'|toff    avxoig    sdöxsig 


sivai  xov  xotavx  äxovsLv.  Oft  bei 
Aristophanes,  auch  kXvsiv  so  in 
poetischer  Sprache  (Soph.  Ajax 
1323).  - —  sits E,i]  X&o  v]  STis&svai 
und  sizs'gsg%S6&ai  eigentlich  vom 
ausfallenden  Heere  ,  also  ein  Aus- 
druck aus  der  zu  XIII,  77  bespro- 
chenen Reihe  von  Metaphern  ,  das 
eigentliche  Wort  von  gerichtlicher 
Verfolgung  einer  Unbill  (Gegen- 
satz aSiY.siv  Aeschin.  III,  223), 
ursprünglich  das  pex-sönliche  Auf- 
treten des  Beleidigten  (Angegriffe- 
nen),  nicht  die  Einreichung  der 
Klage  andeutend, entsprechend  dem 
vom  Beleidiger  (Angreifer)  ge- 
brauchten rj-ASiv  snti  xiva  (Isae.  I, 
7).  Construiert  wird  es  in  der  Re- 
gel mit  dem  Dativ  der  Person, 
f  31  (wo  vgl.)  XXIII,  14;  selten 
nach  Analogie  von  Sloj-ksiv  mit  dem 
Accus.  (XXXI,  18);  absolut  steht 
es  XXVII,  15  und  fragm.  8.  — 
XCav  opiXod lkov]  ein  gern  abge- 
wehrter Verdacht  (zu  XII,  4).  De- 
mosth. LVI,  14:  7)yoviis&a  dsiv 
s  XaxxovG&ai  xi  v.ai  Gvy%cogstv  aioxs 
fifi  dov-siv  cpiXoSiKOt,  slvai.  Aristot. 
Rhetor.  I,  12,  S.  45  und  II,  23,  S. 
102  in  einem  Citat:  cprjol  fisv  sivai 
[is  apiXÖdwov ,  ovv.  s%si  dsanoSsi- 
E,ai  ds8iY.a6iisvov  ovSs^Cav  diy.rjv. 
3.  vvvi  äs]  nunc  vero;  zu  XII, 
22.  —  nsgl  xov  naxgög]  Man 
wollte  nsgl  xov  stiov  naxgög ;  aber 
nicht  mehr  die  beiden  Väter  wer- 
den einander  entgegengesetzt,  son- 
dern Vater  und  Sohn;  die  eigene 
Beleidigung  konnte  der  Sprecher 
so  hingehen  lassen,  dieEhrenkrän- 
kung  des  Vaters  muss  der  Sohn 
rächen  (§  28.  31).  —  Die  Worte 
Ttsgl  xov  n.  gehören  nicht  blos  zu 
xi(ic3QrJGaad-ai,  sondern  zum  ganzen 
Satze:  'wo  sichs  um  meinen  Vater 
handelt";  vgl.  zu  XIII,  65.  —  ov- 
xco  —   y sy svTjpsvov]    §   27.  — 
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xal  r]{ilv  xal  xfj  nöhei,  urj  xiiMüQi]6aO&at,  xov  xavx  siQrjxoxa' 
xal  nag'  vpcüv  sidevai  ßov?>0{iai  tiozsqov  dcoösi  öixrjv  rj 
xovxcy  fiova  'AftrivaCav  e^aiQBxöv  ioxt  xal  noutv  xal  Xeysiv 
ort  kv  ßovh]xac. 

'Ejlioi  yÜQ,  &  ccvÖQSg  dixaGxaC,   sxr]  iöxl  XQiaxovxa  XQia,  4 
f'|  öxov  d'   v(i£ig  xaxskrjXvd'axe,  elxoöxov  xovxC.     <&aivouai 
ovv  XQLOxacdsxadxrjg  av,  oxs  o  7taxrjQ  v%b  xäv  xQtdxovxa  ans- 
&vt}6xs'   xavxrjv  äs  syav  xr\v  r\Xixiav  ovxs  xi  söxlv  o/uyagyja 
rj7tL6xäarjv  ovxe  exetva  adixov^sva  rjdvvüurjv  ßorjd-rjoai.    Kai  5 


y.al  rj fiiv  y.al  xi)  nö Ist]  In  den 
Hdschr.  steht  viilv,  was  sich  neben 
xal  xfj  nölii  als  amplificatio  allen- 
falls vertheidigen  Hesse;  doch  will 
der  Sprecher  wohl  hervorheben, 
dass  zwar  zuerst  er  alsSohn  (ijfitV, 
weil  es  mehrere  Brüder  waren, 
§  5),  nicht  minder  aber  auch  der 
Staat  Dankesverpflichtungen  ge- 
gen den  Vater  habe.  —  wij  rifi.  J 
Ueber  die  Negation  zu  XV,  6.  — 
v.al  —  diy.rtv]  In  den  Worten 
liegt  ein  Tadel,  dass  man  früher 
(bei  der  siaayysXia  des  Lysitheos) 
den  Theomn.  straflos  liess.  Die 
Worte  klingen  sehr  kahl;  auch  y.ai 
■nag'  vp-wv  ist  locker  angeknüpft 
und  möchte  man  wenigstens  xs 
hinter  aiGygöv:  Wie  die  Pietät,  so 
treibt  mich  zur  Klage  auch  der 
Wunsch  zu  sehen,  ob  ihr  endlich 
dem  Theomn.  das  Handwerk  legen 
werdet.  —  fiövco  'A&tjvcclwv] 
über  die  Hyperbel  zu  XIV,  7.  ■ — 
tl^aCgeröv  iaxi]  fdas  Privile- 
gium (das  pre)  hat',  ein  Verstoss 
gegen  das  demokratische  l'cov  (zu 
XII,  35).  Aehnlich  Lykurg  140: 
s^ac'gsxov  a'giot  laaßdvsiv  %ägiv. 
Aesch.  III,  89:  s^ulqstov  avxco  xv- 
gavvi'da  nsgmoibixai.  —  y.al- — 
ßovXrjtai)  geläufige  Phrase  zur 
Charakterisierung  der  Insolenz  des 
Gegners  gegenüber  der  Souveräne- 
tät  des  Volks  und  den  Geboten  der 
Gesetze,  wie  Demosth.  LI,  IG:  jj- 
yovvxat  xivsg  E^ovGi'av  tivai  acpici 
y.al  noiiiv  oxi  ßovlovxai  y.al  Ib- 
ysiv  -mag  vutv;  öfters  auch  nur 
7zoistv  6xi  dv  ßovlrjxai  u.  dgl..  wie 
Lys.  XXX  ,  34.  Demosth.  XXIII, 
67.   XXXXII,  2. 

4.   yäg]  verbindet  locker  die  Be- 
weisführung, dass  Theomn.  unwahr 


gesprochen,  mit  dem  Schlussgedan- 
ken des  Proömiums:  7.iysiv  oxi  av 
ßovliqxat.  —  vusig  y.ax e irjlv- 
&axs]  im  J.  403.  Ueber  vfistg  zu 
XIV,  10,  über  y.ax£g%£G&ui  zu 
XIV,  33.  —  xgLOy.aiSsy.aäxT]g] 
Die  Zahl  der  Lebensjahre  bezeich- 
net der  Grieche  a)  durch  slvai  und 
yiyvso&ai  c.  accus.  (§  27.  XXX,  2. 
fragm.  I,  5.  [Lys.]  VI,  46),  seltener 

b)  durch  diese Verba  c.  genit.  (Lys. 
fragro.  30,  wo  aber  vielleicht  s-xr\ 
zu    lesen   ist,    Pseudolys.    XI,    9), 

c)  durch  extj  sgxl  uol  xoau  v.al 
xöaa,  d|  durch  Zusammensetzun- 
gen mit  ixog,  wiewohl  nachPoIlux 
nicht  von  allen  Ziffern  idcoSs-xas- 
xr/S  XI.  2).  —  ovx£  —  fj  it  lg  x  ä  u,  r\  v\ 
Es  ergiebt  sich  aus  der  Weise ,  wie 
der  Sprecher  die  Beschuldigung 
zurückweist,  dass  Theomn.  behaup- 
tet hatte,  die  Hinrichtung  des  Va- 
ters als  eines  guten  Patrioten  (§27) 
sei  auf  Denunciation  des  Sohnes 
bei  den  Dreissig  erfolgt.  Dazu  aber, 
sagt  der  Sprecher ,  könnten  ihn 
weder  politische  Motive,  etwa  Nei- 
gung zur  Oligarchie,  bestimmt  ha- 
ben, denn  davon  habe  er  ja  noch 
gar  keinen  Begriff  gehabt,  noch 
(§  5)  der  Wunsch,  schnell  in  Be- 
sitz des  Erbes  zu  kommen,  denn  er 
habe  die  Vormundschaft  seines  äl- 
teren Bruders  zu  erwarten  gehabt. 
—  ovxs  —  ßor]&r]Gai  ]  Vermuth- 
lich  hatte  Theomn.  darauf  hinge- 
wiesen ,  der  Sohn  habe  nicht  das 
Mindeste  gethan,  den  Vater  zu  ret- 
ten, um  dadurch  des  ersteren  intel- 
lectuelle  Urheberschaft  glaublich 
zu  machen;  derSprecher  erwidert, 
dass  sein  Alter  ihm  das  ganz  un- 
möglich gemacht  habe ;  sobald  als 
möglich   kam   er   dem  Gebote    der 
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[iev  drj  ovx  ogfi-äg  xäv  %Qy\\iüxQov  evexa  eneßo-ukevö'  av  avxa ' 
6  ya.Q  ■jtQaößvxsQog  ccdekcpog  JlavxaXicov  ajcavxa  naoehaße 
xcxl  STUXQOTtsvöug  rj^iccg  xcöv  naxQtttöv  cc7C£6xsq7]ösv,  cogxs  tzoA- 
Kcov  evexa,  co  dvdoeg  dixaGxai,  7CQ06rjxe  fioc  avxov  ßovÄeöd-at, 
£rjv.  'yivdyxrj  (iev  ovv  tcsql  avxcöv  [ivrjod'rjvaL ,  ovdev  de  det 
TtoXkciv  köycov '  6%edov  eitiGxao'%e  dnavxeg  oxi  aXrj&rj  keyco. 
"Opag  de  [idQxvoag  avxäv  Ttage^o^iaL. 

MAPTTPE2. 

6  löag  xoivvv,  a  avdyeg  dixaöxai,  Txeol  xovxcjv  (iev  ovdsv 

anoXoyr]6sxcii,  eoel  de  itgog  vfiäg  utisq  exok^ia  keyetv  xal 
TtQog   xcp    dicuxrjxfj,   cog    ovx   eoxi   xav   a7ioQQr\xcov ,   idv  xvg 


Pietät,  soweit  noch  thunlich,  nach 

(S  31). 

5.  ov%  dp'S'cog]  Gedanke:  Es 
wäre  nicht  der  rechte  Weg  gewe- 
sen, zu  Vermögen  zu  gelangen.  — 
6  TtQsaßvr EQOg  ccd s lq>6g\  Ue- 
ber  den  Comparativ,  obgleich  es 
doch  mehrere  Brüder  waren  (rifiäg), 
zu  XIII,  67.  Pantaleon  ,  möglicher 
Weise  der  von  dem  Komiker  Theo- 
pompos  und  anderen  mehrfach  als 
Ränkeschmied  angegriffene  Träger 
dieses  Namens,  war  also  allein  von 
den  Brüdern,  die  zu  gleichen  Thei- 
len  an  dem  Erbe  participieren  soll- 
ten (Isae.  VT,  25),  mündig.  An- 
spruch auf  die  Vormundschaft  hatte 
er  als  nächster  männlicher  Verwan- 
dter. Meier, Process  447  und  vgl.  zu 
XXXII,  3.  —  ktckvtoc]  f das  ganze 
Vermögen',  wie  Aristoph.  Vög. 
1352:  ay%ELV  sni&vfico  zov  rtaztga 

Y.UL  Ttävx'    £%£IV.    £  7t  IX  Q07Z  £  V - 

accg]  'Vormund  geworden'  zuXIV, 
36.  —  ans az s  qtjgsv]  Zur  Sache 
vgl.  die  E.  zu  Rede  XXXII.  — 
7i  g  o  6  rj  z  £  fiot]  cin  meinem  In- 
teresse lag' ;  zu  XXV ,  7.  — 
dvccyurj]  um  den  Versuch  des 
Wahrheitsbeweises  abzuschneiden ; 
E.  §  2.  Die  argumentatio  (cctcÖ- 
d£L^ig)  im  engeren  Sinne  ist  damit 
geschlossen ;  es  folgt  die  refutatio 
der  Einwände  des  Theomn.  — 
G%£dbv  £tz Coz.  xtl  ]  Das  Asyn- 
deton (man  erwartet  c%edbv  yäg) 
einigermassen  auffällig,  passt  aber 
nicht  übel  in  den  wegwerfenden, 
gegen  Th.   verächtlichen  Ton  der 


Stelle.  ß%£Söv  (ohne  rl,  zu  XIII, 
43)  verb.  mit  £7tioxec6&£.  —  oficog 
Se  —  jrap'e'l.  ]  Ueber  den  Gedan- 
ken zu  XIT,  61. 

6.  L'ßcog  —  eq£i]  Einleitung 
der  Anteoccupatio  oder  TtQOY.axü'- 
IrjtpLg  (zu  XIII,  55)  ähnlich  De- 
mosth.  XXXVIII,  23.  Lys.  XXII, 
11.  —  7C£qI  xovxcov]  er  wird 
nicht  die  exceptio  veritatis  anwen- 
den, sondern  sich  durch  eine  Haar- 
spalterei zu  helfen  suchen. —  ngog 
reo  diaitrjzf/j  Die  Behörde,  bei 
der  die  Klage  eingereicht  war, 
hatte  die  Parteien  zunächst  an 
einen  der  vom  Staate  bestellten  und 
durchs  Los  gewählten  (daher  Slcu- 
xrjxal  ■ulrjQCozoi  Demosth.  XXIX, 
58  l  Schiedsmänner  (Schümann,  AI- 
terth.  I,  488  ff.)  zu  verweisen;  ein 
Amtslokal  war  für  solche  Termine 
nicht  vorhanden  ;  die  öffentlichen, 
wie  die  von  den  Parteien  compro- 
missarisch  gewählten  Schiedsmän- 
ner (über  diese  zu  XXXII,  2)  be- 
stimmten öffentliche  Gebäude  wie 
die  Stoa  Poikile  u.  a.  (Demosth. 
XXXXV,  17.  vgl.  XXXXVII,  12. 
Isokr.  XVII,  15.  18).  Beim  Spruch 
(XTcöcpixGig ,  yvätoig  PolluxTI,  129. 
Demosth.  XXXIII, 34.  XXXXV,60; 
entsprechend  aTcoqxxiv£Gticci  xi\v 
Siaizav,  auch  blos  cmocpaCv£G&a.i 
vom  Diäteten  LH,  31)  des  öffent- 
lichen Schiedsmanns  (es  war  alle- 
mal nur  einer  thätig,  daher  xä 
8iaixr\xfj.  Schömann  1,490) brauch- 
te die  verurtheilte  Partei  sich  nicht 
zu  beruhigen  (iuuiveiv  xfj  diaizr] 
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süitf]  xbv  naxioa  dnexxovsvai'  xbv  ydg  vöpov  ov  xavx'  una- 
yoQSvetv ,  «AA'  avÖQorpovov  ovx  idv  Xiyuv.  'Eyco  de  oi[icu  7 
rjnäg,  co  uvdosg  dixaöxat,  ov  tisqI  xav  bvo^idxcov  delv  diaye- 
osöd-cci,  ttkkd  xrjg  xovxcov  diavoCug,  xal  ndvxag  sidivcu  oxi 
060t  d%exxöva6i  xivag  xal  avöocxpovOL  eiöiv.  IJokv  yuo  dv 
sayov  tjv  x<ß  vo^io&sxr]  anavxa  xd  ovofiaxcc  yodcpsiv ,  06a  xrjv 


Aristoph.  Wesp.  524),  sondern 
durfte  an  ein  Geschworenengericht 
appellieren  (iwiivai  stg  xö  dinu- 
gzvqiov  oder  s lg  zovg  dfnaazdg  De- 
mosth.  XXIX,  48.  XXXX,  55), 
was  in  der  Regel  geschah  l  Demosth. 
XXXX,  31),  da  in  den  Terminen 
beim  Schiedsmann  oft  mit  unlau- 
teren Waffen  gestritten  ward 
(XXXIV,  19).  Ablehnen  durfte  der 
öffentlicheSchiedsmann  den  Spruch 
in  einer  ihm  zugewiesenen  Sache 
nicht  (Telfv  im  Philol.  XV,  728  f.). 

—  £  ITt  7]    ZOV    TtCiZBOCi     Uli  SKZO- 

vsvcci]  Das  indefinite  Object  ist 
in  dieser  Phrase  allgemein  gehal- 
tener juristischer  Deduction  wohl 
ebenso  entbehrlich  wie  in  den  Ci- 
taten  aus  dem  Gesetz  §§  9.  12. 
[Demosth.]  LIX,66:  6  vöaog  xg- 
Xsvsi,  idv  zig  ddiucog  sig^y  cbg 
ftoijjo'i',  ygceipaG'd'ca  ngog  zovg  &s- 
Ofio&BTCtg  ddiucog  zipz&rjvca.  — 
zccvzct]  diese  Worte. 

7.  ov — Si  aqpe'o?  o &<xi  ]  Strei- 
ten um  Worte  ein  oft  gerügtes 
Merkmal  der  Sophistik.  Lys. 
XXXIII,  3:  8ya>  r}%(0  ov  tieqI  zoiv 
ovotidzcov  uuxovfisvog  rjyovucuyixQ 
zovzo  t'gyov  sivcei  aocpioxeSv  Xlciv 
ctXQi]6x(ov ,  und  öfters  Aehnliches 
bei  Piaton  (Euthydem  285a.  So- 
phist. 218=.  Staat  VII,  533 d.  Po- 
lit.  261 e;  ovöaaza  &rjg£vsiv  Gorg. 
489b;  ovouazo&ijgccg  von  Sophisten 
und  Rhetoren  Athen.  III,  98 a.  99 e). 

—  ovoficc  fdas  gesprochene  Wort 
(Plat.  Hipp.  I,  286a;  Charmid. 
163d.  Demosth.  XXIII,  26),  im 
Gegensatz  zum  Begriff,  didvoicc, 
ebenso  Plat.  Staat  a.  a.  O.  (wie 
Qrjfiaza  und  didvoicc  Isae.  XI,  3). 

—  ccXXd  zjjg  z.  3.]  Die  Präposi- 
tion nach  der  Adversativpartikel 
nicht  wiederholt  (Kr.  68,  9)  wie 
VII,    15:  ov  Ttsgi  a?G%v'vr]g,  dXXd 


zrjg  nzyioxrjg  £r]u,iag  wivSvvsvov. 
Demosth.  XXIX,  44:  ov-a  dito  ui- 
y.gdg  ovoictg,,  dXXd  nXiov  rj  SinXcc- 
aiag  rjg  suol  hcczsXms  zavz'  ucpsi- 
Xsv;  ebenso  bei  ov  uövov  —  dXXd 
%ai  z.  B.  Isokr.  XV,  209  u.  vgl.  Lys. 
XIV,  5.  Ganz  natürlich  unter- 
bleibt die  Wiederholung  hinter  x«t 
(Lys.  IV,  18;  doch  auch  eig  ztjv 
noXiv  Y.ui  sig  zovg  cpiXovg  XlX, 
56)  ;  aber  auch  bei  v.ui  —  -acci  fehlt 
sie  nicht  selten  im  zweiten  Gliede 
(zu  I,  2  und  XXXII,  10).  Auch 
hinter  sl  arj  (nisi)  ist  sie  Lys. XXI, 
7  weggelassen.  Im  Lateinischen 
z.  B.  bei  non  —  sed  Nepos  Alcib. 
4,  non  minus  —  quam  ebend.  c.  1. 
■ — oßoi —  ccvdgocpövoi  sioiv\ 
Hinter  der  Provocation  auf  die  ge- 
sunde Vernunft  der  Richter:  Jeder 
weiss,  dass  wer  einen  getödtet  hat, 
auch  ein  Mörder  ist,  steckt  eine 
jedenfalls  absichtliche  Ungenauig- 
keit ;  denn  das  attische  Recht 
machte  einen  sehr  wesentlichen 
Unterschied  zwischen  den  Aus- 
drücken dito%z£ivsiv  zivcc  und  dv- 
dgo<povov  slvai;  Demosth.  XXIII, 
26:  zo  ovoficc'  idv  zig  UTto-Azsivr], 
ngo  usv  zov  y.giGiv  yhvio^ai  uiziug 
ovofid  iariv,  iitsiSav  ös  Kgi&si'g 
zig  s^sXsyx&fj,  zrjvixavza  dSi^rj^ia 
yiyvszai.  §  29:  6  v6{iog  zovzov 
avSgocpovov  Xiysi,  zov  rjXcoy.özcc 
zy  iprjcpco'  ov  ydg  iaz'  ovÖslg  vnb 
zavzrj  zfj  TtQogrjyogioc,  naiv  dv  s|s- 
Xeyx&£is  dXcp ;  vgl.  auch  ebenda 
§  30.  §  36 :  dvo  V7c6-aslzc(i  övoucczoc, 
kuzcc  (iev  zd>v  sv  alzia,  idv  zig 
anoY.Z£t'vrj,  v.uzd  81  za>v  rjXcov.özcov, 
sctv  zig  dvögoyovog  r}.  Auch  konn- 
ten die ,  welche  nach  Erlaubnis 
des  Gesetzes  oder  unvorsätzlich  ge- 
tödtet hatten  (E.  zu  Rede  I  und 
XII,  §  lj ,  nicht  als  dvdootpövoi 
gelten.  Sonach  hatte  allerdings 
Theomn.    den   gravierenden    Aus- 
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avxv\y  dvva^ivv  e%sl,  ccXla  tceqI  ivbg  SLTtcov  tteqI  itävxav  idtf- 
SXcqöev.  Ov  yaQ  dt]7tov,  a  &EO[ivr)<jX£,  el  {iev  xCg  ö'  sl'icoi 
naxQuXolav  7]  {iv}TQaXo£ttv,  rj^tovg  av  avxov  6g>Xsiv  6oi  dixrjv, 
st  di  xig  eItioi  ag  xrjv  xsxov6av  t]  xbv  itaxioa  äxvnxsg,  äov 
av  avxov  a£rj[iiov  delv  sivcu  cog  ovöev  xeov  ajtOQQrjxcov  star]- 
9  xoxa.  'Hdscjg  d  av  öov  jcvd-oifirjv  —  tceqI  xovxo  yaQ  dsivog 
si  xal  ^is^sXixrjxag  aal  itoiElv  xal  XiyEiv  — ,  eI  xig  ös  eI'tcoi 


druck  vermieden.  — ' dvvapiv] 
"■Geltung,  Bedeutung',  (vis)  wie 
Isokr.  XV,  117:  i'axi  xuvxa  xiva 
rfvvctfiiv  s%ovxa.  Plat.  Hipp.  1, 
285d.  Ebenso  dvvuo&cu  Plat.  Eu- 
thyd.  286 c,  Kratyl.  429 d,  Anti- 
phanes  bei  Athen.  X,  459 a,  Straton 
bei  Athen.  IX,  383 b  und  öfters  bei 
Herodot. 

8.  ov  y dg  drjnov  si  (isv  —  si 
fis]  Ueber  die  Satzgestaltung  zu 
XII,  47.  Wir  übersetzen  das  erste 
Glied:  f da  du  doch,  wenn — ,  es 
für  recht  erachten  würdest'.  Wie 
hier  Lys.  XXXI,  28:  ov  ydo  avdij- 
nov,  si  [isv  xig  XCicoi  xi\v  xä^iv, 
sxs%t\  vöpog  cog  (isydka  ddtv.ovv- 
xog ,  £t  de  xig  Xiitoi  xr\v  tioXiv  ccv- 
xr\v  ,  ovv.  av  aaa  sxs&tj;  ■ —  r\  £  C- 
ovg  av]  av  kann  bei  örjnov  und 
nov  nicht  fehlen,  wenn  das  Ver- 
bura  im  Modus  der  Irrealität  oder 
dem  Potentialis  steht  (z.  B.  ausser 
der  eben  angeführten  Stelle  Lys. 
XXXI ,28,  wo  mau  neuerdings  av  an- 
getastet hat,  Isae.  I,  21 :  ömulcog  av 
ötjnov  tag  xoiavxag  d LaQ-rjUag  dv.v- 
Qovg  Ttoiricaixe.  Demosth.  XXVII, 
55.  XXXXV,  26.  Plat.  Gorg.  447d. 
Euthyphr.  7E  :  ov  yaq  äv  nov 
iozaota£ov  aXXiqXoig,  si  (irj  negl 
xovxcov  discpsgovxo),  sondern  nur 
dann,  wenn  es  auch  bei  Weglas- 
sung von  dr'j7cov  entbehrlich  wäre 
(Antiph.  V,  63.  Demosth.  XXI, 
120.  Plat.  Gorg.  514c.  520c).  —  ei 
si'TtOL — ri'giovg  av]  Combi nation 
zweier  hypothetischer  Schemata 
(Kr.  54,  12,  7):  'sollte  dich  einmal 
einer  nennen,  so  würdest  du',  wie 
auch  §  9,  Lykurg.  66;  in  der  Apo- 
dosis  sogar  Wechsel  des  Condicion. 
und  Potent.  Xenoph.  Kyneg.  12, 
22:  st  sidsCsv  xovxo  öxi  &sdxai 
avxovg  ?;  agsxrj ,  l'svxo  av  sni  xovg 
Ttövovg    v.al   zag    naiSsvosig    alg 


äXLOKSxai  fiöXig,yial  Haxsgyd£oivxo 
av  avziqv  Vgl.  zu  XV,  8  und  Aken, 
Tempus  und  Modus  §§  207.  219.  — 
itaxgaXolav  —  (irjxgaX  oiav] 
Vom  verbum  dloiäco  ( attisch  a- 
Xodco),  eigentlich  'dreschen',  über- 
tragen =  STtLZQißsLV  xvnxovxa 
(Bekker  Anecd.  gr.  s.  dnaXouv). 
Ein  TiaxoaXoi'ag  ('Vaterschläger', 
Plat.  Staat  VIII,  569 b)  erscheint 
in  Aristoph.  Vög.  1337  ff. ;  unter 
den  Uebelthätern,  die  Herakles  bei 
Aristoph.  Frosch.  149  (vgl.  773) 
im  Sumpf  der  Unterwelt  gesehen 
haben  will  ,  findet  sich  auch  ,  wer 
r)  fir^xeg'  r\Xör\Gsv  rj  naxgog  yva- 
%ov  siiäza'gsv ,  wie  auch  in  dem 
Mythos  bei  Plat.  Phädon  114a  die 
nazgaXoiui  und  inqzgaloiai  aus 
dem  Tartaros  zur  Qual  in  den 
Pyriphlegethon  getrieben  werden. 

9.      7j  §  S  CO  g     7CV&0LH7]V] 

Phrase  des  attischen  Conversations- 
tones,  häufig  bei  den  Rednern  und 
im  Dialog,  bei  Lysias  jedoch  sonst 
nicht;  oft  mit  dem  Zusätze  ivav- 
xiov  vacov,  auch  in  der  Form  rjöscog 

av      (10t      doY.CÖ      XOVXOV     7IV&S6&GL 

Isae.  II,  21.  —  nsol  xovxo  dei- 
vog  si]  spöttisch:  'darin  bist  du 
stark';  xovxo  bezieht  sich  auf  den 
Inhalt  des  f  o  1  g  e  n  d  e  n  Satzes: 
QityaL  zr\v  danida.  deivog  nsqi  zl 
wie  Isokr.  XV  ,117.  131  (Kr.  68, 
33,  4),  sonst  nqög  zl  (Lys.  XIX,  1), 
auch  blos  z\  (Plat.  Staat  VH, 
531d).  —  ^sfisXsxrj-nag  —  Xs- 
ysiv]  sc.  xovxo:  cdu  hast  es  stu- 
diert, es  selbst  zu  thun  und  es  an- 
dern vorzurücken'.  Der  Spott  um 
so  bitterer  ,  als  [isXsxav  (und  fis- 
Xexr\)  der  eigentliche  Ausdruck  ist 
vom  wissenschaftlichen  Studium 
(Demosth.  XXI  ,  191  ,  spöttisch 
wie  hier  Mnesimachus  bei  Athen. 
IX,   402   f.    Plat.   Phaed.    81 e:    ot 
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qtyui  xr\v  döncda,  iv  de  x<p  v6(i<p  el'QrjTcu,  „iav  xig  ya<5xri 
uTtoßsßXrjxsvui,"  vjtodixov  elvai,  ovx  dv  idixa&v  avxa,  all 
£^qxsl  av  601  igoicpivai  xrjv  aöitida  Xtyeiv  oxi  ovdsv  601 
fisXsi;  ovds  yao  xb  avxo  iöxt,  Qtyai,  xal  aTCoßsßXrjxdvat.  AXX  10 
ovo'  av  xav  k'vdsxa  ysvbfisvog  djtode%aio,  £Ü  xig  anayot  xiva 
(paöxcov  d-oiiiuTcov  dnodsdvöd-at  ^  xbv  %ixavi6xov  ixdsdv- 
öd-ccc,  a/U'  äcpSLrjg  av  xbv  avxbv  xqotcov,  ort  ov  Xanodvxrjg 
ovofid^sxat.  Ovo'  el  xls  naida  iZ,dycov  Xrjcp&scrj,  ovx  av 
cpdöxoig  avxbv  avdouTtodi6xr\v  sivai,  slrtso  pu%si  xolg  ovo- 
yLUötv  aXXd  {irj  xolg  eoyoig  xbv  vovv  7tQ06e%sig,  av  k'vsxa  xa 


vßgstg  v.nl  cpilonoGictg  (isiisXsxrj- 
%6x£q.  xhivr\v  Aristoph.  Plut.  511. 
Xen.  Kyrop.I,  6,  41).  Th.  hat  also 
die  Kunst  des  Schildwegwerfens 
praktisch  und  theoretisch  mit  Er- 
folgstudiert. —  Qtipcci]  f  h i n  w  er- 
fen',ajroßci,U£iJ'fweg  werfen.'  Der 
terminus  des  Gesetzes  war  nach 
§  12:  iccv  xig  si'nt]  (cpctOKT])  ccnoßs- 
ßXr]K£vai  xr[v  aGiiiSa  (Isokr.  VIII, 
143.  Brief  2,  6.  Aristoph.  Wesp. 
19.  Aristot.  Rhet.  II,  6,  S.  67  Bek- 
ker,  vgl.  Plat.  Symp.  179 a),  daher 
ccG7iidcc7toßXrig  Aristoph.  Wesp. 
592.  Aus  Rücksicht  auf  die  Un- 
zweideutigkeit  der  Gesetze  will 
Piaton  Gesetze  XII,  944 b  einen 
Unterschied  zwischen  Qiipa07ug{= 
6  cccpzlg  sxoüv),  und  dnoßoXsvg  o- 
tiXcov  (6  äcpcaQS&slg  p-sr"  siuviag 
ßiag)  gemacht  wissen.  —  sv  —  £  i- 
QTirai  j  VVir  ordnen  auch  hier  un- 
ter: f  während  es  doch —  heisst'. — ■ 

ZQQlCp  SV  (XI    fif'Zft]    SQQ.    xr\v 

(xanCSa,  von  [isXsi  abhängig,  steht 
betont  voran:  fden  Schild  hinge- 
worfen zu  haben  sei  dir  ganz 
gleichgiltig' ;  leichter  freilich  wäre 
die  Erklärung,  wenn  xo  oder  xov 
(rdie  Behauptung')  vor  sgoicpsvcci 
stände.  —  ovds  ya<?  —  dnoßs- 
ßXrjKSvai]  Höhnische  Begrün- 
dung der  Frage,  ob  Theomn.  sich 
die  Injurie  leicht  aus  dem  Sinne 
schlagen  werde,  Worte  des  Spre- 
chers, scheinbar  aus  dem  Sinne  des 
Th.:  rdenn  hinwerfen  und  weg- 
werfen ist  ja  auch  nicht  (ovds) 
dasselbe',  so  wenig  wie  nach  deiner 
Theorie  uTConzsivat  und  dvdgocpo- 
vov  sivcci. 

10.    TCOV  SvSsHCi]  zu  XV,  3.    — 

Lysias  reden.  II. 


dnoS  s^aio]  Das  eigentliche  Wort 
vom  Annehmen  der  eingereichten 
Klage  seitens  der  Behörde,  die  jene 
damit  als  correct  anerkennt;  dafür 
XIII,  86  itaQa8s%sa%'ai ;  vom  Klä- 
ger (pegsiv  xr\v  ygucprjv  itgog  xov 
uq%ovxcc  Demosth.  LVIII,  32.  — 
ccnccy oi]  zu XIII,  68.  —  &oificc- 
xiov  —  xbv  iircoviGHOv]  Ob- 
jectsaccusative,  von  den  Passivis 
ditoS.  und  sxdsS.  abhängig  (Kr. 
46,  15;  52,  4,  6).  linäxiov  ist  das 
Obergewand  in  Mantelform  ,  %itiü- 
vi6%og  das  unmittelbar  auf  dem 
Leib  getragene  Untergewand  mit 
Aermeln.  Guhl  und  Kohner  II, 
179  ff.  (2.  Ausg.).  Vgl.  Demosth. 
XXI,    216:    cpoßrföslg  xov  vfisxs- 

QOV     &ÖQvß0V    &oifJ,dxiOV   TtQOSlflTjV 

Kcci  [iihqov  yvjivog  iv  xco  %ixavi- 
ghco  sysvofirjv.  [Demosth.]  XXV, 
56.'  Plat.  Hipp.  II,  368=.  Theophr. 
Char.  19:  %ixo>vigy.ov  na%vv  ncci 
ipdxiov  Gq>68occ  Xsitxbv  avccßctXXs- 
tcti  6  dv6%SQiqg.  —  xov  ccvxov 
rgönov]  wie  den,  der  ioQiysvai 
xtjv  aOTtCSu  von  dir  sagen  würde. 
—  XcoTZodvxrjg]  zu  XIII,  68.  — ■ 
ncxida)  ceinen  Burschen',  syno- 
nym mit  dvSgdnodov ,  aber  ein 
Wortklauber  konnte  sich  doch  dar- 
auf versteifen,  dass  einer,  der 
7T  a  i  d  cc  s^dysi,  nicht  ävd  qu - 
noSiGxrig  sein  könne.  Ueber  das 
Verbrechen  der  Seelenverkäuferei 
(plagium  in  den  Digesten)  zu  XIII, 
67.  — ■  {ia%st  xoig  ovofiaaiv] 
spöttisch:  'wenn  du  mit  den  Be- 
nennungen Krieg  führst'.  —  toig 
f'oyo6s]  rden  Realitäten',  wie 
Aesch.  III,  251:  6  8r\ybog  avxo  f/,6- 
vov  tovvoiiK  xrjg  drtfiOKQcixi'ag  ne- 
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11  ovo^iccta  Ttavvsg  xi&svxcti.  "Eti  xoivvv  6xitya6&E ,  oo  avÖQsg 
dixaöxai'  ovxoGl  yccg  [ioi  doxst  vno  Qa&v[iiccg  xai  (iccAccxfag 
ovo'  etg  "Aqslov  ftuyov  avaßeßr)xevai.  IJavxsg  ytxo  iitiGxaG^B 
ort  iv  ixsiva  xcß  ^raptcj,  otav  rag  xov  cpovov  dCxag  dixu^av- 
xcci,  ov  diu  xovxov  xov  ovoficcxog  xug  diaiioöiug  itoiovvxai, 
uklu  8i    oviteo  iya   xuxag  äxrjxocc'    o  [iev  ycco  dicoxcov  a>g 

12  sxxeivs  dio^ivvxai^  6  de  cpsvycov  cog  ovx  exxsivsv.     Ovx  ovv 


gtnoistxai,  xwv  8'  f'gycov  sxegoig 
nagaK£%c6grjyisv ;  auch  ngdyftaxa 
ebenda  §  253  und  unten  §  20  im 
Gegensatz  zu  ovofiaxcc. 

11.  vno]  'vor';,  prae,  wie  VII, 
21:  ■natrjyoQStg  cbg  vno  xrjg  ifirjg 
Svväfiscog  %ccl  xcov  ificöv  %gr][idxcov 
ovSelg  s&ilet,  cot,  fiagxvgsiv.  Ari- 
stoph.  Wesp.  1084.  vno  xcov  xo- 
^SVfldxCOV  ovv.  tjv  lSsiv  xov  OVQCC- 
vöv.  Lysistr.  3.  Kr.  68,  43,  3  (und 
zu  Thukyd.  VI,  87).  —  gcc&v- 
piag]  'Gleichmütigkeit,  Indiffe- 
renz', gcc^-  i'xyovog  agyiccg  xcci 
xgvcprjg  Piaton  Gesetze  X,  901 e; 
ebenso  bei  Isokr.  öfters  gd&vfiog 
(IV,  185)  und  gcc&vfisiv  (IV,  3).— 
{icciccKiug]  weil  es  dabei  zu  stei- 
gen gab.  Denn  die  rAresklippe'  ist 
ein  kahler  Fels  westlich  von  der 
Akropolis,  nur  durch  eine  Einsat- 
telung von  ihr  getrennt  (Bursian, 
Geogr.  v.  Griechenl.  I,  284);  daher 
dvaßsßrjusvca, auch  von  den  Areo- 
pagiten  selbst  (Isokr.  XII,  154).  — 
xdg  —  SiKccg  8 iiid£covxcci]  von 
den  Parteien,  wie  XII,  4.  XIII,  65. 
XXI,  18.  fragm.  1,  1.  Isokr.  XVIII, 
51.  [Aeschin.]  Brief,  12,2;  dage- 
gen von  den  Richtern  8i%r\v  (oder 
ygcccpi]v  Aesch.  III,  6)  dindfeiv 
Lys.  I,  30.  Demosth.  LVI,  48. 
Aristoph.  Wesp.  414.  801.  —  8id 
xovxov  xov  ovoficcxog]  ""mittels', 
mit  Anwendung  der  Benennungen 
giovog  oder  avSgocpovog.  dicc  in 
diesem  Sinne  von  Personen  wie  von 
Sachen  (Kr.  68,  22,  4);  vgl.  z.  B. 
[Demosth.]  X,  5:  y,SKgccxrrx.ccßiv  of 
oV  shsivov  ('auf  jenem  Wege')  xccg 
nolixsCccg  noiovfisvoi.  Aesch.  III, 
242 :  8id  6avxov(ohne  fremdeHilfe) 
noirjocu  xr\v  anoXoyiccv,  vgl.  eben- 
da 95.  121.  So  in  den  geläufigen 
Wendungen  8id  xa%icov ,  did  ßgcc- 
%vxdzcov,  der  selteneren  8id  xovxov 
xov    xgönov   (Demosth.  XXXXIV, 


23).  —  xdg  8 tcofioo tag]  8ico(io- 
cicc  ist  der  Eid,  den  vor  Beginn  der 
Untersuchung  (dvdugioig)  die  Par- 
teien ablegten  als  Garantie  der 
Wahrhaftigkeit  der  Anklage  wie 
der  Verteidigung  (Antiph.  I,  28. 
V,  11.  88.  VI,  16,  namentlich  De- 
mosth. XXIII,  67).  Von  dem  Eide 
des  Verklagten,  der  gegenüber  dem 
des  Klägers  die  Wahrhaftigkeit 
seines  Widerspruchs  beschwört,  ist 
der  eigentliche  Ausdruck  dvxco(io- 
eicc,  was  aber  auch  vom  Eide  des 
Klägers  gebraucht  wird  (Isae.  V, 
1.  2.  16),  weshalb  dvxcofiooicci  auch 
wie  hier  dico[iooicci  von  der  beider- 
seits vollzogenen  Ceremonie  über- 
haupt (Aristoph.  Wesp.  544.  1041). 

—  8i  ovnsg]  =  8id  xovxov  onsg, 
also  mit  Anwendung  des  Wortes 
(dno)nx£ivsiv  (§6).  —  6  Sieöncov 

—  6  cpsvycov]  Ueber  die  Meta- 
phern zu  XIII,  77. —  sxxsivs] 
Das  Simplex  %x£ivuv  findet  sich 
bei  den  Rednern  (ausser  einigemal 
in  der  alterthümlichen  Sprache  des 
Antiphon)  nur  in  Citaten  aus  Ur- 
kunden (wie  Andok.  I,  97),  alten 
Formeln  (in  der  Diomosia  auch 
noch  Antiph.  V,  11,  [Demosth.] 
LIX,  10,  vgl.  Lykurg.  127),  in 
einem  Bescheide  der  Exegeten 
(Demosth.  XXXXVII,  69)  u.  dgl. 
Bei  Lys.  1 ,  25  ist  dnoxxsivcu  mit 
Recht  hergestellt  worden. 

12.  Gedanke  :  Wäre  es  nun 
nicht  absurd,  den,  der  nachweislich 
getödtet  hat,  loszulassen  ,  wenn  er 
behauptet  er  'sei  ein  Mörder' 
(dvSgocpovog),  weil  ja  der  Kläger 
in  dem  Wahrheitseid  versichert 
hat  ,  er  'habe  getödtet' 
(sxxsivs)  ?  Und  doch  müsste  man 
es  thun  nach  des  Theomnestos' 
Theorie  vom  Unterschiede  des  dv- 
Sgoopövov  slvcu  und  dnoKxstvui. 
Eine    deductio    ad    absurdum.   — 
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atOJtov  dv  sl'r]  dcpsivui  xov  do^avxa  xxsivui  cpccGxovxa  ccvdgo- 
tpovov  slvcxi,  bxi  6  diaxav  ag  sxxsivs  dioj^ioGatO',  TC  yäg 
tccvtcC)  cov  ovxog  igst,  dicccpEQEi;  Kai  avxbg  [isv  Av6i&sa 
xuxrjyoQiccg  idixdöa  slnövxi  <Ss  EQQMpsvui  xtjv  aGntda '   xaixoi 

JtSQL    (ISV    XOV    QllpaL    OVÖSV    SV    TG)    VOfMp   SlQY]t<U ,     SCCV    ÖS    Xb£ 

ELTtri  „drtoßsßXrjxsvcci  xtjv  döTtidu ,"  nsvxaxoöCag  ÖQa%iidg 
btpsCXsiv  xsXsvsi.  Ovx  ovv  dsivov,  st  oxav  psv  der]  6s  xaxcäg  13 
dxovGccvxa  xovg  sft&QOvg  tliicoqei6&cu  ,  ovxco  rovg  vo'ftoug 
&6jtsQ  sya  vvv  Xa^ßdvstg^  oxav  d  sxsqov  itccocc  rovg  vo^iovg 
si'rtyg  xccxägj  ovx  ct^iolg  dovvai  ÖLxrjv;  üoxsqov  ovxcog  gv 
dsivog  sl  aGxs  onag  dv  ßovAr]  oiog  %    sl  xQTJGd'at  xotg  vopoig, 


dcpSIVUl   KXSIVCKI  ■ —    f(Vßt] 

Kein  Uebelklang  für  ein  griech. 
Ohr;  vgl.  [Demosth;]XXVI,4:v7r£- 
XcciMßavsv  ccvxoig  ovx  svstvainsgi- 
[isZvcu.  Andok.  1,23:  riyr'tGavxo8siv 
xoX(ifJGaixaxr}yogrJGcci,  und  ähnli- 
ches Demosth.  XXXXIX,  37.  Xen. 
Hellen.  111,5,5.  —  n'  y  dg  xavxcc] 
ydg  motiviert,  wie  so  oft,  die  selbst- 
verständliche Antwort  nach  der 
Frage,  etwa :  axonov  fisv  dv  si'rj , 
7Cotj]xiov  8s  natu  xr\v  xovxov  yvco- 
firjv.  Vgl.  zul,40.  —  IpsT]  §  6.  — 
avxog  fisv]  fisv  ohne  formellen 
Gegensatz  (zu  XII,  8),  der  sich 
aber  leicht  aus  §  13  (oxav  8'  sxs- 
qov %xX.)  ergiebt:  Anderen  aber 
willst  du  dasRecht  der  Klage  nicht 
zugestehen,  wenn  nicht  ängstlich 
der  Buchstabe  des  Gesetzes  beob- 
achtet ist.  So  auch  syco  fisv  §  15. 
—  A  v  ß  i  &  s  co  ]  In  den  Hdschr.  steht 
die  Namensform  Qscovi,  die  sonst 
weder  bei  den  Rednern  noch  bei 
den  Komikern  sicher  beglaubigt 
vorkommt;  erst  spätere  Rhetoren, 
Grammatiker,  Aerzte  und  Philo- 
sophen führen  diesen  Namen. 
Höchst  wahrscheinlich  ist  ®scovi 
der  Ueberrest  des  Namens  Avai- 
&sa  (§  1),  denn  dass  Theomnestos 
gegen  diesen  nach  seinem  Erfolg 
gegen  den  Zeugen  Dionysios  eine 
Injurienklage  anhängig  machte,  ist 
sehr  begreiflich  (E.  §§  3.  4).  — 
idv  —  daniSa]  zu  §  9.  —  nsv- 
zccxoGiag  —  ■x.sXsvst]  E.  §  1. 

13.  ovv.  ovv  Ssivov  kxX.] 
Die  Behauptung,  dass  der  Gegner, 
den  Grundsätzen  demokratischer 
Icovofii'a  zuwider,  die  Gesetze  nur 


gelten  lassen  wolle,  wenn  und  wie 
sie  ihm  passen  ,  ist  ein  geläufiger 
Ausfall.  ( Demosth.  XXXIX,  33: 
Ssivov  av  str;,  sl  ■nctxd  fisv  xcov 
vno  xov  Ttuxgog  ccvxov  vofii^ofis- 
vcov  naCScov  01  itsgl  xcov  yovscov 
Ig%vgovgi  vofioi,  v.ccxd  8s  xcov  av- 
xovg  sicßia^Ofisvcov  dy,vgoi  ysvrf- 
aovxca.  XXXVIII,  22.  XXXX,  42. 
Isae.  II,  6  u.  ö.  —  Xctfißdvsig] 
'auffassest',  accipis,  wiePlat.  Hip- 
parch.  227 c:  sl  xig  og&cog  Xctfißd- 
voi  xov  cptXoy.sgSfj ;  der  Epitoma- 
tor  hat  dafür  das  üblichere  sxXafi- 
ßcivstv  gesetzt;  auch  vnoXufißd- 
vsi.v  steht  in  diesem  Sinne  Plat. 
Protag.  341 a,  SiuXufißdvsiv  Lys. 
XIV ,  4.  —  ovxcog  av  Ssivög] 
Ueber  die  Trennung  des  ovxcog 
vom  Adjectiv  zu  XIII,  73  und 
XIV,  27.  —  8 s iv 6g]  'gewaltig', 
dies  wie  xoaovxov  Svvcccca  gehäs- 
sige Hindeutung  auf  ein  Hinaus- 
gehen über  die  Schranken  des  Ge- 
setzes, wie  Demosth.  XXXIX,  13: 
ogdxs  avxbv  Ssivov  8ohsiv  slvai 
ßovX6fisvov,x(xl  vrj  z/ta  l'acog  saxiv. 
14:    xovg   navv  Ssivovg  {■■üdoxoxs, 

OXCiV  TtXsOVCC^COGlV,  S7tlGXUG&'  vfxstg 

xoGfiLOvg  itoisiv.  —  xgfiG&cu  xoig 
vöfioig]  fmit  den  Gesetzen  umzu- 
springen'. Also  will  Th.  xgsix- 
xcov  (xvgicoxsgog)  xwv  voucov  sein, 
eine  sehr  häufige  Invective.  De- 
mosth. XXI,  66:  xr\v  ISictv _8v- 
vccfiiv  ■xgsi'zxco  xcöv  VOflCOV  OVGUV 
svSsiKvvxui.  XXVI,  8.  XXXXII, 
15.  XXXXIV,  15.  LVIII,  15;  vgl. 
Lys.  XV,  11  u.  ö.  Aber  ov  ngsiG- 
GÖv  Ttoxs  xcöv  voficov  %gr\  yiyvcö  - 
6-ASiv  (Eurip.  Bakch.  890). 

5* 
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rj  roGovxov  dvvaöai  coöt    ovdsTtors   oi'sc   tovg  adt,xov[iivovg 

14  VJCO  60V  Tl[lCOQLCCS  TSvt.SÖ&CCL ',    ElT     OVX  CCL6%VV7]   OVTCOg  CCVOlj- 

rag  diaxsifievog,  äöt'  ovx  i£  cov  sv  iteJtoirjxag  xr\v  itokiv, 
akV  i%  oav  adixeöv  ov  dedaxag  öCy.y[v  ol'ei  detv  Jtksovextelv; 
Kai  ftot  avayvcafti  xov  vöfiov. 

NOMOS. 

15  'Eyco  xoivvv,  c6  avdoeg  dixaöxai,  vfiäg  [iev  navxag  etds- 
vav  qyovpai,  ort  iya  [isv  OQ&äg  Aiyco,  tovtov  ds  ovxco  Gxaiov 
eivai  coöxe  ov  dvva6&ai  {la&etv  xa  Xsyofisva.  BovXo\iai  ovv 
avxov  xal  i%  ixsQcov  vo^icov  Ttsol  xovxcov  dt#a|ai,  av  nag 
akka.  vvv  iiti  xov  ßtf[iaxog  Ttaidsv&fi  xal  xo  lontov  rjfilv  (ir] 


14.  situ]  f und  da',  zu  XII,  26. 

—  s'g  cov  ddincöv  —  nXsovs- 
ktslv]  insofern  er  in  dem  Inju- 
rienprocesse  gegen  Lysitheos  auf 
das  freisprechende  Urtheil  des  Vol- 
kes in  der  wider  ihn  eingebrach- 
ten Eisangelia  (E.  §  3)  pochte,  ein 
Urtheil,  welches  er  nach  des  Spre- 
chers Meinung  nur  dem  Erbarmen 
der  Richter  (§  22.  24.  26)  ,  nicht 
dem  Recht  zu  verdanken  hatte.  — 
od  dsScoKccg  dinrjv  htX.]  Der 
Vorwurf,  dass  der  Gegner  sich 
nicht  begnüge ,  straffrei  ausgegan- 
gen zu  sein ,  sondern  auch  noch 
Vortheil  oder  Lohn  beanspruche, 
ähnlich  Aesch.  III,  147.  227.  Isae. 
IV,  29.  vgl.  Cic.  p.  Rose.  Am.  3,9. 

—  oisi  dstv  n  Xsov  ekt  slv] 
Nicht  es  ist  zu  ergänzen ,  sondern 
der  blosse  Infin.  trotz  des  dazutre- 
tenden  Sslv  nach  der  Bemerkung 
zu  XXV,  18  zu  beurtheilen;  so  De- 
mosth. XXXXIV ,  29  :  ol'szca  Sslv 
anoazSQrjcca  rjfidg  rfjg  y.Xrjgovo- 
(iiccg,  auch  ein  Ptcp.  tritt  hinzu, 
wie  Demosth.  ^  XXIV,  131:  ovn 
oi'ovrca  Ssiv  syyvrjTug  y.araarrj- 
cecvxsg  7csqiisv<xl.  Isokr.  IX,  30. — 
tov  vofxov]  sc.  nccKrjyOQiag ,  vor- 
lesen zur  Erhärtung  des  Citates 
aus  dem  Gesetz  §  12,  die  Inconse- 
quenz  des  Th.  nachzuweisen. 

15.  vfiäg  fisv  Ttavrag)  Ein 
Compliment  für  die  Richter;  denn 
die  Athener  hielten  sich  für  beson- 
ders klug  und  hörten  gern  aus  dem 
Munde  der  Redner  und  Komiker 
das  Lob  ihrer  schnellen  Fassungs- 
gabe   und    geistigen   Gewandtheit 


(svtQansXia  Isokr.  XV,  296);  vgl. 
z.  B.  Demosth.  III,  15.  Aristoph. 
Frösche  700. 1118.  Wesp.  1014.  Be- 
kanntist, wieSokrates  diesen  Dün- 
kel seiner  Mitbürger  geisselte  (Plat. 
Protag.  319  b.  Apol.  29d  u.  ö\). — 
iyco  psv]  Unterdrückt  ist  der  Ge- 
gensatz: ©soßvrjGTog  ds  ovv.  do- 
&wg.  —  gkcciÖv]  eigentlich  f lin- 
kisch, unbeholfen',  also:  fein  Töl- 
pel', ein  Titel,  mit  dem  die  Redner 
sehr  freigebig  umgehen;  nament- 
lich Demosthenes  (z.  B.  XVIII, 
120:  ovtco  Gnctiog  sl  muI  dvaio&rj- 
rog,  Ai6%lvr],  aar'  ov  Svvugcci  Xo- 
yioao&ai  %tX.)\  Gegensatz  ds^tog 
Aristoph.  Wesp.  1265:  TtoXXdtug 
St]  'So!;'  ifiavTco  Ss^iog  nscpvxsvoct, 
v.a.1  GKUibg  ovSsTtcönozs.  —  tu 
Xsyopsvci]  fder  Rede  Sinn'.  — 
l|  szsqcov  v6(i cov]  durch  Citate 
aus  noch  anderen  Gesetzen  ausser 
dem  eben  verlesenen  über  Injurien. 

—  Tis  gl  tovtcov]  darüber,  dass 
der  Gebrauch  verschiedener  Be- 
nennungen am  Sinn  nichts  ändert. 

—  av  Ttcog]  rum  zu  versuchen,  ob 
vielleicht'.  Kr.  65,^  1 ,  10.  Plat. 
Protag.  320a:  ttsoiiövzsg  vsy^ovTai 
CCCpSTOL,  sdv  nov  avzö^iazot  tisqi- 
tv%cogi  zfj  ciQStfj.  Xen.  Hell.  I,  5, 
15.  Oefters  so  bei  Aristophanes, 
und  ebenso  si  forte  Liv.  I,  7 :  pergit 
ad  speluncam ,  si  forte  eo  vestigia 
ferrent.  —  dXXd  vvv]  (at) 
nunc  saltem.  Vollständig  Demosth. 
XVIII,  191 :  sitsiSi]  ov  t6ts,  dXXd 
vvv  dsi£ov.  Plat%  Alkib.  II,  146e: 
sl  fii\  tots  ,  dXXd  vvv  aoi  donsi. 
Gesetze   IX,   860c:    si  S'  ovv  fii} 
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3taos%rj  XQCcyfjiUTcc.    Kai  {toi  avayvco&i  tovrovg  rovg  vopovg 
tovg  UoXcovog  rovg  naXcaovg. 

N0M02.    „Jediöd-aL  d'   iv  trj  nodoxdxrj  rjtiioag  nivte  16 
tov  7108a  idv  TtoogTifirjör)  rj  i}Uaca.u 

*H  itodoxdxrj  ctvto  idTiv,  co  &s6(ivr]6T£,  6  vvv  xaÄsirat, 
„iv  reo  \vX<a  8sds6d,atii.  Et  ovv  o  dsfrelg  etzstönv  iv  Talg 
Bv&vvaig   tcov  svdsxa  xaTv\yoootr[ ,  ort  ovx  iv  rij  itodoxdxrj 


7Zq6tsqov,  ccXXa  vvv  cog  Xiyovxd  fis 
xt&exs.  Kr.  69,  4.  5.  So  findet  sich 
das  durch  eine  Ellipse  (hier  instdrj^ 
ov  tcqoxsqov)  zu  erklärende  ccXXcc 
(ys)  mitten  in  der  Rede  nicht  sel- 
ten; wie  hier  Andok.  II,  26:  sl'nsQ 
ri  ccXXd  vvv  ys  tpQOvmv  xvy%äv<a. 
Demosth.  III,  33.  Aristoph.  Vög. 
1598.  Plut.  Timol.  4.  Eigenthüm- 
lich  Eurip.  Ion  425:  Ao^i'ag  iav 
&sX-fl  vvv  aXXu  xug  naiv  ccvctXu- 
ßslv  ccfictQtiag.  —  tovg  vofiovg 
xovg  naXaiovg]  Die  Originale 
der  solonischen  Gesetze,  theils  auf 
viereckigen  um  eine  Axe  drehba- 
ren Tafeln  (S^ovsg),  theils  auf  drei- 
seitigen Pyramiden  (KVQßsig)  in 
fortlaufenden  Zeilen  (ßovaxgocprj- 
döv)  aufgezeichnet ,  waren  schon 
Ende  des  5.  Jahrh.  eine  Antiquität, 
die  für  den  Laien  der  Interpreta- 
tion bedurften  (auch  bei  Demosth. 
XXIII ,  33  ff.  werden  alterthüm- 
liche  Ausdrücke  der  Gesetze  er- 
klärt). Unter  dem  Archontat  des 
Eukleides  (Ol.  94,  2.  403)  ward 
eine  Commission  von  Gesetzredac- 
toren  (ccvayQccqisig  v6(icov)  nieder- 
gesetzt, welche  die  solonischen  Ge- 
setze einer  sachlichen  und  sprach- 
lichen Revision  unterzog,  die  Ar- 
chaismen beseitigte  und  die  altat- 
tischen 16  Schriftzeichen  durch  das 
im  Verkehr  längst  eingebürgerte 
ionische  Alphabet  von  24  Buchsta- 
ben ersetzte.  Grote  IV,  546  ff. 
(Meissner).  Vgl.  auch  zu  I,  28.  30. 

16.  iv  xrj  itoSonocxr]]  ein  spöt- 
tisch-mitleidiger Ausdruck:  fdas 
Fussweh'  (dia  xo  rovg  TtoSag  xa- 
■aovv  Bekker  Anecd.  gr.  I,  292, 
noSäv  Tis  xctHcaoig  Harpokr.  s. 
nodou.,  nach  Didymos  freilich  = 
7io8ov.ato%ri)  ,  im  späteren  Stil  xo 
'gvXov  'der  Block'.  —  Das  vorlie- 
gende  Citat    findet    sich    auch   in 


einem  Gesetz  dei  Demosth.  XXIV, 
105,  mit  dem  Zusatz  ncti  vvyixccg 
i'occg  hinter  rjfiigag  nivxs.  —  tov 
7tööa]  überflüssig  nach  7Codoy.cc- 
■nrj,  doch  der  Pleonasmus  passt  in 
die  feierliche  Sprache  des  Gesetzes; 
vgl.  die  alte  Formel  im  englischen 
Recht:  to  be  hanged  by  the  neck 
(rer  soll  gehängt  werden  am  Halse'). 
—  7CQogri.[LrJ6r]]  In  besonderen 
Fällen,  namentlich  bei  Diebstahl 
(Demosth.  XXIV,  103)  und  in  Kla- 
gen gegen  säumige  Staatsschuld- 
ner (ebenda  §  41)  dürften  die  He- 
liasten  dem  Strafantrage  (Ti'^rjfioc) 
des  Klägers  noch  eine  Strafschär- 
fung (7tQogrt'(irj[ia)  hinzufügen 
(ngogrifiäv  zivi  xi);  sie  bestand 
meist  in  Gefängniss-,  seltener  in 
Geldstrafe  (Demosth.  XXI,  44) 
oder  Atimie  (zu  §  21).  Schü- 
mann, Process  725.  —  avxo] 
Man  möchte  xavxo;  doch  vgl.  Ari- 
stoph. Ritter  204:  xC  <?'  uyy.vXoir\- 
Xrig  iaxiv  ^bedeutet')  ;w  OIKE- 
THS:  ccvxo  tcov  Xiyii,  oxt,  ceyyv- 
Xaig  xucg  %sqg\v  aQ7ta£a>v  cpigsi. — 
iv  xoj  j-vXa>  dsSioftai]  wie  An- 
dok. I,  45:  f]  ßovXrj  avviXaßev  r\- 
ficcg  xcd  i'drjGsv  iv  xoig  ^vXoig. 
Aristoph.  Ritt.  395.  705.  In  dieser 
Formel  und  in  iv  nsSaig  dsiv  ist 
der  Gebrauch  der  Präpos.  iv  ste- 
hend. —  i£sX&<6v]  sc.  sk  xov 
StGficoxrjQi'ov.  —  iv  xatg  sv&v- 
vai'g]  bei  der  Rechenschaftable- 
gung  (sv&vvai,  zu  XXV,  11  und 
unten  zu  §  27)  konnte  jeder  voll- 
berechtigte Bürger  nach  erfolgtem 
Heroldsruf  (Aesch.  III  ,  33)  als 
Kläger  auftreten,  in  welchem  Falle 
ein  Heliastengericht  unter  Vorsitz 
des  Logisten  (Demosth. XVIII,  117) 
das  Weitere  entschied.  —  xcäv 
Evöfwa]  als  Vorsteher  des  Ge- 
fängnisswesens.    Plat.    Apol.  37 c: 

xl  (IE   ÖSL   £r}V   iv  dsG[l03X7]Ql'(p  dov- 
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ededeto,  uhk    ev  tä  £i>Ag),  ovx  ccv  rjli&iov  avtbv  vofii^oisv ; 
Aeye  e'teoov  vopov. 

17  N0M02.  „E7teyyvixv  d'  ejuoQxriöccvtcc  tov'Ajiolla.   ds- 
diötcc  de  dCxqg  evexa  dQa6xdt)eiv.ii 

Tovto  to  fisv  „ejtiOQxriöuvTa"  „dfidaai/ta"  eött,  to  de 
„dQccöxa^eiv")  6  vvv  „cc7todi.dQcc6xsivii  6vo[id£oßev. 

„Oötis  de  cmi'k'kei  rij  &VQa  evdov  tov  xXiittov  ovtog." 
To  „catikkeiv"  tovto  „ccitoxheieiv''''  vopi^etcci,  xal  ovdev 
dtcc  tovto  diacpioei. 

18  „To  ctQyvQiov  6tcc6t[iov  ftetvcci  ecp'  671060)  ccv  ßovXritav 
6  duvüt,GJv.u 


Isvovtcc  rij  dsl  HCC&LOtccfiivr]  <*Q%rj, 
roig  avdsHcc.  Phaedon  59 e.  Einl. 
zu  Rede  XIII,  §  6  und  zu  XV,  3.  — 
riXl& tov]  'verrückt1,  von  äXäG&ai 
'irren'  (Curtius,  Grundzüge  der 
griech.  Etymol.  490)  Pkt.  Alkib. 
II,  140c:  rovg  fih v  nXeiorov  (isgog 
rrjg  ccopQoaovrjg  £%ovrag  [icavofis- 
vovg  kccXoviisv,  rovg  d'  oXCyov 
eXaxzov  7}li%,iovg  v.al  sfißgovrr]- 
rovg. 

17.  ansyyvav]  diva'S,  sCqthjlsvov 
und,  weil  nicht  vomRedner  erklärt, 
nicht  leicht  zu  deuten,  wohl  = 
iyyvrjzccg  %a&iGzdvat,,  wie  zu  ver- 
muthen  nach  der  Phrase:  lii  iy- 
yvrjrcöv  tioleiv  ti  (Xen.  tiÖqoi  3, 
14).  Der  Zusammenhang  zwischen 
den  beiden  Citaten  ist  nicht  zu  er- 
mitteln. —  £7t  LOQK7]Gavra  tov 
'ArtöXXco]  'sich  verschwörend  beim 
Apollon  ,  mit  dem  Accus,  nach 
Analogie  von  ofivvvcu  und  Inopvv- 
vai  (Aristoph.  Wölk.  1227.  Eurip. 
Tph.  T.  747).  Kr.  46,  7,  4;  ebenso 
jurare  deuin.  In  der  späteren 
Sprache  ist  £iuoqy.£lv  &£ov  —  pe- 
jerare  deum,  reinen  Meineid  bei 
einem  Gotte  schwören';  Demosth. 
XXXXIX,  67:  rovg  ftsovg  stu&q- 
xrjaev.  Deinarch.  I,  47:  £ina>Qy.ri- 
xsv  rag  asfiväg  &£ag.  Menander 
bei  Stob.  Floril.  63,  15:  öVEocoto: 
smoQxovoi  rovg  aXXovg  &£Ovg. 
Aristoph.  Vö.  1609.  —  dQccoxd- 
£eiv\  'entfleuchen';  Hesychios 
führt  ein  Subst.  SoccOHccoig  an.  — 
sari]  ' bedeutet1,  wie  §  19.  Piaton 
Kratyl.398a:  to  sI'qsiv  Xsysiv  saziv. 
Demosth.  XXIII,  46:  touto'  iart  ri,' 
to  jzsoec  oqov  ;  Aristoph.  Ritter  204 


u.  ö.  —  djtiXX£i  rij  9"vqcc]  '  durch 
die  (verschlossene)  Thür  absperrt', 
wie  in  einem  komischen  Gesetzes- 
vorschlag bei  Aristoph.  Ekkles. 
420:  rjv  (6  GKvXoSstprjg  rbv  v.a%£v- 
8r\Govra)  anoxX£ir]  rij  ftvgcc,  rg£ig 
GLGVQug  6q>£iX£rco,  wohl  eine  An- 
spielung auf  das  hier  angeführte 
Gesetz.  dniXX£iv  (in  der  besten 
Hdschr.  ansiXXuv;  vgl.  Curtius, 
Grundzüge  der  griech.  Etymol. 
322),  vom  Stamme  .fei,  erklärt  das 
Etymologicum  Magnum  s.  dit£iXr[ 
durch  än£iQy£iv.  Von  demselben 
Stamm  leitet  sich  i^iXXstv  (=  f|ea- 
&siv  Kai  i%ßdXX£i.v  Harpokr.  dns- 
Xavv£iv  y.al  %coXv£iv  Aposto- 
lius,  Sprichw.  XVI,  47)  her,  in 
einem  Gesetzespassus  bei  Demosth. 
XXXVII,  35;  bei  Herodot  a7t£iX£co 
==  äitiXXco  (Krüger  zu  Herod.  I, 
24).  —  £v8ov]  'im  Hause',  wie 
[Demosth.]  LIX  ,  41:  yboi%bv  k'vdov 
dno7iX£i£iv,  und  zu  I,  23. —  vofit- 
gfrai]  '  hat  die  Geltung  von  dito- 
v.XeUiv''  nämlich  im  solonischen 
Gesetz. 

18.  Gräoiybov  &£tvai]  'aus- 
stehen  lassen',  (cdarwägen'  K.  F. 
Hermann,  Priv.-A.  §  49);  &£ivat- 
wie  in  rrjv  danCSa  £V£%vqov  &£i- 
vai  (Aristoph.  Plut.  450).  Ein 
Anklang  an  diese  alterthümliche 
Phrase  liegt  in  dem  Wort  oßoXo- 
Grdrrjg  'Wucherer'  (Lys.  fragm. 
60.  Aristoph.  Wölk.  1155),  =  6 
£7tl  oßoXä)  rr\v  {iväv  duv£i£cov 
(Schol.  zu  Aesch.I,  39.  S.  261 
Schultz).  —  i  q>'  oitÖGco  —  ö^a- 
v£i£cov]  liti  die  stehende  Präpo- 
sition  bei  Angabe   des   Zinsfusses 
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To  „0ta6L^ovu  tovto  iativ,  a  ßeXtLöte,  ov  „£vy<p  l<5td- 
vcu",  ocXXä  „toxov  ngdtteCfrai"  otioöov  dv  ßovkrjtai.    Exi  d 
dvdyv®&L  tovrovl  tov  vofiov  to  teXevtaiov. 

,"0<5ca  de  neyccöpivag  Ttohovvtai" ;,  xal  „otxrjog  xccl  dov-  19 
Irjs  %r\v  ßldßrjv  oyeikeiv" 

I1q6ob%8  tov  vovv.  To  [iev  „TtecpaGiiEvag"  iötl  „cpave- 
Qag",  „rtotetö&cu"  de  „ßccät&iv" ,  to  de  „otxrjog"  „xrfoa- 
novtog."    TIollcc  de  totocvta  xal  aXXu  eötiv,  a  avdgeg  dixu- 


(Kr.  68,  42,  8).  Lys.  fragm.  1,1: 
oepeiXsi  agyvgiov  snl  zqlgI  Sqc^X' 
(iccig.  Demosth.  I,  15:  davsi'&o&cti 
kn\  fisyccXoig  xönoig.  XXVII,  9. 
17.  35;  XXVIII,  13.  ml  noXXw  De- 
mosth. XIX,  96;  l%\  noaa  Plat. 
Apol.  41  \  Alkib.  I,  115 d.'  Auch 
bei  Angabe  des  Pfandes ,  auf  wel- 
ches geliehen  wird  (Demosth. 
XXVII,  27.  XXXXII,  26.  28).  — 
Wuchergesetze  kannte  die  soloni- 
sche  Legislatur  nicht;  daher  konnte 
der  Zinsfuss  auf  eine  enorme  Höhe 
steigen ;  10  Procent  (ini  nsvzs 
oßoXoig,  d.  h.  monatlich  5  Obo- 
len  von  der  Mine,  also  jährlich 
60)  galten  schon  als  billige  Rück- 
sichtnahme auf  Freundschaft  (De- 
mosth. XXX,  7);  25  Procent  er- 
wähnt Lys.  XIX,  26;  doch  sogar 
von  36  Procent  (ini  rgial  dgaxiiocig 
monatlich  von  der  Mine ,  jährlich 
also  36)  finden  sich  Beispiele  (Lys. 
fragm,  1  ,  1).  Böckh  Staatsh.  I, 
173  ff.  Wucherer  traf  wohl  Ver- 
achtung (Demosth.  XXXXV,  70), 
nicht  aber  Strafe;  Zinseszins  zu 
nehmen  erschien  verächtlich  (Theo- 
phr.  Char.  10.  Menander  fragm. 
bei  Meineke  IV ,  322).  Nicht  we- 
nige lebten  vom  Zinsgenuss  (zo- 
xifffiocj.  Xen.  Ttöqoi  4,  6).  Vgl. 
auch  zu  XXXII,  6.  —  £vyco  tat d- 
»«(,]  wie  iGTccvcti  orct&iup  Herod. 
II,  65;  Gzf;Gcct  iv  rc5  £vycö  Plat. 
Protag.  356 b,  zuweilen  blos  IgzÜ- 
vai  (Plat.  Euthyphr.  7C.  Ari- 
stoph.  Fried.  1249).  Daher  GzuGig 
rdas  Abwägen'  Aristoph.  Frösche 
1401.  Spätere  bildeten  gvyoGza- 
zstv,  ^vyoGzdzrjg,  %vyoGzdzr\Gig. — 
zokov  ngdzz  eg&cci  ]  Medium; 
Subj.  ist  das  selbstverständliche 
tov   dccvsigovTcc.    —   zov   voiiov 


zo  z  sXsvzatov]  rden  Schluss- 
passus', wie  Hyperid.  f.  Euxen. 
S.  5  (Schneidewin):  to  zsXzvzatov 

ZOV       VOflOV      Y.ttXU      ZCOV       QYjZOQCOV 

syQdipav. 

19.  Zgccl — TtoXovvzocc]  Voll- 
ständig führt  dies  Gesetz  an  Plut. 
Solon  23:  EöXcov,  av  nQoaycoysvr] 
zig  fcrjfiiccv  si'noGi  ÖQdXßccg  sza^s, 
nXrjV  oGca,  nscpaG^iivcog  noXovvzcci, 
Xsycov  drj  zag  szuiQag'  avzca  yag 
ifxcpcxvcag  q>oizaGi  ngog  zovg  dt- 
dövzccg.  ■ —  7tscpttG(ievcog]  fsicht- 
barlich';  dnonscpaGfisvcog  in  ei- 
nem Citat  aus  einem  anderen  Ge- 
setz dieses  Abschnittes  der  soloni- 
schen  Gesetzgebung  bei[Demosth.] 
LIX,  67.  —  tcoXovvzui~\  fsich 
herumtreiben'.  tisqI  zö  avzb  dvu- 
GTQScpovzcci  Hesychios. —  olnrjog 
—  ocpitXsiv]  Da  dieser  in  den 
Hdschr.  freilich  sehr  verstümmelte 
Passus  demselben  Gesetze  entnom- 
men ist,  wie  der  vorhergehende, 
muss  er  ebenfalls  in  dasCapitel  der 
Gesetzgebung  über  fleischliche  Ver- 
gehen gehören  ;  er  bezieht  sich 
wohl  auf  den  Schadenersatz  ,  der 
für  Gewaltthat  anSklav  oder  Skla- 
vin dem  Besitzer  geleistet  werden 
musste,  das  Seitenstück  zu  dem 
Lys.  I,  32  angeführten  Gesetz  über 
dieCompensation  des  durch  Schän- 
dung Freien  zugefügten  Schadens. 
Subject  zu  ocpsCXsiv  wäre  dann  der 
Verüber  der  Gewaltthat,  oikjjoj 
und  dovXrjg  im  objectiven  Sinne 
von  zijv  ßXdßrjv  abhängig.  —  oi- 
Krjog]  ^Hausgenosse',  =  olnizrjg, 
dovXog,  öfters  bei  Homer,  auch  bei 
Sophokles  O.  K.  756.  Ammonios: 
7r«oa  ZÖXcovl  sv  a^oGiv  ol-nsvg  xe- 
%Xr)zcci  6  oi-AÖxQiip. 
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20  6xai.  'AAä'  st  {ir)  öcdrjQOvg  iöxiv,  oi'o^iccv  avxov  s'vvovv 
ysyovsvai,  ort  xa  psv  7tQay[iaxa  xavxd  söxi  vvv  xs  xa\  nd^ai, 
xäv  ds  ovoficcxav  ivioig  ov  xotg  avxotg  iqkuls&o,  vvv  xs  xal 
JtQOXSQOV.      4rjXc36€L    ds'    ol%ypsxai    yao   CCTCICOV  CCTCO  xov  ßr\~ 

21  paxog  öiconfi.  Ei  ds  firj^  dso{icu  vficöv,  a  avÖQsg  dixa6xai, 
xa  dvxaia  il>rjcpi6tt6d-cu ,  sv&v[iov[isvovg  oxi  tcoXv  fisi^ov  xa- 
xov  söxlv  dxovGai  xiva  xov  Ttaxioa  ditsxxovsvav  rj  xr)v  donida 
anoßsßlv]xsvai.   'Eya  yovv  ds^aCpriv  dv  jr.ccGag  xdg  aönidag 

22  sootcpsvat  rj  xoLavxrjv  yv(6{ir]v  s%siv  Ttsol  xov  naxioa.    Ovxog 


20.  aidrjQovg]  Wir:  'brets- 
duram'.  Aeschines  III ,  166  scheut 
sich  nicht,  die  Richter  so  zu  titu- 
lieren. Anderwärts  steht  das  Attri- 
but von  der  Gefühllosigkeit  (von 
Stein  und  Eisen')  oder  der  Unver- 
schämtheit (fer  hat  eine  eiserne 
Stirn',  z.  B.  Aristoph.  Ach.  491). 
—  Schimpfvvorte ,  bei  denen  sich 
die  Zuhörer  nicht  wenig  amüsier- 
ten, weshalb  die  Redner  zuweilen 
für  nöthig  erachten ,  den  Richtern 
die  Nichtbeachtung  derselben  im 
voraus  einzuschärfen  (Demosth. 
XXXVI,  61.  XXXX,  50),  finden 
sich  bei  Lysias  viel  spärlicher  als 
bei  Demosthenes,  Aeschines  und 
Deinarch.  —  e'vvovv  ysyovi- 
vat]  'darüber  zur  Besinnung  ge- 
kommen ist',  ein  starker  Ausdruck, 
denn  e'vvovv  ysvsG&ai  steht  eigent- 
lich von  dem ,  der  wieder  zu  Ver- 
stände kommt,  wie  Demosth  XXXI, 
2.  Eurip.  Bakch.  1269.  Alexis  bei 
Athen.  XI,  470  E.  —  iaxi  vvv  xs 

Kai    TtäXdl  %QOill£&U    VVV  X  E 

Kai  Ttqöx  sqov]  In  dieser  und 
ähnlichen  Formeln  (jtcul  xöxs  Kai 
VVV  ,  Kai  TtQOXSQOV  Kai  vvv  ,  ovxs 
xors  ovxs  vvv  ,  vvv  xe  Kai  asi  u. 
dgl.)  steht  das  Verb,  regelmässig 
nur  einmal,  meist  im  Präsens  (Kr. 
62,4,2).  Wie  hier  Plat.  Kriton 
49 e:  ifiol  -Aal  itäXai  ovxco  Kai  vvv 
i'xi  doKst.  Soph.  El.  676 :  &avövx' 
'Oqscxtjv  vvv  xa  nett  näXai  Xsyco. 
Antig.  181.  Isae.  IX,  3:  Kai  tzoo- 
xsqov  Kai  vvv  ovSsva  aXXov  xov 
kXtjqov  r)yetxai  s^siv  r]  avxov. 
Lys.  XIX,  32:  Kai  tcqÖxsqov  «ort 
vvv  s&sXofisv  Tticxiv  Sovvai.  Sel- 
ten wird  auch  das  Praeteritum  zu 
dem  entsprechenden  Adverb  ge- 
setzt, wie  Xen.  Kyrop.  IV,  2,  1: 


svimtoi  Kai  xöxs  sSÖkow  Kai  vvv 
doKOvoiv.  Plat.  Gorg.  488  b:  xavxa 
sXsyov  Kai  xöxs  Kai  vvv  Xsyco.  — 
tk  ngäyfiaxa]  zu  §  10. —  drj- 
Xcöasi  d s]  persönlich:  'er  wird's 
ja  zeigen'.  Doch  ist  auch  die  un- 
persönliche Deutung:  'es  wird  sich 
ja  zeigen'  statthaft;  vgl.  zu  XIII, 
13  und  Kr.  61,  5,  7.  —  oi%r}Gt- 
xai  dnicov]  und  damit  auf  die 
nach  §  6  beabsichtigte  Verteidi- 
gung verzichten.  —  ano  xov  ßrj- 
fißTO?]  'von  seinem  Bema'.  Klä- 
ger und  Beklagter  hatten  jeder 
sein  Bema  (Aesch.  III,  207.  Eurip. 
Iph.  T.  962  ff.) ;  während  der  Rede 
des  Klägers  sass  der  Beklagte 
auf  seinem  Platze  (Demosth. 
XXXXVIII,  31 :  syw  aiomfi  iKa&j]- 
(irjv  (Xsyovxog  OXv[L7it.od(ÖQOv)  sitl 
xov  sxsqov  ßrjuazog.  Vgl.  Schol. 
zu  Demosth.  XIX,  120:  Svo  ßr\u.axa 
7]v,  xov  KaX7]y6gov  Kai  xov  änoXo- 
yovfisvov,  Kai  xov  svog  Xsyovxog 
SKa&efexo  6  sxsgog  scog  ov  {av) 
si'TtTj. 

21.  6*  s  |  a  i  (i  7} v  —  rj]  rj  nach 
§s%sg&o.i  wegen  des  auch  ohne 
fiäXXov  darin  liegenden  Begriffs 
des  Vorzuggebens  (vgl.  Isokr.  VII, 
5:  %aXsitov  yveovat  noxsoav  uv  xig 
ds^aLxo  xeov  {isgidcov  xovxcov  xotg 
naicl  xotg  avxov  KaxaXntstv.  Plat. 
Apol.  22 e);  häufiger  so  nach  al- 
Qst6&at  (Lys.  II,  17)  und  ßovXs- 
a&ai,  (Lys.  XXI,  22.  Eurip.  An- 
drom.  351,  öfters  schon  bei  Homer, 
wie  IL  a,  117.  Od.  y,  232).  Mad- 
vig  §  93 c.  Dial.  49,  2,3.  Ebenso 
im  Latein.  Liv.  III,  68:  tribuni 
malae  rei  se  quam  nullius  duces 
esse  volunt.  Krüger,  lat.  Gramm. 
§  587,  4.  —  xoiavxrjv  —  na- 
xEga]  'eine  solche  Meinung  (der 
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ovv  evo%og  (iev  av  xfi  alxia,  eküxxovog  de  ov6r\g  ccvxcö  xrjg 
6v[icpOQixg  ov  fiovov  v(p'  v^icäv  rjteq&t],  akXu  xal  xov  fiaoxv- 
Qy\6uvxa  r}TL(ic)6sv.  ^Eya  de  ioQccxcog  per  ixelvov  xovxo 
itovr\6avxa  o  xal  vpetg  faxe,  avxog  de  Gaöccg  xrjv  aGnCda^ 
axrjxocog  de  ovrojg  ävofiov  xal  devvov  Ttoayiia,  {leyiöxrjg 
de  ovörjg  fiot  xrjg  Gv(i(poQag  ei  airoyev^exai ,  xovx<p  d  ov- 
devog  a&ccg  ei  xaxrjyoQLctg  ahaöexai,  ovx  ccqcc  dCxr\v  nao 
avxov  X^oficci;     Tivog  ovxog  ipol  TtQog  vpäg    eyxX^cctog ;  23 


Leute)  ertragen  zu  müssen  in  Be- 
treff meines  Vaters',  yvcöfirjv  £%eiv 
nähert  sich,  nach  Analogie  von 
aixiav  t%siv  (zu  §  28  und  XIII, 
62)  der  passiven  Bedeutung  'beur- 
theilt  werden',  vgl.  Isae.  IX,  20: 
ov%  yy£it0  oaiov  si.vcu,  xoiavxrjv 
aixiav  t%ovxog  SovSCftnov  nsgi 
xov  avxov  naxtga  ,  xä>  snsivov 
vist  Sialtyso&ai;  über  xsgi  mit 
dem  Accus.  'in  Betreff'  Kr.  68,  33, 
4.  Demosth.  XXXIX ,  16 :_  d'  xi$ 
mgi  xovvoua  yiyvotxo  r]  Irj^ig  Si- 
KTjg  rj  <Jo|a  ärjdrjg.  Isokr%XV,  61 : 
of  ygdtpavrsg  -Jtsoi  xtjv  vnö&sGiv 
xavxy\v.  Sonst  hat  Lys.  stets  yvco- 
prjv  s%siv  oder  yvcofirj  xgriG&ai 
mit  folgendem  ns gi  xivog  f  eine  An- 
sicht, Gesinnung  haben'. 

22.  svo%og  otv  xfj  aixia]  zu 
XIV,  5.  —  släxxovog —  cv(i- 
a>ogäg]  im  Falle  der  Verurtei- 
lung. —  rjlsri&r]]  durch  die  Frei- 
sprechung bei  der  durch  Lysitheos 
eingebrachten  Eisangelia  (E.  §  3). 
—  xov  (iaoxvQ7]6avxa]AenDio- 
nysios,  §  24.  —  rjxi{icoGSv]  Ver- 
lor der  Beklagte  die  dinrj  ipsvdo- 
fiagxvgiwv  (E.  §  4),  so  verfiel  er  in 
Geldbusse,  die  aber  auch  nach  dem 
Ermessen  der  Richter  durch  Ati- 
mie  verschärft  werden  konnte  (De- 
mosth. XXIX,  50.  Antiph.  II,  9, 
7 :  txxifiovvxai  xs  Kai  %grniaGi  £rj- 
(iiovvxai,  sdv  firj  xalrj&rj  Sokwgi 
(lagxvgfjcat.).  Meier,  Process  383. 
Wer  dreimal  falschen  Zeugnisses 
überführt  war ,  fiel  unabänderlich 
in  Atimie  (Andok.  I,  74).  —  axi- 
fiovv  vom  Kläger :  'veranlassen, 
dass  einer  axipog  wird',  wie  De- 
mosth. XXI,  87.  91.  Isae.  V,  19: 
ivsysvixorifiiv  avxov  E7C£i8rj  sl'?.o- 

(l£V    XÖtV    1p8vSofiaQXVQLWV    CiXlflCÖ- 

eai;    ebenso   ^r^iiovv  'Bestrafung 


erwirken'  Plat.  Gesetze  XI,  928  b; 
über  änoHxs ivsiv  zu  XII,  23.  Ent- 
sprechend condemnare  'Verurthei- 
lung  erwirken'  Cic.  p.  Rose.  Am. 
11,  32:  etiamne  ad  subsellia  cum 
ferro  venistis,  ut  hie  aut  juguletis 
aut  condemnetis?  (Halm  zu  Cic. 
div.  in  Caecil.  10,  30).  —  o  v.al 
vfizig  i'Gxs]  Vorsichtig  vermeidet 
er  das  injuriöse  giipacmg.  —  Ga>- 
cag  J  'glücklich  heimgebracht  habe' . 

—  dx7jKOcäs  —  ngäyiia]  zu  §  2. 

—  (isyicxrjg  —  cvficpogäg]  er- 
läutert durch  §  31.  —  ovv.  aga  — 
Iriipopai]  'soll  also  nicht — zur 
Strafe  ziehen';  nämlich  nach  der 
Deduction  des  Theoinnestos  §  6. 
aga  in  solchen  zweigliederigen 
Fragesätzen  mit  (isv —  9s,  deren 
erstes  Glied  logisch  nur  die  Gel- 
tung eines  Nebensatzes  ('während, 
obgleich')  hat,  lässt,  indem  es  Be- 
zug nimmt  auf  ein  vorhergehendes 
Raisonnement  oder  eine  Erwägung 
('also'),  namentlich  des  Gegners, 
das  zweite  Glied  befremdlich,  pa- 
radox erscheinen,  da  man  nach 
dem  ersten  das  Gegentheil  erwar- 
ten sollte.  Madvig  §  159  »V  Lys. 
fragm.  11 :  ei  itglv  noirjcai  rj^iovv 
xrjg  sinövog  xvvsiv ,  sdoxs  dv 
Ttoir\Gavxi  8'  äg  ov  öcogsxs;  Isae. 
X,  17.  Vgl.  zu  XII,  36.  Doch 
kann  aga  auch  in  beiden  Gliedern 
(Plat.  Kriton  51«)  stehen. 

23.  xivog  ovxog  —  synXrjpia- 
xog]  Wörtlich:  'welche  Verschul- 
dung haftet  auf  mir  euch  gegen- 
über'. Für  ngog  vfiäg  wollte  man 
ngog  vfiwv  ('welcher  Vorwurf  trifft 
mich  eurerseits'),  doch  vgl.  Xen. 
Hellen.  VII,  4,  34:  naxulmstv  sig 
xbv  dsl  %gövov  xotg  naiGtv  syxXrj- 
(ia  ngog  xovg  ftsovg.  Lys. XVI,  10: 
ovxco  ßsßicoxa  cogxs  (irj9inoxs  fioi 
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üotsqov  ort  dtxaiaq  ccxr\xoa\  'All'  ovd'  dv  avrol  yv\(SaiTS. 
'AKX'  ort  ßeXrCav  xccl  ex  ßeXxtovav  6  cpevyav  i[iov;  'AXX* 
ovd'  av  avtos  cd-uotisiev.  AXX'  ort  ajtoßeßAqxcos  tä  onXa 
dixätpiiau  xaxqyootas  roj  öaöavri',    'All'   ov%  ovrog  6  Xoyos 

24  iv  tfj  itoXev  xaxe<5xeda<5xai.  AvativrJG&rjre  de  ort  fieya^v 
xccl  xaXr\v  ixeivY\v  daoeäv  avrä  deddxate'  tj  rtg  ovx  av 
ilei]6eie  AiovvGiov   rotavrjj   [ilv   6v{icpooa    7ceQL7tejttax6ta, 

25  avÖQtt  de  aQiGtov  iv  tolg  xivdvvoig  yeyevrj{ievov,  catiovra  de 
utto  tov    dt,xcc6TV]Qiov  Xeyovra ,    ort    dv6Tv%e6TccTi]v    exeivr\v 


(irjde  TtQÖg  sva  firjdsv  £yKXr}(ia  ys- 
vsc&cu.  Polyb.  II,  52,  4:  ikvas  zb 
ysyovog  ty%kr^ia  Ttgbg  xrjv  oIkeCüv. 
Demosth.  1,7:  'OXvv&ioi  (iiaovot, 
$CXimzov  Im  xcöv  7toog  avxovg  iy- 
%Xr\\idxcov.  —  norsQOV  —  aXXd- — 
aXXd]  Ueber  die  Fortsetzung  der 
Frage  durch  aXXd  zu  XIV,  41.  — 
O7|itoa]  sc.  ovzcog  dvofiov  Kai 
öslvov  itQccyiicc.  —  ßslxicov  %al 
£K  ßsXziovcov]  Ueber  den  Aus- 
druck zu  XIII,  18.  Die  Sprecher 
vor  Gericht  berühraen  sich  gern  in 
dieser  Weise  ihrer  sittlichen  und 
politischen  (über  ßslxicov  zu  XXV, 
13)  Vorzüglichkeit  gegenüber  dem 
Gegner,  eine  Rücksicht,  die  bei  der 
Fällung  des  richterlichen  Urtheils 
sehr  ins  Gewicht  fallen  mochte. 
Aristot.Rhetor.  II,  13,  S.  98  Bekker : 
oXcog  ßovXsxai  6  KaxrjyOQÜv  ßsX- 
xccov  slvai  zov  cpsvyovxog.  De- 
mosth. XVIII ,  10:  L'oze  (is  TtoXXä 
ßsXtica  xovzov  Kai  £K  ßsXztövcov 
vgl.  XXII,  63);  Dic-Chrysost  XIV, 
19.  —  dXX'  ov  d'  av  avzbg  a'^iä 
gsisv]  Aehnliche  Berufungen  auf 
das  eigene  Zugeständniss  des  Geg- 
nersLys.  XXIV,  25:  dXX'  ozi  vßqt- 
oxrjg  fr'jU-t  Kai  ßiaiog;  ccXX'  ovo'  av 
avzbg  cp7]G£i.sv.  Isae.  V,  3.  De- 
mosth. LVIII,  29.  Vgl.  Aristoph. 
Thesm.  809:  EvßovXrjg  xwv  tisqv- 
giv  zig  ßovXevzrjg  ioxiv  upstvcov; 
ovS'  avzbg  xovxö  ys  cpjjosig.  —  dv 
d£icöß£t,£v]  rdurfte  den  An- 
spruch erheben'.  —  xd  onXa]  be- 
kanntlich oft  vorzugsweise  auf  den 
Schild  bezüglich;  vgl.  z.  B.  Xen. 
Hell.  II,  4,  25:  oitXa  inoiovvxo  ol 
fihv  £vXiva  ot  dh  olaviva ,  Kai 
zavza  £X£vkovvzo  Thuk.  VII ,  45 
u.  ö.  —  Kax£GK£$aaxai]  Weil 


in  denHdschr.  verschrieben  istxar- 
£GK£vaaxai ,  hat  der  Verf.  des 
Auszugs  dafür  8i£6naqzai,  gesetzt. 
Plat.  Apol.  18c:  xavxrjv  xr\v  <pr\- 
(irjVKUzsGK£§acav.  Plut.Perikl.  13. 
24.  k  a.X  rj  v  i  k  £  i  v  v\v  d. 
avztä  d  £  S.  ]  spöttisch  :  fihr 
habt  ihm  damit  (£K£t'vr]v  dem 
Subst.  dwQ£dv  im  Genus  assi- 
miliert, zu  XXV,  13)  ein  schönes 
Geschenk  gemacht' ,  nämlich  mit 
der  Verurtheilung  des  Dionysios  in 
der  diKiq  ip£vSo(iaQzvQi<5v ;  denn 
nicht  Recht ,  sondern  Gnade  war 
dem  Th.  widerfahren  (zu  §  14). 
Der  Ausdruck  ähnlich  Demosth. 
XXIII,  185:  tw  xoiovxco  xd  diKrjg, 
r]v  £§a)K£  diKaicog  dv,  dcp£iG&ai 
fi£yaXrj  öwQ£a  jrao'  vficöv  tjv. 
Auch  die  ausserordentlicher  Weise 
dem  anfiog  ertheilte  Befugnis,  vor 
dem  Volke  zu  sprechen  ,  heisst  dra- 
g£d.  [Demosth.]  XXVI^  7.  12; 
LVIII,  47.  —  r\  xig  ovk  kxX.] 
argumentierende  Frage,  zur  Be- 
gründung des  {i£ydXr]v  Kai  KaXt]v: 
fan  quem  non  misereat  Dionysii'. 
—  av(iq>OQa]  die  Atimie,  wie  De- 
mosth. XXI ,   96 :    xrjXiKuvxT]  Kai 

XOiaVXTj      GVflCpOQd      7t£QL7Z£7tXQOH£V 

vnb  xovxov  ;  mehr  zu  XXV,  11. 

25.    £K£ivrjV  —    £GXQaT£Vll£- 

vol]  Gemeint  ist  wohl  der  Feld- 
zug des  J.  394 ,  denn  nur  auf  die 
Schlacht  bei  Korinth  passt  für  jene 
Zeit  die  Angabe  iv  f]  —  dni&avov 
(Xen.  Hell.  IV,  2,  21)  und  die  An- 
deutung der  geringen  Bravour  der 
Athener  ,  die  in  vno  xwv  dnoßa- 
Xövzcov  liegt  (Lys.  XVI ,  15).  Dass 
zwischen  diesem  Tage  und  dem 
Auftreten  des  Theomn.  in  der  Ek- 
klesia  ein  Zeitraum  von  10  Jahren 
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el'r^iev  xrjv  GxQaxeCav  iöxgaxsvfievoL,  iv  rj  noXXol  {iev  r^iav 
ane&avov ,  o£  de  6co6avxeg  xa.  on'Ka  vno  xav  anoßaKovrav 
vjevdo[iaQXVQic5v  ialaxaGi,  xoeixxov  de  rjv  avxcß  xoxe  cctco- 
■fruvetv  rj  oi'xad'  etöovxi  xoiavxr]  xv%r]  XQ^ia^aL  '•>  Mrj  xoCvvv  26 
äxovöavxa  yuv  Qeopvrpxov  [xaxcog]  xa  nQOörjxovxu  iXeetxe, 
vßQitpvxi  de  xal  kiyovxL  nagä  xovg  voixovg  övyyvco^rjv  e%exe. 
Tis  yaQ  av  i[iol  {iei£av  xavxrjg  yevoixo  6v[MpoQCc ,  Jtegl  xoi- 
ovxov  TtttXQog  ovxcog  al6%oag  aixiag  axrjxooxt;  Og  noXläxig  27 
[iev  iöxQaxrjyrjöe,  nolkovg  de  xal  xalovg  xvvdvvovg  ^eQ^, 
viiäv  ixivdvvsvGe,  xal  ovxe  xolg  TtoXeploig  xo  ixeivov  oafia 
vno%eiQtov  iyevexo  ovxe  xolg  ixohixaig  ovdeyLiav  itaitoxe  acpkev 
evftvvrjv ,  exrj  de  yeyovcog  enxa,  xal  e'^rjxovxa  iv  ohyao%Ca 
di    evvoiav   xov   vpezeoov   nlrjd-ovg   ccjti&avev.      Aq    ä\iov  28 


verstrich ,  hat  nichts  befremdliches 
(E.  §  3).  — si'r](iev  —  uns&a- 
vov]  Ueber  den  Wechsel  der  Modi 
zu  XII,  48.  —  saXauuG  l]  Das 
pfct.  mit  Rücksicht  auf  das  damals 
eben  vorliegende  Ergebnis  des 
Processes.  —  kqslxxov  r)v]  noch 
abhängig  von  ort. 

26.  (irj  toi  vvv  —  sie  Bits  — 
z%exs]  'Nicht  also  dürft  ihr,  wäh- 
rend ihr  —  Erbarmen  habt,  ihm  — 
Verzeihung  schenken';  über  die 
Satzform  zu  XII,  80.  —  [y.av.wg] 

Ttt  7lQ067]KOVt(x]   V.aY.O)g  ist  wohl 

Glosse  zu  xa  ngocr]*..,  durch  deren 
Tilgung  der  Gegensatz  dy.ovGavxa 
xd  TtQoayjy..  und  Xiyovxt  nagd  xovg 
vofiovg  an  Schärfe  gewinnt.  — 
vßgC £ovxi]  Nicht  im  juristischen 
Sinne,  denn  der  juristische  Begriff 
vßgig  bezieht  sich  stets  auf  Realin- 
jurie. Also  :  'wenn  er  frech  ist'.  — 
xavxrjg  —  ay.rjY.ooxi]  Das  Ptcp. 
erläutert  epexegetisch  das  Pron. 
xavxrjg ,  wie  XVIII ,  19  :  xavxrjv 
vfitv  oi'ovxac  diSovai  ni'axiv  xrjg 
avxmv  £vvoCag  ,  sxigovg  y.av.wg 
noiovvxsg.  Isae.  VII,  41:  dmaCiog 
av  avxäi  xavxrjv  xrjv  %dgiv  aito- 
SoCrjxs,  xr]v  SHsivov  yvcofirjv  nsgl 
xäv  avxov  -nvQiav  sivai  TtoirjGav- 
xsg.  Kr.  59,  1,  7.  Ebenso  wird 
ovxwg  durch  ein  Ptcp.  erläutert; 
zu  I,  43; 

27.  og]  emphatisches  Relativ, 
stellvertretend  für  einen  Begrün- 
dungssatz, hier  im  lobenden  Tone; 


zu  XII,  40.  —  iGxgaxrjyrjGs] 
'Strateg  ward';  zu  XIV,  36.  — 
xolg  nolsfiioig  —  xoig  noXC- 
xaig]    Ueber   die   Alliteration   zu 

XII,   44.  XO     SY.BLVOV     GÜfla] 

Uebergang  aus  der  relativen  in  die 
demonstrative  Satzform;  zu  XXV, 
11.  aä(ia  'Person',  wie  Lykurg. 
115 :  vfi8ig  xo  aäfia  xo  nooSsdcondg 
xr]v  tioIlv  viio%eiqiov  e'xovxsg  xrj 
tyrjcpcp  dxificögrjxov  iacsxe ;  häufiger 
im  Plural ,  wie  iXsv&sga  ccöfiaxa 
Xen.  Hell.  II,  1,  19;  Gcopaxa  s^rjv- 
doanoftioiLSva  Hyperid.  Epitaph. 
§  15  Sauppe;  nvgiog  xwv  Gwiiäxcav 
Isokr.  IX,  63  u.  ö.  Ebenso  corpora 
vestra  servat  inviohita  Liv.  XXI, 
13.  —  ovd SfLiav  oöqpXsv  sv&v- 
vrjv~\  'blieb  keine  Rechenschaft 
schuldig';  zu  XXV,  11.  30.  —  Iv 
oXiy  ug%Ca]  ohne  Artikel:  'unter 
oligarchischem  Regiment'  ;  zu 
XXV,  7.  —  xov  vilsxsqov  7t  Xrj - 
&ovg]  'gegen  die  Demokratie'  (8  La 
xr)v  vfisxsQav  svvotav  dafür  in  der 
Epitome)  ,  genit.  obj.  wie  Thuk. 
VII,57  :'Ay.aovdvcov  xivhgdrjLioG&s- 
vovg  cpiXla  nal  A&rjvaicov  svvoCa 
^vfifiaxoi  ovxsg  £7ZsxovQr]6av  Xen. 
Anab.  IV,  7,  20.  Kr.  47,  7,  5  (und 
zu  Thukyd.  I,  22) ;  dafür  kann  von 
svvoia  auch  ngög  oder  zig  abhän- 
gig sein. 

28.  dg  ä^i-ov]  'ist's  denn  also 
recht' ,  Ausdruck  zweifelloser  Ge- 
wissheit, wie  XXXI, 21:  apa  dfjXov 
oxi    e.v   Ti^si  avxov  ovds    Sidt   xo 
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oQyiG&rivtti  xco  xoiavx'  aiQrjxoTt  xccl  ßorj&ijöcu  xa  xaxQi,  cog 
xal  ixsCvov  xaxäg  axrjxooxog;  TC  yccQ  ccv  xovxov  aviagoxs- 
qov  yivotto  ccvtg)  nj  xtövavai  \x\v  vno  xeov  s%&qg)v,  alxiav 
$'  £%slv  vno  xäv  naidav,  Ov  sxi  xal  vvv,  ob  avdgeg  dt- 
xaGxai,  tijg  ccQerrjg  xa  pvr][i£la  Jtoog  totg  vfisxeQOig  iSQOlg 
avccxsixai,  xa  de  xovxov  xal  xov  xovxov  naxQog  xijg  xaxiag 
ngog  xolg  xeov  noXsfiicov'  ovxco  6v[icf>vxog  avxolg  r]  dziUu. 
29  Kai  fiev  dtf ,  cb  avÖQsg  dixaöxai,  0603  fiaXXov  slGt  vsa- 
viai  xag  oi\)ug,    xo6ovxco   jtft^ovog  OQyrjg  a\ioi  slöi'    drjAov 


7ZQ06i]HSiv  avxij  xd  dsovxa  itoir]- 
Govxa  (dagegen  Isae.  III,  33 :  dod  ys 
ov%\  drjXov  mtA.);  Bänmlein  Parti- 
keln 40. —  ßorj&fJGai  xcß  naxot] 
Den  todten  Vater  gegen  Verleum- 
dung zu  schützen  war  der  Sohn 
sogar  gesetzlich  verpflichtet.  De- 
mosth.  XXXX,  49:  xäv  voficov 
cc7zccyoQSv6vxwv  (irjds  xovg  xäv  aX- 
Xcov  naxsgag  %a,Y.cog  Xsysivxsfrvsco- 
xccg   ovxog,   ov   cprjGiv  vlbg  sivat, 

XOVXOV  X0ld0Q7]6Sl,    CO  TTpOGTJMS  KCtl 

si'  xig  ccXXog  ißXccocprjfisi  nsal  av- 
xov  dyavanxsiv.  Meier ,  Process 
482.  —  cog  •nal  skslvov  —  dm]- 
n  o  6  x  o  g]  Im  Anschluss  an  reo 
naxQL  könnte  auch  cog  %al  avicö  — 
dy.r}%o6xi  stehen;  doch  vgl.  Kr.  47, 
4,  2.  —  xovxov  r\  —  xs&vdvai] 
xovxov  kündigt  den  Vergleichungs- 
satz an,  wie  Plat.  Krit.  44c:  xig  ccv 
alc%icov  si'rj  xavxrjg  ö*o'|«  r]  donsiv 
YQ7]Lictxcc  nsgl  itXsiovog  TtoisiG&ca 
7]  eptXovg;  Eurip.  Herakl.  297:  ovn 
sgxi  xovds  naial  kÜXXlov  ysgag  r\ 
naxobg  £g&Xov  7i£cpvx.evcti.  mehr 
zu  XXV,  23.  —  cilxtav  8'  s%siv 
vno  xeov TtuCScov]  Aus  dem  Aus- 
zuge hat  man  dvr)Qr)G&ai  ergänzen 
wollen;  wodurch  allerdings  die  Pe- 
riode runder  abgeschlossen  würde; 
doch  ist  die  Supplierung  des  Infin. 
xs&vdvai  an  sich  nicht  bedenklich ; 
Kr.  55,  4,  11.  —  aixiav  %%£iv  'be- 
schuldigt werden',  wie  Aristoph. 
Wesp.  506:  alxiav  s%coxavxa  dgctv 
^vvcoLioxrjg  cov.  Plat.  Alkib.  1, 119a. 
Vgl.  zu  XIII,  62  und  oben  §  21.  — 
7ia6g  xotg —  iSQolg  ö«a- 
xat]  Erbeutete  Waffen  (ciivXa) 
pflegte  man  vor  der  Thür  der  eige- 
nen Wohnung  oder  in  den  Vorhal- 
len der  Tempel,  in  diesem  Falle  als 
Weihgeschenk  (uvccftrHici),  zu  de- 


ponieren (dva-nsiG&ai  Passiv  von 
dvaxi&svai).  Schö'mann,  II,  207; 
bei  Plut.  Pelop.  12  z.  B.  bewaffnen 
sich  dieThebaner  dcpaigovvxsg  dnö 
xeov  axoeöv  xa  TtzginsiLisva  OHvXa. 
Gegen  diese  Sitte  spricht  sich  Plat. 
Staat  V,  469  E  entschieden  aus; 
namentlich  wenn  die  Waffen  Hel- 
lenen abgenommen  seien,  sei  es 
ein  iiiaOLia  (nach  Plutarch  apo- 
phthegm.Lacon.  s.  KXsofievovgxov 
'Ava^avdgiStco  enthielten  sich  die 
Lakedämonier  dieser  Sitte).  Be- 
kanntlich hängten  auch  die  Römer 
die  spolia  entweder  im  vestibulum 
des  Hauses  oder  in  den  Vorhallen 
der  Heiligthümer  (sacris  in  posti- 
bus  arma  Virg.  Aen.  VII,  183) 
auf,  wofür  sich  bei  Livius  viele  Be- 
lege finden  (Plin.  nat.  hist.  XXXV, 
2,  7).  —  xd  ds  xovxov  x«l  xov 
xovxov  naxQog]  In  der  Verbin- 
dung ähnlich  lautender  Formen  des 
Artikels  und  der  Demonstrative 
scheint  der  Grieche  keine  Kako- 
p ho  nie  gefunden  und  auch  an  der 
stark  alliterierenden  Form  keinen 
Anstoss  genommen  zu  haben;  vgl. 
z.  B.  Demosth.  XXI,  12:  sv  avxatg 
xavxaig  xaig  rjLisQaig;  XVIII,  317: 
xatg  xeov  xovg  xoiovxovg  xdxs  gvko 
cpavxovvxcov  (7roAtTfio;tg).PIat.  So- 
phist. 230b:  xeo  xoi  xavxrjg  xrjg  66- 
£???•  —  ßvLicpvxog  avtoig]  rge- 
hört  zu  ihrer  Natur.'  Aesch.  III, 
81:  xd  avficpvxa  avxcö  voG7]Lvaxa, 
dsiXi'a  xal  £r\Xoxviiiu.  Plut.  Pe- 
lop. 6:  xotg  'A&rjvaioig  naxoiov  nai 
avficpvxov  xo  cpiXdv&QcoTtov.  Aehn- 
lich  Gv£rjv  cpiXoTtQay(io6vvr/  vom 
Philippos  Demosth.  I,  14. 

29.  vsaviai  xdg  oipsig]  'ju- 
gendlich'; der  Spott  trifft  nament- 
lich den  doch   nicht  mehr  jungen 
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yccQ  oti  totg  fisv   OcopaöL    dvvuvtcu,   tag  de   i\>v%ag  ovx  ev 
kypvGiv. 

'Axova  c?'   avtov,  co  avÖQeg  dixuötai,   inl  tovtov  xov  30 
loyov  tge^eGfrui  ,  cos  ogyiöftslg  el'Qqxe  turnet  i{iov  [ictQtvQq- 
üavtog  trjv  avttjv  [laQtvQiuv  Äiovvöifp.    Tfietg  <?'  ev&V[iei(i&8, 
co  ccvÖQsg  8ixu6xui,  ort  6  vofiod-etrjg  ovöe^Cav  OQyrj  övyyvco- 


VaterdesTheomnest;  ahn  lieh  schilt 
in  Aristoph.Wesp.  1333  Bdelykleon 
seinen  berauschten  Vater  :  ov  8a>- 
csig  avgiov  xovxcov  di'xrjv  r)fiiv,  y.sl 
aepodgee  sl  vsaviag.  Vgl.  Xen.  Hell. 
III,  3,  5:  KivdScov  r\v  xal  xb  eidog 
vsccviGHog  (vsccviKÖg  Cobet)  xat 
xr)v  i}>v%r)v  svgcooxog.  vsaviccgkemn 
adjeetivisch  verstanden  werden,  = 
vsaviv.bg,  wie  Eurip.  Iph.  T.  304: 
svxgacpsig  xul  vsaviai  £svoi.  Alk. 
679:  vßgi£sig  xat  vsaviag  Xoyovg 
ginxsig  sg  ^ftag.  Kr.  57 ,  1 ,  3.  — 
Die  Worte  vsavtag  und  vsaviv.bg 
(vsavivwg,  vsavisvsc&ai,  vsavisv- 
aaxa  u.  dgl.)  waren,  weil  die  vsoi 
in  Athen  wegen  ihrer  laxen  Moral 
und  politischen  Masslosigkeit  (man 
lese  die  auf  Alkibiades  gemünzte 
Rede  des  Nikias  bei  Thuk.  VI,  13 
und  die  Ausfälle  auf  die  vscöxsgoi 
in  Aristoph.  Wesp.  343.  890.  1069. 
1100.  Ach.  680ff.)  nicht  im  besten 
Credit  standen ,  zu  einem  Sinn  ge- 
kommen ,  der  leicht  eine  Nuance 
des  Begriffs  vßgig  mit  einschloss. 
Vgl.  Lys.  XXIV,  16:  vßgi£siv  sUbg 
xovg  sxi  vsovg  y,al  vsaig  xaig  Sia- 
voiaig  xQa>[i8vovg.  Aristot.  Rhetor. 
II,  2,  S.  56.  Bekker:   ot  vsoivßgi- 

GXCCL'    VTtEgS%SlV  ydg  OlOVXai  i)ßgi- 

govxsg.  Daher  vsavisvfiaxa  Bu- 
benstreiche' ;  vsavisvsG%ai  sl'gxiva 
fsich  bubenhaft  benehmen' ,  auch 
(tadelnd)  rseine  (jugendliche)  Kraft 
an  Jemand  erproben'.  —  xoig  (isv 
ffcoftaot  dvvavxai]  dvvac&ai 
(körperlich)  'kräftig  sein'  steht 
theils  absolut  (wie  in  ot  dvvdfisvoi 
Lys.  XXIV,  12.  vgl.  13.  Xen.  Ky- 
rop.  I,  2, 13.  Anab.  IV,  5, 11),  theils 
mit  dem  Zusatz  xa>  ocöpiaxi,  xoig 
ccofiaci,  wie  Lys.  II,  53:  ot  (isv 
ovkezi  xoig  Gcöfiaaiv  ot  d'  ov7tco 
dvvdfisvoi.  —  xdg  ipvxdg  ovh 
sv  s%ovaiv]  wie  Xen.  Kyrop.III, 


3,  9 :  sv  fisv  xa>  Kvgco  sl%ov  xd  ffco- 
[iccxcc  ot  GZQUXLüöxcci,  sv  os  xdg  ipv- 
%dg  7tQog  xb  Kaxacpgovsiv  xäv  no- 

XsillCOV. 

30.  <xhov(o]  Prokatalepsis,  über 
welche  zu  XIII ,  55.  —  s  n  t  — 
xgsip  so&ai]  In  den  Hdschrr. 
xgsns o&ai ;  doch  ist  das  Futur  in 
solchen  Formeln  der  Prokatalepse 
stehend;  wie  hier  Isae.  V,  3:  L'acog 
sit'  sksivov  xgstysxai  xbv  Xoyov. 
Isokr.  XII,  111:  xovg  xoiovxovg 
siel  xbv  Xoyov  oifiai  xgstpsa&ai  xbv 
nsgl  xwv  noXixsiwv.  XIV,  11.  XIX, 
42.  Aehnlich  rj^si  i'acog  Sit  sksivov 
xbv  Xoyov  Lykurg.  59;  r\\si  xtg 
Xöyog  nagd  xovxcov  Demosth.  XIX, 
134.- vgl.  XXI,  141;  r\'%si  snl  xovxo 
Demosth.  XXXXV,  51 ;  oi'ofiai  av- 
xovg  snl  xovxov  xbv  Xoyov  ovk 
sXsvGsa&aihys.  XXII,  11  (wo  wohl 
TiOQSVGsofrcci  zu  lesen  ist,  wie  Hy- 
perid.  f.  Lykophr.  S.21:  sn  avxrjv 
xrjv  ccTioloylecv  noQSVGO[icci-  [De- 
mosth.] XXV,  14:  snl  xccvxcc  ito- 
ofuffoftat).  —  öpy  ig&s  ig]  Das 
cholerische  Temperament  der  Grie- 
chen ([Aeschin.]  Brief  12, 14:  opyt- 
£sg&<xi  Qadi'ag  vfiiv  s&og  soxi) 
Hess  die  Zornesaufwallung  jeder- 
zeit als  Entschuldigungsmoment 
erscheinen.  Demosth.  XXI,  41:  xtg 

0CV&QC07CLVT]  KCcl  fASXQlCC  GHrjlpig  CpU- 

vsixui  xmv  7ZS7iQuytisvcov  avxä; 
'Ogyri  vr)  dCa.  'All'  a  fisv  dv  xig 
acpvco  xbv  XoyLGfibv  cp&dcag  s^a- 
%&ij  rtod^ou,  ndv  vßQiGxMag  itoi- 
rjGf],  dt  ogyqv  y  k'vi  cprjaui  ns- 
noirj-HSvcci,  d  S'  dv  sv.  nollov  nagd 
xovg  vöpovg  Ttgdxxcov  cpcogäxca, 
xov  (lex'  ogyrjg  dits%si.  vgl.  ebenda 
§  38.  Isae.  I,  13:  sv  xoig  fiez'  6g- 
yrjg  rtgccx&siGiv  dnavxsg  nscpvticc- 
fisv  aaagxdvsiv.  —  sfioviiagxv- 
grjGuvxog]  bei  der  Eisangelia  des 
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[irjv  didcooiv,  aXXa  ^rjfitol  xbv  Xeyovxcc,  eav  firj  dnocpaCvrj  ag 
eöxiv  aXrj&rj  xa  elorftieva.     'Eyco  de  dlg  ydrj  iteol  xovxov  pe- 
[iccQxvQrjxa '    ov  yao  na  rjdsiv  oxi  vfieig   xovg   pev  iöovxag 
xtficooeföd-e,  xoig  de  ccnoßuXovGi  övyyvcofirjv  e%exe. 
31  liegt  [ilv  ovv  xovxcov  ovx  oid'   ort  det  nXeCco  Xeyeiv' 

eyco  d'  v^icov  deo^ac  xctxcctyr]cpi6ct0d-cu  ®eo{ivr]6xov,  ev&vfiov- 
psvovg  6xi  ovx  clv  yevoixo  xovxov  {lei^cov  ccycov  fiot.  Nvv 
yccQ  dicoxco  xaxrjyoQLccg ,  xfj  d  ccvxrj  iptfcpw  cpovov  (pevyco  xov 
7tccxQog,  og  [lovog,  STteidrj  xä%iGxa  idoxi(icc6^f]v ,  e7tei,rjXd,ov 


Lysitheos.  E.  §3.  —  eccv  firj  — 
stgrjfisva]  das  Gesetz  über  Ver- 
balinjurien gewährte  dem  Incul- 
paten  Straflosigkeit,  wenn  er  den 
Beweis  der  Wahrheit  führte.  De- 
mosth.  XXIII,  50:  <ccv  xig  Kundig 
<xyoQSvrj, ,  (xd  '^psvSrj,  ngoae&rjKSV 
(6  vopog),  tag,  sl'  ys  xuXr}&rj,  ngoa- 
r\y.ov  (sc.  ■na-Aoog  dyogsvHv).  —  %r\- 
[iioi]  r verhängt  Strafe' ,  vom  Ge- 
setzgeber, wie  Demosth.  XXI,  43 
vom  Gesetz  selbst.  —  sya  de  8  ig 
t]Stj  %xl!\  Im  Anschluss  an  die 
Worte  ifiov  —  diovvoica  ein  trotzi- 
ges Zugeständnissan Theomnestos : 
'Zweimal  schon  habe  ich  darüber 
(xovxov  wohl  Neutr.)  Zeugniss  ab- 
gelegt' ,  das  einemal  bei  der  Eisan- 
gelia des  Lysitheos,  das  andre  Mal 
vermuthlich  in  der  vom  Theomnest 
gegen  diesen  angestellten  Injurien- 
klage (§  12) ,  schwerlich  in  dem 
Processe  ipsv8o(iccgxvgi(ov  gegen 
Dionysios;  denn  wenn  dieser  auch 
die  vom  Theomn.  angegriffene,  von 
ihm  selbst  durch  eine  dvziygctcpr] 
(Demosth.  XXXXV, 45)  behauptete 
Wahrheit  seines  Zeugnisses  jeden- 
falls durch  Aufruf  andrer  Zeugen 
gegen  Theomn.  darzuthun  ver- 
suchte, so  konnte  er  doch  nicht  auf 
das  Zeugniss  dessen  provocieren, 
der  mit  ihm  das  zur  Zeit  ange- 
fochtene abgelegt  hatte.  —  ydg] 
motiviert  den  Gedanken,  dass  er 
unbedenklich  durch  sein  Zeug- 
niss für  die  Wahrheit  in  die  Schran- 
ken getreten  sei.  —  ov  ydg  nco 
ySsiv]  worüber  ich  jetzt  durch 
euer  Verfahren  gegen  Dionysios 
eines  besseren  belehrt  bin,  ein  bit- 
terer Ausfall  gegen  die  Richter, 
wie  ähnlich  gegen  das  Volk  Isokr. 
VIII,  80:  slco&uzs  fiiosiv  ov%  ovxw 


xovg  ecixiovg  xwv  u^ccgxrjficixcov  oog 
xovg  yiaxriyogovvxcig  ccvxäv.  Die 
Rhetoren  bezeichnen  das  Ausspre- 
chen solcher  bitterer  Wahrheiten 
oder  Criminationen  mit  demNamen 
der  Tzaggrjoi'cc  oder  licentia  (Rutil, 
de  fig. II,  18  :  In  parresia  vehemen- 
ter cum  judice  agendum  est  et  Vi- 
tium aut  erratum  eius  audacter  co- 
ram  eo  repvehendendum).  Volk- 
mann ,  Hermagoras  S.  276.  Vgl. 
auch  Lys.I,  48.  —  Ueber  die  Tren- 
nung OV 7tCJ  ZU  XIII,  31. 

31.  ovk  ol8'  Ott, —  Isysiv] 
beliebter  Uebergang  zum  Schluss- 
wort, bei  Lys.  nach  XXI,  22  (ähn- 
lich XXIII ,  16.  XXXI ,  34) ,  öfters 
vervollständigt  durch:  oi'ofiai  ydg 
vfidg  ovdev  dyvosiv  xcöv  sigrjfis- 
vcov,  z.  B.  Demosth.  XX,  167  (We- 
sterm.  zu  LIV,  44).  —  (Jf'o/iai] 
mit  Masshaltung  genügt  er  dem  im 
Dikasterion  herkömmlichen  Brauch 
der  Bitte  an  die  Richter ,  dem  sich 
auch  der  Kläger  nicht  gern  entzog. 
E.  zu  Rede  XIV,  Anm.  81.  Vgl. 
XV,  12.  —  fltcoxco^  Wegen  des  Ge- 
gensatzes xij  8'  avxfj  ty.  cp.  cpsvyco 
wollte  man  Slcoxco  (isv,  was  sich 
allerdings  im  Auszuge  findet;  doch 
vgl.  zu  XIII,  85  (Anhang)  und  I, 
38.  —  iprjcpm]  'Abstimmung'.  In 
ähnlichem  Gedanken  XIII,  93:  sl 
ditoipricpiBta^E  'Ayogdxov  xovxovi, 
ov  [lövov  xovxo  SiangäxTsa&£,cc}.Xcc 
■nal  iusi'vcov  xcöv  dvSgcöv,  ovg  ofio- 
Xoysixs  viiiv  svvovg  sivai,  ccua  xij 
avxfj  iprjcpco  xavxrj  ftavaxov  kuxcc- 
ibrjcpigso&s.  —  fiovog]  von  den 
Brüdern  (§  5) ;  der  älteste,  Panta- 
leon,  hatte  also  diese  Pietätspflicht 
vernachlässigt.  — ■  insidrj  xä- 
%ioxa]  cquum  primum' ,  zu  XIII, 
78.  —  iSoKtfiao&rjv']     Vor   der 
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rotg  XQiccKOvta  iv  'Agsia  7täya.     <lv  fis^ivrj^svoL  xal  ipol  xal  32 
tc5  jicctqI  ßor}d-rj6ccTS  xal  rotg  vopoig  toig  x£t{isvoig  xal  rolg 
OQXOig  oig  o^ico^oxars. 


Mündigkeitserklärung,  also  im  18. 
Jahre,  wurden  die  Epheben  einer 
Prüfung  unterzogen,  zur  Consta- 
tierung  der  körperlichen  Reife  (Ari- 
stoph.  Wesp.  578)  sowohl  als  ihrer 
rein  bürgerlichen  Abkunft  (des 
y.ad'CiQcög  oder  sx  dvo  ccoxäv  ysyo- 
vsvai,  zu  XIII,  58).  Nach  bestan- 
dener Prüfung  (doxLUUGiu  stg  av- 
doug ,  ebenso  sig  avdgag  Sov.iwü- 
£sG&at  Isokr.  XII,  "28,  8oKi(iaG9,rj- 
vui  uv8qa  sTvai  Demosth.  XXVII, 
5.  XXX,  6,  in  der  Regel  jedoch 
ohne  Zusatz,  bei  L vs.  noch  XXI,  1. 
XXXII,  9.  24.  fragm.  24,  43)  ward 
der  Ephebe  nach  geleistetem  Bür- 
gereid (zu  XIII,  62)  vom  Gauvor- 
steher (öj]uagxog)  in  die  Bürger- 
rolle (Xt]£ic(Q%ixdv  yoauuaxsiov) 
eingetragen.  Schümann  I,  371. — 
xoig  xgictxovxa]  «Die  bei  der 
Entweichung  der  übrigen  Tyran- 
nen nach  Eleusis  in  Athen  zurück- 
gebliebenen Pheidon  und  Eratosthe- 
nes,  die  allein  noch  am  Leben  oder 
doch  vom  Kläger  zu  erreichen  wa- 
ren,  denn  oi  xgiäzovxa  bezeichnet 
öfters  die  Mitglieder  des  Colle- 
giums  ohne  Rücksicht  auf  die  Z  ahl, 
z.  B.  Xen.  Hell.  II,  4,  24:  ol  xgiü- 
kovtcc  unrjX&ov  'EksvGivüSs ,  wo 
doch  nur  von  25  die  Rede  sein  kann. 
Natürlich  mochte  die  Klagrede  sich 
nicht  auf  Eratosth.  und  Pheidon 
beschränken,  wie  ja  auch  Lysias 
in  der  Rede  gegen  Eratosth.  das 
Regiment  der  Tyrannen  insge- 
sammt  angreift.  Erfolgreich  dürfte 
die  Klage  schwerlich  gewesen  sein. 
da  sich  der  Sprecher  mit  dem  Aus- 
drucke £Tts^rjl&ov  begnügt.  Vgl. 
E.  zu  Rede  XII,  §  10.  Nach  §4 
erreichte  der  Sprecher  die  Mündig- 
keit im  J.  399.  —  ins^rjX&ov] 
Dies  und  ETtsi-isvai  die  verba  pro- 
pria  vom  Angriffe  (zu  §2)  der  Ver- 
wandten des  Getödteten  auf  den 
Mörder  (Antiph.  1,1:  iitfGTirjips 
uoi  6  naTTjQ  ins^sk&siv  xoig  avxov 
cpovsvGiv) ;  der  Begriff  cpovog  tritt 
bei  Angabe  der  Person  des  Mörders 


(im Dativ)  in  den  Genitiv  (Plat.  Eu- 
thyphr.  4d),  sonst  in  den  Accus.  (An- 
tiph. II,  a,  2)  ;  doch  findet  sich  auch 
der  Accus,  der  Person,  weil  £%£§&£- 
vai  =  SiwHsiv  (Antiph.  I,  11).  — 
£  v'Aosicp  ndyco]  als  dem  bei  vor- 
sätzlichem Mord  (cpovog  sxovgio?) 
competenten  Gerichtshofe.  Schü- 
mann Alterth.  1,483  und  unten  zu 
I,  30.  Auch  den  Euandros  will  der 
Sprecher  bei  Lys.  XXVI,  12  wegen 
seiner  zur  Zeit  der  Dreissig  verüb- 
ten Uebelthaten  (darunter  auch 
cpovog,  w  ie  die  Worte  svioig  avxog 
ovxog  xfjg  oocpaviag  ai'xiog  ysyivr\- 
xai  zeigen)  im  Areopag  gerichtet 
wissen.  Der  Natur  der  Sache  nach 
konnte  in  beiden  Fällen,  ebenso 
gut  wie  in  dem  des  Eratosthenes, 
nur  von  intellectueller  Urheber- 
schaft (ßovXsvGig)  die  Rede  sein; 
doch  verfolgte  und  bestrafte  das 
attische  Recht  den  ßovXsvGag  eben 
so  wie  den  uvx6%slq.  E.  zu  Rede 
XII,  §  1. 

32.  zcß  7tciXQi]  dem  Todten; 
über  das  rhetorische  Mittel  im 
Epilog  zu  XII,  99.  —  toig  vö- 
u  o  i  g  ]  Eine  im  Proömium  und  Epi- 
log auch  anderwärts  vorkommende 
Aufforderung  (Isokr.  XIX.  49;  xi- 
ucogiiv  xoig  vöuoig  Antiph.  1,3); 
andrerseits  rühmen  die  Kläger  von 
sich,  dass  sie  durch  ihr  Auftreten 
den  verletzten  Gesetzen  zu  Hilfe 
kommen  (Antiph.  1,24.  Lys.  XXII, 
3.  Demosth.  XXXXIII,  84),  wie 
auch  der  Sykophant  bei  Aristoph. 
Plut.  914  mit  Anspielung  auf  die 
im  Dikasterion  beliebte  Phrase: 
ßorj&ä  xoig  vöuoig  xoig  v.tiuivoig 
■Hui  ovk  snixQzncosciv  xigi^auagxä- 
vrj.  —  xoig  oqko  ig]  eigentümlich 
mit  ßorjQ-rjGuxs  verbunden:  damit 
sie  respectiert  werden  und  man 
euch  nichts  Eidwidriges  zumuthe. 
Aehnlich  Isokr.  XVIII,  4:  fjyovuai 
t>uä<j  xuig  Gvv&TjY.ctig  ßor]&r]G£iv. 
Üeber  den  Eid  der  Heliasten  zu 
XIV,  40. 


Die  Rede  gegen  Diogeiton  (XXXII). 


Einleitung. 

Mit  grosser  Sorgfalt  und  Strenge  überwachte  die  athenische 
Gesetzgebung  die  Wohlfahrt  der  Waisen  und  die  Erhaltung 
und  Mehrung  ihres  Vermögens;  dem  ersten  Archon  war  die  Ob- 
hut wie  über  Wittwen  und  Erbtöchter *)  so  auch  über  die  Wai- 
sen2) zur  Pflicht  gemacht;  das  Vormundschaftswesen  stand  unter 
seiner  steten  Controlle.  Bei  der  Wahl  des  Vormundes  [inirgo- 
7tog)  oder  der  Vormünder  von  Seiten  des  Vaters  Maren  zunächst 
die  nächsten  männlichen  Verwandten  zu  berücksichtigen 3) ;  der 
sterbende  Vater  übergab  wohl,  wie  Demosthenes  dies  als  eigenes 
Erlebnis  erzählt,4)  dem  Vormunde  in  Gegenwart  andrer  Ver- 
wandten die  unmündigen  Kinder;  durch  Legate  und  Zinsgenuss, 
auch  durch  Gewährung  der  Nutzniessung  von  Baulichkeiten  und 
Grundstücken  suchte  man  gern  dem  verwandtschaftlichen  Bande 
noch  ein  andres  hinzuzufügen. 5)  Die  in  dieser  Weise  testamen- 
tarisch6) bestimmten  Vormünder  hatten  sich  beim  Archon  als 
solche  zu  melden,  auch  die  Namen  ihrer  Mündel  dort  anzuzei- 
gen7); etwaige  Prioritätsstreiligkeiten  über  die  Berechtigung  zur 
Vormundschaft  (s7tiTQ07teLci,  von  s7tLtQ07t£V£tv ,  nicht  ekitqo- 
7tia)  entschied  unzweifelhaft  derselbe.  Lagen  letztwillige  Ver- 
fügungen von  Seiten  des  Vaters  nicht  vor,  so  bestimmte  der 
Archon  den  Vormund, s)  wie  auch  bei  uns  in  diesem  Falle  das 
Vormundschaftsgericht  nach  seinem  Ermessen  einen  Vormund  be- 
stellt, nach  Befinden  unter  gleich  nahen  Verwandten  den  geeig- 
neten auswählt. 

1)  zu  XV,  3.  Ueber  das  Vornumdschaftswesen  hat  neuerdings  sehr 
sorgfältig  gehandelt  van  den  Es,  de  jure  familiarum  apud  Athenienses 
libri  III  (Leyden  1864).  S.  148  ff.  —  2)  Demosth.  XXXXIII,  75.  Pollux 
Onom.  VIII,  89.  —  3)  zu  §  3.  Piaton,  Gesetze  XI,  924a  lässt  dem  Vater 
unbeschränktes  Recht  der  Wahl,  doch  vgl.  Meier,  Process  447 f.  — 4)  De- 
mosth. XXVIII,  15.  ■—  5)  Demosth.  XXVII,  5.  45.  65.  —  6)  Vom  Mündel 
£TiiTQon&v£Gftca  Y.UXU  dia&TJyMxg  Demosth.  XXXXV,  37:  vom  Vater  hcctcc- 
Imuv  £7tLTQonov  Plat.  Alkib.  I,  104b.  Lys.  fragm.  43.  —  7)  Isae.  VI, 
36.  Van  den  Es  S.  163.  —  8)  Pollux  a.  a.  O.  Piaton  a.  a.  O.  924b  will 
in  diesem  Falle  die  4  nächsten  Verwandten  männlicher  und  weiblicher 
Seite  und  dazu  einen  Freund  des  Verstorbenen  gewählt  wissen. 
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Der  Vormund  trat  in  die  Pflichten  und  Rechte  ein,  welche  2 
der  Vater  gegenüber  der  Person  des  unmündigen  Sohnes  gehabt 
hatte,  er  ward  der  xvotog  seines  Mündels. 9)  Als  solcher  hatte 
er  ihn  dem  Staate  gegenüber  rechtlich  zu  vertreten,  namentlich 
bei  der  auch  auf  das  Pupillargut  gelegten  Vermögenssteuer  (sig- 
cpoQoi  i0).  Den  Unterhalt  [TQocpij)  des  Mündels  hatte  er,  sofern 
möglich,  aus  den  Erträgen  des  Mündelvermögens  zu  bestreiten,  n) 
auch  für  den  erforderlichen  Schulunterricht  zu  sorgen12);  na- 
mentlich aber  sollte  er  das  Vermögen  seines  Schutzbefohlenen 
gewissenhaft  verwalten  und  sicher  anlegen  (dioixeiv,  öiaxeiQc- 
£av13),  um  durch  angemessene  Verzinsung  dasselbe  thunlichst 
zu  erhöhen.  Wollte  oder  konnte  er  sich  mit  der  Verwaltung 
des  Vermögens  nicht  befassen,  so  erlaubten  ihm  die  Gesetze,  die 
ganze  Masse  desselben  (oixog)  gegen  Stellung  eines  geeigneten 
Pfandes  {anoxC^uu)  zu  verpachten. 14) 

Nachlässigkeiten  oder  Gewissenlosigkeiten  in  der  Vormund-  3 
schaft  kamen  trotz  aller  scheinbar  in  der  verwandtschaftlichen 
und  sonstigen  Verpflichtung  der  Vormünder  liegenden  Garantieen 
oft  genug  vor.  15)  Das  attische  Recht  verstaltete  dagegen  mehrere 
Wege  des  Einschreitens.  Zunächst  konnte  der  Archon,  durch 
eigene  Beobachtungen  oder  Andrer  Winke  aufmerksam  gemacht, 
mit  Ordnungsstrafen  (sTiißoXat)  vorgehen16);  aber  auch  jeder 
an  der  Sache  gar  nicht  betheiligte  Bürger  konnte  bei  dieser  Be- 
hörde eine  öffentliche  Klage  wegen  unredlich  oder  nachlässig  17) 
geführter  Vormundschaft  [ygacpi]  ETUTQOTtfjg)  einreichen,  isj  deren 
Verlust  ausser  der  Entsetzung  von  der  Vormundschaft10;  auch  die 
Verurtheilung  zum  Schadenersatz  nach  sich  zog;  speciell  gegen 
den,  der  das  Gesammtvermögen  des  Mündels  nicht  zweckmässig 
oder  gar  nicht  verpachtete,  ohne  es  doch  unter  eigener  Verwaltung 
nutzbar  zu  machen,  richtete  sich  eine  Anzeige  ((päötg)  beim  Ar- 
chon. 20)  Endlich  konnte  den  gewissenlosen  Vormund  auch  eine 
Klage  wegen  übeler  Behandlung  (xäy.aaig)  der  Waisen  treffen,21) 
ein  Ausdruck,  der  sich  nicht  blos  auf  Misshaudlung,  sondern  auch 
auf  Schädigung  des  Vermögens  bezog.    Waren  mehrere  Vormünder 


9)  Isae.  V,  10:  xovxcov  EnixgoTtog  v.al  v-vgiog  iqv;  vgl.  I,  10.  Van  den 
Es  S.  151.  —  10)  zu  §  24.  —  11)  Demosth.  XXVII,  60.  —  12)  Demosth. 
XXVII,  46.  Plut.  Demosth.  4.  Vgl.  unten  zu  §  29.  —  13)  zu  §§  23.  25.  — 
14)  zu  §  23.  —  15)  Vgl.  z:  B.  Lys.  X,  5.  —  16)  Suidas  s.  imßoki]  ■  iitiß. 
bqi%o\iivr\  grjuicc  xoig  dlovoiv  i^TjuaQzrjy.ivai  nsgl  ogqitxvovg  sitiXQonoig 
vgl.  Demosth.  XXX,  6.  —  _  17)  Plat.  Gesetze  XI,  928b:  idv  6  snCtQOTtog 
äuslsiv  rt  Y.UY.ovgyeiv  öokjj  xocg  or/.siOLg  rj  y.al  xäv  ällcov  xivl  itoXixäv, 
Ets  tö  div.ccoxrJQiov  ayixco.  —  18)  Pollux  VIII,  35.  Isae.  XI,  28.  Vgl. 
Böckh  Staatsh.  I,  472f.  —  19)  Isae.  XI,  31.  —  2Q\  zu  §  23.  Meier,  Pro- 
cess  294ff.  —  21)  Harpokr.:  Huv.cöczag  Siy.rjg  ovouä  saxt  naxu  xäv 
znixQÖncov  xoig  vnhQ  xäv  OQCpccväv  (ins^iovoi  diSo^ifvrjg),  wo  es  jedoch 
für  di'y.rjg  streng  genommen  yoacpfjg  heissen  müsste;  Isae.  XI,  35.  Ebenda 
u.  §  13  ein  Beleg,  dass  ein  Vormund  gegen  den  anderen  im  Interesse 
des  Mündels  klagbar  Averden  konnte. 

Lysias  reden.  II.  Q 
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bestellt,  so  konnte  der  Mündel  die  Hilfe  des  einen  gegen  den  an- 
dern in  Anspruch  nehmen.    Alle  diese  Wege  standen  offen  während 
der  Minderjährigkeit  des  Mündels. 
4  War  während  derselben  eine  Klage  gegen  den  Vormund  nicht 

erhoben  worden,  so  hatte  der  Vormund,  nachdem  der  volljährig 
Gewordene  in  die  Bürgerliste  eingetragen  worden  war,22)  einen 
schriftlichen  Rechenschaftsbericht  {loyog  tijg  ijtitQOitijg2^)  ein- 
zureichen, unter  genauer  Specification  der  Einnahmen  und  Aus- 
gaben. Ward  die  Rechenschaft  genügend  befunden,  so  trat  der 
Majorenne  das  väterliche  Vermögen  an;  andernfalls  war  er  befugt, 
wofern  er  nicht  einen  gütlichen  Vergleich  durch  Compensation  des 
nachweislich  erlittenen  Verlustes  vorzog, 24)  eine  Privatklage  wegen 
schlecht  geführter  Vormundschaft  (doxrj  ijiiTQOTtrjg25)  beim  Ar- 
chon  anzumelden,  jedoch  in  längstens  5  Jahren  nach  Ablauf  der 
Vormundschaft,  nach  welcher  Zeit  Verjährung  (TiQod'EöfiLa)  ein- 
trat. 26)  Unter  dem  Vorsitz  des  Archon  fand  alsdann,  wenn  schieds- 
richterliche Vermittelung  erfolglos  blieb, 27)  die  Verhandlung  im 
Heliastengerichtshof  statt,  wobei  der  Verklagte  in  der  Regel  einen 
schweren  Stand  hatte,  da  die  Richter  im  voraus  günstig  für  die 
Interessen  der  Waisen  disponiert  waren28);  das  häufige  Vorkom- 
men von  Gewissenlosigkeiten  in  der  Vormundschaft  macht  diese 
Einseitigkeit  der  Heliasten  erklärlich;  doch  fehlt  es  auch  nicht  an 
Beispielen  der  Chicane  und  Unredlichkeit  auf  Seiten  der  Mündel.29) 
In  der  Klagschrift  (£yxl7][iccz<))  hatte  der  Mündel  die  Summe,  um 
die  er  sich  betrogen  glaubte,  zu  specificieren  und  schliesslich  seine 
Entschädigungsforderung  in  einem  Strafantrage  (tifirjötg)  anzuge- 
ben, welchem  der  Angeklagte  seinen  Gegenantrag  {dvttttfir}0ig) 
gegenüberstellte.  Waren  mehrere  Vormünder  bestellt  gewesen,  so 
waren  sie  nicht  solidarisch,  sondern  jeder  für  sich  haftbar. 31)  Der 
verurtheilte  Vormund  hatte  den  beantragten  Schadenersatz  zu 
leisten;  ob  eventuell  noch  als  Strafschärfung  (Ttgogtiiirjöig)  eine 
Busse  im  Betrage  des  sechsten  Theiles  der  eingeklagten  Summe 
(enaßsXicc32)  von  ihm  eingezogen  ward,  ist  zweifelhaft,33)  woge- 
gen ,  wenn  der  Kläger  nicht  den  fünften  Theil  der  Stimmen  für 

22)  zu  Lys.  X,  31.  —  23)  zu  §  25.  —  24)  Daher  vom  Vormund  dicc- 
Xv£iv  xbv  OQcpavov  Isae.  II,  29.  —  25)  di'-xr)  mkhtJs  £7tixQ07tijg  in  der  grie- 
chischen Hypothesis  der  vorliegenden  Rede  und  bei  Johannes  Sik.  schol. 
ad  Hermog.  Bd.  VI,  S.  458  Walz  (wo  irrthümlich  'Agiaxoysixovog  statt 
z/toyfiTOJ'Os)  ist  nicht  der  technische  Ausdruck;  auch  dixr]  iTtixQonsiug 
beiPIat.  Gesetze  XI ,  928c  ist  vereinzelt.  —  26)  Demosth.  XXXVIII  ,17. 
27.  PJat.  a.  a.  O.  —  27)  zu  §  2.  —  28)  OQtpavol  v.a.1  vsoi  slow'  xavxa 
8\  Ttcivrsg  (paal  {isyälcov  dixccicov  ic%vsiv  itXiov  itaq  vpiv  Demosth. 
XXXVIII,  20.  —  29)  Lys.  fragm.  43.  —  30)  Der  Anfang  einer  solchen 
bei  Demosth.  XXIX,  31.  —  31)  Demosth.  XXI,  78:  rag  dtnag  sla%ov 
toöv  nargwcov  xolg  snixQÖitoig.  —  32)  incoß.  ist  der  sechste  Theil  der 
Schätzungssumme  (xi[ir)[ia),  der  Zuschlag  von  1  Obolos  auf  die  Drachme. 
Schol.  zu  Aeschin.  S.  279.  F.  Schultz.  Harpokr.  s.  inmßsXia:  ixalsixo 
ovxag,  oxi  xk^'  £K(xaxrjv  dgaxfirjv  oßolog  rjv,  onsg  anxov  scxCv.  —  33) 
Schömann,  Process  731.  Böckh,  Staatsh.  I,  483 f. 
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sich  erlangte,  er  den  sechsten  Theil  dieser  SHmme  unzweifelhaft 
erlegen  musste. 34)  Durch  welche  Winkelzüge  und  Kniffe  gewissen- 
lose Vormünder  Klagen  zu  hintertreiben  und  selbst  richterliche 
Sentenzen  wirkungslos  zu  machen  suchten,  dafür  geben  die  Reden 
des  Demosthenes  gegen  Aphobos,  der  mit  Demophon  und  Therip- 
pides  ihn  bevormundet  hatte,  hinlänglich  Zeugniss.  War  das  Mün- 
delvermögen verpachtet  gewesen,  so  trat  der  majorenn  Gewordene 
einfach  nach  Ablauf  der  Pachtzeit  in  den  Besitz  des  Vermögens, 
im  Falle  der  Insolvenz  des  Pächters  in  den  des  gestellten  Pfan- 
des ein. 

Die  Alten  kannten  eine  grosse  Anzahl  von  in  Vormundschafts- 
sachen gehaltenen  Reden  (höyoi  snixQOTtLKOL  oder  dgcpavinoL) 
von  Antiphon,  Isäos,  Deinarch  u.  a.;  auch  Lysias  hatte  mehrere 
(genannt  werden  mit  Sicherheit  acht)  Reden  in  solchen  Processen  ge- 
schrieben, die  ehemals  in  den  Handschriften  eine  besondere  Section 
bildeten.  35)  Uns  sind,  ausser  vereinzelten  Notizen  in  anderen 
Reden  des  Isaeos  und  Demosthenes  und  einigen  Fragmenten,  nur 
die  fünf  epitropischen  Reden  des  Demosthenes  (von  denen  die 
dritte  übrigens  mehrseitig  dem  Demosth.  abgesprochen  worden 
ist)  und  das  vorliegende  Bruchstuck  des  Lysias  erhalten,  dessen 
Resitz  wir  der  Vortrefflichkeit,  namentlich  der  Ueberzeugungskraft 
(nid-avörrjg)  der  dt7]y7]Gig  verdanken,  wodurch  Dionysios  von 
Halikarnass  bestimmt  ward,  dies  Fragment  seiner  Kritik  des  Lysias 
als  Muster  einzuverleiben. 

Diodotos,  ein  sehr  begüterter  athenischer  Grosshändler  (sp- 
jtoQog)  hatte  im  J.  409,  im  Begriff  seiner  Wehrpflicht  im  Auslande 
zu  genügen,  für  den  Fall  seines  Todes  zum  Vormund  seiner  3  Kin- 
der (2  Söhne  und  1  Tochter),  von  denen  der  ältere  Sohn  etwa  10 
Jahre  alt  war,  seinen  Bruder  und  Schwiegervater  Diogeiton  be- 
stellt. Diodotos  fiel  in  dem  blutigen,  für  die  Athener  nachtheiligen 
Gefechte  bei  Ephesos. 36)  Der  Vormund  aber  veruntreute  trotz  der 
doppelten  verwandtschaftlichen  Bande  das  Mündelvermögen  in 
schamloser  Weise  und  erklärte,  als  der  ältere  Sohn  majorenn  ge- 
worden, demselben,  der  Vater  habe  ihm  nur  eine  Kleinigkeit  hin- 
terlassen, die  während  der  Vormundschaft  vollständig  daraufge- 
gangen sei.  Die  so  hart  betroffenen  Mündel  wandten  sich  an  ihre 
anderweit  verheirathete  Mutter  und  an  den  Gatten  ihrer  inzwischen 
verheiratheten  Schwester;  auch  andere  Verwandte  schlugen  sich 
ins  Mittel  und  brachten  nach  längerer  Weigerung  des  Diogeiton 
einen  Vergleichstermin  zu  Stande.  Hier  ward  Diog.  von  der  eige- 
nen Tochter,  der  Mutter  der  betrogenen  Mündel,  der  schmählich- 
sten Veruntreuung  überführt;   er  musste  schliesslich  wenigstens 

34)  Demosth.  XXVII,  67;  XXVIII,  18;  XXXI,  14.  —  35)  Dionys. 
iudic.  de  Lys.  c.  20.  Van  den  Es  a.  a.  O.  S.  149.  —  36)  Dieselbe  Expe- 
dition war  es,  vor  der  Sokrates  seinen  Freund  Sannion  warnte,  weil  er 
nach  der  Warnungsstimme  seines  daifioviov  einen  Übeln  Ausgang  der 
Unternehmung  fürchtete  (Plat.  Theages  129J). 
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den  Empfang  von  7  Talenten  40  Minen  (ca.  11500  Thaler)  zuge- 
stehen, stellte  dem  aber  eine  Berechnung  entgegen,  durch  die  er 
die  vollständige  Consumierung  dieser  Summe  nachzuweisen  ver- 
suchte, eine  Berechnung,  deren  Schamlosigkeit  sich  aus  der  Dar- 
stellung des  Lysias  ergiebt.  Nun  blieb  dem  älteren  der  beiden 
Brüder  nichts  übrig  als  eine  Privatklage  wegen  schlecht  geführter 
Vormundschaft37)  einzureichen;  den  unerfahrenen,  eben  mündig 
gewordenen  Jüngling,  der  wohl  nur  in  aller  Kürze  den  Gegenstand 
des  Processes  angab,  unterstützte  sein  Schwager,  der  den  Haupt- 
theil  der  Anklage  auf  sich  genommen  hatte ;  die  Rede  ist  also  eine 
dsvrsQokoyCa. 38)  Im  Prooemium  (§  1 — 3)  wird  die  Notwendig- 
keit der  Klage  gegen  den  nahen  Verwandten  dargelegt;  es  folgt 
die  musterhafte  dirjyrjöLg  (§  4 — 18),  in  welche  durch  die  Ein- 
flechtung  der  Worte  der  Tochter  des  Diogeiton  im  Vergleichs- 
termine ein  Theil  der  Beweisführung  [aiiöd si^ig)  verarbeitet  ist, 
dann  die  refutatio  (§  19 — 29),  bestehend  in  der  Prüfung  der  von 
Diog.  eingegebenen  Rechnung  und  dem  Nachweis,  dass  die  einzel- 
nen Posten  derselben  entweder  ganz  unstatthaft  oder  arg  übertrie- 
ben seien.  Es  scheint  nicht,  dass  Dionysios  viel  weggelassen  hat39) ; 
man  vermisst  nur  den  beglaubigten  Beweis,  dass  Diog.  noch 
weit  mehr  empfangen  hatte  als  er  verrechnete,  der  zur  Begründung 
der  Höhe  der  beantragten  Entschädigungssumme  nicht  fehlen  durfte. 
Die  Zeit  der  Rede  lässt  sich  annähernd  bestimmen.  Diodotos 
zog  ins  Feld  unter  dem  Archontat  des  Glaukippos, 40)  d.  i.  Ol.  92,  3, 
doch  wohl  in  der  zweiten  Hälfte  des  Olympiadenjahrs,  also  im 
Frühling  409;  acht  Jahre  darauf,  also  Ende  402  oder  Anfang  401 
ward  der  ältere  Sohn  mündig;  durch  die  Vorverhandlungen  mag 
einige  Zeit  verstrichen  sein,  also  fällt  die  Rede  wohl  noch  ins  Jahr 
401 41)  oder  spätestens  in  den  Anfang  des  folgenden  Jahres,  gehört 
somit  zu  den  ältesten  des  Lysias. 

37)  Dass  derProcess  nicht  ygacprj  iiuTQ07tr}g  sei,  hat  auch  Böckh  in 
der  zweiten  Ausg.  des  Staatshaushaltes  (I,  473)  zugegeben.  —  38)  E.  zu 
Rede  XIV,  §  6.  —  39)  Dies  ist  auch  Kayser's  Ansicht  (Philol.  XXV,  325). 
Anders  scheint  Francken,  comment.  18  zu  urtheilen.  —  40)  Dionys.  Ha- 
ue, in  der  vno&saig.  —  41)  So  Krüger  zu  Clinton ,  fasti  hellenici  S.  97. 
Hölscher,  de  vita  et  scriptis  Lysiae  119. 
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Ei  [iev  (irj  [isyaha  rjv,  a  uvdosg  dixaötac,  xa  diacpeoovxa,  1 
ovx  äv  rtore  slg  vfiäg  eigetösiv  xovxovg  si'aöa,  vo\x.Lt,av  ul6%l- 
Gxov  slvai  Ttgog  rovg  oixsiovg  diacpsosö'&ai  siddg  xe  oxi  ov 
[tovov  o£  ädixovvxeg  %sCoovg  v{iiv  eivai  doxovöiv,  akXa  xal 


§  1.  fisydla]  §  6.  Die  Höhe  der 
Schätzungssumme  war  den  Rich- 
tern auch  aus  der  verlesenen  Klag- 
schrift bekannt.  —  za  Siays- 
qovtcc]  fdie  Streitobjecte',  wie  za 
dicccpOQCC  Demosth.  XXXII  ,  18. 
Anderwärts  cdie  Streitpunkte', 
z.  B.  Demosth.  XXX,  24.  Im  an- 
dern Sinne  zovzoig  [isyd?.a  za  Suc- 
(psgovzd  soziv  Lys.  XXXI,  5:  fEs 
ist  ein  grosser  Unterschied  für  sie'. 
—  slg  vpdg  sIg sl&stv]  als  Klä- 
ger; zu  XIII,  12.  —  zovzovg] 
die  beiden  Söhne  des  Diodotos. 
Genau  genommen  hätte  er  zovzov 
sagen  müssen,  da  schwerlich  anzu- 
nehmen ,  dass  während  der  Dauer 
der  Vorverhandlungen  auch  der 
zweite  Sohn  mündig  und  damit 
klagfähig  ward;  doch  werden  in 
der  Rede  durchweg  beide  Brüder 
summarisch  als  unmittelbar  am 
Process  betheiligt  dargestellt;  der 
jüngere  Bruder  war  unzweifelhaft 
im  Gerichtshof  mit  anwesend,  schon 
um  das  Mitleid  der  Richter  zu 
wecken.  —  aiG%iGzov  —  8ia- 
cp  sqsg&ui]  Die  Rücksicht  auf  die 
Heiligkeit  der  Familienbande  ver- 
anlasst öfters  ähnliche  Entschul- 
digungen gerichtlichen  Auftretens 


gegen  Verwandte.  Isae.  I,  6:  zov&' 
^yovfiai  (isyiczov  slvai  xwv  nag- 
övzwv  nancöv ,  ozi  ay(ovi£o[iai 
TtQog  oi-ASiovg,  ovg  ovd  aiivvsG&ai 
■xaläg  s%si.  Fragm.  22,2  (Scheibe)  : 
dväynri  GvfKpogdv  ulsv  slvai  vofii- 
gsiv  ort  zoiovzög  sgziv  'Ayvo&sog 
Oixsiog  (ov  ,  ditoXoysiG&ai  ds 
7zsgl  (ov  sy%iy.XriY.sv.  Demosth. 
XXXXVIII,  1.  2.  Anderwärts  rüh- 
men sich  die  Sprecher,  aus  dersel- 
ben Rücksicht  auf  Vortheile  ver- 
zichtet zu  haben  (Isae.  V,  30)  und 
rügen  am  Gegner  unverwandt- 
schaftliche Gesinnung  (Isae.  I,  5. 
7.  V,30.  Demosth.  XXXXV,  53). 
—  sidäg  z s] Das  einfache  zs  noch 
§  22  und  I,  17,  sonst  bei  Lysias  nur 
selten;  zu  XIII,  1.  —  %sigovg] 
Der  Comparativ,  zu  erklären  nach 
dem  zu  XIII ,  3  bemerkten,  aus  der 
Beziehung  auf  die  entgegengesetzte 
Handlung,  ebenso  §  3.  III,  4.  XVI, 
3.  Demosth.  XXXXVII,  70 :_  si 
Sioasi,  %siq(ov  dö^sig  nolXoig  slvai 
Ln  ,  11.  Isokr.f  XIV,  44:  zoiavza 
jzoiiJgovgiv  J|  (ov  dnavzsg  %sigovg 
vfidg  vopiovGiv  slvai.  XIX,  4: 
riyovuai  fisydlrjv  slvai  zavzrjv  %r\- 
uiav ,  sdv  vaiv  8ö'S,(OGi  %sigovg 
slvai.   Aehnlich  ßsXzimv,  zu  XXV, 
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oitivsg  av  eXccTTov  vnb  tcov  TtQoGrjxovrav  £%ovtsg  uvs%£<5&ul 
pr\  övvcovtcu.  'Eitstdrj  \xivtoi,  a>  avdgsg  dtKaGtcci,  noXlav 
igri^ärcav  anEötsQrivTai  xccl  noXXcc  xccl  deiva  itsjtovd'OTsg  vcp 
av  tfxi6ta  i%Qrjv,  iit  i\i\  xrjdEöTrjv  ovta  xccticpvyov,  avdyxrj 
2  fioi  ysysvrjtai  EinElv  vtieq  avrav.  E%co  de  tovtcav  psv  adsk- 
cpy]v  z/ioysfaovog  de  d'vyatQtd^v ,  xccl  itoXka  ösrj&slg  cc{icpoT£- 
qov  rö  {isv  itQcütov  E7tstöcc  avtovg  totg  cplkoig  sjiizqeiIhxi  ölccl- 


13.  —  s'kazzov  —  dvvwvxai] 
denn  rücksichtsloses  Rechtsverfah- 
ren gegen  Verwandte  ward  leicht 
als  Härte  (tuxoottjs  und  cofiözrjg 
Demosth.  XXIX,  2)  und  Mangel  an 
Humanität  {üvsTTisiKSia.  ebenda  §3) 
beurtheilt.  Demosth.  XXXXI,  1: 
si  ft?j  Ttcccav  GJtovSrjv  iTtoirjOccfirjv 
ßovlö(isvog  SiccXvso&ai  ■aal  toig 
cpi'loig    £7ZLTQS7isiv ,    ifiavzov    av 

■flZt.(p[t,T]V,  si  [LCCXIOV  TjQOVflTJV  diuctg 

h%siv  7]  [iixqu  ikazzco&slg  avi%£- 
G&ai.  —  elazzov  —  £%ovT£g] 
'wenn  sie  zu  kurz  kommen'  ,  wie 
Lys.  XII,  49.  —  fiij]  weil  der  Re- 
lativsatz hypothetischen  Sinn  hat, 
oi'xivsg  =>  sl'zivsg.  Kr.  67,  4.  — 
vcp'  cor  fJKißra  bxqiJv]  Häufige 
Umschreibung  des  Begriffs  oikeIoi 
in  solchen  Criminationen ,  §  10. 
Antiph.  1, 1.  21.  22.  Aehnlichlsokr. 
XII,  187  von  der  Stammverwandt- 
schaft: viY.ai  7iQog  ovg  ovk  £%Qrjv 
ysysvrjvxui.  Metellus  Celer  bei  Cic. 
ad  famil.  V ,  1 :  Video  fratrem  cir- 
cumventum,  me  desertum  a  quibus 
minime  conveniebat.  Cic.  de  inv. 
I,  54,  104  führt  diesen  Gedanken 
(quum  ostendimus  ab  eo  factum,  a 
quo  minime  oportuerit  et  a  quo,  si 
alius  faceret,  prohiberi  conveniret) 
als  einen  locus  der  indignatio  an. 
—  y.7]S 8Gxr\v~\  hier  'Schwager', 
wie  XIII,  1.  XIX,  16;  überhaupt 
aber  jeder  durch  Verschwägerung 
{%7]8sGzsla,  affinitas)  verwandt  Ge- 
wordene, daher  unten  §5  und  XIX, 
13.  17  'Schwiegervater'.  y,rj8sGzai 
affines  XIX,  12.  XXIX,  2;  oi  ngog- 
7]Y.ovTsg  (  =  cvyysvsig,  cognati) 
kuI  ol  "/.rjSsazai  XlX,  48. 

§  2.  ccfiyoTSQWv]  die  Mündel 
und  den  Diog.  —  roig  qttloig] 
Die    beiderseitigen     Freunde    und 


Verwandten  wurden  gern  zur 
Schlichtung  von  Streitigkeiten  her- 
angezogen; auch  Demosth.  wünsch- 
te, ehe  er  wider  seine  Vormünder 
klagbar  ward,  einen  Vergleich  durch 
die  cpiloi  und  oIksloi  (Demosth. 
XXVII,  1.  XXX,  2);  vgl.  ausser- 
dem Isae.  II  ,  29.  Demosth. 
XXXXIV,  19.  LIX,  45.  Daher 
rühmen  sich  die  Sprecher ,  diesen 
gütlichen  Weg  dem  gerichtlichen 
vorgezogen  (Isokr.  XV,  27)  oder 
dies  doch  wenigstens  versucht  zu 
haben  (Demosth.  XXXXVIII,  2). 
—  iniTosipcu  Siaixav]  Der 
eigentliche  Ausdruck  von  der  Ue- 
bertragung  des  Schiedsspruches, 
arbitrium  permittere;  BnizQStyai  in 
der  Regel  mit  dem  Accus.  Siaizav 
(Demosth.  XXXX ,  43.  LIX,  68. 
Lys.  fragm.  16,  2  u.  o.)  ,  seltener 
mit  dem  Inf.  Siccixäv,  Sicarrjcat, 
(Isae.  II,  29),  zivl  tzsqi  xivog  Me- 
nander  bei  Meineke  fragm.  com.  IV, 
122,  auch  ohne  weiteren  Zusatz  blos 
mit  dem  Dativ  der  Person  (Demosth. 
XXXIV,  18.  LV,  9.  35.  Xen.  Me- 
mor.  III,  5.  12.  Aristoph.  Frösche 
529).  Eine  Komödie  des  Menander 
warbetitelt:  ''E7tixQS7tovxsg\  —  Ge- 
meint sind  hier  nicht  öffentliche 
(zu  X,  6),  sondern  compromissa- 
rische  oder  Privatschiedsrichter, 
deren  Wahl  nach  Aufforderung 
( 7tQÖKlr]Gig ,  TtQOHaksiG&cii  Lys. 
fragm.  16,  2.  Demosth.  XXXX,  44. 
LH,  14)  Seitens  einer  der  streiten- 
den Parteien  durch  Vereinbarung 
erfolgte ,  worüber  zuweilen  ein 
förmlicher  Vertrag  {Gvv&fJHCu)  ab- 
geschlossen ward  ( Demosthenes 
XXXIII ,  14.  XXXIV ,  18)  ,  durch 
den  sich  die  Streitenden  auch  ver- 
pflichteten ,  bei  dem  Spruch  (yvcö- 
firjv      djtocpaCvEGQ'ai      [Demosth.] 
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rav,  tzsqI  itokkov  Ttoiovaavog  xcc  xovxav  %Qay\xaxa  fi7]dsva 
xäv  aklcov  aiöavat '  anal  da  6  Aioyaixav  d  yavaQcig  a%cov 
a%r}lay%aTO)  nagl  xovxav  ovdavl  xäv  ccvzov  (pCXcav  axokpcc 
naifraadcu ,  aAA'  ißovA.rj&r}  xccl  cpavyaiv  dixag  xccl  (irj  ovöccg 
duoxaiv  xal  vzo^alvai,  rovg  ao~%äxovg  xivövvovg  pakkov  fj  xa 
dCxccia  noi^aag  a.Ttr\lXciyjfrai  xäv  Jigog  xovxovg  iyx^rj^iaxcov, 
Vfiäv  dao^iai,  accv  pav  dai^co  ovxag  ctl6%Qcig  uvxovg  amxaxQO-  3 


LIX,  46)  der  Schiedsrichter  sich  zu 
beruhigen  (iu[isvsiv  xoig  yvcooftsE- 
civ  Demosth.  XXXX,  42.  Isae.  V, 
31).  In  derRegel  wurden  3  solcher 
Schiedsrichter  aus  denen  ,  -welche 
<lie  Parteien  vorgeschlagen  (tcqo- 
ßccXXsoftat  Demosth.  XXXX,  44), 
gewählt.  Um  einen  Vergleich 
(ÖLctlvoig  Demosth.  XXXXI,  15. 
diaXvs6&ui  von  den  Parteien 
Theophr.  Char.  12.  Aristot.  Rhe- 
tor.  I,  13,  S.  48  Bekker,  auch  öiaX- 
Aarrfff^at  Aristoph.  Wölk.  494,  vom 
Verurtheilten  tiq66l-/.ov  8Cv.r\v  Sov- 
vai  sv  xoig  (pü.oig  Aristoph.  fragm. 
bei  Meineke  II,  2,  1056)  herbeizu- 
führen, veranlassten  sie  eine  Zu- 
sammenkunft (avvoSog  Demosth. 
XXXXVTI,  14.  LIV,29)  der  Par- 
teien (Gviißißü^siv  ,  von  den  Par- 
teien 6v(ißfjvca.  vno  xäv  Siaixrjxäv 
Plat.  Protag.  337 e),  wie  eine  solche 
§  12  ff.  geschildert  wird.  —  jroay- 
iiaxa]  r  Händel'.  —  i£r]XsyxET°] 
bei  der  Verhandlung  vor  den  Diä- 
teten.  —  ixoXna]  verb.  mit  der 
Negation:  fes  nicht  über  sich  ge- 
winnen konnte1,  a  se  non  impetra- 
vit:  denn  xoXuäv ,  dann  meist  mit 
der  Negation  verbunden  (II,  50. 
Pseudolys.  VI,  49.  Isae.  I,  31  u.  o.) 
bezeichnet  oft  nicht  das  einer  äus- 
seren Gefahr  Trotzbieten,  sondern 
den  Widerstand  gegen  die  Gebote 
der  Natur,  Sittlichkeit,  Zweckmäs- 
sigkeit, Neigung,  besseren  Einsicht. 
—  ißovlji&r]  x x X.]  Aufzählung 
der  verschiedenen  Eventualitäten, 
denen  sich  Diog.  durch  Verweige- 
rung eines  gütlichen  Ausgleichs 
aussetzte. —  u?)  ovo  ctg  8  lä-ns  iv] 
sc.  Sixag;  xr\v  urj  ovaccv  {Si'y.rjv) 
CLvxiXa%£LV  (Siäxsiv)  ist  der  tech- 
nische Ausdruck  von  der  Restitu- 
tionsklage gegen  Contumacialent- 


scheid  (Pollux,  VIII,  60.  61).  War 
jemand  am  Tage  des  Termins  vor 
Gericht  oder  beim  Diäteten  nicht 
erschienen  und  in  contumaciam 
verurtheilt  worden  (xijv  igijfirjv  sc. 
öcy.tjv  ScpXsiv),  glaubte  aber  sein 
Ausbleiben  stichhaltig  entschuldi- 
gen zu  können  .  so  klagte  er  auf 
Cassation  des  Contumacialurtheils 
(xrjv  sgrjaov  ccvxiXa%stv  Demosth. 
XXXII,  27;  xr\v  firj  ovaav  uvxi- 
Xa%siv  XXI,  90;  XXXIX,  38;  xrtv 
SCaixav  u.vxiXa%siv  XXI,  86).  — 
xovq  sc%äxovg  y.ivSvvovg] 
Etwas  hyperbolisch  ,  obschon  die 
etwaige  Restitution  des  veruntreu- 
ten Vermögens  und  dazu  mög- 
licher Weise  die  Zahlung  der  sita- 
ßsXiu  (E.  §  4)  ein  harter  Schlag 
für  den  gewissenlosen  Vormund 
werden  konnte;  jedenfalls  rausste 
er  bei  einem  Vergleiche  billiger 
wegkommen.  Cic.  p.  Rose.  com.  4, 
10:  aliud  est  Judicium,  aliud  est  ar- 
bitrium ;  Judicium  est  peeuniae  cer- 
tae,  arbitrium  incertae ;  ad  Judicium 
hoc  modo  venimus,  ut  totam  litem 
aut  obtineamus  aut  amittamus;  ad 
arbitrium  hoc  animo  adimus  ,  ut 
neque  nihil  neque  tantum  quantum 
postulavimus  consequamur.  — 
ciTzr\XXä%&cii  —  syv.  Xrjudxcov] 
Die  bei  Vergleichen  übliche  For- 
mel; Demosth.  XXXXI,  4:  dtsXv- 
&r]Oav  sep'  äxs  xäv  ngog  ciXXrjXovg 
iyxXrjudxav  dnriXXä%&ai  nävxcov. 
Ablehnung  des  Schiedsspruchs  galt 
als  ein  Zeichen  bösen  Gewissens 
und  ward  gern  vom  Gegner  in  die- 
sem Sinne  vor  Gericht  verwerthet 
(Demosth.  XXXXI,  14  f.  29.  XVI, 
18).  Vgl.  auch  Aristot.  Rhet.  I, 
13,  S.  48  Bekker:  sTtisiy.sg  xo  sig 
di'aixav  fiäXXov  7j  slg  div.r\v  ßov- 
X saften  isvccL. 


ATSIOT 


nevfievovg  vjtb  xov  närntov  cog  ovdelg  itconots  vitb  tav  ovdtv 
TtQogrjxövTcov  ev  rfj  noXei,  ßorj&etv  avtolg  xa  dixcucc,  ei  de 
{irj,  tovtg)  {iev  UTtavtci  möreveiv,  rjfiäg  de  eig  tov  Xombv  %q6- 
vov  rjyeZö&cu  %eioovg  aivai.     E|  ccQ%rjg  d'  vpäg  Tteol  avräv 

ÖlSä^Ul  7teiQCC60{lCU. 

'AdeXcpol  rjöccv,  a  ccvdgeg  dixaGtccC,  zJiodozog  xccl  /iio~ 
yeCtav  ofiOTtccTQioi  xccl  o^io^tQioi,  xccl  xr\v  (isv  cccpccvrj  ovöiccv 
eveC^avxo^  xr\g  de  cpccvegccg  exoivcovovv.  EgyaGa^ievov  de  dio- 
doxov   xax    e^noglav  noXXä  lor^iaxa   ft£fösi>   ccvxov   Xaßelv 


3.  vnb  xov  ndnnov]  Die  näch- 
sten männlichen  Verwandten  hat- 
ten ein  Vorzugsrecht  auf  die  Vor- 
mundschaft (Hermann,  Priv-Al- 
terth.  §  56,  14),  zunächst  der  ältere 
Bruder  (Lys.  X,  5),  dann  der 
Oheim  (ftsios),  der  im  vorliegenden 
Falle  zugleich  Grossvater  mütter- 
licherseits war,  dann  der  Vetter 
{dv£tpiög).  Das  Vertrauen,  das 
man  auf  diese  Bande  des  Blutes 
setzte  (§  4,  Demosth.  XXVII,  5.  6), 
trog  freilich  nur  zu  oft  (Isae.  V, 
10.  Demostk  XXVII,  65.  XXVIII, 
20).  —  mg  ovöslg  7rco7TOTf]Eine 
wohlfeile  Hyperbel ,  wie  Demosth. 
XXVII,   7:    äuQißäg   sl'otß&e   oxi 

X(OV   TtÖiTtOx'    ETtlXQOTlSVGDiVXCOV    OV- 

divsg    ccvaiSiaxsgov    r\    ovxoi   xa 

■i]Hi£X£Q<X     8ir\QTtäKUGlV.     —       ßorj- 

&stv  avxoig  xa  cft'xßia]  rihnen 
zu  ihrem  Rechte  zu  verhelfen',  eine 
im  Proömhim  wie  im  Epilog  na- 
mentlich dem  Demosthenes  sehr  ge- 
läufige Formel,  öfters  mit  dem  Zu- 
sätze hccv  ridiKrJG&ab  donä ,  %dv 
s^slsy^co  avxov  d8tv.ovvxa  u.  dgl. ; 
bei  Lysias  noch  V,  1,  und  fragm. 
78,  4.  Vollständiger  Demosth.  LIV, 
42:  ßor)&8iv  v.ai  xa  Sinaia  dno- 
diSovai.  Die  Construction  wie  in 
Gv7.Xafj,ßdv£i.v  xivi  xt  Isae.  IX, 
25.  Aristoph.  Ekkles.  861.  Kr. 
46,5,  4.  —  st  ds  fA  17 3  raudern- 
falls' ,  zu  XII,  50.  —  rifiag  — 
slvai]  Umgekehrt  Lys.  XVI,  3: 
idv  (paivcofiui  ustQLwg  ßsßuoxcög, 
dsofiai,  vfiiv  ffiE  [isv  doxifiägsiv, 
xovxovg  8s  Tqysio&at  %£ioovg  slvat,. 
—  !§  aQxrjg]  Ueber  den  Ueber- 
gang  zur  narratio  zu  XII,  3. 

4.  xr\v  acpavrj  ov G iav  —  xrjg 
q>avsocig]  dcpavrjg  ovcia  cBaar- 
vermögen',  cpavsQ<xz=  Grundstücke, 


Gebäude,  Mobiliar,  Sclaven-  und 
Viehstand;  zu  XII,  83.  —  svsi- 
fiavxo]  vipsGd'ai.  (seltener  fisgi- 
frG&ai  %  Demostk  XXXXVII  ,  34) 
Trpög  xov  däsXcpov,  Ttgog  dily]Xovg 
das  stehende  Wort  von  der  Erb- 
theilung  (Lys.  XVI,  10.  Isae.  VII, 
5.  Demosth.  XXXX,  14.  XXXXIV, 
18) ,  auch  diav£fi£G&aL  (Isae.  XII, 
4);  das  Object  xr\v  ovGi'av,  xa  na- 
xQcjia  wird  dabei  zuweilen  unter- 
verstanden (Lys.  XVI,  10.  De- 
mosth. XXXXVII,  35).  Vom  Va- 
ter, der  unter  die  Söhne  das  Erbe 
theilt,  v£fi£t.v  (Demosth.  XXXXIII, 
19)  oder  Siavsiisiv  (Lys.  XIX,  37). 
Zu  vstiSG&ai  tritt  auch  der  Theil 
des  Erbes  ,  den  jeder  der  Partici- 
pierenden  erhält,  to  xgixov  [isgog 
u.  dgl.,  wieLys.XIX,  46.  Demosth. 
XXXIX,  6.  —  x  r\ 'g  cpavsgäg 
iv.oivcövovv]  Auch  dasMobiliar- 
und  Grundvermögen  theilten  die 
Söhne  zuweilen  unter  sich.  De- 
mosth. XXXX,  52,  vgl.  XXXXVII, 
35.  So  scheinen  auch  Lysias  und 
Polemarch  das  gesammte  Erbe  ge- 
theilt  gehabt  zu  haben;  vgl. Proleg. 
§  6.  —  v.ax'  £jj,7tOQi'av]  rin  Han- 
delsgeschäften', steht  in  der  Regel 
bei  verbis  der  Bewegung  ,  wie 
nlsiv ,  dvdy£GQ-ai,  shtcsimslv  u. 
dgl.  —  7i£i&£i]  um  der  Familie 
das  Vermögen  zu  erhalten.  Ehen 
zwischen  Verwandten  waren  in 
Athen  fast  unbeschränkt  gestattet, 
nur  nicht  zwischen  Ascendenten 
und  Descendenten  und  zwischen 
leiblichen  Geschwistern.  Stiefge- 
schwister von  demselben  Vater, 
aber  verschiedenen  Müttern  konn- 
ten einander  heiraten  (Plut.  The- 
mist. 32.  Demosth.  LVII,  21) ,  wie 
aus  dem  Beispiele  des  Kimon  be- 
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AioyeCxav  xrjv  iavxov  ftvyaxiou,  rjn:eQ  rjv  avxä  fiovrj'  xal 
yiyvovxai  avxcß  vCol  ovo  xal  ftvyaxr\Q.  Xqovco  de  vötsqov  5 
xaxaXeyelg  zliodoxog  [isru  ©QaGvXov  xov  enl  xcov  bnlixcöv, 
xaXeöag  xv\v  eavxov  yvvatxa,  ccdsXcpidrjv  ovöav,  xal  xov  exel- 
vr\g  [isv  naxsoa,  airroi»  de  xrjdeöxrjv  xal  adeXtpov,  itännov  de 
xcov  naidicov  xal  fretov,  rjyov^ievog  dia  xavxag  xccg  ävdyxag 
ovdevl  ixäXXov  7tQogrjxeiv  dixaico  tteqI  xovg  avxov  naldag  \e711~ 
XQOTta]  yeveö&at,   diad,r\xr\v  avxä  didcoGc  xal  nivxe  xaXavxa 


kannt  ist  (Nepos  Ciraon  1.  Dass  Ki- 
mon  deswegen  verbannt  worden 
sei,  ist  eine  ungegründete  Angabe 
des  [Andok.]  IV,  33).  Unbedenk- 
lich also  war  die  Ehe  zwischen 
Oheim  und  Nichte.  Schömann, 
Alterth.  I,  368.—  fr vy eitrig]  Man 
möchte  uu'u  vermissen ,  doch  fällt 
der  Ton  auf  frvydxrjg  im  Gegensatz 
zu  vloi.  Auffälliger  Piaton  Gesetze 
XII,  945a:  av  {isv  77  xov  tisyiaxov 
xiur^iaxogbxd'^ag  xb  uattöv,  x<-Xiug, 
av  ds  xov  Ssvxsgov,  nsvxs  fiväg, 
uv  ds  xov  xqlxov  xgsig  fiväg,  dv  ds 
xov  xsxdgxov  ,  {ivciv,  und  ähnlich 
VI,  754 e.  Wie  hierXen.Hell.  VII, 
4,  32:  &sog  fisv  av  dvvcaxo  %al 
sv  vusgu  dnodst^ai  ,  äv&gconoi 
S'  ov3'  av  sv  noXXco  xqovco  %oir\- 
osiav. 

5.  iqovcö  vax sgov]  Mündig 
ward  der  ältere  Sohn  etwa  8  Jahr 
nach  des  Vaters  Tode  (§  9.  20.  29); 
demnach  (zu  XIV,  1)  umfasst  das 
XQOvco  vaxsgov  einen  Zeitraum  von 
etwa  11  Jahren.  — vaxsgov  hat  man 
für  ein  finterpretamentum'  erklärt; 
es  wäre  entbehrlich,  doch  ist  es 
keineswegs  anzufechten;  vgl.  Kr. 
48,  2,  10;  beiLysias  noch  XIII,  83; 
auch  xqovco  xl  vaxsgov  Isae.  X,  21 ; 
vaxsgov  %o6vco  Isae.  VI ,  27 ;  %gö- 
voig  vaxsgov  Lys.  III,  39.  Ueber 
Xgövog  'einige,  längere  Zeit'  vgl. 
Lys.  III,  30:  snsidrj  XQÖvog  disys- 
vsxo;  Lykurg.  21;  ebenso  %g6voi 
syysysvrjvxai  Demosth.  XXXVII, 
2.  Aesch.  III,  221  und  unten  zu 
I,  12.  15.  Daher  #ooVw  =  otps 
[Lys.]  VI,  20;  XQ0V0V  ohne  xiva 
feine  Zeit  lang'.  —  -naxaXsy  sig] 
E.  zu  Rede  XIV,  §  1.  —  ijlsxu 
GgaavXov]  Wir  denken  bei  'un- 
ter Thr.'  an   das  Subordinations-, 


der  Grieche  bei  (isxd  an  das  kame- 
radschaftliche Verhältnis.  So  II, 
15:  01  (isx'  Evgva&scog.  Xen.  Hel- 
len. I,  2,  15.  17  u.  o.  —  Qgaav- 
Xov]  Bedeutender  Feldherr  in  der 
2.  Hälfte  des  peloponn.  Kriegs, 
von  Plutarch  (Ruhm  der  Athener 
1)  mit  unter  den  Ruhmreichsten 
Athens  genannt ,  mit  Thrasybul 
Haupt  der  militärischen  Contrere- 
volution  aufSamos  im  J.411(Thuk. 
VIII,  75),  eins  der  Opfer  des  Feld- 
herrnprocesses  nach  der  Arginusen- 
schlacht  (Xen.  Hell.  I,  7,  29.  Pau- 
san.  VI,  7,  7).  —  xov  snl  xäv 
onXixäv]  Seitdem  es  abgekom- 
men war,  dass  alle  10  Strategen 
ins  Feld  rückten ,  theilten  sie  sich 
in  der  Weise  in  die  Geschäfte,  dass 
ein  Theil  daheim  blieb  und  die  den 
Strategen  zukommenden  Theile  der 
Administration  (ausser  der  Juris- 
diction die  Geschäfte  unserer 
Kriegsministerien)  besorgte  (of  snl 
xrjg  dioixiiasLog  axgaxrjyoi) ,  der 
andere  (of  snl  xäv  qtiXcov  axgaxrj- 
yoC)  mit  dem  Heer  ins  Feld  rückte. 
Bö'ckh,Staatsh.  1,248.  Die  letzteren 
theilten  wiederum  unter  sich  das 
Commando  nach  den  einzelnen  Waf- 
fengattungen; in  einer  beiDemosth. 
XVIII,  116  eingeschobenen  Urku  nde 
wurden Xagi ö rj[iog  6  snl  xäv  bnXi- 
xäv  anizlioxißog  6  snl  xäv  innscov 
neben  einander  genannt;  dererstere 
Officier  heisst  bei  Thuk.  VIII,  73  6 
onXixsvcov.  —  naxsga  —  xrjds- 
axr\v  —  dS  sXcpov  —  nämtov — 
%slov\  Nachdrückliche  Hervor- 
hebung des  complicierten  Ver- 
wandtschaftsverhältnisses ,  als  rhe- 
thorisches  Motiv  auch  §  12  ver- 
werthet.  —  dvdy -nag]  necessitu- 
dines,  'verwandtschaftlicheBande'; 
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ccQyvQtov  nccQaxata&^xrjv ,  vavtuxa  de  ajtiösi^EV  exöedo^evu 

ema   tccXavta    xccl    tsttccqccxovtcc   präg ,  dig^Lkiag    de 

ocpeilo{ievag  iv  XeQQovrjötp.    ^EiteGy.r^e  de\  eav  xi  jrath?,  xcc- 


der  Singular  Isokr.  I,  10.  —  na- 
QaxaTcc&T]xr]v]ra\s  Depositum' 
zur  Aufbewahrung  und  Verwal- 
tung. Meier,  Process  513.  Unten 
§  16  im  Plural:  'Depositsummen'. 

6.  vavriKci]  Capitalien ,  die 
auf  Seehandel  ausgeliehen  wurden, 
warfen  bei  der  leichten  Möglichkeit 
des  Verlustes  (denn  Schiff  und 
Waare  galt  dabei  als  Hypothek; 
ging  es  verloren,  so  hatte  derGläu- 
biger  keine  weiteren  Ansprüche  an 
den  Schuldner.  Demosth.  XXXII, 
5.  Hermann,  Priv.-Alterth.  §  49) 
besonders  hohen  Zins  ab.  Der  to- 
kos vecvxwog  konnte  bis  über  30% 
steigen.  Böckh,  Staatsh.  I,  189  ff. 
Vgl.  auch  zu  X,  18.  —  ditidsi- 
£sv]  wie  §§  14.  20.  22,  dafür  §  15 
dnoq)aCv£Lv ,    beide   Worte   üblich 


vom  Nachweis  aus  den  Büchern ; 
uTtoSsiKvvvcii  auch  Demosth. 
XXVII,  19.  26.  ccnocpccivsiv  Lys. 
XIX,  41.  Demosth.  XXVII,  62. 
XXXXII,  9.  11  u.  ö.  Entsprechend 
anöqiuGiQ  xqg  ovciccg  Demosth. 
XXXXII  ,  1.  —  indz dofisvcc] 
'ausstehend',  =  E^coöo&evxa  Isokr. 
VII,  33.  Daher  EndoGig  ''ausstehen- 
des Capital'  Demosth.  XXVII,  11. 
XXIX,  36.  —  Die  Lücke  ist  auszu- 
füllen durch  den  §  15  erwähnten 
Posten  von  100  Minen,  ausserdem 
wohl  auch  noch  durch  die  weiter 
§  15  genannten  von  Diog.  einge- 
zogenen 2000  Drachmen;  denn  die 
hier  erwähnten  2000  in  der  Cher- 
sonnes  angelegten  blieben  auf  Na- 
turalzins  (§  15)  aussen  stehen.  Im 
Ganzen  ergeben  sich  für  das  Baar- 
vermögen  des  Diod.folgende  Posten : 


5  Talente  Silber 

— 

7850  Thlr. 

(zu  XII, 

8); 

7  Tal.  40  Minen 

= 

12036 

11 

100  Minen  (§  15) 

= 

2616 

11 

2000  Drachmen  (§  6) 

= 

523 

11 

2000  Drachmen  {§  15) 

= 

523 

?J 

20  Minen  (§  6) 

= 

523 

11 

30  oxaxfjQsg  (§  6) 

= 

220 

)J 

Sa. 

24291  Thlr. 

8 iG%i\lug~\  Möglich  dass  in  der 
Lücke  das  zu  ergänzende  SQCtxfidcg 
genannt  war,  doch  nicht  nothwen- 
dig;  bei  Berechnungen  wird,  meist 
nach  Angabe  von  Talenten  und 
Minen  oder  vor  Anführung  von 
Obolen,  dpa^tic«  bei  dem  betref- 
fenden Posten  sehr  oft  weggelassen 
(z.  B.  Demosth.  XXVII,  10.  24.  34. 
44.  XXXXII,  28.  XXXXIX,  6. 
Isae.  VIII,  35.  XI,  42);  seltener 
fehlt  auch  das  rubrum  (ivai,  z.  B. 
Plat.  Gesetze  XII,  945 a.  Bern- 
hardy  wissensch.  Syntax  187.  Auch 
in  einzelnen  gerichtlichen  Formeln 
wird  dQu%fidg  weggelassen  ,  wie 
%iXCag  7rpoGO(pÄ?ri/Demosth.  XXIII, 
80 ;  %iXlccg  dnoxivsiv  Demosth. 
LVIII,  6;  vgl.  Aristoph.  Wesp. 
769. —  Iv  Xs qqov7]Gco]  Auf  der 
thrakischen  Chersonnes  hatten  viele 
athenische     Bürger    Besitzungen ; 


einer  derselben  hatte  wohl  das  Ca- 
pital entlehnt.  Vgl.  Andok.  III, 
15:  7ColsfirJGa>nsv  i'vu  Xsqqovtjgov 
v.al  xdg  cntOLnlug  y.al  tk  fyxtjj- 
fiaxcc  hccI  xu  %qsu  cc7toXäßco[LSv; 
—  ETCSGxrj'ips]  wie  mandare  das 
übliche  Wort  von  letztwilligen 
Aufträgen.  Isae.  III,  69;  so  sni- 
Gx.7]ipsig  Isae.  IX;  36.  Vgl.^zu  Lys. 
XIII,  41.  —  sav  xi  nccd"fj]  'si 
quid  sibi  humani  (humanitus)  ac- 
cidisset' ,  der  auch  bei  testamenta- 
rischen Bestimmungen  übliche  Eu- 
phemismus für  den  Tod  ('wenn  ihm 
etwas  zustossen  sollte');  bei  Lysias 
noch  XIX,  51;  auch  ccv  GVfißr]  xi 
tta&Eiv  avxci  Demosth.  XXIII,  59. 
XXXXV,  75.  LIV,  25.  Die  Be- 
ziehung der  Phrase  auf  den  Tod 
besonders  deutlich  in  Stellen  wie 
Alexis  bei  Athen.  VI,  244 e:  A.  sv%u 
äse   (iE   £rjv;  B.  dnccGi  xotg  %soig' 


KATA  AIOrEITONOS. 


91 


l.avxov  (tev  ETtidovvctL  xij  yvvaixl  xal  xd  iv  xä  da^iaxia  [dov- 
vai\,  xdlavxov  de  ttj  ftvyuxQC.  KaxeXms  de  xal  sixogl  pväg 
xrj  yvvaixl  xal  xgidxovxa  öxaxrJQag  Kv&xtjvovg.  Tavxa  de  7 
ngdl-ag  xal  oixoi  dvxiyQacpa  xaxakincov  <p%sxo  oxoaxsvGofievog 
[texd  ®oaGvXov.  'Ano&avovzog  8  ixeCvov  iv  'EcpeGco  Aioyei- 
xav  xrjv  aev  ^vyaxega  exQVitxe  xbv  %dvaxov  xov  avdgog  xal 
xd  yga^axa  XapßdveL,  d  xaxiXme  GeGrjuaG^iva,  (pdöxcov  xd 
vavxuxd  xQrjfiaxa  delv  ix  xovxav  [xäv  yQa^axeCav]  xopC- 
GaG&ai.  'Eneidr)  de  xä  %QOV<p  idrjXcoGe  xov  frdvaxov  avxotg  8 
xal    enoiypav    xd   vofii^ö^ieva,    xov    [ilv    tcqoxov    iviavxbv 


av  ydg  nd&rjg  zi,  n<äg  iyco  ßicoco- 
fica;  Aristoph.  Wesp.  385  :  r\v  zi 
7ici&co  'yco ,  avslovzsg  xal  v.ccza- 
y.Iccvguvzes  ftsival  fi'  vnb  zoig 
ÖQvqxxv.zoig.  Doch  ist  diese  Be- 
ziehung nicht  die  ausschliessliche 
(vgl.  den  Anhang). —  iniS  ovvai\ 
als  Mitgift,  wie  XVI,  10.  XIX,  15. 
17,  =  71qoIy.u  iitiSovvai  Deraosth. 
XXXXI,  26.  Isae.  II,  9.  —  zu  iv 
tc5  düDpuzicp]  die  im  f Schlafge- 
raach' (dcoaäzLOV  ,  wie  Theophr. 
Char.  13.  Pollux  Onom.  III,  43. 
Piaton  Staat  III,  390 c)  in  einem 
Schranke  (v.ißcozog  Lys.  XII,  10. 
Theophr.  Char.  18)  aufbewahrten 
Pretiosen,  wie  solche  auch  sonst 
der  Gattin  testamentarisch  über- 
wiesen werden  (ad  Herenn.  I,  12, 
20) ,  auch  diese  ein  Theil  der  Mit- 
gift; vgl.  zu  XII,  10.  —  azazrj- 
qkq  Kv£iv.r]vovq]  diese  Gold- 
münze (zu  XII.  11)  hatte,  wenig- 
stens zu  Demosthenes  Zeit ,  einen 
Werth  von  7%  Thaler  (=  28  at- 
tischen Drachmen).  Hultsch ,  Me- 
trologie 269. 

7.  dvzCy  Qacpcc]  f  eine  Abschrift' 
(wie  ävziyQacptt  Xuyißdvsiv  f  Ab- 
schrift nehmen'  Demosth.  XXXXI, 
21)  des  versiegelten  Testaments, 
zrjg  dicc&rJKrjg  zo  dvziyoctcpov  De- 
mosth. XXXVI,  7.  Nach  Demosth. 
XXXXVI  ,  s  28  wurden  solche 
Sia&fjv.cu  avzCyoacpoi  (Demosth. 
XXXXV,  10)  nur  selten  niederge- 
legt. Das  Original  des  Testaments, 
welches  auch  die  Nachweise  der 
Aussenstände  nebst  den  Documen- 
ten  enthielt ,  hatte  Diog.  in  Ver- 
wahrung, die  Copie  Hess  Diod.  in 
seinem  Hause  zurück.  —  iv  '£qof- 


a co  ]  Gemeint  ist  das  vonXen.  Hell. 
1,2,9  geschilderte  Gefecht  am  Berge 
Koressos  im  Gebiet  von  Ephesos  ge- 
gen die  Ephesier  und  ihre  Bundes- 
genossen, im  Frühjahr  409,  in  wel- 
chem 400  Athener  fielen  (Diod. 
XHI,  64).  Grote  IV,  407  Meissner. 
—  zd  yQcctifiazcc]  fdas  Schrift- 
stück' (wie  Isae.  I,  25.    Demosth. 

XXVIII,  5) ,  das  versiegelte  Testa- 
ment nebst  den  Originaldocumen- 
ten  ,  an  deren  Beseitigung  dem 
Diog.  gelegen  sein  musste.  —  ko- 
fiioccoft  ca.]  f einziehen' ,  wie  §  15. 
[Lys.]  VIII,    10;   itagd  zivog   Lys. 

XXIX,  6.  —  iz  zovzcov]  fnach 
Ausweis  desselben'. 

8.  £7toirjGav  zd  VOfll^O- 
pava]  Die  Leiche  des  gefallenen 
Diodotos  (die  Sieger  hatten  die 
Todten  zur  Bestattung  ausgelie- 
fert) war  bei  Notion  bestattet  wor- 
den; Xen.  a.  a.  §  11.  Daheim  aber 
errichtete  man  ein  Kenotaph  (das 
§  21  erwähnte  fivrjtia)  ,  bei  dem 
man  alljährlich  (Isae.  II,  10)  die 
übliche  Todtenfeier,  namentlich  die 
Spende  des  iasIikqcczov  ,  vollzog. 
Schümann,  Alterth.  II,  545.  Im 
Namen  und  auf  Kosten  der  Waisen 
pflegte  der  Vormund  dieses  Ritual 
zu  vollziehen  (Isae.  I,  10).  —  zd 
vou,i{,öii£vunoiSLV,  justa  facereoder 
persolvere,  steht  in  der  Regel  von  der 
Erweisung  der  Todtenehren  ,  doch 
auch  von  der  Vollziehung  anderer 
Ritualien,  wie  an  den  Thesmopho- 
rien  Isae.  VIII,  19,  =  zd  voyu£ö- 
[isvcc  dovvcci  zoig  ftsoig  Plat.  Al- 
kib.  II ,  151 b  (zd  vo(ii^6fiiva  yi- 
yvEzai  zoig  &soig  Pseudodemosth. 
LlX  ,  75;  TtOLslv  zl  zriöv  voul^oiib- 
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iv  JJsiQaisl  diyxecivxo'  anavxa  yccQ  avxov  xaxekiXemxo  xa 
eitixrfi  eiu'  exeCvcov  de  iniXeinövxav  xovg  [iev  Ttalöccg  etg 
u<5xv  avajtE^iJiu,  xrjv  de  [irjxeQcc  avxav  exdidaövv  inidovg 
nevxaxLg%LXCag  dQa%pag,  yiXiaig  eXaxxov  av  6  ccvrjo  ccvxrj 
edaxev.  'Oydoa  d'  exeu  doxi[icc6&s'vxog  [iexa  xccvxa  xov  nge- 
ößvteQOV  xoiv  {leiQCCXLOiv,  xaXeGag  ccvxovg  eine  Aioyeixav  öxt, 
xataXinoi  ccvxolg  6  TtaxrjQ  el'xoGi  (iväg  aoyvoiov  xal  tqiccxovtcc 
öxccxrJQag.      ^Eya   ovv  noXXa  xäv  tyuvxov  dedaitavr\xa  eig 


vcov  V7C8Q  xfjg  nölsag  naxQtav 
ebenda  §  85).  —  svTIslqulsi] 
wo  Diodotos  als  Grosshändler 
(zfinogog)  gewohnt  hatte,  wie  der 
Schiffsherr  (vavitXriQog)  Archenaos 
Lys.  XII,  16.  Mündel  blieben  im 
väterlichen  Hause  wohnen  oder 
siedelten  in  das  des  Vormunds  über 
(Aesch.  I,  42).  —  za  sitixr'jS siu] 
fdieVorräthe'. —  avtov]  ist  Orts- 
adverb. —  i 7t lIs ltiovxcov]  rauf 
die  Neige  gingen'.  —  sig  ccoxv] 
ohne  Artikel;  zu  XII,  16.  Diodo- 
tos undDiogeiton  hatten  also  auch 
ein  Grundstück  in  der  Stadt  zu- 
sammen besessen ,  welches  nun  an 
Diog.  übergegangen  war(§§  14. 16). 
—  sKÖi'Scoa iv]  an  Hegemon  §  12. 
Eine  zweite  Ehe  war  bei  Frauen 
ganz  gewöhnlich  ;  selbst  durch 
testamentarische  Bestimmungen 
konnte  über  die  Frau  verfügt  wer- 
den, wie  z.  B.  der  ältereDemosthe- 
nes  seine  Frau  dem  Aphobos  zur 
Gattin  bestimmte  ( Demosth .  XXVII, 
5),  obschon  die  Ehe,  weil  Aphobos 
es  für  räthlicher  hielt,  blos  die  aus- 
gesetzte Mitgift  von  80  Minen  an 
sich  zu  nehmen,  nicht  zu  Stande 
kam.  Andere  Beispiele  Demosth. 
XXXVI,  8.  XXXXV,28.  Konnte 
doch  sogar  der  Vater  die  Tochter 
dem  misliebig  gewordenen  Schwie- 
gersohn wieder  abnehmen  und 
anderweit  versorgen  (Demosth. 
XXXXI,  4).  Hermann,  Priv.- Alt. 
§  30.  Die  Wittwe  des  Diod.  war 
nach  dem  Tode  des  Gatten  in  die 
Obhut  ihres  Vaters,  als  des  näch- 
sten männlichen  Angehörigen,  da 
ihre  Söhne  noch  nicht  volljährig 
waren  (Hermann,  Priv.-Alt.  §  56, 
7),  zurückgekehrt,  dieser  also  wie- 
der ihr  nvoiog  geworden.  —  snSi- 
dovcci  das   eigentliche   Wort  vom 


■AVQiog,  der  die  Tochter  oder  Schwe- 
ster u.  s.  w.  aus  dem  Hause  ,  aus 
seiner  Gewalt  giebt ;  Gegensatz 
Xccfißcivst-v  Plat.  Gesetze  VI,  774c. 
Oefters  scheinbar  c=  'ausstatten', 
weil  dies  für  ersteres  so  ziemlich 
condicio  sine  qua  non,  z.  B.  Aesch. 
111,258:  xag&vyccxigag'AQiaxsidov 
££,e§coh£v  6  dfjfiog.    Lys.  XVI,  10. 

—  nsvrcc%.  d  q  a  %  (i  ä  g  ]  etwas  über 
1300  Thaler ,  eine  Mitgift ,  die  sich 
immer  noch  über  den  Mittelbetrag 
(30 — 40  Minen)  erhob;  eben  so  viel 
hatte  die  Mutter  des  Demosthenes 
eingebracht  (Demosth.  XXVII,  4. 
'einbringen' ETrtqpf'pEff'O'atLys.XIX, 
14).  Im  Allgemeinen  ward  bei  der 
Bestimmung  der  Mitgift  der  Mass- 
stab des  Vermögens  des  Bräutigams 
angelegt.  20  Minen  galten  als  ge- 
ring (Isae.  VIII,  8.  XI,  40),  bis  zu 
10  Talenten  stieg  die  Ausstattung 
(Pseudoandok  IV,  13),  trotz  des 
Eiferns  der  Philosophen  gegen 
solche  Masslosigkeit  (Plat.  Ges.  VI, 
774cd).  Ehen  ohne  Mitgift  waren 
selten  (Lys.  XIX,  15.  Isae.  III,  39. 
Demosth.  XXVIII,  14)  und  konn- 
ten für  die  Frau  zu  schlimmen  Fol- 
gen führen  (Isae.  III,  36).  — 
s'Xaxxov]  auch  sXdxxovg  wäre 
möglich;  Thuk.  IV,  44:  ccnsd'ccvov 
'A&rjvccicov  oXtyco  sXdxxovg  7tBvxrj- 
%ovxu.  Xen.  Hellen.  IV,  2,  16. 
Kyrop.  II,  1,  5.  Doch  ist  der  inde- 
clinable  Sing,  sXaxxov  und  ebenso 
liiiov  und  nXsov  weit  häufiger  (Kr. 
49,  2,  3),  wie  noch  unten  §  28  u.  o. 
Bei  Lysias  findet  sich  wohl  kein 
Beispiel  des  Plurals. 

9.  doKificc6&£vxog]  zu  X,  31. 

—  el'y.0  6 l  —  GxccxfJQag]  also  nur 
die  der  Wittwe  ausgesetzte ,  von 
dieser  ihrem  Vater  als  ihrem  nun- 
mehrigen     KVQiog     eingehändigte 
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zr)v  vyLEtEQav  zooyrjv'  xal  sag  fihv  ti%ov,  ovdiv  (iol  diicpSQS, 
vvvl  de  xal  avzog  dnooag  didxst[iai.  Z!v  ovv,  ETtEidrj  dsdoxi- 
[iccGki  xal  avriQ  ysysvrjöai,  Gxojiel  avzog  itodsv  s%sig  za  iiti- 
xr\d£ia.u  Tavr  dxovöavzsg  ixrtejiArjyiievoi  xal  daxgvovzsg  10 
cöypvzo  Koog  zrjv  {irjzsoa  xal  naQaXa ßovzeg  sxeivtjv  rjxov  7tgog 
£[is,  oiXTQoig  V7i6  zov  nd&ovg  dtaxstfievoc  xal  a&Xlcog  ixns- 
Tttaxotsg,  xldovzeg  xal  TtaQaxaXovvzsg  [is  pr)  nsQUÖElv  av- 
zovg  aTioöTSQrj&svTag  zäv  naxQcacov  (irjd  eig  7tzco%stav  xaza- 
özdvzag,  vßQio^isvovg  vy  a)v  rjxt6za  6%Qrjv,  äkkä  ßorj&rjöai, 
xal  zrjg  ädekcpijg  e'vsxa  xal  Gcpcov  avzäv.  77oAÄa  dv  el'r]  Ki-  11 
y&iv ,  oGov  Ttev&og  sv  zij  ififj  olxCa  t\v  iv  ixsCva  za  %oov<p. 
TsksvrcoGa  dk  rj  (irjtrjQ  avzäv  rjvzeßolsi  [i£  xal  Cxezsve  6vv- 
ayayslv  avzrjg  zov  Ttazsoa  xal  zovg  (pCXovg,  elnovöa  özi, 
eI  xal  tiqoteqov  (17]  El^iGxai  KiyEiv  ev  avdoaöC)   zo  {isy£&og 


(§  15)  Dotation,  etwa  740  Thaler. 
—  si%ov]  absolut  'etwas  hatte', 
wie  oft  oi  s%ovxsg  f  die  Bemittelten', 
z.  B.  Lys.  XVI,  14  (Gegensatz  ot 
dnögcog  dtansifisvoi).  Ebenso  De- 
mosth. XXXXV ,  75:  xovxoig  ns- 
gioga  sv  raig  sG%dxatg  dnogiaig 
6'vrag  s%cov  nal  nXovzwv  ;  doch 
auch  s%si.v  xi  Lys.  XIX,  58.  Isae. 
II,  42. 

10.  symsitxoiKÖxsg]  aus  dem 
Hause  des  Diog.  in  der  Stadt,  wel- 
ches früher  im  Mitbesitze  des  Dio- 
dotos  gewesen;  vgl.  §§  16.  17  und 
zu  §  8.  —  ft  r)  7zsQiide£v  av- 
xovg  dnoGxsgrj&svxag]  nsgio- 
gdv  c.  ptcp.  praes.  (XV,  6)  ,  meist 
aoristi  (unattisch  auch  mit  dem 
Infin. ,  z.  B.  Herod.  I,  191),  ent- 
sprechend dem  latein.  negligere  c. 
ptc.  pf.  ,  wörtlich:  'darüber  weg- 
sehen' (jtsgt  noch  =v7X£q),  d.  h. 
cruhig  bei  etwas  zusehen  ,  es  ge- 
schehen ,  so  hingehen  lassen';  bei 
den  Rednern  namentlich  sehr  häu- 
fig bei  Aufforderungen  an  die  Rich- 
ter im  Proömium  oder  der  perora- 
tio,  wie  fijj  TtsgiC8r]xs'  (is  ddiKrj- 
ftsvxa,  SYTtsGovxa  sy  xr)g  naxgCSog 
(Lys.  III,  47),  diacp&agsvxa  (An- 
tiph. II,  ß,  13.  Andok.  I,  2),  dvai- 
gs&svxu  (Lys.  XIX,  64),  TtgonriXa- 
mo&svxa  (lsa.e. II,  47J,  vßgio&svxa 
(Jsae.  VIII,  45)  u.  dgl.  —  vop'  olv 
■rj-Hioxcc  s%gr)v]  zu  §  1.  —  xrjg 
ad  sXcprjg  svsv.a  v.ccl  copäv  ccv- 


xci)v\  ohnewiederhoItePräposition, 
wie  Antiph.  III,  y,  12:  xr)g  vusxs- 
gag  svosßscag  svsy.cc  huI  xdv  vo- 
[icov.  VI,  3.  46:  xcci  acpolv  ccvxojv 
svsxcc  xal  xrjg  nölsoig.  Menander 
bei  Athen.  IV,  146 e:  &vovgiv  ov%l 
xäv  &sä)v  svsna  cell'  sccvxmv.  Vgl. 
zu  X,  7.  Selbst  in  der  Antwort  ist 
aus  der  Frage  svsy.cc  zu  ergän- 
zen Aristoph.  Frösche  1009:  enro- 
%QLVcc(  fioi  xtvog  ovvsv.ee  %gr)  &ccv- 
(idfcsiv  Ttotr}xr]v;  ETP.  ds^ioxrjxog 
Kai  vov&saiag. 

11.  Ttolld  av  sir\  Xiysiv] 
fviel  Hesse  sich  darüber  sagen'.  Die 
Wendung,  deren  Seltenheit  die 
Aenderung  tzoIv  dv  si'r]  s'gyov  Xs- 
ysiv  veranlasste,  noch  Demosth.  IX, 
60:  tc  ßlvaXXa  ag  vßgi^sxo,  ■koXX" 
dv  si'rj  Xsysiv.  Plat.  Protag.  344a: 
TtoXXd  sgxi  nsgl  £Y.dexov  unodsi- 
i-ai.  vgl.  Demosth.  XXXXIX,  66; 
ebenso  fivgi'  av  sl'rj  Xsysiv  De- 
mosth. XIX,  180.  Plat.  Polit.  271  E. 
—  Das  Asyndeton  wird  gemildert 
durch  das  betonte  TtoXXd;  vgl.  De- 
mosth. LVII,  45.  Isokr.  XIX,  44; 
ähnlich  bei  asya  Antiph.  V.  72.  — 
xsXsvxwaa]  zu  §  20.  —  r)vxs- 
ßoXsiKaiiKSxsvs]  zu  I,  25.  — 
cvvayay  siv]  zur  Verständigung, 
wie  GvußißdGat  von  den  Diäteten 
(zu  §2).  —  fir)  si'd'iGxat,  —  dv- 
dgdci]  Sich  vor  Männern  mit 
Ausnahme  der  nächstenVerwandten 
auch    nur  sehen    zu    lassen    (Lys. 
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avxrjv  avayxäösi  xeov  Gv^icpoQcöv  nsQl  xeov  6<p£X£ocov  xaxeov 

12  drjA.eoo'ai,  nävxa  xgog  r]{iäg.  EX&cov  d'  iyco  rjyavdxxovv  (isv 
ngog  Hyrjpova  xbv  syjovxa  xt\v  xovxov  ftvyaxioa,  Xöyovg  <5' 
inoiov^irjv  JtQog  xovg  äXkovg  S7tixr]d£iovg,  rfelovv  de  xovxov 
sig  iksyjpv  livai  xsqI  xeov  Tiqay^äxeov.  dioyüxoov  de  xo  [isv 
itoeoxov  ovx  rj&sAs,  xsXsvxeöv  ds  vtco  xeov  epikeov  rjvayxdö&r]. 
'ErtSLÖrj  dh  övvrjtöofisv ,  fjoexo  avxbv  r\  yvvij,  xiva  noxl  ipv- 
yv\v  s%oov  a%iot  Tteol  xeov  Ttaldcov  xoiavxr\  yvcö^if]  xorjöftcu, 
„ädsÄcpog  [isv  cov  xov  naxQog  avxeov ,  naxTjo  d'  ifiog,  ftsiog 

13  dh  avxolg  xal  näitnog.  Kai  st  {irjÖEva  av&Qcöneov  r\<5%vvov, 
xovg  fteovg  £%Qrjv  Gf",  cpriöi,  „dsdtsvac'  og  slaßsg  fifv,  ot' 
sxslvog  s£,£7iAsi)  tcsvxs  xäkavxa  nao  avxov  7taQaxaxad,r}xrjv. 
Kai  7CsqI  xovxov  iyco  ifr&co  rot)?  naldag  TtaQaöxrjöa^idvr]  xav 
xovxovg  xal    xovg   v6x£qov  ifiavxfj  ysvofisvovg  opoöat  onov 


111,6)  oder  gar  in  ihrer  Gegenwart 
das  Wort  zu  ergreifen,  schien  der 
Sittsamkeit  (KOG[iiöxrjg)  der  Frau 
zuwider.  Eurip.  Hek.  974:  vöaog 
yvvaiKag  avdoeiv  [irj  ßXsnsiv  svav- 
xiov.  Nepos  praef.  7.  Hermann, 
Priv.-Alterth.  §10.  Vgl.  auch  zul, 
22.  —  Jv]  coram. 

12.  Xöyovg  S7ioiov\i,r\v  ngog] 
'verhandelte  mit  den  Verwandten', 
nämlich  über  Ausgleich  undSchieds- 
spruch.  Xöyovg  noisia&cn  sowohl 
von  Privat-  (Demosth.  XXVII,  15. 
Isae.  II,  7)  wie  von  politischen 
Verhandlungen  (Demosth.  II,  11). 
—  sig  sXsy%ov  Csvccl]  fsich  zu 
einer  Untersuchung  stellen',  wie 
Plat.  Phaedr.  278c :  sig  sXsy%ov 
icov  7isal  cov  syoaips;  ebenso  sig 
tXsy%ov  xwv  ßsßiwfisvcov  KaxaGxij- 
vai  Lys.  XVI,  1.  —  ovk  rj&sXs] 
'weigerte  sich',  wie  I,  12;  zu  XII, 
69.  —  ipv%T]v]  fHerz\  —  xoi- 
avxrj  yvcöfiTj  %-ofj  c&ai]  fso  ge- 
sinnt zu  sein';  vgl.  zu  X,  21. 

13.  qpijfft]  Das  praes.  auffallig 
zwischen  den  Impfctis  jjqsxo — s'giq- 
Xsy%sv).  —  os]  emphatisch:  fdu, 
der  du';  vgl.  zu  XII,  40. —  s'Xcc- 
ßsg  (isv]  (isv,  als  sollte  die  Auf- 
zählung der  weiteren  Posten  etwa 
durch sko(ilgco  ds  erfolgen.  —  xovg 

TlCliS  «g  7taQC£Ozr]Gtt{l£V7]]  7IDCQ- 

LOxaa&ccL  eigentlich  vom  Opfer- 
thier,  das  der  Schwörende  oder  Be- 
tende neben  sich  stellt,  um  es  beim 


Schwur  oder  der  Bitte  zu  berühren. 
Plat.  Ajkib.  II ,  149c :  ot  "EUriveg 
XQVOOHSQCog  ßovg  7tc(oa6xr]0(xu,svoi 
sv%ovxai,  woraus  sich  die  Bedeu- 
tung der  Phrase  öfivvvai  «c*' 
LSQüHv  (hccxu  von  dem  Herabsenken 
der  Hand  auf  das  Thier  Kr.  68,24; 
ebenso  nachher  stuoqkslv  naxcc 
xäv  naiScov)  erklärt ;  dann  von  den 
Kindern,  welche  Vater  oder  Mutter 
neben  sich  treten  Hessen ,  um  beim 
feierlichen  Schwur  ihr  Haupt  zu 
berühren,  wodurch  sie  für  den  Fall 
des  Meineides  nach  der  zu  XII,  36 
besprochenen  Anschauung  mit  ver- 
antwortlich gemacht  wurden;  De- 
mosth. XXIX,  26:  r\  firjxrjQ  vlux' 
Sfiov  Kai  xfjg  adsXyrjg  nißtiv  rj&s- 
Xtjgsv  sni&sivai  7taoa6xr]oa(jiSvr], 
xöv  äv&Qttniov  acpsivai  xovnaxsou. 
ebenda  §§33.54:  sv.stvoi  naouarrj- 
adfisvoi  xovg  naidag  nloxiv  sni- 
ftsivai  T\%sXy]Gav  kkt'  skslvcov. 
XIX,  292.  LIV,  38:  JtaQaGXTjßä- 
fisvog  xovg  naidag  Kaxa  xovxcov 
öfiSLxai.  —  vgxsqov]  aus  der  Ehe 
mit  Hegemon.  —  onov — Xsyrjg] 
während  es  für  gewöhnlich  dem, 
welcher  den  Eid  anbot,  zustand 
den  Ort  und  die  Formalitäten  da- 
für zu  bestimmen  (Schümann,  Pro- 
cess  689)  ;  Diog.  aber  sollte  nach 
Belieben  auch  den  heiligsten  Ort 
wählen  dürfen,  um  die  Verantwort- 
lichkeit der  Frau  im  Falle  des 
Meineids  um  so  grösser  zu  machen, 
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av  avxbg  Xiytjg.    KaCxoi  ov%  ovtgjs  iyci  sifit,  a&Äia  ovd    ovxco 
nsQi  jroAAov  Ttoiov^iat  %Qijfiaxa^   aöx    i7iL0Qxr\6aGa  xaxä  xcSv 
jtaCdav  xaiv  ifiavtrjg  xbv  ßtov  exXmeiv,  adtxcog  8s  arpsXsö&at 
trjv  xov  7taxQog  ovölav."     "Exl  xolvvv  i^Xsy%sv  avxov  iitxa  14 
xdXavxa  xsxo^lG^ievov  vavxixa   xccl   X£XQaxig%iXlag  dga^ag 
xccl  xovxav  xa  ygä^axa  anidsi^sv'   iv  yaQ  xrj  dioixCosi^  ox 
ix  Koklvxov  diaxit,sxo  dg  xrjv  OatdQOv  otxiav,  xovg  naldag 
inixvyövxag  sxßsßXrjfievcp  xa  ßißXica  ivsyxslv   TtQog    avxr\v. 
*Ani(py\vE  d'  avxov  ixaxov  {iväg  xsxo^iiGfisvov  iyysiovg    snl  15 
xoxa  dedavsiöpsvag  xccl  stegccg  dig%iMag  ÖQa%^ag  xccl  snmXa 


z.  B.  das  Heiligthum  der  Athene 
auf  der  Burg  (Demosth.  XXXVI, 
15.  Andok.  I,  42  u.  sonst).  —  ov- 
zcog  —  ad-Xia  —  ov'z  co  negi  tzoX- 
Xov]  Ueber  die  Trennung  des  ovtco 
vom  Adjectiv  zu  XIII,  73  und  XIV, 
35.  Wie  hier  Isokr.  XIX,  46 :  ovtco 
nsgl  itoXXov  zr\v  r\\ihzsguv  olv.tiö- 
xY\xahitoir\(Sazo.  Plat.  Symp.  180a. 
Hyperid.  f.  Euxen.  S.  1  Schneide- 
win:  ovzcog  vnsg  fisyuXcov  uöitit]- 
fidzcov  nui  itßgtcpuvcov  cd  slguyys- 
Xtai  zozs  rjoctv.  —  iy.Xi7tslv] 
selbstverständlich,  wenn  die  Zeit 
gekommen  ist;  daher  av  nicht  er- 
forderlich. 

14.  zu  y guatiuzu]  Das  Ein- 
nahmeconto  des  Diogeiton.  —  zft 
dioiuCoei  —  dicpnigsTO  ]  Man 
wollte  s^ofut'ßSL  —  iizcpxigszo;  aller- 
dings   ist   dlOfAL^SG&Ul  =  {ISZOLXl- 

gso&cu ^(Aristoph.  Ekkles.  754)  viel- 
leicht una^  SLgrjfiivov,  aber  dici  in 
der  Bedeutung  'hinüber'  gesichert 
durch  Composita  wie  dt,u7iigüv, 
diunXsiv,  ÖLUTtszsa&ui,  u.  a.  —  in 
KoXXvzov]  städtischer,  von  Plu- 
tarch  (de  exilio  6)  als  schöner  Stadt- 
theil  bezeichneter  Demos  der  Phyle 
Aegeis,  am  nördlichen  Fusse  der 
Akropolis.  Bursian,  Geogr.  v.  Grie- 
chenland!, 274.  Warum  Diog.  aus- 
zog, ist  nicht  erkennbar,  dass  er 
eine  Miethwohnug  bezog,  ist 
schwerlich  anzunehmen  (Hermann 
Priv.-Alt.  §  14);  vielleichtwar  Phai- 
dros,  in  dessen  Haus  er  übersie- 
delte, sein  Schwiegervater  (denn 
dass  er  nochmals  heirathete,ergiebt 
sich  aus  §  17:  s%  zijg  firjzgvtüg  zrjg 
g'fiTJs).   Die  beiden  Knaben  blieben 


jedenfalls  in  dem  väterlichen  Hause 
wohnen  (§  16),  bis  Diog.  sie  aus- 
wies (§10.17).  —  ixßsßXrjfisvcp 
zco  ßißXico]  zo  ßißXiov  —  zu  yoÜLi- 
fiuzu,  to  ygafifiazsiov  (Aristoph, 
Wölk.  19,  rRechnungsbuch').  An- 
dere lesen  z  co ;  beides  ist  richtig 
gedacht;  zco  vom  Standpunkte  der 
Knaben  aus,  welche  fein'  verlornes 
Rechnungsbuch  finden  und  es  der 
Mutter  bringen;  zco  vom  Stand- 
punkte der  Mutter,  welche  fdas' 
Buch  erkennt.  —  ixßsßXrjfisvcp] 
offenbar  unabsichtlich,  was  ja  auch 
in  SKßdXXsiv  liegen  kann  (z.  B. 
Aristoph.;  Thesmoph.  401:  av  hn- 
ßccXr]  yvvrj  cnsvog  zi  y.uzu  zr\v  oi- 
%luv  TtXavcousvr],  uviqg  zocorä  ktX.). 
Jedenfalls  war  das  Buch  beim 
Transport  der  Effecten  herausge- 
fallen. 

15.  iyyd'ovg]  fauf  Hypothek 
stehend',  wie  eyysiot,  zokoi  De- 
mosth. XXXIV,  23.  24  (zyynov  dd- 
vsia^u  bei  Pollux) ;  die  Verträge 
darüber  avfißoXsiu  eyysiu Demosth. 
XXXIII,  3.  —  üzegug]  'weitere 
2000  Drachmen'.  Doch  möchte 
man  diesen  neuen  Posten  des  conto 
durch  aXXag  aufgeführt  sehen,  da 
sztgag  eine  gleiche  Summe  vorher 
erwarten  Hesse;  man  hat  deshalb 
vorher  für  £%uz6v  iiväg  sixooijiväg 
vermuthet.  —  ?  TtntXa~\  8i  cov  ol- 
nsizai  rj  oiv.ia  Isae.  VIII,  35,  das 
gesammteMobiliarvermögen  {r\  %ov- 
qp?j  -Azrjoig  Pollux  X,  10)  gegenüber 
dem  Grundbesitz  (daher  zu  (irj  f'y- 
ysiu  Hzr\iiuztt  Eustathios).  Her- 
mann,   Priv.-Alt.    §    14,    13.    — 
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itoXkov  a%ia '  q>oixäv  de  xal  Glxov  avxolg  ix  XeoQOvr]Gov  xa&' 
exaGxov  iviavxöv.  ,"Eit£ixa  Gv  ixoXfirjGag",  &pv\,  „einelv 
e%av  xoGavxa  xQrjfiaxa,  ag  dig%iXiag  doa%(iag  o  xovxav  Ttaxrjg 
xaxikme  xal  xoiäxovxa  Gxaxrjoag,  cctieq  i[iol  xaxakeLcp&evxa 

16  ixsCvov  xekevxrjGavxog  iyco  Gol  edaxa;  Kai  ixßakelv  xov- 
xovg  r)%iaGag  frvyaxotdovg  ovxag  ix  xijg  olxiag  xrjg  avxcov  iv 
xQißavtoig,  avvjtodrjxovg ,  ov  [texa  axokov&ov ,  ov  psxa 
GxQG)[idxG)v ,  ov  iiexä  lybccxiav^  ov  [lexcc  xcov  inCnlav  a 
o    naxrjQ    avxolg    xaxikmsv^    ovde   {isxa    xäv  TtaQaxaxad-rj- 

17  xäv  ag  ixslvog  naget  Gol  xaxe&exo.  Kai  vvv  xovg  {iev 
ix  xrjg  [irjxoviag   xrjg   i[irjg   naidevsig   iv   nokkolg  %QV\\iaGiv 


aexov]  Davon  einer  Besitzung  der 
Brüder  in  der  Chersonnes  nichts 
verlautet,  so  ist  dies  Getreide  wohl 
der  Naturalzins  des  nach  §  6  dorthin 
ausgeliehenen  Capitals  von  2000 
Drachmen.  BeidemKornreichthuin 
der  thrakischen  Chersonnes  (Böckh 
Staatsh.  I,  110  f.)  war  die  Fest- 
setzungeines solchen  Aequivalentes 
des  üblichen  Procentsatzes  sehr 
nahe  liegend.  —  cpoixdv]  rgehe 
regelmässig  zu,  werde  zugeführt'. 
DieVerba  desKommens  (fg^sa^at, 

CCCplXVSlO&CCL,     7]HSLV,    CpOLTCCv}     oft 

stellvertretend  für  das  Passiv  nofii- 
o&fjvca  mit  sachlichem  Subject,  wie 
xd  %Qi]yiaxa  cpoixtoai  (Thuk.  VIII, 
18.  xd  xQ-iXrjlv&EvXen.Iie[ll\,2, 
l),^f'xaTaAo:vx:a(PIut.Perikl.23), 
ygccfi^ccxcc  (Plut.  Dion  11) ;  i't)%£- 
xai  xoig  xvgdvvoig  a^io&iccxa  ncci 
oikol  [isvovolv  Xen.  Hieron  I,  13. 
Kühner  6  oixog  signXsi  Thuk.  IV, 
27.  Demosth.  XX,  31.  —  sits lxcc] 
in  der  unwilligen  Frage:  rund  da' 
(zu  XII,  26),  auch  y.a7i£iza,  z.  B. 
Aristoph.  Thesmoph.637.  Die  Ver- 
anlassung zum  Unwillen  nachträg- 
lich näher  erläutert  durch  das 
nachgesetzte  Ptcp. ,  wie  Ari- 
stoph. Vög.  911:  itcslxcc  SovXog  cov 
HOfirjvt'xsi'g;  Wolk.l249(woKock). 
■ —  ansg]  'gerade  das,  was';  denn 
7t sq  amRelativumfurgiert  die  Iden- 
tität' (Kr.  69,  56)  ;  ebenso  ocovitsg 
§  27.  olgansQ  I,  1 ;  deutlicher  xwv 
CCVXCOV  COV71SQ  XXV,  31.  Vgl.  z.  B. 
noch  Aristoph.  Ritter  346:  olo&' 
o  fioi  Ttsnov&ivca  doxstg;  otcsq  xo 
■nlr\$og. 


16.  iv.  xrjg  ol%iag]  zu  §§  8. 10. 
14.  —  sv  XQißwvio  ig ,  dvvno- 
drjxovg]  Ebenso  erscheint  bei 
Isae.  V,  11  ein  von  seinem  Vor- 
mund schmählich  betrogener  junger 
Mann  ordinäre  Schuhe  (ipßddeg) 
und  abgetragene  Oberkleider  (xqi- 
ßwvicc,  =  iLidziu  ZQißwva  ysvofisva 
Hermann  Priv.-Alt.  §  21,  14)  tra- 
gend. —  fisxd  dy.oXov&ov]  d*6- 
Xovftoi  sind  die  Sklaven ,  die  den 
Herren  beim  Ausgehen  begleiten, 
pedisequi  (Hermann, Priv.-A.  §  12) ; 
nur  ganz  Arme  verzichteten  auf 
solche  Begleitung  (Aristoph.  Ek- 
kles.  593).  Was  bei  Erwachsenen 
Gebot  der  Etiquette  oder  (bei  gros- 
ser Zahl)  Zeichen  des  Grossthuns, 
das  war  im  vorliegenden  Falle  auch 
Forderung  des  Anstandes;  denn 
wenigstens  der  jüngere  Bruder  be- 
durfte noch  des  naidaywydg  (pedi- 
sequus  puerorum  ad  Herenn.  IV, 
52,65);  vgl.  zu  §  28.  —  ßzQWfid- 
xcov]  ßxQcöpccxa  sind  Decken  und 
Teppiche,  mit  denen  das  Bettge- 
stell (%\Cvr\)  belegt  ward  (Hermann, 
Priv.-A.  §  20),  speciell:  xdTtr\xsg, 
%Xcclvcu,  Ttsgt.axQcö(i<xca  u.  dgl. 
(Guhl  undKohner,  Leben  der  Grie- 
chen und  Römer  148).  ■ —  xwv  na- 
Qccüaxa&rjKÖöv]  zu  §  5. 

17.  xrjg  fitjXQViäg  xrjg  ifirjg] 
Vgl.  zu  §  14.  —  iv  nolXoCg  %Qr\- 
lAccGiv]  verb.  mit  7tcud£v£Lg:  fim 
Reichthum';  iv  ursprünglich  Lo- 
kal, wie  iv  dcp&övoig  xgtxcpHg  enl 
zovzw  osiivvvsxcci  Demosth.  XVIII, 
256;  ähnlich  in  ßioxsvsiv  iv  depftö- 
voig   rim   Ueberfluss'  Xen.    Anab. 
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svdaiiiovaq  ovxag,  xal  xavxa  {iev  xakcog  noieig'  rovg  d  ifiovg 
adixsig,  oi>g  axl^iovg  ix  xrjg  olxiag  exßakav  avxl  Ttkovötcov 
7txa%ovg  aitodsi^m  Ttoo&vuet.  Kai  irii  xoiovxoig  soyoig  ovxs 
xovg  ^sovg  tyoßsZ  ovxs  ips  xr]v  6r\v  dvyaxioa  xr]v  övv- 
uöviav  cpoßsl  ovxs  xov  adskcpov  fiä^vrjaai,  akka  ziavxag  rj^iäg 
rtsol  ikäxxovog  noisl  xQrjfidxcov.^  Toxs  psv  ovv  nokkdv  xal  18 
öslvcöv  VTtö  xrjg  yvvaixog  QYjdsvxav  ovxco  disxs&r){isv  navxsg 
oi  Ttagövxsg  vitb  xcov  xovxcp  7tS7toay[isvG)v  xal  xcov  köycov  xcöv 
sxsivrjg,  oocovxsg  [isv  xovg  naidag  oia  r)öav  7tS7iov&ox£g,  ava- 
(iifiv^xo^svot  de  xov  d%o%tavövxog  cog  avä\iov  xrjg  ovoiag  xov 
inixQonov  xaxikntsv ,  sv&vfioviisvoc  de  cog  %aksnov  s^svqsZv 
öxco  xqyj  neol  xcöv  eavxov  niöxsvöai  xiva,  coöxs,  co  avdgsg 
dixaöxai,  [irjdsva  xav  nagövxcov  8vva6%ai  ydsy^aöftai,  akka 


III,  2,  25,  sv  näoiv  dcp&övoig  ^oi- 
(iccad-ai,  ebenda  IV,  6,  29;  sv  rcaci 
xoig  v.ccxa  xov  ßtov  dcp&ovcoxsooig 
Hccl  svcovoxSQOig  didysiv  xivd  De- 
mosth.  XVIII,  89;  komisch  bei  Ari- 
stoph.  Wesp.  709:  £rjv  sv  tiügl  Xa- 
ycuoig  rin  lauter  Hasenbraten' ,  sv 
■xügi  ßoXixoig  Ach.  1025.  Wir  mit 
derselben  Anschauung:  fim  Glücke 
(in  der  Wolle)  sitzen'.  Vgl.  auch 
SlMCXlSoXQOCpOVVXCCl  xfi  xov  'Aq%iü- 
Sov  ovoi'ec  Demosth.  XXXXIV,  23. 
—  svSaitiovccg  ovxag]  fin  glän- 
zenden Verhältnissen' ;  Menander 
bei  Stob.  flor.  68,28:  nccxgco'  s%siv 
dsi  xov  Kuloög  svdccL[iova.  —  xav- 
x  a  ji  s  v  ]  [isv  wegen  des  selbstver- 
ständlichen, daher  unterdrückten 
Gegensatzes;  zu  XII,  8.  —  xal  — 
Ttotsig]  Die  Parenthese 'und  daran 
thust  du  ganz  wohl'  soll  den  Ver- 
dacht invidiöser  Gesinnung  fern- 
halten (=  xcci  ov  cp&ovco  Demosth. 
XXXXII,  22),  wie  Demosth.  XXI, 
212:  slgI  [isv  sig  xcc  {idXiGxu  nXov- 
ctot,  -Aal-uccXcög  TtoiovGL.  [Demosth.] 
X,  38 :  ot  svnoQOL  ndvxsg  sq%ovxcu 
ps&s^ovxsg  xovxov  (xov  %sodovg), 
v.ai  nuXcog  ■kolovglv.  Aehnlich  xoc- 
Xtog  noiovvxsg  eingeschoben  De- 
mosth. I,  28:  xovg  svnogovg  vnsQ 
xcöv  itoXXcov  cov  naXcög  noiovvxsg 
s%ovai  fiizQu  6sl  avuXiGY.siv;  et- 
was anders  das  nachgestellte 
Ptcp.  sv  oder  nccXcög  noicöv;  zu 
XIII,  70.  —  d-noS st^cci]  fast  = 
noifjGca,  doch  (wie  ditocpaivco  §22) 
mit  dem  Nebenbegriff  des  allgemein 
Lysias  reden.  II. 


Sichtbaren,  wie  XXVIII,  4:  vpäg 
Öid  xdg  slgcpOQdgTtsvsGxsQovg  dns- 
dsi^sv.  Fragm.  1,5:  avxbv  dvxi 
y.a7ir]Xov  [ivoortcoXrjv  ansdsi^sv 
('präsentierte  sich') ;  vgl.  auch  II, 
55. 63.  —  inixoiovxoig  s o y  o i g] 
Ueber  sni  Kr.  68,41,  6.  —  ndvxccg 
—  %Qrnidxcov}  Umgekehrt  rühmt 
sich  der  Sprecher  bei  Isae.  V,  30: 
s7tsSsL^d^is&a  oxi  ov  nsgl  nXsiovog 
%Q7]flCCXa  7COLOV(iS&CC  xcov  oiksl'cov. 
18.  d  isxs&riiLsv]  hier  von  gei- 
stiger 'Disposition'  (dagegen  XIII, 
11.  XXV,  27  von  der  äusseren  Si- 
tuation), wie  Demosth.  XXXXIX, 
9:  ovxco  dis&SGccv  vpäg  y.axr]yo- 
govvxsg  xovxov,  auch  in  Verbin- 
dung mit  andern  Adverbiis ,  wie 
cpiXoxifioxsQOv  Siaxs&rjvat.  Lys. 
XVI,  20;  dvor]x6xsQOv  III,  4.  Ent- 
sprechend duxyisiG&cti  §  10.  I,  3.6. 
Plat.  Phaed.  59a.  —  xr\g  ovGtccg] 
verb.  mit  xov  STtixgoTtov ■ ;  dvd^iov 
ist  als  betontes  Prädicat  vorausge- 
schickt. Kr.  50.  11  und  Anm.  1. 
Vgl.  auch  zu  I,  47.  —  öxco  %gy\  — 
■kigx svGdi  xivct]  Das  mehrfach 
angefochtene  grammatisch  sehr  ent- 
behrliche xlvcx  lässt  sich  rechtfer- 
tigen ,  wenn  man  mit  Emphase 
übersetzt:  'wem  da  Einer  noch 
trauen  soll'.  —  xcöv  nuoövxcov] 
wäre  entbehrlich  nach  dem  obigen 
■jtdvtsg  oi  Ttaaövxsg,  ist  aber  durch 
den  langen  Zwischensatz  entschul- 
digt. —  dXXd  —  oi'^fff^at]  Als 
Subj.  ist  aus  tirjSsvct  nach  einem 
geläufigen  Zeugma  -rtdvxag  zu  ent- 
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xal  öaxQvovxag  {irjdlv  y\xxov  xav  nEitov&öxav  aitiövxag  oi'%s- 

6%-ai  öiG)7tfj.    ÜQcötov  [isv  ovv  xovxav  aväßrjxE  [iol  [iccQxvQsg. 

MAPTTPE2. 

19  '^|«o  tOLvvv,  a  avÖQsg  dixaöxat,  xtp  Xoyi6p(p  nQogi%Eiv 
xov  vovv,  rLva  xovg  (isv  vEuviöxovg  diu  xo  (idys&og  tav  Gvp- 
q)OQG>v  aAstjörire,  xovxov  d  uTtaöi  xotg  noXixuig  d\iov  ooyijg 
rjyrjGiqG&s.  Eig  xoöavxrjv  yuo  vnoipiuv  zlioysixcov  itävxag 
av&QCörtovg  itQog  aXXrjXovg  xa&iöxrjaiv ,  Söxs  {irjxs  t,covxag 
firjxs  ccTtod-vrjöxovzccg  (irjdsv  [luXXov  rotg  otxeioxccxoig  17  xotg 

20  i%&i6xoig  TtiGzsvEiv'  ög  ixöXfirjas  xä  [iev  s^uovog  ysviö&ai, 
tä  de  xeXevxcSv  o[ioXoyrj6ug  s%siv  stg  ovo  Ttaidag  xai  udsX(p7]v 
Xrjppa  xal  uvuXa^iu  ev  oxxa  exeGiv  ettxcc  xuXuvxu  uoyvoiov 
xai  xExquxigyiXiag   §oa%\iag  uTtodsi^ui'   xal  eig  zovxo  tjAOw 


nehmen,  nach  Kr.  61,  4,  2;  ebenso 
Demosth.  VIII,  56:  xt  egxi  xo  ccl'- 
xiov,  xo  tov  cpavsQcög  gxqocxevovxcc 
inqSsvcc  xovxcov  namox  eitcslv  ag 
tcoXe^iov  noi£i,  xovg  ds  (irj  inixgs- 
7i8Lv  xavxcc  GV[ißovXsvovxccg  xbv 
nolsnov  7coit]Gsiv  cdxLuo&ai;  In 
gleicher  Weise  ist  aus  firjStig  oder 
ovdsig  ZKuaxog  zu  entnehmen,  z.B. 
Demosth.  XVIII,  199:  nrjdtig  &ccv- 
jicto?]  [iov  xr\v  vTtegßoXtfv,  dXXd 
[isx'  svvOLug  o  liya  &ecoq7]Guxco. 
[Demosth.]  X,  38;  ebenso  Cic.  de 
or.  111,14,  52:  nemo  extulit  eum 
verbis,  sed  contempsit  eum.  Aehn- 
liches  zu  I,  21.  —  xüv  nsitov&o- 
xcov]  bei  Lysias  nicht  häufig  ohne 
Adverb,  oder  neutrales  Object  f  XIX, 
4.  XXVI,  1.  Fragm.  11.  [Lys.] 
XX,  8;  ebenso  tietiÖv&uxe  Lys. 
XII,  100),  weit  öfter  bei  Demosthe- 
nes.  —  dvdßrjxs]  zu  XII,  47. 

19.  x  0  tvv  v]  entspricht  dem 
nQcöxov  f.i£v;  zu  XIV,  1.  —  tgj 
XoyiG^cß]  die  Vormundschafts- 
rechnung (E.  §  4  und  zu  §  25)  war 
jedenfalls  vor  der  Klagrede  verle- 
sen worden ,  somit  den  Heliasten 
bekannt.  —  aitaaixolg  noXC- 
xoug]  Ueber  das  rhetorische  Mit- 
tel, die  Gesammtheit  als  bei  der 
Klage,  eventuell  bei  der  Bestrafung 
des  Gegners  interessiert  darzustel- 
len, vgl.  zu  XIII,  1  und  I,  47.  — 
Tt  üv  x  u  g  d  v  %■  q  an  0  v  g]  ralle 
Welt' ;  zu  XIV,  33. 

20.  6's]  fer  der' ;  zu  XII,  40.  — 
xd    {isv    i'^ccovog    ysvso&cu] 


Ueber  den  Accus.  Kr.  46,  4,  5;  bei 
Lysias  noch  III,  27:  xccvxa  nXiov 
7}  diaxoGiav  tdovxcov  av&QW7cav 
s^agvog  sgxiv.  Der  Accus,  ist  regel- 
mässig, vereinzelt  auch  der  Gen. 
(Isokr.  XXI,  3)  und  ttsqi  xivog  (De- 
mosth. XKIII,  176).  —  xeXev- 
xcöv]  'zuletzt'.  Kr.  56,  8,  5.  Aus- 
ser dieser  Bedeutung  des  Ptcp. 
Praes.  (beiConcurrenz  eines  andern 
Ptcps.  noch  XIV,  26.  Aesch.  III, 
72  :  xe Xsvxäv  naqu^aXiaag  'Avxi- 
naxqov  rypcor«)  findet  sich  bei  Ly- 
sias xzXsvxäv  nur  in  der  Bedeutung 
'sterben',  mit  oder  ohne  xov  ßiov. 

—  OfMoXoyqaccg]  D.  konnte  den 
Empfang  des  auf  Seezins  ausge- 
liehenen Capitals  von  72/3  Talent 
nicht  leugnen,  da  schriftliche  Be- 
weise vorlagen  (§  14)  ;  also  gestand 
er  die  Vereinnahmung  dieses  Po- 
stens ein  (§  28) ,  stellte  aber  eine 
Berechnung  auf,  derzufolge  die 
ganze  Summe  für  die  Mündel  ver- 
wendet worden  sein  sollte.  —  dvo 
ncccSag]  über  den  Plural  zu  XIII, 
37;  so  ö'volv  dvSoäv  Lykurg.  86. 

—  Xrjpuecxccl  dvdXco^a]  Diese 
mit  Unrecht  verdächtigten  Worte 
heben  die  Unverschämtheit  des  Diog. 
hervor,  bei  der  Bilanz  fwie  als  Ein- 
nahme so  als  Ausgabe'  die  gleiche 
hohe  Summe  von  72/3  Talent  anzu- 
setzen, während  doch  selbst  wenn 
Diog.  die  Einnahmen  mit  7  Tal.  40 
Minen  richtig  angegeben  hätte,  ein 
beträchtliches  minus  der  Ausga- 
ben    sich    hätte    ergeben    müssen 
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avaiöyyvxiag  Joöxe  ovx  e%cov  onoi  xoetyeie  xa  iQ^axa ,  eig 
oipov  tihv  dvolv  naiöCoLv  xal  ädeXcpij  nsvxe  oßolovg  xrjg  r^ie- 
gag  eXoyit,exo ,  eig  v%o8r\naxa  de  xal  slg  ipäxia  xal  sig  yva- 
(psiov  xal  eig  xovgeiov  ovx  r\v  avxa  xaxä  {ifjva  ovdh  xux' 
eviavxov  yeyoawieva,  övkkrjßdrjv  dh  navxog  xov  %qovov  nXelv 
rj  xäXavxov  dayvotov.  Eig  de  xo  [ivrjua  xov  naxQog  ovx  äva-  21 
käöag  nivxe  xal  elxoGi  \ivag  ex  nevxaxigjiXiav  doa%uäv  xo 
pev   7]}iiöv    avta    xiftr\6L,    xo    de   xovxoig    XeXöyiaxca.     Eig 


(§  28).  Xrjfifia  und  dväXcoaa  als 
Rubriken  der  Vormundschaftsrech- 
nung  auch  Demosth.  XXVII,  24. 
XXVIII,  12.  —  ovy.   £%cov  onoi 

—  X  Q  V  u  a  z  ß]  r  NV0  er  m1^  Qem  Gelde 
hin  solle',  nämlich  bei  der  Verrech- 
nung, um  die  grosse  Summe  in  Ein- 
zelposten unterzubringen ;  Isae.  VI, 
42  :  7]qcÖtcov  onoi  xexgauasva  si'rj  xd 
Xgrj^axa  ('wo das  Geld  hin  sei').  Ari- 
stoph.  Wesp.  665:  noi  xgine rcci  xd 
Xgrjaaxa  xa.Ha ;  vgl.  Wölk.  858,  Ek- 
kles.  681.  Anaxandrides  bei  Athen. 
IV,176a:  xov  ifiov  uövavlov not  xs- 
xgocpag;  Xiysiv  hinter^coj;  würde 
£xo£ip8  erwarten  lassen.  —  otfrov] 
umfasst  alles,  was  zumBrod  geges- 
sen wird,  Fleisch,  Fisch,  Gemüse, 
Früchte,  selbst  das  Salz,  auch  das 
Dessert  (xgayrjwaxa) :  specificiert 
von  Piaton  Staat  II,  372c.  —  nai- 
dioiv]  Das  Deminutiv  soll  wohl 
die  geringen  Ansprüche  der  Kna- 
ben hervorheben. —  nivxs  oßo- 
Xovg]  etwas  über  6  gr.  Dass  der 
Ansatz  viel  zu  hoch  gegriffen  war, 
zeigt  Böckh,  Staatsh.  1, 143.  Selbst 
3  Obolen  hätten  für  3  Kinder  ein 
sehr  splendides  oipov  ermöglicht.  — 
xal  eig  ifiaxia  %a\  slg  yva- 
cpstov]  Der  Walker  (yvacptvgoAer 
Y.vacpzvg  Lys.  III,  16;  yvacpstov 
XXIII, 2) besorgte  nur  die  Appre- 
tur der  Stoffe;  die  Fertigung 
derselben  (soweit  dies  nicht  daheim 
geschah)  fiel  dem  vcpdvxrjg ,  die 
eigentliche  Schneiderarbeit  dem 
iaaxiovgyög  zu,sogut  wie  dem  g-av- 
xoxofiog  die  Fertigung  der  Schuhe 
aus  dem  vom  ßvgGo8£Tpr]g  gegerD~ 
ten  Leder.  —  £tg  ■/. ovgstovj  Der 
Barbier  (ttovQSvg)  besorgte  auch 
das  Verschneiden  der  Haare  und 
Reinigen  der  Nägel,  theilte  sich 
überhaupt  mit  dem  Bader  (ßaXa- 
vsvg)   in   die   Pflege   des   Körpers 


(Hermann,  Priv.  A.  §23).  Von  ihm 
nahm  man  auch  Oel  und  Salben, 
ein  nicht  geringer  Posten  im  Haus- 
halt des  Atheners. —  navxog  xov 
%q6vov]  'innerhalb  der  ganzen 
Zeit'  Kr.  47,  2,3.  Es  schwebt  dvrj 
Xmiiivov  vor.  Isokr.  XIX,  19:  oi  cpv- 
yddsg  fiidg  f]iiegag  dntv.xsivav  xov 
xs  naxsga  xov  ifiov  v.al  xov  &stov 
■nxX.  Dagegen  sy.doxov  ivavxov  und 
xrjg  rjuzgag  unten  §  28  distributiv. 
—  nXstv]  Die  bei  den  Attikern 
vor  rj  übliche  Form  für  nXiov. 

21.  xo  fivvfia]  das  Kenotaph; 
zu  §  8.  Die  Kosten  für  Grabmäler 
waren  zwar  gesetzlich  beschränkt 
(Cic.  de  leg.  II,  26;  vgl.  Plat.  Ge- 
setze XH,  959 d),  doch  Hessen  diese 
gesetzlichen  Bestimmungen  dem 
Kunstsinn  und  derPrachtliebe  noch 
Spielraum  rücksichtlich  der  Orna- 
mentik der  Grabsäulen  (GxrjXai). 
Hermann  ,  Priv.-Alt.  §  40.  So 
konnte  der  Aufwand  bis  auf  mehr 
als  2  Talente  steigen  (Demosth. 
XXXXV,  79).    Böckh,  Staatsh.  I, 

162.       £X       71SVXUY.LG  %lX  l(ü  V 

tfoa^fiöiv]  die  er  laut  der  vorher 
verlesenen  Rechnung  für  das  Grab- 
mal verausgabt  haben  will;  die  den 
Mündeln  zur  Last  geschriebene 
Hälfte  ergab  also  noch  einen  Profit 
für  Diog.  —  xlQ-t}(jl]  'bringt  in 
Rechnung',  wieDiphilos  bei  Athen. 
VII,  292 b:  diaXoyi&xai  xotg  Gvp- 
nXiovGiv  onoGov  inißdXXsi  jiegog 
xi&sig.  Theophr.  Char.  23  :  xäg 
xgirjgagxiag  stnev  oxi  ov  xi'&rjGiv 
ovdh  xäg  Xsixovgyiug  ocag  XsXsi- 
xovgyrjy.sv :  vollständig  iv  Xöyco 
&£ivui.  Antiphanes  bei  Athen.  III, 
84c:  xovxcov  oßolov  si  noXv  xC- 
d'rjUL'  Xoyiovuat  yüg.  Eupolis  bei 
Pollux  Onom.  IX,  59:  dtinvov  #lg 
iv.axbv  8ga%aäg'  olvov  %\g  ixiguv 
uväv.    Metaphorisch   Demosth.    I, 
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Aiovvöia  xoCvvv,  co  avÖQsg  8ixa6xav  (ovx  äxoitov  ydg  [toi  do- 
xel  xccl  tzsqi  xovxov  ^vrjöd-ijvat) ,  exxccidexcc  dQcc%[icov  ans- 
rpcavsv  £av7]{ievov  ccqviov  xal  xovxcov  rag  oxxco  dQa%[iäg  slo- 
yCt,BTO  xoig  naiöiv'  icp  a  rj^ielg  ov^  v\xi<5xu  coQyio&r](i£v' 
ovxag,  co  dvdosg,  iv  xalg  ixsyccXatg  tflpiccig  ivCoxs  ov%  i]xxov 
xa  {iixQct  XvTtsZ  rovg  ccdixov[ievovg'  Xiccv  ycco  cpaveoccv  xrjv 
22  7tovr]QLCcv  xcov  ddixovvxcov  £7tid£ixvvöLv.  Elg  xoivvv  xdg  aXXccg 
ioQxdg  xccl  ftvöiccg  ekoyCöaxo  ccvxolg  itAsiv  r}  xsxQccxig%iklccg 
ÖQcc%txdg  avr]lco{isvccg  sreod  xs  Tta^mXrj&rj,  a  Ttgog  xo  xstpdXcciov 


10  :  dinutog  XoyiGxrjg  xo  TtoXXd 
dTto7.colsY.ivai  xfjg  rjusxsgag  djjis- 
Xsiag  dv  &sitj.  Plat.  Phileb.  57a: 
%axd  xr\v  sfirjv  ipfjcpov  xi&sirjv 
S.v.  Ebenso  im  Latein,  ponere. 
Vgl.  zu  §  28.  —  zJiovvgl.cc]  Ge- 
meint sind  die  kleinen  oder  länd- 
lichen Dionysien  (d.  xa  (iingd 
oder  tu  nux'  dygovg),  so  lange  sie 
imPeiraieus,  die  grossen  oder  städ- 
tischen (d.  xa.  (isydXa  oder  xa.  kux 
aexv)  ,  seitdem  sie  in  der  Stadt 
wohnten;  jene  wurden  im  Monat 
Poseideon  (December)  ,  diese  im 
Elaphebolion  (März)  gefeiert. 
Schömann ,  Alt.  II ,  466.  —  Ueber 
das  Fehlen  des  Artikels  Kr.  50,  2, 
11 ;  ebenso  XXI  ,  2 :  %ogriyd>v  slg 
zJiovvgiu.  Lysias  setzt  nie  den  Ar- 
tikel zu  den  Namen  der  Feste.  Vgl. 
zu  T,20. —  ov%  axoitov]  Die  Ent- 
schuldigung, weil  der  Posten  kaum 
der  Rede  werth  war.  —  scovr}fis- 
vov]  doch  wohl  jährlich.  —  dg- 
viov]  'ein  Böckchen',  das  bei  den 
Dionysien  übliche  Opferthier.  Ein 
solches,  allerdings  von  mittelmässi- 
ger  Qualität,  kostete  nach  Menan- 
der  bei  Athen.  IV,  146e  10  Drach- 
men (etwas  über  2  Thlr.  20  Gr.); 
also  hatte  Diog.  durch  seine  Be- 
rechnung (16  Dr.  =  4Thlr.  8  Gr.), 
wovon  er  die  Hälfte  auf  das  Conto 
der  Kinder  schrieb ,  seine  Ausgabe 
bis  auf  eine  Kleinigkeit  wieder  ein- 
bekommen ,  abgesehen  davon,  dass 
es  schmutzig  war,  die  Mündel  über- 
haupt zu  einem  Beitrage  für  das 
Fest  heranzuziehen.  —  x dg  okxco 
ö gaxfiäg]  Der  Artikel  bezeichnet 
den  bestimmten  Theil  des  gegebe- 
nen Ganzen  (Kr.  50,2,8),  wie 
z.B.  Demosth.  XVIII,  238:  xmv 
XQirjQwv ,    xotanoGicov   ovaoiv   xmv 


7taacöv,xag  SiuY-ocCagr]  nöXig  tcuq- 
sg%sxo.  Bei  Lysias  noch  XXII,  8 : 
Ttagu%uXsGavxug  roug  ag%ovxag 
(die  fü  nf  GixocpvXav.sg)  qgmxcifisv' 
Kca  ol  (isv  xsxxagsg  (nach  Bergk 
für  8vo)  ovSsv  scpacav  siSsvai.  — ■ 
ovxag]  zu  I,  2.  —  grjuiaig] 
'Verluste' ,  wie  §§  25.  29.  Gegen- 
satz zu  nsgSog  VII,  12.  vgl.  15.  26. 
Xenoph.  Oecon.1,7:  xa  ßXanxovxa 
^iqiiiav  vo/xigco  iidXXov  rj  %grjpiaxa. 
Plat.  Hipparch.  226e:  nsgdog  svav- 
xiov  xfi  trjfit'a.  Auch  als  kaufmänni- 
scher Ausdruck  :  ^rjuiav  Ttoisiv 
'Schaden  machen'  Aristoph.  Fried. 
1226.  Plut.  1124.  cpavsgd  'Qa^iia 
'offenbarer  Schaden'  Acharn.  737. 
Antiphanes  bei  Stobae.  Floril.  LI, 
18.  Ebenso  ^rjiiiovv  'in  Schaden 
bringen'  unten  §  27.  XIII,  2;  £?j- 
[iiovG&aL  im  Gegensatz  zu  acps- 
XsiG&ai  XXIX ,  4.  Isae.  X ,  16.  De- 
mosth. XXII,  51;  zu  -nsgöaivstv 
Isae.  1, 23;  zu  ditons gSaivsiv  Andok, 
I,  134.  —  fiixoa]  'Kleinigkeiten'. 
22.  xdg  aXXag  sogxdg]  deren 
Zahl  bekanntlich  in  Athen  überaus 
gross  war.  [Xen.j  Staat  der  Ath. 
3,  8:  dyovGiv  'A&rjvaioi  sogxdg  di- 
nXuGiovg  7]  oi  aXXoi. —  sxs gd  xs] 
Ueber  xs  zu  §  1.  —  Ttgog  xo  y.s- 
cpdXaiov  gvv sXoy i£sxo]  'sum- 
mierte, um  die  Generalsumme  (sei- 
ner Rechnung)  herauszubekom- 
men', also  die  72/3  Talent.  Ueber 
Ttgög  Kr.  68  ,  39  ,  7 ;  derselbe  Ge- 
brauch Isae.  VI,  45:  Ttgog  vnsgßo- 
Xijv  dvaiG%wxiag  ('um  die  Scham- 
losigkeit übervoll  zu  machen') 
TtgoGfiSfiagxvgrJHaGiv;  vgl.  Lys. 
XIX,  22:  Ttgoodsiv  s'cprj  dgyvgiov 
Ttgog  xov  uic&ov  xoig  TtsXxuGxaig, 
'um  den  Sold  zu  bestreiten'.  —  xo 
y.srpdXaiov]  Im  Rechnungswesen 


KATA  AI0rEIT0N02. 


101 


6vvsXoyit,exo ,  coörtSQ  diä  xovxo  sniXQonog  xav  naidiav  xaxa- 
XsMp&slS)  Xva  yoccpiiaxa  avxotg  avxl  xQrKiCctcov  a^odsL^sis 
xal  jtevsöxdxovg  ccvrl  nXovöCcov  aitocpqvsis  xal  Iva,  st  [isv 
xig  avxoig  Ttaxoixbg  i%&Qog  r\v,  ixeivov  [ilv  inilu&avxai,  x(p 
<S'  eititQOJiGi,  xcov  naxocöav  aitEGxsoYHilvoi,  noÄspcoöiv.  Kai-  23 
rot  si  rjßovXsxo  dlxaiog  elvat  7CsqI  xovg  rcaldag,  i^rjv  avxä 
xaxd  tovg  voftovg,  o£  xsivxai  jceqI  xcov  oocpavav  xal  toig 
advvaxoig  xav  iniXQOTtav  xal  xotg  dwa^iivoig,  ^iiöd-aGai  xov 
olxov  aTtrjXXay^iEvog  itoXAcov  nQay^dxcov  rj  yr\v  ngiä^svog  ix 


a)  Capital,  wie  caput— to  dg%utov 
(Gegensatz  töV.o?  Aesch.  III,  104), 

b)  wie  hier  f  Gesammtsumme' 
(x6  Gviinav  v.scpdXaiov  Demosth. 
XXXXVII  ,  64) ,  ebenso  Demosth. 
XXVII,  10.  11.  24:  avKlcu(ic<rog 
v.scpdXaiov  slg  avxovg  Xoyifcxui 
%iXiug  {dQaxficig)-  Die  Gesammt- 
summe ward  in  den  Rechnungsbü- 
chern  oben  an  geschrieben,  daher 
dvaXoyi&G&ca  r  addieren';  zu  XIV, 
47.  —  coansQ  —  •/.uxaXsMp&eig] 
ironisch;  zu XII,  7.  —  ygdfiaaxa 
—  %gr]u,dxcov]  Ueber  die  bei  Ly- 
sias  nicht  häufige  Paronomasie  zu 
XXV,  24.  —  itaxgiv. dg  £x&Q°s] 
dessen  Verfolgung  ihnen  nach  der 
zu  XIV ,  2  besprochenen  An- 
schauung geboten  gewesen  wäre. 
Ueber  naxgiv.ög  zu  XIV,  40.  — 
1-asCvov  u,tv]  Ueber  die  inctvcc- 
Irjipig  des  uiv  zu  XIV,  11.  —  i iti- 
Xd&avxai]  Der  Conj.  lässt  die 
Absicht  (natürlich  ironisch,  wie  ja 
die  ganze  Stelle  gefärbt  ist)  in  der 
Gegenwart  fortbestehend  erschei- 
nen (zu  XII,  7),  wie  recht  deutlich 
z.  B.  XXVIII,  14:  of  tQiäv.ovrcc 
etil  xovx'  £%siQOTOvrjQ'r]aav  i'vcc  v.a- 
•iicog  vtiäg  Ttoirjasiav'  xovxoig  8s 
(xotg  ciQ%ovGiv)  vuäg  avxovg  Bits- 
xgeipaxs,  ag  usydXrjv  xul  §Xsv&e- 
gav  xr\v  nöXiv  noirjacoaiv.  Die 
Aufeinanderfolge  von  Optativ  und 
Conj.  im  Finalsatze  wie  Demosth. 
LIII,  18:  ESsrj&rjv  xäv  Sixccgzcöv 
arj  ftavdxov  zifirjecu  avxä ,  ov% 
l'va  (irj  uitoftüvri  6  'Ags&ovGiog, 
dXX'  i'v'  syco  urjdsva  'A&rjvocicov 
unsxxovwg  si'rjv.  Aken  ,  Tempus, 
und  Modus  §  140.  —  noX  e^iäaiv] 
von  Privatstreitigkeiten  auch  Isae. 
I,  15:  daviu  7roX£i.iaiv  (fim  Kriege 
liegend')  zocvzag  xccgdict&r]Kag  Sie- 


&sxo. Demosth. LVIII, 44:  cpaGlno- 
Xzuelv  dXXiqXoig  ov  noXsiLOvvxsg. 
Isokr.  XII, 20.  Entsprechend  noXs- 
f.tiog  Isae.  IX,  37.  Auch  von  politi- 
schen Gegnern  Demosth.  XVIII, 31. 
23.  oi  xsivxcct,  —  Svvccui- 
v  o  i  c]  Die  Gesetze  gestatteten 
dem  Vormunde,  der  das  Vermögen 
des  Mündels  selbst  zu  verwalten 
(Sioiv.slv,  Siccyjigi&iv)  nicht  im 
Stande  oder  nicht  Willens  war,  das 
Gesammtvermögen  (olxog,  zu  XII, 
93)inclns.  des  baaren  Geldes  an  den 
Meistbietenden  zu  verpachten  (ftt- 
a&ovv).  wozu  der  erste  Archon 
einen  Termin  anberaumte  (Isae. 
VI,  36  f.).  Der  Pächter  (6  (itadov- 
fisvoc)  musste  ein  durch  verpflich- 
tete Taxatoren  {dnoziiLiqxai)  abge- 
schätztes Unterpfand  (dnoziprHicc) 
stellen,  meist  dadurch,  dass  er  dem 
Mündel  Hypothek  bestellte ;  das 
betreffende  Grundstück  ward  dui-ch 
eine  Pfandsäule  (opog)  bezeichnet. 
Die  Jahresrente  konnte  bis  über 
12%  steigen.  Meier,  Process  294 f. 
Schäfer,  Demosthenes  I,  247.  Ver- 
säumte der  Vormund  diese  Pflicht, 
oder  verpachtete  er  unter  ungün- 
stigen Bedingungen,  so  konnte  je- 
der Bürger  durch  ydcig  (E.  §  3) 
gegen  ihn  einschreiten  (Isae.  XI, 
34;  namentlich  Etym.  Magn.  S. 
789,  1  s.  cpdcig).  —  dSvvdzoig] 
körperlich  oder  durch  Geschäfte.  — 
ditrjXXttyuivog]  Nach  s^r/v  av- 
xü  erwartete  man  ditrjXXayuivcp 
(wie  Demosth.  XXVII,  58:  zovza 
i'%r]v  iir\8\v  £%£iv  zovzcov  xwvtcqci- 
yudxcov  ulg&<6gc<vti  xov  otxov); 
doch  der  Nomin.  (und  ebenso  ngid- 
fisvog)  y.axd  gvvsgiv,  weil  ?£Jjv 
ctvrw  =  r\8vvaxo:  zu  XII,  7.  — 
yriv    ngidasvog]   Das   Baarver- 
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rav  rtQogvovTGJv  xovg  italöag  x^icpeiv '  xal  oitoxegov  xovxav 
£7totr)6£v,  ovdsvog  av  rjxxov  'A&qvccLCOv  jiaovGiol  r]6av.  Nvv 
de  {tot  doxet  ovösTtcoTtoxs  diavorj&rivai  ag  cpavsQccv  y.axu<5xy\- 
Oav  xrjv  ovötav,  cclk'  ag  avxbg  e%av  xcc  xovxav,  rjyovpevog 
delv  xrjv  avxov  jtovrjQiccv  xkrjoovofiov  sivcu  xav  xov  ts&vsa- 
24  xog  iQriiiäxcov.  O  de  itavxav  dsivoxccxov,  a  avÖQSg  ÖLxa6xcci' 
ovxog  yuQ  6vvxQtr]QaQ%äv  ' Alerid l  xa  'Aqlöxoölxov,  (paöxav 
dvolv  dsovöccg  7Csvxtjxovxcc  [iväg  ixsvva  öviißakiöftca  xb  r^iiöv 


mögen  hätte  in  Grundstücken  ange- 
legt werden  können  {'iyysiov  v.aQ'- 
laxccvai  xr\v  ovdiav  Lys.  fragm. 
91),  von  deren  Ertrag  die  Mündel 
hätten  reichlich  Subsistenz  haben 
und  ihren  politischen  Verpflich- 
tungen^« 7iQog  xrjv  7roAn/Deinosth. 
XXVII  ,  60)  genügen  können.  — 
0  7T0T sqov]  cwas  von  beiden  auch', 
indefinites  Relativ,  Kr.  25,  10,5. 
In  der  Regel  folgt  av  c.  conj., 
wenn  die  Wahl  bei  der  Alternative 
noch  freigelassen  ist ;  hier  aber  ver- 
tritt der  Relativsatz  die  Protasis 
eines  Bedingungssatzes  der  Irrea- 
lität, wie  Plat.  Protag.  327  b:  otov 
£tv%£v  o  vtog  svtpvBGxaxog  ysvo- 
fisvog  slg  avXrjGiv,  ovxog  dv  iXXo- 
yifiog  r]v^7]Q'r].  Demosth.  XIX, 
29.     Aken   T.  u.  M.  §  193.     onö- 

XSQOV  alsO_=   El    &CCXSQOV.    —     ov- 

dsvog  fjxxov]  'nicht  weniger 
reich  als  einer';  zu  XXV,  12.  — 
vvv  ds]  nunc  vero;  zu  XII,  22. — 
q?  av  sgav  y.ccxao xr[G av  %  r\  v 
ovGi'av]  durch  Verwandelung  des 
baaren  Geldes  inGrundbesitz  (vgl. 
zu  XII,  83)  oder  durch  Verpach- 
tung des  Gesammtvermögens ,  wo- 
bei auch  die  Höhe  der  vorhandenen 
Kassenbestände  oder  chirographi- 
schen Forderungen  hätte  angege- 
ben werden  müssen.  Auch  bei  der 
Einzeichnung  des  Mündels  in  die 
Vermögenssteuerlisten  (zu  §  24) 
konnte  der  Vormund  crö  izXfj&og 
xäv  %or\u,äxav  eficpavlg  tioisiv'' 
(Demosth.  XXVIII,  4).—  Siavosi- 
G&ai f  daran  denken, beabsichtigen', 
mit  ag  c.  ptc.  Fut.  nach  Ana- 
logie von  naoaoxFvd^SG&ai .  doch 
nicht  häufig.  Demosth.  L,  26:  rag 
nsiocov  skbivov  diavoov.  Plat.  Me- 
nex.  241 d.  :  rjyyiXXsxo  ßaGiXsvg 
SiavosEo&ca  ag  siii%siQTqGav  näXiv 


inl  xovg  EXXrjvag.  —  xr\v  Ttovr\- 
gCav  h X 7} q o v 6 (i o v]Ueber diePer- 
sonification  Proleg.  §  12,  Anm.  60. 
24.  ol  —  dsivo'xaxov'  ovxog 
yap  nxX.]  Ueber  die  Satzform  Kr. 
51,  13, 13.  Isokr.  IX,  64:  o  <5f  näv- 
xav  dsivoxaxov  '  xr\v  ydg  noXiv 
ov%  olog  x'  iysv&xo  %EigaGaG&ai. 
Der  Inhalt  eines  solchen  ankün- 
digenden Relativs  wird  bei  Lysias 
sonst  weder  durch  yap  noch  durch 
ort  (z.B.  Isokr.  XIII,  5.  XV,  250), 
wohl  aber  durch  sl  (XXVI,  1:  o  dfj 
s'yays  dyavaxxä,  sl  r\v.u  %xX.\  vgl. 
Isokr.  VI,  56.  XIV,  17)  oder  asyn- 
detisch angefügt;  XXX,  29 :  ö  ds 
ndvxav  dsivoxaxov  vnoygafL^-a- 
xsvßcuovx  s^sexiv  (ebenso  Demosth. 
XXI,  79).  Sehr  selten  ist  im  Rela- 
tivsatz die  copula,  z.  B.  [Andok.] 
IV,  16.  Demosth.  XX,  152  {vndg- 
%£i).  —  GvvxQirjQctQxäv]  Seit- 
dem der  peloponnesische  Krieg  den 
Wohlstand  der  athenischen  Bür- 
gerschaft gebrochen  hatte,  durften 
2  cvvxQirjQccQ%OL  (avvSvo  tjliev  ol 
xgn]gag%oi  Demosth.  XXI ,  154) 
zur  gemeinsamen  Bestreitung  der 
Kosten  der  Trierarchie  (zu  §26)  zu- 
sammentreten ;  bald  rechnete  man 
es  sich  als  Verdienst  an,  allein 
Trierarch  gewesen  zu  sein  (Isae. 
VII,  38).  Der  hier  erwähnte  Fall 
ist  der  älteste  uns  bekannte  dieser 
Art.  Böckh,  Staatsh.  I,  710.  — 
dvoiv  ösova  ag]  Das  Ptcp.  8sav 
(selten  dnoSsav,  bei  Herodot  xcc- 
xadtav)  in  solchen  Wendungen 
eigentlich  'ermangelnd',  d.  h.  'we- 
niger'. Kr.  24,2,9.  Bei  Lysias 
sonst  nichts  der  Art,  wohl  aber  das 
unpersönliche  iiiv.gov  Xsinovxog 
XIX,  43.  —  ovfißct  Xsg&cci]  Die 
Syntrierarchen  schlössen  einen 
Vertrag  (ovv&rjxcu)  über  die  bei- 
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xovxoig  OQcpccvoig  ovöi  heXoyiGzcu,  ovg  rj  itoXig  ov  (tovov  itai- 
dccg  ovxccg  ccxeXetg  sjioltjösv,  alha  xcu\  eneidav  öoxi^iaö&cööLV^ 
evtavxbv  acprjxev  ana6av  xcöv  XeixovQytcov '  ovxog  de  nannog 
<ov  TZccQcc  tor)g  vopovg  xrjg  iavxov  XQirjoccQxiag  ituocc  xav  av- 
xov  &vyaxQt.dc5v  xo  yjfiiöv  JtQccxxexui.  Kai  aTtoniyLtyag  eig  xov  25 
'AdoCav  oÄxudcc  dvoiv  xakavxoiv ,  6xe  (iev  dneöxeXXev,  ekeye 
Ttgog  xr)v  [irjxsQa  avxav,  ort  tcov  naidcov  o  xivövvog  si'r\,  inst- 
ar] de  iöco&r)  xal  edntXecaiaöev,  ccvxov  xrjv  e^ncogCav  scpccöxsv 
elvca.  KccixoL  sl  {iev  xäg  ^rj^itag  xovxav  cc7todet%ei,  xä  de  6co- 
%evxa  xcov  %Qr]iiaxcov  avxog  £%£(,,  onoi  [iev  ccvrjÄazcci,  xa  %qr\- 
[iccxcc,  ov  %aXenag  eig  xov  Xoyov  iyyoafH,  gadcag  de  ex  xäv 


derseitigen  Obliegenheiten  (De- 
mosth.  L  ,  68) ,  gewiss  auch  die  pe- 
cuniären.  ovfißcdso&cci  oder  avfi.- 
ßaleiv  (Isae.  V,  36)  das  eigent- 
liche Wort  von  der  Zahlung  der 
auf  die  Contribuenten  fallenden 
Quote.  —  dxsXsig]  dxzXsia,  im- 
munitas,  ist  Freiheit  von  Öffent- 
lichen Leistungen  ,  in  specie  den 
Leiturgieen,  nicht  wegen  des  man- 
gelnden Census  (der  Minimalcen- 
sus  war  3  Talente),  sondern  durch 
Privilegium  ,  dessen  Abschaffung 
im  J.  356  Leptines  ohne  Erfolg 
beantragte.  Unmündige  waren  frei 
(Demosth.XIV,  16)  sowohl  von  den 
regelmässigen  (iyjcv/iZioi)  Leitur- 
gien,  als  von  der  ausserordentlichen 
der  TQLrjQCCQxicc ,  ein  Benefiz,  das 
sie  auch  noch  während  des  ersten 
Jahres  ihrer  Volljährigkeit  genos- 
sen; Schömann,  Alterth.  I,  477. 
Zur  Vermögenssteuer  (sigcpoga) 
allerdings  ward  auch  das  Pupillar- 
vermögen  herangezogen  (der  un- 
mündige Demosthenes  war  Vor- 
stand, rjysucov,  einerSteuersection, 
GVfifiOQi'a;  Demosth.  XXVIII,  4); 
doch  gehörte  diese  nicht  zu  den 
XnxovqyCai  (Böckh,  Staatsh.  I, 
594) .  —  S7coirjGsv  - —  dcprJKSv] 
Die  Aoriste  mit  Rücksicht  auf  den 
Zeitpunkt  des  Erlasses  der  gesetz- 
lichen Bestimmungen. —  xrjg  xqitj- 
QttQxictg]  prägnant:  fder  Kosten 
seiner  Tr.' 

25.  slg  xov  'Adgiav]  bei  den 
Attikern  meist  6  'ASgiag  ohne  v.6X- 
■Kog ;  mit  v.ö\nog  bei  den  Geogra- 
phen. —  dvolv  xccXdvxoiv] 
Ueber  den  Gen.  Kr.  47,  8,  4,  wohl 


technischer  Ausdruck  der  Handels- 
sprache so  gut  ^yie  £rjtiiu  und  di- 
7cXugiÜ£siv.  —  o tl  —  s LT]]  Der 
Vormund  sollte  das  Mündelvermö- 
gen hypothekarisch  anlegen  (Lys. 
fragm.  91:  6  voiiog  nelevsi  xovg 
STtizQonovg  zotg  ogyccvoig  i'yyiiov 
zr)v  ovglccv  Ka&iGzdvcu).  Auf  See- 
zins (zu  §  6)  es  auszuleihen  scheint 
zwar  nicht  gesetzlich  verboten 
gewesen  zu  sein,  aber  bei  dem  gros- 
sen Risico  entschloss  sich  der  Vor- 
mund wohl  nicht  leicht  dazu.  Im 
vorliegenden  Falle  ist  übrigens  von 
einem  solchen  Ausleihen  auf 
Seezins  nicht  die  Rede;  Diog. 
gab  vor,  er  habe  2  Talente  des  Pu- 
pillarvermögens  in  einem  übex-seei- 
schen  Handelsgeschäfte  ange- 
legt, allerdings  um  so  gewissen- 
loser, als  das  adriatische  Meer  we- 
gen seiner  Stürme  sprüchwörtlich 
war  (Lys.  fragm.  1,  4).  —  6  %iv- 
8  wog]  fdas  Risico'.  —  sGoj&rj] 
'glücklich  heimgekehrt  war'  ;  zu 
XIII,  79. —  id iitlaGi'aG £v]  rdas 
Doppelte  (des  Anlagecapitals)  ein- 
gebracht hatte'.  —  xrjv  i[i7to- 
qi'ccv]  rdas  Geschäft'.  So  Ari- 
stoph.  Vög.  594.  —  rag  £  77  - 
[iiccg]  zu  §21.  —  xovxcov]  sc. 
ovGug.  —  sig  xov  Xoyov]  'die 
Vormundschaftsrechnung',  b  löyog 
xrjg  titixQOTtr)g  Demosth.  XXVII, 
39.  XXXVIII,  14.  15,  wofür  §  19 
6  AoytCfto'?,  §  26  xa  yodiiiiuxu; 
wie  hier  Demosth.  XXIX,  37 :  ygd- 
cpsiv  iv  tw  Xöyco.  Der  Vormund 
dnocpBQSi  xov  Xoyov  (Demosth. 
XXVII ,  20.  XXVIII,  9)  ,  der  ma- 
jorenn   gewordene   Mündel   Xöyov 
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26  aXXoxQicov  avxog  7tAovTr}6si.  Ka&'  sxaöxov  psv  ovv,  a  av- 
dgeg  dixaöTCCL,  noXv  av  sCtj  egyov  TiQog  vpäg  XoyCt,£6&ai' 
S7tstdrj  ds  poXig  nag  avxov  jiccQSÄaßov  xa  yga^i^axa,  {iccqxv- 
Qag  £%av  fjoaxcov  '  Aqiöxoöixov  xov  adeXtpbv  xov  'AXi^idog 
{avxog  yaQ  ixvyyavz  xsxsXevxrjxcog) ,  sl  6  Xoyog  ccvxa  sL'tj  6 
xijg  XQir]QU()%Cag'  o  8s  iopaaxsv  slvai,,  xal  sX&ovxsg  ol'xads 
svQopev  dioyslxova  xixxagag  xal  alxotii    fivccg  ixstva  av(i~ 

27  ßsßXrjfievov  sig  xrjv  xqlyiqccq%lccv'  ovxog  de  aTtsdei^e  dvolv 
deovöag  ttsvxrjxovxu  [ivag  avr\Xcoxivai ,  coöxs  xovxotg  XsXoyc- 
6&<xl  oßovjtSQ  oXov  xo  avaXcopa  avxa  ysysvrjxat.  KaCxoi  xC 
avxov  oi'eo'&e  7te7toir]xevai  itegl  av  avxa  ovdelg  Ovvoidsv 
aXX  avxog  povog  disxsiQi&v ,  6g  a  dt'  exsQcov  BitQayß'ri  xal 
ov  %aXsjtov  i\v  %sol  xovxav  nv&eö&ui.  ,  ixoXfirjOs  ipsvödfisvog 
xixxaqOi  xal  sl'xoGi  \ivalg  xovg  avxov  dvyaxQidovg  t,r}fiico6ai ; 
Kai  [tot  avdßrjxs  xovxcov  {idQXvoeg. 

MAPTTPE2. 

28  Täv  {iev  iiaQXVQCöv  dxrjxoaxe,  a  avÖQSg  öixaöxai'  iya  d' 


u7tcuT:si  (Demosth.  XXX,  15).  Ge- 
danke: Diog.  wird  nur  das  Aus- 
gabeconto  füllen,  die  Einnahmen 
vertuschen  und  sich  selbst  berei- 
chern. 

26.  Xoyi'gsG&ai]  fdie  Berech- 
nung machen'  gegenüber  der  betrü- 
gerischen des  Diog. ;  ebenso  Xo- 
yiovfiat  §  28.  —  xsxxagag  xal 
si'itooi  fivag]  so  dass  er  durch 
den  schmählichen  Betrug  (§  24) 
für  seine  Person  ganz  kostenfrei 
geblieben  war.  Der  Durchschnitts- 
satz für  eine  Trierarchie  belief  sich 
auf  40  Minen  (über  1000  Thaler) ; 
wenn  der  Sprecher  bei  Lys.  XXI, 
2  in  7  Jahren  6  Talente  daran  ge- 
setzt hat,  so  hat  er  eben  ein  Uebri- 
ges  gethan  (§  5);  auch  die  80  Mi- 
nen XIX,  42  sind  schwerlich  die 
Kosten  einer  Trierarchie. 

27.  oaovneg]  'geradesoviel  als'; 
zu  §  15.  —  ■natxoL  xl  avxov 
nxl.]  Ein  abgekürzter  Schluss 
(£v&v[ir]ncc)  wie  Isokr.  XVII,  50: 
■/.aixoi  ocxig  nsgl  ngayiidxcov  ovxco 
cpavsgcbv  £7if-%sig£i  ipsvösaftui, 
ncog  iQri  tiigxsvbiv  avxco  nsgl  cbv 
[i6vog  7cqog  fiövov  stiqccI-ev;  — 
nsgl  cbv  —  dlX'  avxog]  Das 
Relativpronomen   ist  zum  zweiten 


Gliede  in  anderem  Casus  (a)  zu 
wiederholen  (Kr.  60,  6);  am  häu- 
figsten so  im  Nominativ  (z.  B. 
Isokr.  XII,  231 :  vnsßaXov  xco  izaiSl 
xov  XÖyov,  ov  oli'ycp  plv  tzqoxbqov 
u£&'  rjdovrjg  dtrjX&ov,  (iwoät  d' 
vGxsgov  rj^isXXs  ps  XvnrJGSiv),  doch 
auch  im  Accus.  (Demosth.  XX, 
149:  cbv  6  drjfiog  pagxvgi'ag  sgxtjGS 
%al  nctvxsg  J'ouGiv),  Dativ  (Isokr. 
XVIII, 58:  rjg Isixovqyiag  ov  pövov 
av  (jloi  dixaicog  f'^otrf  %otQiv,  dkla 

■Aal    XSKLLTJQLCp    %Q7]Gai6&£ ,     XUVTTqg 

u,vr]G&r]aoaai.  Plat.  Gorg.  482 a). 
Ebenso  im  Lateinischen,  z.  B.  Liv. 
X,  29 :  pontifex,  cui  lictores  Decius 
tradiderat  iusseratque  (=  quem 
eundem  iusserat)  pro  praetore  esse 
(WeissenbornzuLiv.IX,l).  —av- 
xog ybovog]  Die  Worte  stehen  g'u 
nugallrilov,  wie  öfters  bei  Lysias  ; 
auch^toVog  avxogxaQ1  zavxovLys. 
XXVI,  11.  Getrennt  Demosth.  XX, 
64:  XaßoLag  avxog  hititi&r]  nag' 
vfiiv  [lövog.  Vgl.  zu  §  28.  —  nn  g  l 
xovxcov]  Uebergang  von  der  rela- 
tiven zur  demonstrativen  Satzform ; 
zuXXV,ll.  —  ZrjLiccÖGai]  zu§21. 
—  (idgxvgsg]  die  §  26  erwähn- 
ten Zeugen,  die  auch  Einsicht  in 
die  Rechnungen  genommen  hatten. 
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06 a  xsXsvxäv  a{io?Myr}6ev  avxog  e%siv  xQy][iaxa,  *nra  ™A.KVTCi 
xal  xzxxaoäxovxa  [iväg,  ix  xovxcov  avxnv  Äoyiovnai,  rtoogodov 
[lev  ovdspiav  anocpaCvcov,  ano  dstcöv  vnaQ%ovxcov  avakiöxav, 
xal  &j]6a,  oöov  ovdelg  itänoxs  ev  xy  reo'A«,  stg  Ovo  naldag 
xal  ädsktprjv  xal  Ttatdaycoybv  xccl  dsQ(X7taivav  ytUag  doa%[iäg 
sxaöxov  iviavxov,  yuxoä  sXaxxov  rj  rosig  doa%[iccg  xrjg  r\iii- 
geeg.  'Ev  oxxa  avxai  sts6l  yiyvovxai  bxxaxig%iliai  boa%\iai,  29 
xal  ccnodsixvvvTca  £|  xalavxa  ntoiövxa  [xeov  snxa  xalävxcov] 
xal  ei'xoöi  \LvaZ.  Ov  yäo  av  dvvatxo  anodsl^at  ovft  v%o  xCv 
Atjötcov  äiroAaAsxcog  ovxe  ^r^xiav  dlYppcog  ovxs  %orfixaig  ano- 
dsöaxoSg 


28.  avxög]  verb. mhafioXoyrjGSV. 
Ueber  xsXsvxäv  zu§ 20.  —  snxa — 
[ivag]  zu  §  20.  ^—  i'A  xovxcov 
avxcov]  rnur  danach'.  Ueber  av- 
xog Kr.  51,  6,7;  oft  so  bei  Piaton 
und  Bemosthenes ,  z.  B.  XXVII, 
59:  8ei,'%äxco  arj  SmXÜGiä  fiot  ysys- 
vrjiisva,  dXX'  avxd  xd  dg%auc  iuol 
navxa  anoSsSoLieva.  LI\  ,  44: 
ccvxa  xa  0(psiX6[iBva  anoScoGovGiv. 
ngögoSov]  durch  Verzinsung. 
Bei  der  Höhe  des  attischen  Zins- 
fusses  (zuX,  18)  hätte  die  genannte 
Summe  nicht  blos  für  den  Unter- 
halt der  Kinder  ausgereicht,  son- 
dern, nur  zu  12°/,,  angelegt,  noch 
4 — 5000  Brachmen  jährlichen  Ue- 
berschuss  ergeben  müssen.  —  ano 
xäv  vn uq %ovx  cov]  'vom  Stamm- 
capital',  wie  Bemosth.  XXVII,  64: 
xdg%aia  xeov  vnag%6vxcov  s-a  xeov 
ificov  noXXco  {isl^co  nsnoi.rjy.aGiv.  — 
dvaXiGycov ]  bei  der  Berechnung. 
—  &r]G(o]  fich  will  ansetzen'  ,  wie 
Bemosth.  XX,  21:  bIg\  xäv  ^sveov 
dxsXsig,  dexa  &rtGco;  zu  §  21.  — 
naiday  wy  ov J  der  den  Knaben 
zu  beständiger  Begleitung  (nament- 
lich in  die  Schule.  Plat.Lysis  208") 
und  Aufsicht  beigegeben  war.  Plat. 
Symp.l83c.  Vgl. zu  §16.  -*fpK- 
n  a  i  v  a  v]  zur  Bedienung  der  Schw  e- 
ster.  —  %iXCag  8  guxu,dg~\  ca. 260 
Thlr.,  in  der  That  ein  relativ  hoher 
Ansatz,  da  in  Sokrates'  Zeiten  einr 
Familie  von  4  erwachsenen  Mit- 
gliedern mit  weniger  als  der  Hälfte, 
ca.  120Thalern,  auskommen  konn- 


te (Böckh,  Staatsh.  I,  157).  Ber 
unmündige  Bemosthenes  nebst 
Schwester  undMutter  (gewiss  auch 
der  notwendigsten  Bienerschaft) 
brauchte  jährlich  7  Minen  ,  etwas 
über  180  Thaler  (Bemosth.  XXVII, 
36).  —  wiygco  s'Xazzov  —  8ga% 
(lag]  genauer  23/4  Brachmen,  etwa 
22  Groschen. 

29.  an  od  sl^ai  d  n  o  X  co  X  sxcog] 
dno8siy.vvvai  c.  nom.  ptep.  wie 
Isokr.  XVIII,  21 :  ins8sil-aG&£  nsgl 
noXXov  noiovusvot.  xdg  Gvv&ri'Aag. 
[Andok.jIV,  19.  29;  ebenso  drjlovv 
Antiph.II,  8,  8.  Anderes  zu XXV, 
4.  —  vnb  xwv  Xtjgz  cö v ]  Ber  Ar- 
tikel bezeichnet  die  Gattung,  nach 
Kr.  50,3,  9;  ebenso  Hyperid.  f.  Ly- 
kophr.  S.  23  Schneidewin:  nugi%£i 
coonsg  xoig  XrjGxaig  intGLXiGfiöv. 
Aristoph.  Vög.  1427:  i'va  oi  XrjGxal 
fir)  XvncÖGL  fis.  — dnoXcoXsycog] 
ohne  Object:  r einen  Verlust  ge- 
habt", wie  nachher  dnodsScoxcog 
feine  Rückzahlung  geleistet'.  — 
^riiiiav  siXrjcpcog]  Für  slXrjcpcög 
wollte  man  tocpXr\v.tög  (wie  z.  B. 
Bemosth.  XX,  9:  r\  nöXig  ov  (iiy.gdv 
grjiiiav  ocpXrJGSiv  (isXXbl).  Boch  ist 
wohl  grjuiav  Xaßsiv  'Schaden  ha- 
ben' (über  £r)uia  zu  §  21)  ein  kauf- 
männischer Terminus,  wie  y.igSog 
Xaßstv  'Profit  machen'  Aristoph. 
Ach.  906.  Wölk.  1064.  (Menander 
beiMeineke  fragm.com. IV, 268). — 
%gTqGxaig]  Also  hatte  Biodotos 
sein  Vermögen  schuldenfrei  hinter- 
lassen. 


Die  Rede  über  die  Tödtung  des  Eratosthenes  (I). 


Einleitung. 

1  Aus  der  drakontischen  Legislatur  hatte  Solon  die  auf  uraltem 

Gewohnheitsrecht1)  und  religiösen  Anschauungen  beruhenden  Ge- 
setze über  Mord,  Tödtung  und  verwandte  Verbrechen  in  seine  Ge- 
setzgebung aufgenommen, 2)  in  der  Weise,  dass  in  dem  betreffenden 
Capitel  dieser  Gesetzgebung  ausdrücklich  Drakon  als  Verfasser 
bezeichnet  war.  3)  Es  entsprach  der  Ueberzeugung  des  Alterlhums 
von  der  Nothwendigkeit,  die  Unverletzlichkeit  des  Ehe-  und  des 
Hausrechtes  kräftig  zu  schützen,  wenn  diese  Gesetze  bestimmten, 
der  Ehernann,  der  den  bei  seiner  Frau  ertappten  Ehebrecher  ge- 
tödtel  habe,  sei  rein  von  Blutschuld  (xa&aQÖg,  oöiog4)  und  dürfe 
somit  nicht  als  Mörder  verfolgt  werden  (fti)  cpsvysiv  xteivccvTcc). 5) 
Alte  Beispiele  der  Sage  sanctionnierten  diese  Satzung.  6)  Auch 
wenn  der  beleidigte  Ehemann  es  vorzog,  auf  gerichtlichem  Wege 
die  ihm  angethane  Schmach  durch  eine  Schriftklage  wegen  Ehe- 
bruchs (ygacpfj  iiot%£iaq),  die  bei  den  Thesmotheten7)  einzurei- 
chen war,  zu  ahnden,  traf  den  überführten  Verbrecher  der  Tod, 
noch  verschärft  durch  die  Versagung  des  Begräbnisses  im  heimi- 
schen Boden. s)  Dass  es  daneben  dem  Beleidigten  auch  freistand, 
den  Ehebrecher  so  lange  einzusperren,  bis  er  Bürgen  stellte  für 
die  Zahlung  einer  angemessenen  Summe,9)  diese  Anordnung  be- 

1)  Antiph.  V.  15:  ol  vöiioi  oitisqI  cpövov  Y.ä\XiGxa  MStVrat,  ovg  ov- 
Sslg  ncönois  szölurjos  Kivrjout,.  VI,  2:  y7tao%si  avzoig  uoiaiozütoig 
slvai  sv  TT]  yr,  rccvrrj,  stisitcc  rovg  ctvtovg  ksI  tisqI  zäv  avräv.  —  2) 
Plut.  Solon  17.  Demosth.  XXIII,  51.  Aelian  verm.  Gesch.  VIII,  10.  —  3} 
Reste  der  drakont.  Gesetzgebung  über  iTödtung  (dgaKOvrog  vö/xog  6 
nsgl  xov  cpovov),  die  Bestimmungen  über  unvorsätzliche  Tödtung  (cpovog 
av.ovoi.og.  E.  zu  Rede  XII,  §  1),  sowie  Bruchstücke  eines  die  Aufzeich- 
nung derselben  anordnenden  Volksbeschlusses  aus  dem  J.  409  sind  1843 
auf  einer  Marmorplatte  bei  der  alten  Metropolitankirche  zu  Athen  auf- 
gefunden und  früher  schon  von  Pittakis  und  Rangabe,  neuerdings  cor- 
recter  von  Köhler  im  Hermes,  II,  1,  27ff.  veröffentlicht  worden.  —  4)  zu 
XIII,  79.  Demosth.  XX,  158.  Piaton  Gesetze  IX,  865'.  —  5)  unten  zu 
§§  28.  30.  —  6)  Pausan.  IX,  36,  4.  —  7)  zu  XV,  2.  —  8)  Dies  ergiebt  sich 
jetzt  aus  Hyperid.  f.  Lykophron  S.  30  Schneidewin;  früher  war  das 
Strafmass  nicht  bekannt  (Meier,  Process  330).  —  9)  [Demosth.]  LIX,65. 
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ruhte  auf  dem  alten  Grundsatze  der  Compensatio!!  des  Schadens 
selbst  bei  Tödtung  oder  Körperverletzung,10)  wenn  schon  dieSitten- 
verderbniss  späterer  Jahrhunderte  diese  Erlaubnis  in  schmähli- 
cher Weise  ausbeutete.  n)  Die  Ehebrecherin  verfiel  nicht  gericht- 
licher Strafe,  wohl  aber  mochte  sie  nicht  blos  in  der  Regel  aus  dem 
Hause  des  Gatten  Verstössen  werden, 12)  sondern  sie  ward  auch 
von  allen  öffentlichen  Opfern  und  sogar  vom  Zutritt  zu  den  Heilig- 
thümern  ausgeschlossen,  im  Betretungsfalle  jeglicher  Unbill  preis- 
gegeben, ohne  dass  ihr  gerichtliche  Verfolgung  derselben  gestattet 
war13);  auch  die  Anlegung  von  Schmuck  war  ihr  untersagt. 

Die  vorliegende  Rede  enthält  ein  Familiendrama,  von  dem  2 
blutigen  Schlussact  abgesehen,  im  Stile  des  Menander;  die  Haupt- 
rollen spielen  eine  leichtsinnige  Frau,  ein  frivoler  Roue  und  ein 
anfangs  argloser,  dann  um  so  mehr  erbitterter  Ehemann;  nicht 
fehlen  die  zur  Zwischenträgern!  gestempelte  Dienerin  und  die  die 
Katastrophe  herbeiführende  alte  Frau.  Euphiletos,  ein  schlichter 
junger  Bürger  von  massigem  Besitz,  14)  hatte  anfangs  mit  seiner 
Frau  bei  bescheidenen  Verhältnissen  in  glücklicher  Ehe  gelebt15); 
dann  aber  war  es  einem  jungen  Manne 16)  von  verderbten  Sitten, 17) 
Eratosthenes  aus  dem  Demos  Oie,  gelungen,  die  Frau  zu  verführen; 
Euphilet,  durch  eine  Warnung  aus  seiner  Sorglosigkeit  aufge- 
schreckt, hatte  den  Verführer  ertappt  und  trotz  aller  Bitten  mit 
dem  Schwert 1S)  getödtet.  Die  Verwandten  des  Eratosthenes  aber 
klagten  den  Euphilet  des  vorsätzlichen  Mordes  (cpövog  ixovöiog) 
an,  indem  sie  behaupteten,  er  habe  aus  Privatfeindschaft19)  den 
Eratosthenes  in  sein  Haus  gelockt20)  und,  obgleich  er  das  Asyl  des 
Herdes  gesucht,  schonungslos  getödtet.21) 

Diesen  Beschuldigungen  setzt  Euphilet  eine  ruhige  auf  Zeu-  3 
genaussagen22)  gegründete  Darlegung  der  Thatsachen  entgegen, 
unter  Berufung  auf  das  Gesetz,  welches  ihm  die  blutige  Sühne  der 
erlittenen  Schmach  gestattete.  Da  er  somit  die  Tödtung  zugab, 
aber  die  Berechtigung  derselben  behauptete,  so  ist  der  Process  un- 
zweifelhaft vor  dem  Heliastengerichtshof  beim  Tempel  des  Apollon 
Delphinios23)  vor  sich  gegangen24);  die  Vorsitzende  Behörde  war, 
wie  in  allen  Mordklagen,  der  Archon  Basileus,  der  in  seinem 
Amtslocal    (rj   tuv   ßaöclsag    Gxod 25)     die  Klage   entgegen  ge- 


10)  §  32  und  zu  XIII,  2.  —  11)  zu  §  25.  —  12)  Lys.  XIV,  28.  [De- 
mosth.]  LIX,  86.  vgl.  81.  —  13)  [Demosth.]  LIX,  85 ff.  Aesch.  I,  183: 
2Jolcov  xt)v  yvvuiKcc,  icp'  i]  av  cckä  jj.oi%og,  ova  icc  Hooasio&ai  ovS  eis 
xd  drjfiozsXrj  Isqcc  siclsvcci'  tdv  $  sloCrj  i]  y.oa^irjxccL,  xov  svxv%övxtt  xs- 
7.svsl  HaTCCQQTjyvvvcu  xa  Ifidxia  tictl  xov  xÖojaov  cicpaiQSiG&ca.  xcu  rv- 
Ttxziv,  ilgyöybsvov  Q~uvdxov  Y.al  xov  dvccnriQOv  7zoltjGcci.  Vgl.  Van  den  Es, 
de  jure  familiarum  apud  Athenienses  libri  III.  S.  37 f.  ■ —  14)  §§  4.  9; 
zu  §§  8.  11.  —  15)  §§  7.  10.  —  16)  §  37.  —  17)  §  16.  —  18)  zu  §  41.  — 
19)  §§  4.  43.  —  20)  §  37  ff.  —  21)  §  27.  —  22)  §§  29.  42.  —  23)  E. 
zu  Rede  XII,  §  11.  —  24)  Schümann,  Alterth.  I,  486.  —  25)  Plat. 
Euthyphr.  2a. 
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nommen  hatte,  Der  Process  war  unschätzbar  {dti^tog 26) ;  den 
Verurtheilten  traf,  sofern  er  nicht  durch  freiwilliges  Exil  dem  Verdict 
der  Geschworenen  sich  entzog,27)  der  Tod28)  und  Confiscation  des 
Vermögens. 29)  Gehalten  ist  die  Rede  wohl  nicht  lange  nach  403, 30) 
genau  ist  die  Zeit  nicht  zu  ermitteln.  31) 

Die  Rede  hat  älteren  wie  neueren  Beurtheilern  als  ein  Muster 
des  schlichten  Stils  [l6%vov  ysvog)  gegolten.  32j  Die  einfache,  ans 
Alltägliche  streifende,33)  daher  auch  einigermassen  wortreiche 
Ausdrucksweise,  das  Beiseitelassen  alles  rhetorischen  Schmucks, 
sogar  der  herkömmlichen  Appellationen  an  das  Mitleid  der  Richter 
(denn  nur  durch  treue  Erzählung  der  Wahrheit  will  Euphiletos  wir- 
ken) rechtfertigt  das  Lob,  das  man  der  ri&onoUu  des  Lysias 
zollt34);  der  schlichte,  im  Reden  nicht  bewanderte35)  Bürger 
durfte  nur  so  und  nicht  anders  sprechen,  sollte  die  Rede  aus  sei- 
nem Munde  nicht  fremdartig  klingen.  Eben  daher  erklären  sich 
nicht  blos  gelegentliche  ziemlich  derbe  Ausfälle  gegen  die  Rich- 
ter,36) sondern  auch  die  kunstlosen,  ja  lockeren  Verbindungen  der 
Sätze,  Freiheiten  des  stilistischen  Ausdrucks,37)  wohl  auch  der 
häufige  durch  keinen  Nachdruck  motivierte  Gebrauch  des  prono- 
mens  syd.  Die  Anlage  der  Rede  ist  durchaus  einfach:  Prooemium 
§  1 — 5  nebst  Propositio  {nQo&aöig  oder  TtQoßkruiu)  §4;  die  vor- 
treffliche narratio  (dirjyrjGig)  §  6 — 27,  die  in  ihrem  letzten  Para- 
graphen schon  in  die  Beweisführung  (confirmatio  o.  argumentatio, 
dnodei&g,  §  27 — 36)  überleitet;  es  folgt  die  refutatio  (Ivötg)  der 
unbegründeten  Behauptungen  der  Ankläger  (§  37 — 46) ,  nicht  auf 
Grund  von  Thatsachen,  sondern  durch  Wahrscheinlichkeitsgründe 
{sixota,  probabilia);  endlich  das  aus  dem  Tone  der  Bitterkeit 
schnell  zum  tiefen  Ernste  überspringende  Schlusswort  (ertttoyog, 
peroratio)  §  47—50. 

26)  Meier,  Process  193.  In  der  Rede  gegen  Eratosthenes  findet  sich 
allerdings  ein  Strafantrag  des  Klägers ;  doch  fiel  dieser  Process  eben  in 
eine  Zeit  des  Ausnahmeznstandes. —  27)  Demosth.  XXIII,  67.  zu  Lys. 
XII,  85.  —  28)  Antiph.  V,  10:  vöpog  nsizcu  xov  ano-AXtivavxa  dvxano- 
ftavsiv.  —  29)  unten  §  50.  —  30)  §  30.  —  31)  Franz  in  seiner  Ausg.  des 
Lys.  S.  251  setzt  die  Rede  ins  Jahr  397;  Augerus  (französ.  Uebersetzung 
S.  2.  12)  in  grobem  Irrthume  ins  J.  425.  Vgl.  Hölscher,  de  vita  et  scriptis 
Lysiae  47.  —  32)  Die  Citate  aus  den  alten  Rhetoren  bei  Hölscher  S.  46; 
von  Neueren  vgl.  namentlich  Girard,  des  caracteres  de  l'Atticisme  dans 
l'eloquence  de  Lysias  (Paris  1854)  S.  25 ff.  (mit  geeignetem  Resume  und 
theilweiser  eleganter  Uebersetzung);  Hirschig,  Vertaling  van  de  eerste 
redevoering  van  den  Attischen  Redenaar  Lysias  (Leyden  1855),  angegrif- 
fen von  W.  Hecker,  Lysias  en  Dr.  W.  A.  Hirschig  (Groningen  1855); 
Replik  gegen  diese  nicht  unbegründete,  aber  theil weise  zu  harte  Kritik 
von  Hirschig,  Demosthenes  en  Lord  Brougham  en  Lysias  en  W.  A.  Hir- 
schig ä  la  W.  Hecker  (Leyden  1855).  —  33)  zu  §§  17.  22.  23.  39.  41.  Viel- 
leicht mit  Beziehung  auf  Lysias  sagt  Isokr.  XII,  1:  ot  dsivoi  itsgl  xovg 
dyävag  nagcavo-vai,  xoig  vscorigoig  (isXsxciv  xovg  änXäg  do-novvxag  s^p?}- 
o&ai  %ai  [irjSefiiag  HO[iLip6zr}xog  fisxsxovxag  Xoyovg,  blueq  ßovXovzai 
iilsov  k'%siv  xcov  arxiSC-ncov.  —  34)  Proleg.  §  14.  —  35)  §  5.  —  36)  §§  36. 
48  f.  —  37)  zu  §§  10.  27.  49. 
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IIsqI  tioXXov  dv  7iotrj6aL^irjv ,  co  dvdQeg,  xo  xoiovxovg  1 
vfiäg  i[ioi  dixu6xug  tieqI  zovtov  xov  7touy(iaxog  ysvsG&ai, 
oIoCtceq  dv  vpiv  avxoig  Ei'rjxs  xoiavxa  itSTtov&oxsg '  sv  ydy 
oid'  öxi,  st  xrjv  ccvxyjv  yva^irjv  7ZsqI  xav  dXXav  s%oixs,  r\vnsQ 
TtSQL  vpäv  avxav,  ovx  dv  si'rj  oöxtg  ovx  Eni  xotg  ysysvrj^s'voig 
ayavaxxoii] ,  aXXa  navxsg  dv  nsol  xav  xd  xoiuvxa  i7ttxtjdsv- 
ovxav  xdg  tpqiiiag  {Lixodg  fjyotO&s.  Kai  xavxa  ovx  dv  Sit]  2 
[lOvovTtaQ   v{iiv  ovxag  iyvaGpsva,  a/U'  iv  ander}  xfi'EXXdöi' 


I.  xo  —  y  sv  ic  &ai]  Eine  be- 
liebte, nicht  auf  das  Rechtsgefühl, 
sondern  den  Affect  der  Richter 
speculierende  Wendung.  Demosth. 
LIV,  42:  a|tc5  vfidg  cogtieq  av  av- 
xög  suaexog  na&cov  xov  itSTtoir\- 
v.öxa  ifiLOEL,  ovxeog  vnto  iuov  ngog 
Äovcova  xovxovl  xfjv  ooyr\v  z%siv. 
XXI,  108.  225:  Snxovxoig  ßorj&siv 
(ogtzsq  av  avxco  xlg  adiv.ov[iEvco. 
XXXXV,  87.  '  Isokr.  XIX,  51. 
Denn,  sagt  Isokr.  XV,  23,  XQV 
xovg  vovv  s'xovxag  xoiovxovg  zlvat 
KQixag  xotg  dXXoLg,ol'covitSQ  av  av- 
xol  xvy%avsiv  d^icoGBiav.  Cic.  de 
inv.  rhetor.  I,  54,  105:  locus  indi- 
gnati onis  est,  per  quem  petimus 
ab  eis  qui  audiunt,  ut  ad  suas  res 
nostras  iniurias  referant ;  si  ad 
mulieres  pertinebit  ,  de  uxoribus 
suiscogitent.  —  Jt sgl  xovxov  xov 
Tigäy  naxog]  um  die  die  Untersu- 
chung sich  dreht,  wie  tcsqi  xovxovl 
xov  tvq.  Lys.  XXIII,  1.  —  ovn  av 
Bit]  ooxtg  ovv.  dyav axxoir]] 
Die  hypothetische  Partikel  gilt 
auch  für  das  relative  Glied  mit,  wie 
Antiph.  V,  15:  ovdslg  av  r/v  coi 
og  by.sIvov  xov  oqy.ov  dtouoGdusvog 


ifiov  Y.axsiiaQxvQiqGsv.  Kr.  54,  10, 
6.  Doch  ist  auch  Wiederholung 
statthaft;  Plat.  Staat  II ,  360  B,: 
ovdslg  av  ysvoixo  og  dv  [lei'vsisv 
sv  xfj  diy.aioGv'vr]  nai  xolfirjGsisv 
ansftSG&ai  xa>v  dlXozgicov.  —  Tag 
t,y\  fi  1a g]  'die  gesetzlichen  Strafen' 
(E.  §  1);  über  den  Artikel,  den 
man  durch  Zusatz  von  ßsylcxag 
oder  Tidoag  erläutern  wollte,  zu  § 
48. —  fiixodg]  rnoch  für  gering' 
im  Verhältnis  zum  Verbrechen,  ob- 
gleich sie  das  äusserste  Strafmass 
androhen  (über  den  Gedanken  zu 
XII,  37).  Ebenso  Demosth.  XXI, 
92 :  sl  dxifita  y.ai  vöficov  GziQrjGig 
BKztvov  xddiy.rjfiaxog  nQogrfxovGd 
egxi  ÖLK7] ,  xrjg  ys  vßQEag  [icngd 
ftdvaxog  cpaivsxai.  [Andok.]  IV, 
4.  Ebenso  exiguus  Cic.  de  prov. 
consul.  11,  26:  Reipublicae  satis 
erat  tot  dierum  supplicatio  quot 
Mario  (decreti  sunt),  dis  immorta- 
libus  non  erat  exigua  eadem  gratu- 
latio  quae  ex  maximis  bellis.  Ueber 
(isyag  vgl.  zu  XV,  9. 

2.  Kai  xavxa  — 'EXldd t]  Ein 
locus  der  sogen,  amplificatio  ,  der 
locus  ab  auetoritate   (ad  Herenn. 
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tcsqI  xovxov  yuQ  povov  xov  adixrjfiaxog  xal  iv  drj^ioxgaxia 
xal  oÄiyccQ%ia  rj  avxrj  xi^icoolcc  xolg  ccG&sveö'xccxoig  ngog  xovg 
tu  \iiyt6xu  dvvcc[ievovg  äjtodedoxai,  coöxs  xov  %&iqi6xov  xcov 
avxav  xvy%ccvBtv  xcß  ßsXxcöxca '  ovxag,  co  avdoeg,  xavxrjv  xrjv 
3  vßgtv  dnavxeg  uv&qmiol  dsivoxccxrjv  'yovvxcci.  IIsqI  [isv  ovv 
xov  fisyi&ovg  xrjg  £rj(iiccg  ajiavxocg  vfiäg  vo^iC^co  xrjv  avxrjv 
diävoiav  s%siv  xccl  ovdevcc  ovxcog  ohyooQag  dLUXsiti&ccL,  böxig 


II,  30,  48:  primus  locus  sumitur 
ab  auctoritate ,  quum  commemora- 
mus,  quantae  curae  ea  res  fuerit  — 
regibus,  civitatibus,  nationibus  etc., 
maxime  quomodo  de  his  rebus  le- 
gibus sanctum  sit)  wie  Isokr.  XIX, 
50:  vofiog  xavxaig  ßorj&si,  6g  So- 
nst xoigEXXrjGiv  ccnccot  xaXwg  nsi- 
c&ai,  noch  weiter  durch  die  Hin- 
weisung auf  die  Barbaren  gestei- 
gert Demosth.  XXXXIII,  22:  ov 
(lövov  nag'  rjfiiv  xovxo  vsvöfiiaxai, 
aXXd  «Ki  naget  xoig  dXXoig  dnaai 
Y.aV'EXXr\6i  hccI  ßagßdgoig.  XXI, 
50.  Isae.  II,  24.  Die  Kehrseite 
[Andok.]  IV,  6:  gdSiov  svxsv&sv 
yvavai  xov  vöfiov  novrjgov  bvxa- 
fiovoi  ydg  avxä  xävEXXrjvmv  %ga>- 
fis&u  %ul  ovdsfiia  xcöv  äXlcov  no- 
Xscov  s&sXsi  (iiu.rjGccGQ'ai.  —  Zur 
Sache  Xen.  Hieron.  3,  3:  (tovovg 
xovg    (ioi%ovg    vofii'govai    noXXal 

XC3V  noXsCOV    VTJTCOLVsI  änOHXSlVSlV, 

Sr]Xov6xi  Sid  xavxa  6xi  Xvfjiavxrj- 
gag  ctvxovg  vofii^ovai  xrjg  xcöv  yv- 
vaiticöv  cpiXiag  ngog  xovg  avSgag 
slvai.  —  x  cci  s  v  dr]{ioy.ga- 
x  i  a  Kai  oXiyagvia]  Ueber 
den  fehlenden  Artikel  zu  XXV, 
7.  —  Die  mehrseitig  verlangte 
Wiederholung  der  Präposition  vor 
oXiy.  scheint  doch  im  Griechischen 
sowenig  wie  im  Deutschen  erfor- 
derlich. Lys.  XVIII ,  6:  xoiavxa 
svofii^sxo  xd  vndg%ovxa  avxco  ngog 
xo  vfisxsgov  nXrj&og  slvai  nul  Sid 
xovg  ngoyövovg  v.al  avxov  (Cobet 
St'  avxöv);  ebenda  §  13  v.at  ngog 
xovg  noXixag  %a\  (ngog  Cobet)  xovg 
izsvovg.  Isokr.  XII,  105.  Entschei- 
dend sind  Dichterstellen ,  wie  Ari- 
stoph.  Fried.  770:  zdnl  xgans'Qr) 
nal  E,v(ino6iotg.  Ebenso  darf  bei 
ts  —  -*ai  ^Demosth.  XXIII,  29.  L, 
40)  und  ovxs —  oute  (Demosth.  XV, 
23)   an  zweiter  Stelle  die  Präpos. 


fehlen.    Vgl.   zu  X,  7  und  XXXII, 

10.  —  an  od  sSoxai  ]  gesetzlich, 
wie  Demosth.  XXIII,  56 :  zotig  sx&gd 
noiovvxag  sv  s%&gov  fisgsi  %oXd- 
gsiv  dns8cov.sv  6  vöfiog;  zu  §  30. — 
xov  %s igioxov —  -c co  ß  sXxCgxco] 
im  politischen  Sinne,  ursprünglich 
einseitig  vom  optimatischen  Par- 
teistandpunkteaus, wie  so  oftnovrj- 
g6g  und  %gr\6xög,  dsiXog  VLn&SG&Xög 
in  den  Fragmenten  des  Theognis. 
Wie  hier  Xen.Hell.II,  3, 22 :  (pdßxov- 
xsg  ßsXxißxoi  slvai  ddiKcözsga  xcöv 
GVKoepavxriöv  noiovusv.  IV,  4,  1. 
Ebenso  die  Comparative  [Xen.] 
Staat  der  Ath.  3,  10:  'A&rjvaioi 
aigovvxai  xovg  jjfi'povs  sv  xaig 
tiÖXsgi  xaig  GxaGia'C,ovGuig'  si  ydg 
vgovvxo  xovg  ß sXxCovg ,  ygovvx' 
dv  ov%\  xovg  xavxd  yiyvojGHOVxag 
G(piGiv  avxotg;  vgl.  ebenda  1,  5;  3, 

11.  Hellen.  II,  3,  32".  —  täv  av- 
zcöv  xvy%avsiv]  fdie  nämliche 
Genugthuung',  wie  ja  auch  xvy%d- 
vsiv  xi^iagiag  nicht  blos  vom  Be- 
straftwerden, sondern  auch  vom  Er- 
wirken der  Satisfaction  steht,  z.  B. 
Lys.X,13undIsokr.XX,6:7J'x<»7rap' 
avxov  äiv.rjv  Xrjipöfisvog ,  vithg  d>v 
■jtgogri'ASi  xoig  sXsv&sgoig  [laXiGt 
6gyi£sG&ai  xal  fisycGxrjg  xvy%dvsiv 
xiacagiag.  —  ovxcog]  radeo',  nicht 
zum  Sup.,  sondern  zum  ganzen 
Satze  gehörig  ,  wie  §  32.  XXXII, 
21.  Demosth.  LVIII,  59:  ovxwg 
t'Xaxxov TtagdxiGLxb  dixaiov  Ig%vsi 
xrjg  naggrjGi'ag.  Xen.  Kyrop.  VII, 
1,16:  ovxcotcoXv^ol  Soksi  sv  deepu- 
XsGxdxco  slvai.  —  dnavxsg  av- 
&ga>noi]  zu  XIV,  33. 

3.  itsgl  xov  fisy s&ovg  xrjg 
£rj(i£ag]  dass  sie  im  Verhältnis 
zur  Grösse  des  Verbrechens  eigent- 
lich noch  klein  zu  nennen  sei.  — 
xrjv  avxrjv  diävoiav]  wie  ich.  — 
Ovxcog  —  oGxig]  zu  XIV,  35.  — 
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o'l'stcu  dsiv  Gvyyvd^itjg  xvy%ävEtv  tq  [iixoccg  ^rj^iiag  a^iovg 
rjysixat  xovg  xav  xoiovxav  eoycov  aixiovg'  rjyov[iat  ds,  a  4 
avdosg  dixaöxai,  xovxo  [is  dsiv  £7tidei%cu  ag  i^ioCisvav  Eqcc- 
xo6^ivr\g  xr\v  yvvalxa  xrjv  iprjv  xal  ix£ivr\v  ts  dterpftsioe  xal 
tovg  naidag  xovg  ipovg  fJ6%vve  xal  i{is  avxov  vßoiGsv  stg 
xrp)  olxiav  xv\v  s\ir\v  etgicov ,  xal  ovxs  e%&oa  s^iol  xal  ixsiva 
ovdspia  t]v  nArjv  xavxr]g ,  ovxs  %Qr\y,dxa)v  s'vsxa  £7toa%a 
xavxa  %va  nXovötog  ix  nsvrjxog  ysva){iai,  ovxs  aXXov  xsodovg 
ovdsvbg  7tXrjv  xijg  xaxa  tovg  vo^iovg  xi^icoQiag.  'Eya  xoCvvv  5 
i|  aop]g  v[iVv  aitavxa  stclÖsl^co  xa  spavxov  itqäy\iaxa,  ovdev 
naoaXeCncov ,  aXX  änavxa  Xiycov  xaXrj&rj'  xavxtjv  ydo  i^iol 
liovrjv  Tjyovfiai  öaxrjQiav,  eäv  v^ilv  slnslv  äitavxa  övvrj&ä 
xa  TtETtQaypiva. 


4 .  cö?  fftoqfDfi']  Dies  der  Car- 
dinalpunkt  der  Vertheidigung  zur 
Rechtfertigung  der  vollzogenen 
Rache,  gegenüber  den  falschen  An- 
schuldigungen der  Ankläger  (E. 
§  2).  Vgl.  ad  Herenn.  1 ,  16  ,  26 : 
Quaerenda  ratio  est  quae  causam 
facit  et  continet  defensionem ;  in- 
venta  ratione  firmamentum  quae- 
rendumest,id  est,  quod  continet  ac- 
cusationem.  Ex  ratione  defensionis 
et  ex  firmamento  accusationis  iudi- 
cii  quaestio  nascatur  oportet,  quam 
nos  iudicationem,  Graeci  kqivoiis- 
vov  appellant.  —  Siscp&siQs] 
'verführte',  wie  §§  8.  16.  XIII,  66. 
Menander  (fragm.  bei  Meineke  IV, 
70):  ovxö?  soxiv  6  xr\v  y.Öqt\v  Sis- 
cp&OQcög.  Demosth.  XXXXV  ,  27  : 
Sisqi&dtQyisi  r\v  s\io\  (isv  ov  naXov 
Xsysiv,  viisig  S'  l'6xs.  Xen.  Symp. 
4,  52.  —  xo\vg  nutdag]  Nach 
§§  6.  9.  12.  14  hatte  Euphilet  nur 
ein  Kind.  Doch  steht  öfters  der 
Plural  in  Phrasen  ,  bei  denen 
nicht  die  Zahl,  sondern  überhaupt 
nur  das  Vorhandensein  von  Kin- 
dern in  Betracht  kommt,  wie  §  26. 
Isae.  II,  23.  Ebenso  Cic.  p.  Rose. 
Am.  34,  96  uxor  liberique  von  der 
Gattin  und  dem  Sohn  des  ermor- 
deten Roscius  (Halm  zu  Cic.  de 
imp.  Pomp.  12,  33).  —  s(is  av- 
xov vßgiasv]  zu  XIV,  26.  —  s lg 
xr\v  olv-iav  xi\v  swrjv  sigiwv] 
also  mit  Verletzung  des  so  heilig 
gehaltenenHausrechts  (zu XII, 30). 


Xen.  Kyrop.1,2,2:  at  TtöXsig  ngog- 
xäxxovoi  firj  ßia  sig  oikiuv  naois- 
vai.  —  i'jj'S'pa]  Weiter  ausgeführt 
§  43.  —  t7tQccj-a  xavxa]  Euphe- 
mistische Umschreibung  eines  ans- 
%xsiva,  ähnlich  § 44.  —  Iva  —  y s - 
vco^iul]  Epexegem  zu  %Qrjfiäxcov 
evsxa;  ähnlich  [Lys.]  XX,  31:  ov 
XQTjaaxcov  svstia,  Iva  laßoipsv,  sv 
vfj,äg  inoiovfisv.  —  i'va  —  ysvto- 
ju-cüt]  Euph.  leugnet  nicht  seine 
Dürftigkeit  (E.  §  2) ,  sondern  nur 
die  Absicht  des  Reichwerdens  auf 
solchem  Wege.  —  tiX^v]  ange- 
schlossen nur  an  aXXov  ovdsvög, 
nicht  auch  an  Ksgdovg:  ^sondern 
lediglich' ,  wie  Demosth.  XXI,  181 : 
OVXS  7l0U,7t£V03V  ovxs  d rATqv  rjorjxag 
ovxs  nagsdosvaiv  ovx'  aXXr\v  g-at\- 
ipiv  ovdstiiav  s%oov  tiXtjv  vßgiv 
xoiavxa  n sno ir\%sv . 

5.  s  'E,  aQ%ijg}  beim  Uebergange 
zur  narratio;  zu  XII ,  3.  —  xav- 
xr\v  fiovrjv  GcoxrjQ £av~\  cdies  für 
die  einzige  Rettung,  wie  XXXIV, 
3:  riyovpai  %avxr\v  fiövrjv  awxr}- 
giav  slvai  xij  noXsi.  Dieselbe  Assi- 
milation des  pron.  unten  §§  6.  16 ; 
mehr  zu  XXV,  13.  —  sinsiv  a- 
Tiavxa  dvvrj&cö]  Durch  diese 
Wendung  sucht  sich  Euphilet  als 
harmlosen  ,  im  Gerichtsgebrauch 
unerfahrenen  (ansigog,  zu  XII,  3) 
Mann  ohne  rednerische  Befähigung 
(dsivöxrjg,  zu  XII,  86")  den  Richtern 
zu  empfehlen,  ein  beliebtes  Moment 
im  Proömium  (Volkmann,  Henna- 
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6  'Eya  yaQ,  g>  'A&rjvatoi,,  sjcsidrj  edo^i  (ioi  yrjfiai  xal  yv- 
valxa  rjyay6{ir]v  sig  xrjv  oixiav*  xov  {iev  aXXov  %qovov  ovxa 
disxsifjLrjv  aGxs  {irjxe  Xvnsiv  fiijtf  Xtav  in  ixetvf]  slvat  öxi 
av  Q-skt]  rtoieZv,  ecpvAaxxov  xs  6g  oiov  xs  rjv  xul  %Qogel%ov 
xov  vovv  äörtSQ  etxög  tjV  insidr]  ds  poi  naidCov  ylyvsxai, 
eitiöxEvov  fjdr]  xccl  Ttavxa  rä  £[iavxov  sxstvrj  itaosdaxa,  rjyov- 

7  psvog  xavxrjv  otxei6xr]xa  iisyfaxrjv  slvai.  'Ev  (isv  ovv  xa 
TtQdoxa  xqovg),  co  '^-{bjvafot,  itaacov  rjv  ßetoiöxr}'  xal  yao 
oixovo^iog  ösivr]  xal  rpsidcoXog  xal  axoißng'Trdvxa  dioixovaa' 


goras  35).     Demosth.   XXXII ,  3  : 

CCKOVGSG&E       ttV&QCOTtOV      7tOV7]QLCiV 

ov  xr\v  xv%ovgu.v  ,  olvtieq  syco  xcc 
TCSTtQuyiiEvcc  avxcö  noog  vfiäg  noX- 
XctHig  (forte)  slitsiv  Svvrj&co.;  vgl. 
XXXXI ,  2.  LVIII ,  3.  Isae.  X ,  1. 
Antiph.  V,  1:  ißovXöfirjV xr\v  8v- 
vafi.lv  xov  Xsysiv  xul  xr\v  Efntsi- 
Qiccv  xcöv  7ZQtty{idx(ov  s'E,  L'gov  (ioi 
Htt&EGxttVtti  xfj  av(iq}OQü.^  §2:  ßXci- 

7ZXSI     (IS     7\     XOV    XiySLV     ttdwttflltt. 

Ueber  sinsiv  SvvciG&cti  zu  XlV, 
38. 

6.  xov  aXXov  %q6vov]  'die 
frühere  Zeit' ;  zu  XIV,  10.  —  cZgxe 
urjxs  XvTtsiv]  rso  dass  ich  ihr 
weder  Verdruss  machte'  (Aristoph. 
Fried.  333 :  snldidcofii  xovxoy'  vpiv 
cogze  (irj  Xvtieiv  sxi)  durch  arg- 
wöhnisches Mistrauen.  Doch  scheint 
ein  Begriff  wie  dniaxicc  ausgefallen 
zu  sein,  wenn  man  nicht  in  Xvitslv 
eine  Corruptel  (man  hat  antaxELV 
oder  "QriloxvTtuv  vogeschlagen)  su- 
chenwill.—  fiTj'rs  XI  av  in'  ekel- 
vrj  slvai]  Diese  Vorsicht  em- 
pfiehlt der  Komiker  Piaton  (bei 
Meineke ,  fragm.  com.  II ,  2  ,  64S)  : 
yvvrj  sdv  jisv  ccvxrjv  v.oXät,rjg  sgxl 

TtttVXCOV   KX7][ldxC0V  HQtttLGXOV,     EOIV 

8'  ttvriq  XCav  ^vßgiGxov  %orju,tt  x«- 
■KÖlttGxov.  —  6xi  av  &sXr)]  Ueber 
den  Conj.  mit  av  trotz  des  regie- 
renden historischen  Tempus  Kr. 
54,  15,  2.  —  icpvXaxxov]  Euph. 
hatte  also  von  Anfang  an  ein  schar- 
fes Auge  auf  die  Frau,  ein  Mis- 
trauen, worüber  eine  Frau  bei  Ari- 
stoph. Thesmoph.  418  ff.  so  bitter 
sich  beklagt. —  noo?EL%ov  xov 
vovv]  'ich  passte  auf'.  —  yiyvs- 


Xttl E71LGT  SVOV  — 7ttt.QEdcoy.Cc] 

Ueber  den  schnellen  Wechsel  des 
histor.  praesens  und  der  praeterita 
Kr.  53 ,  1  ,t  11  (Demosth.  XXXII, 
6:   ag  §'  tjXighsxo  6  'HyEGxqccxog 

HCti  dlKTjV  dcOGSIV  VTtsXttßs  ,   CpSVySl 

Ktti  qCtzxei  ttvxbv  slg  xrjv  &dXccx- 
xccv.  Das  Impf,  stilgxevov  von  der 
dauernden  geistigen  Disposition 
(fich  war  vertrauensvoll'),  der  Aor. 
Ttttosdca-Att  von  der  einmaligen 
Handlung.  —  Ttavxa  xä  sfiav- 
xov  nttQE 8 cokcc]  denn  xdg  yvval- 
y.ag  e'xo(iev  xov  xcöv  svdov  cpvXayttt 
TtiGxi\v  e%eiv  evsxcc  [Demosth.] 
LIX,  122.  Vgl.  dazuXen.  Oikon. 
3,  15.  Plat.  Menon.  71 e.  Daher 
fragt  Lysistrata  bei  Aristoph.  Ly- 
sistr. 495:  ov  xccvSov  iQrjiictxaTtciv- 
xcog  rjfisig  xcc{il£vop.£v  vfiiv;  Ek- 
kles.  211  f. —  ol-A Eiröxrjxa  fiEyt- 
gxtjv]  'das. festeste  eheliche  Band0. 

7.  olxovofiog  8s iv 7)]  feine 
gute  Wirthin' ,  wie  in  einem  Frag- 
ment des  Phokylides  (3  in  Bergks 
anthologia  lyrica)  ein-e  begehrens- 
werthe  Frau  geschildert  wird:  oi- 
•Aovofiog  ttyci<&r\  -ach  siii6xttxtti  sq- 
yä^EG&ai. —  cpsiScolög]  wie  auch 
Praxagora  bei  Aristoph.  Ekkles. 
659  f.  ihrem  Gatten  verspricht: 
fjfisig  ßoGxtjGOfisv  vucig  xafiisvo- 
fisvtti  ■Hai  cp£L86fiEVttL  Kai  xi]v  yvco- 
\ir\v  TtQOgixovGca.  —  ctv.Qißcog 
Ttttvxtt  § LoiKOvGct]  Ueber  die 
Verbindung  des  Ptcps  und  Adjec- 
tivs  in  der  Prädicatsstellung  zu 
XIV,  2.  Ungern  vermisst  man  rjv, 
was  vielleicht  hinter  Ssivri  ausfiel. 
—  ttxgißcog  'genau',  d.  i.  'sparsam', 
wie  Xen.  Oekon.  8,   10  unter  den 
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iTtsidrj  ös  iioi  r]  {iyjxtjq  it£^.svxr]G£,  nävxav  xcov  xcuccov  ano- 
ftccvovGa  alxia  [toi  ysysvrjxaL.  Eit  sxcpOQav  yug  avxij  axo-  8 
Kov^riGaGa  r\  i^irj  yvvrj  vno  xov  avd~Q(onov  ocp&stGcc  %qo- 
va  dLacpd'StQStai'  sTttxrjQav  yag  xr\v  ftEQaituivav  xrjv  stg 
xr\v  ayoQccv  ßa8Ct,ovGav  xccl  Xoyovg  ftQosysQav  ancoKsGsv 
avxr\v.  IIqcötov  {isv  ovv,  o3  avÖQsg  (del  yaQ  xccl  xav&'  9 
vfitv    dirjy^GaGd-at) ,    oimdiov    £gxC   poi   öitcXovv,   i'Gct    e%ov 


Vorschriften  für  eine  junge  Frau: 
angißäg  8iot%slv  zd  övza.  [De- 
mosth.JLIX,  50:  ccvtjq  igydzrjg  v.a.1 
dv.Qiß(og  zov  ßiov  avvBilsyfisvog. 
Isokr.  11,19.  [Andok.]  IV  32: 
vfisig  vo/il£st£  rovg  epztdofizvovg 
Y.cci  rovg  ccKQißwg  dicuzcouivovg 
rpiloxQrniäxovg  slvcci.  Ebenso  di- 
ligentia 'Wirtschaftlichkeit'  Cic. 
p.  Rose.  Am.  27,  75.  (diligens  rei 
familiaris  nach  Hypereides  bei  Ru- 
til. Lupus  de  fig.  1,4.  —  dno&cc- 
vovaa]  «"ihr  Tod'.    Kr.  56,  10,  2. 

8.  in'  ixcpogdv  —  dnolov- 
&t]oaou]  Eigentlich  durften  nur 
die  Frauen  nächster  Blutsver- 
wandtschaft (zag  nQOGr]Y.ovaag  [ie- 
%Qi  avsipLÖrrjzog)  den  Leichencon- 
duet  begleiten  (Demosth.  XXXXIII, 
63.  Becker ,  Charikles  III  ,  97. 
2.  Aufl.);  dass  man  es  aber  damit 
nicht  allzustreng  nahm  und  auch 
nahe  Seitenverwandtinnen  oder 
gute  Freundinnen  nicht  zurück- 
wies ,  beweist  ausser  dieser  Stelle 
auch  die  griechischem  Muster  nach- 
gebildete Terent.  Andria  1,1,  90. 

—  dy.olovQ'TJocioajist  demPtcp. 
ocp&siGu  an  Stelle  eines  Temporal- 
satzes untergeordnet;  zu  XIII,  11. 

—  zr\v  & sqcctccciv ccv  —  ßaSL- 
govßav]  Sonst  besorgte  auch  die 
männliche  Dienerschaft  die  Markt- 
einkäufe (Xen.  Oikon.  8,  22),  der 
Parasit  im  Auftrage  seines  Patrons 
(THeophr.  Char.  2) ,  oder  auch  der 
Hausherr  selbst  (Aeschin.  I,  65. 
Aristoph.  Frösche  1068.  Lysistr. 
556  ff.  Theophr.  Char.  22)  ;  die 
Hausfrau  liess  sich  auf  dem  Markt 
nicht  sehen ,  Hetären  mieden  ihn 
nicht  (Machon  bei  Athen.  XIII, 
580 c).  —  loy ovg  Ttgoacp sqcov] 
'Anträge   machen'  durch   Vermit- 

Lysias  reden.  II. 


telung  der  Magd  ,  öfters  im  eroti- 
schen Sinne,  z.  B.  Athen.  XIII, 
594b.  Xen.  Kyrop.  VI,  1,31:  lr\- 
ty%z\g  s'qcozl  zr)g  ywaewog  rjvayy.ee- 
g&t]  7tQOGSV£yn£Lv  Xöyovg  ewztj 
TTfpi  GvvovGtccg.  Zur  Sache  vgl. 
Tibull.  I,  2,  93:  non  puduit  ca- 
rae  puellae  ancillam  medio  de- 
tinuisse  foro.  —  ctvzrjv]  zr)v  i[irjv 
yvvatKcc;  dnälsGev  f bracht«  ins 
Unglück.' 

9.  tiqcözov  (isv  ovv]  ohneCor- 
relat.  — olxiS iov]  wie  ein  sol- 
ches der  Sprecher  bei  Isae.  II,  35 
auf  kaum  3  Minen  taxirt.  —  Eu- 
philets  kleines  Haus  hatte  2  gleich- 
massig  eingetheilte  Stockwerke 
(eine  Seltenheit  in  der  historischen 
Zeit.  Guhl  und  Koner,  Leben  der 
Griechen  Und  Römer  82),  Parterre 
und  Oberstock  (vnsQaov  §  22).  Im 
letzteren  befand  sich  ursprüng- 
lich, wie  bei  Homer  (Tlias  II,  514. 
XVI,  184)  und  auch  bei  Aristopha- 
nes  (Ekkles.  698),  das  Frauenge- 
mach (y vvcciY.iovizig')  mit  einer  an- 
stossenden  Kammer  (da>udziov§  17. 
Vgl.  zu  XII,  10.  XXXII,  6);  im 
Parterre  die  Wohnung  des  Mannes 
(dvdQcovizig) ,  ebenfalls  mit  einer 
Kammer  (§  24) ;  aus  dem  unteren 
in  das  obere  Stockwerk  führte  eine, 
wie  es  scheint,  steile  Treppe  (%'ki- 
(icc^.  Hermann,  Priv.  Alt.  19,6). 
Nach  der  Geburt  des  Kindes  hat- 
ten die  Gatten  mit  den  Wohnräu- 
men getauscht.  Aus  dem  unteren 
Stock  führte  die  (iszccvlog  &vqcc 
in  den  Hof  (§  17) ;  den  Zugang  von 
der  Strasse  in  den  Hof  verschluss 
die  ccvlsLog  &vqcc  (§  17.  XII,  15. 
Aristoph.  Fried.  982).  Sonach  er- 
giebt  sich  etwa  folgender  Grund- 
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xa  avco  xotg  xaxco,  xaxa  xtjv  yvvuixcovlxiv  xal  xaxa  xr\v 
avÖQCovlxiv.  'Eneidr)  de  xo  naidCov  eysvexo  rjfiiv,  ij  (irjxrjQ 
avxr\  e&rjA.a&v '  Iva  de  [ir] ,  onoxe  Äovü&ai,  deoi  ,  xivdvvevoi 
xaxa  xijg  xXi\x,axog  xuxußalvovöa ,   eyco  pev   avco  dirjxcourjv, 

10  al  de  yvvalxeg  xdxco.  Kai  ovxcog  ridiq  6vveL&i6[iEvov  rjv,  coöxe 
noXldxig  7]  yvvrj  anriet  xdxco  xad-evdrj6ov6a  cog  xo  nuidiov, 
Iva  xov  xix&ov  avxcß  ölöco  xal  [ti)  ßoä.  Kai  xavxa  itoXvv 
XQOvov  ovxcog  eyiyvexo  xal  eyco  ovdenoxe  VTtconxevGa ,  aAA' 
ovxcog  r}fod~tcog  diexeifirjv ,  coöxe  cp[irjv  xtjv  epavxov  yvvalxa 

U  naöcov  GcocpQoveöxdxrjv  eivai  xcov  ev  xfj  itökei.  Uoo'Covxog  de 
xov  %qovoV)    co  uvdoeg,    r)xov  [iev  dnooodoxrjxcog  i%  ayoov, 


xä  ävw]  fdie  oberen  Räume'.  Kr. 
43,  4,  2.  —  xata]  verbunden  mit 
Snzlovv  'zweifach  (in  zwei  Stock- 
werke) getheilt  nach.'  Euph.  will 
den  Richtern  die  Verwendung  der 
Räume  durch  die  ungewöhnliche 
Gestalt  des  Hauses  erklärlich  ma- 
chen ;  denn  in  der  Regel  lagen  in 
der  historischen  Zeit  dvögwv.  und 
yvvcancov.  neben  einander  im  unte- 
ren Stockwerk.  Xen.  Oikon.  9 ,  5. 
Becker,ChariklesII,84f.  —  avxr[\ 
Aermere  Mütter  nährten  ihre  Kin- 
der womöglich  selbst;  reichere  hiel- 
ten sich  Ammen  (xix&ui),  meist 
Sclavinnen  oder  arme  Bürgers- 
frauen (Demosth.  LVII,  35).  Her- 
mann, Priv.-Alt.  §  33. 

10.  TtolXäyiig  U7t7]£i]  nach 
dem  gemeinsam  mit  ihrem  Gatten 
im  Oberstock  eingenommenen 
Abendbrot  §  12.  —  mg  to  jich- 
diov)  mg  als  Präposition  bei  Ly- 
sias  sehr  häufig,  stets  bei  verbis  der 
Bewegung  mit  dem  Accusativ  der 
Person.  —  n«!  (i)j    ßoä]    sc.  to 


A.  yvvaiHmvixig,  vnsgmov. 

B.  avdgwvixig. 

C.  civlt], 
D.K       . 

tj,  ?  OCO^lCCtlOV. 

F.  fiixavlog  &vqcc. 

G.  avlstog  &vga. 


naidiov.  Der  schnelle  Wechsel  des 
Subjects  fKr.  51,  5,  3)  wie  §  20. 
Demosth.  XXI,  164:  insidri  6  Gxgct- 
xrjyog  $coxicov  iiezsirsinzsTO  xovg 
i7i7iiagxttlx<XT£ilri7tT0  6ocpi£o[.ievog 
(Meidias) ,  Pseudodemosth.  LIX, 
115:  xmv  vöficov  uhovexs,  xl  xs- 
Isvovgi  kkI  xl  nagaßsßijnaaiv  (die 
Gegner).  —  vnconxsvaa]  ffasste 
Argwohn';  zu  XIV,  36.  —  6  m- 
cp qov £Gxax7]v]  Gacpgmv,  Gmqjgo- 
o>£tVdas  eigentliche  Wort  von  weib- 
licher Sittsamkeit;  Xen.  Oikon.  7, 
14  sagt  die  junge  Frau  zu  ihrem 
Gatten:  xCg  7]  ifir]  Svvccyng;  'All' 
iv  aoi  nüvxcc  iaxi'v'  ipöv  $'  t'cprj- 
G?v  7]  {irjxriQ  tgyov  slvai  Gmtpgo- 
V8LV.  [Demosth.]  LIX,  86:  6  vofiog 
I-accvov  (pößov  xccig  yvvat^l  tvccqcc- 
GHSvdgsi,  xov  Gmygovsiv  -hcci  [lT]d£V 
ccficcQxävsiv.  Näher  bestimmt  6m- 
cpgoveiv  s£;  'Aq>Qodi'zr]v  Eurip.  Iph. 
A.  1159.  Aristot.  Rhetor.  I,  5,S.17 
(Bekker) :  ftrjlsicov  ccgsxr)  cmcpgo- 
ovvrj  (modestia,  temperantia)  %al 
cpilsgyiec. 
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liexa.   de  xb   deZrtvov  xb  nuidCov  ißocc  xal   edvgxblaivev  vzo 
xrjg  &eQana£vr]g  encxrjdeg  kvnovpevov  Zva  xavxa  noir] '   o  yaQ 

CCV&QCOTIOS   SVÖOV    7]V  '    VÖTSQOV  yCCQ    CCTtCCVTCi    e7tV&6[ir]V.       Kai  ;12 

iyco  xrjv  yvvalxa  amevai  exeXsvov  xal  dovvab  xa  naidCa  xov 
xix%ov  %va  TtavGrjxca  xkaov '  rj  de  xo  pev  TtQcöxov  ovx  rj&eAev, 
cog  dt]  aGpe'vr]  [is  ioQaxvta  rjxovxa  dia  %qovov.  'Eneidr)  de 
iya  aQyitppriv  xal  exekevov  avxrjv  amevai,  „tW  6v  ye"  13 
e<pr],  „TtetQccg  evxav&a  xr)v  %aidi6xr\v'  xal  JtQOxeoov  drj  peftv- 
(ov  elkxeg  avxrjv."  Kayco  ybev  eyeXcov,  ixetvrj  de  avaGxäaa  xal 
aitiovöa  7tQogxföY}6L  xrjv  ftvgav,  TtQogrtoiovyLevr]  naC^eiv,  xal 
xyv  xkelv  ecpeXxexai.    Kuya  xovxcov  ovdev  ev^v^ov^ievog  ovo' 


11.  i Svgxö Xa iv £ v]  von  der 
Übeln  Laune  kleiner  Kinder  wie 
Xen.  Memor.  II ,  2 ,  8 :  ■nößa  oi'si 
zi]  firjTQL  Ih  itaiSiov  dvg-noXatvcov 
■Aal  rifiegccg  nal  vvnzog  7tgdyfjuaza 
nagacxBiv;  Ebenso  6  8vgY.oJ.oq 
Plat.  Gesetze  VII,  792a. 

12.  ovx  rj&sXsv]  'weigerte 
sich',  zu  XII,  69.  —  cog  Sri  ccGfiä- 
vrj]  cog  8r]  beim  ptcp.  wie  videlicet 
spöttisch  'offenbar'  (ohne  Ironie 
'angeblich');  Demosth.  XXXXV, 
18:  fitgog  %Y.aaxog  asfiagzvgrjyisv, 
cog  8r]  Gpcpog  xal  dicc  zovzo  ov  Sco- 
gcov  Si'y.rjv.  LVIII,  31:  zovzcp  ini- 
GzsvGav  mg  8rj  ßorj&rJGuvzi  zcö 
7iouSC;  XXXI,  70:  inl  zaig  stgcpo- 
gaig  zov  SrjfioGiov  nagBivai  itgog- 
iygaipfv  cbg  drj  (Cobet  für  kV)  Si- 
xaiog  cov.  Auch  cog  dfj&ev  Eurip. 
Or.  1320 und  das  einfache  df/Thuk. 
III,  10:  r)fiBig  avrovofioi  öV/  ovzsg 

■Kai    sXsvd'BgOl     TW     OVOIKXXL     £w£- 

GzgazfvGafisv.  —  r\%ovza~\  'zu- 
rückgekehrt' wie  §  14.  Demosth, 
L,60:  enzaiog  rj-ncov  szvy%avov ; 
mehr  zu  XII,  16.  —  8id  %gövov\ 
'nach  geraumer  Zeit' ;  Sici  bezeich- 
net nicht  das  Durchmessen  des  Zeit- 
raums, sondern  den  Endpunkt  des 
durchmessenen  (Kr.  68,  22,  3). 
Wie  hierPlat.  Euthyd.273c:  r\Giia- 
^öiiriv  avzco  cczs  öiä  %gövov  ioga- 
Kcög.  Staat  I,  328 b:  öia  %g6vov 
scogccHr]  avzöv.  Ueber  %govog  'ge- 
raume Zeit'  zu  XXXII,  5;  doch 
ebenso  SidnoXXov  %gövov  Aristoph. 
Plut.  1045:  ioixs  Sict  nollov  %gö- 
vov  g'  £~ogeai?vai.  —  ZurSache  vgl. 
man  das  aus  Lysias  als  Probe  sei- 


ner rj&onoiia  entnommene  Citat 
bei  Rutil.  Lupus  de  fig.  1,21:  Rure 
rediens,  judices,  homo  major  natu, 
magno  calore,  vix  sufferens  viae 
molestum,  tarnen  his  verbis  egomet 
me  consolor:  fer  fortiter  demum 
laborem ;  jam  brevi  domum  venies 
expectatus,  excipiet  te  defatigatum 
diligens  atque  amans  uxor.  Haec 
me  in  itinere  recogitatio  prope  con- 
fectum  confirmabat.  Postea  vero 
quam  domum  veni,  nihil  earum  re- 
rum  inveni,  sed  potius  bellum  in- 
testinum ab  uxore  contra  me  com- 
paratum. 

13.  nstgäg]  wie  Theopomp, 
bei  Athen.  XI,471a:  A:  Ssvgo  nag' 
ifii,  @solvzr],7taga  xov  ^vvdovXov 
ovzcogI  Kulcog.  &:  Tdlav,  nsigug 
fis;  Uebertragen  Aristoph.  Ritt. 
517:  noXXcov  Sri  TtsigaGavzcov  av- 
rrjv  (ztjv  Kcoucododt  SaGY.aXCav)  oXC- 
yoig  ixagiGazo.  In  diesem  Sinne 
regiert  naigäv  regelmässig  den  Ac- 
cus. ;  Kr. 47, 12.  Anm.  —  zrjv  nai- 
dtGHrjv]  Die  bei  Tische  aufge- 
wartet hatte  (§  16).  Eine  ähnliche 
Lascivität  des  Ehemanns  bei  Ari- 
stoph. Fried.  1138  f.  —  izgogrt- 
ftrjGi,  zijv  ftvgav]  Die  Thüren 
waren  von  aussen  zu  schliessen. 
Becker,  Charikles  11,110  (2.  Aufl.). 
In  der  Regel  ward  ein  Riegel  (fio- 
%Xög)  vorgelegt,  durch  den  ein 
eiserner  Pflock  (ßaXavög)  in  ein  in 
der  Thürpfoste  befindliches  Loch 
(ßaXavodoKrj)  geschoben  ward; 
beim  Oeffnen  der  Thür  ward  dieser 
Pflock  durch  einen  Druck  des 
Schlüssels  wieder  ausgehoben. 
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14  vjiovocov  ixd&evdov  dö^ievog,  r\xcov  f'l  äyoov.  Eitetdri  de  r\v 
rtQog  rj[isQccv ,  r\xev  exeCvr]  xal  xr\v  %vquv  avecp^ev.  EQO^id- 
vov  de  fiof  xi  al  &VQCU  vvxxcoq  iporpoüev ,  ecpaöxe  xov  kv%vov 
aTroößsaQ-ijvai  xov  Ttaoa  reo  ituidicp ,  slta  ex  xäv  yecxovav 
ivdtyuö&ai.    'EöicoTtav  eyca  xal  xavxa  ovxcog  e%eiv  7]yov^7jv. 

"Edo%e  de  jitot,  co  avdoeg,    xo  nooganov  sipitivd-icoö&aL ,  xov 
adeAcpov  xed-veäxog  ovtcco  xoidxov&'   rj^isoug '     opag  d'  ovo 
ovxag   ovdev    einav   iteol  xov    ngay^axog    e%eX&av  cp%6^rjv 

15  e%co  öicoTtrj.  Mexä  de  xavxa,  a  avdgeg,  %qovov  {isxa%v  dia- 
yevopevov  xal  i{iov  itokv  a7toAeXei^iievov  xav  i^iavxov  xa- 


14.  al  &vgai]  §  17.  —  ipo- 
epo is v]In  directer  Rede  iipocpovv, 
also  Optativ  des  Impf.  Kr.  53,  2,  9. 
—  slxa]  'und  dann',  wie  stielzo. 
bei  Fortführung  der  Erzählung  re- 
gelmässig ohne  -ActC.  Madvig  §  185,  a, 
Anm.  6.  Demosth.  LVI ,  18  :„££*- 
6xiv  uvxco  inlxo  SL-KaazrJQVov  jjkelv 
tpioovzu  zagyvQiov  ,  slxct  aniivai 
xälXoxQici  E%ovza.  Piaton  Staat 
V,  462 a:  7]8e  ccqxv  t>7S  Ofioloyiixg, 
sqsg&co,  rjiiäg  ccvxovg,  xi  noxs  xo 
lisyiGzov  uya&ov  8%o[isv  siitsiv  sig 
nöXsag  HCixaOKSvrjV,  sizec  fjriffHg- 
ipcca&cci  v.z\.  So  namentlich  in 
Objects-  und  Bedingungssätzen.  — 
sväipaoftai]  'sie  habe  anzünden 
lassen',  das  Medium  in  causativer 
Bedeutung  (Kr.  52,  11,  1),  wie 
izoisio&ai  'machen  lassen'  (Isae. 
V,  44),  ßänzsß&ca  cfärben  lassen' 
(Plut.  Philop.  9)  und  oft  diödans- 
cftai  'unterrichten  lassen'  (Xen. 
Memor.  IV,  4,  5  Plat.  Menon  93b. 
Staat  V,  467 e,  wo  Stallb.;  auch 
EX^töaffjfEff'O'aiDichterfragment  bei 
Aristot.  Rhetor.  II,  21.  Si.  90 
Bekker).  —  sh  xcov  ysLxovcov] 
Wir:  'in  der  Nachbarschaft'.  (Kr. 
68,  17,  3).  Auch  in  dieser  Redens- 
art wie  in  den  verwandten  sv  yst- 
xövcov  und  sig  yeizovcov  scheint  der 
Gen.  von  einem  zu  ergänzenden 
Lokalbegriffe  abzuhängen.  Der  Ar- 
tikel kann  auch  fehlen  (oUsiv  s% 
ysizovcav).  —  &ipi(ivd-ico6&ai] 
Schminke  (ipi(iv&og,  ipiuv&iov,  ce- 
russa'Bleiweiss',  aber  auch  aus  der 
Wurzel  der  Ey%ovGu  oder  dem 
Seetang  (yvxog)  gewonnen  und 
dann  von  rother  Farbe,  Hermann, 
Priv.-Alterth.   §  23)   ein  beliebtes 


Schönheitsmittel  der  Frauen.  Xen. 
Oekon.  10,  2:  tlSov  noxs  avziqv 
svzszQifiji£vr}v  noXXco  asv  ipi.fi.vd'icp, 

OTtwq  XSVKOZSQO.  ETI  SoKOLT}   8LVOU  Tj 

rjV  (vgl.  Piaton  Lysis  217  d),  nollfi 
o  iyxovarj,  oitcog  igv^gozägcc  cpai- 
voizo  zrjg  cclrj&siag.  Aristoph. 
Plut.  1064,  aber  auch  verrufen  als 
Kosmetikum  von  Hetären  (Luk. 
Fischer  XII)  und  Stutzern  (Luk. 
adv.  indoct.  23).  —  xov  —  ^f-f- 
geeg)  Die  Trauerzeit  für  nahe  Ver- 
wandte dauerte  in  Athen  dreissig 
Tage  (Hermann,  Priv.-Alt.  §  39), 
während  welcher  man  dunkele 
Kleider  trug  und  jedes  Schmuckes 
sich  enthielt,  wohl  auch  das  Haupt- 
haar schor  (vgl.  zu  Lys.  XIII,  42). 
Am  30.  Tage  schlössen  die  Ver- 
wandten die  Trauer  durch  ein  ge- 
meinsames Opfer  mit  darauf  fol- 
gender Mahlzeit  (Pollux  I,  66.  Bek- 
ker, Anecd.  Gr.  I,  268),  die  sogen. 
ZQicfnag  (xQiccKcidsg).  Hypereid. 
bei  Harpokr.  s.  zgicmctg.  —  Sficog 
d'  ovS"  ovzcog]  6[Lcog  gehört  nur 
zum  Verbum  (zu  Xll ,  73);  über 
ovzcog  zu  §  40.  Man  beachte  die 
wortreiche  Sprache :  ovdsv  slncöv 
—  GicaTti}  und  s^sI&cüv  —  e£w. 
Einl.  §  i. 

15.  iqovov  —  diccy  svofi  s- 
vov]  fnach  Verlauf  einiger  Zeit' 
(zu  XXXII,  5),  wie  Isae.  II,  10|; 
XQOvcov  öiccysvofisvcov  Isae.  XI,  9; 
stisiSt]  xQÖvog  sysvsxo  (Scsysvsxo?) 
Lykurg.  21. —  s[iov  dnolsXsifi- 
(isvov  xwv  ifi.  naKö»]  caiolst- 
nsG&cii  xivog  'hinter  etwas  (im 
Verständnis  ,  in  der  Erkenntnis) 
zurückbleiben' ,  also :  'keine  Ah- 
nung haben,  nicht  fsssen'.    Gegen- 
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aav  ngogsgiExaC  pol  xig  rtQEößvxig  uv&ocojtog  vtco  yvvaixog 
v7t07t8^cp\tEl6a,  r\v  ixstvog  Epol%EVEv,  ag  iya  vöxsqov  rjxovov ' 
avxt]  de  OQyi£o{ievr}  xal  adixEiG&uL  vopCt,ov6a,  öxu  ovxixt 
opoiag  icpolxa  nao'  avxrjv ,  icpvkaxxEv  sag  H-evqsv  ,  o  xi  Ely\ 
xo  aixiov.  IlQogEÄ&ovGcc  ovv  poi  syyvg,  r]  avfroanog ,  xrjg  \q 
olxCag  xrjg  spfjg  etcixyiqovGu'  „EvcpiArjXE" ,  scpr},  „firjdspia 
7tolv7tgay{jiOG'vvfl  TtQogsXrjAvQ-Evcci,  ps  vopi^s  Ttoog  6e'  6  yäg 
avtjQ  6  vßoit,civ  sig  6s  xal  xrjv  ör)v  yvvalxa  i%d-odg  cov  r)piv 
xvyyävEi.  Eav  ovv  Käßrjg  xrjv  xfEoäitaivav  xrjv  sig  ayooav 
ßadltpvöav  xal  diaxovovöav   vpiv   xal   ßaöaviörjg ,  anavxa 

satz  uhoXov&hv  (oft  bei  Piaton), 
auch  stcsg&cci.  Demosth.  XXXXIV, 
8:  votii^co,  iäv  xovxco  xa>  pisgsi  xov 
dyävog  cacpwg  7cagay.olov&i]Grjxs, 
y.cii  xäv  ällojv  vuüg  ovösvog  dito- 
Xsiqp&rJGSG&ai.  XXVII ,  2.  Plat. 
Hipp.  II,  364 b.  Auch  das  Simplex 
Eurip.  Orest.  1085:  itolv  Xslsitpcci 
rmv  sfiäv  ßovXsviidxcov.  —  ngsG- 
ßvxig  av&gonzog]  auch  ygavg 
yvvrj  ist  nicht  ungriechisch;  De- 
mosth. XIX,  283;  XXXXVII,81.  T 
dd  iy.siG&<xi]  von  Vernachlässi- 
gung in  der  Liebe  auch  Antiph.  I, 
15.  — 6 iio tag]  cin  gleicherweise, 
ebenso  oft  wie  vorher1  (vor  seiner 
Bekanntschaft  mit  der  Frau  des 
Euph.).  Die  Ergänzung  zu  o[ioia>g 
wird  öfters ,  wenn  selbstverständ- 
lich, weggelassen.  Lys.  XII,  15. 
Xen.  Kyrop.  V,  3,  30:  ovSslg  iSö- 
•asi  avxä)  xfj  ccixia  ovxs  aio%vvs- 
G%ai  ovxs  qpoßsiG&ca  ouoicog  (als 
wenn  ihm  allein  die  Sache  befohlen 
worden  wäre)  diu  xo  ovv  noXXoig 
aixiav  s%siv.   Plat.  Phaed.  63°. 

16.  7}  <xv&Qco7tog]  parenthe- 
tisch dazwischen  geworfen,  um 
über  die  Beziehung  des  ngoGsX- 
&oi>occ  keinen  Zweifel  zu  lassen. — 
[irjd  Sfitü  Tto).V7CQayfioavv7]] 
'unberufener  Weise'  ,  verbunden 
mit  uXXoxgi07tgayuoGvvrj  Plat. 
Staat  IV,  444 b  {noXvngayaovsiv 
im  Gegensatz  zu  xa  avxov  Ttgdx- 
xblv  ebenda  433 a).  Der  Verdacht 
fiel  weg,  wenn  die  Feindschaft  ge- 
gen Eratosth.  und  damit  die  Be- 
rechtigung zur  Rache  nachgewie- 
sen war;  vgl.  zu XII,  2. —  6  vßgi- 
£cov  sig  gs]  Ueber  die  Constru- 
ction  zuXIV,29.  —  rifiiv]  'mir  und 
meiner  Herrin';  denn  y.uv.bg  (Sov- 


Xog)  öaxig  fi/j  Gsßsi  xa  dsGitoxäy 
Kai  ^vyysyrj&s  v.aX  Gvvcodivsi  kcc- 
v.oig  Eurip.  Helena  726  f.  —  sig 
dyogdv]  §8  steht  in  derselben 
Phrase  der  Artikel;  der  Gebrauch 
des  Artikels  bei  dyogd  ist  willkür- 
lich und  an  keinen  Unterschied  der 
Bedeutung  (man  meinte  ßaSi'Qsiv 
sig  dyogdv  bedeute  rzu  Markte 
gehen ,  kommen',  sig  xrjv  dyogäv 
rauf  den  Markt[platz]  gehen')  ge- 
knüpft; s'%  dyogäg  ngiciG&ai  (Xen. 
Oikon.  8,  22)  oder  cavsiG&ai  %i 
(Hermippos  bei  Meineke  fragm. 
com.  II,  1,  392)  neben  I«  xrjg  dyo- 
gäg Xußsiy  ri(Plat.  Staat II,  360b) ; 
sig  dyogdv  sX&siv  (Strattis  bei 
Athen.  VII,  327 e),  gxsi%siv  (Mne- 
simachos  bei  Athen.  IX,  402  f.) 
neben  sig  xr)v  dyogdv  xgs%siv 
(Philhetaeros  bei  Athen.  VIII,  358 
f.)  oder  s^isvui(  Machon  bei  Athen. 
XIII, 580c)  u.  a.  dgl.  Der  Usus  hat 
sich  indessen  mehr  für  die  Weglas- 
sung des  Artikels  entschieden  (vgl. 
den  Anhang).  Krüger  50,  2,  15. — 
diuy.ovovoav]  Das  eigentliche 
Wort  von  der  Bedienung  bei  Tische 
(dicc/.ovia Xen.  Oikon.  7,41).  Xen. 
Anab.  IV  ,  5,  33.  Poseidippos  bei 
Athen.  XIV,  659 a;  xov  ydtiov  fbei 
der  Hochzeit'  derselbe  bei  Athen. 
IX  ,  376  E.  Entsprechend  öidv.o- 
vos  [Demosth.]  LIX,  33.  Eurip. 
Kykl.  31.  —  ßaGuviGrjg]  zu- 
nächst durch  Fragen;  doch  auch 
die  Anwendung  derFolter  war  dem 
Ermessen  des  Herrn  überlassen, 
mochte  auch  die  athenische  cpiXctv- 
ftgconiec  nicht  oft  davon  Gebrauch 
machen  ;  vor  allzugrosser  Härte 
war  der  Sclav  einigermassen  durch 
die  Gesetzgebung  geschützt.   Schö- 
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itsvörj.  "E0tv  #'",  %»j,  „'EQaroö&Bvris  Otrj&ev  6  tavta  ftQccT- 
rov,  6g  ov  {iovov  xr)v  6r)v  yvvcctxa  dtscpd'ccQxsv,  akXd  xccl  aXXag 

17  noXXdg  '  xavxr/v  yaQ  ti%vr\v  £%«."  Tavxa  sinovöa,  co  av- 
öqss,  iasivrj  [ihv  attr\XXdyy\,  iyco  da  sv&icog  ixaQaxx6{irjv  xal 
ndvxa  pov  sig  xr)v  yvcofirjv  stgrjei,  xal  [isörog  r)v  vno^cag^ 
iv&v[iov[isvog  (iev  cog  ccTtexlsLö&yv  iv  xco  dcopaxico,  avaya- 
(ivr]6x6[iEvog  de  ort  iv  ixstvrj  xrj  vvxxl  itjjocpsi,  7]  [lixavXog 
frvQcc  xal  r)  avXsiog,  o  ovdiitoxs  iyevsxo,  $do£,£  xi  poi,  r)  yvvr) 
iipipvd-iaöd-cu.     Tavxa  [iov  ndvxa  sig  rr)v  yvcofivjv  Eigr]u  aal 

18  (isetog  r\v  VTtoiptag.  'EX&cbv  de  oL'xads  ixeXsvov  dxoXov&slv 
fiot  xr\v  Q-EQaitaivav  sig  trjv  äyogav,  ayaycov  d'  avxrjv  cog  xcov 
ijtixrjdsicov  xiva  s'Xsyov,  ort  iyco  ndvxa  el'rjv  nsnvö^iivog  xd 
yiyvopsva  iv  xi]  oixta.  ,,Zbt  ovv",  scpr/v,  „s£,s6xt.  dvolv  bno- 
xsqov  ßovXsi  iliö&aL,  r]  iiaöxiyco&sZöav  sig  fivXcova  ipnsöstv 


mann,  Alterth.  1.362.  —  Oifj&sv] 
aus  dem  Demos  Oir\  oder  "Or\  (da- 
her a.uch'Orjß'Sv)  der  Phyle  Oineis, 
nicht  zu  verwechseln  mit'Öa,  einem 
Demos  derPandionis;Leake,  Deinen 
von  Attika  S.  230  (übers,  von  We- 
stermann). —  zavzrjv  zi%vy\v 
s'x8ll  'daraus  macht  er  ein  Ge- 
schäft' (das  treibt  er  professions- 
mässig).  Ueber  die  Assimilation  des 
Pron.  demonstr.  ans  Prädicat  zu 
XXV,  13;  die  gehässige  Wendung 
wie  [Lys.]  VI,  7:  'AvöoxiSrjg  zccv- 
X7]V  xs%vr]v  s%si  zovg  (ISV  £%&QOVq 
/X7]Ssv  TtOLELV  %ccw.6v,  zovg  ds  cpi- 
Xovg  ütl  av  dvvrjxciL  v.av.öv.  [De- 
mosth.]  LIX,  18  von  dem  unsau- 
bern  Gewerbe  einer  Kupplerin : 
zs%vr\v zavxr\v  Y,atsG-ASvaczcct.  Vgl. 
Isokr.  XII,  226:  ovzot  —  ßxctGici- 
gsiv  zovg  EXltjvag,  (Ögttsq  zs%vr\v 
s%ovxsg  inOLOvv  (zs%vr]v  itoisi- 
6&ai  in  gleichem  Sinne  Aristoph. 
Ritter  63).  Auch  ohne  Bitterkeit 
Plat.  Ion  537°:  r}vio%og  dv  yvoir] 
ccfisivov  xcc  8Ttr\  si  og&äg  Isysi 
OfirjQog,  ort  z8%vy\v  zavzrjv  £%si. 

17.  %al  Ttüvxu  —  vitoipiaq] 
hat  man  im  Eingang  des  §  beseitigen 
wollen  ,  weil  dieselben  Worte  am 
Schluss  wiederkehren.  Doch  ent- 
spricht derWortreichthum  und  die 
Wiederholung  der  gleichen  Phrase 
der  ans  Alltägliche  anklingenden 
Ausdrticksweise  des  schlichten  Bür- 
gers. Vgl.  §22  mit  39,  und  ähnlich 
Demosth.  LIII,  8  mit  §  12.  —  iv 


xa>  dcoficczico]  zu  §9,  und  eben- 
da über  7]  (iszavlog  und  i\  avXsiog 

&VQCt.  0    OvS  S7ZOXS    £  y  8  V  £  Z  o] 

natürlich  nur  bei  Nacht,  und  nur 
in  einem  so  soliden  Hause  wie 
dem  des  Euphilet.  —  i'do^i  z e] 
Ueber  die  Verbindung  durch  ts  zu 
XIII,  1  und  XXXII,  1.  —  (io v  8  ig 
ztjv  yvtofirjv]  Unser  Sprachge- 
brauch liesse  [iol  erwarten  ,  was 
neuerdings  auch  mehrseitig  hier  ge- 
fordert worden  ist.  Aber  solcher 
Anschluss  desPron.  person.  im  Ge- 
nitiv an  ein  Substantiv,  selbst  wenn 
ein  anderes  Wort  dazwischen  tritt 
(Kr.  47,  9,  15),  ist  durchaus  nicht 
selten;  auch  unten  §  19  erwarten 
wir  (iol  und  §  27  ccvra.  Wie  hier 
Demosth.  XXXXVII,  65:  Evsoyov 
ovo'  ijSsLv  8i08lr]XvQ,6za  (mov  sig 
zrjv  oiKi'ctv;  ebenda  §  75:  s^scpogt]- 
6axo  (iov  (hg  nlsLGxcc.  [Lys.]  VI, 
52:  ■Jtävza  ßiaaä^isvog  slßsir^-v- 
&sv  rj[iä>v  sig  xr\v  TtöXiv  u.  ö. 

18.  sig  fivXwvcc  ifinsasiv] 
Sklaven ,  die  sich  das  Misfallen 
ihrer  Herrschaft  zugezogen  hatten, 
wurden  zur  Zwangsarbeit  in  die 
Mühle  geschickt  (sig  fivlwva  naza.- 
ßccllstv  zivä  Eurip.  Kyklop  240), 
um  anstatt  der  sonst  dazu  verwen- 
deten Esel  die  Räder  zu  treiben. 
Pollux  Onom.  VII,  19.  Demosth. 
XXXXV,  33.  Aelian,  verm.  Gesch. 
14,  18.  Daher  droht  Sirno  dem 
Davus  bei  Terent.  Andr.  I,  2  ,  28. 
verberibus   caesum  te  in  pistrinum 
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xal  (ir]ds7tots  itavöaö&ai  xaxotg  xoiovxoig  Gvv£%o{iEvr}v,  rj  xax- 
uitovGav  änavxa  xaXrj&fj  {irjdsv  nadslv  xaxov,  aXXa  övyyvco- 
firjS  3t«p'  £{iov  xv%siv  xcöv  r}{iaQxr){iavav.  Wsvör]  de  [irjdev.  19 
akXa  nävxa  xaXrjd-rj  Ae'ye."  Kaxetvr]  xo  [isv  ttqdSxov  £%ccq- 
vog  rjv  xal  itotslv  ixsXsvsv  o  xi  ßovXo^at '  ovdev  yccQ  stds- 
vai'  STtetdr]  d'  iya  i^iv^öd-Tjv  EQCcxoG&ivovg  itQog  avxi]v 
xal  slnov ,  ort  ovxog  o  (poixav  si'rj  xgog  xr\v  yvvalxa,  z'1~e- 
itXayrj  rjyrjöafisvr]  fte  itävxa  axQißäg  iyvaxivai.  Kai  tot' 
7]dr]  Ttgog  xa  yovaxa  pov  7ie6ov6a  xal  nlöxiv  TtaQ  £(iov  Xa-  20 
ßovöa  (irjdev  nei6e6d,ai  xaxov,  xaxrjyoQfi  ttqcoxov  [isv  cog 
{isxcc  xrjv  ixcpoQav  «tirj  sroogioi,  eitsixa  cog  avxij  xsXevxcoGa 
€igayy£LÄ£is  xal  cog  ixsti/rj  xa  %qovoo  Tteiö&sir],  xal  xag  slg- 
odovg  olg  x^onoig  TtQogtoLxo,  xal   cog   Q-eG^iocpoQioLg  £[iov  iv 


dedam  (woKlotz).Dass  auch  Skla- 
vinnen diese  harte  Strafe  treffen 
konnte  ,  bezeugt  die  vorliegende 
Stelle.  -—  gvv s%on,&vriv]  fbe- 
haftet  mit  solchem  Elend',  wie 
Isokr.  V,  7:  avv£xSG^ai  T0'S  *a- 
■aoig  xoig  Sicc  xbv  nolsiiov  yiyvo- 
(isvoig.  Demosth.  XIX,  177:  oi'oig 
KKKOig  Kai  ngäytiaGt  GW£iyß\ir\v. 
sooaKaxe.  Aristoph.  Ekkles.  1096. 
Seltener  bei  den  Rednern  als  bei 
den  Historikern  und  Piaton. 

19.  'qyrjGcc^isvrj]  der  Aorist: 
fsie  kam  auf  den  Gedanken1.  — 
tot'  7]8r]]  rda  endlich',  leitet  mit 
Nachdruck  (zu  XXV,  22)  die  Apo- 
dosis  ein.  —  izoog  td  yovaxcc 
fiov]  Auch  hier  wollte  man  (ioi 
(zu  §  17);  doch  ist  der  Genit.  in 
diesen  und  ähnlichen  Phrasen  (sug 
t«tovtou  yövaxaxi&ivai Demosth. 
XXVIII,  6;  Kaxa&sivsi  i/jtl  xoig 
yövuGi  nvog  Lys.  XVIII,  10)  sogar 
gewöhnlicher.  Der  Dativ  z.  B.  De- 
mosth, XIX,  198:  TtQOGTtCTtXEl  TtQOg 

xa  yövaxalaxoOKXsi. 

20.  Kaxrjyögsi,]  rsagte  aus'. 
Ueber  y.uxr]yoQ£ tVfür  KaxayogsvEiv 
zu  XIII,  31.  —  avxrf  —  svoccy- 
y  siXsls]  avrfj  =  xfj  yvvaiKt,  auf 
welche  gleich  darauf  eksi'vt]  deu- 
tet; über  den  Wechsel  der  prono- 
mina  zu  XIV,  28.  EtgayyeXXsiv  ab- 
solut 'Botschaft  bringen',  münd- 
lich oder  durch  Billets  (ygccu^axa 
Lukian  ,  rhet.  praec.  23).  Ander- 
wärts vom  Thürhüter  ,  wie  Plat. 
Protag.  314e.  Xen.  Symp.  1, 11.— 


Tag  slgödovg  —  ttoosi'oito] 
fwie  sie  die  Besuche  annehme'. 
Vgl.  Epikrates  bei  Athen.  XIII, 
570 e:  iratga  ngogistai  Kai  yigov- 
xa  Kai  viov.  Da  in  den  Hdschr. 
nur  Ttgogioi  gelesen  wird ,  könnte 
man  auch  slgioi  vermuthen ,  wobei 
der  Subjectswechsel  nichts  be- 
fremdliches hätte  (zu  §  10)  und 
ZLgödovg  slgCsvai,  gesagt  wäre  wie 
i^öSovg  i'£,£g%8G&ai,  Xen.  Hellen. 
I,  2,  17;  disi;6dovg  di?££gx£G&ai 
Piaton  Staat  III,  405 c  (Kr.  46,  5). 
—  &sG{i,oq)O0ioig]  Die  Namen 
der  periodisch  wiederkehrenden 
Feste  und  Vorgänge  im  Staatsleben 
(z.  B.  xaig  ag%aLg£GLUig  Demosth. 
XXXXIV,  39)  stehen  oft  ohne  iv 
(ebenso  Saturnalibus,  comitiis  (Cic. 
p.Mil.  15,41),  ludisu.  dgl.),  weil  sie 
an  und  für  sich  ein  chronologisches 
Moment  enthalten  (Kr.  48, 2, 1) ;  der 
Artikel  fehltin  der  Regel,  doch  nicht 
nothwendig  (Totg  &SG(iocpogioig 
z.  B.  Aristoph.  Thesmoph.  182). 
Bei  Lysias  jedoch  findet  sich  in 
diesem  Falle  weder  Präposition 
noch  Artikel  vor  dem  Namen  des 
Festes;  OagyrjXt'oig  Lys.  XXI  ,  1; 
diovvGioig  IV,  3  (aber  xoig  d.  De- 
mosth. XXI,  163.226);  IJavad-rj- 
vai'otg  xoig  fiiKgoig  Lys.  XXI,  4; 
avGzrjQLOig  [Lys.]  VI,  4,  wo  eine 
interpolierte  Handschrift  iv  xoig 
zufügt  (rot?  fivGxrjQioig  Demosth. 
XXI,  176).3  Daher  auch  Tlavad-rj- 
vai'cov  tö»  dywvi  Andok.  I,  28.  ■ — 
Die  Thesmophorien  ,  ein  Fest  der 
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ayoco  ovrog  <p%sxo  sig  xo  lbqov  fisxa  xrjg  [AYjxoog  xrjg  sxstvov, 

21  xccl  xcckka  xu  yevopeva  nävxa  ccxQißäg  dtrjyrJGaxo.  'Ensidr) 
de.  nccvxa  sl'orjxo  avxrj,  aiitov  syd '  ^Oitcog  xoivvv  xavxcc  fit}- 
dslg  av&QcojHov  nsvGexat'  et  8e  [irj,  ovdsv  aov  xvoiov  s6xai 
xcov  Tcgog  ep  copoXoyrjiisvcov.  'A&co  ob  6s  sti  avxocpaQG) 
xavxcc  ftot  irtidei^cci'    syco  yccg  ovdsv  dso[ica  loycov,  Schleie  xo 

22  eoyov  cpavsQov  ysveöQ'ai,  sIttsq  ovxcog  e^st."  'täpoXoysi  xavxa 
7toir\GSiv.      Kai   [isxa   xavxa    dieysvovxo  t)[iequl   xsxxaosg  r\ 

■Jtsvxs cbg  syco  (isyahoig  vfilv  xsx[ir)QLOLg  snidsC^co.    IIqcö- 

xov  ds  dLfjyrJGaGd'at  ßovXo^iai  xcc  ■xattyfrivxu  rfj  xsXsvxaia 
7][isqcc.  HcoGXQUxog  7jv  ftofc  ijtixrjdsiog  xa\  cptlog.  Tovxcp  tjXlov 
dsdvxoxog  iovxv  st~  ccyoov  U7ty}vxr\6a.     Eidcog  d'   syd  ort  xrj- 

■nsXsvstv  Demosth.  XIX ,  82 :  (i,rj 
xccvza  Xsystv  avzov  säzs  dXX'  cbg 
ovy.  anoXcöXaoi  (freoustg  Sstnvvvai. 
Ebenso  aus  negat  contendit  Cic.  de 
deorum  natura  I,  25,  71 :  Epicurus 
negat  esse  corpus  deorum,  sed  tara- 
quam  corpus  (wo  Schömann).  Ue- 
ber  eine  verwandte  Spracherschei- 
nung zu  XXXII,  18. 


Demeter  und  Köre,  wurden  vom 
10. —  14.  Tage  des  Monats  Pya- 
nepsion  allein  von  den  verheirathe- 
ten  Frauen  gefeiert.  A.  Mommsen, 
Heortologie  295. —  sigzo  tsgöv] 
das  Thesmophorion  (Aristoph. 
Thesmoph.  278)  am  östlichen  Ab- 
hänge des  Burgfelsens;  Mommsen 
a.    a.    O.   299.     Entsprechend   sig 

©SGWOCpOQOlV    (SC.      ISQOV)     sX&stv 

Aristoph.  Thesmoph.  89. 

21.  oncog  —  Ttsvcszcct]  war- 
nend und  drohend:  cDass  dies  kein 
Mensch  erfährt',  wie  Aristoph. 
Wölk.  824:  oncog  rovzo  firj  dtSd- 
E,sig  (iiqdsva;  Frösche  627:  oncog 
SQSig  (irjdzv  Tpsvdog.  Vgl.  zu  XII, 
50.  —  st  Ss  fi 7]]  sc.  (irjdslg  tcsv- 
gszoci,  also  =  st  3s  xtg  nsvGszat, 
'andernfalls',  zu  XII,  50.  —  zcov 
7tQog  s'fi  a>{ioXoy7]fisvcüv~l  sc. 
Got:  fder  Vereinbarungen  mit  mir' 
(mir  gegenüber);  denn  nach  §  19 
hatte  die  Sklavin  Garantie  der 
Straflosigkeit  vom  Euphilet  gefor- 
dert (rttcziv  ticcq'  i[iov  Xaßovacc). 
—  dXXd  —  y  sv  sG&at]  Nach 
einem  nicht  seltenen  Zeugma  ist 
aus  dso[i(xt  der  entgegengesetzte 
Begriff,  also  ßovXoficct,  zu  ergän- 
zen. Wie  hier  Aesch.  III,  104: 
ansuQtvcizo  ozt  sXa%iGzov  %aX%ov 
ov8sv  Ssotzo,  xo  ds  zdXavzov  stg- 
7igdzzstv.  So  ist  öfters  aus  dst 
st^sezt  zu  entnehmen  (Aristoph. 
Ekkles.  722,  vgl.  Hom.  Odyss.  IX, 
138),  auch  aus  s^sezt  Sst  ,  wie 
Soph.  KO.  819:  ov  (irj  I-svcov  s'^sgzi 
iti^ö  ccgzcov  ztvt  dofiotg  öV^stf'ö'at, 
co&stv  d    an'  oL'hcov  ,  aus  ovx  idv 


22.  cofioXdyst]  Das  voi'ausge- 
schickte  verb.  fin.  oder  ptep.  er- 
setzt in  schlichter  Darstellung  die 
Verbindung  durch  eine  Partikel. 
Ebenso  §  14  und  namentlich  in  der 
schmucklosen,  fast  legeren  Sprache 
des  Andokides ,  häufig  auch  bei 
Xenophon.  Kr.59,1,11.—  zavza] 
Wir  erwarten  zovzo;  doch  vgl. 
zu  XII,  9.  —  cbg  syco]  Die  ausge- 
fallenen Worte  müssen  den  §  27 
weiter  ausgeführten  Gedanken  ent- 
halten haben ,  dass  Euphilet  den 
Eratosthenes  nicht  aus  unreinen 
Motiven  getödtet,  sondern  an  dem 
Ehebrecher  die  gesetzlich  verstat- 
tete Rache  vollzogen  habe.  —  {is- 
ydXotg  zsKfirjg totg]  das  Gesetz 
und  die  §  37  ff.  erörterten  Ver- 
theidigungsargumente.  —  rjv]  Das 
Impf,  mit  Rücksicht  auf  die  dama- 
ligen Vorgänge  (Kr.  53,  2,  4). 
Ebenso  Antiph.  I,  14:  V7tsgw6v  zt 
i\v  zrjg  rj^tszsgag  ol%tag.  Aristoph. 
Plut.  715.  Am  gewöhnlichsten  ist 
diese  'Assimilation'  des  Tempus 
bei  Lokalitätsangaben.  —  tövztl 
fwie  er  wieder  kam'  ,  wie  Xen. 
Hell.  V,  4,  29:  ot  dfiep)  zbv  Zcpo- 
Sgiav  ov%  ogävzsg  zov  'AQ%t§ccyiOV 
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vixavta  acpiy^iivog  ovdev  xataX^ipoito  oi'xoi  rav  STtLtrjdstcjv, 
ixeksvov  övvdsiTtvelv,  xal  iXd-ovtsg  oi'xade  tog  £[i£  avaßavtsg 
eig  zo  v7t£Q<pov  id&iTtvovfisv.     Ensidr]  ös  xaXag  avra  £i%£v,  23 
ixsivog  {tsv  <p%sro  umcov ,  iya  de  ixcc&evdov.     O  d'  'Equto- 
Gd-ivrjg ,  co  avÖQ£g,  sigeQ^etai^  xal  ii  &£Qcc7tcava  ijteysiQuöK 

U£    £Vd"l>g  (pQU&t,    OXi   EVÖOV    £6tlv .        KuyCO    £L7l(OV   £X£lVfl   £71L- 

fifAftöO-ßt  trjg  ftvQag  xataßdg  Gico7Ctj  i^ig^oyLca  xal  acpixvov- 
uai   ag  xov   xal   toi/,   xal   rofg  [iev  ovx    evöov   xatiXaßov, 


lövxu,  7tQÖa&sv  Ss  &a(ii'£ovxu  v.xX. 
Die  Bedeutung  'kommen'  hat  Isvai 
auch  Xen.  Hellen.  IV,  4,  5;  8.  5. — 
ovösv  —  Sit  ix  rj  d  £  Ccov~\  Da  man 
in  Athen  die  Hauptmahlzeit  (8st- 
itvov)  gegen  Sonnenuntergang 
(Lys.  fragm.  75,  4.  Aristoph.  Ek- 
kles.  652.  Becker,  Charikles  II, 
236  2.  Aufl.)  einnahm,  so  glaubte 
Euphilet,  man  werde  daheim  den 
Sostr.  nicht  mehr  erwartet  und 
schon  zu  Abend  gegessen  haben 
und  er  zu  Hause  'nichts  zu  essen' 
(ov8hv  xcov  EKiTTqSi icov ,  wie  Lys. 
XHI,  91.  Xen.  Hellen.  II,  4,  29. 
Anab.  II,  2,  11.  VII,  2,  15);  daher 
bittet  er  ihn,  in  seinem  Hause  mit 
zu  Abend  Zuspeisen  (ovvdzntveiv). 
y.uxuXu^,ßuv£Lv  meist  von  Personen 
('treffen',  wie  §§23.  41),  doch  auch 
mit  sachlichem  Öbject'finden',z.  B. 
Timokles  bei  Athen.  IX,  407  F: 
ccoqov  y.väficov  v.uxaXußcov  uonü- 
cag  xovxcov  ivixguyov.  Tkuk.  II, 
18:  nüvxu  f|co  xuxiXußov  u.  dgl. 
—  oixu8£  cog  fft£]Eine  auch  un- 
seremVolkston  sehr  geläufige  Tau- 
tologie: 'zu  mir  nach  Hause'.  Es 
genügte  cog  ifiä ,  wie  Xen.  Kyrop. 
IV,  6,  10:  gjrifpfTO,  Ttöor]  xig  bSbg 
cog  uvxbv  sl'r] ;  Isokr.  XXI,  2:  xovg 
OLiiexccg  it;co  xfjg  yfjg  i^£7i£(itp£,  tci 
8'  inntXu  cog  ifih  £y.6uiG£v.  Unten 
§§  23.  41.  Ebenso  7iQog  avxovJsae. 
VII,  15  (ad  se  Cic.  p.  Milone  19, 
51).  —  sig  xb  vneQcöov]  Das 
Speisezimmer  lag  für  gewöhnlich 
im  Unterstock  (Hermann  ,  Priv.- 
Alterth.  §  19,  5).  Da  aber  Euphi- 
let interimistisch  den  Oberstock 
bezogen  hatte,  speiste  er  auch  da- 
selbst.         £<?£  L7tVOVfl£  V~\      ohne 

die  Frau  wegen  des  Gastes ;  zu 
XXXII,  11.  Isae.  III,  14:  cd  yuii£- 
xui    yvvcdy.£g    ovy.   bq%ovtul    u£xu 


xcov  uvSqcov  £ni  xä  Ssitivci  ovSe 
awd£L7tv£iv  u^iovei  ji£xu  xcov  uX- 

XoXQlCOV. 

23.  £7t£l8v  KccXcög  uvxcß  £1- 
#£i>]'als  er  (für  Weiteres)  dankte', 
d.  h.  als  er  genug  hatte.  Denn  hu- 
Xcog  £%£i  (fiot)  ist  eine  bei  Tisch 
Weiteres  höflich  ablehnendePhrase. 
Antiphanes  bei  Athen.  X,  441 c: 
BovXbi  y.ul  ov,  cpiXxuxr] ,  nt,£iv; 
B.  KccXcog  £%£i  fioi.  Klearchos  bei 
Athen.  XIV,  642  b:  Xuß'  vScoq  v.uxu 
%£ig6g.  B.  ßT}8aiicog.  KuXcog  £%£t>. 
Auch  das  blosse  KuXcog,  y.üXXiaxu 
so  im  komischen  Dialog,  z.  B.  Ari- 
stoph. Frösche  508.  512.  888  (be- 
nigne bei  Hör.  Brief.  I,  7,  16:  Ve- 
scere,  sodes.  'Iam  satis  est'.  At  tu 
quantum  vis  tolle.  'Benigne'). 
Mehr  im  Anh. —  i'ni[L£X£i6%ui~\ 
erläutert  durch  §24. —  cog  xov  kul 
xov]  'zu  dem  und  dem1.  Die  Aufzäh- 
lung der  Namen  war  für  die  Richter 
um  so  weniger  von  Interesse,  als  die 
Betreffenden  ja  §§  29  und  42  als 
Zeugen  aufgerufen  werden;  ähn- 
lich §  41.  —  xov  v.cd  xov  findet  sich 
bei  Lysias  noch  XIX,  59:  v.ui  iioi 
v.äX£i  xov  y.u\  xöv  ,  nämlich  als 
Zeugen,  wo  auch  derSprecher  sich 
die  Nomenclatur  ersparen  konnte, 
weil  der  urjov!;  die  Leute  aufrief. 
Sonst  findet  sich  xov  v.cd  xov,  xo 
Kdl  xö ,  xu  y.ui  xu  nicht  selten  bei 
Piaton  und  Demosthenes.  Kr.  50, 
1,17. —  k'vSov]  'zu  Hause',  wie 
Plat.  Protag.  310E:  xi  ov  ßu8i£o- 

fl£V  7IUQ      UVXOV,    IVU    £v8ov   V.UXU- 

Xccßco(i£v.  Aristoph.  Thesmoph. 
794:  £vSo&£v  £vq£X£  cpgov8ov  xb 
■X.UY.OV  Y.ul  firj  y.uxuXu(ißuv£t  £V- 
8ov  u.  ö.  Gegensatz  k'^co  §  41.  Xe- 
noph.  Kyrop.  VII,  5,  31.  Die 
Freunde  des  Euphilet  waren  theils 
ausgegangen    (ovy.   t'vSov)  ,   theils 
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24  tovg  de  ovx  iTttdrjfiovvtag  svqov.  naoaXaßav  d'  cog  oiov  te 
r\v  TileCötovg  ix  tcov  itaoovtav  ißddc&v.  Kai  dädag  Xaßov- 
tsg  ix  tov  iyyvtata  xanr\keiov  slgSQ%6iis&cc,  äve(py[i£vrjg  trjg 
&VQccg  vno  rrjg  ccv&oajrov  7taQSöxsvaG[iivr]g.  "Slöavteg  de 
T7jv  ftvQccv  tov  daucctiov  Ol  pev  7iQatoL  elgcovteg  eti  el'dofiev 
avtbv  xataxeipevov   Ttaod  tri  yvvaixi,  ou  $'  vöteoov  iv  tri 

25  xÄCvri  yvpvbv  eGtr\xota.  'Eyeo  d',  to  dvdgeg,  iiatä\ag  xata- 
ßdllca  avtbv  xal  ta  %eioe  7teQiayaycov  elg  tov7fi0&ev  xal 
drjßag  rjQcotdv,  dia  ti  vßoi't.ei  elg  trjv  oixiav  tr\v  i[ir)v  etgiav. 
Kaxeivog  advxelv  [iev  couohoyei,  r]vteßoXei  de  xal  Ixixeve  pr) 

26  avtbv  aitoxtelvai,  aXti  ccQyvQiov  7tQd£,a6&ai.    'Eya  d'  eiitov 


verreist  (ovk  intdri^ovvzag);  also 
nahm  er  so  viele  mit,  als  'unter  die- 
sen Umständen'  (gx  zmv  itaQÖvzcov, 
wie  XII,  9)  aufzutreiben  waren.  — 
■zovg  8s  ovk  in.  svqov.]  Ein 
älterer  Erklärer  des  Lysias  mein- 
te, svqov  (und  ebenso  §  41  %az- 
sXaßov)  stehe  für  s'fiaQ'OV ,  weil 
Euph.  'nicht  zuHauseBefindliche' 
nicht  habe  finden  oder  treffen  kön- 
nen. Doch  verbinde  man  die  Ne- 
gation mit  dem  regierenden  Ver- 
bum ,  wie  Demosth.  XXXXVII, 
80:  ov  %azsXaßov  avzov  svSov. 
Isae.  VIII,  21:  ziiOY.Ha  ov  nazsXa- 
ßov  svdov;  wiewohl  anderwärts  die 
Negation  in  der  That  mit  dem 
Ptcp.  verbunden  ist,  wie  Demosth. 
XXXXVII,  35:  nazsXaßov  avzov 
ovk  svdov  ovza;  vgl.  Isae.  IX,  4: 
OQcivzsg  siis  ov%  sTti§r]uovvza. 
Ebenso  §  41  s'%(o  KazaXafißävsLv 
zLva. 

24.  Sadag  —  v-anr] Xsiov]  Die 
Kleinhändler  {•Aanr\'koi) ,  bei  denen 
man  Victualien  und  Utensilien  je- 
der Art  entnahm  (Becker,  Chari- 
kles  II,  132),  hatten  ihre  Läden  bis 
tief  in  die  Nacht  auf,  da  jungeLeute 
dort  zu  zechen  pflegten.  Isokr.  XV, 
287.  K.  F.  Hermann,  Priv.-Alt.  52, 
15.  Der  Gebrauch  von  Fackeln  oder 
Laternen  {Xv%voi  Aristoph.  Wesp. 
246)  bei  nächtlichen  Ausgängen 
war  ganz  gewöhnlich,  wenn  nicht 
das  Mondlicht  diese  Ausgabe  er- 
sparte (Aristoph.  Wölk.  612ff.)>. 
Becker,  Charikles  I,  275ff.  —  vno 
tijg  av&Qwnov  itaQSG%sva- 
GfisvT)g]    fquae  ad  hoc  erat  sub- 


ornata,  comparata'  ('angestellt'), 
gemäss  des  §  23ertheilten  Auftrags. 
7taQSGy.svä'o&ai  ebenso  Demosth. 
XXXXVII,  8:  s'cprj  zovg  paQzvQag 
ipsvdsig  slvai  %al  vn'  sfiov  TtaQS- 
GHSvaGfisvovg.  Isae.  VIII,  25.  Das 
Medium  unten  §  42  und  Isae.  I,  7. 
—  zov  doifiaziov]  zu  §  9.  —  ot 
vgzsqov]  sc.  slSov.  Kr.  62,4. 

25.  elg  —  slgiwv]  zu  §  4.  — 
adlKSLV  fisv  co^oXoy  £1,  7\VZS- 
ßöXs l  8 s]  fisv  nicht  hinter  oofio- 
Xöysi,  weil  nicht  Geständnis, 
sondern  Seh  u  Id  eingeständnis  und 
Bitte  den  Gegensatz  bilden ;  vgl. 
zu XII, 6.  —  tfvzsßoXsi  Kai  iv.s- 
zsvs]  'bat  flehentlich',  eine  bei 
Lysias  und  andern  Rednern  sehr 
geläufige  Häufung  der  Synonyma; 
ebenso  §  29.  XV,  3.  XXXII,  11. 
Anderwärts  tritt  auch  noch  Ssofiai 
hinzu,  z.  B.  XVIII,  27  (vgl.  E.  zu 
Rede  XIV,  §  7,  Anm.  81).  Auch 
dzofjiai  y.al  ikszsvoo  V.  1.  —  Ueber 
das  doppelte  Augment  in  rjvzsßöXsi 
vgl.  Kr.  28,  14,  12,  wo  ävzißoXstv 
hinzuzufügen  ist.  —  aQyvQiov 
ngdizaGfrai]  auch  dazu  gehört 
avzöv;  Kr.  46, 15.  —  Das  Anerbie- 
ten des  Eratosthenes  erklärt  sich 
nicht  nur  aus  der  E.  §  1  erwähnten 
gesetzlichen  Bestimmung;  er  konn- 
te auch  auf  niedrige  Gesinnung  spe- 
culieren  ;  denn  Ehrlosigkeit  machte 
ein  Geschäft  daraus ,  Reiche  ins 
Netz  zu  locken  und  ihnen  durch 
Drohungen  Geld  abzupressen,  wie 
dies  [Demosth.]  LIX,  41  von  einem 
sauberen  Ehepaar,  ebenda  §  64  f. 
von  Vater  und  Tochter  berichtet. 
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Ott,  „ovx  iya  6s  uitoxtsvio ,  aXl  o  trjg  noksag  vofiog,  ov  öv 
TtocQttßaCvaiv  neol  eXartovog  tcov  rjdoväv  STtoirjöa  xal  pakkov 
sZXov  toLovtov  afiaQrrjfia  i£,cc[iecQTavsiv  sig  trjv  yvvatxa  xr\v 
ifirjv  xccl  £tg  rovg  Ttuldccg  rovg  i^iovg  rj  rolg  v6{ioig  itsl&sG&ai 
xal  xo6\x,iog  slvui."  Ovrag,  d  uvöosg,  sxeivog  rovrav  hv-  27 
%ev,  avftSQ  ot  vopoL  xsasvovöi  rovg  xa  roiavra  Troarrovrag, 
ovx  eigaortaö&slg  ix  rrjg  odov  ovo'  ixl  rrjv  eötlccv  xaracpv- 
ycov,  SöTtEQ  ovrot  Xsyovöi'  nag  yccQ  av,  oöttg  iv  rcß  dco^ia- 
rtG)  TcXrjydg  xarensösv  sv&vg ,  neoiiörosita  d'  avtov  reo 
%£tQS)  svdov  de  r\6av  uv&oco7toi  roöovrot,  ovg  dicccpvystv  ovx 
Tjdvvato    ovrs  Gidrjaov   ovrs  %vXov   ovrs  alXo  ovdev  s%cov, 


26.  ort]  öfters  vor  der  directen 
Rede  nach  einem  verbum  der  (münd- 
lichen oder  schriftlichen)  Aeusse- 
rung  (Kr.  65,  1,  2),  namentlich  bei 
Demosthenes  und  Xenophon ,  bei 
Lysias  sonst  nicht.  Auch  hierbei  ist 
doch  wohl  ein  schneller  Uebergang 
von  der  oratio  obliqua  zur  reeta 
anzunehmen.  Auffälliger Demosth. 
VIII,  31:  uv  rtUQeX&d>v  Xsyr]  ti? 
tdXrj&fi,  ort  'Xtjqelte,  'A^"r]valOL, 
htX.  —  dXX'  o  rr]s  iro'ifws  vo- 
fiog]  eine  tönende  Phrase,  die  in 
ähnlichen  Fällen  wohl  gäng  und 
gäbe  war,  persiffliert  von  Aristo- 
phanesEkkies.  1054:  Nsuvi'ag'  prj- 
duficbg  (is  itSQiCSrjg  eXy.6(ievov  vtio 
trjgSe.  rouvg"  uXX'  ov%  syco,  uXX 
6  vöfiog  eXkei  gs.  Ueber  die  Perso- 
nification  vgl.  die  Proleg.  §  12, 
Anm.  60.  —  Zur  Sache  vgl.  E.  §1. 
—  y.ul  sl'Xov]  Damit  verlässt  die 
Rede  die  Rection  des  Relativpro- 
nomens und  geht  in  den  selbständi- 
gen Satz  über.  Vgl.  ausser  den  zu 
XIII,  50  angeführten  Stellen  noch 
Demosth.  XXXXVII,  11:  eI'iteq 
uXrj&rj  i)v ,  a  cpuGi  itQOV.uXtGuo&aL 
xbv  @EÖcprj(tov  v.ctl  nagend iSovui  xo 
ffoöfta  rrjg  uv&Qantov  %tX.  Andok. 
1,80:  a>v  Eycb  ovSev  dsofiut.  (is- 
fivrja&ui  ovo'  uvu(ii(ivTqG%ELv  v/xüg 
rcöv  ysysvrjfiEvcov  nuXcov.  Ebenso 
im  Lateinischen,  z.  B.Cic.  de  prov. 
consul.  11,  28:  actum  est  de  decem 
legatis,  quos  alii  omnino  non  da- 
bant,  alii  exempla  quaerebant,  alii 
tempus  differebant  (Weissenborn 
zu  Liv.  I,  31).  —  sig  rovg  itut- 
8ug  rovgiuovg]  zu  §  4.  —  % 6- 


a  u  i  og]  Ueber  den  Begriff  zu 
XII,  20. 

27.  tovtcov  ezv%sv]  ""erntete 
den  Lohn';  zu  XII,  77.  —  )tf- 
Xevovgi]  sc.  Tvy%uvsiv.  Kr.  55, 
4,11.  Demosth. XXXXIX, 33:  ceva- 
yvcoasTUL  v(iiv  Tug  [lUQTVgiug  xwv 
öovtcov  to  aoyvQLOv  olg  ovTog  eke- 

XSVGEV    U.    Ö.   £1tl    TT\V    EGT  LUV 

KUTucpvycov]  Der  Herd  stand  in 
der  damals  ausnahmsweise  von  den 
Frauen  bewohnten  Andronitis,  also 
unweit  des  8co(iutiov.  Wahrschein- 
lich hatte  Eratosth.  beim  Eindrin- 
gen des  Euphilet  einen  sofort  ver- 
eitelten Versuch  gemacht,  an  den 
Herd  zu  fliehen:  denn  dieser,  zu- 
gleich Altar  der  Hestia ,  bot  selbst 
dem  Feinde  des  Hauses  Schutz,  wie 
aus  dem  Berichte  des  Thukydides 
(1 ,  136)  über  des  Themistokles 
Schutzgesuch  beim  Molosserfürsten 
Admetos  bekannt  ist.  —  ovtoi] 
Die  Verwandten  des  Eratosthenes. 

—  7tcög  yuo  ccv]  sc.  HaTtcpvysv; 
dieselbe  Ellipse  bei  folgendem  Re- 
lativsatz noch  Lys.  XXVII,  9:  ovk 
uv   r\yov(Lut   uvTovg   $iv.r\v  u£iuv 

dsScOKEVUl,     Et     d-HQOUGCifJiEVOL    uv- 

twv  y,UTWiprjcpiGULG&£.  IJcög  yuQ, 
olg  ovdh  tuvtu  %al  v(iiv  GV(iq>EQEi, 
und  öfters  beiDemosthenes  (XVIII, 
312-^XXIX,  23.  , XXXII,  12  u.  ö.). 

—  oGTig  —  wvtov]  Uebergang 
vom  allgemeinen  Gedanken  (octig) 
zum  speciellen  Fall  (avroü) ;  vgl. 
zu  XII ,  84.  XIII ,  77.  Ueber  den 
Uebergang  vom  Relativ-  zum  De- 
terminativpronomen zu  XXV,  11. 

—  roffoiroi]  wie  §  24  angedeu- 
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28  co  xovg  eigsX&övxag  av  rj^ivvaxo.    AXX  ,  c6  avdgsg,  oi^iai  xal 

v^iäg  ildivai  ort  ol  [it]  xä  dCxaia  itQaxxovxsg  ov%  o{iohoyovöi 

rot»g  £%d-Qovg  Xiyeiv  älrjd'rj,  ahX'   avxol  i>Evd6[ievoi  xal  xa 

xoiavxa  \LV\%avcü\x,Evoi  ogyag  xolg  axovovGi  xaxä  tcov  xä  81- 

xata  TtQccxxovxcov   naQaöxEvatpvGi,.      üqcöxov  {ilv  ovv  ava- 

yvco&t  xov  vofiov. 

NOMOS. 

29  Ovx  riiirpsößrixsi)  co  ccvögsg,  aAA'  cofioAoyst  adixstv  xal 
'öncog  [lev  [ir]  aitoftävoi  ^vxeßolsL  xal  Ixixsvsv,  anoxiveiv  ö1 
exoi{iog  v\v  %Qi][iaxa'  iyco  ds  x<fi  p,ev  ixeCvov  xi[irj[iaxi,  ov 
6vvs%cöqovv,  xov  de  xrjg  TtoXsag  v6[iov  rfeiovv  sivai  xvQiaxs- 
qov  xal  xavxrjv  skaßov  xqv  dtxrjv^  rjv  vfisig  dixaboxaxqv  slvau 


tet.  —  co  —  av  rjf.t,vv(xzo\  av 
r\\x,vvaxo  ist  Potentialis  der  Ver- 
gangenheit: 'hätte  abwehren  mö- 
gen' (quo  defenderet);  Isae.  11,20: 
ovdslg  r\v  Gvyysvrjg  ällog  avxta, 
6n6&sv  av  £7tOL7]caro  vvov.  Aken, 
Tempus  und  Modus  §  72.  Auch 
das  Impf.  c.  av  konnte  stehen; 
Thuk.  1,132:  qpavsgov  sl%ov  ovSsv 
oi  Snagxiäxai  Grjfieiov,  oxa>  av 
Ttiaxsvaavxsg  ixificoQOvvxo  xov 
TlavGaviav;  vgl.  unten  §45  und  zu 
XXV,  12.  —  Für  03  hat  man  neuer- 
dings 6xop  vorgeschlagen,  vielleicht 
mit  Recht,  da  sich  das  Relativ  auf 
unbestimmte Substantiva  (aidrjQOv, 
%vXov)  und  ein  indefinites  Prono- 
men (äXXo  ovSsv)  bezieht.  Madvig 
§  105a. 

28.  oi  firj  xä  SCuaia  ngax- 
xovxsg]  Nicht  ein  Hyperbaton 
der  Negation ,  sondern  der  Gegen- 
satz ist:  ot  (irj  xä  d.  ng.  und  xav 
xä  Sinata  Ttgaxxövxav .  /üj/,  weil 
ot  ngäxxovxsg  generell  =  tt  xivsg 
ngäxxovGiv.  [Andok.]  IV,  37:  äi- 
naiov  sußäXXsiv  xovg  (ir)  ftsXovxag 
VTtoa%siv  xfi  noXsi  nsgi  xov  ßiov 
Xoyov.  Xen.  Symp.  4,  16:  fiaivov- 
tki  oi  (irj  xovg  %aXovg  Gxgaxrjyovg 
aiQOV{iFvor..  Thuk.  I,  71  a.  E.  Kr. 
67,  9.  Bäumlein,  Partikeln  296.  — 
xovg  i%&Qovg]  zu XIV, 2.  —  -nai 
xa  xoiavxa  (i7]%avo3(j,svoi] 
xata  cvvsaiv  ist  xä  xoiavxa  auf 
tpsvSo^ievoi  =  ipsvSrj  Xsyovxsg  be- 
zogen: findem  sie  lügen  und  sonst 
dergleichen  Ränke  (Fälschung  von 
Zeugnissen ,  Documenten  u.  dgl.) 
schmieden.'  —  ogyäg   xoig    ö. 


TzagaGK  svä 'Qovgi~\  Aehnlich  oo- 
yr\v  itagiGxävai  Tivt'Demosth.XXI, 
15. —  avdy.vca&i]  zu  XII,  47. — 
xov  vofiov]  Das  §§  26.  29  ange- 
deutete Gesetz ,  welches  dem  Gat- 
ten gestattete,  den  auf  frischer  That 
ertappten  Ehebrecher  zu  tödten 
(Plut.  Solon  23)  ;  hier  lässt  der 
Sprecher  die  jüngere  Redaction  des 
Gesetzes  (zu  X,  15),  §  30  die  alte 
drakontische  Formulierung  dessel- 
ben verlesen. 

29.  oncog  piv]  (i£v  sollte  nach 
strenger  Logik  hinter  tfvzzßöXsi 
stehen,  denn  onoag  (it)  a7io&.  gehört 
auch  zu  äitoxivsiv  —  %gjinaxa.  Vgl. 

ZU  XII,  15. X03  SKEIVOV  Xl(l7j- 

fiaxt  ov  ows^cögow^  Gvy%03- 
qeiv  xq)  xi[ir][iaxi  (xov  cpsvyovxog) 
eigentlich  vom  Kläger,  der  von  sei- 
nem ursprünglichen  Strafantrage 
(xi'iirjpia,  Einl.  zu  Rede  XIII,  §  10) 
abgeht  und  dem  des  Verklagten  bei- 
tritt; Pseudodemosth.LIX,7:  inzi- 
dfj  7Tfpi  xov  xifirinaxog  sXäfißavov 
xr\v  iprjcpov  oi  Si%aGxai,  dsofisvav 
7\\x,(äv  Gvy%03gr\6ai  ov%  tj&sXsv. 
Böckh  Staatsh.  I,  490.  Hier  über- 
tragen. 6vy%03QSiv  xivi  cauf  etwas 
eingehen'  auch  Andok.  III,  1:  oi 
Qi]XOQ£g  xco   ovofiaxi   xrjg    eigrfvrjg 

GVy%03Q0VGl.    XOV Y.VQ103XS- 

gov]  Auf  Bitten  und  Anerbietun- 
gen des  Gegners  nicht  eingegangen 
zu  sein  ,  sondern  die  Autorität  der 
Gesetze  gewahrt  zu  haben  rühmt 
sich  auch  Demosthenes  XXI,  40: 
ovSev  Xaßcov  cpav7]GOfiai,  aXXä  xr\v 
vnsQ  xoiv  v6uo3V  xif.i03Qiav  div.ai03S 


TIIEP  TOT  EPATO20ENOTS  $ONOT  AriOAOriA. 
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rjy^6a^,svoi  xotg  xd  xoiccvxa  inixr\d£vov(5iv  izd^ars.     Kai  ftot 
dvdßrjxs  xovxcov  [idQXVQeg. 

MAPTTPE2. 
'Avdyva&i  ds  ftoi  xccl  xovxov  xov  vopov  xov  ix  xrjg  öxrj-  30 

Arjg  xrjg  i%  'Aqslov  itdyov. 

NOMOS. 

'Axovszs  ,  ca  dvdasg,    ort  ccvxa    xa   ÖLxa6xr\Qi(p  tcj  ei, 

'Aqevov  izdyov,  co  xccl  ndxoiöv  s6xi  xccl  icp    rj^iäv  cmodidoxcci 


cpvXd^ag. —  iidgxvosg]  Die  hier 
vorgerufenen  Zeugen  treten  noch- 
mals §  42  auf;  hier  bezeugen  sie 
die  Art  und  Weise,  wie  Eratosthe- 
nes  gefunden  ward,  geständig  war 
und,  dem  Gesetz  entsprechend,  ge- 
tödtet  ward;  §  42  dagegen,  wie 
Euphilet,  da  ihm  die  Sache  uner- 
wartet kam ,  in  aller  Eile  seine 
Freunde  aufsuchte  und  mit  sich 
nahm,  wen  er  konnte.  Ueber  dvd- 
ßrjxs  zu  XII,  47. 

30.  xovxov  xov  vöyuov  xov  sv. 
xrjg  cxrjXrjg^  bei  diesen  Worten 
überreicht  der  Sprecher  dem  ygccfi- 
[iczxsvg  (zu  XII,  47)  die  der  Säule 
im  Areopag  entnommene  (daher  sv. 
xrjg  ex.)  Copie  des  Gesetzes.  Es 
ist  das  alte  drakontische ,  vollstän- 
diger von  Demosth.  XXIII,  54  f. 
angeführt:   "Av  zig  sv  ct&Xotg  dno- 

XXSlVTj  XLVU    [cCXCOV  77  SV  OÖcö  KCt&S- 

Xcbv]  r]  iv  nolsfico  ayvorjoccg  r\  snl 
SccuaQXL  r)  snl  utjxqI  tj  Sit  dd'sXcpij 
rj  &vyaxgl  t]  snl  naXXccxf)  rjv  av 
in'  sXsv&sgoig  naiolv  s'xfj  [xovxcov 
svsyf.cc  ^.rj  cpsvysiVKXsivuvxcc] ;  auch 
der  Komiker  Xenarchos  bei  Athen. 
XIII,  569d  spielt  darauf  an.  Die 
vöfxoi  cpovixoi  waren  auf  einer 
Säule  auf  dem  Areopag  eingegra- 
ben (Pseudolys.  VI,  15.  Demosth. 
XXXXVII,71).  Der  traditionelle 
Respect  vor  dem  altehrwürdigen 
Gerichtshof  (nachher  au tw  xco  81- 
y.ucsxr\gCcp  xco  e|  'A.  it. ;  xb  osllvo- 
xctxov  "Aal  8iy.cu6xaxov§L>i<x6xr]Qiov 
[Lys.]  VI,  14)  und  die  altertüm- 
liche Sprache  des  Gesetzes  mochten 
ihre  Wirkung  auf  die  Heliasten 
nicht  verfehlen.  —  vöciov]  Genau 
genommen  heissen  die  drakoni- 
schen Gesetze  &so[iot  ('Satzun- 
gen'), die  solonischenvo'ftot(Andok. 
1,81.  Etym.  Magn.p.448  Sylburg); 
doch  wird  der  generelle  Begriff  vd- 


fioc  auch  auf  die  drakont.  Gesetze 
angewandt  (xovg  vöicovg  snsa-ns- 
ibdiirjv  xovg  xov  dgduovxog  xovg 
stt  xrjg  6 xy\Xr\g Demosth. XXXXVII, 
71)  ,  wie  andrerseits  auch  solo- 
nische  Gesetze  Q-sofioi  heissen  (So- 
Ion  bei  Plutarch.  Sol.  3.  Demosth. 
XXXXIV,  46).  —  xco  diHccoxrj- 
gico  xco  i^'Agsiov  ndyov]  Der 
Rath  auf  der  Aresklippe  heisst  in 
der  Regel  r]  sv  'Agsico  ndyco  ßovXrj 
(Lys.  XII,  69;  XXVI,  11.  i2),  r]  ß. 
77  sv'Ag  n.  (Aesch.  I,  81),  auch  r) 
ß.  rj  e|  'Aqslov  ndyov_  (Deinarch.  I, 
50) ,  in  der  Anrede  co  ßovXrj  (Lys. 
III,  1;  VII,  1);  daneben  auch  xo 
sv  'Ag.  n.  avvsdgiov  (Deinarch.  I, 
111).  Ausserofficiell  scheint  die  Be- 
zeichnung diy.cc6xriQiov  zu  sein, 
[Lys.]  VI. ,14.  Demosth.  XXIII, 65. 
—  co  —  ndxguöv  saxiv~\  Hindeu- 
tung auf  Sage  und  Geschichte.  Ke- 
krops  soll  nach  der  parischen  Chro- 
nik den  Areopag  gegründet  haben; 
hier  bestand  Orestes  nach  derDar- 
stellung  des  Aeschylos  das  Gericht 
wegen  des  Muttermordes,  ward 
Ares  vomPoseidon  wegen  des  Mor- 
des desHalirrothios  angeklagt  (De- 
mosth. XXIII,  66.  Deinarch  I,  87). 
Preller,  griech.  Mythol.  I,  207.  II, 
320  (1.  Aufl.).  Drakon  überwies 
dem  Areopag  alle  Klagen  wegen 
Mordes  und  Tödtung  (Plut.  Solon 
19),  Solon  Hess  ihm  wenigstens 
die  Jurisdiction  bei  vorsätzlichem 
Mord;  der  Staatsstreich  des  Ephi- 
altes  nahm  ihm  wohl  die  politische 
Bedeutung,  nicht  aber  die  gericht- 
lichen Functionen.  Demosth.  XXIII, 
66:  xovxo  jiövov  xo  diyiccoxrjgLOv 
ov%l  xvgavvog,  ovh  oXiyag%i'cc,  ov 
örjiioyigaxia  tag  cpovt-xdg  di'zag 
ccysXso&cuxsxöXfirjHSv.  —  kccI  icp' 
rjcicov  dno§ tSoxcci]  fin  unseren 
Tagen   es   überw  iesen   wird' ,   das 
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xov  cpovov  tag  öixag  dtxd^scv ,  dLCCQQtjdrjv  eiovjxai,  xovxov  [irj 
xaxayiyvcaaxsLV  cpovov,  ög  dv  stcI  ddfiaQXc  xij  savzov  fiot^ov 
31  Xaßcov  xavxrjv  xif\v  xipaqiuv  7toirjGrjxai.  Kai  ovxco  öcpoÖQU 
6  vofioQ-szrjg  iitl  xalg  yapexalg  yvvai^l  dtxaia  xavxa  rjyrJGaxo 
eivai,  coöxe  xal  inl  xalg  naXXaxalg  xalg  iXaxxovog  d&aig  xr\v 
avtrjv  dixrjv  e7te^r\xsv.  KaCxoi  örjXov  oxi ,  sl  xiva  8i%e  xav- 
xrjg  ^eCt,G)  xc^icoQLav,  snl  xalg  yapsxaig  eTtoirjöev  dv'  vvv  de 
ov%  olog  xs  cov  xavxrjg  i6%vQ0xeQav  in    exetvaig  s^svqsIv  xv\v 


praesens  (wofür  man  dnoSsdozai 
geschrieben  hat)  mit  Rücksicht  auf 
die  jeweilig  vorkommenden  Fälle; 
Demosth.  XXXXVII,  1:  zaXä>g  ol 
vöfiOL  i^ovoiv  ol  vitöXontov  dyäva 
dnodi.dövzsg  zaig  di'y.aig  xäv  ipsv- 
douagzvgicöv.  dnoSidovai  r gesetz- 
lich, verfassungsmässig  überweisen' 
wie  Hyperid.  f.  Euxen.  S.  5,  Z.  7 
(Schneidewin) :  snl  xäv  adixrjLid- 
xav  dndvxcov  Kai  vöpiovg  Kalag%dg 

Kai      8 L'AUOTrjQlCi       xd      TtgOgrjKOVXa 

SKaaroig  avxcov  dnsdoxs.  Demosth. 
XXIII,  56:  zovg  s%&gd  noiovvzag 
lv  s%Q-gov  fiegsi  KoXdgsiv  ccTteSca- 
ksv  6  vöfiog.  UebertragenPlat.  Ion 
537c:  SKdazrj  zwv  xs%vü>v  dnoSs- 
Sozai  xi  vno  xov  &eov  s'gyov.  — 
icp'  fifiäv  wie  Demosth.  XXXVII, 
60:  dsivoxaxov  sl  ngäyfia  dixaiov 
(OgiOjASVOV    SK   TlttXQOg    xov    %govov 

vvv KazaXv&rjaszai  scp'  rjficöv.  Xen. 
nsgl  nögoav  6,  1.  Hellen.  IV,  3,  16 
u.  ö.  Kr.  68,  40,4.  —  xov  q>6vov\ 
Vor  den  Areopag  gehörte  vorsätz- 
licher Mord  (cpövog  SKOvoiog),  vor- 
sätzliche Körperverletzung  (zgav- 
fia  sk  7TQOvoi'ccg) ,  Brandstiftung 
(nvQ-AU'Ca) ,  Giftmischerei  (cpagfia- 
KSia).  —  sl'grjxai^  Ansprechend, 
vermuthete  man  dnsi'grjzai.  Doch 
wie  hier  Demosth.  XlX,  7:  o  xov 
vöyiov  zi&slg  anlag  sItis  firjSa- 
fxwg  dcogaXaßßdvsiv,  wo  allerdings 
auch  ansins  von  beachtenswer- 
then  Hdschrr.  geboten  ist.  Thuk. 
1 ,  139 :  sv  reo  H>r]cpioiiazi  sl'grjxo 
Msyagsag  firj  vgrJG&ai  xoig  Xi^isglv. 
—  SdyiUQXi]  dem  Wortlaut  des 
verlesenen  Gesetzes  entnommen, 
sonst  der  attischen  Prosa  fremd. 

31.  snl  xaig  yafiszaig]  snl 
'wo  es  sich  handelt  um';  zu  XII, 
47.  —  snl  zaignaXXuKatgzaig 
sXdxxovog   d^taig]    Zum  Sinn 


vgl.  [Demosth. 1LIX,  122:  zag  itaX- 
Xctxctg  xfjg  Ka&  fjfisgav  dsgansiag 
xov  acöfiaxog  svsk  s'xofisv,  xdg  Ss 
yvvaiKag  xov  7taido7toisiG&aiyvr]- 
Oicog  Kai  zäv  svSov  cpvXana  niGxr\v 
s'xsiv.  Die  athen.  Criminalgesetz- 
gebung  war  hierin  strenger  als  die 
germanische ;  im  Sachsenspiegel 
wird  wohl  die  Gewaltthat  an  der 
rechtmässigen  Gattin,  nicht  aber 
die  an  der  Concubine  mitdemTode 
bestraft;  der  Concubinat  war  in 
Athen  von  den  Gesetzen  berück- 
sichtigt und  keineswegs  eine  anstös- 
sige  oder  straffällige  Verbindung. 
—  sl  sl%s  —  inoirjO sv  aj>]  In 
der  Protasis  war  hier  der  Aorist 
nicht  zulässig,  weil  aus  der  Hypo- 
thesis  gelöst  der  Gedanke  nothwen- 
dig  lautete:  ovk  sl%s,  nicht  ovk 
s'axsv.  Anderwärts  erklärt  sich 
daslmpf.  im  Vordersatze  leicht  aus 
dem  Zusammenhange  als  Tempus 
der  Gleichzeitigkeit  in  der  Vergan- 
genheit, wie  Lys.  VII,  37:  nsgl 
sjmov  sl'  zi  s'Xsyov  ol  &sQci7zovxsg 
(sc.  bxs  ißaoavlgovxo} ,  ovft  av 
d7ioXoyrjoao&a£ hol  s^sysvsxo,  und 
öfters  bei  Lysias  und  sonst  (vgl. 
Madvig  §  117,  Anm.  1).  Ebenso  im 
Lateinischen,  z.  B.  Cic.  p.  Murena 
14,  32:  nunquam  M.Cato  (ad  illud 
bellum)  esset  profectus,  si  cum  mu- 
lierculis  bellandum  arbitraretur 
(Madvig,  lat.  Gramm.  347b,  Anm. 
2).  —  sTtotrjc sv  äv]  fwürde  ver- 
ordnet haben',  wie  §§  32.  33.  48. 
Andok.I,  88.  Demosth.  XXXXIV, 
4:  ol  vöaoL  xa&  sv.aozov  szog  itoi- 
ovai  zag  dvziSöasig.  Gewählter 
wäre  s&rjxsv  oder  sza^sv  dv. 

32.  Der  Inhalt  dieses  Gesetzes  ist 
nicht  zweifellos  festzustellen ,  da 
nach  PlutarchSolon23  (sdv  agna- 
crj  zig  sXsv&sgav  yvvalxa  Kai  ßid- 
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avxrjv  xal  enl  xalg  naXXaxalg  rfeicoGs  ylyve6%ai.     AvuyvaftL 
de  [tot,  xal  xovxov  xbv  vopov. 

NOMOS. 

'Axovexe,  a  avdgeg,  ort  xeXevei,  idv  xig  äv&QOTtov  eXev-  32 
&£qov  rj   Ttaiöa  uiöyyvi]  ßia,   diTtÄrjv  xrjv  ßldßrjv  ocpeCXetv, 
iav  de  yvvaZxa,  ecp    algneQ  aitoxxeiveiv  e%eGxiv ,  ev  xoig  av- 
xolg  eve%eG&cu.     Ovxcog,  a  ardgeg,  xovg  ßia^o^ie'vovg  elaxxo- 


crjxai,  grjfiiav  iuaxdv  dga%[idg  i'xa- 
£sv  6  Zolcav)  Gewaltthat  an  einer 
freien  Person  ein  für  allemal  mit 
100  Drachmen  gebüsst  ward,  wäh- 
rend die  Worte  des  Lysias  eine  je- 
desmalige Abschätzung  des 
Schadens  voraussetzen  lassen.  Die 
wahrscheinlichste  Deutung  ist  fol- 
gende. Stuprum  an  einer  freien 
Person  konnte  entweder  als  vßgig 
durch  die  Behörde  geahndet  wer- 
den ,  und  in  diesem  Falle  betrug 
die  festgesetzte  Strafe  100  Drach- 
men,  die  dem  Fiscus  anheimfielen. 
Oder  es  konnte  der  Verletzte 
(nach  Befinden  sein  nvQLog)  selbst 
klagbar  werden  durch  eine  Privat- 
klage; dann  ward,  wie  bei  der  diXT] 
ßiaicov,  die  Strafe  durch  Abschä- 
tzung (xL^ir\oig)  des  Schadens  sei- 
tens des  Geschädigten  gefunden ; 
der  Schuldige  zahlte  das  doppelte 
der  abgeschätzten  Compensations- 
summe  (ßldßrj),  zur  Hälfte  an  den 
Verletzten,  zur  andern  an  den 
Fiscus  (Demosth.  XXI,  43.  Meier, 
Process  547).  Ist  diese  Deutung 
die  richtige,  so  sind  die  Angaben 
beiPlutarch  und  Lysias  zwei  Para- 
graphen des  nämlichen  Gesetzes. 
Jedenfalls  gehört  in  dasselbe  Ca- 
piteldersolonischen  Legislatur  auch 
der  X,  19  angeführte  Passus.  — 
7tai8a^  im  Gegensatze  zu  dv&gco- 
tcov  ilsv&sgov  fSklav\  Denn  dass 
auch  die  Sklaven  durch  den  vÖLiog 
ßiaicov  (so  gut  wie  durch  denvouos 
v'ßgs cog  Demosth.  XXI, 46.  Aeschin. 
1,17.  Hyperid.  bei  Athen.  VI,  267a) 
vor  Gewaltthat  möglichst  geschützt 
waren,  ist  wahrscheinlich  und  viel- 
leicht durch  das  Citat  Lys.  X,  19 
bestätigt.  —  scp'  aloitsg  dito- 
r.TSivsiv  s^saxiv]  nicht  Worte 
des  überhaupt  nicht  verbo  tenus 
angeführten  Gesetzes,  sondern  ein 


auf  dieErörterung  §31  zurückwei- 
sender Zusatz  des  Sprechers,  um 
den  grossenUnterschied  in  der  Be- 
strafung von  Verführung  und 
Gewaltthat  bei  den  nämlichen 
Objecten  hervorzuheben:  feinevon 
den  nämlichen,  bei  denen  doch  das 
Gesetz  Tod  tu  ng  erlaubt';  wessen 
Tödtung  und  in  welchem  Falle, 
war  nach  §  30 f.  ja  ohne  weiteren 
Zusatz  klar.  Ueber  iq>'  aiG7tsg  fin 
quibusisdem'  zu  XXXII,  15.  Un- 
bedenklich ist  die  Synesis  in  der 
Beziehung  des  Plurals  des  pron. 
relat.  auf  yvvaiw.cc;  vgl.  Demosth. 
XVIII ,  310 :  sdcoKSv  6  nagsX&av 
XQOvog  nolXdg  ccnodsi^stg  dvdgl 
Hctlcö  xs  naya&co,  iv  olg  ovda/iov 
gv  cpccvr^GBL.  VIII,  41:  idv  tzoxs 
cvfißfj  xi  nxa£Gjia,  a  noXXd  yivan' 
ccv  av&gänm.  Kr.  58,4,4.  Vgl. 
Liv.  XXVII,  11:  infans,  quos  an- 
droygnos  volgus  appellat.  Doch  ist 
nicht  zu  verkennen,  dass,  da  dv- 
ftgconog  iXav&egog  (ceine  freie  Per- 
son') die  hier  in  Frage  kommenden 
yvvalv.Bg  mit  in  sich  begreift,  der 
ganze  Passus  idv — ivi%eo%ui  über- 
flüssig ist  und  dass  durch  Ausschei- 
dung desselben  die  Stelle  an  Abrun- 
dung  gewinnen  würde;  die  Worte 
gleichen  einem  verunglückten  Ver- 
such ,  die  verallgemeinerte  Ge- 
setzesbestimmung mit  Rücksicht 
auf  den  vorliegenden  Fall  zu  spe- 
cialisieren.  Noth wendig  wird 
die  Beseitigung  des  Passus,  wenn 
man ,  wie  neuerdings  vorgeschla- 
gen, dv&gconov  iXev&igav  liest,  wo 
dann  natSa  f  Knabe'  bedeuten 
würde.  —  iv  xoig  avxotg  ivi- 
XSG&ui^  'derselben  Strafe  verfal- 
len'. Gewöhnlicher  ist  bei  ivi%£- 
G&ai  wie  bei  ivo%ov  8ivai(zn\tV, 
5)  der  blosse  Dativ:  doch  vgl.  An- 
dok.  1,44:  xovg  iyyvrjxdg  i'dei  xoig 
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vog  £r]{iLag  cc^covg  v\yy\6azo  elvav  tj  rovg  TtsC&ovrag'  rcöv  fiev 
yaQ  ftavarov  xarEyva,  rotg  de  diTclrjv  £7to£r]6e  %r\v  ßXdßrjv, 
33  rjyov^iEvog  rovg  {iev  dtaTiQaxroiiivovg  ßCa  vtio  rcöv  ßiaöd'Ev- 
rcov  niösZöftca,  rovg  8e  itEiGavrag  ovxcog  avrcöv  rag  ifrvxdg 
diucp&ELQEiV)  caGx  oiKEiorEQug  avrolg  tiolelv  rdg  dllorQtag 
yvvalxag  r\  rolg  avöoccöi  aal  näöav  e%  ixEtvoig  rrjv  olziav 
yeyovEvat  xal  rovg  italdag  adr\Xovg  eivai  otioxeqcöv  rvy%ävov- 
Giv  ovzsg,  rcöv  dvögcöv  rj  rcöv  ^ioi%cov'    avü'  cov  6  rbv  vopov 

6xi  ov  ßiccfexai,  ccXXcc  neid'Si,  äiä 
xovxo  (lälXov  fiiGrjzsos'  6  fisv  y<XQ 
ßux£6u£Vog  £uvx6v  tcovtjqov  cmo- 
deiKvvsi,  6  8i  tzsI&cov  xr\v  xov  uvcc- 
Ttst&ofisvov  tyv%r\v  Siccep&siQSi, 
und  ähnlich  Hieron.  3,3.  Kyrop. 
III,  1,  39.  —  xovg  8  icntQccxxo- 
fjbävovg]  ohne  Object:  fdie  es 
durchsetzen',  wie  Aesch.  III,  179: 
6  ßxiepavog  8i'8oxai  xcö  kqccxigxoj, 
ov  xco  SiccTtga^afiivco  (Schol.  zu 
Thuk.  I,  131:  xo  avvGciGdcu'  xi 
nciQCi  xoig  clq%ovgi  8ia7tQcc^aG&ai 
Xsysxai).  ebenda  §  180.  Fragin. 
bei  Athen.  XI,  c.  21 :  oxav  m'vcoGiv 

CCV&QC07C01,     XOX£     TlXoVXOVGl ,     ÖCCC- 

tzqÜxxovgi.  Wie  hier  Plat.  Syrn- 
pos.  181b.  Phaedr.  234a.  —  vnb 
r  ä  v  ßiuG&svxcov]  Der  Ge- 
danke beginnt,  dem  vorhergehen- 
den §  entsprechend ,  allgemein 
wird  aber  sofort,  dem  vorliegen- 
den Falle  gemäss,  auf  die  Frauen 
angewandt.  —  avxcöv]  sc.  xäv 
nsiG&ivzwv  (tislg&slgöjv),  %axa 
gvvsgiv  aus  TtsiGecvxsg  zu  entneh- 
men. —  olxSLOzsQccg]  fmehr 
zu  eigen'.  Vgl.  die  Schilderung 
bei  Lys.  fragm.  1,5:  xrjv  yvvaina 
'Eofiaiov  xov  (ivQ07ic6lov  diacp&si- 
QCtg  OVXCO  Sl£&r]X£V  ,  ojgts  xov  filv 
avSga  avxrjg  nxa%6v  enoirjGSv,  av- 
xbv  8s  dvxi  v.aur\Xov  fivQoncoXrjv 
amSsi^sv.  —  avxotg]  sibi  ipsis, 
daher  nicht  avxoig;  zu  XXV,  11. 
—  u8rjXovg~\  äSrjXog  persönlich, 
wie  Isokr.  XII,  116  und  Demosth. 
XXI ,  25  mit  dem  ptcpium.  — 
6  xov  vöfiov  xi&£i'g]  fder  Ge- 
setzgeber', ohne  Rücksicht  auf  be- 
stimmte Zeit  und  Person,  also  nicht 
6  xov  vöfiov  ftsig  zu  corrigieren. 
Demosth.  XXII,  11:  ovx  msxo  8siv 
6  xi&sig  xov  vöfiov  snl  xij  xZv  Xs- 
yövxcov  8vvafi£i  xo  ngäyfia  %axa- 
cxrJGccL.    25:   dsi  fia&slv  vfiäg  oxi 


avxoig  IviiBGftai  iv  oignso  ovg 
riyyvqGccvxo.  §  94:  v6{iog  k'cxi  xov 
ßovXsvGccvxu  svxco  avxä  ivs%£G&cti 

%Ul    XOV    xfj    %£igi     SQyCCGUfi8VOV   u. 

sonst.  —  xcöv  (ihv  —  xoig  8 i]  = 
xcöv  7t£i&6vxcov — TOt§  ßLu£o{i£voi.g. 
Ob  oi  (i£v  —  oi  8i  dem  zweiten  und 
ersten  (""diese — jene')  oder  dem 
ersten  und  zweiten  der  vorher- 
gehenden Begriffe  (dann  fdie  erste- 
ren  —  die  letzteren')  entspricht, 
lehrt  allein  der  Zusammenhang. 
Krüger  50,  1,  2.  Wie  hier  z.  B. 
Isokr.  II,  34:  ccGX£iog  £lvca  7t£Loä 
%cu  G£pvog'  xo  filv  yccg  Xij  xvquv- 
vtSi  7iQ£it£i,  xo  8\  Ttoog  rag  GW- 
ovGiag  d.Qii6xx£i.  Lys.  II .  14. 
Thuk.  VI,  48.  Umgekehrt  Lys.  II, 
29:   oi  filv  ä.Y.ovx£g  vitr\-Aovov ,  oi 

8£     £Y.ÖvX£g    TCQOvSCSoGCCV'      OL    (l£V 

yao   ov%  iY.uvoi  r\Guv  äfivvuG&cu, 

Ol  8'  VTtO  %Q1]lLÜX(OV  8l£(p9cCQ[l£V0l. 

ebenda  §  50;  Demosth.  XXX,  38. 

33.  riyov  fX£vog  ktX.]  Ander 
scheinbaren  Inconsequenz  des  So- 
Ion  bei  Bestrafung  von  Verführung 
und  Gewaltthat  nahm  Plutarch 
Anstoss(Solon23:  xo  avxo  ngäyficc 

7tOX£  [l£V  7tlKQ(6g  H<Xl  <X7CUQttlX7]XCOg 
HoXufclV   7C0X£  <J'   £V%ÖXu>g  Y.a.1  71CCI- 

£ovxoc  £rj[llttV  X7]V  xv%ovguv  ript- 
Zpvxa  äXoyov  icxiv)  und  auch  Pia- 
ton (Gesetze  IX,  874c)  will,  dass 
Gewaltthat  durch  Tödtung  des 
Verbrechers  geahndet  werden  dürfe. 
Doch  zielte  die  solonische  Legis- 
latur weniger  auf  die  Privatrache 
des  Geschädigten  als  auf  Sicherung 
des  öffentlichen  Wohls;  dies  war 
durch  einen  Act  der  Brutalität  we- 
niger gefährdet  als  durch  Locke- 
rung derofio'voto:  der  Familie  (denn 
li£yiGxr]  yiyv£xcci  GcoxrjQi'a  oxav 
yvvr\  itgog  ccvSqu  firj  8i%0Gxax7j 
Eurip.  Medea  14).  Vgl.  zum  Ge- 
danken   Xenoph.    Sympos   8,  20: 
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u&slg  &dvaxov  avxotg  STtoirjöe  xrjv  t,rj{itav.  Efiov  xoivvv ,  gj  34 
avdo£g,  o[  [i£v  vofioc  ov  povov  ajisyvcoxotsg  siül  py]  aöv- 
x£tv,  cclku  xal  x£X£Ä.£vxox£g  xavrrjv  xrjv  öixrjv  Actfißccvstv' 
iv  v(itv  ö  £6x1  7tor£Qov  %Qtj  xovxovg  i<j%vQOvg  rj  fit]Ö£vog 
a%iovg  sivcci.  Eya  [i£v  yao  oipcu,  7icc6ag  tag  7t6k£ig  öia  xovxo  35 
xovg  vofiovg  xi&£6d'txi,  Iva  tc£q\  cov  av  ■jiQay^äxav  anoQa\i£v^ 
Ttccoa  Tovrot;?  £lftövx£g  Gx£jpc3fi£&a  ö  xi  r^itv  nonqxiov  iöxiv. 
Ovxoi  xoivvv  7t£ol  xcov  xoiovxcov  xotg  adtxovfiivotg  xoiavtrjv 
ölxyjv  Xu^ißav£Lv  7CccQax£l£vovxav.    Oig  v^iäg  d^ico  t^v  uvxrjv  36 


zovg  vöciovg  6  rt&slg  zovzovg  tdco- 
y.ev  v.zl.  u.  öfer.  Ebenso  6  zo  iprj- 
cpLGfia  ygdcpcov  fder  Antragsteller' 
(Demosth.  XXIII, 34),  oi~  vLiägTcgo- 
dtdovzsg  fdie  Verräther  an  euch' 
(Xen.  Hellen.  VII, 3, 3)  ;  unten  §  40 
6  avvSsntvcov.  —  &  dv  azov  av- 
xotg BTZoirjas  zr\v  grjfii'av)  In 
dieser  und  ähnlichen  Formeln  fehlt 
bei  ■ö'avKTOgder  Artikel  stets;  fj£v~ 
fii'a  (rdie  gebärende ,  gesetzliche 
Strafe')  steht  fast  ausnahmslos  bei 
iazi  und  %£tzat  (Lys.  XIII,  66. 
69.  XXII,  13;  mit  Ellipse  von  iazi 
XXII,  5.  ftavazov  zrjg  £r][iictg  stzi- 
Y.si[i£vr]g  Isokr.  VIII,  50.  Seltene 
Ausnahme  Aesch.  III,  250:  icp'  oig 
iczLv  sy.  zcov  vöacov  £r]u,i(x  &dva- 
xog ,  wo  einige  Hdschrr.  für  in  77 
■nagd  haben,  aber  vielleicht  77  \  zu 
lesen  ist;  bei  andern  Verbis  (zdz- 
zelv,  snizi&svai,  noi£tv ,  ygdcp£tv 
u.  dgl.)  fehlt  oder  steht  der  Artikel 
vor  ^rjiiCav  willkürlich.  Xen.  Me- 
mor.  II,  2,  3:  ^r^iiav  ftdvazov  Ti£- 
itoir\Y.aoiv . 

34.  dit£yvcov.6z£g  slal)  fvon 
den  Gesetzen  bin  ich  freigespro- 
chen', Ausdruck  desZustandes.  Kr. 
53,  3,  1.  Zu  K£Y.£Xsvy.6z£g  ist  rjoav 
zu  denken. —  (irj  ddiv.£iv]  Ueber 
die  scheinbar  pleonastische  Nega- 
tion Kr.  67,  12,  3;  wie  hier  bei 
caioyLyväG%£LV  öfters  bei  dnoXvBiv ; 
Thuk.  I,  95:  zd  iikyiaza  ditokv£- 
zai  lltj  döiv.£iv.  128:  Y.gi&£ig  vn 
avzcöv  a7i£lv&7)  firj  a$iY.£iv.  An- 
tiph.  III,  (3,9;  bei  dcpiivai  Plat. 
Gesetze  I.635a:  acp£LLi£&a  vno  zov 
vofio&izov  (ir\§£v  ccv  nXrjLifi£l£iv 
(Stallb.  zu  Staat  V,451b).  Ebenso 
Cic.  p.  Mil.  18,  47:  liberatur  non 
profectus  esse.  Bei  Lysias  fin- 
det sich  diese  scheinbare  Abun- 
Lysias  reden.  II. 


danz  (in  Wahrheit  bleibt  die  Nega- 
tion beim  Infin.  aus  der  unabhän- 
gigen Form  des  Gedankens,  hier 
aus  ovy.  a§LY,a>;  vgl.  Aken  §  329) 
nicht  oft;  bei  dficpcaßrjZBiv  XXIII, 

13  (^(lCp£Gß/jZ£L  ILT]  ^QOgZOV  7t0l£(l- 

ag%ov  £ivai  ol  zag  ätv.ag),  bei 
8iav.colv£Lv  Pseudolys.  XX,  36. 
Entsprechend  IV,  1:  ov  dvvaxai 
ctQvrj'd'rjvcu  cog  ovy.  ait£du>Y.£v.  — 
ivvfiiv  —  slvat]  Ueber  den  Ge- 
danken zu  XIV,  11. 

35.  iyco  (i£v  yccg  oZfiou]  (isv 
giebt  dem  Gedanken  den  Ausdruck 
der  Bescheidenheit  und  des  sub- 
jectiven  Urtheils,  obschon  ver- 
nünftiger Weise  niemand  anders 
urtheilen  konnte;  zu  XIII,  74.  — 

7Z£gl  WV  CCV  7tQ.  CCItOQCÖ  (i£v]    av 

gehört  zum  Modus  so  gut  wie  zum 
(verallgemeinerten)  Relativ.  Bäum- 
lein, Modi  S.  211.  —  itagd  zov- 
zovg i l&övz £g]  Personification 
der  votxoi,  (vgl.  Demosth.  XXXXVII, 
68:   r]l&ov  cog  zovg   i^rjyrjzdg,  l'va 

£lÖ£L7]V   OZL    XQTj    7t0L£LV    Liv.  I,  20: 

pontificem  ex  patribus  legit,  ut 
esset  quo  plebs  consultum  veniret), 
wie  auch  §§  26.  49 ,  doch  hier  er- 
leichtert, weil  wirklich  ein  il&£tv 
zu  den  auf  der  Akropolis  oder  im 
Metroon  (demHeiligthum  der  Göt- 
termutter) verzeichneten  Gesetzen 
stattfand.  —  Tt£Qi  zcov  zolov- 
Tfjv]  Neutrum.  Bei  dt'yirjv  Sovvca 
und  laßEiv  hat  Lysias  sonst  aus- 
nahmslos den  Genitiv  oder  vn£Q 
(rfür');  7i£QL  ( f rücksichtlich,  in 
Betreff')  auch  sonst  sehr  selten. 
Demosth.  LIV,  16:  7t£Qi  cov  r}dL- 
xTj'fif'ö''  cc$-iov(i£v  Y.azd  zovg  vö- 
fiovg  SiY.rjv  Xaßuv;  vgl.  Lys.  III, 
42:  7t£Qi  zcov  zoiovzcov  zag  zifico- 
Qi'ug  ti£yd?.ccg  Y.az£Gxr\Gavzo.  Auch 
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yv(6{ir]v  e%eiv '  ei  de  inq ,  xoLecvxrjv  ddeiuv  xolg  [ioi%olg  %oiy\- 
Gexe,  äöxe  xal  xovg  xXinxag  enuQeixe  (pdöxsLv  \ioi%ovg  evvccc, 
ev  eldörag  ort,  eccv  xccvxrjv  xrjv  alxiav  negl  eccvxcov  XeyaGv 
xul  £7tl  xovxa  (paöxaöcv  eig  xäg  aXXoxQiag  oixiag  elgievui, 
ovöelg  avxäv  atyexai'  Ttavxeg  yccQ  ei'öovxtu  ort  ro-ug  {iev  vo~ 
povg  xrjg  iLOi%eiag  %ttiQeiv  idv  det,  xr)v  de  ifrfjcpov  xi)v  Vfiexs- 
ouv  deduevau'  ccvxrj  yccQ  eöxt  nävxav  xäv  iv  xfj  nökei  xv- 
Qicoxdxr]. 


ziu(OQ£io&ca  nsqi  für  vnsg  ist  be- 
stritten (vgl.  zu  XIV,  2  im  Anhang). 
36.  udsiccv]  'Sicherheit'.  Ueber 
den  übertragenen  Gebrauch  des 
Wortes  zu  XII,  85.  Ebenso  unten 
§  48.  Ueber  den  staatsrechtlichen 
Begriff  zu  XIII,  55.  —  xovg  -aXs  - 
nxag]  denen  im  Falle  der  Ergrei- 
fung die  Apagoge  drohte  (Antiph. 
V,  9.  Theophr.  Char.  6),  weil  sie 
zu  den  ■Aa-aovgyoi  gerechnet  wur- 
den (zu  Lys.  XIII,  68).  Piaton 
(Gesetze  IX,  874b)  gestattet  sogar 
Tödtung  des  nächtlichen  Diebes 
(wie  die  12  Tafeln.  Cic.  p.  Milone 
3,  9).  —  snl  xovxm]  sc.  snl  fioi- 
%sta,  was  leicht  aus  poivovg  zu  er- 
gänzen. —  itüvxsg  yag  si'aov- 
tki]  Die  Begründung  des  Para- 
doxon klingt  fast  spöttisch :  Nie- 
mand wird  wagen ,  Hand  an  die 
Diebe  zu  legen,  wenn  sie  vorge- 
ben, sie  seien  Ehebrecher;  denn 
jedermann  wird  wissen,  dass  man 
auf  die  Gesetze,  welche  Tödtung 
des  ertappten  Ehebrechers  gestat- 
ten, sich  nicht  verlassen  darf,  dass 
man  vielmehr  euren  Stimmstein 
fürchten  muss,  welcher  (wenn  ihr 
euch  nicht  nach  den  Gesetzen  rich- 
tet) die  Tödtung  des  Ehebrechers 
straffällig  machen  wird;  denn  'er 
(der  Stimmstein)  hat  die  höchste 
Macht  über  alle  bürgerlichen  Ver- 
hältnisse' (eine  höhere  selbst  als  die 
Gesetze,  wenn  die  Richter  ihre 
Macht  misbrauchen).  Auch  dies 
ist  ein  locus  der  indignatio.  Cic. 
de  inv.  rhetor.  I,  53,  101:  tertius 
locus  indignationis  est,  per  quem 
quaerimus,  quidnam  sit  eventurum, 
si  idem  ceteri  faciant;  et  simul 
ostendimus  ,  huic  si  concessum  sit, 
multos  aemulos  eiusdem  audaciae 
futuros,  ex  quo  quid  mali  sit  even- 
turum demonstrabimus  (vgl.  auch 


ad  Herenn.  II,  30,  48).  Zum  Ge- 
danken  vgl.    Isokr.   XXI,    18:    si 

dnoSs^saifs  xav  xd  xoiavxa  Xs- 
yövxcov ,  vöuov  &rjasxs  ncög  %gr) 
cc8ly.siv.  —  tovg  vöfiovg  xrjg 
lioixsicis]  Ein  neuerer  Heraus- 
geber nsgl  rrjg  \ioi.%siag;  doch 
steht  der  Gegenstand  des  Gesetzes 
willkürlich  bald  im  Genitiv  bald 
mit  71sql  ;  z.  B.  Lys.  XIII,  91  6  xr^g 
nuxcöascog  vöaog  (ebenso  Isae.  VIII, 
34) ;  aber  6  nsgl  xr~ig  v.ay.w6smg  vö- 
liog  Isae.  VIII,  32;  Lys.  XXVI,  9: 
6  nsgl  xmv  So"Ai^,aaicöv  vöiiog; 
fragm.  16,2  6  vöfiog  6  nsgi  xä>v 
diaixT\xäv.  Beides  neben  einander 
Demosth.  LIV,  24:  Xaßs  ftoi  xovg 
vöfiovg  xöv  xs  xrjg  vßgswg  xal  xbv 
■xsgX  xäv  XcoitoSvrmv.  Ueber  den 
Genitiv  Kr.  47  ,  7 ,  6.  —  %ctigsiv 
sav]  spöttisch  'Valet  sagen'.  — 
avxrj  —  KVQLCoxccxr)]  xcov  sv  xij 
itöXsi  dem  Usus  nach  meist  mascu- 
lin,  hier  neutrum  ('omnium  rerum 
in  vestra  civitate'),  wie  Plat.  Staat 
IV,  428d :  ov%  vnsq  xcäv  iv  xij  tco- 
Xsi  xivog  ßovXsvsxm,  aXX  vnsg 
avxrjg  oXrjg.  Hyperid.  f.  Lykophr. 
S.  27  Schneidewin:  ovSsv  sgxl  xav 

SV  xfj  TtÖXsi  XOVXOV  drjlAOXLHWXSQOV. 

Der  Genitiv  ist  nicht  partitiv.  son- 
dern vom  Begriffe  nvgiog  in  xv- 
quotccxtj  abhängig,  wie  [Demosth.] 
LIX,  88:  6  Srjfiog  6  'A&r]vcu'cov  uv- 
QiaizccxögeGXLxäv  sv  xfjiioXsiuTiüv- 
xmv  (Cic.  de  harusp.  resp.  6,  11  : 
populus  Romanus,  cuius  est  summa 
potestas  omnium  rerum).  —  Der 
Gedanke,  dass  die  richterliche  Au- 
torität der  höchste  Factor  im  poli- 
tischen Leben  sei,  ist  geläufig  ge- 
nug. Demosth.  XXI,  223:  vfimv  o£ 
usl   8ixci£ovxsg   Ig%vqol    sici   «ort 

HVQIOL     XCOV     SV     xfj     ItÖXsi   TtCCVXWV. 

XXlV,  148:  ZlöXcov  änävxav  kv- 
Qicoxcizov  cosxo  dsiv  sivcci  xo  dixcc- 
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2JxEi>a6&e  ds\  co  avÖQ£g'  xatrjyoQOVGi  yüg  pov  cog  iyco  37 
zrjv  fttQUTtuivav  iv  ixstvrj  rfj  ri[i£Q<x  (iSTetösiv  ix£Xev6a  xbv 
vmviöxov.  'Eya  öe\  a  dvÖQ£g^  dixcuov  fisv  av  noislv  r\yov- 
firjv  GiTiviovv  tgoTKp  tov  trjv  yvvalxa  xv\v  £^it]v  dicccpdst- 
QctvTcc  Xa^ißccvcov.  Ei  phv  yccQ  Xöyov  sIqtj^isvov  sgyov  ds  38 
(irjdsvog  y£yevr)[ievov  (istsXd'Slv  ixeAevov  ixslvov,  v\8ixovv 
uv'     sl    de    7]drj    mxvxav     dicc7t£7tQay{isvG)v     xal    %o\\äxig 


cxr\giov%  vgl.  ebenda  §§  2.  118. 
LVII,  56.  Deinarchlll,  16.  An- 
tiph.  III,  et,  1:  ol  iprjqiiGUfisvoi 
-Avgioi.  neiarjg  xr)g  noXixsletg  slaiv. 
Daher  die  Anrede  an  die  Richter 
bei  Deinarch  I,  105:  vfisig  ol  w.v- 
gioi  7tccvx(ov;  Antiph.  II,  ß,  13:  eo 
etvägsg  xwv  (isyißxeov  kvqiol.  In 
den  Wespen  des  Aristophanes  er- 
geht sich  der  <:eptXriXtaaxrig'>  Phi- 
iokleon  mit  grossem  Behagen  in 
dieser  Idee ,  namentlich  v.  518 : 
cigvoo  z<av  etTictvxav ;  549.  r)  ctg%r\ 
7]  rj[isxtget  oväs(.uäg  tjxxcov  saxl  ßct- 

GlXSLCtg. 

37.  Auf  den  Nachweis,  dass  die 
That  gesetzlich  gerechtfertigt  sei, 
folgt  die  refutatio  der  Ankläger 
durch  eine  argumentatio  aus  Wahr- 
scheinlichkeitsgründen (sn  xeov  sl- 
■aÖxiqv  Isokr.  XVIII,  16.  Antiph. 
II,  et,  9),  entsprechend  dem  §22  ge- 
gebenen Versprechen.  —  Y^qI 
nach  dem  aufmerksam  machenden 
Imperativ  den  Gegenstand  der  Be- 
trachtung einführend,  wie  X,  11. 
Kr.  69,  14,  1.  —  diKCtiov  fisv] 
Dem  ixsv  entspricht  äs  in  aiiiipeto&e 
äs  §  39 :  Recht  wäre  es  gewesen  — 
aber  auch  dies  ist  nicht  wahr. 
Zwischen  die  beiden  Glieder  dieser 
Antithese  ist  noch  eine  zweite  Pe- 
riode mit  (isv  —  äs  (sl  (isv  —  st 
dt)  eingeschoben,  wie  z.  B.  De- 
mosth.  XXI,  117:  sl  (isv  slgyetaftcti 
ri  xovxeov  r)yov(isvog  tov  'Agi'ox- 
etg%ov  xctvx'  tXsys  ,  X9VV  fi8v 
ovo'  ovxcog,  ofieog  ä'  soxeo  xovxto 
ys  ovyyvcöfirj "  sl  ds  XctXeov  tisv  epet- 
vr]osxeii,  Xsyeov  8s  xetvxet ,  näg  ov 
dsiiet-Aig  Siy.ett.6g  sex'  ctnoXwXsvai; 
XXV,'  93  und  viele  Beispiele  solcher 
Periodisierung  bei  Demosthenes. 
Endlich  ist  dem  ersten  Gliede  der 
hypothetischen  Antithese  noch  ein 


Gegensatz :  Xoyiov  (iisv)  —  sgycav 
ds  eingefügt. 

38.  sl  shs  Xsvov  —  rjSixovv 
ctv]  Die  Impfcta  ,  weil  sxsXsvov 
im  unabhängigen  Satze  aoristisch 
stehen  kann  (Kr.  53,  2,  1);  r]äl- 
■/.ovv  av  cich  wäre  im  Unrecht' ,  da 
ctSiKcö  =  rich  bin  im  Unrecht' 
(Kr.  53,  1,  3;  einleuchtend  De- 
mosth.  XIX,  183:  xovg  %gövovg  sl 
ur)  itgoetvsiXs  xrjg  nöXscog,  ov%  eiSi- 
hsi  ,  sl  8'  ctvsiXsv  ,  r\8 ty.r]Y.sv) ; 
daher  rjäinovv  auch  sonst  im  con- 
dicionalen  Vordersatze  (Xen.  Hel- 
len. V,  4,  31)  und  hypothetischen 
Nachsatze  (Antiph.  IV,  (3,  2:  sl 
Giärjgeo  rj(ivvci(irjv  xbv  ug^ctvxet  xrjg 
nXrjyfjg,  rjäiuovv  (isv  ovä'  ovxeog. 
Demosth.  XXIII,  219:  sl  —  tyget- 
ipsv ,  ov%  etv  rjäiJLSi)  scheinbar  für 
den  Aorist.  Vgl.  zu  §  31.  —  Xo- 
yeov  —  tgyeov  dt]  Ein  neuerer 
Herausgeber  Xöyeov  (isv.  Doch  vgl. 
zu  XIII,  85  (Anhang)  ;  wie  hier 
Demosth.  XXXXVII,  31 :  slg  'Aepct- 
gset  civsepsgs  Xöyco,  tgyco  äs  ovvl 
ctnsygeiipctxo  ngbg  etvxov  äictäiKct- 
Gietv.  Aöyeo  —  xotg  ä'  tgyoiGiv  ov 
Eurip.  bei  Lykurg.  100,  v.  13;  Xö- 
yoiGi.  ngoeiysi  FLsgiyiXsrjg  (xo  (ict- 
■xgovxsixog),  sgyoiaiä'  ovos  %ivsi 
Kratinos  bei  Plut.  Perikl.  13. 
Aehnlich  xovvofiet  ([isv  fehlt  im  £ 
und  der  Züricher  Ausgabe)  xrjg  xi- 
(icoglctg  sXuis  xoig  ctäiY.ovyi,svoig, 
xb  ä'  s'gyov  etepstXsxo  Demosth. 
XXIV,  87  (ebenso  Eurip.  Or.  444). 
Vgl.  auch  X,  31.  —  Xöyeov]  §  8. 
—  sl  —  s  Xcinßctvov]  Das  Impf, 
hier:  "wenn  ich  jedes  Mittel  ver- 
suchte ihn  zuergreifen';  auch  unab- 
hängig ebenso  s'Xci[ißctvov  (zu  XII, 
27.88);  oben  Xetfißctveov.  Nachher  § 
40  sl  snsßovXsvov  (unabhäng\g£7ts- 
ßovXtvov  Lys.  XIII.  6.  Isae.  VI, 35. 
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eigeky]Xvfr6rog  etg  ^W  olxiav  %r\v  eprjv  thxiviovv  tgoiup  ekäu- 

39  ßccvov  avtov ,  GacpQovslv  i[iavTov  rjyov^irjv.  Uxetfraö&e  de 
ort  xal  xavxa  tyevbovtai '  Qaöcag  de  ex  tavde  yvcoöeö&e. 
Epol  yaQ,  a  avdoeg,  oneg  xal  Ttootegov  einov,  cpilog  av  Uco- 
ötQatog  xal  oixelag  dtaxetfievog,  aTtavti]öag  et,  ccygov  Tieol 
rjA.Cov    dv6{iäg   övvedeiitvei,    xal  eneidri  xaÄcog  el%ev  avvco, 

40  ccTtiav  (fi%£to.  KaCrot  itgätov  piv,  co  avdoeg,  fWujtij^tf 
ort,  ei  ev  exetvrj  ty  vvxxl  eyco  eneßovkevov  'EQatoG&evei, 
Ttoregov  rjv  poi  xgeltrov  avtcp  eteocofri  öetTivelv  r]  tbv  övv- 
deiTtvrjGovtd  fiot  etgayayeiv;   Ovrco  yaQ  av  rjttov  etoX^rjaev 


—  elgzlrjXv&otog]  leicht  er- 
gänzt sich  avtov  oder  shsivov;  zu 
XIII,  82.  —  acocpgovsiv ]  'beson- 
nen,  vernünftig  gewesen  zu  sein' 
(Gcöcpgcov  Kai  iyKgaxrjg  ctvzovVla.t. 
Gorg.  491 d),  nicht  in  blinder  Lei- 
denschaft gehandelt  zu  haben  (Ge- 
gensatz    ZU    GCOCpgOV£LV    fjLCCLVSC&CU 

Antiph.  II,  ß,  5),  sondern  in  Er- 
wägung der  Umstände  ,  die  jedes 
Mittel  rechtfertigten ,  den  Haus- 
friedensbreclier  und  Ehestö'rer  un- 
schädlich zu  machen.  —  rjyov- 
fxrjv]  av,  das  man  hinter  6cocpgo- 
veiv  einsetzen  wollte  ,  ist  aus  der 
ersten  hypothetischen  Apodosis 
(  fj8tw.ovv  &v)  zu  ergänzen,  wie  VII, 
32:  xavxa  (i£xgicog  notcov  ovv.  av 
Ttsgi  xr\g  ovoCag  tfycovi^opriv,  nl£ico 
d'  av  £K£Kxr\u,r}v'  xavxa  dl  7igd£ag 
£K£gSaivov  jisv  ovSsv,  ipavxov  d 
£ig  klvSvvov  y.a&LOxr}v,  ebenda  § 
37.  Xen.  Anab.  II,  5,  14:  st  asv 
ßovloiö  xcp  cpilog  £ivai,  mg  {tsyi- 
axog  av  sl'rjg,  si  Ss  xig  G£  Ivttolt], 
cog  SsGrtöxrig  dvaGxgicpoio  £%cov  rj- 
aä?  V7tr]Qbxag.  —  sfiavxo v  1  trotz 
der  Identität  des  Subjects  (Kr.  55, 
2,3);  erforderlich  ist  der  Aus- 
druck des  Subjects,  wenn  ein  Ge- 
gensatz Betonung  fordert,  wiePlat. 
Soph.  234 e:  oi[iai  Kai  ifis  xcov  £xi 
TtOggcoQ'EV  acp£GxrjKOxcov  £lvai. 
Apol.  36 b:  riyr)Gaiir]v  £(iavxov 
£Tti£LX£6x£Q0v  £tv£i  (im  Gegensatz 
zu  oi  itolloi)  Ladies  184 b,  oder 
wenn  ein  anderer  Grund  der  Em- 
phase vorliegt,  wie  Andok.  I,  132: 
öoG7i£o  £jj,avvov  (rein  Mann  wie 
ich')  ai;iov  vo/xi^co  £cvai  (ebenso 
Isokr.  XII,  255).  Aber  auch  ohne 
solche  Veranlassung  findet  sich  zu- 


weilen ein  pronominaler  Subjects- 
accusativ  im  Widerspruch  zur  vul- 
gären Syntax  ,  wie  Isokr.  X,  29: 
aLG&avO[iat,  £fiavxov  t^co  cp£go(Ji£- 
vov  xcov  Kaigcov.  Piaton  Staat  III, 
400 b:  otfiat  (i£  dxrjHotvai. ;  auch 
hinter  cogt£  Isokr.  V,  121. 

39.  Kai  ran«]  so  gut  wie  die 
§  27  angeführten  Behauptungen. — 
£7t£idrj  —  avxco]  zu  §  22. 

40.  £V_&VU7]&r]X£  oxt,  —  Ttö- 
XSQOV    i\V    {101_KQ£IXX0V]    KXk.~\ 

oxi  Hesse  blos  rjv  fiot,  kq£ixxov  er- 
warten ;  der  Objectsatz  geht  ana- 
koluthisch  in  den  Fragesatz  über. 
Vgl.  zu  XII,  36.  ■ —  XOV  GwSsi- 
TtvjjGOvxa]  'einen  der  mit  mir 
essen  sollte'.  Kr.  50,  4,  3.  —  Von 
hier  an  Anführung  der  einzelnen 
Indicien  (signa,  arjtiEia),  um  zu 
beweisen,  dass  die  Tö'dtung  unvor- 
bereitet war,  gegenüber  der  geg- 
nerischen Behauptung  ,  es  sei  in- 
tentierter  Mord  gewesen.  —  ovxco 
ydg]  ydg  ('ja')  begründet  die 
als  selbstverständlich  unterdrückte 
Antwort:  kqeItxov  r\v  aoi  Exigcoftt, 
Ö£17TV£lv  rj  xov  Gvvd.  £igdy£iv; 
durch  eine  Ellipse  solcher  Art  ist 
yäo  nicht  selten  zu  erklären;  De- 
inosth.  LV,  14:  xovxav  vnaQ%ov- 
xcov  xCg  av  £xi  Xoyog  iG%VQÖx£Qog 
ysvoixo;  [ovÖ£ig.]  xd  ydg  f'py«  cpa- 
v£QÖög  ££,£X£y%£i,  ebenda  §  18.  Vgl. 
XXXI,  5.  Lys.  XXVI,  7.  Bäum- 
lein, Partikeln  84.  —  ovxco]  'in 
diesem  Falle' ,  sc.  £i  £7tißovl£vcov 
xov  gvvS.  £iGr]yayov.^ Lys.  XXVIII, 
7  :  Ö£$iox£g  v7t£Q  cbv  vcprjQrjvxai 
£XOi(i,oi  eigi  Ttdvxa  TtgaxxEiv ,  oncog 
v[i£ig  iv  xoig  8£ivoxdxoig  KivSv- 
voig  i'gegQ-e'    ovxco   ydg  rjyoiivxai. 
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ixslvog  sig£X&Eiv  Eig  xtjv  olxiav.  Eixa  doxa  dv  vpiv  xov 
övvdsiTivovvxa  dcpslg  povog  xaxaXEicp&rjvai  xai  sorjuog  ysvE- 
6&ai  *}  xeXevelv  ixsivov  [ieveiv,  ivcc  [ist'  ipov  xov  poiypv 
ezificoQEito ;  "Ensixa  a  avdosg,  ovx  dv  doxa  v^ilv  xolg  etiixyi-  41 
dstoig  [led''  r^iigav  TtaoayyEtXai  xccl  xsäsvöcu  avxovg  GvXXe- 
yrjvcu  sig  xrjv  olxiav  xäv  cpiXcov  xov  iyyvxaxa  [laXXov  7] 
S7t£idrj  xdyiGxa  yG&6{ir]v  xrjg  vvxxbg  71eqixqe%eiv  ,  ovx  Eldag 
bvxiva  olxov  xaxaXi\i\)0\iai  xai  bvxiva  £%&-,  Kai  cog'AofioÖLOv 
tu£v  xai  xov  dsZva  rjXd-ov  ovx  snidrjiiovvxag  (ov  yao  rjöew), 
ixsQOvg  ds  ovx  svdov  övxag  xaxiXaßov ,  ovg  d'  olog  xe  tjv 
Xaßav  ißdditpv.  Kaixoi  ys  eI  itQorjdsiv ,  ovx  av  doxa  vfiiv  42 
xai  &sacc7tovxag  TtaoaGxEvdGaGftai  xai  xolg  yCXoig  naoayysi- 
Xac  vv    ag  aGcpaXsGxaxa  puv  avxog  sigrjEiv  —  xi  ydg  rjÖEiv 


ovntxi  xoig  Gcpsxsgoig  avxtov  afiag- 
T7]{ictci  xov  vovv  vfidg  izgogs^eiv. 
Isae.  IV,  11  u.  ö.  —  xov  avvdsi- 
nvov vx a]  f meinen  Gast';  zu  §  33. 
Sollte  das  zeitliche  Verhältnis  ins 
Auge  gefasst  werden  ,  so  war  xov 
avvSsntvriGccvxa  erforderlich.  — 
donä  av]  av  beherrscht  beide 
Glieder  der  Doppelfrage  ,  selbst 
dann ,  wenn  es  dem  ersten  Gliede 
eingefügt  ist.  Demosth.  XXIII, 
119:  nöxSQOv  i^edox'  dv  xov  TLv- 
Qcova  7}  —  noXixrjv  inoLsio&s  v.al 
oogsvSQyExrjvixiiiäxs;  zuLys.  XIII, 
74.  —  yislsvsiv"\  man  wollte  xs- 
XsvGai;  doch  vgl.  zu  §  38.  —  Iva 
—  ix ifiaos  txo]  i'va mit  dem Indi- 
cativ  historischer  Tempora  (eigent- 
lich rwo,  in  welchem  Falle'),  meist 
des  Impf,  oder  Aorist  (Plusq.  Dei- 
narch  I,  10),  bezeichnet  eine  Ab- 
sicht, die  nicht  verwirklicht  ward, 
weil  der  Hauptsatz  nicht  Wirklich- 
keit, sondern  Annahme  oder  Desi- 
derat (Kr.  54,  8,  8).  Bei  Lysias 
noch  §  42  und  VII,  17:  anaßi 
xolg  sigyaGfievoig  xo  %cogiov  ngog- 
fjxsv  slvai  oäjv  xov  Gr}Y.6v ,  i'v'  si' 
zig  avxovg  rjxiäxo,  sl%ov  dvs- 
vsyyisiv  oxco  nagsdoGav.  Seltener 
so  bei  oncog  (Demosth.  XXXVI,  20) 
und  w?(Eurip.Hippol.  930).  Doch 
ist  auch  der  Optativ  denkbar  und 
zu  belegen  (Isae.  III,  28.  Plat. 
Menon.  89  b). 

41.    TtagayyBiXai]   absolut 
feine  Aufforderung  zukommen  las- 


sen', wie  §  42;  Xen.  Hell.  II,  4,  8: 
oi  xgidv.ovxa  nagayysiXavxeg  xoig 
imtsvGiv  rjX&ov  sig'EXsv6iva  (rein 
Aufgebot  ergehen  lassen').  VII, 
4,  13;  5,  9.  —  Big  —  syyvxdxco] 
rin  das  Haus  eines  meiner  Freunde 
ganz  in  der  Nähe'.  In  den  Hdschr. 
fehlt  der  Artikel  vor  oiv.iav  und 
xov  ist  in  xäv  verschrieben.  — 
adXXov  r\  7t£gixg£%siv]  Auch 
hierzu  gehört  noch  dv ,  denn  der 
Gedankeist:  si  STtsßovXsvov  'Egu- 
xoc&evst,,  nagrjyy st,Xa  dv  nai  ovy. 
dv  7tSQL£xos%ov.  Die  Ergänzung 
des  av  im  Vergleichungssatz  wie 
IX,  14:  s%co  xoiavxa  sinsiv  e£  av 
olcpsXoiyir\v  av  itoXv  SiY.aioxsgov  r\ 
Yancog  ■ndG%oi\i,i.  Lykurg.  30 :  tcoXv 
%-dxxov  oi  oiv.ixat  xwv  Xsyofisvav 
dv  xi  y\gvr\%r\Gav  —  rj  Yaxsipsv- 
cavxo  u.  ö.  —  xov  dsiva]  Na- 
mensnennung war  überflüssig;  zu 
§23.  —  ovy.  svdov  ovx agxax s- 
Xaßov]  övxag,  woran  man  Anstoss 
nahm,  könnte  wohl  fehlen,  ist  aber 
genügend  belegt  durch  Demosth. 
XXXXVII,  35:  naxaXaßcov  avxov 
ovy.  tvdov  ovxa  lv.iXsvGa  yxX.  Vgl. 
auch  zu  §  23.  . 

42.  ftsadnovras  naga- 
GY.svdc aa& at]  zu  §  24.  —  v.al 
xoig  (piXoig  nagayy  stXai] 
nicht  blosse  Wiederholung  aus  § 
41;  dort  war  gesagt,  er  würde  bei 
Tage  seinen  Freunden  einen  Wink 
haben  zugehen  lassen;  hier,  er 
würde  so  viele  als  möglich  auf- 


134 


ATSIOT 


el  xi  xtxxetvog  ei%e  ötdrJQiov ;  —  ag  fiexu  nletöxoiv  de  [iocq- 
xvqcuv  xrjv  rijjLcoQiav  e7Zoiov[ir]v;  Nvv  <5'  ovdev  etdag  xcov 
eöo^evcov  exetvr]  trj  vvxxl  ovg  olog  re  i]v  itctQeXccßov.  Kai 
fioi  avtxßrjxe  xovxav  iidoxvQeg. 

MAPTTPES. 

43  Täv  [isv  puQTVQGiv  txxrjxoocxe,  a  txvdoeg'  GxetyccGfre  de 
nccQ  vixlv  ccvxolg  ovxa  negl  xovxov  xov  itoäy^axog ,  fyxovv- 
T£g   et  tig   ifiol   xal  'EoccxoGd'eveL  e%&Qtx  nänoxe   yeyevt]xai 

44  Ttlrjv  xccvxqg '  ovde^iCav  ycco  evQtjöexe.  Ovxe  ytxo  övxocpav- 
xäv  yoccrptxg  [ie  eyQtxipaxo  ovxe  exßäXXeiv  ex  xrjg  TioXecog  ene- 


gefordert  haben.  —  nöfifo;] 
sc.  cooitsg  %dycö  (die  Ergänzung 
wie  Aesch.  III,  162:  soxi  xig'Agi- 
gtl'cov,  sl' tl?  dga  %al  vficov  yiyvcö- 
oksl);  dassEuphilet  bewaffnet  war, 
konnte  nach  §  26  f.  nicht  zweifel- 
haft sein,  xi  tJöslv  fqui  sciebam, 
was  wusste  ich'  (Kr.  54,  1,  3).  — 
cög  llsxol  tiXslgxcov]  die  regel- 
mässige Stellung  von  cbg  (und  oxi), 
wenn  zum  Superlativ  eine  Präpo- 
sition tritt  (Kr.  49,  10,  1),  logisch 
richtig,  weil  cog  Ueberrest  eines  cög 
äv  Svvcoficct  oder  cog  av  oiög  xs  cd 
u.  dgl.  {cog  av  dvvco[icu  Sl'  sXaii- 
axcov  Lys.  XII ,  3.  tag  av  oiög  xs 
ÖLci  ßga%vxäzcov  XXIV,  4.  De- 
mosth.  LIV,  2.  cog  av  (isxcc  tiXsl- 
gxcov  dvvc6[is&u  Isae.  III  ,  21). 
Isokr.  III,  2:  oncog  av  cog  iisxd 
tiXslgxcov  aya&cov  xov  ßi'ov  Siäyco- 
fisv.  Ebenso  im  Lateinischen,  z.B. 
Cic  de  fin.  V,  9,  26:  natura  se 
custoditquam  in  optimo  sui  generis 
statu.  —    vvv   Ös]    rso  aber';    zu 

XII,     22.     SKSLVTj     xfj     VVHXl] 

ohne  sv,  was  §§  17.  40.  45  dabei 
steht;  der  Gebrauch  ist  willkür- 
lich (Kr.  48,  2,  3);  oben  §  37:  sv 
sxslvtj  xfj  rjLisga,  aber  II,  16:  xr\ 
avxf)  Tjfisga;  XXVI,  6  sv  xavxr)  ttJ 
rjLLSQa,  aber  XXIII,  6  ohne  sv. 

43.  Nachdem  Euph.  mit  schla- 
genden Gründen  dargethan  ,  dass 
die  That  jener  Nacht  eine  unvor- 
bereitete gewesen,  wird  ausgeführt, 
dass  für  ihn  sonst  ein  Grund  gar 
nicht  vorgelegen  habe,  den  Ted  des 
Eratosthenes  zu  wünschen  resp. 
herbeizuführen;  die  Ankläger  hat- 
ten die  That  als  einen  dolosen  Act 


der  Privatfeindschaft  dargestellt 
(E.  §  2).  Auch  dieser  Beweis  be- 
ruht auf  Wahrscheinlichkeitsgrün- 
den ,  das  sogen,  probabile  ex  causa 
(ad  Herenn;  II,  2,3:  causa  est  ea 
quae  induxit  ad  maleficium  commo- 
dorumspe  aut  incommodorum  vita- 
tione,  cum  quaeritur,  num  quod 
commodum  maleficio  appetierit  aut 
num  quod  incommodum  vitarit). 
Ganz  ähnlich  ist  die  Erörterung 
bei  Antiph.  V,  57  ff. ;  vgl.  De- 
mosth.  XIX,  221  f.  Wie  man  das 
probabile  ex  causa  in  ähnlichem 
Falle  in  der  Anklage  verwerthete, 
zeigt  Antiph.  II,  a,  5  f:  sni&so&ai 
xco  dvögi  xi'va  fiaXXov  slnög  sgxlv 
7]  xov  fisydXa  llsv  ■x.av.d  itgonsnov- 
&6xa,  sxi  ds  (iSL^ova  stzi8o£ov 
ovxa  7t<x6%SLv;  sgxl  8'  6  dicoxotis- 
vog  ovxog'  sx  naXaLOv  ydg  s%&Qog 
cov  avzov  %xX.  —  ovxco  —  £/j- 
xovvxsg]  Das  Ptcp.  erläutert  als 
Epexegem  das  ovxcog  (wie  ander- 
wärts das  Pron.  demonstr. ;  zu  X, 
26);  Kr.  59,  1,  7;  seltener  so  nach 
wSs.  Plat.  Staat  IX,  583":  '"Slds 
s^svgrJGco,  aov  aTto-AQivoLLSvov  £rj- 
xcov  dfia.  —  -rtXi\v  xavxrjg]  We- 
gen der  Verführung  der  Frau;  das 
Vorhandensein  dieses  Motivs  der 
Feindschaft  hatten  eben  die  Anklä- 
ger in  Abrede  gestellt. 

44.  ygacpdg —  o*txas]Ueberden 
Unterschied  zu  XIII,  65.  —  sv.- 
ßdXXsLv—  sns%SLQriGsv]  durch 
einen  Process ,  der  Verbannung 
(cpvyrj,  dsLcpvyCa)  nach  sich  ziehen 
konnte  ;  Processe  dieser  Art  waren 
die  ygacpal  xgavfiaxog  sv.  TtgovoCag 
(Lys.  III,  38.  47.  IV,  13.  18)  und 
dasßsi'ag   (VII,  3.  41).    Demosth. 
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ysiQtjdsv  ovts  idiag  dixag  edixccöato  ovts  övvrjdsi  xccxov  ov- 
ds'v,  o  syco  dsÖLcog  fiij  xig  Jtvd,f}tai  stis%v\xovv  ccv  avxov  caio- 
XiöuL'  ovxs  si  xccvxcc  8ia7iQcc£,uCtLY}v ,  rilmtpv  no&sv  %Qr\yLaxa 
Aqipso'&cu'  svioi  yuo  xotovxav  TiQayfxdxav  s'vsxsv  %ävaxov 
aXkriXoig  S7iißovXsvov6iv.  Toöovxov  xoivvv  dst  r\  XolöoqCu  45 
7]  itctQOLvla  i\  üklr]  xig  diacpogcc  r^ilv  ysyovivca,  Söxs  ovde 
eoQccxag  rjv  xov  av&QOMov  nconoxs  %\r\v  iv  sxslvtj  tij  vvxxi. 


XXXX,  32:  xoavfiaxog  £lg"Ao£iov 
nciyov  fis  7tQog£Kul£Guxo  ,  cog  cpv- 
yctdsvacov  f)t  xrjg  nölscog  (e  civitate 
exturbare  Cic.  p.  Murena  22,  45, 
durch  einen  Process  de  ambitu). 
Auch  bei  Processen  wegen  Mord 
oder  Tödtung  findet  sich  diePhrase 
mit  Rücksicht  auf  das  freiwillige 
Exil,  durch  welches  der  Angeklagte 
sich  demVerdict  der  Geschworenen 
entziehen  konnte  (E.  §  3  und  zu 
XII,  85);  Demosth.  XXI, 115:  £&- 
Xiy%£xai  vßgsi  £rjxcöv  us  txßällsiv 
I*  xrjg  TtaxQtSog  (incaxLccGtxfisvog 
wovov) ;  [Demosth.]  LIX,  9.  — 
s d iKUGccxo]  der  Aorist,  wie  auch 
iyodipuxo  und  i7is%siQT]0£v ,  im 
Sinne  des  deutschen  Plusq. ;  Kr. 
53,  6,  1  (Aken,  Tempus  und  Mo- 
dus §7).  —  Gvvt]dsiY.ay.ovov- 
Ssv]  sc.  fioi.  Der  Dativ  der  Per- 
son fehlt  bei  Lysias  bei  GW£t.d£vai, 
wenn  der  Accus,  der  Sache  ange- 
geben oder  leicht  zu  ergänzen  ist, 
nur  hier  und  VII,  16.  Das  sach- 
liche Object  fehlt  nur  VII,  36,  wo 
ovvsiSsvai  prägnant  cschuldbe- 
w  usst  sein'.  Unten  §  46  ist  vor 
xovxcov  7CSqC  eingeschoben  worden, 
denn  gvveiSsvcci,  xivi  xivog  (für 
itSQi  xivog  XXXII,  27,  ohne  Dativ 
der  Person  Isokr.  XVII,  11.  De- 
mosth. XXX,  36)  ist  schwerlich  zu 
belegen  und  kaum  denkbar.  —  o] 
Das  pron.  relat.  gehört  lediglich 
dem  abhängigen  Satze  tirj  xig  nv- 
&7]xai  an  (Kr.  51,  9,  3):  fquod  ne 
quis  comperiret  metuens  cuperem'. 
—  in s&v [low  ccv]  fhätte  wün- 
schen sollen',  Potential  der  Ver- 
gangenheit; vgl.  zu  XXV,  12:  iuol 
ov  GvucpOQcc  iysvtxo,  dv&'  rjGxivog 

CCV  £X£QCOV  £7t£&V(lOVV   7tQCCyilCCXCOV. 

Ebenso  £%iv8vv£vov  ccv  §  45:  fpe- 
riculum  subirem'.  Aken  Tempus 
und  Modus  §  72.     Beide  Tempora 


des  potentialis  verbunden Isae. XII, 
1:    cxiipuG&f    xov   7tccx£QCC,    xivog 

£V£K£V  UV  1p£VÖOLXO  %Ut  XOVXOV  firj 
OVXCC     CCVXOV     VLOV     £IG£7C0L£LX0.    — 

xccvxcc]  xov  cpövov.  Ueber  den 
Plural  zu  XII,  8;  über  den  Euphe- 
mismus zu  §  4.  —  r\Xm^6v  7to- 
& £v —  li]ip £G&ccl]  ImGegentheil 
konnte  Euph.  ,  wenn  er  niedrig 
dachte,  bei  Verschonung  des  Era- 
tosth.  ein  Geschäft  machen;  zu  § 
25.  7to&£v  r irgendwoher',  etwa  von 
Gegnern  des  Eratosth.  als  Blut- 
geld, oder  weil  Eratosth.  bei  einer 
Erbschaft  im  Wege  gestanden  hätte 
o.  dgl.  Der  Gedanke  wie  Antiph. 
V,  61:  ov  XQ7]ficcxcc  rtv  ccvxw  ono- 
&£v  ccv  £kccß£v  cc7iOY.X£ivag  avxov. 
—  xoLOvxcov  7tgay(iäxcov  hvs- 
K£v]  bezieht  sich  auf  alle  im  §  an- 
geführten Gründe,  um  deren  Wil- 
len Euph.  an  der  Beseitigung  des 
Eratosth.  hätte  ein  Interesse  haben 
können :  Gerichtliche  Händel ,  bö- 
ses Gewissen,  Geldgier.  Mit  ovä£- 
\iiav  (£%&Qav)  £vqtJG£X£  hängt  übri- 
gens der  Gedanke  ovx£  —  lr]i}>£- 
G&ai  sehr  locker  zusammen;  Aus- 
sicht auf  Gewinn  begründet  noch 
keine  Feindschaft,  sondern  nur 
den  Wunsch  der  Beseitigung. 

45.  xoivvv]  Weitere  Ausfüh- 
rung des  ov§£iilav  £%d-Quv  £vqt]- 
G£X£.  xoivvv  ist  also  nicht  folgernd, 
sondern  fortführend,  f ferner',  wie 
XIII,  66.  XIX,  47.  XXV,  14  und 
öfter,  namentlich  bei  Lysias  und 
Isokrates.  —  Ö£i  Xoidooia  y£- 
v£G&at]  Ueber  die  persönliche 
Construction  zu  XII,  17;  selten  so 
von  Sachen.  —  nuootv iu]  'Be- 
leidigung im  Rausch',  durch  Wort 
oder  That,  ebenso  xd  Ttagoivov- 
(i£va  Antiph.  IV,  y,  2;  ndooivog 
zu  dergleichen  aufgelegt  Lys.  IV, 
18.     Entsprechend   nagoivEtv   £ig 
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Ti  ccv  ovv  ßovXopevog  eyco  xotovxov  xtvdvvov  exivdvvevov, 
ei  firj  xo  [isyiöxov  xcav  txdtxrjpccxav  vjv  v%  avxov  rjdixrjftevog; 
4Q"E7teixa  naQaxakeöag  avxog  {idoxvQag  rjöeßovv,  e\öv  [iot, 
EiTtEQ  aöixcog  ejte^v^iovv  avxov  anoXeöai,  {irjde'va  [ioc  neol 
xovxav  öwetdevai; 

47  'Eyco  pev  ovv,  cd  avdoeg,  ovx  idCav  vneo  epavxov  vo~ 
fifäca  yeveö&ai  xavxr\v  xrjv  xtficoQiav,  cell'  vtveq  xrjg  itolecog 
aTtaörjg '  ot  yao  xä  xoiavxa  TtQaxxovxeg,  oQcavxeg  oia  xä  ä&Xa 
■x^öxeixai  xcov  xoiovxcov  afiaQxrjfiaxcov ,  tjxxov  sig  xovg  ak- 
Aoi>g  £%a[KXQX7]6ovxcci,  sav  xal  vpccg  oqcqö'l  xriv  avxrjv  yvcofiqv 

48  8%ovxag.  El  de  firj,  noXv  xaXXiov  xovg  (isv  xei^ievovg  vofiovg 
e^aXel^ai,  ixsQovg  de  fteivai,  oXxiveg  xovg  psv  cpvXaxxovxag 


xiva  (Antiph.  IV,  a,  6.  Demosth. 
LIV,  4),  aber  auch  passivisch  7ra:o- 
oivSLG&ai  V7t6  xivog  Demosth. 
LIV,  5.  —  xotovxov  Kivdvvov] 
wie  er  voraussichtlich  durch  die 
Tödtung  des  Er.  über  mich  kom- 
men musste.  Ueber  eklvövvevov 
av  zu  §  44.  —  xo  (ity  16TOV  — 
7j  Si-arifi  Evog]  Ueber  den  Accus, 
des  Inhalts  beim  Passiv  Kr.  52,  4, 
7  und  zu  XIII,  50.  Wie  hier  Aesch. 
III,  12 :  r)  nölig  xo  l'aov  döi-urjfia 
dSwEixai,  in  der  Regel  nur  das 
neutr.  des  adjectivs  oder  pronomens. 

46.  Eitsixu  —  rj  6sßovv]  'und 
da  soll  ich  —  gefrevelt  haben?' 
Auch  hier  verlangte  man  0?».  Aber 
der  Indic.  praeteriti  (Aorist  wie 
Impf.) bezeichnet,  namentlich  in 
emphatischer  Frage,  öfters 
einen  (im  Sinne  des  Sprechers) 
nicht  tatsächlichen,  sondern  nur 
in  der  Annahme  eines  anderen  vor- 
ausgesetzten (csoll')  oder  von  ihm 
vorgegebenen  ('will')  Fall.  Lys. 
TU,  33 :  v.ai  iizsßovlsvov  avxco  ('ich 
soll  ihm  nachgestellt  haben?') §34: 
sig  xo60vxov   ccfJLU&iag   dcpiKÖ^rjv, 

WGXE       ETZlßovlEVCOV       2!l(llOVl       OVY. 

ix7]Q7]Ga  avröv ,  cell  svxuv&a  r\l- 
&ov ;  Isokr.  XXI,  15 :  nai  oxs  a  ovv. 
i'lccßsv  dnoxCvEiv  rjvayxdtZETo,  xote 
■Aul  d  (irj  ovvsßctlev  rjlni^E  noa^u- 
6&ca ;  Ebenso  der  Indic.  im  Lateini- 
schen^. B.  Cic.  p.  Mil.  16,41 :  quem 
jurenon  estausus,hunc  injuria  non 
dubitavit  oeeidere?  ebenda  18,  48. 
—  UeberE7TfiTo;zuXII,26  undX,14. 

47.  syd)  fihv  ovv —  ändarjg] 


Ueber  den  Gedanken,  dass  nicht 
das  Interesse  des  Einzelnen ,  son- 
dern das  der  Gesammtheit  Ent- 
scheidung nach  dem  Wunsche  des 
Sprechers  fordere ,  zu  XIII ,  1 ;  er 
war  im  Prooemium  so  beliebt  wie 
im  Epilog  (Volkmann,  Hermago- 
ras  35.  133).  —  iyd>  [liv]  Ueber 
das  einen  bescheidenen  Ton  an- 
schlagende [isv  zu  XIII,  74.  —  01 

ZU  XOlUVXUTtqdxXOVXEg  v.xl.~\ 

Ueber  diesen  locus  der  amplifica- 
tio  (Volkmann  132)  zu  XII,  35.  — 
otec  xd  u&lu  7cqoke (jai]  Der 
Artikel,  weil  =  ola  xd  d&ld  egzlv 
d  TtoÖKSixai.  Kr.  50,  11,  1  und  zu 
XXXII,  18.  —  xd  d&la,  'der  Preis', 
meist  in  bonam  partem;  dies  vom 
Kampfspiel  hergenommene  Bild  ist 
selbst  bei  dem  mit  Bildern  so  spar- 
sam umgehenden  Lysias  wiederholt 
zu  finden.  Wie  hier  xd  d&lu  e%el- 
xo  XXXI,  32  (ev  {legco  Demosth. 
IV,  5);  u&lu  laßsiv  XXIX,  11 
(vgl.  II,  10).  —  zr)v  avxrjv  yveo- 
firjv]  wie  die  Beleidigten  ,  welche 
die  Strafe  an  dem  Ehebrecher  voll- 
zogen haben. 

48.  sl  8h  firj]  sc.  e£exe  xr]v  av- 
xrjv yvcö^rjv.  —  xovg  v.Ei\x,Evovg\ 
zu  XIV,  9.  —  E^alELipai]  Wie: 
'ausstreichen',  der  Athener:  'weg- 
löschen', weil  die  Gesetze  im  Me- 
troon  zu  allgemeiner  Kenntnis  an- 
geschrieben waren  (Psephisma)  bei 
Andok.  I,  84).  Lykurg.  66:  ei  xig 
evu  vötiov  slgjco  MrjXQtoOv  sl&eov 
s^alsiipELEv,  äo'  ovy.  dv  dnEv.xEi- 
vax'  avtöv;  —  oi'xtvEg]  'solche, 
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rag  iavräv  yvvatxag  ratg  tfiaiaig  £r}[iL(66ov6i, ,  rotg  ös  ßov- 
Xo^iEvoig  sig  avxdg  dpaQxdvEcv  noXXrjv  ddsiav  %oix\<5ov6iv, 
IloXv  ydo  ovxa  dixaiöxsoov  tj  vtio  xäv  vopav  xovg  TtoXCxag  49 
ivsdQEveöftai,  ot  xeXevovöi  HSV,  idv  xcg  ^,oi%bv  Xdßrj,  oxi  dv 
ovv  ßovXr\xai  xQrJGd-ca,  ot  d'  dycovsg  öelvoxeqoi  rotg  ddtxov- 
(livotg  xad-sörqxccöiv  rj  rotg  naou  rovg  vopovg  xdg  aXXoxgiag 
xaxai6yyvovGi  yvvatxag.    'Eyco  ydo  vvv  xal  tcsqI  xov  6Ö\ia-  50 


die';  zu  XXV, _  18.  —  xaiq  t%- 
tiLccig]  Mehrseitig  hat  man  iujja- 
zccig  hinzugesetzt  oder  auch  den 
Artikel  beseitigt.  Doch  bezeichnet 
der  Artikel  fdie  Strafen',  die  na- 
türlich in  jedem  Strafgesetz  vor- 
kommen und  die  bisher  den  Ehe- 
brechern drohten,  in  den  neuen  Ge- 
setzen aber  gegen  die  ausgesprochen 
werden  sollen,  die  ihr  Hausrecht 
wahren.  Nur  so  hat  das  Paradoxon 
die  rechte  Bitterkeit:  Gebt  lieber 
neue  Gesetze,  welche  rdie  Strafen' 
(anstatt ,  w  ie  bisher  ,  den  Ehebre- 
chern) den  Ehemännern  androhen. 
Der  Artikel  also  nach  Kr.  50,  2,  4. 
Demosth.  XX,  154:  ot  vouoi  zoig 
aya&6v  zi  tcoiovol  zag  ziadg  di- 
Soact  Y.cci  rotg  zdvavzta  ngdxxovGi 
zeig  xiLicogiag  (in  ähnlichem  Ge- 
danken Lykurg.  51 :  tag  iisyiGxag 
xiiidg  anoviiiEiv  —  xalg  £6%axaig 
ziucoQiaig  v.oXd£eiv) ,  XXIV,  217  : 
Siu  xovxov  xov  vopov  xoig  ddwsiv 

ETlLXBtQOVaiV       sloiV       «l     XlUüJQiai. 

Plat.  Gesetze  VIII ,  823 a :  zu  zotig 
^Tjutaig  vitö  voucov  v.ctzsilrjunsvct 
u.  ö.  Aehnlich  rj  dtV.rj;  vgl.  zu  XII, 
37.  —  adeiav]  zu  XII,  85. 

49.  vtio  zwv  voiicov  ev  ed  qev- 
EG&ai]  Wir,  mit  etwas  veränder- 
tem Bilde:  fals  dass  ihnen  von  den 
Gesetzen  eine  Falle  gestellt  wird'. 
DiePersonification  ähnlich  vno  zov 
vöfio  v  v.azuXaLLßdvEG&ui^betroffen 
w erden') Antiph. III, y, 7.  —  ot  v. s - 
Xevovgi  (tsv  —  oi  o  dywvsg] 
fiiv  gehört  nicht  zum  Verb  allein, 
sondern  zum  ganzen  Satzgliede, 
denn  der  Gedanke  ist:  oi  iiev  vö- 
iioi  v.sXevovgi,  oi  S'  ayävsg- — kcc&- 
BOZTJv.ctoiv;  wir  subordinieren  das 
zweite  Glied  ('während  doch'); 
die  Parataxis  wie  Antiph.  III,  ß, 
1:  ^vayuda&rjv  v7ieq  ngayiidzcov 
catoXoysiG&ai,  cov  syd>  xaXsTtag  uev 
zrjv  ccHQißsiav  k'yvcov,  tzi  8§  dno- 


QoozsQoog  didv.sinca  cog  %qt]  vpCv 
sgurjvsvGca  zavza.  Thuk.  Vi,  10, 
1 :  oleg%e  zag  GnovSdg  £%siv  zi  ßi- 
ßaiov ,  ai  TiGvxcttovzcov  (ilv  viiäv 
ovötictzi  G7tovöal  scovzai,  GcpaXsv- 
zcov  Ss  xa%£iav  xr\v  iiii%ziQr\Giv  pl 
EyftgoX  TtoirjGovzai.  —  6z i  dv  ovv 
ßovXiqzai  XQfjGQ-ai.]  Unbedenk- 
lich ist  die  Trennung  des  ovv  von 
ozi ;  ebenso  OGzig  av  ovv  gaSi'cog 
ßovXrj&elg  TtoirjoEis  zovzo.  Isokr. 
XV,  83;  sogar  Sslvov  sl  y.cc&'  ozov 
zig  ovv  zd  tpsvdrj  uagxvoSL  De- 
mosth. XXXXV,  53.  (quäle  id  eun- 
que  Cic.  de  nat;  deor.  II ,  30 ,  76). 
Kr.  25,  9,  2.  —  oxi  —  ^p^c-O'at] 
Kr.  46,  5,9;  vollständig  Piaton 
Gesetze  IX,  868 b:  of  Ttgogr^ovzsg 
zov  zsXsvzrjGccvzog  %q<dil  sv oi  zw 
v.zsivavzi  #pf  Cav  rjv  av  i&sXaGi. 
xcc&aQoi  sGxaGav.  Die  Phrase  wird 
auf  sachliche  und  persönliche  Ob- 
jeete  angewandt;  Lys.  IX,  5:  tfno- 
oovuiqv  xl  XQ^<Jcou,ai  xw  nodyiiaxi 
(fmich  verhalten  sollein  der  Sache). 
IV,  13:  i^fjv  dv  ftoi  XQ^G^at  <xvxfj 
oxi  tfßovXötnqv  (fmit  ihr  anfangen 
was  ich  wollte') ;  ebenso  Pseudo- 
lys.  VI ,  32.  54.  Die  vorliegende 
Wendung  sehr  häufig  bei  den  Red- 
nern, auch  in  Gesetzesformeln,  wie 
[Demosth.]  LIX,  66:  6  vöiiog  ks- 
Xsvst.  £p?y<Jarca  (zov  eXovxcc  zcö 
uoix<p)  ozi  dv  ßovXrj&fj.  So  be- 
kanntlich in  der  stehenden  Phrase 
nciQadovvat.  avzov  XQVa^cct  ®xl 
ßovXovzai  (ot  dvziTtaXot)  fsich  auf 
Gnade  und  Ungnade  ergeben.' 

50.  Nach  dem  bitteren  Tone  der 
vorhergehenden  Betrachtung  muss- 
te  der  schmucklose  ernste  Schluss 
einen  um  so  tiefern  Eindruck  ma- 
chen; eine  Variation  der  fconque- 
stio'  (oratio  auditorum  misericor- 
diam  captans  Cic.  de  inv.  rhetor. 
1,55,106).  —  x«t  n s gl  zov  Gcöjia- 
zog  -Aal  7t sqI  zäv  %q  rjfidzcov] 
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zog  xccl  Jtegl  rav  xQqpdtav  aal  nsgi   rav  aMav  anävtav 
xivdvvsvG),  ort  tolg  trjg  itöleag  vo^ioig  ijtsL&o^irjv. 


nsgi  xov  6c6{iccxog  fum  Leib  und 
Leben',  sehr  oft  bei  den  Red- 
nern (z.  B.  Lys.  XXIX,  11:  r)yov- 
(icci  ccvxovg  ov  fiövov  nsgi  %grnt,ä- 
xcov  avxä  7iQOgr]H£i.v  dycoVLgsG&cci, 
dlXcc  hcci  nsgi  xov  Gcöfiaxog  kivSv- 
vsvsiv)  ,  anderwärts  nsgi  xrjg  tyv- 
Xng  (z.  B.  Lys.  XXII ,20),  auch 
verbunden  nsgi  xov  6c6(iaxog  nal 
xrjg  ij>v%rjg  Deinarch  I,  6.  Geläufig 
ist  die  Verbindung  mvdvvsvstv 
nsgi  (vnsg)  xov  6(ü(iccxog  otal  xrjg 
ovaiag  (zcov  %gr](idxcov)  ,  de  capite 
fortunisque  bei  Cicero  (p.  Rose. 
Am.  2,  5.  p.  Quinct.  30,  94  vgl. 
d.  Cluent.  24,  67).  Isae.  III,  62: 
snivSvvsvs  nsgi  xov  ccöfiaxog  %al 
xrjg    ovci'ug   dndorjg    xrjg   sccvxov. 


Antisthenes  bei  Athen.  XIII,  589 e. 
Anderwärts  bedeutet  nsgi  xov  ßw- 
(iccxog  (wie  auch  de  capite)  füber 
den  (politischen)  Stand  der  Person' 
(Lys.  XXIII,  12). —  nsgi  xwv  %gi}- 
fiäxcov  ist  in  solchen  Formeln  nach 
nsgl  xov  aäfiaxog  nicht  bedeutungs- 
los, da  die  Confiscation  der  Güter 
nichtblos  die  Person,  sondern  auch 
die  Familie  des  Bestraften  berührte. 
Dagegen  lässt  kcm  nsgi  xwv  alXwv 
dndvxcov  eine  bestimmte  Beziehung 
nicht  weiter  zu  und  ist  wohl  ein 
nach  nsgi  xov  ff.  -/.al  nsgl  xcöv  %g. 
eigentlich  wesenloser  Anklang  an 
die  Wendung  dycov,  dyavi&ßftai 
nsgi  xäv  öcndvxcov  (Aristoph. 
Wesp.  534). 
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XIV,  1.  e£  aQ%ijg~]  Ueber  die  Zeit  der  erreichten  Mündigkeit 
und  des  Eintritts  ins  politische  Leben  vgl.  namentlich  Vömel ,  Zeitschr. 
f.  d.  Alterth.  1846,  Nr.  16,  Heinrichs,  de  ephebia  Attica  (Berlin  1851). 
Dittenberger,  de  ephebis  Atticis  (Göttingen  1863)  S.  8  ff.  und  A.  Schäfer, 
Deraosthenes  III,  2,  19  ff. 

§2.  toöotfrov]  Scheibe  und  Westerm.  xoöovxo  nach  X.  Da- 
gegen Francke,  lectiones  Aeschineae  Piniol.  Supplem.  I,  4,  435.  Pertz, 
quaest.  lys.  II,  11.  Vgl.  auch  Sauppe  zu  Demosth.  I,  8.  —  e ig  — 
dcpiyfiiva^  acpiKveiG&ai  eig  xo6uvxr\v  anlrfixlav  Lys.  XII,  19;  cccp. 
oder  6Q%£G&at  eig  xoaovrov  xolfirjg  III,  1;  (VI,  9);  XII,  22;  XXIX, 
7;  XXXI,  1 ;  Big  xovxo  nQO&vjxiag  VII,  37;  eig  xovxo  fiaviag  III,  29; 
XXIX,  7;  eig  xoöovxov  dfici&iccg  III,  34;  eig  xogovxov  {rovxo)  avai- 
6fyvxmg  (VI,  33);  XXXII,  20;  eig  xogovxov  xaxtag  XII,  67;  slg 
xogovxov  vTcegoipiag  XII,  93;  eig  xovxo  vß^scog  III,  7;  eig  xovxo  no- 
vrjQiag  XIV,  9;  eig  xovx'  e%&Q<xg  XXII,  15;  eig  xovx'  aQexrjg  XVIII,  9; 
eig  xovxo  xrjg  iilixiag  V,  3;  slg  xovxo  ßicuöxtjrog  XXIII,  11.  Unter 
den  vielen  Beispielen  aus  Demoslhenes  bei  Behdantz,  Index  II  unter 
^Genitiv'  (2.  Ausg.)  ist  nur  ein  Beispiel  (mit  dem  unrichtigen  Citat 
XXIX,  57)  der  Beziehung  auf  ein  sachliches  Subject.  —  in  svloig 
av  ovxog  cpil.  xovg  e%&QOvg  aiö^.]  Zum  Gedanken  vgl.  noch 
Demosth.  XXI,  79;  XXIII,  202.  Öio  Chrysost.  43,  12  (Emper.)  In 
den  Hdschr.  steht  für  en  evloig  (so  nach  Beiske,  Westerm.,  Scheibe, 
Cobet)  lniviY.ioLg ,  was  Kavser,  Münchner  gel.  Anz.  1852,  S.  408 
(ebenso  Philol.  XI,  163.  Heidelb.  Jahrb.  Jahrg.  59,  S.  399,  unter 
Zustimmung  Bauchensteins,  Jahrb.  f.  Philol.  93,  660)  so  erklärte: 
*-eniviy.ia  =  d&Xa  sind  die  Preise  in  den  Wetten,  um  die  Alkib.  mit 
seinen  lüderlichen  Genossen  stritt  und  gewöhnlich  den  Sieg  davontrug'; 
er  will  auch  olg  für  eov  oder  dies  vor  sitivi%ioig  rücken.  Doch  schwer- 
lich passt  eine  solche  ohne  weitere  Ausführung  nicht  leicht  verständ- 
liche Anspielung  in  das  Proömium.  Für  die  Emendation  Beiske's  (die 
auch  Scheibe  durch  faliquid  fortius  et  significantius*  ersetzen  möchte) 
erklärt  sich  P.  B.  Müller,  zu  Lysias  (Progr.  Merseburg  1866)  S.  7. 
Francken  corament.  lys.  103:  en  e%eivoig\  schon  Taylor  wollte  eit 
BKEivoig  olg.  Bake,  Schol.  hypomn.  II,  279  schlug  vor:  in  ivavxloig 
xovxov  Kai  xovg  %Qi]Gxovg  cpilorifiela&ai  xe  Kai  ulayyvsG&cti.  — 
Für  xovg  e%$Qovg  will  Emperius  opusc.  85  ezeQovg  oder  ebenda  314 
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rovg  irigovg.  Scheibe  lect.  lysiacae,  Jahrb.  f.  Philol.  Suppl.  N.  F.  I,  4, 
349  und  Westermann  (auch  schon  F.  Jacobs  bei  Bremi):  xai  rovg  e%- 
&QOvg;  doch  ist  die  Steigerung  ('sogar')  des  Begriffs  'Gegner'  in  diesem 
Zusammenhange  nicht  am  Platze  ,  da  sie  doch  nicht  besonders  zur 
Schamlosigkeit  qualificiert  sind.  P.  R.  Müller,  Philol.  XII,  98:  rovg 
%£iQiGxovg.  —  r^ilv']  Scaliger  und  Markland  wollten  rj[ieov.  Francken 
comment.  lys.  77  deutet,  dem  Sinne  nach  unwahrscheinlich,  'quum 
mutuo  odio  alter  alterius  patrem  insectareniur';  freilich  kann  das  hand- 
schr.  TtQOg  rovg  narigag  nicht  =  rav  narigcov  ngog  aXXr(kovg  (Dobree 
adv.  I,  212)  sein.  —  vnsg  nävxwv\  In  den  Hdschr.  tceql.  Doch 
lässt  sich  rificogslG&aL  riva  jtsgi  uvog  nur  noch  aus  [Andok.]  IV,  36 
belegen  und  wird  von  Meier,  commentationis  quintae  de  Andocidis  quae 
vulgo  fertur  oratione  contra  Alcibiadem  part.  XI,  S.  94  bestritten.  Vgl. 
auch  die  Anmerkung  zu  Lys.  I,  35.  —  (X£&'  v^iäv']  [lerd  'mit  Hülfe* 
Lykurg.  106.  So  auch  in  den  Phrasen  ev  dycovlfcod-ai.  peru  rov  dt- 
Kcciov  [Lys.]  XX,  22,  vgl.  II,  12;  (isrce  rov  älri&ovg  Lys.  XIX,  53. 
fxsrd  rov  vö(iov  %al  rov  dwaiov  Plat.  Apol.  32  b. 

§  3.  tveqI  ft£v]  So  wollte  auch  Scheibe  (lect.  lys.  a.  a.  0.  302 
und  praef.  p.  XXXVIII)  schreiben;  im  Text  ist  auch  in  der  2.  Ausg. 
durch  ein  Versehen  ovv  stehen  geblieben.  Die  übrigen  Herausg.  halten 
das  ovv  der  Vulg.  fest.  —  (hdrcijra]  In  den  Hdschr.  steht  dahinter 
noch:  avdyvco&i  de  (ioi  rov  v6(jiov,  NOMOE.  Dass  diese  Auffor- 
derung und  Verlesung  hier  noch  nicht  am  Platze,  bemerkte  schon  Bake, 
schob  bypomn.  II,  280,  dem  Rauchenstein  (Jahrb.  f.  Philol.  91,  608) 
und  die  neueren  Herausg.  ausser  Cobet  beigestimmt  haben. 

§  4.  avrovg  ysviö&ai,']  Francken,  comment.  p.  101:  avrovg 
yiyuG&ai;  ^riyEiöftui  utique  necessarium  mihi  videtur'.  Dagegen  die 
im  Commentar  angeführte  Stelle  aus  Lykurg,  und  Kayser,  Heidelb. 
Jahrb.  59,  302;  derselbe  bemerkt  Philol.  XXV,  311,  dass  avrovg  nicht 
(wie  P.  Bichard  Müller,  Beiträge  zur  Kritik  des  Lys.  (Merseburg  1862) 
S.  8  erklärte)  =  rovg  avrovg  zu  verstehen  sei,  wodurch  sich  auch 
Dobree's  Bedenken  (advers.  I,  228)  erledigen.  —  EQyov']  steht  beim 
Gen.  noch  II,  19;  XII,  99;  XXIII,  3;  XXIV,  14;  XXV,  3;  beim  pos- 
sessiv VII,  5;  XXVI,  21;  XXVIII,  2;  der  blosse  Genitiv  bei  slvai  XIX, 
56.  59;  XXVII,  10;  XXXI,  25.  Aus  andern  Bednern  die  reiche  Bei- 
spielsammlung bei  van  den  Es,  adnotatt.  adLycurg.  or.  in  Leoer.  S.  84  ff. 
§  5.  svo%og  Xi7iorat)Lov~\  Ueber  den  Gen.  Stallb.  zu  Plat.  Gesetze 
XI,  915  a,  überhaupt  über  die  Verbindungen  mit  Evo%og  Mätzner  zu  Ly- 
kurg. S.  80.  Bake,  schob  hypomn.  III,  p.  L  f.,  über  Evo%og  ohne  hinzutre- 
tenden Casus  Mätzner  zu  Antiph.  S.  185. —  Die  Form  kmord^iov (Mätzner 
zu  Lykurg.  S.  332.  Krüger  zu  Thukyd.  I,  99.  Kock  zu  Aristoph.  Bitt. 
442.  van  den  Es  a.  a.  0.  71).  mit  Cobet,  nov.  lect.  78.  —  elg  rov- 
7t i 6  o>]  cforsan  e  sequenti  ortum'  Dobree,  adv.  a.a.O.  —  6rgar  iäxag~] 
Gegen  Schottus  und  Markland,  die  Oroar'r\yovg  oder  örQarrjyovvrag 
wollten,  vgl.  Domeier,  de  re  militari  Atheniensium  capita  III  (Progr. 
Detmold  1865)  S.  20;  unbegreiflicher  Weise  ist  jüngst  Telfy,  corpus 
juris  attici  (Pesth  1868)  S.  154  wieder  auf  rovg  arQarvjyovg  zurück- 
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gekommen.  —  otcogol  uv~]  Durch  die  Ergänzung  des  Demonstra- 
tivs erklärt  sich  wohl  [Lys.]  XX,  31:  xovg  ccXXovg  ngo&vfioxigovg 
noi7]6eze  y.ax  ctl-Luv  '^ag^o^ievoi^  6g  av  xi  (in  den  Hdschr.  xig)  vficcg 
ev  Ttoirj,  wo  man  seit  Dohree  öxav  liest. 

§  6.  ov%ovg  ccv]  ov%  fehlt  hei  Cobet,  wohl  durch  Versehen. 

§7.  fiovovxcov  7toXixcov~\  (lövoi  xcov  nconox  rjycoviGjA.ivcov 
Demosth.  XXIX,  21;  (.tovog  xcov  ccXXcov  Stadoycov  L,  24;  (.iovog  avxög 
Deinarch  I,  12;  (tovog  xcov  noXixcov  Isokr.  XVI,  38;  [tovog  xcov  ncö- 
710&  imtagyrjKOxcov  Hvperid.  f.  Lykophr.  S.  29  (Schneidewin).  fiovog 
ccv&qcSticov  Lys.  II,  81;  XXIV,  9.  Demosth.  III,  24;  XXIII,  14;  XXXI, 
14;  Andok.  II,  12.  Aristoph.  Eried.  739.  —  6%Xixi]g  y.uxct- 
Xsyelg  ov  7taoijv\  Vermuthung  nach  den  Spuren  im  X:  o  (Ueherrest 
von  07rAm/g?)  ycexaXiysig  6  ttktj/o,  wofür  6  y.axaXeyclg  o  7ti]gov  in 
zwei  untergeordneten  Hdschr.  Aus  dem  sinnlosen  o  nctzrig  corrigierte 
Stephanus  ÖTtXtxyg;  daher  y.axccXeyelg  o^Xixt]g  (in  Verbindung  mit  ov/. 
i'^rjX&e)  Scheibe  (II)  und  so  Francken,  comment.  102.  Raucbenst. 
Jahrb.  f.  Philo!.  93,  660;  zaxctXsyslg  ov  7iagrjv  mit  Emperius  opusc. 
87.  314  Westerm.,  Cobet,  und  so  Kayser  auch  Heidelb.  Jahrb.  59,  301. 
Andere  Emendationsversuche  bei  Dobree,  advers.  1 ,  228,  Scheibe ;  Bake 
bei  Cobet,  annot.  ad  orat  de  arte  interpretandi  87:  oxt  xaxaXeyelg  ov 
nagrjv^  Xi7toxa£iov  <5'  ort  ovx  i'^rjXd-e  (lcQ^,  v[icov  GxgaxcvOfiivcov^  eine 
Vermuthung,  die  auch  Schob  hypomn.  IV.  329  festgehalten  ist.  Früher 
schrieb  man  (Förlsch,  Bremi,  Bekker)  nach  C  ov  r.axcXiyt],  im  Wider- 
spruch mit  XV.  11.  —  Xi7ioxat,iov  de  oxt]  nach  C  beibehalten  von 
Bekker,  Bremi,  Förtsch.  Westermann.  Cobet,  Emperius  opusc.  86; 
gestrichen  von  Scheibe,  Francken  comment.  p.  102;  Rauchenstein 
Jahrb.  f.  Philol.  93,  660.  Lipsius,  quaest.  lys.  11  stellt  Xtnox.  6k  oxi 
vor  ov  Ttaosoye  und  schreibt  sonst  wie  Scheibe.  Bei  richtiger  Deutung 
des  (.U&  viicov  scheint  die  Umstellung  nicht  erforderlich.  —  i'^rjX&e] 
In  den  Hdschr.  ine^y]X&e^  was  Bergk  bei  Scheibe  festhält,  int  Hesse 
sich  allenfalls  erklären  'gegen  die  Feinde',  wie  oft  bei  Thukydides; 
doch  im  lysianischen  Sprachgebrauch  bezieht  sich  inE^egysG&at  stets 
auf  Belangen  vor  Gericht  (zu  X,  2).  —  gx gccxonsö £v60(ievog'] 
In  den  Hdschr.  Gxgaxoniöco  juovog,  daher  GxgccxOTteöevoj^cvog  nach 
Taylor  Turicc,  Scheibe,  Westermann,  Cobet;  Gxgaxo7i66evofiivcov 
wollten  Reiske  und  Bergk.  GxgaxoTtsöevGo^evog  Vermuthung  des 
Herausg.  und  Lipsius'  quaest.  lys.  11,  gebilligt  von  Kayser,  Philol. 
XXV,  315.  Dobree.  adv.  a.  a.  0.;  Xnzoxu'giov  dh  oxt  iv  xco  Gxgaxo- 
niöco fiovog  ov  nageGye  v.xX.  —  ovöe  —  xd'£ai]  Die  Worte  scheinen 
Kayser,  Heidelb.  Jahrb.  59,  301  nicht  concinn  und  überflüssig;  vgl. 
Münchener  gel.  Anz.  1852,  S.  387.  —  ösov  avxov~]  nach  Markland, 
Westerm.  und  Cobet.  Da  in  den  Hdschr.  det  sxttGxov  (daher  Bekker 
öeiv  ExaGrov),  so  schreibt  Scheibe  nach  Schottus  und  Emperius  opusc. 
87  Seiv  ccvxov;  östv  =  öiov  soll  nach  Gregor  von  Korinth  und  Pha- 
vorinus  (auch  dem  Etym.  m.  p.  262,  12)  attisch  sein  (so  auch  Din- 
dorf,  praef.  zu  Xenoph.  histor.  graeca  p.  XXVIII,  3.  Ausg.,  neuerdings 
Hertlein,  Jahrb.  f.  Philol.  95,  474).  doch  ist  dies  unsicher;  Buttmann, 
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ausf.  Grammatik  I,  492.  Francken  comment.  103  corrigiert  dsfcag, 
wovon  kivövvsveiv  abhänge;  dagegen  Kayser,  Heidelb.  Jahrb.  59,  292 
wegen  der  auffallenden  Construction  und  weil  die  Sache  zu  deutlich 
gemacht  werde,  auch  Rauchenstein,  Jahrb.  f.  Piniol.  93,  660. 

§  9.  ke  i^isvaig']  oi  KSifisvoi  vöfioi  Demosth.  XXIV,  25. 
XXXXVI,  12  (=  oi  ovxsg  vopoi  Demosth.  XXIV,  39;  oi  v7xdo%ovxsg 
vöfioi  XXIV,  100);  oi  tceqI  xovxcov  kei^isvoi  vbfioi  Aeschin.  111 ,  175; 
6  vö(iog  Ksixai  Demosth.  XXI,  147,  mit  folgendem  Acc.  c.  Inf.  XXIII, 
85.  Vgl.  Aristot.  Rhetor.  I,  7,  p.  28  Bekker:  v\  vnb  xov  vbfiov 
HEi^ivrj  naidsia.  —  (isxd  reov  6 n Xixcöv  eIvui]  Da  Alkib.  sich 
nicht  den  Bürgern  überhaupt  entzog  (denn  an  den  XV,  6  angedeuteten 
Gegensatz  zwischen  Bürgern  und  Hippotoxoten  kann,  ohne  dass  des 
dort  berührten  Umstandes  schon  Erwähnung  geschehen,  nicht  wohl- 
gedacht werden),  sondern  nur  dem  Hoplitendienst,  so  ist  das  hand- 
schriftl.  noXixav  (mit  Beiske,  Bekker,  Förtsch,  Bremi)  in  bnXixav 
verwandelt  und  dann  die  Worte  Kai  bnXixr\g  ysvsQ%ai  (Zusatz,  nach- 
dem einmal  noXixmv  gelesen  ward)  gestrichen  worden.  Die  Vertau- 
schung von  bttUx'qg  und  noXixrjg  ist  überaus  häufig;  ebenso  XV,  11. 
XIII,  82.  [Xen.]  Staat  der  Ath.  1 ,  2  u.  o.  (Lys.  XXIX,  3  will  Bake, 
Mnemos.  IX,  190  auch  brcXixav  für  das  handsch.  7toXixcav,  doch  rich- 
tiger Dobree  TtmXrjX'rjv). 

§  10.  innsvßavxsg  ds]  So  von  allen  neueren  Herausg.  ge- 
schrieben mit  Stephanus  nach  dem  innov  ovxsg  ds  des  X.  Bekker, 
Förtsch ,  Bremi  nach  C  scpimtoi  ds  ovxsg  (vgl.  Aristoph.  Lysistr.  561 : 
ojvXccq^cöv  Ecpimtog);  Emperius  opusc.  87:  innsvovxsg  <5e,  dagegen 
Bake,  schob  hypomn.  II,  280.  —  Kai  xbv  a'XXov  %q6vov]  Kai 
nach  X  Scheibe  (II);  vgl.  lect.  lys.  a.  a.  0.  S.  350,  Anm.  48,  von  den 
übrigen  Herausg.  nicht  aufgenommen,  verworfen  auch  von  Kayser, 
Heidelb.  Jahrb.  59,  292.  Kai  ebenso  in  Kai  vvv  Xen.  Hell.  VI,  5,  25, 
Kai  l£  ciQxrjg  Demosth.  XXXII,  24  und  in  (oGtteq  Kai  tcqoxeqov.  —  xbv 
aXXov  xqovov  cdie  frühere  Zeit'  Demosth.  XXXX,  9;  XXXXVII,  76, 
==  Tcdvxa  xbv  aXXov  %qovov  Demosth.  IX,  11.  22.  LVII,  49.  Ben- 
seier zu  Isokr.  Euag.  S.  100;  dagegen  cdie  bisherige  Zeit'  Demosth. 
XXIV,  6;  LVII,  47.  —  Kai  noXXa  HaKa~]  Francken,  comment, 
S.  102  will :  InnsvQavxsg  6e  Kai  xbv  aXXov  %oovov  nokXa  Kai  naKa 
xovg  noX.  %s%.  •  aber  xbv  aXXov  %qovov  muss  wegen  des  Gegensatzes 
zu  ovösTtcoTCOts  bnXixsvßavxsg  mit  iTntsvßavxsg  verbunden  werden. 
Bake,  a.  a.  0.  281  schlägt  vor:  Kai  TtoXXa  Kaxa  xovg  noXsfiiovg  noisiv 
oloi  xs  ovxsg  oder  7]6Kr)Koxsg.  —  ovtcog  rjßav  naQEüHSvaö  [is- 
voi]  lieber  ovxag  —  wg  bei  verbis  judicandi  und  ähnlichen  Behdantz 
zu  Demosth.  IV,  16,  <ag —  ovxcog  ders.  zu  [Demosth.]  X,  63  (1.  Ausg., 
in  der  2.  Ausg.  im  Index  s.  Participium).  Krüger  zu  Xen.  Auab.  I,  3,  6 
(lat.  Ausg.).  Unrichtig  übersetzte  Bake  a.  a.  0.:  (eo  animo  erant,  ut 
putarent  non  perituram  civitatem,  sed  etc.',  und  Baur:  'solche  Gesin- 
nungen hatten  sie,  indem  sie  nicht  davon  ausgingen,  dass'.  —  vtp 
vf*o5v]  Die  Richter  als  Vertreter  der  Gesammtheit  angeredet  auch 
Demosth.   XXI,   124,   XXIV,   37    {vfxslg    oi    noXXoi).      Hyperid.    f. 
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Elisen.  S.   4.   Z.  24;   S.    6,  Z.   2  Schneidewin.     Schöraann  zu  lsae. 
S.  277. 

§  11.  iv  xoig  bnXlxcag  xexuy(iivog~\  Die  Worte  fehlen,  ge- 
wiss durch  ein  Versehen,  hei  Cohet. 

§  12.  xd  vy  tificüv  tp^tpiG&evxa]  So  nach  dem  handschriftl. 
xu  vcp  vficov  xuxcctyrjcpiod-ivTct ,  wofür  man  seit  Reiske  xov  vcp'  vfiäv 
y.axaty.  schrieh ;  durch  diese  Emendation  aber  fällt  die  logische  Protasis 
('wenn  ihr  die  Unbekannten  bestraft')  mit  der  Apodosis  (niemand 
wird  den  Verurtheilten  kennen')  im  Hauptbegriff  zusammen.  —  oi 
nol  Ix  etil  Dobree.  adv.  1 ,  228,  will  oi  tilgen  :  'they  will  he  better 
Citizens'. 

§  13.  hav  naxaTprjyiGrjG&e j  In  den  Hdschr.  Y.axatyricpiÜG&e 
und  so  Bekker,  Bremi,  Förtsch;  si  y.axatyrjqiieiod-s  Franz,  de  locis 
quibusdam  Lysiae  arte  critica  persanandis  (Progr.  München  1830) 
S.  15. 

§  14.  fjöiag  av]  Ueber  die  Ausdehnung  der  Wirkung  des  av 
auf  alle  4  Glieder  Philol.  XIX  .  606.  —  i'/.i  vövvevov]  will  Dobree 
a.  a.  0.  streichen. 

§  15.  icpoßeto&s  xovg  vöfiovg]  Eingehend  hat  diese  An- 
schauung des  Alterthums  besprochen  K.  F.  Hermann,  über  Gesetz,  Ge- 
setzgebung und  gesetzgebende  Gewalt  im  griech.  Alterthum  (Göttingen 
1849)  S.  16,  früher  schon  in  act.  societ.  graecae  I,  1,  10. 

^  16.  iS-aixi'jGOvxat,  '/.cd  ctvxi ßoXrj  GovG tv  vfiac]  In 
den  Hdschr.  steht  vfidg  vor  kt,aixy\Govxai.  it,atx£iG&ai  xiva  heisst 
in  der  Regel  'Jemanden  losbitten'  oder  'Jemandes  Auslieferung  fordern' 
(Lys.  II,  12.  XIV,  20.  Lykurg.  139.  Demosth.  XXXXIX,  10;  avvov 
Demosth.  XXI.  99.  151;  passivisch  [Lys.]  XX,  15),  naget  xivog  (Lys. 
XIV,  18;  XXI,  17;  XXVII,  12.  Lykurg^  135.  Demosth.  XXI,  208, 
auch  cuxsiG&at  Andok.  I,  149);  daneben  i^aixsiv  xiva  xy\v  noliv 
Eurip.  Suppl.  120;  i^aixslG&ai  xc  'durch  Bitten  abwenden'  Aeschin. 
III,  196.  Hier  müsste  i^aixuad-cd  xiva  bedeuten:  'durch  Bitten  be- 
wegen, erbitten,  exorare',  (=  TtaoaixciG&ai,  xbv  nenov&oxu  Aristoph. 
Wesp.  1257);  in  diesem  Sinne  ('significatio  rarissima  ac  nescio  an 
praeter  hunc  locum  nusquam  reperiatur'  Scheibe  lect.  lys.  a.  a.  0.  330) 
tritt  öfters  ein  Infin.  hinzu  (Eurip.  Hek.  49,  Bakch.  360.  Jledea  971), 
der  blosse  Accus,  der  Person  nach  den  Hdschr.  auch  [Lys.]  XX,  35:  oi 
akkoi  xovg  naldag  7iaQaGxi]Gaixsvoi  ii-aixovvxca  vfidg,  wo  freilich 
Scheibe  und  Francken  Gcpdg  lesen.  An  der  vorliegenden  Stelle  ist  aber 
iixäg  i^ai.x'rJGovxac  'sie  werden  euch  erbitten'  um  des  Sinnes  willen 
nicht  zulässig,  denn  dadurch  würde  ja  der  Sprecher  dem  Erfolge  der 
Fürbitte  durchaus  nicht  seinem  Wunsche  entsprechend  präjudicieren. 
Also  ist  entweder  mit  Hirschig  aixr\Govxai  zu  schreiben  oder  vixag 
hinter  avxiß.  zu  stellen.  —  xoGavxrjv  deiltav]  wollte  Hirschig 
streichen.  —  cog  —  yeysvrjjiivo i/]  Reiske  wollte  daraus  die  genitivi 
absoluti  machen;  Dobree  meint;  coGhsq  sei  erforderlich.  Beispiele  des  Ac- 
cus, absol.  Demosth.  XVIII,  122.  276;  LIV.  32;  LVIII.  49.63.  Aeschin. 
III.  142.  189.  Isokr.  IV,  53;  XVI.  23;  XIX,  30.  Hyperid.  w.  Demosth. 
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6,  19  Sauppe.  Mehr  bei  Sluiter,  lect.  Andoc.  S.  101  (Schiller).  Beh- 
dantz  zuDemosth.  VII,  22.  Stallbaum  zu  Plat.  Staat  I,  345  e;  V,  468  d. 
Protag.  342 c.  Büchsenschütz  zu  Xen.  Hell.  II,  3,  19.  Mätzner  zu 
Lykurg.  S.  231.  Baiter  und  Schneider  zu  Isokr.  IV,  53.  Aken,  Tem- 
pus und  Modus  §  337. 

§  17.  v.al  —  a£iG>6  exe]  Bisher  interpungierte  man  davor  mit 
Punkt  und  betrachtete  den  Satz  als  selbständigen  Fragsatz. 

§  18.  (irjösv  av  övvaa&at  [irjd  av  xäg  — aQStäg^  so 
hat  Scheibe  (II)  im  Anschluss  an  den  Palat.  (nur  firjdsv  av  ist  Correctur 
Taylor's  aus  firjöiva  av)  geschrieben;  vgl.  lect.  lys.  a.  a.  0.  327  ff. 
Westerm.  nach  G :  [irjdsva  av  övvaG&at.  —  firjöh  dia  rag  —  aQSxag 
(Dobree:  firjö  av  Ölcc  rag),  wodurch  allerdings  die  im  Commentar  her- 
vorgehobenen Bedenken  beseitigt  würden;  ebenso  Cobet,  der  jedoch 
av  einklammert;  seine  Bemerkung  in  den  annotatt.  ad  orat.  de  arte  in- 
terpretandi  S.  87:  *dia  verum  esse  polest,  (u^de  ali  enum  est  quem- 
admodum  av  in  (irjöiva  av  dvvaa&at'  ist  nicht  einleuchtend. 

§  20.  ösrj&rjvai']  Dahinter  steht  in  den  Heisch r.  noch  »j  öe-ij- 
ftivxeg  ovk  lövvavxo  svQeß&ai.  Da  diese  Worte  nicht  zur  Belastung, 
sondern  gerade  zur  Entschuldigung  der  i'E,aixr]66fiEV0L  dienen,  auch  die 
Verbindung  von  noulv  —  nQogxaxxö^ieva  mit  xovxov  derj&rjvat.  er- 
schweren ,  hat  sie  Lipsius  ,  quaest.  lysiac.  16  als  unverständiges 
Glossem  gestrichen;  zustimmen  Scheibe,  liter.  Centr. -Blatt  1865, 
Nr.  19  uod  Kavser,  Philol.  XXV,  315,  dagegen  Rauchenstein,  Jahrb. 
f.  Philol.  91,  608. 

§      21.       irtlÖEL^LV      (JLEV    —     TtOlOV  (IEVOI  ,       CpllOT  l(A  ov- 

(isvoi  6i]  Reiske  wollte  noiovvxai^  cpiXoxi[iov[isvoi,  (mit  Weglassung 
von  öi),  was  Scheibe  (II)  billigt.  Dagegen  P.  R.  Müller,  Philol.  XII,  99. 
—  vfiäg  de  XQV]  ^  'iat  nur  Cobet  gestrichen.  Ueber  dies  de  in  der 
Apodosis  Hermann  zu  Viger.  784.  845.  Buttmann,  excurs.  XII  zu  De- 
mosth.  Midiana.  Bäumlein,  Partikeln  92  ff.  Mälzner  zu  Antiphon  136. 
Büchsenschütz  zu  Xen.  Hellen.  IV,  1,  33.  Hertlein  zu  Xen.  Anab.  V, 
6,12.  Breitenbach  zu  Xen.  Hellen.  III,  3,  7.  Cyrop.  V,  5,  21.  Clas- 
sen  zu  Thukyd.  I,  37.  Westermann  zu  Demosth.  VIII,  3.  Vömel  zu 
Demosth.  XX,  80.  Behdantz,  index  zu  Demosth.  s.  öi  (2.  Ausg.). 
Sommerbrodt  zu  Lukian  Fischer  23.  Jacobitz  zu  Lukian.  Timon  57. 
Cobet,  N.  L.  438.  488,  —  ovösv  av  k'ösi  avxovg  cxQaxrjyeiv] 
So  nach  P.  R.  Müller,  Philol.  XII,  99  und  de  emendandis  aliquot  locis 
in  orat.  Lysiae  S.  9.  In  den  Hdschr.  xov  öxQaxrjyeiv  und  so  Westerm. 
Scheibe;  wegen  des  folgenden  el%ov  schrieb  Reiske  xäv  öxyaxrjycav 
und  so  Bekker,  Bremi,  Förtsch,  Cobet.  Ueber  av  k'öei  Jahrb.  f.  Philol. 
82,  9,  419  und  Aken  §  77.  —  ovös  yaQ  sl%ov  öxov  riyovvxo] 
av  vor  ü%ov  alle  Herausg.  nach  Baiter's  Vorschlag  ausser  den  Zürichern 
und  in  der  Ausg.  der  oratores  attici  von  C.  Müller  (Paris,  Didot  1846  ff.). 
Die  Möglichkeit  der  Weglassung  des  av  bestreitet  Cobet,  nov.  lect.  458, 
auch  Hertlein,  Conject.  zu  griech.  Prosaikern  II,  13  meint,  av  sei  nach 
yag  ausgefallen,  Vgl.  dagegen  ausser  Aken  G.  Sauppe,  annot.  crit.  ad 
Xen.  Anab.  (Leipzig  1865)  p.  XXXI  und  mehr  Beispiele  Philol.  XIX, 
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612.  rjyovvxo  ist  in  fjyoivro  nach  Marklands  und  Cobets  (orat.  de 
arte  interpr.  98)  Vorschlag  von  allen  Herausg.  verändert  worden ;  doch 
wird  das  Impf,  von  Aken  an  den  im  Commentar  angeführten  Stellen  richtig 
erklärt  und  ist  auch  von  Le  Beau,  Lysias'  Epitaphios  92  festgehalten. 

§  22.  iTtTteve']  so  nach  3Iarkland  die  Züricher  Herausg.  mit 
Recht,  denn  nur  um  den  Reiterdienst  des  Alkib.  während  des  abgelau- 
fenen Feldzugs,  nicht  um  dauernde  Eigenschaft  als  initsvg,  handelt  es 
sich,  sogut  wie  §  8.  Im  X  steht  i%nz vsiv ,  woraus  mit  Scaliger  die 
übrigen  Herausg.  inittviv  gemacht  haben.  —  avxolg  %ccqi£e6&cci^ 
So  nach  Dobree,  adv.  I,  229  Baiter,  Cobet  or.  de  arte  interpretandi 
87,  alle  neueren  Herausg.;  im  X  ccvxol  oQylfeö&cci;  daher  wollte 
Markland  und  Franz  (de  locis  quibusdam  Lys.  15)  amä  firj  OQyi^sa-&at'1) 
Bekker  sinnlos  ccvxa  ÖQylfco&ai;  Augerus,  Förtsch,  comment.  crit. 
S.  12  und  Weijers,  diatribe  in  Lysiae  orationem,  in  Nicomachum  (Ley- 
den  1839)  S.  92  avxai  %aQL£ea&ai]  Klotz,  quaestiones  criticae  S.  20 
■nslzvovGiv  avxoL,  OQyifcö&ai.  MsfAvfjö&cti  de  %qij  %xl.  Dass  yccoi- 
^ea&ca  erforderlich ,  beweist  der  im  Commentar  besprochene  Gebrauch 
des  Wortes.    Vgl.  auch  die  krit.  Bemerkung  zu  XV,  8. 

§  23.  xov'Alzißidörjv]  Scheibe  (lect.  lys.  a.  a.  0.  363)  will 
xov  streichen  oder  xovxovi  schreiben.  Doch  verfährt  Lys.  in  der  An- 
wendung des  Artikels  beim  Namen  des  Angeklagten  sehr  willkürlich; 
in  der  Bede  gegen  Eratosthenes  steht  der  Name  desselben  15  mal  ohne, 
einmal  (§  31)  mit  Artikel;  in  Bede  XIII  der  des  Agoratos  22  mal  ohne, 
6  mal  mit  demselben.  Pertz,  quaest.  Lys.  I,  12.  —  xtjv  ccvxov  no- 
vr\Qiccv~\  ccvxov  nach  den  Handschr.  ßekker,  Bremi ,  Förtsch;  sonst 
nach  Markland  ccvxov.  Ueber  ccvxov  vgl.  noch  Lykurg.  38.  [Demosth.] 
XXVI,  9;  LIX,  44.  Xen.  Hellen.  III,  4,  12.  Agesil.  1,  15.  Hipparch  4, 
17.  Aristeid.  AevxxQinög  ß,  I,  S.  651  Dindf.  Auch  wo  avxov  blos 
ipsius  bedeutet,  wie  Xen.  Symp.  4,  22.  K.  F.  Hermann,  gesamm.  Ab- 
handlungen und  Beiträge  68 ,  neuerdings  Aken ,  griech.  Schulgramm. 
§  335.  (i.  Sauppe  zu  Xen.  Anab.  V,  6,  16  (praef.  p.  XXXIV).  —  ov% 
ccv  sinoxcog]  ovo'  ccv  elxoxag? 

§24.  S7t£iöri  xccl  —  scnog  %al~\  so  auch  Thuk.  VI,  13. 
Piaton  Staat  X,  612 d.  Aristoph.  Plut.  1084  f.  Sonstige  Beispiele  aus 
denBednern:  Antiphon  I,  25.  Andok.  I,  34.  Isae.  IV,  26.  VIII,  4. 
XI,  28.  Isokr.  I,  24;  VIII,  1.  XV,  253;  XIX,  8.  Brief  8,  1.  Aeschin. 
II,  102.  Demosth.  IV,  8;  XXI,  1;  XXVII,  52;  XXXX,  43;  XXXX1I, 
31;  XXXXIV,  66;  LV,  29.  Hypereid.  f.  Euxen.  S.  17  Schneidewin. 
Anderes  bei  Schümann  zu  Isae.  S.  200.  Haase  zu  Xen.  de  rep.  Laced. 
S.  50.  Stallbaum  zu  Plat.  Apol.  22 d.  Gorg.  457  E.  Staat  V,  466 d. 
Hertlein  zu  Xen.  Anab.  II,  1,  22.  Kyrop.  I,  4,  18;  6,  3;  VII,  5,  47. 
Rehdantz  zu  Xen.  Anab.  1,3,  18.  Schneider  zu  Isokr.  I,  24;  VII,  56. 
Koch  zu  Luk.  Charon  S.  1.  —  axQodöaod-ai,]  mit  P.  R.  Müller, 
Jahrb.  f.  Philol.  91,  616  für  aKQoaG&ai ,  da  der  Inf.  Aor.  in  solchen 
Formeln  üblich.    Dafür  auch  Kayser,  Philol.  XXV,  310. 

§  25.  'AQiedruia]  Grole  IV,  447  Meissner.  —  nokkmv 
ogävxav  emve  jue'v]  Im  X  ext,  (isv;  deshalb  will  Francken  S.  105 
Lysias  reden.  II.  10 
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blos  fVuvfv,  Rauchenst.  Jahrb.  f.  Piniol.  93,  660:  nolktov  fiev  oqcov- 
xcov  inivsv.  Dobree,  advers.  I,  229:  itctig  fxsv  txt  eov.  —  vno  xco 
avt  co  tfictricp]  Im  X  vno  xco  avxojjiaxt,  im  G  vno  xco  uvxco"  olxij- 
fiari ;  ijxccxicp  ist  Correctur  Taylors  und  Marklands  und  so  Förtsch ,  ob- 
servat.  35  f.'  Dobree,  P.  R.  Müller,  Philol.  XII,  100.  Cobet  (der  also 
die  or.  de  arte  interpret.  88  geäusserten  Redenken  über  die  'compo- 
tatio  sub  stragulis'  aufgegeben  hat) ;  dem  Sinne  nach  übereinstimmend 
Fr.  Jacobs:  vno  xco  uvxco  sl'fictxi  (vgl.  jedoch  Lobeck  zu  Phryn.  S.  401), 
Rekker :  vno  reo  ccvxco  6xocö(iccxi  (vgl.  Aristoph.  Ach.  1090).  Dagegen 
vno  reo  dsxcoiiaxi  nach  einer  Vermuthung  Rergk's  Westermann, 
Scheibe,  Francken  S.  104.  —  öd^jft]  Scheibe,  Westermann;  do&iev 
nach  C  Rekker,  Förtsch,  Rremi,  Cobet,  Francken  S.  105. 

§26.  dnsTtificp'd'T}^  für  das  handschr.  fxsxsni^icp&r].  —  vno 
'Alxißicidov]  So  die  Hdschrr.  und  seit  Dobree  und  Emperius  (opusc. 
87)  alle  neueren  Herausg.  vno'Aoxsßicidov  Reiske,  Rekker,  Förlscb, 
Rremi.  —  avrov  vq?  v^icov  vo [xi^E6&at  slvcci]  avxov  und 
slvai  klammert  Francken  S.  105  ein:  'mihi  locus  nimis  verbosus  esse 
videtur'.  — "Oqvov$~\  Vermuthung  von  Lipsius,  quaest.  lys.  17  nach 
dem  'Ooveovg  im  X;  nicht  zu  vereinbaren  mit  den  Thatsachen  sind  die 
Vermuthungen  im  cod.  C :  'Sloeovg  (Westermann  ,  Cobet)  ,  'Ooveclg 
(Markland,  Scheibe  II  und  lect.  lys.  a.  a.  0.  354);  gegen  die  letztere 
spricht  Francken  S.  105  ff.;  Lipsius  stimmen  bei  Rauchenstein,  Jahrb. 
f.  Philol.  91,  608.  Kayser,  Philol.  25,  315.  —  noovdcoxsv]  Dass 
der  Name  dessen  ausgefallen  sei,  dem  der  Platz  übergeben  ward,  ver- 
muthet  wie  der  Herausg.  auch  Francken  106.  Die  Ergänzung  von 
AciKtScuyLOvloig  (Rauchenstein,  Jahrb.  f.  Philol.  93,  660)  ist  doch 
willkürlich,  um  so  mehr,  als  damals  (vor  dem  2.  Exil  des  Alkib.)  die 
Lakedämonier  aus  den  thrakischen  Gewässern  völlig  verdrängt  waren ; 
erst  405  zog  sich  der  Krieg  wieder  dorthin.  Aber  auch  der  Wortlaut 
selbst  spricht  für  den  Ausfall  eines  Dativs  (vgl.  Commentar).  —  vßoi£ev 
avrov']  vßglfciv  rtw,  stuprare,  auch  Demosth.  XXIII,  141,  aber  ganz 
in  gleichem  Sinne  sl'g  xiva  ib.  56;  in  der  Gesetzesformel  bei  Demosth. 
XXI,  47  zuerst  vßqi&iv  Eig  naiöa  t]  yvvaixcc  <r\  avdoct,  dann  iXsv&£QOv 
vßoi&iv;  Demosth.  XXXXIII,  71 :  xov  xexs XsvxrjKoxa  vßotfeiv.  Vgl.  Reh- 
dantz  zu  Demosth.  VIII,  62.  Lysias  hat,  ausser  den  im  Commentar  ange- 
führten Stellen,  vßoi&iv  xivd  noch  III,  23 ;  XIV,  29 ;  sl'g  xiva  [Lys.]  XX, 
3  ;  xivd  xi  III,  26  [VIII,  4],  sonst  noch  oft  ohne  Object  und  im  Passiv. 

6  27.  ^Ag%iß leidig]  In  den  Hdschr.  'Aoxißidörjg.  Es  scheinen 
beide  Formen  berechtigt  zu  sein.  Vömel  zu  Demosth.  XX,  60.  —  ««• 
xuk  vßsvGag]  Composita  dieser  Art :  xctraKvßsveiv  (Aesch.  I,  95); 
Kaxacpctysiv ,  Kaxanivsiv  xrjv  nctxocoav  ovcslav  (ib.  §  96.  Anaxippos 
bei  Athen.  IX,  404 c);  naxaQa&vfieiv  'verlüdern'  (Demosth.  IV,  7. 
Rehdantz,  Index  zu  Demosth.  s.  xaxd,  2.  Ausg.);  xadinnoxQOcpeiv, 
xctrci&vyoxQocpuv  (Isae.  V,  43);  xaxctlsixovoyeiv  (Isae.  fragm.  29 
Scheibe) ;  xuxaQioxav  xa  ngdyfiaxa  xa  avxov  rj  xa  xeov  cpilcov  (Anti- 
phon bei  Athen.  X,  423 a);  naxanaiösgaaretv  (Isae.  X,  25);  naxa- 
cpoovxfteiv  xo  ifidxiov  'verstudieren'    (Aristoph.  Wölk.  856);   xeexet- 
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XrjQslv  xrjv  igajiiöa  (Eubulos  bei  Athen.  XIII,  567  c);  xaxa^coQalveiv 
xct  naxgcoa  ('verdämeln'.  Antiphanes  bei  Stobae.  floril.  116,  26);  xa- 
TanuG&at  änavxa  (Serfressen'.  Alexis  bei  Athen.  IV,  165 d);  xaxa- 
cpaysiv  xoöovx'  agyvgiov  (derselbe  ebenda  XIV,  654  f.)  naxaßißgco- 
oy.Biv  rag  ovoiag  (Hegesipp  bei  Athen.  VII,  290  E);  xaxaxagifra&ai 
xov  dycova  (Aesch.  III,  53). 

§28.  rjetg  xovg  noXtxag  rj  eigxovg  £ivovg  rj  negl 
xovg  avxov  olxetovg  rj  negi  xovg  ä'AAovg]  In  den  Hdschrr. 
steht  oixsiovg  an  zweiter,  £ivovg  an  dritter  Stelle.  Aber  avxov  hat 
nur  Sinn  in  Verbindung  mit  ohetovg  (cdie  eigenen  Angehörigen)  und 
erst  durch  die  vom  Herausg.  vorgenommene,  von  Rauchenstein  brieflich 
gebilligte  Umstellung  kommt  Logik  in  die  beiden  Paare  von  Gegen- 
sätzen, die  durch  den  Wechsel  der  Präpositionen  slg  ('gegen')  und 
nsgi  (can')  auseinandergehalten  werden.  Ueber  oi  ciAXoi  im  Gegensatz 
zu  oi  olxHoi  vgl.  den  Commentar;  aus  den  letzteren  wird  sofort  ein 
eclatanter  Fall  hervorgehoben.  -*-  'Innovi-Kog]  Francken,  S.  107, 
meint,  Hippon.  sei  ein  zweiter  Sohn  des  älteren  Alkibiades  gewesen 
und  liest  mit  Markland  adelcpbv  avxov  für  avxijg,  so  dass,  sehr  auf 
Kosten  der  Bitterkeit  der  Worte ,  ein  unlauteres  Verhältnis  nicht  zwi- 
schen Bruder  und  Schwester  (enon  ut  fratrem,  sed  ut  virum',  van  den 
Es,  'de  iure  familiarum  apud  Athenienses  S.  52),  sondern  zwischen 
Schwager  und  Schwägerin  getadelt  würde.  Auf  den  Incest  deutet  ja 
auch  das  aöekcpacg  Gvyysyovaai  %  41.  Vgl.  E.  §  5,  Anm.  60.  —  ov% 
cog  döslcpöv]  so  mit  Hirschig,  miscellanea  philologica  II,  135  (Phi- 
lo!. V,  338)  für  cog  ovx;  ebenso  Cobet,  Francken;  ist  cog  ovz  richtig, 
so  beherrscht  cog  beide  Satzglieder  und  darf  wenigstens  nicht  noch- 
mals hinter  dlla  stehen.  Förtsch,  observat.  71  vertheidigt  cog  ovx, 
indem  er  ov/.  döeXcpov  avxijg  aAA'  als  parenthetisches  Einschiebsel  des 
Lysias  betrachtet  und  cog  unmittelbar  mit  avöga  ixeivrjg  als  Worten 
des  Hipponikos  verbindet.  Aber  Pointe  liegt  doch  erst  in  den  Wor- 
ten, wenn  sie  von  Einem  gesprochen  gedacht  werden.  Auch  Franz, 
de  locis  quibusdam  Lysiae  16,  suchte  cog  ov%  zu  vertheidigen.  — 
TtagaxaXicjag]  Van  den  Es,  de  jure  familiarum,  S.  52  meint,  die 
Zuziehung  von  Zeugen  sei  bei  solcher  Verstossung  unerlässlich  gewesen. 
—  avxijg  —  ixeivtjg]  Eins  von  beiden  will  Scheibe  (II)  streichen; 
Hirschig  a.  a.  0.  tilgt  iy.eiviqg^  wie  früher  schon  Augerus.  Doch  vgl. 
über  den  Wechsel  von  avxög  und  ixsivog  Förtsch  und  Franz  a.  d.  a.  0., 
Stallbaum  zu  Piaton  Phaedon  106 b;  Sintenis  zu  Plut.  Themist.  23; 
Hertlein  zu  Xen.  Kyr.  IV,  5,  20;  Böhme  und  Classen  zu  Thukyd.  I, 
132;  Schneider  zu  Isokr.  I,  25;  Mätzner  zu  Deinarch  S.  157,  nament- 
lich Funkhänel,  Jahrb.  f.  Piniol.  77,  317  f. 

§29.  öeivd  aal  jroAAa]  Vgl.  noch  Piaton  Staat,  VI  505d. 
Gesetze  III,  686 e.  Schneider  zu  Isokr.  VII,  17.  —  [texafisks t] 
Francken  S.  107  meint,  es  sei  ovöev  ausgefallen.  —  eaeaftai  jas- 
Xei]  (tikei  ist  nach  Reiske's  Vermuthung  zugesetzt;  die  blosse  Ergän- 
zung aus  fisvafiilsi  durch  ein  Zeugma  (Bremi ,  exe.  3)  scheint  zu  hart. 
«AA'  öv]  ov  fxäXkov  in  den  Hdschrr.  und  so  Bekker  und  die  Züricher 

10* 


148  ANHANG. 

und  P.  R.  Müller ,  Piniol.  XII,  101,  der  aber  %ai  vor  ov  einsetzen  will. 
Dagegen  spricht  weder  die  Bedeutung  des  fiaXXov  (Vielmehr',  z.  B. 
noch  Isae.  I,  33)  noch  die  Verbindung  des  Comparativs  mit  k'öst  (6V 
KCiiorsQov  i%Qvjv  Aristoph.  Wesp.  1148),  wohl  aber  der  Usus,  der  in 
solchem  Gegensatz  von  Desideratum  (l'da)  und  Realität  (jtEiQaxai~) 
fiäXXov  vermieden  zu  haben  scheint.  —  ngogovriov]  nach  Cobet, 
or.  de  arte  interpretandi  88,  gebilligt  von  Rauchenstein,  Jahrb.  f. 
Piniol.  91 ,  608 ;  die  Hdschr.  unverständlich  TiQogrjKcvxcov.  Vgl.  noch 
Demosth.  XVIII,  122.  264;  XXI,  159;  LV1,  3.  Isokr.  XII,  198.  An- 
liph.  V,  9.  Piaton  Gharmides  154 d.  Phaedr.  227d.  Aristoph.  Frö.  1109. 

§  30.  aal  xavra]  Die  Beispiele  aus  Demoslhenes  bei  Behdantz 
zu  Demosth.  VII,  37  (1.  Ausg.;  in  der  zweiten  im  index  s.  Neutrum), 
wo  hinzuzufügen  XXXXIII,  55.  77;  LVI,  40.  44;  über  die  Stellung 
nach  dem  Ptcp.  Stallb.  zu  Plat.  Staat  1,  341 c.  Bei  Pseudolysias  steht 
es  VIII,  3  (ohne  Ptcp.).  6;  XI,  9  (mit  Praepos.).  —  og  eneiös]  og,  in 
den  Hdschrr.  fehlend,  zugesetzt  von  Contius  und  Palmer.  Cobet  schliesst 
die  Worte  dg  —  xchmv  iyivsxo  in  Parenthese,  so  dass  nXeovamg  öh 
SKeivovg  auf  den  jüngeren  Alkib.  ginge,  was  sprachlich  kaum  möglich, 
sachlich  bei  dem  Alter  desselben  undenkbar  ist.  —  rag  vrjßovg] 
Geber  at  noXsig,  die  Städte  der  athen.  Symmachie,  vgl.  noch  [Xen.J 
Staat  der  Athener  I,  14  (at  öv(i(ia%ideg  noXeig  ebenda  16).  [Andok.] 
IV,  12.  28.  Isokr.  XV,  123.  Xenoph.  nogoi  1,  1;  oft  bei  Aristopha- 
nes  Wesp.  657.  670.  Vög.  1425.  Ach.  506.  636.  642  u.  sonst.  — 
xcSv  xrjg  n.  xorxrov]  itävxGiv  xeov  r.  n.  %.  Cobet. 

§  31.  Viele  Beispiele  des  Enthymema  ex  contrariis  bei  Rehdantz, 
Index  zu  Demosth.  s.  Enthymem  (2.  Ausg.). 

§  32.  el'vena]  so  nach  CX  Scheibe;  vgl.  Benseier  zu  Isoer.  Areo- 
pag.  S.  351  ff.  Vömel  zu  Demosth.  XX,  1.  sveksv  vulg.  Westerm., 
Cobet.  Ueber  die  Trennung  vom  Casus  Förtsch,  observat.  37.  —  nai 
b'xi]  Ueber  die  Satzform  P.  R.  Müller,  Beiträge  zur  Kritik  des  L.  10. 
—  7taQadeiy(iaG i]  nach  Cobet;  sonst  naoadstyiiaxi ,  was  Matthiae 
§  42Ö,  1  vertheidigte;  doch  vgl.  Isokr.  XII,  16.  Demosth.  IV,3.  Thuk. 
III,  10.  —  eavxov]  Bake,  schob  hypomn.  II,  282  wollte  avxov  oder 
xov  Ttaxqog.  Lieber  sksivov.  —  GXQaxevaag]  Conj.  Markland's  für  das 
handschriftl.  oxQaxEvGaa&ai.  Lysias  hat  allerdings  in  der  Begel  das 
Medium  gebraucht  (IX,  4;  X,  25;  XII,  58;  XIV,  14.  17.  22.  30;  XVI, 
13;  XVIII,  9;  XXI,  20;  XXXII,  7;  ebenso  Pseudolys.  VI,  46;  XX,  21. 
23);  doch  das  Activ  noch  XIV,  33  und  II,  5.  7.  8.  Ein  Unterschied  der 
Bedeutung  (Kr.  52,  8,  7)  ist  nicht  erkennbar. 

§  33.  naGiv  ccv&q  aoTtoig]  navxsg  civ&qcotioi  bei  Lysias  noch 
I,  2;  II,  1.  2.  3.  26.  41.  66.  67.  79;  XXVIII,  9.  11;  XXIX,  13; 
XXXII,  19;  dagegen  anaai  xoig  avd-QMTtoig  Isae.  II,  45.  xüv  ndvxav 
ccv&qomcov  Demosth.  XX,  31.  141.    Antiph.  2,  /3,  1.    Lykurg.  131. 

§  34.  xo  vfxexsQOv  nXij&og]  Mie  Volkspar tei',  wie  z.  B. 
Lys.  XIX,  19;  XXIV,  25;  XXVI,  9;  XXVIII,  13;  XXX,  16;  blos  xo 
nXrj&og  II,  66;  IX,  15;  XXX,  9;  XXXIV,  6.  xa  izXj&r]  Wolksgemein- 
den'.    Westermann  zu  Demosth.  VI,  24.    Schneider  zu  Isokr.  IV,  57. 
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§  35.  ovxcog  avxco  (isyaXcov^  avxco  ist  im  X,  doch  von  der 
nämlichen  Hand,  übergeschrieben,  daher  von  Scheibe  (II)  eingeklammert. 
Beispiele  sonderbarer  Wortstellung  bei  Lysias  geben  Scheibe,  vindic. 
lys.  p.  XI  und  namentlich  Förtsch,  observat.  S.  38 f.,  wo  hinzuzufügen: 
IV,  2:  nsoi  ndvxcov  rjficcg  xovxcoy  ovvrjkXat-av.  (Demosth.  LIII,  12: 
iv  reo  tcqo  xov  Goi  %oövcp  cpiXog  r]v  dXrj&ivog).  IV,  13:  slg  Xvöiv  xov 
(Scofiaxog  k'öcoxa  xuQyvQLOV  ix  xcov  noXsydcov.  VII,  28:  £3t  xovxov 
xrjv  (.lOQiav  dcpavifeiv  in£i£CQi\6a  xov  %cooiov.  XXXIV,  11:  vneo  xrjg 
xcov  aXXcov  iXev&eoiag  'EXXrjvcov.  Vgl.  Pseudolys.  VI,  45 :  o  ndvxcov 
TiovtjQÖxaxog  Bdxoa'iog  nXr]v  xovxov.  §  51 :  ßxdvxsg  xaxrjodoavxo 
nqog  iönioav.  —  ndvxcov  xcov  xaxrov]  Vermuthung  des  Heraus- 
gebers, und  so  bei  Gobet.  Denn  nicht  die  Bedeutung  lauter  Unglück' 
(ndvxcov  ym'acov  ai'xiog  Isokr.  XVIII,  11;  zu  Lys.  XII,  33)  liegt  vor, 
sondern  die  Beziehung  auf  eine  bestimmte  Periode  des  Unheils.  Für 
die  Hinzusetzung  des  Artikels  sprechen  Stellen  wie  Lys.  I,  7.  III,  20. 
XIII,  33.  48.  Aesch.  III,  57.  226  (wo  xcov  in  2  untergeordneten 
Hdschrr.  fehlt).  253.  Deinarch.  III,  16.  Demosth.  XXI,  70.  Aristoph. 
Ach.  310.  Aristot.  Bhetor.  II,  24,  S.  106  Bekker;  auch  xäv  ndvxcov 
nancov  ai'xiog  Isae.  V,  25.  —  ovxcog  —  og]  Schneider  zu  Isokr.  IX, 
35.  Behdantz  zu  Demosth.  1,  15  (in  der  2.  Ausg.  im  index  s.  oörtc), 
wo  hinzuzufügen  Demosth.  XXI,  66.  XXXXV,  14.  Aeschin.  III,  59.  Ly- 
kurg. 39. 

§  36.  öictxrjv  övva[iiv~\  Francken,  comment.  lys.  S.  107  möchte 
ötd  xr)v  6vv.  vor  ot£  setzen ;  beistimmen  Baucheiistein  Jahrb.  f.  Piniol,  93, 
660  und  Kayser,  Heidelb.  Jahrb.  59,  290.  —  VQie^\  Beispiele  solcher 
Aoriste  bei  Behdantz  zu  Demosth.  IX,  24.  Schneider  zu  Isokr.  IX,  39. 

§37.  (irjvvxrjg  avxcov  Actus  öai[iov£oig]  avxoig  Aaxsd. 
in  den  Hdschrr. ;  daher  avxog  Gontius  Beiske  Augerus;  ov  xoig  Aaxsö. 
iyivexo;  Förtsch  observat.  41.  ctvxcov  xoig  Aaxsö.  Scheibe  (emendat. 
lys.  24.  lect.  lys.  a.  a.  0.  35  f.  emendat.  lycurgeae  (Neustrelitz  1853) 
1)  Westermann  Cobet;  blos  ctvxcov  Act*,.  Markland  (der  auch  avxog  oder 
xoig  vorschlug),  die  Züricher,  Dobree,  adv.  I,  230,  P.  B.  Müller,  Philol. 
XII,  101,  Perlz  quaest.  lys.  I,  7,  da  Lys.  bei  Völkernamen  den  Artikel 
nicht  zu  setzen  pflegt. 

§  38.  Ueber  die  Anschauung,  das  Vaterland  als  xgocpog  xai  (irjxrjo 
zu  betrachten,  Schneider  zu  Isokr.  IV,  25,  über  die  Verpflichtung  xa 
xoocpsia  anoöovvca  xrj  naxgiöi  vgl.  die  Abhandlung  des  Herausg.  de 
opificum  apud  veteres  Graecos  condicione  dissert.  I  (Progr.  Grimma 
1866).  S.  11. 

§  39.  iv  xrj  vavjxaxty]  Den  Artikel  fügte  Beiske  hinzu.  — 
xov  xov  nctxgog  ndnnov  xov  ngog  (ir)xg6g^\  xov  naxgog  ndn- 
tcov  xov  fehlt  in  den  Hdschrr. ;  im  X  steht  nur  xov  ngog  txrjxgog.  Nach 
der  Lesart,  die  Harpokration  s.  'AXxißidörjg  vor  Augen  gehabt  zu  ha- 
ben scheint,  haben  die  Züricher,  Scheibe,  Cobet:  xov  naxgog  ngog 
(.irjxgog  ndnnov.  Westerm.  schlägt  vor:  xov  naxgog  ndnnov  xov  ngog 
(irjxQog,  im  Texte  nach  der  Vulg.  xov  .....  (trjxgog.  Dagegen  will  Meier, 
comment.  quintae  de  Andocidis  quae  vulgo  fertur  oratione  contra  Alci- 
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biadem  partic.  X,  p.  91,  zu  xov  ngog  (irjxQog  blos  Ttoonumtov  (Bremi 
irrig  nunnov)  ergänzen  (ähnlich  Vater,  rerum  Andocidearum  partic.  I 
(Berlin  1840)  p.  13)  und  nimmt  Ungenauigkeit  des  Ausdrucks  oder  Irr- 
thum  an  (Hertzberg  55),  da  es  scheine,  als  sei  Megakles  Grossvater  der 
Mutter  des  jüngeren  Alkib.,  Hipparete,  gewesen,  deren  Grossvater  viel- 
mehr Kallias  6  AccyyönXovxog  war.  Auch  Dryander,  commentatio  de 
.  Antiphontis  vita  et  scriptis  p.  66,  ist  gegen  jede  Aenderung. 

§    40.     TtaXQWOV    6%&q6v']      1)    TCCCTQCOOg.      XCC     TtCCXQUCl  X  ,   5  ; 

XVI,  10;  XIX,  8.  10.  XXVII,  11;  XXXII,  10,  22;  mxvQipot  ®eoi 
XXXI,  31  (jtccTQaog'EQfjiijg  VI,  11).  2)  nuxoiog.  ndxoiov  iöxiv  I,  30; 
itcctQiog  rifii]  II,  9;  6  nccxQiog  vöpog  II,  81:  xct  ncixota  isgct  XXVI,  6; 
xecxcc  xa  ndxQiaXKX,  19 ;  ai  tcuxqioi  frvGiai  XXX,  19.  20;  tct  tuxxqicc 
Qvsiv  XXX,  21;  ccvciyoücpsiv  xcc  nccxgia  XXX,  29  (xa  nccxQia  VI,  4; 
o[  nüxqioi  vofiot  VI,  8).  3)  nctxQiy.bg  i%&o6g  nur  noch  XXXII,  22. 
Ueher  andere  Schriftsteller  Schneider  zu  Isokr.  IX,  35.  van  den  Es,  ad- 
notat.  ad  Lyc.  orat.  in  Leoer.  S.  9 ff.  —  xäv  oqkcov']  Westermajin, 
commentatio  de  iuris  iurandi  judicum  Atheniensium  formula  quae  ex- 
stat  in  Demosthenis  oratione  in  Timocratem ,  pars  I — III.  Progr.  Leip- 
zig 1859.  Erinnerungen  an  den  geleisteten  Eid  (oft  in  der  Formel  bfjico- 
jxoxoxeg  dixdfexe  oder  oficofionccxs  öixu6eiv  u.  ä.)  Andok.  I,  2.  31. 
Antiph.  V,  85.  Isokr.  XV,  21.  Aesch.  I,  154.  II,  1;  III,  31.  Hyperid.  w. 
Demosth.  26, 14  Sauppe.  Demosth.  XVIII,  121;  XIX,  179.  220.  284;  XX, 
118;  XXI,  42;  XXVII,  68;  XXIX,  13.  53;  XXXIX,  40,  41;  XXXXIV, 
14;  XXXXV,  50;  LV,  35.  Mahnung  zum  evoonsiv  oder  svoona  iptjcpi- 
&6&ai  Andok.  I,  9 ;  Isae.  II,  47,  Aesch.  III,  8.  233 ;  Hyperid.  f.  Euxen. 
S.  18  Schneidewin,  Deinarch  II,  20;  Demosth.  XIX,  161;  XX,  167;  XXI, 
24.  34.  212;  XXII,  45;  XXIII,  96.  101;  XXIX,  4;  XXXIX,  37;  XXXXIII, 
84.  Versicherung  des  Vertrauens  auf  die  Eidestreue  Andok.  I,  2.  31.  De- 
mosth. XXI,  4.  Warnungen,  sich  durch  den  Gegner  nicht  zum  Meineid 
verlocken  zu  lassen  [Andok.]  IV,  39.  Isae.  XI,  6.  Isokr.  XIX,  15.  De- 
mosth. XXI,  211.  LVI1I,  25.  vgl.  Plat.  Apol.  35c.  Hinweis,  dass  keine 
persönliche  Bücksicht  höher  als  die  Eidestreue  stehen  dürfe,  Aesch.  III, 
257.  Demosth.  XIX,  239.  XXI,  188  vgl.  XXIII,  194  und  zu  Lys.  XV,  8.  — 
ovg  Wjttoöorre]  Die  Vernachlässigung  der  Assimilation  kann  kaum  als 
Seltenheit  gelten;  vgl.  noch  in  gleicher  Formel  Deinarch  I,  14;  III,  17. 
Isae.  VIII,  46.  Demosth.  XX VII,  68  u.  ö.  Mehr  bei  Lobeck  zum  Ajax 
493  (S.  273).  Krüger  zu  Thuk.  I,  50.  Behdantz,  index  zu  Demosthenes 
s.  Attraction  (füge  hinzu  Demosth.  XXIII,  158).  Francken,  comment. 
Lys.  164. 

§  42.  xovg  Egpäg  neq  iKSxocpußi]  Die  Zeitbestimmung 
(früher  nahm  man  die  Nacht  vom  10 — 11.  Mai  an)  nach  Schönbeck,  der 
Hermokopidenprocess  (Progr.  Bromberg  1864).  S.  6 f.  —  nolixsvo- 
[xsvoi  —  diay.elfisvoi']  In  den  Hdschrr.  stehen  die  beiden  Ptcpia 
in  umgekehrter  Folge;  die  Umstellung  vollzog  schon  Bekker,  unter 
Zustimmung  Scheibe's  in  der  praef.  und  Kaysers  Piniol.  XI,  405. 
Förtsch  setzte  unter  Beibehaltung  der  handschriftl.  Wortfolge  das 
Komma  vor  noXixsvofisvoi  (vgl.  observat.  41),  Emperius  opusc.  314 
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schrieb  7tovrjQev6j.isvoi  für  noXixEvo^Evoi ,  unmöglich  nach  ddtxcog  xal 
Ttagavo^ag.  Die  Vulg.  behalten  bei  Westerm.  und  Cobet.  Auch  Dobree, 
advers.  I,  230  dachte  an  die  Umstellung.  —  nQog  acpccg  avxovg~\ 
Ueber  die  Verwendung  des  pron.  reflex.  fürs  recipr.  vgl.  Westerm.  zu 
Demosth.  IV,  18.  Mätzner  zu  Lykurg.  S.  291.  Schneider  zu  Isokr.  IX, 
53.  Breitenbach  zu  Xen.  Memor.  II,  6,  20.  Göller  zu  Thukyd.  IV,  25. 
Stallbaum  zu  Plat.  Lysis  215b.  Gesetze  723b.  808\  —  dXXd  ne- 
Tiov&ctGi  xe  dnavxa  xal  neno njxßffjv]  Die  Lesart  im  Palat. 
ist  corrumpiert:  dXX'  dxs  nsnov&aoiv  dnavxa  d  nEnoir\xa6t  xal 
nsnöv&aGt ;  die  Gorrectur  im  Laurent. :  aXXd  xal  tc£tc6v&u6l  xal  ns- 
nonrjxaßiv  dnavxa  (so  Bekker,  Bremi ,  Westerm.  Cobet,  auch  im 
Scheibe'schen  Text)  trifft  den  Sinn ,  entfernt  sich  aber  von  der  Ueber- 
lieferung,  die  (abgesehen  von  der  Dittographie  nen6v&a6i)  noch  ge- 
nauer festgehalten  wird,  wenn  das  Hyperbaton  \aXXd  re  nanovd.  an. 
nicht  zu  gewagt  ist.  Die  Bedeutung  von  ndvxa  ndoyziv  xal  noielv  ist 
nicht  zweifelhaft;  vgl.  noch  Lukian.  adv.  indoct.  23:  %Qy]  (ialv£6&ai 
xal  naQaxtXXs6d"ai  y.al  nda-ftiv  xal  noietv  ixstva.  Plut.  Pelopid.  18 : 
c<i6%q6v  xi  noulv  ■)}  nda%siv.  Aeschin.  III,  162.  Unnöthig  scheinen 
also  die  Aenderungsvorschläge  von  Scheibe:  ulX  dneQ  nsnov&aoiv, 
dnavxa  nenoirjxaöi,,  aal  d  nenonjxaai  xal  nsnov&aGiv ,  und  P.  B. 
Müller  Philol.  XII,  103:  dXXa  nsnöv&aöiv  dnavxa  d  nenoiyjxaai,  xal 
TtETtQiY\%a6iv  anavxa  d  nenov&a6iv;  durch  beide  Vorschläge  wird 
doch  im  Grunde,  nur  mit  mehr  Worten  und  in  sonderbar  geschraubter 
Form,  dasselbe  gesagt,  wie  durch  die  leichtere  Aenderung  im  Texte 
oder  die  Correctur  im  C,  welche  auch  Bauchenstein  N.  Schweiz.  Mu- 
seum 1862,  S.  286  vertheidigt. 

§  43.  ri8t]~]  mit  dem  Aorist  noch  Isae.  I,  41.  VIII,  12.  Demosth. 
XXXX,  21.  LIX,  91;  mit  dem  Pfctum  Demosth.  XXI,  49.  XXXVIII,  21. 
Krüger  zu  Thuk.  II,  77.  89.  Hertlein  zu  Xenoph.  Kyrop.  I,  6,  45.  — 
y  6  &  y  g  &  e~]  so  Westerm.,  Cobet,  Scheibe  (emendationes  S.  22.  lectio- 
nes  a.  a.  0.  321)  nach  der  Verbesserung  Boissonade's  zu  Philostrat. 
Epist.  S.  98  und  Dobree's  adv.  I,  230  (der  auch  die  vorhergehenden 
Worte  richtig  deutet:  'When  he  speaks,  you  will  know  him  to  be  a 
fool',  nur  ca  fool'  ist  zu  stark);  ähnlich  Franz,  de  locis  quibusdam  Ly- 
siae  16  iniGxao&E,  die  Züricher  nach  Beiske  i'axe.  In  den  Hdschrr. 
steht  nochmals  ei'öEGd'e,  was  Förtsch,  comment.  crit.  28  vertheidigt: 
'si  caetera  eius  studia  accuratius  perpenderitis  et  consideraveritis,  scie- 
tis'.  aiG&dvsG&ai  'begreifen',  wie  Lvs.  XIII,  19.  fragm.  5.  Antiphon 
bei  Suidas  s.  atG&EG&ai. 

§44.  nqdxxziv  ctdvvaxog~]  Von  den  Uebersetzern  sehr  mis- 
verstanden.  Augerus:  fad  gerendas  res  imbellis'.  Falk:  'ohne  That- 
kraft'.  Baur:  'unfähig  zu  handeln.'  Vgl.  noch  övvaG&at.  Xiyeiv  xal 
TtQaxxeiv  Xen.  Memor.  IV,  2,  1.  [Demosth.]  XXVI,  8;  tw  nQaxxeiv 
xal  slnstv  dvvdjxsvog  Demosth.  XXXXIX,  9. 

§45.  xd  TtQogxaxxofisva']  Bake,  schol.  hypomn.  II,  282  will: 
xd  vno  xrjg  noXscog  noogx.;  doch  vgl.  VII,  31;     XII,  20;    XXI,  23. 
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Isokr.  XV,  150.  Demosth.  LIV,  44.  Aristoph.  Ekkles.  766 :  xo  xaxxo- 
(isvov  noidS.  Meier,  comment.  quintae  de  Andoc.  or.  contra  Alcib.  partic. 
XII,  p.  115. 

§  46.  iyco  (ihv  ovv~\  Beispiele  dieses  Uebergangs  bei  Meutzner, 
comment.  de  Lysiae  orat.  nsoi  xov  ctjxov  (Progr.  Plauen  1860)  S.  26. 

—  noXXoöxov  xi  fjiSQOg']  xo  noXXoaxov  (isoog  im  X;  den  Artikel 
verwerfen  mit  Recht  Förtsch,  observat.  42  f.  Westerm.,  Scheibe,  Gobet. 

—  vnaQ%6vxcov']  zu  der  Bedeutung:  'wirklich  vorhanden,  be- 
stehend' vgl.  noch  Lys.  II,  21;  XII,  70;  XIII,  91;  XXV,  6;  XXXIV,  3. 
8.  Demosth.  III,  34  (wo  Rehdantz).  XXXIX,  11.  Thuk.  VI,  94. 

§  47.  noXiv^\  In  den  Hdschrr.  noXsi;  an  der  Stellung  des  Da- 
tivs nahm  schon  Markland  Anstoss.  Lipsius  quaest.  lys.  16  will  es 
streichen  oder  noXiv  schreiben;  dagegen  Scheibe,  literar.  Centr. -Bl. 
1865,  No.  19:  fieyaXr)  d  evx.  xrj  noXet  xo  xolov'xgov  n.  an.  oder  jae- 
yakt]  ö  evx.  xo  xoiovxcov  an.  noXixav;  Rauchenst.  Jahrb.  f.  Philol. 
91,  608  anaXXayrjvai  xrjv  nöXiv.  Auch  Falk  und  Baur  übersetzten: 
«für  den  Staat'  («die  Stadt'). 


XV,  1.  w  av  ßov Xcovxat^  So  Scheibe  (II)  nach  Reiske,  auch 
Rauchenst.  Jahrb.  68,  146  und  91,  608;  in  den  Hdschrr.  ag  av  (Bek- 
ker,  Förtsch,  die  Züricher);  oig  av  nach  Markland  Rake,  schob  hypomn. 
II,  283.  Westerm.,  Cobet.  —  näßav  nood:  e%eiv  vfiag  tprjcpiGa- 
6&ai]  eine  «mira  constructio'  nach  Francken,  comment.  112;  auch 
Kayser,  Heidelb.  Jahrb.  59,  295  will  noch  ahetG&ai  hinzufügen,  da 
naoav  nooft.  eyeiv  nicht  =  optare  sei;  es  bedeutet  aber  omni  ope  et 
opera  eniti.  Derselbe  vermisst  vor  §  2  einen  Uebergang  zur  Anrede  an 
die  Strategen. 

§2.  rjyavanx eixs  ei —  edeovxo]  Francken  113:  «bonus 
scriptor  pro  aoristis,  quos  usus  postulat,  uon  usurpasset  impfcta,  quasi 
res  etiamtum  instaret'.  Dagegen  Rauchenstein,  Jahrb.  f.  Piniol.  93,  661. 
—  vfiex ££>«]  Reiske  wollte  rifiexeoa,  wogegen  Meier,  Process  63. 
Halbertsma,  de  magistratuum  probatione  apud  Athenienses  (Deventer 
1841)  35.  Ueber  die  Dokimasia  der  Strategen  Domeier,  de  re  militari 
Atheniensium  (Progr.  Detmold  1865)  S.  10.  —  oi  &sö(io&ixai~] 
Ueber  die  rjyefiovia  xov  öixaöxriQLOv  der  Tbesmoth.  vgl.  namentlich 
Raucke,  de  thesmothetis  Atheniensium  (Rreslau  1844)  37 ff.,  im  allge- 
meinen K.  F.  Hermann,  über  Gesetz,  Gesetzgebung  etc.  im  griech.  Alter- 
thume  (Göttingen  1849)  63.  —  KaxatprjqjiGao&ai^  Emperius, 
opusc.  53  wollte  xaxaty.  rj  fir]  naxaip.  Francken  möchte:  rj^iav  iöi- 
ovxo  Haxaty.  sc.  vfiäv^  auch  Dobree  adv.  I,  230  -r^imv.  —  öidov- 
T£g]  nach  Scheibe  in  den  Hdschrr.  öiadovxeg,  nach  ßekker  öiadiöov- 
xsg ;  von  Kayser  liegt  eine  Angabe  nicht  vor.  —  tcov  [iev  (irj  xaxaty., 
xäv  de  %axaty.~\.  Im  X  blos  xov  (isv  firj  xaxaty.;  die  Correctur  der 
Züricher  allseitig  aufgenommen.  Emperius  a.  a.  0.  wollte  nach  Mark- 
land :  xmv  (iev  xaxaip. ,  xäv  de  [irj.  Dobree  möchte  bei  naqaxeX. 
wie  oben  bei  eöeovxo  die  abhängigen  Infinitive  nebst  Zubehör  streichen. 
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§  3.  ei  xoXfii]aei~]  Meier,  comment.  de  orat.  Andoc.  c.  Alcib. 
V  partic.  3  (Halle  1838)  p.  15,  Anm.  147:  r\  sl,  nach  einem  vielfach 
beobachteten  Sprachgebrauch  (zu  X,  28),  aber  nicht  nothwendig.  — 
xcöv  iniKlfj^cov^  Ueber  die  Erbtöchter  namentlich  van  den  Es,  de 
modis  nuptiarum  ineundarum  jure  attico,  Mnemos.  V,  282  fl';  de  jure 
familiari  S.  15ff.  —  öetjöovxat]  Francken  will  dsrfaovxai,  xalg  dtxaig 
und  (ebenso  Dobree,  adv.  I,  231)  wötcsq  xal  vvv  streichen;  coötcsq  xal 
vvv  ist  in  der  That  nicht  zu  halten,  wenn  man  nicht,  wie  im  Text  ge- 
schehen, vfistg  zusetzt.  Weniger  geeignet  ist  Rauchensteins  Vorschlag 
(Jahrb.  f.  Philol.  93,  661):  aansQ  ixelvoi  vvv,  da  nach  §  4  noch  die 
Strategen  die  Angeredeten  sind;  denn  auf  diese  geht  vtcbq  vfiav  avxäv 
crücksichtlich  eurer  selbst';  Francken  p.  113  hat  die  Stelle  sehr  misver- 
standen,  wenn  er  vfiäv  avxdov  auf  die  Richter,  xovxcov  auf  die  Strategen 
bezieht,  töia  deutet:  cvestro  marte,  proprio  motu'  und  die  ganze  Stelle: 
crati,  nihil  differre  utrum  sponte  vos  opem  feratis  militiam  detrectanti- 
bus  an  faciatis  bis  auctoritatem  suam  interponentibus,  qui  ipsi  vos  in 
suffragia  mittunt'.  Erst  mit  §  5  wendet  sich  der  Sprecher  wieder  zu  den 
Richtern,  Idia  deutet  Dobree:  'intercede  for  individuals';  die  Ver- 
muthung  r\dri  ist  müssig. 

§  4.  öi oLo£i~\  Sluiter  lect.  Andoc.  170  (Schiller)  hält  das  hand- 
schriftl.  det'jöei  (dioißsi,  seit  Rekker)  und  liest  für  xovxcov  (C,  dafür 
xovxov  cov  in  X)  xovxovg,  übrigens  auch  mit  unrichtiger  Deutung  der 
Stelle. 

§  5.  iav]  Aken,  Tempus  und  Modus  g§  307.  308.  Gron  zu  Plat. 
Kriton  48  E.  —  xsx^iriqiov  oxi~]  öxi  führt  den  zu  beweisenden  Satz 
ein  Lys.  IV,  12;  XXII,  11;  XXIV,  11;  XXIX,  1.  Isae.  I,  12.  Demosth. 
XXXXVII,  77.  XXXXIX,  45,  angekündigt  durch  xovxcov  Plat.  Kriton 
52b;  ebenso  cog  Isae.  III,  19.  Demosth.  XXXXIX,  48.  Isokr.  XVIII,  14. 
Plat.  Gesetze  X,  886 d;  xov  c.  infin.  Demosth.  XXI,  89;  XXXI,  5,  10; 
XXXXIV,  53;  LIV,  9;  LVI,  25.  Vgl.  Francken,  comment.  lys.  S.  174. 
Derselbe  S.  113:  cverba  iav — xsxfA.  melius  abessent'.  Dagegen  Rau- 
chenstein, Jahrb.  f.  Philol.  93,  661.  —  ävaxaXeiv  IIa  jxcpilov^ 
Ansprechend  ist  die  von  Francken  114  gebilligte  Vermuthung  Mark- 
lands :  synalsiv  Ua^cpiXa.  iyxaXeiv  xivi  'Klage  erheben  gegen  Je- 
mand', ohne  Sachobject  ist  häufig.  Lys.  V,  3.  XIX,  55  (wo  Reiske  und 
früher  Rauchenstein  ovöiv  zusetzten).  Isokr.  XII,  101.  Isae.  I,  15. 
Demosth.  XX,  138.  XXXX,  51.  LV,  17.  Deinarch  I,  112.  Xen.  Hieron. 
5,3;  xivl  7CEQI  xivog  [Demosth.]  LX,  22.  Auch  Rauchenst.  a.  a.  0. 
scheint  Marklands  Emendation  zu  billigen.  —  acpeXcov^  Markland  und 
so  P.  R.  Müller,  Philol.  XII,  103;  im  X  steht  yivtov  (daher  Stephanus 
(paivcov);  die  Herausg.  nachC  a<paiQcov.  Der  Sinn  der  Worte  ist  nicht 
ganz  evident,  da  das  Pferd  als  Privatbesitz  ihm  doch  nicht  ganz  wegge- 
nommen werden  konnte;  auch  unter  den  Hippotoxoten  (§  6)  war  er 
beritten.  —  r«|tv]  bei  Lysias  noch  1)  als  Abtheilung  des  Fussvolks 
XIII,  82,  XVI,  16.  2)  in  der  Redeutung  'Reihe,  Posten'  II,  46.  XIV,  5. 
11.  15.  21.  XV,  11.  —  i'i-aX£iq>ei  v  —  xaxaXoyov']  Zur  Sache 
auch  Domeier,  de  re  militari  Atheniensium  S.  25. 
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§6.  eag  iöoKifittö&rjGccv']  In  den  Hdschrr.  sag  av  sdoxifjb. 
(so  Bekker,  die  Züricher,  Westerra.);  av  gestrichen  nach  Dobree  adv.  I, 
231  von  Scheibe,  Gobet,  Francken  S.  114.  Kayser,  Heidelb.  Jahrb.  59, 
296;  Dobree  schlägt  auch  vor:  sag  av  8o%i^aGd,aGiv  oder  sag  öoni- 
I.IU6&SISV,  das  letztere  auch  Francken.  «V  iöoKifiaG&riGav  vertheidigt 
Aken  §  253  als  praeteritum  des  Optativ  mit  av:  'bis  sie  geprüft  wer- 
den konnten' ;  die  Deutung  scheint  nicht  unmöglich,  denn  allgemein, 
nicht  blos  mit  Anwendung  auf  den  damaligen  Fall ,  hiessen  die  Worte : 
ot  Gxgaxiqyol  ovk  av  xoAfiaev  sag  av  doKiixaß'&sisv.  —  xolfiav] 
Dobree  wollte  dahinter  noch  aöoKLfiaGxov  setzen,  was  aber  impli- 
cite  in  naga  xovg  vöfiovg  liegt;  vgl.  Francken,  114,  der  seinerseits 
vn  avxäv  streichen  und  xax-drjvai  reflexiv  fassen  will ;  dagegen  Kay- 
ser, Heidelb.  Jahrb.  59,  296,  welcher  jedoch  aixrjGaG'&ai  einschieben 
will,  wovon  dann  xa%&rjvai  als  Passiv  abhänge. 

§  8.  ogytl'oiO&s]  In  den  Hdschrr.  %agl£oiG&s ,  vertheidigt 
früher  schon  von  Klotz,  quaest.  crit.  I,  22,  neuerdings  von  Rauchen- 
stein, Jahrb.  f.  Philol.  91,  608;  und  so  Scheibe  und  Cobet.  Aber  der 
Gedanke:  hätten  die  Strategen  gesetzlich  gehandelt,  so  dürftet  ihr 
ihnen  doch  wegen  ihrer  Parteilichkeit  nicht  mit  Recht  durch  Berück- 
sichtigung ihrer  Fürbitte  für  Alk.  einen  Gefallen  erweisen,  ist  unrichtig ; 
denn  waren  die  Strategen  befugt,  den  Alk.  zu  den  Reitern  übertreten 
zu  lassen,  und  deckten  sie  ihn  durch  ihren  Befehl,  so  bedurfte  es  keiner 
Fürbitte  und  keiner  Gefälligkeit;  Alk.  musste  freigesprochen  werden, 
denn  er  hätte  dann  lediglich  dem  legitimen  Befehle  der  Strategen  ge- 
horcht. Also  corrigierle  Förtsch  comment.  crit.  13  bgyfcoiG&s  und  so 
Westermann  (auch  Baur  übersetzt :  cdann  könntet  ihr  es  ihnen  nicht 
mit  Recht  übel  nehmen').  Markland  schrieb:  ovk  av  aöUag  %agi£oiGds 
avxolg.  Reiske:  si  Kai  fir]  öixaiag,  xagi^oiG&s  av  avxolg;  Bake, 
schob  hypomn.  II,  284:  ovo'  avayxr]  xuQi&G&at,  avxolg  cne  necesse 
quidem  eis  erat  gratificari  eos  Alcibiadi'.  Die  Deutung  bei  Dobree:  cpo- 
terant  strategi  quidem  impune  facere,  sed  ita  ut  miles  postea  Judicium 
subiret,  si  quis  accusaret',  ist  doch  unmöglich. 

§  9.  iis[tvrj6&at,  %gi]  oxi  jctä.]  Den  Widerspruch  mit  XIV,  4 
benutzten  als  Beweis  für  die  Unächtheit  der  Rede  Bake  und  Falk ;  dage- 
gen Francken  S.  111.  —  iv  xoig  (iiXXov&i~\  In  den  Handschrr.  steht 
dahinter  noch  kivövvsvsiv,  das  selbst  wenn  es  sich  grammatisch  mit 
dem  Adjectiv  noGfiiaxsgovg  verbindeu  Hesse,  den  allgemein  gehalte- 
nen Gedanken  ungehörig  auf  die  militär.  Vergehen  beschränken  würde. 
(Unmöglich  ist  Baurs  Auffassung:  'unter  den  zukünftigen  Kämpfern';  iv 
xoig  [isXkovGt  kann  im  Gegensatz  zu  vnsg  xav  nagsX.  nur  Neutrum 
sein).  Die  Hinzufügung  eines  Beziehungsinfinitivs  zum  Comparativ  ist 
in  solchen  Sentenzen  überhaupt  nicht  leicht  nachzuweisen  (vgl.  wie  hier 
xoGfiiaxigovg  noulv  (oder  xoGfiiaxsgot,  sGovxai)  Lys.  XXII,  19.  XXVII,  7. 
Isokr.  XX,  18;  psxgiaxsgovg  Demosth.  XXII,  68;  GacpgovsGxsgovg  Lys. 
XIV,  12.  [Andok.]  IV,  40;  ßsXxiovg  Lys.  XIV,  12.  XXVIII,  15.  XXX, 
23.  Lykurg.  67.  [Demosth.]  XXV,  17.  Deinarch  I,  27  u.  sonst).  Allen- 
falls Hesse  sich  xivdvvoig  emendieren  (o  {isllav  xtvdvvog  Lys.  II,  26 ; 
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xa  (isXXovxa  ctXyeivd  Thukyd.  II,  39);  aber  räthlicher  scheint  es,  das 
Wort  zu  beseitigen. 

§  10.  xrjv  avxov  acoxvjQiav']  nach  dem  Palat.  —  tyijcplaa- 
G&ai']  Ueber  den  von  Cobet  u.  a.  bestrittenen  Inf.  Aor.  bei  (isXXsiv 
neuerdings  Francken  114  f.  Auch  Aeschin.  III,  153  steht  xi]v  ocvao- 
qtjgiv  (isXXovGav  ysvsG&ai  im  Angelicus  und  anderen  besseren  Mscrr. 

§  11.  7t£Qi  s Xaxrovog  tcov  vojitcov]  oder  Ttegl  iXaxx.  xäv 
oqntov  Vermuthung  des  Herausg.,  und  ebenso  P.  R.  Müller,  Jahrb.  f. 
Philol.  91,  617,  dem  Kayser,  Piniol.  XXV,  310,  beistimmt.  Den  von 
Müller  beigebrachten  Parallelen  füge  hinzu  Aesch.  III,  257:  (iqöevl 
TQOTtfo  xovg  ^drjjjLOG&evovg  Xoyovg  tieqI  nXetovog  7toirJ6aG&e  tcov  oqhcov 
Kai  tcov  voficov.  —  tjtftvtov]  Mehr  bei  Büchsenschütz  zu  Xen.  Hel- 
len. I,  1,  27  (wo  hinzuzufügen  VI,  4,  25  und  daselbst  Breitenbach). 
Westermann  zu  Demosth.  XVIII,  148  (Andok.  1,  39).  Hehl  zu  Plut. 
Timol.  S.  373.  Sintenis  zu  Plut.  Periides  S.  225.  Themist.  S.  145 f., 
namentlich  aber  Funkhänel,  Jahrb.  f.  Philol.  77,  317  f.  —  cmoösi- 
xvvovGi^\  anoÖECKvvaGc  Cobet. 

§  12.  xr\v  avzrjv  yvco{ir]v  spvrcj]  eine  bei  Lysias  häufige 
Phrase.  LeBeau,  Lysias' Epitaphios  als  acht  erwiesen  (Stuttgart  1863) 
S.  75.  —  cT lamvdvvsvGsiv^  So  scbon  Dobree  adv.  I,  231,  neuer- 
dings Cobet;  dafür  auch  Lipsius,  quaest.  lys.  11  und  Rauchenstein, 
Jahrb.  91,  608.    In  den  Hdschrr.  der  Inf.  Praes. 


X,  1.  itoXXovg  yctQ  bqo3~\  In  den  Hdschrr.  noXXovg  yaq  vficöv 
6q6).  vfxav  beseitigt  von  Francken,  comment.  73,  dem  Bauchenst. 
Jahrb.  f.  Philol.  93,  659  beistimmt,  indem  er  lieber  rifiiv  oder  vvv 
dafür  schreiben  will.    Auch  iv  vfiiv  wäre  denkbar. 

§  2.  (pavXov  avxb  —  rjyovfirjv^  avxo  hat  Emperius  opusc. 
314  corrigiert  und  nach  ihm  alle  neueren  Herausg.;  in  der  Vulg.  und 
bei  Bekker,  Bremi,  Förtsch  avrov,  was  neuerdings  von  Francken  S.  73 
vertheidigt  worden  ist:  ceum  enim  abjeetum  et  contemnendum  putabam' 
(nimirum  dum  in  vivis  erat);  aptius  cpavXog  Kai  ovösvbg  äl-iog  de  no- 
mine quam  de  re  dieuntur,  mit  Vergleichung  von  Isae.  II,  43;  diese 
Deutung  billigen  Rauchenstein  Jahrb.  f.  Philol.  93 ,  659  und  Kayser, 
Philol.  XXV,  309.  Aber  der  Gedanke:  'Ich  würde  es  dem  Theomn. 
verzeihen,  wenn  er  mich  beschuldigte  seinen  Vater  getödtet  zu  haben, 
denn  diesen  hielt  ich  für  ein  schlechtes  Subject' ,  ist  doch  unpassend, 
insofern  es  sich  gar  nicht  um  eine  eventuelle  Rechtfertigung  oder  Ent- 
schuldigung der  That,  sondern  lediglich  um  die  Nichtbeachtung  oder 
Ahndung  der  Schmähung  (avxo)  handelt.  Vielmehr  fordert  der  Ge- 
gensatz zum  folgenden  den  Sinn :  Ich  würde  eine  solche  grundlose  Ver- 
leumdung mit  Verachtung  strafen;  meinen  Vater  aber  zu  vertheidigen 
befiehlt  mir  die  Pietät.  Ueber  <pavXog  vgl.  noch  Arisloph.  Fried.  388 : 
xovxo  firj  (pavXov  vofit^e.  Ov  qjavXov  noetypu  'keine  Kleinigkeit'  Plat. 
Symp.  213d  (blos  ov  (pavXov  Kratylos  390d.  Euthyphr.  2C);  ov  pav- 
Xov rjyovfievog  Xen.  Hellen.  VI,  2, 12;  Eurip.  Iph.  A.  734:  ool  cpavX' 
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rjyel  xdöe;  Plat.  Polit.  263a:  ov  cpavXov  nQogxdxxstg.  Bei  späteren 
Rhetoren  %aqd  cpavXov  noisia&ai  (z.  B.  Aristeid.  XXXI.  tom.  I,  S.  596 
Dindorf).  Daraus  ergiebt  sich  die  Bedeutung  'leicht,  mühelos',  wie 
qxxvXozaru  Kai  (jäöxa  Aristoph.  Wölk.  778 :  cpavXcog  jtdvv  Lysistr. 
566,  im  Gegensatz  zu  %aXtnog  Plat.  Staat  VII,  527d.  Kock  zu  Aristoph. 
Ritt.  213.  av  will  nach  yäq  einsetzen  Hertlein,  Conject.  zu  griech. 
Prosaikern  II,  13.  — rjKOvßa~\  So  Aristoph.  Thesmoph.  388:  noXXa 
Kai  navxola  ccKovofiev  nana.  467.  Wölk.  1329.  Aehnlich  Wesp. 
621 :  ccxoveo  (Miöre  von  mir  sagen')  xav&'  anso  b  Zsvg.  —  i7iel-r)X- 
ftov']  Mätzner  zu  Antiphon  S.  128. 

§3.  nsgi  xov  naxQog~]  tisqI  xov  i(iov  naxoog  oder  xov  n. 
xov  ifiavxov  wollte  Scheibe,  emendat.  lys.  35.  lect.  lys.  a.  a.  0.  361. 
—  Für  %£Qi  will  Francken  vnio,  unnöthig,  wenn  negi  in  der  Bedeu- 
tung 'da  sichs  handelt  um'  gefasst  wird;  vtc&q  liesse  auch  das  Activum 
xtficogeiv  erwarten,  wie  XIII,  41.  42;  vgl,  zu  XII,  35.  —  aal  rjfiiv^ 
Kai  vfitv  Kai  xrj  noXsi  wäre  an  und  für  sich  zu  vertheidigen  durch 
Stellen  wie  Demosth.  XXXXV,  78 :  ra  dg  xr)v  tcoXiv  Kai  oGa  zig  vpäg 
XanTtQOzaxa  noiä.  Aeschin.  I,  1:  ßorj&siv  xrj  jtoXei  Kai  xoig  vofxoig 
Kai  v[itv.  Lykurg.  2 :  o  Kai  xa  6rj{jL<a  Kai  xrj  noXu  Gviicpigei.  Doch 
sehr  ansprechend  ist  die  Vermulhung  Dobrees  (adv.  I,  210)  und  Rau- 
chenst.  Jahrb.  f.  Philo!.  91,  605:  Kai  r)(iiv.  — ■  fir]  xifxaQrjaaG&ai]  Im 
Westermann'schen  Text  fehlt  firj. 

§  4.  Eine  Lücke  vor  diesem  §  nimmt  an  Bake,  schob  hypomn.  II, 
256.  —  k'xrj  ioxi]  In  den  Hdschrr.  elßi,  vertheitigt  von  Brenn  exe. 
10 ;  iöxi  schreibt  Pertz,  quaest.  lys.  II,  9  (wie  Lys.  XIX,  58).  In  einem 
fragm.  des  Menander  bei  Cobet,  V.  L.  200:  k'xr]  6(iov  slai  nsvxrJKOvxd 
Cot.  —  x QtgKaiöeKaixrjg^  Brause,  de  aliquot  locis  Isocratis  (Progr. 
Freiberg  1843),  bestreitet  die  Verbindung  von  yiyvea&ai  mit  dem  Gen. 
ixöSv  für  die  Sprache  der  Bedner;  richtiger  beschränkt  wohl  Cobet 
a.  a.  0.  den  Genitiv  auf  die  Verbindung  mit  yevofxsvog  mit  Ausschluss 
von  ys yoveog  c.  genit. ,  weshalb  er  Lys.  fragm.  30  exrj  corrigiert.  — 
ovxe  xl  Igxiv~\  so  seit  Scheibe  (vgl.  lect.  lys.  a.  a.  0.  312)  nach 
Ziel's  Vermuthung  in  den  Ausgaben  (bei  Cobet  das  tonlose  xi,  gewiss 
ein  Druckfehler) ;  schon  Stephanus  wollte  oxi ;  in  den  Hdschrr.  ovx 
h  £6xlv.  —  £xf/voj]  av  iKSiva  in  den  Hdschrr.  und  Ausg.,  allen- 
falls zu  vertheidigen  durch  die  Ergänzung:  auch  wenn  es  die  Zeitum- 
stände gestattet  hätten  (Aken,  Tempus  und  Modus  §  82,  vertheidigt 
r]dvvdfirjv  av  als  praeteritum  von  dwalfirjv  av) ;  doch  will  der  Spre- 
cher gewiss  unbedingte  Unmöglichkeit  behaupten,  und  da  av  im  Aus- 
zuge XI,  2  fehlt,  ist  räthlicher  es  zu  streichen.  Vielleicht  ist  es  aus  dem 
folgenden  irrthümlich  an  diese  Stelle  gekommen :  denn  bei  EneßovXsvöa 
%  5  fehlt  äv  in  den  Büchern. 

§5.  ovk  oQd-cög^  Dobree  schlägt  vor  ovx  h'6&  öncag  oder  ovx 
oQ&ag  av  vnoXüßoifr  <og.  —  TLavxaXi(ov~\  Bergk,  epistola  ad  Ca- 
rd. Schiller  hinter  dessen  Ausgabe  des  Andokides  S.  136  f. 

§  6.  nobg  x<5  diaixrjxrj]  mit  P.  B.  Müller,  Jahrb.  f.  Philol.  91, 
616,  gebilligt  von  Kayser,  Philol.  XXV,  310.     Der  Dativ  ist  in  solchen 
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Phrasen  stehend  (natürlich  7tobg  xbv  öiaix.  bei  Verbis,  die  die  Gestellung 
zum  Termin  beim  D.  ausdrücken,  wie  z.  B.  Demosth.  XXXXVII,  15); 
selten  in  gleichem  Sinne  inl  xov  öiaixrjxov  (Isae.  XII,  9) ;  auch  Demosth. 
XXXX1X,  19  möchte  man  ngbg  tw  öiatxijx^.  —  iuv  xig  stny]  Co- 
bet  emendierte  (als  eine  Sectio  a  me  reposita',  obgleich  ebenso  schon 
Augerus)  idv  xig  xiv  el'nrj],  ebenso  Francken ;  doch  vgl.  dagegen  Rau- 
chenst.  Jahrb.  f.  Philol.  9i,  605. 

§  7.  rjpdg —  öeiv  öiacpiosGö Ott]  In  den  Hdschrr.  steht  vfidg 
und  östv  fehlt  (so  Westerm. ,  Cobet),  vpdg  verändert  in  ^(ieg  Blass, 
Rhein.  Mus.  N.  F.  XXI,  279  (so  auch  Kayser,  Philol.  XXV,  328)  oder 
will  es,  wie  XI,  3,  gestrichen  wissen.  Rauchenst.  Jahrb.  f.  Philol.  68, 
143  und  91,  605  will  vpäg  in  ÖsTv  verwandeln  und  so  Scheibe  (II), 
leichter  jedoch  erklärt  sich  der  Ausfall  des  östv  vor  öiacp.  —  xrjg 
xovxcov  öiavoiag^  Blass  a.  a.  0.  xrjg  xovxcov  ötav.  xal  xcov  soycov, 
nach  XI,  3.  Kayser  a.  a.  0.  klammert  xovxcov  ein,  Francken  will  dafür 
xcöv  ftivxcov  sc.  xbv  vdftov,  aus  Misverständnis  von  öidvoia  ('Sinn,  Be- 
griff', nicht  'Absicht').  Scheibe  will  für  xovxcov:  xcovk'oycov,  was 
früher  (Philol.  XI,  164)  Kayser  billigte.  —  ov  nsgl  —  d\lu~\  Nicht- 
wiederholung  der  Präpos.  bei  ov  fiövov  —  dXXa  xal  Lykurg.  104.  [De- 
mosth.] L1X,  74;  Wiederholung  dahei  Isokr.  XVII,  22.  Mehr  über  die 
Weglassung  der  Praepos.  an  zweiter  Stelle  bei  Schneider  zu  Isokr. 
IX,  3.  Rehdantz  zu  Demosth.  IX,  61  (in  der  2.  Ausg.  im  Index  s.  Prae- 
position).  Westermann  zu  Demosth.  IX,  19.  Mätzner  zur  Lykurg.  247  f. 
Slallbaum  zu  Plat.  Kriton  43b.  Phaedr.  255a.  Ion  531c.  —  baot 
anexxövaG  i  xivag  xal  dvögocpovoi  a'öt'v]  In  den  Hdschrr. 
verschrieben:  6goc  dvögocpovoi  eiGiv  xal  anexxövaG i  xivag,  und  so 
Cobet,  der  jedoch  xiva  schreibt  (der  Plural  xtvag,  weil  der  Satz  auf 
mehrere  Subjecte  angewandt  ist).  Der  Fortschritt  der  Argumentation 
fordert  jedoch  die  Form  der  Behauptung,  dass  der  dnzv.xovcog  ein  dv- 
ögocpovog  sei,  nicht  umgekehrt;  daher  emendierten  Bake,  schob  hy- 
pomn.  II,  256:  ort  xal  dvdoocpovoi,  eiGlv  oGoi  amxxövaGi  xivag; 
Francken :  ort  xal  oGoi  anzv.xbvaGi  xivag,  dvdoocpovoi.  siGiv.  Dagegen 
haben  (nach  Auger  und  Dobree)  die  Züricher,  Scheibe  (lect.  lys.  312) 
und  Westerm.  im  Anschluss  an  XI,  3  geschrieben:  ogoi  dnixx.  xivag, 
xal  avögocp.  xcov  avxcov  sigI  xal  oGoi  avög.  Eitft,  xal  artexx.  xivag; 
auch  Kayser  Philol.  XXV,  328  will  ausser  xcov  avxcov  (was  schon 
Sauppe  beseitigt  wünschte)  die  Dobree'sche  Lesart  festhalten,  weil  Lys. 
nur  die  Identität  beider  Ausdrücke  beweisen  wolle. 

§  8.  rj^iovg  dv~]  Ueber  die  Notwendigkeit  des  äv  trotz  örjnov 
vgl.  G.  Hermann,  de  partic.  av  S.  69  f.  Lipsius,  quaest.  lys.  10,  der 
Lys.  XXXI,  28  das  av  gegen  Cobet  und  Scheibe  vertheidigt. 

§9.  rjöicog —  7tv&oi(x,rjv~\  Beispiele  dieser  Phrase  des  Um- 
gangstones Demosth.  XVIII,  217.  XX,  2  (ixuv'  av  igoifirjv  rjöicog  avxöv). 
129.  XXVI,  14.  XXXIX,  21.  XXXXVI,  27  (rjöicog  av  vpdg  igoi^jv). 
XXXXIX,  68.  L,  67.  LVI,32.  LVIII,  45.  Isae.  III,  9.  XII,  7.  Lykurg.  57. 
Isokr.  VI,  88.  Plat.  Hipp.  II,  363b.  Soph.  216a.  Gorg;  458a.  Xen.  Oikon. 
7,4.  Lukian,  Götterversammlung  13.  —  Für  rjöicog  <5'  av  in  den  Hdschrr. 
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rjdicog  yccQ  av ;  doch  wird  ja  nicht  eine  Begründung  des  Vorigen  angeführt, 
sondern  ein  zweites  Argument,  um  den  Th.  ad  absurdum  zu  deducieren ; 
vielleicht  entstand  ydq  aus  (T  indem  man  dies  für  yöK  (Compendium 
von  ydo)  las.  —  xal  tcoieiv  xctl  Xiys iv~]  Scheibe,  lect.  lys.  313 
schlug  vor  nävxa  Ttoisiv  %al  Xiyeiv  (schon  Lennep  zu  Phalaris  Epist. 
190:  nav  noiüv  %al  Xiysiv),  doch  ist  offenbar  xovxo  (sc.  xo  Qiipai  xtjv 
äorttöa)  Object.  —  siQ7]xai']  So  mit  Recht  corrigiert  schon  von 
Dobree  (adv.  I,  211),  u'orjxai  oder  siQrjxai  xo  Scheibe  a.  a.  0.  und  Bau- 
chenst.  Jahrb.  f.  Philol.  91,  605.  Das  handschriftl.  sl'grjxo  (Westerm., 
Cobet)  würde  den  Wortlaut  des  Gesetzes  (§  12)  in  Abrede  stellen.  — 
i'^QKSi  av  6oi  igg  icpivai  xrjv  aßniöcc  Xiyeiv  oxi  ovdiv 
6  0 i  jtts'Aft]  So  nach  Francken  74  (ähnlich  schon  Lennep  a.  a.  0.: 
Kiyeiv  oxi  ovdiv  6ol  fiiXoi),  der  jedoch  eggig).  xr\v  a6n.  mit  Dobree 
streichen  will ;  in  den  Hdschrr.  für  Xiyeiv  oxi:  liyovxi.  Daher  schrieb 
Scheibe  (II)  nach  Markland:  Xiyovxv  ovöjv  ftot  fiiXec,  (vgl.  lect.  lys. 
a.  a.  0.),  wofür  früher  schon  Schiller  (analecta  ad  lys.  orat.  hinter  sei- 
ner Ausgabe  des  Andokides  S.  88) ,  neuerdings  Rauchenst.  a.  a.  0.,  sich 
erklärten.  Westermann  (nach  Stephanus  und  den  Züricher  Herausg.): 
Xsyovxi  ovdiv  6oi  fiiXsiv;  Cobet  (nach  Franz  und  Scheibe  I):  Xiyovxi 
ort  ovdiv  6oi  (isksi.  Förtsch  (comment.  crit.  54,  zustimmt  Emperius 
opusc.  77)  übersetzt  richtig:  sufficeret  tibi  dicere  tua  non  referre  si 
dicare  £pot<p.  xi]v  cc6%löa,  hält  aber  Xiyovxi  ovöiv  6oi  fiiXeiv.  Gegen 
Xiyovxi  hat  richtig  Francken  geltend  gemacht,  dass  das  Ptcp.  bei  ixqku 
u.  dgl.  nur  dann  möglich  sei,  wenn  aus  demselben  das  Subj.  zu  ent- 
nehmen sei,  sonst  aber  der  Infin.  erfordert  werde;  vgl.  zum  Inh'n.  noch 
Isokr.  XII,  103.  XIX,  47.  Isae.  V,  30.  VI,  39.  Lykurg  25  u.  a.  Des 
Artikels  rö  oder  xov  vor  igoiyhai  bedarf  es  wohl  nicht  (Scheibe  lect. 
lys.  a.  a.  0.  315),  wenn  er  auch  die  Deutung  der  Worte  sehr  erleich- 
tern würde. 

§  10.  eijayrav]  muss  hier  so  gut  wie  XIII,  67  (vgl.  dort  im 
Anhang)  für  das  handschriftl.  i'£ayayc6v  geschrieben  werden.  —  p,a%£i~\ 
mit  Cobet  für  |U.a^. 

§  11.  eüxsivs]  lieber  xxsivsiv  in  der  Sprache  der  Redner  Hert- 
lein,  Conjecturen  zu  griech.  Prosaikern  (Progr.  Wertheim  1862)  S.  8  f. 

§  12.  av  si'rj  cccp£ivui~\  acpsivai  (über  den  Zusammenstoss  von 
acpuvai  —  v.xuvui  —  slvai  Rehdantz  zu  üemosth.  XI,  21)  fehlt  in  den 
Hdschrr.  und  ist  an  dieser  Stelle  nach  Francken  comment.  75  (der  auch 
den  Satz  richtig  als  Frage  fasst)  eingesetzt;  auch  Scheibe  und  Cobet 
nehmen  hinter  si'r)  eine  Lücke  an,  Förtsch  observat.  14  und  Westerm. 
hinter  nxeivai ;  ebenda  wollte  Reiske  (und  so  Bekker,  Bremi,  Bauchenst. 
Jahrb.  f.  Philol.  91,  606)  anocpevyEiv  ergänzen.  Bauchenst.  meint,  für 
cp(x6Kovxct  fordere  der  Sinn  ov  (p<x6Y.ovxa  (cindem  er  verneint');  aber 
die  deduetio  ad  absurdum  gründet  sich  auf  folgenden  Syllogismus:  Nach 
Theomnest's  Anschauung  ist  (uTtotyxeivai  und  avÖQOcpovov  slvai 
zweierlei ;  in  der  Diomosia  giebt  der  Kläger  dem  Angeklagten  ein  xxei- 
vai  schuld;  also  kann  man  diesem,  auch  wenn  der  Nachweis  des  %xsi- 
vai  geführt  ist,  nichts  anhaben,  wenn  er  sich  als  avögocpovog  dar- 
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stellt.  Bake,  schol.  hypomn.  II,  258:  ovxovv  axonov  dv  eih}  xov  ösl- 
S,avxa  (dies  handschriftlich;  66'^avxa  seit  Reiske)  xxeivai  ov  ya.6v.uv 
uvdoocpovov  elvac  oxi  ag  exxsive  dica^ÖGccxo :  Mgitur  absurdum  esset, 
eum  eo  ipso  quod  ostendisset  interfecisse,  non  affirmare  avdoocpövov 
slvcti,  propterea  quod  in  jurejurando  cog  skxsive  posuisset'.  Dobree: 
ovv.ovv  —  xov  do£>avxa  xxsivca  cpaüxsiv  dvöoocpovov.  cergo  nou 
licebit  per  Theomnestum ,  ut  dicamus  eum  ävögocpovov.  qui  caedis  erit 
damnatus'.  —  (JicoftotfaroJ  In  den  Hdschrr.  steht  davor  noch  xov 
(f>evyovxa,  was  schon  Scbottus  auswerfen  wollte;  als  Anlicipation  des 
Subjects  (wie  ähnlich  bei  7tQoo(ivvvac  Demoslh.  XXIX,  52)  den  Accus. 
zu  fassen  verbietet  die  Stellung  desselben;  daher  ist  xov  cpevyovxcc  mit 
Dobree,  Francken,  Rauchenst.  Jahrb.  f.  Philol.  93,  660  und  Kayser, 
Heidelb.  Jahrb.  59,  290  gestrichen.  —  y«£>]  Rehdantz  zu  Demosth. 
III,  6.  —  A  v ß  l %  e  a  ]  An  dem  Namen  Oicovi  stiess  auch  Francken, 
comment.  78  an  und  vermutbele:  xal  ctvxog  (uiv,  QeoLiv^Gxe ,  %a'/.i]y. 
iöix.  xa  ünovxi  xtä.,  mit  Zustimmung  Rauchensteins  a.  a.  0.;  gemeint 
sei  die  §  24  f.  erwähnte  Klage  ipEvöoixaQxvQiaiv  gegen  Dionysios,  die 
uneigentlich  als  Injurienklage  bezeichnet  werde.  Das  ist  kaum  glaublich. 
Die  Substituirung  des  später  (in  dem  Fragment  des  Apollodor  bei  Sto- 
bae.  floril.  46,  15  ist  a>  cpLXs  &icov  Conjectur  des  Salmasius)  üblichen 
Namens  &EQN1  lag  sehr  nahe,  nachdem  von  ATZI&ESII  die  beiden 
ersten  Sylben  verloren  gegangen  waren.  —  einovxi  gs]  Scheibe  ver- 
muthet:  og  (oder  ort)  £7t£XLf.ir]Ge  aoi,  da  die  handschr.  Lesart  unsicher; 
im  X  «7r£  xl  as  tf£,   per  compendium. 

§  13.  ov-/.  ovv~\  Cobet  ovv.ovv,  ohne  den  Satz  als  Frage  zu  fas- 
sen, unverständlich.  —  Xaixßdveig^  In  den  Hdschrr.  Xafißdvsiv^ 
was  Klotz  quaest.  crit.  I,  9  und  nach  ihm  Westerm.  und  Scheibe  von 
a'&oig  abhängig  dachten;  aber  wenn  nach  öeivov  icxiu.  dgl.  ein  Wider- 
spruch hervorgehoben  werden  soll  (zu  XII,  36),  folgen  regelmässig  die 
beiden  Glieder  der  Antithese  coordinirt  und  von  einander  unabhängig; 
daher  muss  entweder  nach  Taylor  Xafißdvsi,g  (so  Bekker,  Rremi,  Förtsch, 
Cobet)  oder  mit  Weglassung  von  et  nach  dem  Auszuge  §  6  ovy.  at-covv 
geschrieben  werden  (Kayser,  Philol.  XI,  164).  —  Reiske  wollte  ixXap.- 
ßdveiv. 

§  14.  ßiffp'v?;]  uiGyvvEi  Cobet.  —  oi'ei  öeiv  ziXeove- 
xxsiv]  Mehr  bei  Francken  S.  75  f. 

§  15.  vficcg  ndvxag  eiöivat']  Vgl.  Leutsch,  Philol.  Suppl.  I, 
110  f.  —  6Y.ai6v]  Vgl.  noch  Demosth.  XVIII,  245.  XXIV,  183. 
XXVI,  17.  XXXIX,  6.  Aristoph.  Wesp.  1183  (ro  Gthxis  xaTtcäöevxs) 
Frösche  1037.  [Lys.]  VIII,  5.  Rehdantz  Index  zu  Demosth.  s.  'Tlior- 
heit'.  Gegensatz  ds&og  Aristoph.  Wesp.  1175.  1315.  Ritt.  233.  — 
avTtcos]  Aristoph.  Wesp.  271.  Ekkl.  107.  Ach.  1031.  Oefters  bei 
Arrian,  Anab.  I,  2,  4;  19,  9.  II,  23,  3.  Mehr  bei  Hertlein  zu  Xen. 
Anab.  IV,  1,  8.  Krüger  zu  Thuk.  II,  12.  lieber  den  entsprechenden 
Gebrauch  von  si  (forte)  Madvig  §  45 1'1.  —  äXXa  vvv~\  dXXd  —  ys 
mitten  in  der  Rede  Demosth.  IX,  30.  XIII,  26.  Eurip.  Herc.  f.  331.  äXXti 
Aristoph.  Ach.  1033.  Wölk.  1364.  Eurip.  Ion  978.  Or.  1562.  Iph.  Aul. 
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1239.  Soph.  Antig.  552.  779.  Xen.  Hell.  III,  4,  26.  Aeschin.  III,  86. 
Vgl.  über  diesen  elliptischen  Gebrauch  Härtung,  Partikeln  II,  41.  Bäum- 
lein, Partikeln  12.  Förtsch,  observat.  S.  3  f.  Scheibe  comment.  crit.  de 
Isaei  orat.  S.  39  f.  —  Reiske  und  nach  ihm  Bekker  und  Bremi  wollten 
aXXa  vvv  ys. 

§  16.  iv  xrj  izoöoKu%ri~]  Diese  Form,  übereinstimmend  in  den 
Hdschrr.,  möchte  der  Etymologie  nach  richtiger  sein  als  TtodoxccxKrj. — 
7](iSQccg  nsvxs~\  xal  vvnxctg  i'acig,  vermuthet  Sauppe  nach  Demoslh. 
XXIV,  105.  —  iccv]  Das  handschr.  iccv  (irj  ist  sinnwidrig;  iccv  (iiv 
hat  dafür  nach  Taylor  u.  a.  Westerm.  geschrieben,  wozu  aber  eine  Er- 
gänzung sich  nicht  leicht  denken  lässt.  jttij  gestrichen  nach  Augerus 
von  Böckh,  Staatsh.  I,  491.  Scheibe,  Cobet.  —  «-uro']  So  nach  dem  Citat 
bei  Harpokr.  s.  nodozccKr)  Sauppe,  epist.  crit.  ad  Godofr.  Hermann.  58. 
Westerm.,  Cobet;  in  den  Hdschrr.  ccvxrj  (Förtsch);  Scheibe  (II):  xccvxo 
(vgl.  lect.  lys.  a.  a.  0.  315).  —  ^d^w'v]  sigsX&cov  vermuthet  Sauppe. 
—  rjXi&iov']   Behdantz,  index  zu  Demosth.  I.  s.  'Thorheit'. 

§17.  iitiOQKiqo civxcc  xbv'AnoXXa]  dfivvvccc  &sov  Demosth. 
XXIII,  5.  XXXII,  31.  LIV,  41.  Deinarch  I,  86.  Xenoph.  Oikon.4,  24.  Plat. 
Phaedr.  236d.  Aristoph.  Vög.  520. 1611.  Wesp.  1046.  Wölk.  246  f.  825. 
Frösche  1469.  Thesmoph.  272.  274.  Eurip.  Hippol.  713.  1025  [Zsvg 
ofxvvfisvog  Aristoph.  Wölk.  1241).  Menander  bei  Meineke  fragm.  com. 
IV,  166 :  oiivvfil  6ot  xov  rjXiov;  ebenda  IV,  248 :  Ofivvco  6oi  xov  Alcc  aal 
xv\v^A%v\vuv.  ebenso  ccTtOfivvvai  Piaton  Gesetze  XI,  936e.  Aristoph. 
Wölk.  1232;  xccxoj.ivvvccl  Aristoph.  Ekkles.  158;  öiofivvc&cct  xovg 
ftsovg  Deinarch  I,  47.  iniOQKsiv  xovg  ftsovg  noch  Euphron  bei  Stobae. 
floril.  28,  11.  —  xovxo  xo  (ihv~\  mit  Scheibe  (II);  vgl.  lect.  lys.  316; 
xovxtov  xo  fxiv  Vulg.  Bekker,  Westerm.,  Cobet.  —  xrj  &vq<x]  Mark- 
land wollte  xr]v  &vq<xv.  —  xb  cntLXXsiv  xovxo']  mit  Markland; 
sonst  xo  ccmXXsiv  xo.  —  ovösv —  ö  i<xcp£Q£t]  Die  Herausg.  nach  C: 
urjösv —  öicccpsQOv  (im  X  öicccpigov) ;  doch  ist  dieser  plötzliche  Ausfall 
gegen  Theomn.  aus  dem  docierenden  Tone  sehr  auffällig;  (irjösv  ward 
wohl  emendiert,  nachdem  öicccpsQSi  in  öiccysQOv  verschrieben  war. 

§  18.  oxriöifiov  ftetvcci]  Ansprechende  Vermulhung Franckens 
comment.  76,  da  in  der  Interpretation  der  Phrase  nachher  durch  trans- 
itiva  (ov  £vy(p  Igxccvccl  —  xonov  7tQccxxs(j&ca)  erfolgt;  in  den  Hdschrr. 
ßxdßifiou  elvcu.  —  k'xt  ö  ccvccyvco&i]  Für  das  handschr.  inccvcc- 
yvco&i  nach  P.  B.  Müller,  zu  Lysias  6;  gebilligt  von  Bauchenst.  Jahrb. 
93,  668.  Kayser,  Piniol.  XXV,  310.  —  xovxovl  xov  v6pov~\  nach 
Markland  und  Beiske  Scheibe  und  Cobet;  xovxl  xov  vojxov  nach  den 
Hdschrr.  die  Züricher  und  Westerm.,  grammatisch  wohl  zu  erklären 
('diesen  Passus  des  Gesetzes  hier',  der  Genitiv  wie  cc  xov  vofiov  xovxov 
Demosth.  XX,  95;  k'öxt  xo  fisv  ccvxov  (xov  vofxov)  xaXäg  nslfisvov,  xo 
ös  ^naQxtj^ivov  XXIV,  70;  Ö  xov  Xoyov  Eurip.  Ion  363),  doch  über- 
giebt  der  Sprecher  ja  dem  Schreiber  ein  neues  Gesetz  zum  Verlesen. 

§  19.  öacci  —  rcoXovvxai]  7toXovvxca  in  C,  ncoXovvxca  X. 
Doch  ward  co  erst  403  in  das  Alphabet  aufgenommen,  das  Original  des 
Gesetzes  muss  also  noXovvxai  gehabt  haben.     Lobeck  zu  Phrynichos 
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S.  583 f.  K.  F.  Hermann,  symbolae  ad  doctrinam  juris  attici  de  injuria- 
rum  actionibus  (Progr.  Göltingen  1847)  S.  28,  Anm.  89.  Die  Identität 
dieses  Gesetzes  mit  dem  bei  [Demosth.]  LIX,  67  citierten  hat  Bekker, 
Cliarikles  II,  137  (2.  Ausg.)  bestritten,  K.  F.  Hermann  in  den  Nachträ- 
gen daselbst  S.  142  dagegen  will  an  der  Stelle  des  [Demosth.]  noXcov- 
xui  für  ticoXcogI  xt,  schreiben;  dann  ist  bei  Lysias  wie  hei  [Demosth.] 
von  derselben  Classe  von  Dirnen  die  Rede.  —  olxrjog  xul  öovXrjg 
xr]v  ßXüßr]v  b(p£iXsiv~\  In  den  Handschrr.  olxrjog  xul  ßXaßrjg  xr)v 
dovXrjv  eivca  ocpelXsiv;  dafür  Heraldus :  olxrjog  xul  dovXrjg  xr]v  ßXd- 
ßr]v  ocpsiXsiv,  Schottus:  olxrjog  xul  öovXyg  zrjv  ßXäßrjv  eIvul  öqjsi- 
Xeiv,  und  so  Scheibe,  Westerm.,  Cobet;  doch  ist  elvui  durchaus  unver- 
ständlich; auch  Taylor  strich  sivui.  Schelling,  de  Solonis  legibus  apud 
oratores  alticos  (Berlin  1842)  S.  138:  olxrjog  ßXußi]g  xr]v  öncXrjv 
sivui  oqpelXetv.  Emperius  opusc.  314:  olxrjog  xul  öovXrjg  ßXdßog  sivui 
ocp.  Da  die  Worte  aus  demselben  Gesetz  entnommen  sind,  wie  die  vor- 
hergehenden, können  sie  sich  nicht  auf  Ersatz  des  durch  einen  Sklaven 
angerichteten  Schadens  Seitens  des  Herren  (Plat.  Gesetze  XI,  936d)  be- 
ziehen; sie  müssen  demselben  Abschnitt  der  Legislatur  entnommen  sein, 
wie  schon  Dobree,  adv.  I,  211  vermuthete.  —  7CQ6gE%E~\  So  P.  R. 
Müller,  Jahrb.  f.  Piniol.  87,  533  und  czu  Lysias'  S.  6  für  7iQ0gs%sxE, 
da  die  Belehrung  dem  Theomnest  zu  Theil  wird.  Dafür  auch  Rauchenst. 
Jahrb.  93,  668.  Kayser  Piniol.  XXV,  310. 

§  20.  svvovv  ysy ov evul^  Cobet  nov.  lect.  7:  vvv  y  syvco- 
xevcu  ('begriffen  hat');  doch  vgl.  Bauchenst.  Jahrb.  f.  Piniol.  91,  606, 
der  jedoch  auch  vvv  ys  vor  svvovv  einschieben  will.  —  sgxi  vvv  xs 
xul  nuXui~\  Weitere  Beispiele:  xul  tote  xul  vvv  (Isae.  XII,  9),  xul 
vvv  xul  tote  (Soph.  El.  907),  vvv  zs  xul  tote  (Aristoph.  Vög.  24), 

OVXE  XOXE    OVXE    VVV    (Thuk.   VI,   60),     OVXS    VVV   OVXS    SV    TW    7tQ0G&£V 

Xqovo)  (Demosth.  L,  65),  vvv  xs  xul  ueqvgiv  (Xen.  Hell.  III,  2,  7),  xul 
tvqoxeqov  (xoxe)  xul  vvv  xul  ccst  (Demosth.  XVIII,  31.  prooem.  24,  4), 
xul  TtQoxsQov  xul  vvv  (Demosth.  LVIII,  28),  tvqoxeqov  xul  vvv  (De- 
mosth. XVIII,  52.  Isokr.  XII,  260),  ovxs  ev  tw  tcqoxeqü)  %q6vg>  ovxs 
vvv  (Thuk.  VI,  9),  ovxe  nuQOi'&Ev  ovxs  vvv  (Soph.  KO.  492),  vvv  xs 
xul  usl  (Plat.  Symp.  212b),  ueI  xul  vvv  k'xi  (Plat.  Gorg.  523a.  Phaed. 
58b).  Westermann  zu  Demosth.  VI,  12.  Behdantz  index  zu  Demosth.  I  s. 
xat(2.Ausg.).  Krüger  zu  Thuk.  1,86.  Böhme  zu  Thukyd.  III,  40.  Stallb. 
zu  Plat.  Phaedr.  254a. 

§  21.  uxovGul  xtvu~\  So  nach  Förtsch,  observ.  15.  Westerm. 
und  Scheibe  (II);  in  den  Hdschrr.  uxovGuvxu ,  weshalb  Scheibe  (I)  und 
Cobet  unter  Festhaltung  des  Ptcps.  davor  eine  Lücke  annehmen;  £rjv 
uxovGuvxu  oder  blos  uxovGul  Dobree,  das  letztere  billigt  Rauchenst. 
Jahrb.  f.  Piniol.  91,  606.  —  ds^ui(ir]v  —  rj~]  Hermann  zu  Luk.  de 
hist.  conscr.  124.  Westermann  quaest.  lys.  II,  17.  Stein  zu  Herod.  III, 
40,  auch  Vömel  zu  Demosth.  XX,  43.  Beispiele  der  Ergänzung  von  magis 
bei  Weissenborn  zu  Liv.  III,  40.  —  yv(6fxr]v  e%elv  tceqI  xbv  nu- 
xequ^\  richtig  erklärt  von  Aken,  Tempus  und  Modus  §  107,  von  Falk 
und  Baur  übersetzt:  'in  Betreff  meines  Vaters  in  einem  solchen  Rufe 
Lysias  reden.  IL  11 
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stehen'.  Unrichtig  Augerus  (und  ähnlich  Dobree  adv.  I,  211):  ita  ani- 
matum  fuisse  in  patrem.  Nach  äxovaai  kann  nicht  von  der  Gesinnung, 
sondern  nur  von  dem  Rufe  die  Rede  sein. 

§  22.  ovx  aga]  Bäumlein,  Partikeln  26 f.  Sauppe  zu  Plat.  Pro- 
tag. 325c. 

§  23.  TCQog  vftag]  ttqoq  vficov  Francken,  Kayser,  Heidelb. 
Jahrb.  59,  290;  Rauchenst.  Jahrb.  f.  Philo!.  93,  660.  —  xaxsoxi- 
öa6xai~]  so  schon  in  den  Schedae  Brulartianae  und  Reiske. 

§  24.  xaXr\v  ixsivrjv  öooosav^.  In  den  Büchern  Öwqov. 
Francken  will  öooqov  ausstossen  und  für  sxsLvr\v.  vixvjv,  'pulcram 
scilicet  victoriam  ei  dederant  judices  in  certamine  cum  Dionysio'.  Zu- 
stimmt Kayser  a.  a.  0.  Dagegen  P.  R.  Müller,  zu  Lysias  S.  6  und  Rau- 
chenst. a.  a.  0.  —  7]  xlg~\  Vermuthung  Franckens,  auf  die  auch  der 
Herausg.  gekommen  ist;  in  den  Hdschrr.  undAusg.  iv  r/,  wobei  iv 
schwer  zu  deuten;  Westerm.  vermuthet  £cp'  rj,  Emperius  opusc.  77 
unter  Festhaltung  des  handschriftl.  öäoov.    iv  co. 

§  25.  xrjv  öxoaxstav^  xv\v  fehlt  in  den  Hdschrr.,  ist  aber 
unentbehrlich. 

§  26.  fit}  xoivvv  axovGavxa  [isv —  iXestxs^  v ßgi^ovxi 
ös  xal  Xiyovxi~\  In  den  Hdschrr.  fehlt  fxsv  und  für  vßQi^ovxi  ös 
xal  X.  liest  man  xal  vßg.  xal  X.  (so  Cobet).  Scheibe  (II)  und  Westerm. 
(unter  Zustimmung  Rauchenst.  Jahrb.  f.  Philol.  91,  606)  nach  der  Epi- 
tome  §  9:  ^0  vßgi£ovxi  xs  xal  X.  Aber  der  Gedanke  fit)  —  iXsstxs 
an  sich  ist  fehlerhaft  (denn  das  Gegenlheil  der  Forderung  ist  schon 
erfolgt),  wenn  er  nicht  als  Antithese  zu  einer  zweiten  Forderung 
gefasst  wird,  der  er  im  deutschen  als  Thatsache  gegenüber  gestellt 
wird  (über  die  Satzgestaltung  vgl.  zu  XII ,  47.  80) ;  also  schien  es  ge- 
boten, die  geläufige  Form  solcher  Antithesen  herzustellen.  Die  Ver- 
wirrung in  den  Hdschrr.  entstand  wohl,  nachdem  ös  hinter  vßgl^ovxi 
in  xs  (Epit.)  übergegangen  war.  —  xavxt]g  —  äxr\xoox  t,~\  Aehn- 
liche  Epexegese  des  Ptcps.  nach  ixslvo  Demosth.  XXI,  65 ;  a%Qi  xovxov 
XXIII,  122;  öia  xovxo  L,  54.  Isae.  II,  13.  Isokr.  XII,  120;  xovxov 
svsxa  lsokr.  XV,  69;  öia  xaös  Andok.  III,  13;  auch  nach  a  Lys.  IV, 
15.  Mehr  bei  Mätzner  zu  Anliph.  S.  219.  Stallb.  zu  Plat.  Staat  X,  603e. 
Sauppe  zu  Plat.  Protag.  348'1.  Büchsenschütz  zu  Xen.  Hell.  VI,  5,  24. 
Rehdantz  zu  Xen.  Anab.  VII,  2,  4. 

§  27.  noXXovg  xal  xaXovg]  so  Dobree  adv.  I,  212;  Schiller 
analecta  ad  Lys.  oratt.  S.  89;  Francken  comment.  78;  in  den  Hdschrr. 
xal  aXXovg ;  noXXovg  xal  (isyaXovg  früher  schon  Markland,  neuerdings 
P.  R.  Müller,  Philol.  XII,  96,  und  Kayser,  Heidelb.  Jahrb.  59,  295.  — 
sv&vvrjv^  sv&vvav  möchte  Scheibe  lect.  lys.  a.  a.  0.   313. 

$  28.  aga]  Stallb.  zu  Plat.  Staat  VIII,  566a.  —  xm  xoiavx' 
slgrjxoxi']  So  oder  reo  xavx'  slgrjxoxi  (§  3)  muss  wohl  das  hand- 
schriftl. reo  slgrjxoxi  ergänzt  werden.  —  xovx  ov  nq  xe&vdvai^  Vgl. 
noch  Fritzsche,  quaest.  lucianeae  S.  89.  Scheibe,  lect.  lys.  a.  a.  0.  313. 
Zu  diesem  Gebrauche  des  pron.  relat.  Aristeid.  Asvxxgixög  B,  I,  p. 
664.  Dind.:  ov  OTtavicoxsgov  ovösv  iaxiv  svxv%v\^,a  r\  öia  xwv  sxigoig 
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7i£7toir)(A,iv(ov  evöo^iav  oixeiav  7tOQi6aa&ai.  Cic.  de  prov.  consul.  15, 
36:  quo  mihi  nihil  videtur  alienius  a  dignitate  inajorum  quam  ut  con- 
sul provinciam  desponsam  non  decretam  habere  videatur.  —  vnb  rmv 
naiöav'j  avyorjö&ai  fügt  Scheibe  (nach  Dobree  adv.  I,  212.  vgl.  Rau- 
chenst.  Jahrb.  f.  Piniol.  68,  143)  aus  XI,  10  hinzu,  dasselbe  schon  in 
den  Schedae  Brulartianae  bei  Reiske  VI,  p.  863.  —  tegoig]  fehlt  in 
den  Hdschrr.;  die  Vulg.  vertheidigten  Reiske,  Bremi,  Förtsch,  observat. 
S.  16.  Vgl.  Isae.  V,  41:  iv  xoig  teooig  ava&rjjj.axa  ix  xcov  tisqlÖvzcöv, 
f.ivrj(ietu  xrjg  avxäv  agexijg }  ave&eöav.  —  ßvjxcpvx  o?J  Blomfield, 
Glossar,  zu  Aeschyl.  Agamemn.  S.  176  wollte  e'ncpvxog,  wogegen  Schil- 
ler, analecta  ad  Lys.  orat.  S.  89. 

§  29.  veaviai^  Die  politische  Masslosigkeit  der  viot  tadelt 
auch  Isokr.  XX,  21.  Arisloph.  Ach.  680  (veavißxoi  (jrjzoQsg}.  veavi- 
evea&ai  eig  tiva  Isokr.  XX,  17.  Hyperid.  f.  Euxen.  S.  12  (Schneide- 
win);  veveavievfieva  Demosth.  XXI,  18;  veavievfiaxa  iSicoxcov  eig  ä'g- 
%ovxag  Plat.  Gesetze  X,  907c;  vßaig  xal  axoXaaia  xal  veoxrjg  Plat. 
apol.  27a;  veavixag  'wie  ein  Jüngling'  (tadelnd)  Aristoph.  Wesp.  1307. 
xb  veavixov  xov  Gov  Xoyov  Plat.  Gorg.  500d ;  xa  XayinQu  xal  veavixa 
spöttisch  Demosth.  LIV,  35.  vgl.  XXI,  131.  201.  Mit  dem  BegrhT  der 
Unbesonnenheit  Isokr.  XII,  16:  vecoxeoa  Xeyeiv  xal  ßaqvxeqa  x^g  qfo- 
xiag.  Doch  stehen  diese  Worte  auch  in  bonam  parlem;  (iiya  xal  veavi- 
xov yQovrftia  Demosth.  III,  32;  iv  xi6i  av  veaviag  (*thatkräftig') 
XVIII,  313;  veavixol  xal  ^.eyaXonQeiteig  xag  Siavoiag  Plato  Staat  VI, 
503c  (vgl.  Stallb.  zu  II,  363c  VI,  491e);  veavixmaxov  yivog  Plat. 
Alkib.  I,  104a;  veavieveo&ai  'sich  begeistern'  Demosth.  XXI,  69  (veavi- 
eveiv  erklärt  durch  vi}ir]X6v  xal  iXev&eoiov  cpQovrjaai  bei  Bekker  Anecd. 
gr.  I,  p.  52;  dagegen  von  Pollux  II,  20  durch  xoX(iäv).  —  oaa  jxäX- 
Xov  sid  veaviai —  xo6ovxa>  {iei£ovog  OQyrjg^j  Der  Herausg. 
hat  diese  Umstellung  (in  den  Hdschrr.  06a  fiei^ovg  elal  xal  veaviai 
—  xoGovxcp  ^täXXov  boyrjs)  gewagt,  weil  die  Verbesserung  Hirschig's 
veavix coxe qoi  unerklärt  lässt,  wie  dies  in  veaviai  verändert  werden 
konnte;  war  dagegen  einmal  fieifrvog  hinter  oatp  geschrieben,  so  be- 
greift sich,  warum  dies  in  fxei^oveg —  fiei^ovg  überging  und  durch  xai 
mit  vzaviai  verbunden  ward.  Die  in  den  Ausgaben  beibehaltene  hand- 
schriftl.  Lesart  lässt  sich  nicht  rechtfertigen,  da  der  Gebrauch,  nach 
welchem  zuweilen  ooeo  mit  dem  Positiv  einem  xoGovxa  mit  dem  Com- 
parativ  entspricht,  nicht  auf  eine  Stelle  angewandt  werden  kann,  wo 
dem  Positiv  schon  ein  Compar.  vorausgeht.  Scheibe  schlägt  vor:  oa<o 
fiei^ovg  eiöl  xal  jiaXXov  veaviai.  Sluiter,  lect.  Andoc.  161  (Schiller): 
oGa  {iei£ovg  eialv  oi  veaviai  xag  öipeig,  'quo  allius  evolant  juvenum 
consilia'  (?).  —  xag  de  tyv%ag  ovx  ev  e%ov6iv~\  mit  Emperius 
opusc.  314.  In  den  Hdschrr.  blos  xag  de  rpv%ag  ovx  e%ov6iv;  daher 
Reiske:  yvvaixav  e%ov6iv  (dafür  Kayser,  Münchener  gel.  Anz.  1852, 
S.  407);  ovx  ia%vov6iv  Westermann  (gebilligt  von  Francken  comment. 
78);  tyv%ag  (ohne  Artikel)  <f  ovx  e%ov6iv  Gobet  zu  Hyperid.  Epitaph. 
S.  42;  xoiavxag  will  hinter  eyovoiv  anfügen  Bauchenst.  Jahrb.  f.  Pin- 
iol. 91,  606. 

11* 
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§  30.  öig  tför]]  Falk  und  Baur  meinen,  das  zweitemal  habe  der 
Sprecher  in  den,  wider  Dionysios  angestrengten  Process  Zeugnis  abge- 
legt. —  ärtoßcckov6i^\  mit  Cobet;  sonst  a%oßalXovai ,  was  Rau- 
chenst.  a.  a.  0.  vertheidigt. 

§  31.  dteajcw]  dicoxco  piv  Scheibe  (II).  —  i6oni(iu6d-r}v] 
Heinrichs,  de  ephebia  attica  (dissert.  inaug.  Berlin  1851)  25  ff. ;  van 
den  Es,  de  jure  familiarum  apud  Athenienses  S.  113 ff.  —  xotg  xqlu- 
jtoiTß]  dass  darunter  Pheidon  und  Eratosthenes  zu  verstehen  sind, 
erörtert  Rauchenstein,  Philol.  X,  594  ff,  unter  Zustimmung  R.  Grosser's, 
die  Amnestie  des  Jahres  403  (Minden  1868)  S.  20.*)  Die  von  Francken 
S.  78  gegen  die  Wahrheit  dieser  Bemerkung  erhobenen  Bedenken  er- 
ledigen sich  durch  diese  Auffassung;  vgl.  Rauchenst.  a.  a.  0.  600,  wozu 
freilich  die  von  demselben  Jahrb.  f.  Philol.  93 ,  660  gemachte  Be- 
merkung nicht  recht  stimmt. 


XXXII,  1.  fiovov]  fiovoi  van  Herwerden;  dass  aber  oft  das  Ad- 
verb steht,  wo  man  das  Adjectiv  erwartet,  belegt  Schneider  zu  Isokr. 
IX,  55. 

§2.  initQEipai  öiaixccv]  Nach  Cobet  var.  lect.  252  und 
Mnemos.  XI ,  141  wäre  nur  der  Accus,  öiaixav^  nicht  der  Inf.  diaixäv 
zulässig;  daher  corrigierte  auch  Isokr.  XVIII,  13  ;\Vestermann  (com- 
ment.  crit.  in  script.  graecos  VII,  17)  mit  Coraes  ölaixav.  Aber  Isae. 
II,  29  steht  ja  übereinstimmend  in  den  Hdschr.  und  Ausg.  inixgeipai 
xolg  (ptkoig  dicuxrjaai.  Mit  Recht  aber  hat  schon  Reiske  und  neuer- 
dings Scheibe  und  Cobet  die  nach  Isae.  V,  31  angenommene  Phrase 
inixQOTtsv etv  öicuxccv  durch  die  Correctur  iitixQinELv  beseitigt.  — 
ixolfia]  Mätzner  zu  Lykurg  S.  159.  Stallb.  zu  Plat.  Menex.  245c. 
Schneider  zu  Isokr.  IV,  57.  —  cpsvyeiv  diaag]  Dobree  adv.  I,  260: 
(pzvyziv  [alßXQag]  dluag  oder  ii-ovhjg  dlxag.  —  (ivj  ovöag  öt,a- 
xsiv]  Baur:  'selbst  klagen  und  leere  Klagen  einbringen',  Falk  gar  blos: 
'selbst  klagen';  auch  Augerus  nicht  richtig:  exceptione  pugnare.  Der 
Irrthum  in  Rauchensteins  3.  Ausg. :  'Rechtsansprüche  erheben ,  die  keine 
sind',  ist  in  der  4.  nach  der  Bemerkung  des  Herausg.  in  Jahrb.  f.  Philol. 
82,  430  berichtigt.    Vgl.  auch  Bake,  schob  hypomn.  III,  137  f. 

§  3.  ßor]&£iv  avxolg  xa  dixaia]  Vgl.  noch  Demosth.  XXVII, 
3.  68  ;  XXX,  25;  XXXV,  5;  XXXVIII,  2;  XXXX,  61;  XXXXV,  1;  L1V, 
2;LVIII,7.  Isae.  VII,  4;  VIII,  5.  Xenoph.  Memor.  II,  6,  25.  Ueber 
övkXafißdvEiv  rivl  xi  Westerm.  zu  Demosth.  XXIII,  137.    Vgl.  Hyperid. 


*)  Grosser  in  der  obengen.  Abhandlung  S.  19  bedauert  es,  die  f neu- 
erschienene Schrift'  von  Payy.aßfj ,  oi  xquxkovtu  (Athen  1867),  nicht 
erlangt  zu  haben.  Es  ist  dies  aber  ein,  unpassender  Weise  in  der  Sybel'- 
schen  historischen  Zeitschrift  unter  die  geschichtlichen  Monographieen 
rubriciertes  fünfactiges  Drama  in  neugriech.  Sprache,  auf  geschichtl. 
Grundlagen  (mit  Einfügung  einer  erotischen  Verwickelung)  beruhend, 
doch  natürlich  ohne  Früchte  für  die  Wissenschaft. 
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f.  Euxen.  S.  18  Schneidewin ;  ßeßo^&y]nä  Got  oaa  zi%ov.  Ebenso 
Gvvtqyilv  xivi  xi  Xen.  Memor.  III,  5,  16. 

§  4.  Ueber  die  eherechtlichen  Bestimmungen  van  den  Es ,  de  con- 
nubii  instituto  apud  Athenienses,  in  Bijdragen  tot  de  Kenntnis  der 
Nederlandsche  Gymnasien  vor  1858  —  59,  namentlich  S.  60;  de  jure 
familiarum  apud  Athenienses,  S.  34.  —  xrjg  iavxov  ftvyccx  £Qci~\ 
iavxov  möchte  Herwerden  wegen  ijnsQ  —  fiovt]  streichen.  —  viol 
dvo]  nach  den  von  Herw.  verglichenen  Hdscbr. ;  ovo  viol  Vulg. 

§  5.  xQOvcp  vgtsqov]  'omisi  interpretamentum  voxeoov'  Her- 
werden; vgl.  dagegen  noch  Andok.  II,  10.  Isokr.  XII,  49.  Thukyd. 
VI,  5.  —  Oquöv Aov]  Die  Hdschrr.  hier  &qccgvXXov,  doch  XXI,  7 
einstimmig  QqcxgvXov.  Anderwärts  ist  jedoch  XX  verbürgt.  Schümann 
zu  Isae.  S.  354.  Böckh,  Corp.  Inscr.  I,  347  f.  —  Ueber  die  Zeit  der 
Expedition  namentlich  E.  Müller,  de  Xenophontis  historiae  graecae 
parte  priore  (Leipzig  1856)  S.  42f.  —  xov  inl  xoov  bnXixäv] 
Die  im  Commentar  vorgetragene  Erklärung  des  Titels  (Domeier,  de  re 
militari  Atheniensium  capita  III,  S.  14)  ist  allerdings  nicht  zweifel- 
los, da  sie  sich  vornehmlich  auf  die  verdächtigen  Urkunden  bei  Demosth. 
XVIII,  38.  116  stützt.  —  Herw.  streicht  xov  inl  nach  dem  von  ihm 
verglichenen  cod.  Laurentianus  und  anderen  Hdschrr.  und  verbindet  xmv 
OTtXtxav  mit  xaxaXsyeig ,  eine  Aenderung  der  Vulgata,  die  viel  für  sich 
hat.  —  aösXcpbv]  Dahinter  in  den  Hdschr.  bpOTtuxoiov ,  mit  Becht 
von  Herw.,  weil  cstolide  repetitum  ex  §  4'  gestrichen ;  denn  f  si  genuinum 
esset,  Lysias  opinor  addidisset  xal  biAOfitjxQiov' .  Das  letztere  fügt 
hinzu  Hertlein ,  Conj.  zu  den  griech.  Prosaikern  II,  18,  unter  Zustim- 
mung Kaysers  Piniol.  XXV,  309.  —  ömaia  —  ysviG&ui~\  Die 
Vulg.  hat  vor  yeviG&ai  noch  inizQOTKp ,  von  Kayser  schon  Münchener 
gel.  Anz.  1854,  S.  404  und  Piniol.  XI,  162  als  ungehörig  bezeichnet, 
neuerdings  von  Herw.  nach  seinen  Hdschrr.  getilgt.  Die  sonstigen  hand- 
schrifl.  Schwierigkeiten  hat  Sauppe  epist.  crit.  ad  Godofr.  Herrn.  S.  143 
beseitigt. 

§6.  aneö si'£ev]  mit  Herw.  für  iniöei&v ,  der  auch  §  27  arci- 
ösi'£,£v  herstellt.  —  idv  xi  nä^r^]  Obwohl  in  der  Begel  euphemistisch 
vom  Tode  gebraucht ,  ist  doch  die  Phrase  auch  in  anderen  Beziehungen 
verwendet  worden  (Westermann  zu  Demosth.  II,  15  zieht  die  Grenze  zu 
eng),  z.  B.  vom  scheiternden  Schiff  Eurip.  Iph.  T.  755.  Argum.  zu 
Demosth.  XXXIV  (=  nu&üv  xi  ccvtJxegxov  in  einer  Gvyygacprj  Demosth. 
XXXV,  13),  vom  bezwungenen  Lande  Eurip.  Phöniz.  244,  vom  jähen 
Glückswechsel  Solon  Eleg.  M.  35,  vom  unerwarteten  Mitleid  (cein 
menschliches  Bühren  fühlen')  Demosth.  XIX,  195 ;  ähnlich  vom  Irrthum 
slnog  xi  7iu&siv  Demosth.  XXXXIII,  11.  Auch  esi  quid  accidat'  steht  vom 
bürgerlichen  Tode  Cic.  p.  Mil.  22,  58.  —  xa  iv  xa  dcoftßTia»] 
Irrig  erklärt  Herw.:  'xav  iv  xa  öcojiaxio)  sunt  ista  ei'noGi  fiväg  xxi.' 
Auch  Pluygers  Mnemos.  XI,  90  übersetzt  wie  Augerus  irrig:  csupelle- 
ctilem' ;  dies  heisst  inntXa.  Falk:  cHausrath\  Baur:  cHausrath  im 
Schlafzimmer',  van  den  Es  (de  jure  familiarum  apud  Athenienses  S.  14) : 
*ea  quae  in  aedibus  essent'.  —  Hinter  öcofiaxia  steht  in  den  Hdschrr. 
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öoiivai,  verdächtigt  von  Herw. ,  eingeklammert  von  van  den  Es  Mnemos. 
V,  280,  gestrichen  von  Pluygers  a.  a.  0.,  unter  Zustimmung  Kaysers, 
Philol.  XXV,  312.  —  öxaxrjoag  Kv^mvivovg]  Gxaxr^ag  streicht 
ohne  Grund  Herw. 

§7.  psxd  ©gaövXov]  Von  Herw.  vielleicht  mit  Recht  ge- 
strichen; derselbe  will  xav  yoafifiaxsicov  tilgen,  dafür  aber  xa  yoajx- 
fiaxeia  für  xa  yadfifiaxa  lesen. 

§8.  reo  xqovg)]  wie  I,  20.  Herw.  nach  seinen  Hdschrr.  %qöva. 
—  iv  üsigaisi]  Da  sv  im  cod.  Laurent,  von  jüngerer  Hand  über- 
geschrieben ist,  vermuthet  Herw.  Usioaioi. —  d itjx 65vxo~\  iötrjxävxo 
Herw.  Doch  vgl.  Krüger  zu  Thukyd.  I,  132  und  Sprachl.  28,  14,  13, 
früher  schon  Buttmann,  ausf.  Sprachl.  I,  345  f.  —  S7iiXsi%6vx(ov] 
so  für  das  handschriftl.  vnoXsntovxav  nach  Reiske  und  Emperius  opusc. 
315  Scheibe  und  Westerm. ;  ETtiXmovxcov  nach  Sylburg  bei  Reiske  und 
Emperius  101  Cobet  und  Herw.  —  ns  vxa%ig%iXiag  öoa%(jidg] 
Ueber  die  Mitgift  und  ihre  Höhe  van  den  Es,  de  jure  famil.  40  f.  — 
k'Xaxxov]  tiXeovso  III,  27;  (VI,  46);  VII,  6;  (XX,  14.  24);  XIX, 
24;  nXsiovg  z.  B.  Xen.  Hell.  III,  5,  20;  sXaxxov  wie  hier  Demosth. 
XXXXI,  6:  k'Xaxxov  rag  %iXiag  ixo(xi6djA,r)v  (nach  ^Dindf.),  wo  aber 
Bekker  Avohl  mit  Recht  xaig  #tAtat£  schreibt. 

§  9.  eI%ov]  ol  1'^ovrsg  Isokr.  XXI,  12;  Hyperid.  f.  Euxen.  S.  16, 
15  Schneidewin;  Aristoph.  Plut.  596,  Menander  bei  Meineke,  fragm. 
com.  IV,  341  (Gegensatz  nsvofisvog) ;  oi  ov%  syovxsg  Eurip.  Suppl. 
240.  Bailer  zu  Isokr.  IV,  49.  Schneider  zu  Isokr.  VII,  55.  Kock  zu 
Aristoph.  Ritt.  1296. 

§  10.  d&Xicog  innsTtxcoKOxs g]  xcov  bvxcov  will  Dobree  zu- 
setzen: 'an  potius  corrupta  vox  SKnsTtxcoKÖxsg V  —  xXdovxsg]  mit 
Cobet  und  Herw. ;  vgl.  Francke,  lectiones  Aeschineae.  Philol.  Suppl.  I, 
444.  —  tcs  q  ndsiv  —  dTtoöxsQ'rjd'Evxag^  tieqioquv  so  c.  ptcp. 
aor.  Lys.  II,  44;  III,  17;  IV,  20;  IX,  22;  XVIII,  23.  Fragm.  1,  1; 
c.  ptcp.  praes.  XXXIII,  7;  XXXIV,  9.  Antiph.  III,  a,  2;  selten  ohne 
ptcp.,  wie  Demosth.  XXVIII,  20:  ^17  tcsquö^xe  ps;  Hyperid.  f.  Euxen. 
S.  17,  Z.  7:  firj  TtEQuörjxs  avxov  ircl  ngdy^axi  ovSevog  a§t'oj,  wo 
jedoeh  ein  Ptcp.  ausgefallen  scheint;  [Demosth.]  XXVI,  24:  xovxovg 
dxi[MüQrjxovg  TtSQiooav.  —  aal  6  cpü>v  avx äv]  Zur  Ergänzung  der 
Präpos.  vgl.  noch  Anliph.  V,  10:  ov  xov  ifiol  6V{MpsQOvxog  svsKa, 
aXXa  xov  öopiGiv  avxolg  XvGixzXovvxog.  VI,  10.  Isokr.  Brief  2,  2:  aal 
rrjg  noXscog  svsxa  xfjg  ifiavxov  %al  xmv  äXXcov  rEXXr}vcov.  Demosth. 
XIV,  36.  XIX,  223.  Plat.  Gorg.  453c.  Ebenso  idoiv  Demosth.  XIX,  25, 

§  11.  noXXd  dv  sl'yj  Xiysiv]  noXv  dv  soyov  sir\  Xiysiv  die 
Herausg.  nach  Cobet,  or.  de  arte  interpr.  96  und  Scheibe;  nur  Rauchen- 
stein (IV)  hat  nach  der  Bemerkung  des  Herausg.  in  Jahrb.  f.  Philol.  82, 
431  TtoXXa  (f  dv  si'rj  Xiysiv.  Das  Asyndeton  scheint  aber  doch  zu  ent- 
schuldigen;  vgl.  Stallb.  zu  Plat.  Staat  X,  602a.  —  17 vxsßoXsi]  mit 
Cobet  und  Herw.  für  rjvxißoXei;  vgl.  Cobet  N.  L.  157.  —  avxrjg]  mit 
Herw.,  der  auch  nacher  avxrjv  vor  dvayxaGEi  schreibt.  —  si  nai 
txqoxeqov  ju.tj]  sl  Kai  \ir\  tcqoxeqov  Herw.  nach  dem  Laurent. 
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§  12.  de  ccvxolg]  Etnperius  opusc.  315:  o  ccvxög. 

§  13.  xovg  fteovgl  xovg  ye  &eovg  Herw. ;  doch  die  Stellung 
betont  schon  das  Wort.  —  eydt  i&iXco']  mit  Rauchenst.  u.  Herw., 
sonst  eya>  &eXa  (mit  Recht  nach  Benseier  zu  Isoer.  Areopag.  261). 
Pertz  quaest.  lys.  II,  7  hält  d-ileo  für  eine  Schreibung  des  Diouy- 
sios.  —  7ia^aGTriaa(iivrj]  Ueber  die  Formel  Ofivvvai  y.ad-  tegtav 
{xeXeicov)  Isae.  VII,  28.  [Andok.]  I,  98.  Demoslh.  LVII,  26.  [De- 
mosth.]  LIX,  60.  Kock  zu  Aristoph.  Ritter  660  (Frösche  101).  — 
avrog  Xiyrjg']  Herw.  nach  seinen  Hdschrr.  oiixog  Xeyy;  dann  spricht 
die  Frau  schon  die  Worte  y.al  negl  xovxcov  %xX.  zu  den  Freunden  hin- 
gewendet. —  xov  ßiov  ev.  Xineiv,  aöiy.cog  de  acpeXeG  frort] 
So  nach  Rauchenst.;  xov  ßiov  lv.Xi7tc.lv  Lys.  IX.  14.  In  den  Hdschrr. 
v.uxuXnxsiv ;  daher  [y.azct]Xt7teiv  Scheibe  und  Cobet;  arcoXnteiv  We- 
slermann;  Xitcblv  nach  Dobree  adv.  I,  260  Herwerden  (fortasse  av  Xi- 
neZvl).  Pluygers  Mneinos.  XI,  90  bezeichnet  die  Phrase  als  fehlerhaft 
und  Xitceiv  als  halbe  Correctur;  er  will  xov  ßiov  y.uxaXntelv ,  döiy.cog 
de  streichen,  worin  ihm  Kayser,  Piniol.  XXV,  312,  beistimmt. 

§  14.  öiotxiGei — ö icov.i£exo~]  i^or/Jaei —  e£ojy.i£exo  Cobet 
var.  lect.  68  (csatis  probabiliter'  Scheibe ,  lect.  lys.  a.  a.  0.  336) ,  weil 
dioixiGig  'per  naturam  linguae'  nur  die  Zersplitterung  einer  Gemeinde 
in  kleinere  bedeuten  könne,  und  Herw.;  dagegen  Rauchenst.  i!-oiv.i£e- 
o&ccc  noch  Aeschin.  I,  124.  Aristoph.  Fried.  203;  y.axoiKifcG&ai 
Isokr.  XIX,  24;  civoiv.i&GQ-ca,  'hinaufziehen'  Aristoph.  Fried.  207; 
elgoixfäeG&at,  ebenda  260  und  Aeschin.  a.  a.  0.  —  KoXXvxov^  In 
den  Büchern  KoXvxxov;  doch  vgl.  die  Citate  bei  Scheibe  und  die  An- 
führungen bei  Benseier,  Wörterbuch  der  griech.  Eigennamen  s.  v.  — 
STtixv%6 vxag]  negixvypvxag  Herw. ;  vgl.  zu  XII,  12  (Anhang). — 
to)  ßißXico]  mit  Scheibe  und  Bauchenst. ;  reo  ß.  Bekker,  Förtsch, 
Cobet,  Herw.  (nach  seinen  Handschrr.).  Falsch  übersetzt  Baur:  f seine 
herumliegende  Brieftasche'.  Bichtiger  Falk  :  cein  heruntergefallenes 
Bechnungsbuch'.  —  aiür^'v]  Herwerden;  avxv\v  Beiske,  Scheibe, 
Bauchenst.,  Pluygers  Mnemos.  XI,  90;  xavxtjv  Vulg.  Westermann. 

§  15.  Gtxov  gpotTßv]  Mehr  bei  Behdantz  und  Krüger  zu 
Xenoph.  Anab.  IV,  8,  24.  Hertlein  zu  Xen.  Kyrop.  VII,  2,  13.  Böhme 
zu  Thukyd.  VIII,  18.  —  aneg^  a  nag'  Bekker  und  Förtsch.  Vgl. 
noch  xctvxec  aneg  [Lys.]  VIII,  9,  und  sonst  Demosth.  IX,  63;  XXIII, 
27.  41.  46;  XXXXI,  27.  oGovneg  Isae.  V,  12.  26.  Plat.  Charmides 
160  E:  eGxiv  oneg  aldag  rj  GCücpgoGvvr\. 

%  16.  y^icoGug^  mit  Pluygers;  sonst  rji-icoKag ;  die  Pfctbedeu- 
tung  wäre  nur  richtig,  w'enn  es  hiesse  ixßeßXriyMg  xovxovg.  —  fiexd 
T(üv  e7iinX(üv~\  Herw.  nach  dem  Laurent,  juer'  eninXmv.  Wenn  der- 
selbe a  —  xaxeXmev  nicht  blos  auf  iniTcXcav ,  sondern  auf  alle  vorher- 
genannten Effecten  beziehen  will,  so  vergisst  er,  dass  8  Jahre  nach  des 
Vaters  Tode  die  ifidxia  und  Gxgcouaxct  nicht  füglich  mehr  die  vom  Vater 
hinlerlassenen  sein  konnten. 

§  17.  iv  noXXoig  ygrjfiaG tv]  Vgl.  noch  8ia%ei(JLd^eGd,ccL  ev 
c/cpd-övoig  Xen.  Anab.  VII,   6,   31;    iv  naGiv  aycc&oig  tcüvxcc  xgonov 
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slgyc<a(isva  Pherekrates  bei  Alhen,  VI,  268  E,  XQtmslonoisiv  sv  dya- 
&oig  noXXoig  Diphilos  bei  Athen.  VII,  291  F,  und  die  Stellen  aus  Lu- 
kian  und  anderen  späteren  Schriftstellern  bei  Dissen  zu  Demosth.  de  cor. 
S.  251.  — ■  dxlfiovg']  nach  Herwerdens  Hdschrr. ;  sonst  dxificog.  — 
ttnsösi'£,sv~]  Schneider  zu  Isokr.  IV,  82.  —  ngotivfiet  —  (poßst 

—  7t oisi~]  mit  Cobet  und  Herwerden  für  nQO&vfirj  —  <poßrj  —  noirj. 

—  xy\v  Gr\v  &vyctxsQ(t~]  Von  Herw.  nach  seinen  Hdschrr.  als 
interpretamentum  gestrichen;  doch  ist  die  nachdrückliche  Hervorhebung 
des  Verwandtschaftsgrades  sehr  wohl  am  Platze.  In  anderen  Hdschrr. 
fehlt  xv\v  öwsidviav,  nur  in  einer  Hdschr.  stehen  die  Worte  voll- 
ständig (vgl.  die  Note  bei  Förtsch). 

§  18.  ösivmv']  Bekker  wollte  iXssivcov.  —  niöxsvaai  xivce] 
xiva  möchte  Scheibe  tilgen,  Herw.  hat  es  nach  seinen  Hdschrr.  ge- 
strichen, Rauchenst.  es  vertheidigt.  —  (irjösva  xcov  Ttapovreov] 
Pluygers,  Mnemos.  XI,  91:  [iqdiv.  Doch  vgl.  Kayser,  Philol.  XXV, 
315.  —  ccXXcc  —  oi' %s  6  &  00,"]  Ueber  das  Zeugma  Hertlein  zu  Xen. 
Anab.  I,  3,  15.  Schneider  zu  Isokr.  IV,  12.  Jlätzner  zu  Lykurg. 
S.  301.  Büchsenschütz  zu  Xen.  Hell.  I,  1,  29.  Staub,  zu  Plat.  Sympos. 
192 e.  Staat  II,  366 d.  JPhaedr.  260 d.  —  ^v\8sv  j/ttov]  Herw. 
nach  seinen  Hdschrr.  [irj  r\xxov. 

$  19.  a£ico  xoivvv~]  Rauchenst.  vermuthet  den  Ausfall  eines 
vficlg.  • —  TtQog  aXXiqXovg~\  mit  Emperius  opusc.  315  Westermann ; 
slg  dXXi^Xovg  Vulg.  Cobet;  Scheibe  und  Rauchenst.  klammern  dies  ein, 
weil  es  nach  Taylors  Angabe  in  den  Hdschrr.  fehlt;  aber  Herwerden: 
'nQog  uXXtfXovg.  Ita  mei  omnes.  Male  inclusit  Scheibius,  quod  teste 
Tayloro  libris  manuscr.  desint.  Videntur  tarnen  necessaria  neque  ullum 
novi  codicem  qui  omiserit.' 

§20.  xsXsvxeöv']  Dies  Ptcp.  bei  Lysias  noch  I,  20;  [VIII,  10]; 
XII,  60;  XXV,  27;  XXXII,  11.  12.  —  Xrjtifta  xai  dvdXafia] 
Rauchenstein  hat  nach  Hirschigs  Vorschlag  die  3  Worte  als  Randglosse 
(^Einnahme  und  Ausgabe')  eingeklammert;  die  Beibehaltung  von  avü- 
Xco(i<x  wenigstens  erscheint  schon  deshalb  nothwendig,  weil  die  Wen- 
dung slg  ovo  rtctldccg  znxu  xaXavxcc  anodsl^at  ohne  weiteren  Zusatz 
kaum  verständlich  wäre;  vertheidigt  hat  die  Worte  v.  Herwerden.  — 
xexQaHig%iXiccg~]  Verbesserung  von  Herw.  und  van  den  Es,  de  jure 
familiarum  apud  Athenienses  S.  169  für  knxä%ig  yiXiag,  mit  Verglei- 
chung  von  §§  14.  28.  (29).  Man  könnte  an  die  Einrechnung  der  §  9 
genannten  Posten  von  20  Minen  und  30  Stateren  (=  840  Drachmen), 
rund  =  3000  Drachmen  denken;  doch  widerspricht  §  28  zu  bestimmt. 

—  naiö i'otv]  naiöoiv  Herw.  —  nal  sig  ifiäzta']  In  den  Büchern 
steht  ifidxia  ohne  aal  slg  hinter  yvacpsiov  und  war  seit  Bekker  als 
Glosse  gestrichen;  Rauchenst.  [IV]  hat  es  nach  dem  Vorschlage  des 
Herausg.  (Jahrb.  f.  Philol.  82,  431),  obwohl  eingeklammert,  in  den 
Text  gesetzt.  Es  kam  doch  dem  Diog.  darauf  an,  so  viel  als  möglich 
Einzelposten  unter  der  Rubrik  ccvdXcoficc  aufzuführen ;  mit  slg  ro  yva- 
cpslov  sind  aber  die  Ausgaben  für  Bekleidung  durchaus  nicht  erschöpft. 

—  slg  'aovqsiov~\  Herwerdens  Hdschr.  slg  aovQscog,  was  durch  die 
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Ellipse  ioyctöxrjoiov  sich  wohl  vertheidigen  Hesse,  wie  i£  dfia^ovgyov 
Arisloph.  Ritt.  467.  —  nXslv~]  mit  Rauch.  (IV)  Cohet,  Herw.,  vgl. 
Cobet  N.  L.  622  f.  Francke,  lect.  Aeschin.  Philol.  Supplem.  I,  438  f.; 
Scheibe  und  Westerra.  nXuov;  Pertz,  quaest.  lys.  II,  9  nXiov. 

§21.  to  de  xovxoig  XeXoyi (Trat]  Emendation  Reiske's, 
Dobree's  (adv.  I,  260),  Emperius  opusc.  315,  nochmals  Cobet's  or.  de 
arte  interpretandi  153.  Vgl.  Scheibe,  emendat.  lys.  fascic.  (Neustrelitz 
1852)  32.  lect.  lys.  a.  a.  0.  303,  Anm.  5.  —  elg  AiovvGia]  ohne 
Artikel ,  wie  immer  bei  Lysias.  Pertz  I,  13.  —  icovr](iivoi']  ecovr\- 
(isvog  van  den  Es  de  jure  famil.  169,  'quia  Lysias  amat  hanc  activi  verbi 
constructionem  post  verbum  cmodeixvvvca  cett.' 

§  22.  av7]Xcofiivag^  dvaXcofiivag  Herw.;  das  «  ist  altattisch 
(Benseier  zu  Isokr.  Areopag.  133  ff.);  bei  Lysias  ist  dvriXcoxct,  avrjXoo- 
fiivog  u.  dgl.  fast  überall  handschriftlich.  Pertz  II,  6  f.  —  ooGneo~\ 
Herw.:  fMalim  ÜGneq  örf.  —  tcü  <T  enixQOTWp  —  noXe^äöiv^ 
Vulg.  und  die  Ausgaben:  x  co  6  inel  xoüv  tc.  elalv  aTteaxeQ^fiivoi, 
7ioXs(ico6iv.  Hierin  befremdet  xo}  de,  wofür  es  wenigstens  xovxoj  öh 
heissen  müsste.  Da  nun  in  dem  von  Herw.  verglichenen  cod.  Laurent, 
steht:  reo  <S'  env  xeov  7caxQoSa)v  (om.  eialv)  dneGxeqri^evoi^  so  scheint 
reo  ö  InixQona  (Herw.  vermuthet  xmöeöl)  gelesen  werden  zu  müssen, 
wodurch  die  Stelle  an  Emphase  gewinnt:  'Ihres  Feindes  sollen  sie  ver- 
gessen, mit  ihrem  Vormund  Krieg  fübren*. 

§23.  rjßovXexo]  mit  Herw.  für  ißovXexo. —  anr\XXuy^i- 
vog  —  7iQid(ievog^\  Dobree  adv.  I,  260  corrigierte  daraus  die  Accu- 
sative ,  obgleich  er  selbst  die  Möglichkeit  der  Nomin.  zugesteht.  Herw. 
fand  die  Accusative  in  seinen  Hdschrr.  In  der  Vulg.  aTCrjXXayfiivoig  — 
TtQiu^iiuoig^  welche  Dobree  ebenfalls  vertheidigt.  —  otc6x£qov~\  In 
Herwerdens  Hdschrr.  bnoxeou.  —  naxaGxTjG  cov^  Herw.:  *KUxaGxri- 
oovxcci  egregie  codd.  mei  pro  vulg.  lectione  naxaGxr^Gcov3  v.axa.Gx'qGQv- 
xai  müsste  sich  auf  die  Mündel  bezieben ,  ist  aber  nicht  verständlich 

§  24.  o  de  ndvxcov  deivoxaxov~]  xo  de  n.  6.  Herw.;  auch 
diese  Satzgestaltung  ist  lysianisch  (III,  39.  XXVII,  12),  doch  was  ist 
gegen  das  Relativum  einzuwenden?  Schneider  zu  Isokr.  VII,  68.  Mätz- 
ner zu  Lykurg  S.  180.  Elberling  zu  Plat.  Apol.  18 c.  Durch  ort  der 
Inhalt_  des  Relativs  eingeführt  auch  Plat.  Lysis  204 d.  Staat  VI,  491  b. 
—  (6  avÖQSg  ö ixaGxa£^\  mit  Herw.;  sonst  blos  co  dixccGxul.  — 
xovxoig~\  mit  Pluygers  Mnemos.  IX,  91  und  Herwerden  (früher  schon 
Reiske)  für  xovxcov  xotg  der  Hdschrr. ;  die  Abschreiber  vermissten  wohl 
einen  Genitiv  bei  to  ^(icav,  daher  tovtcov.  Scheibe  emendat.  lys.  23 
und  lect.  lys.  a.  a.  0.  356 :  xovxcov  avxoig^  und  so  Rauchenst.,  Westerm., 
Cobet. 

§  25.  Mit  Unrecht  führten  Böckh  (Staatsh.  I,  189)  u.  A.  diese  Stelle 
als  Beleg  für  die  Behauptung  an,  Waisengelder  auf  Seezins  auszuleihen 
sei  gesetzlich  verboten  gewesen.  Vgl.  dagegen  van  den  Es ,  de  jure  fa- 
miliarum  apud  Athenienses  S.  176  und  dessen  Recensenten  Philippi  in 
Götting.  gel.  Anzeigen  1867,  Stück  20,  782.  —  xov'Aöqiuv^  xi\v 
Aöoiav  im  Laurent.  —  ävijXcoxcti]  ctvdXooxat  Herw.  zu  §  22. 


170  ANHANG. 

§  26.  sl't]  6]  6  mit  Recht  von  Herw.  hinzugesetzt. 

§  27.  dnsösi'^e']  wie  §§  25.  29  mit  Herw.  Pluygers  a.  a.  0., 
gebilligt  von  Kayser,  Piniol.  XXV,  312.  —  dXX'  avxog]  In  der  Regel 
ergänzt  sich  das  Relativpron.  im  Nominativ  (Isokr.  XVIII,  27.  Andok. 
I,  149.  Demosth.  XXIII ,  126.  XXIV,  73.  Plat.  Phaed.  82 d.  Alkib.  I, 
134  E.  Aristoph.  Fried.  757.  Stallb.  zu  Plat.  Kriton  47  E.  Menex.  239c) ; 
im  Accusativ  Piaton  Symp.  201 a.  Thuk.  VI,  64.  [Demosth.]  X,  31. 
(Hertlein  zu  Xen.  Anab.  III,  1,  17);  im  Dativ  Demosth.  XXIII,  81. 
Deinarch.  I,  52.  —  avxog  fiovog]  bei  Lys.  noch  II,  50.  XVI,  9. 
XXXI,  17;  dazu  Deinarch  I,  12.  Aesch.  III,  251:  avxb  fiovov  xovvopa 
xijg  i§r](ioKQexxiag  nsQi%o Leiten.  Pherekrates  bei  Bekker  ,  Anecd.  gr. 
S.  339  (Meineke,  fragm.  com.  II,  1,  346):  ßovXofxai  ^övy  avxrj  epod- 
6C4L  ooi. 

§  28.  avxog  'd%Biv~\  t%eiv  avxog  Herw.,  der  auch  co  dvdoeg 
öixaaxal  für  co  öixaGxai  hergestellt  hat.  —  ix  xovxcov  avxcov~] 
avxco  Herw.  Vgl.  über  ccvxog  noch  Stallbaum  zu  Plat.  Phaed.  63c. 
Scbneider  zu  Isokr.  VII,  67.  Westermann  zu  Demosth.  XXIII ,  48  (füge 
hinzu  Demosth.  XV,  20.  XXX,  28.  XXXX,  22  u.  ö.). 

§  29.  ccTtodeinvvvxat.]  Pertz,  quaest.  lys.  II,  9.  Anm.  45 
und  Herw.  aTtoöelxvvxai;  aber  es  folgt  ja  noch  als  zweites  Subj.  si'xoai 
fivat.  Herw.  will  nach  seinen  Hdschrr.  anod.  streichen  und  yiyvsxai 
ergänzen.  —  xcov£%xdxaXdvxtov~\  Glosse  nach  Weslerm.;  in  den 
Ausg.  ist  nach  Marklands  Vermuthung  xeov  xsxxagdxovxa  fivcöv  hinler 
d'xooi  pvat  eingesetzt  worden.  —  dnoXcoXexcog']  Reiske  wollte 
ovdev  hinzufügen,  dies  oder  xl  Scheibe.  Herwerden  schlägt  vor:  dv- 
vavt  am  dnodeil-ai.  Derselbe  streicht  nach  seinen  Hdschrr.  den  Ar- 
tikel vor  Xrjöxcov.  —  siXrjcptog']  cöcpXi]xc6g  Emperius  opusc.  315  und 
Herw.  Rauchenstein  erinnert  an  xaxbv  Xaßsiv;  dies  Aristoph.  Wölk. 
1310.   Thesmoph.  713.  Xen.  Oikon.  1,  8.  Sympos.  4,  50. 


I,  1.  sXr\xt']  v.  Herwerden  in  den  Addendis:  ä  rjxe.  —  tag 
fijjitt«g]  Beiske  wollte  xag  ^tyi6xag  frifiiag,  v.  Leutsch  Piniol.  X, 
186  (wo  auch  andre  Versuche)  Ttdßag  xdg  £r)n-tag. 

§  2.  fto'vov]  (Aovoig  v.  Herw.  —  «Ha]  nach  Reiske  eine  Bre- 
viloquenz  für  aXXd  xal;  doch  vgl.  B.  Klotz  zu  Devarius  II,  9.  —  xal 
iv  drjfioxQctxlu  xal  bXiyao%£a']  Augerus  und  nach  ihm  Cobet, 
Herwerden,  Halbertsma  Mnemos.  XI,  211,  Kayser  Philol.  XXV,  312: 
xal  iv  oXiyaQiia.  Gegen  Cobet  P.  B.  Müller,  zu  Lysias  S.  8.  Auch  bei 
Philemon  bei  Stobae.  floril  IX,  21  xdv  ßgoxotot,  xal  deoig  wollte  Mei- 
neke früher  (fragm.  com.  IV,  17)  xdv  ftsoig,  hat  jedoch  in  der  Ausg.  des 
Stobaeos  xal  dsoig  beibehalten.  —  xcöv  avxav  xvy%dv£iv']  schon 
Stephanus  übersetzte  richtig  'idem  juris',  und  entsprechend  Falk  und 
Baur.  Ungerechtfertigte  Bedenken  veranlassten  Hirschig  in  der  E.  §  4, 
Anm.  32  genannten  Schrift,  cDemosthenes' etc.  S.  7 ,  die  Worte  für 
corrupt  zu  erklären.  —  ovxcog']  von  Hertlein  zu  Xen.  Kyrop.  VII,  1, 
16  zum  Superl.  gezogen.   —  xavxyv  xrjv  vßoiv]    Herw.  streicht 
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nach  Dobree,  advers.  1, 193  xv\v ;  doch  ist  öeivoxaxtp  Prädical.  Gegen 
Henv.  v.  Leutsch,  Philol.  XXV,  318. 

§  3.  £v\\i,iuq\  Reiske  wollte  vßQscog  oder  TtaQavofiiag ,  Herw. 
xov  aöiKrifiarog.  Doch  lässt  sich  Styptog  vertheidigen ,  da  auch  der 
Schluss  des  §  auf  die  Höhe  der  Strafe  zurückkommt. 

§4.  anodel^at^\  für  iniösi^at,  mit  Herw.  und  v.  Leutsch  Pin- 
iol. XXV,  318.  —  f ft e  avxov~]  eig  ifis  ocvxov  Herw.;  doch  vgl. 
Leutsch  a.  a.  0.  —  xccxa  xovg  v6ßOvg^\  Vermulhung  des  Herausg. 
und  P.  R.  Müllers,  Jahrb.  f.  Piniol.  91,  614  (gebilligt  von  Kayser  Philol. 
XXV,  310).  Bei  Lysias  findet  sich  durchaus  kein  Beispiel,  das  den  Weg- 
fall des  Artikels  in  solcher  Phrase  rechtfertigte;  denn  avaynaödslg 
v%6  v6[iov  II,  61  und  vitb  vofiov  ßctOiXeveG&ca  ebenda  §  19  sind 
andrer  Art  (wie  Piaton  Gesetze  VII,  823a:  ra  xaig  frifAicug  vno  voftcov 
%<xx£tX)jfi^ii'a)^  auch  Antiph.  V,  48:  naQadidoccaiv  xovg  ano%x£ivav- 
xug  xrj  aQ%fj  xccxa  vöfiovg  vfiexiQOvg  naxqiovg  dürfte  für  die  vorlie- 
gende Stelle  nichts  entscheiden. 

§  5.  ttTZttvxa  taA^-cH]]  Hirschig  und  v.  Leutsch  Philol.  X, 
186;  ttTtavxa  fehlt  in  den  Hdschrr.,  wegen  des  Gegensatzes  zu  ovöev 
TXccQaXslncov  aber  wird  es  ungern  vermisst;  vgl.  §  18.  Demosth.  XXXVIII, 
21  u.  o.  Die  bei  Demosth.  übliche  Wendung  nccGav  xi]v  äXrj&eiuv  (oder 
TtccGag  xccg  alrjdstag)  kommt  bei  Lysias  nirgends ,  das  Subst.  aXifösio: 
überhaupt  nur  IV,  16  vor. 

§  6.  co  'A&rjvcctoi^  nach  dem  Palat.  Scheibe;  dafür  co  uvÖQsg 
Weslerm.  und  Cobet  covdgeg'Ad'^vaiOL  Herw.  Der  Sprecher  hat  nur 
hier  und  §  7  die  Anrede  co  ~A&i]vaioi,  sonst  überall  accvögeg  ge- 
braucht. Auch  bei  Aesch.  III.  1.  2.  6.  8.  69.  245  ist  co  ^Ad-rjvaioi 
durch  die  besten  Hdschrr.  gesichert  und  neuerdings  von  Francke  und 
F.  Schultz  aufgenommen.  —  Xvnzlv]  Taylor  schlug  vor  iXXtneiv,  Bergk 
amöxetv,  P.  R.  Müller  Piniol.  XII,  92:  (iijr  e'Xaxxov  [irjxs  Xictv ,  der- 
selbe de  emend.  aliquot  locis  Lys.  p.  4:  £r}Xoxv7telv ,  wogegen  Rau- 
chenst.  Jahrb.  f.  Philol.  81,  327."  —  Bake,  schol.  hypomn.  II,  198  ver- 
steht als  Subj.  zu  Xictv  in  ixeivrj  üvai  den  Euphilet:  'ab  illius  arbitrio 
pendere',  womit  sich  noulv  kaum  vereinigen  lässt.  Der  Subjectswechsel 
bei  cpvXuxxeiv  und  elvai  ist  unbedenklich.  Förtsch,  observ.  crit.  47.  — 
oticcv  Q-ikrjl  Herw.  i&eXrj.  Doch  vgl.  Pertz,  quaest.  lys.  II,  7.  In 
der  Vulg.  6xi  ccv  ftiXoc  wofür  Dobree  ort  frsXoi.  JJeber  den  Conj.  auch 
Bake  a.  a.  0.  197.  —  tbgolovxerjv^  olog  xe  v\v  Herw.  (nach  Cobet, 
in  dessen  Ausg.  aber  olovxe  gelesen  wird)  und  Halbertsma  Mnemos.  XI, 
206  (der  auch  i\v  hinter  elxog  tilgt).  Dagegen  Kayser,  Philol.  XXV, 
313.  Allerdings  ist  die  Beziehung  auf  die  Person  auch  bei  Lysias  in 
dieser  Formel  gewöhnlicher  (I,  31.  41.  42.  II,  16.  30.  65.  VII,  18. 
X,  13  (XI,  2).  XII,  31.  36.  45.  XIII,  93.  XIV,  36  (XX,  5.  19.  28). 
XXII,  16.  XXIX,  1.  XXXI,  8.  18),  doch  die  unpersönliche  Phrase 
verbürgt  durch  die  Constr.  mit  dem  Dativ  der  Person  (II,  78.  XIII,  26. 
XVII,  4.  XIX,  41.  Pseudplys.  VI,  8.  XX,  13)  oder  dem  Accus,  c.  Inf. 
(VII,  6  :  ovk  av  olov  xs  r)v  dix>p>  pe  Xccßeiv).  Das  Neutr.  handschriftlich 
I,  24.  II,  1.  III,  34.  XXIV,  4  (mg  Sv  olov  xe). 
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§  7.  ei)  A&rjvato  t]  üvögeg  A&,  Herw.  eo  avdgsg  oder  co  uvögeg 
öixaaxai Dobree.  —  cpeiöalog^  In  den  Hdschrr.  (p.  ctya&rj.  Allenfalls 
könnte, wie  Reiske  annahm,  q/sidcolog  substantivisch  erklärt  werden  (wie 
Aristoph.  Plut.  237:  r}v  elg  (petöcoXov  eigek&öov  xv%co) ,  doch  will  dazu 
aycc&rj  nicht  wohl  passen;  daher  stellt  v.  Leutsch  (Philo!.  X,  133  und 
XXV,  318)  die  Worte  um:  olxovofiog  aya&rj  xal  cp£idook6g  ösivrj,  an- 
geblich eine  Reminiscenz  an  den  im  Commentar  angeführten  Vers  des 
Phokylides;  passt  aber  das  Dichtercitat  in  den  Mund  des  schlichten  Bür- 
gers  von  geringer  Familie?  Klotz  (Jahrb.  f.  Philol.  71,  800  und  in  dem 
Programm  de  emendationibus  quae  per  conjecturam  fiunt,  Leipzig 
1856,  S.  12  f.)  interpungierte :  ohovo^og  östvrj  Kai  cpsiöcolog,  aya&rj 
Kai  cckq.  xrA. ;  aber  nach  dem  vorhergehenden  ßekxiGxr]  ist  aya&rj 
matt  und  als  allgemein  moralisches  Attribut  zwischen  den  speciell  auf 
Wirtschaftlichkeit  bezüglichen  kaum  am  Platze.  Dem  Herausg.  scheint 
dya&rj  Glossem  zu  dsivrj  zu  sein,  daher  ist  es  mit  Dobree  (advers.  I, 
193),  Schiller,  analecta  ad  Lys.  orat.  (hinter  der  Ausg.  des  Andokides) 
S.  80,  Weijers,  diatribe  in  Lys.  orat.  in  Nicomachum  S.  92,  Mehler 
Mnemos  II,  63,  Scheibe,  Cobet  und  Herw.  gestrichen.  —  Statt  olnovo- 
fiog  dsLvrj  hat  Herw.  oUovofielv  ösivrj,  angeblich  nach  Cobet,  in  dessen 
Ausg.  aber  oinov6(iog  gelesen  wird.  —  uxQißäg^  diesen  auch  von 
Poilux  Onom.  III,  115  bestätigten  Gebrauch  bestritt  für  die  classische 
Prosa  mit  Unrecht  Meier,  de  Andoc.  quae  vulgo  fertur  orat.  contra  Alcib. 
comment.  V,  part.  10,  S.  84;  vgl.  noch  Menander  bei  Stobae.  floril.  63, 
13 :  ovöelg  ovxcog  sgxI  cpsidalog  ovo  ovrcog  axQißrjg  rovg  tQonovg. 
Ebenso  diligentia  rhetor.  ad  Herenn.  IV,  20,  28 ;  25,  35. 

§8.  vno  xov  ccv&qcotcov']  xovtov  hinter  vrcö  mit  Halbertsma 
Mnemos.  XI,  206  gestrichen.  6  av&q.  vom  Eratosth.  auch  §  11.  — 
xtiveigxrjvayoQav  ßadt^ovoav^  Das  erste  xrjv  strich  Emperius 
opusc.  99,  weil  Euphilet  nur  eine  Magd  gehabt  habe;  doch  ebenso 
§  11.  xrjv  vor  ayOQccv  tilgte  Herwerden;  doch  vgl.  zu  §  16  und  v. 
Leutsch,  Philol.  XXV,  318.  —  koyovg  —  a-ut-^v]  Aus  Misverständnis 
der  von  Liebesanträgen  üblichen  Phrase  Xoyovg  Ttgogcpigetv  (vgl.  noch 
Aelian,  verm.  Gesch.  10,  2  [Herodt.]  Leben  des  Homer  4.  Parthenios 
7teQl  iQwxiKoHv  TtQayfxäxcov  11.  Hertlein  zu  Xen.  Kyrop.  VI,  1,  31)  be- 
zog Bremi  und  ebenso  die  neuern  Uebersetzer  Falk  und  Baur  avrtiv  auf 
die  Magd  (Baur:  'redete  sie  an  und  gewann  sie  durch  Geld'.  Falk: 
'liess  sich  mit  ihr  in  Gespräche  ein  und  bestach  sie'). 

§  9.  Die  Schilderung  des  Hauses  hat  Archäologen  und  Interpreten 
manche  Schwierigkeit  gemacht;  durch  die  Verbindung  des  xccxa  mit 
öiitlovv  scheint  die  im  Commentar  gegebene  Deutung  ermöglicht  zu 
sein,  ohne  zu  Franckens  Erklärung  (comment.  lys.  25)  die  Zuflucht  neh- 
men zu  müssen:  *statuendum  est  tarn  virorum  quam  mulierum  conclave 
binas  habuisse  contignationes  —  in  quaque  parte  fuisse  vneqäov.  Nato 
puero  maritus  uxori  partem  inferiorem  andronitidis  concedebat,  ut  ipse 
totam  teneret  superiorem  contignationem,  inferiorem  domus  partem 
uxor'.  Augerus  schlug  vor:  co/ro  xr\v  yvvain.  Kai  naxco  xrjv  ccvöqcov. 
Hirschig,  Demosthenes  etc.  S.  8  erklärt  xctxa  —  ccvöqcov.  für  eine  Glosse. 
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Der  am  Schlüsse  des  §  angegebene  Tausch  hat  aber  doch  zur  Voraus- 
setzung des  Verständnisses  die  vorherige  Schilderung  der  ursprünglichen 
Verwendung  der  Räume  (xa  avco  =  yvvatncovixig,  xa  xaxco  =  avdQco- 
vixig).  —  to  naidlov1^  Bake,  schol.  hypomn.  II,  198  strich  mit  Un- 
recht (§  6)  den  Artikel.  Dagegen  scheint  sein  Vorschlag  avxtj  i&tjXa- 
£ev  (in  den  Hdschrr.  und  Ausg.  avxö)  im  Sinn  begründet  und  ist  von 
Herw.  aufgenommen  worden.  —  XovG&ai~]  Ueber  die  Form  Cobet 
var.  lect  84.  Scheibe  lect.  lys.  a.  a.  0.  366,  Krüger  unter  kovco;  so 
Herw.  und  schon  Dindorf  in  Stephanus'  Thesaurus  s.  v.  —  mvdv- 
vevoi^  Die  Vulg.  vonBekker  und  neuerdings  Herwerden,  wegen  oitoxs 
dtot  wohl  nothwendig.  Die  Ausg.  und  Hdschrr.  xivdvvev r\ ,  wie  auch 
in  den  folgenden  §§  der  Conj.  im  Finalsatze  nach  dem  praeteritum.  — 
6ir)xc6[irjv'\  über  das  Augment  zu  XXXII,  8  (Anhang). 

§  10.  Kccxm  y.a&evöqGovGa]  will  Halbertsma  Mnemos.  XI, 
207  als  im  Widerspruch  stehend  mit  §  9  tilgen;  *ea  quoque  de  causa 
non  ferenda  sunt,  quod  uxor  Euphileti  non  abibat  ut  dormiret,  sed  ut 
infanti  mammam  praeberet'.  Aber  noctu  relicto  toro  noWäv.ig 
anrjei  uxor  vagitu  infantuli  expergefacta ,  Kaxa  Y.a&zv8riGovGa  juxla 
illum  mamma  praebita  tranquillatum;  ein  andrer  möglicher  Fall  ist  im 
Commentar  besprochen.  —  ag  xo  naiSiov']  a>g  als  praepos.  bei 
Lvsias  noch  I,  18.  22.  23.  41;  III,  12;  IV,  15  (VI,  26.  28);  XIII,  77; 
XVI,  4;  XIX,  22.  23  (XX,  26);  XXXI,  1.  13.  —  l'va  —  ßoa']  von 
Herw.  als  Entlehnung  aus  §  12  'jubente  grammatica  graeca'  (?)  wegge- 
lassen. Ueber  den  Subjectswechsel  vgl.  noch  Stellen  wie  Xen.  Anab.  III, 
5,  3.  Hellen.  III,  2,  4;  5,  20;  IV,  2,  19.  Thuk.  H,  3.  Slallb.  zu  Plat. 
Staat  I,  351°,  auch  die  Bemerkung  zu  Lys.  XII,  55  im  Anhang.  Die  im 
Commentar  angeführte  Stelle  Demosth.  XXI,  164  hat  mit  Unrecht  Bake, 
schol.  hypomn.  III,  147  wegen  des  Wechsels  des  Subjects  angetastet. 
—  ovo sjtoxe  vnänxzvGa\  Dobree  adv.  I,  183:  ovdev  ovöinoxe; 
Herw.  ovSev  nayjtoxs,  weil  im  C  ovösTtanoxe.  vTionxevGai  absolut 
z.  B.  auch  Xen.  Hieron  2,  17:  o  xvqavvog  oxav  vitonxsvGri  xal  — 
xivag  urtoxxEivrj ,  oiöev  oxi  %xl.  —  GaxpQOVEGxaxr)v~\  zur  Bedeu- 
tung vgl.  noch  [Andok.]  IV,  14.  [Demosth.]  LIX,  111.  Demosth.  XIX, 
196.  Aelian  verm.  Gesch.  4,  1,  9.  Eurip.  Alk.  182.  Hippol.  667.  Ari- 
stoph.  Lysistr.  473:  &eXco  Gcocpgovag  ooGnsg  xogr}  xa&rJG'd'ai. 

§  11.  ccTtQogdoKrjxcog^  Herw.  angogöonrjxog ;  allerdings  kann 
dies  passiv  wie  activ  gebraucht  werden  (Kr.  41,  11,  26  und  zu  Thuk. 
VI,  69);  doch  das  adverb  ('wider  Erwarten',  natürlich  der  Frau,  =  iij 
a%gogöoxr\xov)  auch  Demosth.  LIV,  1.  LIX,  103:  dsivwg  SiaxeL^isvoi 
xal  aTtgogöoKrjxag.  —  iva  —  noirj~]   emblema  nach  v.  Herw. 

§  12.  xAaov]  mit  Cobet  und  Herw.,  wie  auch  nachher  sogaxvia, 
für  xlaiov  und  icogaxvla.  —  cog  öi)  ccGfiivt^  In  den  Hdschrr.  ag 
av  aGjiivi].  Aber  die  gewöhnliche  Ergänzung  eines  Optativs  (Kr.  69, 
7,  2)  ist  hier  nicht  denkbar  und  sogaxvta  gestaltet  nicht  die  hypothe- 
tische Auflösung  (zu  XII,  20).  Daher  tag  Srj  mit  van  den  Es,  Cobet, 
v.  Herwerden.  Ueber  cog  8r\  c.  ptcp.  'angeblich,  scheinbar',  vgl.  noch  De- 
mosth. XXXIX,  27.   Xen.  Hellen.  V,  4,  3.   Piaton  Phaedr.  228e.    Plut. 
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Agis  19.  Die  Verwechselung  von  dt]  und  av  (JH — AN)  in  den  Hdsehrr. 
ist  häufig;  vgl.  Cohet  nov.  lect.  549 f.,  wo  hinzuzufügen  Plut.  Pomp. 
51:  rü%a  {.iev  drj  fiExiX&oi)  xa%a.  6  ov%  av  heteX&oi,  wo  Schäfer  mit 
Recht  av  aus  öiq  corrigiert  hat,  und  Aristoph.  Vög.  539,  wo  im  cod 
Ravennas  av  für  dtf;  auch  Lysias  XIX,  18  hat  Sauppe  noXXoig  örj  statt 
des  ungehörigen  noXXoig  av  corrigiert,  doch  scheint  hier  Kayser's  av- 
ftgcoTtoig  vorzuziehen.  Ebenda  §  38  schlägt  Kayser  iXdixco  öh  6rj  für 
das  handschriftl.  sXaxxa>  idv  vor.  —  öia  ^oovot;]  ebenso  Aristoph. 
Fried.  570.  Lysistr.  904  (Schol.:  (isxu  noXvv  xqovov).  Eurip.  Iph.  A. 
636.  Plat.  Hipp.  I,  281a  (wo  Stallb.).  Xen.  Oikon.  9,  10  {al  öia  xqovov 
n(ia£,Eig) :  Staat  der  Ath.  3,  5.  Dagegen  diu  noXXov  xqovov  Aristoph. 
Wesp.  1476. 

§  13.  TteiQäg  xr\v  7tuidi6Kr)v~]  lieber  nsiQÜv  c.  acc.  cten- 
tare'  vgl.  noch  Aristoph.  Plut.  150.  1067.  Eurip.  Kykl.  581.  Kock  zu 
zu  Aristoph.  Ritter  517.  —  aal  tiqoxeqov  ö^]  In  den  Hdsehrr.  Kai 
tiqoxeqov  öi  und  so  Westerm.  und  Gobet.  Aber  in  '/.al  —  6i  liegt  eine 
Gradation  ('und  —  auch') ,  die  sich  durch  non  solum  —  sed  etiam 
wiedergeben  lässt,  hier  aber  offenbar  nicht  am  Platze  ist.  Daher 
mit  Sauppe,  Scheibe  (II),  Herwerden  und  Rauchenstein  zu  Lys.  XIX,  5 
und  Jahrb.  f.  Philol.  91,  600  aal  tiqoxeqov  öij.  —  uTtiovau~]  Kai 
vor  utciovöu  gestrichen  mit  Halbertsma  Mnemos.  XI,  207.  Kayser,  Phi- 
lol. XXV,  312.  dva6xd6a  ist  dem  cemovau  nQogx.  untergeordnet.  — 
%Xsiv~\  Herw.  nXijv;  derselbe  xad-rjvöov  für  inu&svdov. 

§  14.  de  jiiot;]  nach  dem  Palat.;  die  Herausg.  <$'  Efiov.  —  rt] 
o  xl  Herw.  —  svdipa6&ai^  avdtyaß&ai  früher  schon  Stephanus  und 
Reiske,  neuerdings  Cobet  (var.  lect.  49).  Dagegen  Scheibe,  lectiones 
lys.  a.  a.  0.  366.  —  1%  xäv  ysixovav']  Ueber  diese  und  verwandte 
Phrasen  Mätzner  zu  Lykurg.  120.  Cobet  Mnemos.  IX,  164.  —  Eixu~\ 
Reispiele  dieses  scheinbaren  Asyndeton  Demosth.  I,  12.  V,  19.  XIX, 
123.  214.  XXIII,  133.  XXXIX,  14.  LIV,  2.  LV,  33.  prooem.  2,  3; 
18,  2.  Lykurg.  66.  Aeschin.  III,  201.  234.  Piaton  Staat  I,  336b.  II, 
368d.  Stallb.  zu  Plat.  Apol.  23c.  Cron  zu  Plat.  Apol.  31a.  Breitenbach 
zu  Xen.  Memor.  II,  2,  14.  Nägelsbach  excurs.  14  zur  Ilias  S.  271 
(1.  Ausg.).  —  ovo*  ovx(og~]  Herw.  ovo'  cog  (worüber  Schneider  zu 
Isokr.  IV,  139.  Andok.  I,  122.  Isae.  VIII,  44);  aber  ovo'  ovxcog  ist 
gleich  berechtigt  (Kr.  9,  2,  2);  vgl.  Demosth.  XXIX,  2.  Andok.  III,  16. 
Isokr.  XVIII,  16.  Antiph.  IV,  ß,  2;  8,7;  V,  90.  —  ovöev  siTta>v~] 
ovösv  vtcovocöv  Hirschig,  'rede,  puto'  Scheibe  (II).  Aber  Euph.  brach, 
wie  er  vorher  auf  die  Ausrede  der  Frau  nichts  geantwortet,  auch 
jetzt,  wo  ihm  doch  die  Spuren  von  Schminke  auffielen,  sein  Schwei- 
gen nicht. 

§15.  aTtoXEXEiiifiivov']  dnoXEXEiy&ai  oiofiivov  Kappeyne 
van  de  Coppello  Mnemos.  III,  382,  aus  Misverständnis  des  utcoXeX.  — 
vnojtEficp&stca^  Im  Palat.  ist  im  über  v%o  nachgetragen;  doch 
E7tnt£txrt£iv ,  immittere,  'auf  den  Hals  schicken',  hier  nicht  passend; 
v-xoTti^TtEiv^  submittere,  'heimlich  zuschicken'  ist  sehr  geeignet. 
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§16.  f]üv&QC07C0g~]  getilgt  von  Cobet,  Halbertsma  Mnemos. 
XI,  207,  unter  Zustimmung  Fraucken's,  commentat.  26.  Dagegen  Rau- 
chenstein, Jahrb.  91,  600;  93,  659.  Kayser,  Philo!.  XXV,  313.  Herw. 
stellt  die  Worte  vor  iyyvg,  csed  fortasse  delendum  v\  uv&gomog' '.  Ueber 
die  Stellung  vgl.  auch  Krüger,  Studien  II,  169.  —  STtixr\govGa~\ 
Halbertsma  S7iixi]giJ6a6a ;  doch  ebenso  §  8.  Gegen  Halb,  erklärt  sich 
Francken.  —  sig  ayogdv^\  Reiske  sig  xrjv  ayogdv,  wogegen  Sintenis 
zu  Plut.  Perikles  S.  80.  Dobree's  Unterscheidung  'go  to  market'  (sig 
dy.)  und  fgo  to  the  market-place'  (sig  xv\v  ayogdu)  ist  nicht  haltbar. 
Vgl.  noch  sv  dyogä  idgvo&ai  (Plat.  Staat  II,  37 ld),  nsgmaxsiv  (De- 
mosth.  LIV,  7),  svxv%eiv  (Lukian  Hahn  7),  Xsysiv  (Plat.  Apol.  17c), 
6isE,isvai  xi  (Plat.  Hipp.  II,  368b),  naxdgiov  vo^s6&ai  (Menander  bei 
Meineke  IV,  157);  öiaxgißsiv  (Plat.  Gorg.  447b);  s'i  dyogäg  7igiaa&ai 
(Luk.  adv.  indoct.  4),  oipcovsiv  (Theophr.  Char.  22),  nsgifxsvsiv  xi  (Ari- 
stopli.  fragm.  bei  Stob,  floril.  60,  7);  &'  ayogag  nifircsiv  Ilava&ij- 
vaia  (Menander  a.  a.  0.  IV,  211);  dagegen  öid  xijg  dyogdg  nogsv- 
S6&ai  Demosth.  XIX,  314.  ngbg  dyogdv  sg%s6&ai  (Antiphanes  bei 
Athen.  VI,  224c);  xax  dyogdv  £r\xsiv  xiva  (Plat.  Theaet.  142% 
vgl.  Parmenides  126a);  ßvxocpavxsiv  xar'  dyogdv  Diphilos  bei  Athen. 
VI,  228a.  ngogsg%sa9ai  s'£,  ayogag  Sosipater  bei  Athen.  IX,  378b; 
xar'  ayogdv  XaXstv  Aristoph.  Thesmoph.  578 ;  aber  xaxd  xy\v  cty. 
nsgusvai  (Phrynichos  bei  Athen.  IV,  165b);  xaxaiyifeiv  sig  xy\v  ayo- 
gav (Alexis  bei  Athen.  VIII,  338d);  sig  ayogav  ans^ii  Aristoph.  Thes- 
moph. 457.  Auch  beim  Hinzutritt  eines  Adj.  fehlt  der  Artikel;  8i 
ayogag  fisß^g  aysiv  xiva  (Alexis  bei  Athen.  II,  67  E).  Stellen  aus  Plu- 
tarch  bei  Sintenis  a.  a.  0.  —  nsvar^']  itsvasi  Cobet,  Herw.  —  Olrj- 
&sv^\  Die  Betonung  (sonst  O'üj&sv)  nach  Benseier  u.  A. ;  ebenso  eExa- 
\i\%sv  von  'ExdXrj.  —  (iovov^\  fiovip'  Herw.,  derselbe  hat  xovxo  für 
xavxa;  vgl.  §  21.  —  xavxijv  xs%vi]v  s%si~\  Richtig  Dobree:  che 
makes  this  bis  business'.  In  den  Hdschrr.  xi]v  xs%vr]v;  den  schon  von 
Bekker  und  Dobree  advers.  I,  368  beseitigten  Artikel  hat  Förtsch  beibe- 
halten ;  xavxi^v  xr\v  xs%vr]v  s%si  heisst  cer  versteht  diese  Kunst'  (Plat. 
Apol.  20c.  Kratyl.  388e.  Anteraslae  135d.  Xenoph.  Kyneget.  12,  7), 
auch  dies  mit  Bitterkeit  auf  die  Verleumdung  angewandt  Isokr.  Brief  2, 
15.  Ueber  xs%vr\v  noisia&ai  Sommerbrodt  zu  Luk.  Tanzkunst  9.  — 
Sonderbar  deutete  Reiske  die  Worte,  indem  er  sie  auf  Subsistenzmittel 
bezog,  die  sich  Eratosth.  von  seinen  Geliebten  auf  Kosten  ihrer  Gatten 
verschafft  habe. 

§  17.  nai  ndvxa —  vrtoipiag~]  getilgt  von  Dobree,  Cobet, 
Herwerden,  Hirschig,  Demosthenes  en  Lord  Brougham  S.  5.  —  ans- 
xAfiff'O'^v]  a7isxXrJ6&r}v  Herw.  —  o  ovösnoxs  sysvsxo]  für 
unächt  erklärt  von  Hirschig  a.  a.  0.  —  Für  ovdsnoxs  Herw.'  ovdsncö- 
tcoxs,  wohl  nach  der  Vorschrift  des  Moeris:  to  ovösnoxs  snl  xov  fisX- 
Xovxog,  xo  ovds7t(onoxs  snl  xov  TxagsXrjXv&cxog.  Dass  diese  Regel  nicht 
begründet,  hat  schon  Bremi  zu  §  10  der  vorliegenden  Bede,  Schiller  zu 
Andok.  I,  22  und  Lobeck  zu  Phryn.  S.  458  bewiesen.  Den  schlagend- 
sten Gegenbeweis  geben  Dichterstellen  wie  Aristoph.  Vög.  456 :    xovxl 
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fia  z/i"   iya>  xb  xaxov  ovöirtox'  ijlniGa.  Machon  bei  Athen  XIII,  582c. 

—  ftou]  juot  Kappeyne  van  de  Coppello  Mnemos.  III,  382  und  Herw. ; 
vgl.  dagegen  noch  Plat.  Phaed.  117a.  Sympos.  215e.  Staat  VII,  527d 
(«taffrov),  auch  Förtsch,  observalt.  39.  —  rjv']  r)  Herw. 

§  18.  eig  rr)v  dyogäv']    Auch  hier  streicht  Herw.  den  Artikel. 

—  ipevGrj  firjösv^  ifjEvar]  soll  nach  Bremi  und  selbst  Aken,  Tempus 
u.  Modus  §  60  imperativisches  Futur  sein.  Warum  nicht  Conj.  Aor.? 
Dass  tirjdiv  als  betontes  Object  nachsteht,  kann  doch  nicht  be- 
fremden. 

§  19.  ovöiv']  Klotz,  quaest.  criticae  1,94  und  Schiller,  analecta 
ad  Lys.  orat.  S.  80  nach  dem  Laurent,  ovds;  doch  ist  die  Bedeutung 
cnicht  einmal'  hier  nicht  am  Platze.  —  rtgbg  xrjv  yvvaixa~\  Hal- 
bertsma  Mnemos.  XI,  207  und  nach  ihm  Cobet  und  Kayser,  Piniol.  XXV, 
312  corrigieren  nagd,  da  cpocxdv  naga  xiva  in  diesem  Sinne  das  Ge- 
wöhnliche. Doch  vgl.  Plat.  Staat  III,  390c  von  Zeus  und  Hera:  oxe 
xö  TtgtiiTov  icpolxcov  ngbg  dkXrjkovg.  Plut.  Solon  23:  al  ixaigai  ificpa- 
väg  cpoixcoGi  rtgog  xovg  ötdovxag.  —  rot  rjörf\  rote  örj  Herw.  — 
fio-u]  (loi  Herw. 

§  20.  xaxrjyogsi^  xaxrjyogevs  Cobet  (var.  lect.  37)  und  Hal- 
bertsma  a.  a.  0.  —  avxrj  7t  gogloc~\  mit  Dobree  advers.  I,  194  und 
Herw.  für  avxrj  ngogioi.  —  avxrj  elgayy slkeis~]  In  den  Hdschrr. 
U.Ausgaben  avxrj,  —  tag  slgoöovg  oig  tgönoig  ngogloixo~\ 
Dobree  ov  xqottov;  doch  bezeichnet  der  Plural  die  Mannichfaltigkeit 
der  Mittel  und  Wege.  • —  Das  handschriftl.  (von  Scheibe,  Westermann, 
Cobet  beibehaltene)  olg  xgonoig  ngogioi  könnte  allenfalls  Erläuterung 
des  von  xaxrjyogsi  abhängigen  zag  elgoöovg  sein ,  also  ein  Epexegem 
wie  z.  B.  Plat.  Kriton  45e:  r]  el'goöog  xrjg  öixrjg,  cog  sigrjX&eg ;  Gesetze 
VI,  774a:  Ttegl  ydfAOv,  tag  %gr\  ya^eiv  u.  ähnliches  Euthydem.  280c. 
Hippias  I,  285d.  Demosth.  XXXXIV,  67:  ßovXsvxiov  ißxl  xoig  vopoig 
axoXov&eog ,  Ttegl  exdöxov  xcov  ysyga(i[iivojv  wg  o  vofiog  Xiyei  (Mat- 
thiae  §  636,  2).  Doch  keins  dieser  Beispiele  entspricht  durchaus  der 
vorliegenden  Stelle.  Daher  vielfache  Anderungsvorschläge.  Schon 
Beiske  noioLr\;  Cobet  var.  lect.  37  tcoioixo;  Dobree  advers.  I,  194: 
TtoirJGaixo  oder  ngoqüxo  (sc.  r)  yvvrj  xbv  fioi%6v);  Scheibe  lect.  lys. 
a.  a.  0.  366  rtoglaaixo;  Halbertsma  Mnemos.  XI,  208  Ttogi^ot;  Kap- 
peyne van  de  Coppello  (der  aber  nugaGypi  noch  vorzieht)  Mnemos.  III, 
381  und  nach  ihm  Herwerden  ngogoixo;  der  Ueberlieferung  am  näch- 
sten kommt  Kayser' s  ngogiono  (Philol.  XXV,  313).  Auf  die  Vermuthung 
des  Herausgebers:  sigtoi  ist  jüngst  auch  Hertleiu  (Jahrb.  f.  Philol.  95, 
459)  gekommen.  —  &eG(iocpogtoig~\  Vgl.  noch  ®£Gp.ocpogLoi,g  Ari- 
stoph.  Vög.  1519;  AiovvGioig  Demosth.  XXI,  1.  Isokr.  XII,  168.  An- 
tiph.  VI,  11.  Hermippos  beim  Schol.  zu  Aristoph.  Vögel  1555  u.  ö. 
(xoig  4.  Demosth.  XXXIX,  16);  Ilavadr]vaioig  Demosth.  XXI,  156. 
Plat.  Hipparch.  228b;  'EXsvGivioig  Deinarch  I,  23;  'Artaxovgioig  An- 
dok.  I,  126  (xoig^An.  Demosth.  XXXIX, 4);  (ivGxrjgloig  Andok.  I,  110. 
121  (fivGxrjgiotg  xovxoig);  &i]Gsloig  (Aristoph.  Plut.  627);  *Hcpai- 
Gxetoig  Andok.  I,  132.  Sauppe,  epist.  crit.  ad.  God.  Herrn,  p.  11. 
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§  21.  xeov  Ttgbg  s'(i  a>(ioXoyr](iiv rav]  Francken  comment. 
27  und  nach  ihm  Kayser  Heidelb.  Jahrb.  59,  289:  xeov  7tobg  ifiov 
cofioXoyrmevcov ,  weil  die  Magd  nichts  habe  ausmachen  können.  Herw. 
vermuthet  xeov  noog  g&  (ioi  rofxoX.  —  aXXa  —  yeviö&tti^  Reiske 
wollte  aXXa  xov  xo  eoyov  %xX.  Doch  richtig  erklärten  das  Zeugma 
schon  ßremi  (exe.  3)  und  Klotz  (quaest.  crit.  1,  12).  Mehr  bei  Meutz- 
ner,  acl.  soc.  graecae  II,  1,  112  IT.  Krüger  zu  Herodt.  VII,  104.  Büch- 
senschütz zu  Xen.  Hell.  V,  I  ,  21.  Schneidewin  zu  Soph.  K.  0.  241. 
Cron  zu  Plat.  Apol.  36b.  Rehdantz  zu  [Demoslh.]  X,  60  und  Xen.  Anab. 
VI,  4,  22. 

§  22.  cofioXoyei]  Ueber  Andokides  vgl.  z.  B.  I,  41.  43.  64. 
120.  126.  Eine  ganze  Reihe  solcher  asyndetischer  Anfügungen  Demosth. 
XXIV,  11  ff.  —  i7tidei£a~]  anoösi^co  Herw.  —  Die  Lücke  hinter 
nivxe  erkannte  zuerst  Reiske.  Richtig  urtheilt  über  den  Inhalt  des  Aus- 
gefallenen Bake,  schol.  hypomn.  II,  199.  —  ^v]  Ueber  dies  Impf,  bei 
Lokalangaben  Schneider  zu  Isokr.  IV,  108.  Hertlein  zu  Xen.  Anab.  I, 
4,  9.  Breitenbach  zu  Xen.  Hellen.  II,  1,  21.  —  i'ovrt]  Baiter  wollte 
r\KOvxi,  wie  §§  11.  13.  Aber  dies  hiesse:  'als  er  zurück  war'.  Näher 
läge  uviövxt  oder  enaviövxi.  —  ovöev  xaxaXi^ipotxo  xeov  eni- 
xrjöeieov']  In  den  Hdschrr.  ovöev  av  naxuX.,  und  so  die  Züricher 
Herausg.,  Scheibe  und  Herwerden;  ovöev  av  Weslermann  nach  Mark- 
land und  Klotz  zu  Devarius  II,  1,  147;  ovöeva  Bekker,  Förtsch,  Bremi, 
Franz,  gebilligt  von  Kayser  Piniol.  XI,  163.  Die  Deutung:  f er  werde 
niemanden  von  seinen  Angehörigen  (ovöeva  xeov  inixrjöeteov')  daheim 
treffen'  (so  Baur,  Hirschig:  'niemand  van  de  zijnen  aantreffen';  auch 
Scheibe  will  lect.  lys.  a.  a.  0.  328,  Anm.  36  ovöev  persönlich  er- 
klären ,  was  grammatisch  nicht  befremdlicher  als  Demosth.  XXXIX,  7 : 
iccv  %OQr}yov  rj  yv^iva6iaQ%ov  ?]  iöxLuxoQcc  r/  iav  xt,  xeöv  aXXcov  yigcQ- 
6iv  oc  cpvXixcu;  vgl.  auch  Schneidewin  zu  Soph.  Kön.  Oed.  1194) 
scheint  nicht  möglich;  denn  es  war  doch  nicht  selbstverständlich,  dass 
nach  Sonnenuntergang  niemand  von  den  Angehörigen  des  Sostratos  zu 
Hause  war;  im  Gegentheil  pflegte  man  nach  dem  Abendessen  in  der 
Begel  daheim  zu  bleiben  (Plat.  Protag.  310c.  Hermann,  Priv.-Alt.  §  17 
a.  E).  Sachgemässer,  aber  ohne  einen  participialen  Zusatz  nicht  aus 
den  Worten  herauszuhören,  wäre  die  Interpretation :  cer  werde  nieman- 
den von  den  Seinigen  mehr  auf  treffen'.  Also  ist  ovöev  xeov  emx.  zu 
deuten:  'nichts  zu  essen',  eine  Deutung,  die  schon  von  Reiske  und 
Schiller,  analecta  S.  80  angenommen,  vom  Herausg.  Piniol.  XV,  340 f. 
näher  begründet,  von  Francken  comment.  27  adoptiert  worden  ist. 
Augerus  schon  übersetzte  annähernd  richtig:  'nihil  eorum  quae  neces- 
saria  erant';  Falk:  'nichts  von  Speise  und  Trank';  Gobet  nov.  lect. 
518:  'nihil  eibi'.  zaxaXafißaveiv  mit  Sachobject  auch  Demosth. 
XXXIV,  8.  XXXXV1I,  54.  L,  9.  Thukyd.  VI,  53.  Xen.  Anab.  I,  10,  18. 
—  Die  Möglichkeit  des  av  beim  Opt.  Fut.  bezweifelten  G.  Hermann 
opusc.  IV,  166,  Kayser  Piniol.  XI,  164,  auch  Klotz  a.  a.  0.;  einen 
'foedissimus  soloecismus'  nennt  diese  Verbindung  Cobet  a.  a.  0.  und 
hat  daher  av  in  der  Ausg.  weggelassen;  auch  Francken  beseitigt  av. 
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Ist  nun  auch  der  von  Francken  (ähnlich  früher  schon  von  Kühner  §  468, 
2)  geltend  gemachte  Grund:  fav  c.  optat.  per  se  iam  futuri  notionera 
comprehendit  nee  forma  verhi  futura  quidquam  opus  est'  nicht  stich- 
haltig (denn  av  v.axaky]tyoixo  hiesse  'möglicher  Weise  finden  werde'), 
so  ist  doch  die  Verbindung  des  Opt.  Fut.  mit  av  nur  durch  wenige 
einigermassen  sichere  Beispiele  bestätigt,  soweit  die  Beobachtungen  des 
Herausg.  reichen,  nur  noch  durch  Isae.  I,  32  (drjXcoaoi  nox'  av,  Dobree 
örjlcoGeis),  Lykurg.  15  (&>£otr'  av,  Dobree  u.  G.  Hermann  öo'|atr'  aV), 
Isokr.  Brief  2,  12  (öixaicog  av  (ioi  maxsvooig),  wo  überall  die  Er- 
setzung des  Futurs  durch  den  Aorist  nahe  liegt;  bei  Xenoph.  Kyrop. 
VII,  3,  10  {xi  av  %aQiaoi.xo)  ist  laqiaauo  (Dindorf,  Sauppe)  schon 
durch  formale  Gründe  geboten.  Daher  schien  es  räthlicher,  die  früher 
(Piniol.  XV,  341)  versuchte  Verteidigung  des  av  c.  opt.  fut.  aufzuge- 
ben, obschon  sie  den  Beifall  Bauchensteins  (Jahrb.  f.  Piniol.  91,  600) 
gefunden  hat;  früher  haben  Meutzner  (Schulzeitung  1833,  S.  432), 
Schiller  (analecta  80),  Franke  (quaestiones  Aeschineae,  Progr.  Fulda 
1841,  S.  9),  Bäumlein  (Modi  295 ff.),  neuerdings  Aken ,  Tempus  und 
Modus  §  58  die  Zulässigkeit  dieser  Verbinduug  behauptet.  —  zig  xo 
v7te(>(pov~]  Mit  Unrecht  schloss  Wachsmuth,  hellen.  Alterth.  II,  416, 
Anm.  6  (2.  Aufl.)  aus  dieser  einen  Ausnahmefall  schildernden  Stelle, 
das  Speisezimmer  sei  zuweilen  auch  im  Oberstock  gelegen  gewesen. 

§  23.  instar}  naloSg  avxä  £l%zv~]  Die  Interpretation 
Beiske's  und  Taylors  ('als  er  satt  war' ,  auch  Hirschig :  Inj  was  verza- 
digt',  Cobet  nov.  lect.  132:  =  aör\v  e%ei,  ccQnovvxag  l'^a),  kommt  in 
diesem  Zusammenhang  der  Wahrheit  näher  als  Baurs  cals  es  ihm  Zeil 
zu  sein  schien' ,  Falks  cals  es  ihm  genehm  war' ,  Lipsius'  (quaest.  lys. 
13)  cubi  commodum  ei  fuit',  eine  anderwärts  natürlich  richtige  Deutung 
(Thuk.  IV,  93.  117.  Demosth.  prooern.  19,  2.  Xen.  Kyrop.  III,  1,  9. 
Arrian.  Anab.  VII,  3,  1.  Isokr.  XV,  94).  Als  höflich  ablehnende  Formel 
e%Et  xdlfoaxa  auch  Theokril.  Idyll.  XV,  3.  Kock  zu  Aristoph.  Frösche 
508.  Plutarch  de  audiendis  poetis  c.  5  (VII,  86  Hütten.):  iv  xrj  avvt}- 
&eta  xaXcäg  (pafxev  £%£iv,  öxav  (tq  ösc6f.i£&a  [irjöe  Xajißavcofisv.  — 
mg  xov  xal  xov^  Die  Erklärung  des  Ausdrucks  Jahrb.  f.  Philol.  82, 
429.  Andere  Beispiele:  xo  aal  xo  Demosth.  IX,  68  (wo  Behdantz,  in 
der  2.  Ausgabe  im  index  s.  Artikel),  Arisleid.  Bede  XXXIII,  tom.  I,  p.  617 
Dindf. ;  xa  xcci  xd  Demosth.  XXI,  141.  prooern.  50,  3.  xov  xal  xov 
Piaton  Gesetze  VI,  784c.  VIII,  874a.  XII,  948a.  —  Für  cog  wollte  Sin- 
tenis  excurs.  4  zu  Plut.  Perikles  (S.  310)  tig  i(i£  (wie  bei  Stephanus 
und  vor  Beiske  und  Bekker  gelesen  ward),  weil  ag  ifis  von  dem  nicht 
gesagt  werden  könne,  den  man  nicht  treffe.  —  ev8ov~\  domi  Hom.  11. 
X,  378.  Aristoph.  Ach.  394.  Plat.  Prolag.  31  la.  Theokr.  Idyll.  XV,  2. 
Hertlein  zu  Xen.  Kyrop.  I,  6,  8.  —  ovk  vor  evdov  wollte  schon  Reiskc 
einsetzen.  Ueberzeugend  hat  die  Nothwendigkeit  dargelhan  P.  R.  Müller 
Jahrb.  f.  Philol.  95,  735  f.  _ 

§  24.  a>g  olov  xs  ^v]  otog  xs  Hirschig  und  Herwerden,  der 
letztere  auch  rj  für  iqv.  —  iyyvxaxa^  iyyvxccxco  Herw.  —  xijg  &v- 
£«£  V7cb  —  naqs Gx£vaayL£vi]g~]  In  den  Hdschrr.  steht  hinter  &v- 
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Qag  noch  Kai,  weil  die  Abschreiber  7taQS6K.  auf  &vgag  beziehen  zu 
müssen  meinten ;  schon  Scaliger  und  Taylor  wollten  Kai  streichen. 
Francken  comment.  27  streicht  vnö  und  übersetzt  in  Kai  xijg  dvd-Qa- 
Ttov  TtaQsaKEvaGiiivyg  das  Ptcp.  durch  intenta.  Kayser,  Heidelb.  Jahrb. 
59,  293  meint  dveay^ivrjg  sei  Glosse  zu  naQeaxevaöfiivrjg  und  tilgt 
aveay^i.  Kai. 

§  25.  rjvreßoXei  Kai  ikexevs']  bei  Lysias  noch  IV,  20  und 
XXII,  21.  Demosth.  XXVIII,  20.  XXX,  32.  LVII,  70;  Seofiai  Kai  iks- 
xevco  Demosth.  XXI,  7.  XXXXII,  32.  LVI,  4;  öeofiai  Kai  ikexevco  Kai 
dvxißolco  Lys.  XXI,  21.  lsae.  II,  2.  44.  Demosth.  XXVII,  68.  XXXVII, 
14.  XXXXIII,  84.  XXXXV,  1.  85.  LVII,  1.  —  Die  Augmentation  in 
rjvxsßolsi  mit  Cobet  (nov.  lect.  157),  Herwerden,  Hertlein  Conject.  zu 
den  griech.  Pros.  II,  S.  8.  —  avxov  anoKXEivai\  So  mit  Kayser, 
Philol.  XXV,  309.  In  den  Hdschrr.  avxov  KXEivai.  Da  aber  kxeIveiv 
bei  den  Rednern  ausser  Antiphon  nur  in  Citaten  aus  Documenten  u.  dgl. 
üblich  ist  (zu  X,  11),  so  corrigierte  Hertlein,  Conj.  a.  a.  0.  S.  9.  ano- 
Kxsivai  aus  avxov  KXEivai.  Doch  ist  avxov  (Herw.  avxöv)  wohl  nicht 
entbehrlich. 

§  26.  öxi]  Beispiele  dieses  Gebrauchs:  Demosth.  XIX,  40.  XXI, 
200.  L,  49.  LIX,  110.  Aeschin.  II,  50.  III,  208  (wo  jedoch  neuer- 
dings ort  von  F.  Schultz  nach  guten  Hdschrr.  gestrichen  ist).  Andok. 
I,  48.  Piaton  Staat  VIII,  556  E.  Apol.  28b.  Ueber  Xenophon  vgl.  Hert- 
lein zu  Anab.  I,  6,  8  (Hellen.  I,  5,  6).  Breitenbach  zu  Oikon.  12,  20. 
—  %aoaßalv(ov']  gestrichen  von  Cobet  (var.  Iect.  376).  Dagegen 
Kayser,  Philol.  XI,  152.  Scheibe,  lect.  lys.  a.  a.  0.  367.  Rauchenstein, 
Jahrb.  f.  Philol.  91,  600. 

$  27.  cov7ceQ]  Kai  vor  ol  vopoi,  was  die  Vulg.  vor  Bekker  hatte, 
behielt  Bremi  bei;  doch  ist  es  unrichtig,  da  kein  Vergleich ,  sondern 
eine  attributive  Bestimmung  vorliegt:  Men  für  solches  Thun  gesetz- 
lich bestimmten  Lohn'.  —  inl  x<rjv  £Gxlav~\  Mehr  bei  Petersen,  der 
Hausgottesdienst  der  alten  Griechen,  Zeitschr.  f.  Alterth.-W.  1851,  S. 
199.  —  avxov~\  Herw.  avxw.  —  ot/'g]  oßovg  Herw.;  aber  die  Er- 
gänzung zu  xoaovxoi  liegt  in  §  24,  nicht  im  Relativsatze.  —  6  ccv 
^fivvaxo~]  Irrig  von  Aken,  Tempus  und  Modus  §  294  als  indirecter 
Fragsatz  betrachtet.  Für  w  schreibt  Herw.,  vielleicht  nicht  ohne  Grund, 
oro),  mit  Vergleichung  von  Thuk.  I,  132;  vgl.  auch  Lys.  XIV,  21. 
XVIII,  24.  Demosth.  XXI,  207.  Xen.  Hellen.  III,  5,  10. 

§  28.  oi  [irj  xa  öixaia  Jtodxxovx sg~]  Reiske  und  Rremi 
fanden  in  den  Worten  ein  Hyperbaton.  Vgl.  aber  Sintenis  zu  Plut.  The- 
mistokles  c.  1.  Stallb.  zu  Plat.  Kriton  47d.  —  xa  xoiavxa~]  Jacobs 
bei  Bremi  bezog  dies  auf  das  entfernte  (iij  xce  öiKaia. 

§29.  <t](ACpeGßrjxei  —  rjvxsßoXsi']  mit  Cobet  und  Herwer- 
den.—  dito&dvoi~]  Der  Optativ  nach  Cobet,  Herwerden ,  Francken 
comment.  28,  Rauchenstein  Jahrb.  f.  Philol.  91,  600;  93,  659;  ob- 
schon  der  Conjunctiv  oft  auch  da  handschriftlich  verbürgt  ist,  [wo  eine 
Beziehung  auf  die  Gegenwart  undenkbar,  z.  B.  [Demosth.]  LIX,  21.  81. 
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Hyperid.  f.  Lykopin-.  S.  25,  Z.  8  (Schneidewin).  Andok.  I,  40.  —  ano- 
rlvsiv  <T  aotfioe]  Pluygers,  Mnemos.  XI,  208  will  arcoxiveiv  -fr' 
exoijjiog,  weil  der  Gegensatz  zu  oncog  (iev  fi)]  uno&avoi  in  iyco  6h  nxl. 
liege.    Doch  vgl.  den  Commentar. 

§  30.  xovxov^  xovxovi  Herw.  —  ror  i%  xi\g  Gxr\Xr\g~\  xov 
hinzugefügt  von  Westermann,  Scheibe  (lect.  lys.a.a.  0.  362),  Herwerden ; 
sonst  musste  ja  ix  xrjg  oxtjlrjg  mit  avccyvcü&i  verbunden  werden.  Vgl. 
Andok.  I,  96  :  avccyvojQ-i  xov  v6(aov  xov  ix  xvjg  GnjA^g.  Auch  Demosth. 
XXXXVII,  71  ist  gewiss  zu  schreiben:  Tovg  vöfjiovg  imümtyciiizvog  xovg 
xov  Aqäxovxog  xovg  ix  xtfg  GxijXrjg.  —  icp'  tjfiav  (X7to8lb*oxcti~\ 
In  den  Handschrr.  i<p  vficjv  ccnoöidoxai;  r}fi<av  nach  Bergk,  Scheibe, 
Westermann,  Cobet,  Herw.;  das  allseitig  aufgenommene  ccTcoöiöoxai 
nur  in  dem  geringen  codex  Urbinas  (0).  Früher  deutele  man  ccjiodiöoxui 
'redditum  est'  und  nahm  an,  bei  dem  Staatsstreich  des  Ephialtes  sei 
dem  Areopag  auch  die  Blulgerichtsbarbeit  entzogen,  bei  der  Restaura- 
tion unter  Eukleides  aber  dieselbe  ihm  zurückgegeben  worden.  (So 
Böckh,  Berliner  Leclionskatalog  1826/27;  Schömann,  Process  143, 
Anm.  34;  Falk,  Uebers.  des  Lysias  S.  10.  Aehnlich  Baucke,  de  thesmo- 
thetis  Atheniensium  (Breslau  1844)  S.  33).  Da  dieser  Annahme  positive 
Zeugnisse  entgegenstehen  (Demosth.  XXIII,  6G.  Philochoros  im  lex. 
rhetor.  hinter  Porson's  Photios  S.  585:  EcpHxkxtjg  ftövcc  xccxiline  xrj 
£§  'Aqeiov  nayov  ßovlrj  xa  vttsq  xov  Gcofiaxog),  so  stellte  Rauchenstein 
(in  Uebereinstimmung  mit  Grote,  doch  von  ihm  unabhängig)  Philol.  X, 
604  ff.  die  an  sich  keineswegs  unwahrscheinliche  Ansicht  auf,  der 
Areopag  sei  während  des  Regiments  der  Dreissig  durch  die  Ereignisse 
von  selbst  zusammengebrochen ,  die  Blutgerichtsbarkeit  während  der 
Anarchie  der  Competenz  der  Bule  zugewiesen  gewesen  (zu  XIII,  35); 
nach  der  Rückkehr  der  Patrioten  seien  dem  Areopag  durch  Plebiscit 
(man  möchte  dann  vy  vpcov  für  das  handschriftl.  £<jd'  v{i<av)  seine 
richterlichen  Functionen  ^wieder  gegeben'  worden  (a  %  o  didoxcu) ;  diese 
Reorganisation  sei  später  erfolgt  als  die  Wiederherstellung  der  übrigen 
Dikasterien  (vgl.  Einl.  zu  Rede  XII,  §  11),  aber  bald  nachher;  denn  im 
J.  399  sei  er  wieder  in  Thätigkeit  (Lys.  X,  31).  Dagegen  hat  schon 
1829  G.  Hermann  in  dem  Programm  de  hyperbole  S.  18  f.  (opusc.  IV, 
301)  daraufhingewiesen,  dass  ccTiodidoxcci  auch  bedeute  ces  steht  zu, 
competit.'  (ccui  et  patrium  est  et  vestra  aetate  competit'),  eine  Inter- 
pretation, der  sich  Schömann  (antiq.  jur.  publ.  Graec.  301),  K.  F.  Her- 
mann (Staatsalterth.  §  109,  Anm.  7),  Sauppe  (zu  Demosth.  II,  30),  We- 
stermann (zu  Demosth.  XXIII,  66)  u.  A.  angeschlossen  haben.  Forch- 
hammer,  de  Areopago  non  private  per  Ephialtem  homicidii  judiciis  (Kiel 
1828)  übersetzte  (nach  der  Variante  bei  Stephanus  icp  vfitv):  fcui  et 
patrium  est  et  a  quo  ad  vos  translatum  est'),  neuerdings  bei  Bohstedt 
(de  rebus  capitalibus  Atheniensium,  Progr.  Bendsburg  1863,  S.  8): 
ccui  aeque  patrium  est  capitis  judicia  exercere  ac  vobis  traditum' ,  i.  e. 
ccui  aeque  ac  vobis  competit';  diese  Deutung  scheint  sprachlich  und 
sachlich  unmöglich.  —  sl'QTjxai']  cmelQrjxai,  Kayser,  Philol.  XI,  158. 
—  xovxov  —  cpovov^    so  nach  Reiske  für  tovxov  —  cpovov,  eine 
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Construction,  die  Bremi,  Mätzner  zu  Lykurg  121,  sogar  Krüger  §  47, 
24 ,  3  halten  wollten ,  obgleich  nur  xaxayiyvoiOiisi v  xivog  xi  'gegen 
Jemand  (auf)  etwas  erkennen'  denkbar  ist.  Gegen  Bremi  Förtsch,  com- 
ment.  crit.  58. 

§  31.  inl  xalg  yafisr aig  yvvai'S,iv~\  als  Glosse  gestrichen 
von  Halhertsma,  Mnemos  XI,  208;  dagegen  Kayser,  Philol.  XXV,  313. 
—  xalg  iXccxxovog  d'£,Laig~\  'suspecta  habeo  vocabula'  Herw.  Ueber 
den  Concubinat  van  den  Es,  de  jure  familiarum  apud  Athenienses  libri 
III  (Leyden  1864)  S.  2 ff.  —  ei  el%z  —  inolr\6£v  kV]  cDer  Aorist 
ist  im  Condicionalverhältnis  unzulässig,  wenn  der  Begriff  desselben  dem 
einfachen  Satze  nicht  zukommt'.  Pfuhl ,  die  Bedeutung  des  Aoristes 
(Progr.  Dresden  1867)  S.  41.  Unzureichend  ist  die  Erklärung  Bäum- 
leins, Modi  98.  Beispiele  des  Impf,  im  Vordersatze  Lysias  III,  38.  VII, 
21  (XX,  19  ist  wohl  ididoxs  für  k'öoxs  zu  lesen).  Isae.  XI,  29.  De- 
mosth.  LVII,  6.  Piaton  Ladies  181b.  Anderes  aus  Piaton  bei  Stallb. 
zu  Gorg.  447d.  Menon  72b.  Ion  540e.  —  xovxov]  xovxovt  auch 
hier  Herw. 

§  32.  Auf  Deutung  der  Worte  des  Gesetzes  verzichtete  Wachs- 
muth,  hellen.  Alterth.  II,  218,  Anm.  225.  Mit  Bücksicht  auf  Plut.  So- 
Ion  23  meinten  Meier  (Process  545)  und  Falk,  einfaches  Stuprum  sei 
mit  100  Drachmen  gebüsst,  bei  hinzukommender  Beschädigung  aber  der 
Schade  abgeschätzt  und  das  Doppelte  der  Schätzung  als  Strafe  erlegt 
worden.  Dann  wäre  aber  der  Hauptnachdruck  nicht  aufs  Stuprum,  son- 
dern auf  einen  möglicherweise  hinzutretenden  Zufall  gelegt  worden. 
Beiske,  Schiller  (analecta  81)  und  Schelling  deSolonis  legibus  apud  ora- 
tores  alticos  (Berlin  1842)  S.  89  betonen  Hsv&sqov  und  betrachten 
die  100  Drachmen  bei  Plutarch  als  das  Doppelte  der  für  Schändung 
eines  Sklaven  zu  erlegenden  Geldbusse.  Bei  dieser  Erklärung  verliert 
aber  ßkdßtj  den  Begriff  der  Compensation  und  steht  schlechthin  =  £r)- 
fila,  mulcta,  davon  abgesehen,  dass  naldu  bei  Lysias  selbst  'Sklave'  zu 
bedeuten  scheint.  Francken,  comment.  28 f.  bestreitet,  dass  die  Anga- 
ben bei  Plutarch  sich  auf  das  von  Lysias  angeführte  Gesetz  beziehen; 
um  die  etwaige  Entschuldigung,  Eratosthenes  habe  ja  nicht  Gewalt  ge- 
braucht, abzuschneiden,  mache  Euphilet  geltend,  Verführung  sei  schlim- 
mer als  Gewalt  und  werde  strenger  geahndet;  er  fingiere  deshalb 
einen  gesetzlich  festgestellten  Unterschied  der  [ioi%ol  und  ßiccad^ievoi ; 
in  Wahrheit  habe  über  die  letzteren  eine  Specialbestimmung  gar  nicht 
bestanden,  sondern  das  hier  angeführte  Gesetz  sei  der  sophistisch  für 
den  vorliegenden  Fall  ausgelegte  vofiog  ßcalcov.  'Omnino  obscurius 
argumentatur  et  tota  illa  lex  de  vi  nihil  commune  habet  cum  hac  causa 
nisi  ut  rhetorico  arlificio  moechorum  crimen  comparanda  et  elevanda 
culpa  xäv  ßLCiGa^ivcov  augeatur'.  Dieser  Ansicht  widersprechen  aber 
doch  die  Worte:  dxovexs  ort  xslevei,  die  auf  den  Wortlaut  des 
Gesetzes,  nicht  auf  eine  künstlich  hineingetragene  Deutung  bezogen 
werden  müssen.  Wohl  aber  wird  das  hier  verlesene  Gesetz  ein  Para- 
graph des  vofiog  ßiaccov  sein  (Meier,  Process  545).  Die  im  Commentar 
gegebene  Interpretation  beruht  auf  der  von  K.  F.  Hermann,  de  injuria- 
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rum  actionibus  (Progr.  Göttingen  1847)  S.  25  ff.  ausführlich  begründe- 
ten Hypothese.  Van  Stegeren,  de  conditione  civili  feminarum  Athenien- 
sium  S.  141  nimmt  an,  das  solonischeGesetz  (bei  Plutarch)  sei  vor  der 
Zeit  des  Lysias  geändert  worden.  ■ —  co  avö  Qsg~]  mit  Herw.,  trotz  der 
Bemerkung  zu  XIII,  3  (Anhang),  weil  sonst  in  dieser  Rede  co  nirgends 
bei  der  Anrede  fehlt.  —  av&qconov  lkEv<&egov]  Unmöglich  ist  es 
mit  Bake,  schob  hypomn.  II,  200  (so  auch  Reiske)  av&gconov  Ifov&sgov 
zu  übersetzen  Sirum  liberum'.  Dies  müsste  im  Gegensatz  zu  nötig  und 
yvvrf  nothwendig  avöga  heissen  (so  Dobree  adv.  I,  194),  wie  in  der 
Gesetzesformel  bei  Demoslh.  XXI,  47:  luv  xig  vßgfcrj  si'g  xivu,  rjnaiöa 
rj  yvvuixu  q  avdgu.  Doch  schliesst  die  Sache  den  Begriff  c3Iann'  wohl 
aus.  —  luv  ös  yvvuixu,  lq?  uignsg  unoxxEivsiv  l'i-ftfTtv] 
Bake  wollte  luv  zs  yvvuixu.  Schelling,  a.  a.  0.  90  fasste  die  Worte 
lep  uigneg —  k'i-E6Tiv  als  Theil  des  Gesetzes  und  wollte  ovx  vor  otno- 
xxüvziv  einsetzen.  Prantel,  Zeitschr.  f.  d.  Alterlh.-Wiss.  1842,  S.  1100: 
yvvuixu  xul  iqo'  uigneg.  Kayser,  Heidelb.  Jahrb.  1866,  S.  294  und 
Philol.  XXV,  313.  325  hält  die  Stelle  für  lückenhaft;  es  sei  etwa  aus- 
gefallen ehe  yufiexijv  ei'rs  nukXux^v  und  der  Passus  £(p'  uigneg — 
k%ecxiv  bestimme  als  Zusatz  des  Sprechers  näher  die  Classe  der  nuXXu- 
xui,  bei  denen  Tödtung  des  (AOi%6g  gestattet  war  (Demosth.  XXIII,  55). 
Die  im  Commentar  vorgetragene  Dentung  nach  K.  F.  Hermann  a.  a.  0. 
27 ff. ,  im  Wesentlichen  ebenso  Bake  und  Francken,  comment.  ,28 f. 
Ueber  die  Beziehung  des  Plurals  ecp  uigneg  auf  yvvuixu  weitere  Be- 
lege bei  Hermann  a.  a.  0.,  Bernhardy,  wissensch.  Syntax  296,  Rehdanlz 
zu  Demoslh.  VIII,  41.  Stallb.  zu  Plat.  Staat  VIII,  554b  (Weissenborn  zu 
Liv.  XXII,  57),  namentlich  Griiter,  über  die  Synesis  in  der  latein.  und 
griech.  Sprache  (Progr.  Münster  1855),  S.  23 f.  Aus  den  im  Com- 
mentar erwähnten  Gründen  möchte  der  Herausg.  den  gan- 
zen Passus  luv —  lve%ec&ui  ausscheiden,  nicht  blos  mit  Hal- 
bertsma  (Mnemos.  XI,  208)  die  Worte  ly  uigneg  anoxxeiveiv  l'^eßxiv. 
Entschliesst  man  sich,  die  Worte  zu  tilgen,  so  hat  die  Conjectur  uvd-gco- 
nov  iXsv&eguv  (Kayser,  Heidelb.  Jahrb.  1866  a.  a.  0.  Philol.  XXV,  325) 
viel  für  sich  und  würde  dann  nuiöu  durch  'Knabe'  zu  deuten  sein.  Vgl. 
Plat.  Gesetze  IX,  874c:  luv  iXevdzguv  yvvuixu  ßiü^rjxui  xig  r/  nuiöu 
negi  xcc  uqpgoöfciu,  vfjnoivl  xe&vuxco.  Hirschig  hat  in  seiner  cvertaling 
van  de  eerste  redevoering  van  den  Attischen  redenaar  Lysias'  §  30 
— 34  weggelassen ;  §  32  speciell  betrachtet  er  (Demoslhenes  en  Lord 
Brougham,  S.  9)  mit  Markland  als  einen  'locus  mutilus,  corruptus,  male 
distinctus  et  argumentatione  defectus'.  —  lv  xoig  uvxoig~]  Iv 
möchte  Herw.  tilgen.  Doch  vgl.  noch  das  Gesetz  bei  Demosth.  XXIII, 
37,  bei  Andok.  I,  79  (e'voxog  lv).  Bake,  epist.  ad  C.  F.  Hermann  (schob 
hypomn.  III,  p.  LI). 

§  33.  xovg  8iunguxxo^,evovg'\  Ueber  den  absoluten  Ge- 
brauch Stallb.  zu  Piaton  Staat  III,  411e.  Classen  zu  Thuk.  I,  131.  — 
uvxoig~\  mit  X,  sonst  uvxoig.  —  xcov  uvögcov  t]  xcov  (ioi^cov^ 
cnum  Lysiae  sint  dubito'  Herw.  —  xi&eig~\  &eig  Bekker  (oi  ftivxeg 
xovg  vofiovg  Lys.  III,  42.  Isokr.  XX,  2;  vgl.  Lys.  XXVI,  9.  fragm.  10. 
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[Andok.]  IV,  3.  Aristoph.  Wölk.  1421).  Aber  xidsig  gerechtfertigt 
noch  durch  Demosth.  XIX,  7.  239.  Westermann  zu  Demosth.  XXIII,  27. 
Hertlein  zu  Xenoph.  Kyrop.  VI,  1,  9.  Gegen  Bekker  Schiller  zu  Andok. 
1,  116  (S.  36).  —  ftdvaxov —  tnoir\6£  xr)v  f^fi/av]  Lykurg  65  : 
ftdvaxov  ägiaav  eivai  xr\v  ^r}fiiav9  und  ähnlich  Deinarch  I,  61;  im- 
nrjgvxxeiv  ■ddvuxov  xrjv  lr]^,iav  Xen.  Hellen.  I,  1,  15;  Gvy%cogeiv  &dv. 
ctvTG}  rrjv  f.  Deinarch  I,  8;  ygdcpsiv  &.  xr)v  £.  ebenda  §  107  (ent- 
sprechend %dvetxov  xr\v  öcogedv  äniöoöav  Antiph.  V,  34).  Aber  &a- 
vaxov  £rj(iiav  xdxxnv  (Demosth.  XX,  135),  imd-sc&ca  (Thuk.  II,  24). 
ngo&eivai  (Thuk.  III,  44),  Xiysiv  (Demosth.  XXXIX,  12).  Anderes  bei 
Schäfer  und  Wolf  zu  Demosth.  XX,  135.  Mätzner  zu  Lykurg  194  f. 
Stallb.  zu  Plat.  Protag.  325b.  Büchsenschütz  zu  Xen.  Hellen.  I,  1,  15. 
Sehr  selten  ist  der  gen.  Qctvdxov,  bestritten  von  Cobet  nov.  lect.  771. 
vertheidigt  von  Classen  zu  Thukyd.  III,  45. 

§  35.  7t sgl  xmv  xoiovxeovj  ör/.rjv  dovvcu  oder  Xaßslv  xivog 
Lys.  II,  6;  III,  9;  (VI,  12);  XII,  35.  82.  83;  (XX,  9);  XXIII,  5;  XXV. 
11;  XXVI,  3.  12;  XXX,  4.  6;  vnig  xivog  III,  1.  42;  IV,  20;  VII,  6. 

§  36.  xoiuvxr\v —  ooaxs'j  In  den  Hdschrr.  cog;  Franz  corri- 
gierte  17.  Die  Herausg.  haben  grösstenteils  cog  festgehalten  (vertheidigt 
von  Schiller,  analecta  82.  vgl.  Krüger  65,  3,  4;  xocovxog  —  ag  Sin- 
lenis  zu  Plut.  Themist.  S.  167);  doch  ist  der  Gebrauch  für  die  attische 
Prosa  ausser  Xenophon  (Büchsenschütz  zu  Xen.  Hellen.  IV,  1,  33.  Hert- 
lein zu  Anab.  I,  5,  10.  00g  und  aözs  wechselnd  Oikon.  6,  11.  Vgl. 
Madvig  §  166,  Anm.  2)  nicht  ausreichend  constatiert;  daher  nöxs,  was 
schon  in  der  Züricher  Ausg.  vorgeschlagen,  mit  Cobet,  P.  B.  Müller  (Jahrb, 
f.  Philol.  91,  615)  und  Kayser  (Philol.  XXV,  310).  —  avxäv  cc^e- 
T«t]  Herw.  ccvxoov. —  ndvzeg  xtA.]  Francken,  comment.  29  irrt, 
wenn  er  ndvxeg  auf  die  Diebe  und  angeblichen  Ehebrecher  bezieht; 
Tcctvxeg  sind  vielmehr  (entsprechend  dem  ovöetg)  diejenigen,  welche  an 
den  Dieben,  wenn  sie  für  Ehebrecher  sich  ausgeben,  sich  nicht  zu  ver- 
greifen wagen,  aus  Furcht  vor  der  durch  den  vorliegenden  Fall  präjudi- 
cierten  Abstimmung  der  Dichter  zu  Gunsten  der  (vorgeblichen)  Ehebre- 
cher. Damit  fällt  die  Vermuthung  Franckens,  es  sei  hinter  aipexai  etwa 
ausgefallen:  ''Ejitoi;  <5'  iav  c(7totyrj<pi6q6&e,  ovös^iiav  TtQoqaßiv  avxoig 
ivöcüOexs'.  Ildvxsg  yag  ei'aovxai  v.xX.  Gegen  Francken  Kayser  Philol. 
XXV,  325.  —  xrjg  fxot%£iag^  rtegl  xrjg  {.loifäiug  Cobet  Vgl.  noch 
6  xwv  '/Mv.ovgycov  vöpog  Antiph.  V,  9 ;  6  xrjg  ßXdßyg  v6(.iog  Demosth. 
XXI,  35;  01  v6(ioi  01  xoov  ijimXrjQoav  Demosth.  XXXVII,  45;  0  xcov 
vnsv&vvcov  vöfiog  Aesch.  III,  205.  Aber  vofiog  rcegi  xrjg  ngoinög  De- 
mosth. XXXX,  19  ;  01  Ttsgl  xrjg  ßXdßrjg  vojioi  Demosth.  XXI,  43 ;  6  ttsoI 
xcöv  ddgcov  vöfiog  Demosth.  XXI,  108.  —  ndvxcov  xcov  iv  xrj  716- 
Xe  1  xvgicoxdxrj^  xvgicoxaxov  Cobet.  Kayser.  Philol.  XXV,  313,  wohl 
so,  dass  sie  ndvxcov  xcov  iv  xrj  jioXei  partitiv  fassten;  doch  selbst  dann 
könnte  das  Praedicat  im  genus  dem  Subject  assimiliert  werden.  Kr.  61, 
7,  7.  Plat.  Theages  121c:  >/  xov  viiog  xovxov  ncadonoua  ndvxcov 
gdaxr]  yiyoviv.  Gorg.  487e.  Der  Genitiv  vom  Begriff  v.vgiog  abhängig, 
wie  Plato  Gesetze  II,  665  D:    xovxo  uyrjCOfiSv ,  0  nvgicöxaxov  uv  eh] 
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KaXXiGxcov  xe  Kai  coq)eXi[icoxdxoov  adav.  Warum  der  Sinn :  comnium 
rerum  in  nostra  civitate  est  arbitra'  (Reiske)  nicht  in  den  Worten  liegen 
könne,  wie  Halbertsma  Mnemos.  XI,  208  meint,  ist  nicht  abzusehen; 
er  vermuthet  für  Kvgicoxäx'r].  JSKeipaG&e :  xvqicc.  "Exi  de  GKeipaG&s, 
wobei  ext  de  schwerlich  richtig,  da  ein  ganz  neuer  Theil  der  argumen- 
tatio  beginnt.  —  Zum  Gedanken  K.  F.  Hermann,  Gesetz,  Gesetzgebung 
und  gesetzgebende  Gewalt  im  griech.  Alterthume  (Göttingen  1849) 
S.  57. 

§  37.  GxityaG&e  öi]  In  den  Hdschrr.  blos  GK&tyaG&e,  de  nur 
nach  einer  Gorrectur  im  Vatic.  M  und  einer  Vermuthung  am  Rande  einer 
Aldina  (Sluiter,  lect.  Andoc.  158  Schiller),  doch  seit  Rekker  von  allen 
Herausg.  aufgenommen  (Rake,  schol.  hypomn.  II,  202).  Man  könnte  sich 
zur  Verteidigung  der  Vulg.  berufen  auf  Demosth.  XXI,  221,  wo  das 
einfache  ogäre  nach  den  Hdschrr.  2HITSI  von  Vömel,  den  Zürichern, 
Rekker  (2.  Ausg.)  aufgenommen  ist;  ebenso  Lykurg  88.  Doch  hier, 
wo  eine  ganz  neue  Gedankenreihe  anhebt,  kann  de  schwerlich  fehlen; 
eher  möchte  man  noch  ein  Kai  rüde  oder  Kai  Ik  xoävde  vermissen  (Hir- 
schig übersetzt:  cneemt,  regters,  ook  dit  in  overweging').  —  /«'(>] 
Klotz  zu  Devarius  II,  235.  —  dixaiov  fiev  —  et  (iev —  el  de  — - 
6KEipa6&e  de]  Reispiele  solcher  Periodisierung  noch  Demosth.  XVIII, 
214.  XIX,  42  (wo  Vömel).  146  (xcöv  (iev  Gv^iiä%(ov  gut  beglaubigt,  im 
.2  freilich  fehlt  (iev  und  so  Vömel).  XX,  30  (eoxi  fiev  Vömel  nach  H) 
XXIV,  62  ((iev—[iev — dXXd  —  de).  XXXXIV,  54.  Klotz  zu  Devarius 
II,  656f.  —  diKavov  jite'v]  Rremi  meinte,  das  correspondierende  Satz- 
glied fehle  und  ergänzte,  gar  nicht  im  Sinne  des  Redners,  el  Kai 
deivov. 

§38.  Xoycov~\  Xoyav  fiiv  Herw.  —  G(ocpQOveiv~\  acocpQOveiv 
av  Herw.  und  Francken  comment.  31.  Dagegen  Räumlein,  Modi  376. 
Rei  Xen.  Anab.  11,  5,  14  hat  neuerdings  Sauppe;  wie  früher  schon  Hert- 
lein  und  Krüger  (nicht  aber  Rehdantz),  av  vor  dvuGxQeyoio ,  nach  der 
Remerkung  des  Herausg.  (Philol.  XIX,  609)  trotz  Cobet  (nov.  lect.  430) 
weggelassen.  —  GaxpQOvetv  will  Hecker  (Lysias  en  Dr.  W.  A.  Hirschig 
17)  fassen  als  Gegensatz  zu  ddiKeiv,  wogegen  mit  Recht  Hirschig  (De- 
mostlienes  en  Lord  Rrougham  9)  Einsprache  erhebt;  er  deutet  richtig: 
'wijs  of  verstandig  handelen'.  —  G  cocpQOveiv  ifjuavxov  rjyovprjv'] 
Vgl.  noch  Piaton  Gesetze  IX,  860c.  Arrian.  Anab.  VI,  2,  3.  Lobeck  zu 
Phryn.  S.  750  Anm. ;  Stallb.  zu  Piaton  Staat  III,  400b.  Cron  zu  Plat. 
Apol.  36b.  Sintenis  zu  Plut.  Kleom.  10.  Schneider  zu  Isoer.  IX,  6. 

§40.  iv&vfxrj&rjre  oxi — nöxeQOv~\  Reiske  schloss  ort.  in 
Klammern,  Hamaker  wollte  für  Ttoxeoov  \  %oXv  av.  Dagegen  Scheibe, 
vindic.  lys.  1.  —  Neuerdings  hat  auch  P.  R.  Müller,  Jahrb.  f.  Philol.  95, 
736  die  Athetese  des  ort  anempfohlen,  'weil  erst  Reispiele  aus  Lysias 
für  eine  Vermischung  zweier  Constructionen  nachzuweisen  wären'. 
Darüber  zu  XIII,  9.  —  elgayayelv^  eigdyeiv  Cobet.  Dagegen  Rau- 
chenstein Jahrb.  f.  Philol.  91,  601,  der  freilich  mit  Unrecht  deutet :  'ein- 
geführt, also  bei  mir  zu  haben'.  —  ydo~]  Vgl.  Scheibe  a.  a.  0.  Reh- 
dantz zu  Demosth.  III,  6.  —  otlrw]   'unter  solchen  Umständen,  in 
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diesem  Falle'  Antiph.  IV,  /?,  9.  Plato  Slaat  VI,  499°,  beidemal  ovxco 
yäo).  Aristoph.  Vög.  656.  1503  {pvzco  fiiv).  —  xsXevecv^  xeXivaai 
wollten  Reiske  und  Scheibe  (I).  —  i'va —  i x  i^icogsixo^  Beispiele  des 
Indicativs:  Demosth.  IV.  27  (nach  ixgijv);  XXII,  21  (k'öei);  XXIII,  48 
{Ttgogijxev);  XXIV,  48  (xwv)>  XX VIII,  5  (%ifv);  XXIX,  17  (nach 
i'$rjxrjOev  av);  XXXXV,  17  (k'dei);_L\ll,  24  (rjyovfirjv  öslv);  LV,  5 
(i%ijv).  6  (edei);  LVII ,  15  (eixog  rtv).  Isae.  XI,  6  (itQog'fjxev ;  av  vor 
imaxevexo  von  Scheibe  und  Cobet  gestrichen),  fragm.  22,  1  (ißovXo- 
firjv).  Isokr.  Brief  2,  12  (nach  nqo  noXXov  av  i7ioirjöä(irjv).  Plat.  Kri- 
ton  44d  (cöcpsXov).  Protag.  335c  (%Qrjv);  Sympos.  181e  {XQ^v);  Ge- 
setze XII,  959b  (nach  k'öet:  oncog  k'^tj  xs  aal  xeXevxt]Oag  äxincoorjxog 
av  (?)  xaxcov  afiagxrjfiäzcov  iyiyvsxo  xov  fisxä  xov  iv&äöe  ßlov).  Staat 
II,  378a  (cpfitjv  öeiv  —  oncog  evvißrj).  Aristoph.  Fried.  135  (ixQrjv, 
OTtmg  icpaivov).  Ekkles.  151  (nach  ißovX6tx,r)v  av).  Schömann  zu  Isae. 
S.  461.  Schneider  zu  Isokr.  IX,  5.  Cobet  var.  lect.  102  f.  van  den  Es, 
adnotat.  ad  Lycurg.  orat.  in  Leocratem  (Leyden  1854)  S.  66  f.  Aken, 
Tempus  und  Modus  §  156. 

§41.  itagayy  slXai  xal  xs  X  svaai  avxovg~\  xal  xsXsvöai 
avxovg  tilgt  als  'putidum  emblema'  Halbertsma  Mnemos.  XI,  209,  wo- 
gegen Kayser  Philol.  XXV,  313. —  eig  Trjv  oixiav  xcov  cpiXcov 
xov  iyyvxäxco']  xrjv  fehlt  in  den  Hdschrr.  und  für  xov  findet  sich 
xäv.  Daher  corrigierte  Beiske  oixiag;  aber  die  aufgebotenen  Freunde 
würden  doch  nicht  geflissentlich  in  mehrere  Häuser  zerstreut  worden 
sein.  Bremi  meint,  xcov  cpiXcov  xcov  iyy.  als  gen.  partit.  könne  auch 
ohne  xivog  stehen;  aber  der  possessive  gen.  ist  erforderlich;  xcov  cpi- 
Xcov xcov  iyy.  als  gen.  partitivus  gäbe  den  Widersinn:  'ein  Haus  aus  der 
Zahl  der  nächsten  Freunde'  (Kr.  47,  9).  Bergk  bei  Scheibe:  sig  oixiav 
xcov  cpiXcov  xov  iyyvxäxco  und  so  früher  (Philol.  XI,  164)  Kayser.  Nach 
einer  andern  Vermuthung  Bergks  elg  oixiav  xoov  cpiXcov  xy\v  iyyvxäxco 
Westerm.  Die  Vulg.  vertheidigle  Scheibe  vindic.  lys.  3,  hat  sie  auch  in 
der  2.  Ausg.  beibehalten  (ebenso  Dobree  adv.  I,  194).  Dass  der  gen. 
des  pron.  indefin.  erforderlich,  sahen  schon  Beiske  und  Augerus,  der 
nvog  nach  oixiav  einsetzen  wollte;  dann  corrigierte  Hamaker  xov  cpi- 
Xov  xoov  iyyvxäxco  (so  jetzt  Kayser  Philol.  XXV,  313);  Herw. :  xcov 
cpiXcov  xov  xcov  iyyvxäxco  (Bake,  schol.  hypomn.  II,  202  xcov  cp.  xivog 
xcov  iyy.);  Cobet  und  Halbertsma  werfen  oixiav  aus  und  schreiben  sig 
xcov  cpiXcov  xov  iyyvxäxco;  Bauchenst.  Jahrb.  f.  Philol.  91,  601  billigt 
xov ,  will  aber  oixiav  festhalten.  Dann  aber  scheint  der  Artikel  vor 
oixiav  unentbehrlich  ;  doch  muss  man  zugeben,  dass  oixiav  einer  Glosse 
ähnlich  sieht.  —  yiuXXov  r\~\  Ueber  die  Ergänzung  des  av  nach  dem 
Comparativ  mehr  Philol.  XIX,  605,  wo  hinzuzufügen  Isokr.  XIII,  13. 
XV,  300.  Xenoph.  nsgl  iit7iixi\g  11,  6.  nsgl  itögcov  4,  48  (zu  strei- 
chen Demosth.  LH,  25).  —  rjdsiv~]  ydr}  Herw.  und  Halbertsma;  ebenso 
§  42  und  ebenda  Ttgorjdrj  Herw.  —  ovx  s'vöov  ovxag]  ovxug  will 
Halbertsma  als  Solöcismus  streichen.  In  der  That  fehlt  es  in  ähnlichen 
Sätzen  Demosth.  XXXXVII,  80.  Isae.  VIU,  21.  Plat.  Protag.  311a.  Ari- 
stoph. Thesmoph.  794.   Doch  vgl.  den  Commentar.  Kayser  Philol.  XXV, 
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313  will  ovx  vor  l'vSov  und  <5'  olög  xs  i\v  streichen.  Doch  ist  der  Ge- 
danke: cdie  einen  waren  verreist,  die  andern  (in  der  Stadt,  aber)  nicht 
daheim'  doch  nicht  unrichtig. 

§42.  xul  deQUJtovxug]  Halbertsma  fordert  für  xui  xuvxog : 
cnam  videor  vohis  cum  ipse  servos  comparaturus  fuisse  tum  amicis  man- 
daturus  ut  idem  facerenl'.  Er  verkennt  den  absoluten  Gebrauch  von 
nuQuyyiXXsiv  (csine  objecto  non  recte  ponitur')  und  stösst  an  an  der 
angeblichen  Widerholung  aus  §  41.  —  eigyeiv^  sigfju  Herw.  —  xi 
yuq  rjdetv  ei  xuxsivog~\  Für  xi  yöeiv  (was  'cur  sciebam'  bedeuten 
müsse)  Francken  comment.  30:  ncog  rjösiv.  Ohne  Grund  nimmt  er 
auch  an  xuxeivog  Anstoss  (calienum  erat  ab  Euphileti  consilio  auditores 
commonefacere ,  se  habuisse  telum')  und  will  ixetvog.  Dagegen 
Rauchenst.  Jahrb.  f.  Philol.  93,  659.  —  cog  (isxu  7tXsiCTcov~\  Vgl. 
noch  [Demoslh.]  XXV,  44.  Isokr.  V,  154.  Antiph.  I,  18.  Plat.  Gorg. 
449c.  Mehr  bei  Rehdanlz,  Demosth.  index  s.  dog  (wo  hinzuzufügen  XXL 
220).  Schümann  zu  Isae.  S.  238.  Schneider  zu  Isokr.  V,  154.  IX,  60. 
Krüger  zu  Thukyd.  II,  34.  Poppo ,  observat.  in  Thucyd.  S.  223.  Hert- 
lein  zu  Xen.  Kyrop.  I,  6,  26.  Stallb.  zu  Plat.  Gesetze  IX,  876b.  — 
ixeivrj  xrj  vvxxi^\  nach  d.  Hdschrr.  Bekker,  Bremi,  Förtsch,  Scheibe 
(II),  Herw.;  iv  ixeivr]  nach  Jlarkland,  Westermann  (doch  in  der  prae- 
fatio  für  den  blossen  Dativ)  und  Cobet. 

§  43.  ovx co  —  ^xovvxeg]  Stallb.  zu  Plat.  Phaed.  59a.  Staat 
IX,  583b.  Thukyd.  III,  20.  VI,  18. 

§  44.  id  cxuöuxo^  In  den  Hdschrr.  iöixufexo,  nach  iyQutyuxo 
und  ine%eL()rjG£v  nicht  haltbar.  —  awrjöei  xuxov  ovdiv~\  6vvu- 
öivui  xiyi  xi  III,  1.  3.  XIII,  18.  61.  XXVI,  24.  XXIX,  11.  —  ine&v- 
pow  uv~\  uv  zugesetzt  mit  Francken  comment.  30;  beim  potentialis 
praeteriti  ist  es  unentbehrlich  (Kayser  Heidelb.  Jahrb.  59,  291  fasst  ine- 
<&vjaovv  als  condic.  praes. ;  aber  auch  dann  ist  uv  erforderlich).  Der 
potent,  praeteriti  wird  der  Regel  nach  durch  Impf.  c.  uv  (z.  B.  noch  An- 
tiph. VI,  11),  doch  auch  durch  Indic.  aor.  c.  uv  gegeben.  (Antiph.  III,  d, 
7.  Isae.  II,  20.  Demosth.  L,  15.  Plat.  Apol.  18c).  —  ei — öiutvqu- 
ijcu'fi^v]  Vermuthung  von  Francken  und  Lipsius  (quaest.  lys.  11)  für 
äiSTtQu^ujirjv ,  gebilligt  von  Bauchenst.  Jahrb.  f.  Philol.  91,  601.  Vor 
ovxe  et  xuvxu  6.  nimmt  Kayser,  Philol.  25,  316  eine  Lücke  an.  — 
xuvxu^\  xovxo  Herw.;  §  4  hat  er  engu'^u  xuvxu  nicht  angetastet.  — 
■^Xni^ov  7to&Ev^\  für  das  handschriftl.  tfXm£ov  (aev  mit  Emperiu.s 
opusc.  313  (fsatis  probabiliter'  Scheibe  in  der  2.  Ausg.;  in  der  1.  Ausg. 
wollte  er  rjX7ti£6v  jas);  fxiv  tilgten  die  Züricher,  Scheibe,  Westerm., 
Cobet ,  Herwerden.  Auf  Abwege  geriethen  Reiske  (der  seine  Ansicht 
hinterdrein  or.  att.  VI,  p.  661  zurücknahm)  und  Sluiter  (lect.  Andoc. 
159  Schiller),  der  vorschlug:  tfXrufev  uv  fxe  xq^uxu  Xrjipec&ui  'ne- 
que  sperare  potuisset  me  pecunia  posse  placari'.  Der  Gedanke  ist  wie 
Antiph.  V,  58 :  uXXu  %QrJixuru  ijfieXXov  XijipEö&ui  unoxxeivug  uvxov  ■ 
v.  Leutsch,  Philol.  X,  198  nimmt  hinter  tfXTti&v  (iiv  eine  Lücke  an. 
weil  das  §  4  angedeutete  Moment  ov  ^Qrjfiuxcov  evexu  en^u^u  xuvxu 
nicht  näher  ausgeführt  sei  und  k'vioi  yuQ  —  mißovXivovöiv  der  Be- 
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ziehung  entbehre.  Das  letztere  ist  unbegründet,  da  evioi  yag  xxX.  sich 
auf  den  Inhalt  des  ganzen  §  bezieht,  nicht  blos  auf  den  letztvorher- 
gehenden Salz;  die  von  Leutsch  vermisste  Erläuterung  hätte  wohl 
schwerlich  durch  eine  Periode  mit  [ihv  —  öi  gegeben  werden  können, 
sondern  der  Behauptung  ovk  fjl7ti£ov  %q.  X.  musste  dann  ein  begrün- 
dender Satz  folgen. 

§  45.  öei~]  Eine  reiche  Sammlung  von  Beispielen  bei  Rehdantz 
Index  zu  Demosthenes  s.  dico. 

§  46.  n eqi  Tovrcov]  tieqI.  fehlt  in  den  Hdschrr. ,  ist  aber  un- 
entbehrlich, da  einerseits  xovxcov  sich  nicht  auf  udoxvQag  beziehen 
kann  (denn  nicht  nur  nicht  die  Zeugen,  sondern  überhaupt  niemand 
brauchte  um  die  That  zu  wissen ,  Gedanke  wie  Antiph.  V,  43),  andrer- 
seits övvEiöivai  xivi  xivog  ohne  Beispiel  ist.  —  i)6ißovv~\  av  ver- 
misst  Halbertsma  (Mnemos.  XI,  210),  setzt  mit  van  den  Es  hinzu  Herw. 
Vgl.  dagegen  nochlsae.  111,  39:  NtKOÖrj^iog  iyyvccv  {liXXav,  ag  (prjöi, 
xrjv  aÖEXcprjv  xr\v  avxov  {iovov  xo  v.axa  xovg  vöfxovg  iyyvrJGai  öis-wqix- 
%axo  ('will  ausgemacht  haben');  Antiph.  V,  57:  xivog  svsku  xbv  uvöqcc 
ctTteKzeivci ;  ebenda  §  44  (ETtolrjGEv);  Demosth.  XXXXIX,  64  (dreimal 
so  e'(isXXev).  Seltener  in  Behauptungssätzen,  wie  Antiph.  V.  62:  aXXa 
yaQ  ivxav&a  [ihv  acpiJKEv  avxov,  ivxav&a  ö'  ijießovXEvsv,  eine  Stelle, 
die  übrigens  auch  als  Frage  gefasst  werden  kann.  Auch  in  Nebensätzen, 
Antiph.  V,  28 :   ev  g>  nax£7tovxc6&i]  ('über  Bord  geworfen  worden  sein 

SOll')  0V%  EVQOV  XO  TcXoiOV. 

§47.  uXV  vtceq  xrjg  noXscog  andörjg']  Herw.  vermulhet 
ansprechend  aXXä  Koivrjv  vtceq  jctA.,  wodurch  der  Parallelismus  her- 
gestellt wird.  Dafür  sprechen  Stellen  wie  Lys.  XIII,  2.  95.  XXX,  37. 
Demosth.  XXXXI1,  29.  31.  L,  1:  ovk  ifiog  i'diog  iaxtv  b  dyav  povov, 
aXXa  xccl  xrjg  noXEag  v.oivög. —  xd  xocavxa~\  mit  Herw.;  sonst  blos 
zoiavxa;  vgl.  §  27.  Lykurg.  2.  Isae.  VIII,  44.  XII,  2. 

§  48.  xaig  ^rjfxiu ig^\  xaig  E6%axaig  ^rjfiiacg  nach  Reiske  (gegen 
welchen  Förtsch  observat.  55)  Westermann  und  Herwerden ;  xaig  strei- 
chen Gobet  und  Halbertsma  Mnemos.  XI,  210.  Vgl.  P.  R.  Müller,  Jahrb. 
f.  Piniol.  87,  533.  Den  blossen  Artikel  rechtfertigen  nach  Demosth. 
XXIII,  219.  XXIV,  167.  Isokr.  VII,  55.  Xenoph.  Memor.  IV,  4,  24. 
xo  xovg  vopovg  avxovg  xotg  naoaßalvovGi  xag  xificogiag  £%eiv  ßsXxio- 
vog  rj  nax1  ävd-Qcorcov  vo^io&exov  öoxel  fioi  sivac.     Kyrop.  III,  1,  15. 

§  49.  ort  av  ovv~\  ovv  steht  in  XC  u.  andern  Hdschrr.,  doch 
weggelassen  früher  von  Reiske,  Bekker,  Förtsch,  Bremi,  neuerdings  von 
Cobet  (vgl.  var.  lect.  376),  was  Bauchenst.  Jahrb.  f.  Piniol.  91,  601 
billigt,  'weil  der  Beduer  die  Gesetzesworte  anführe'.  Das  ist  nicht  nach- 
weislich (Pseudodemosth.  LIX,  66  führt  ein  Specialgetetz  an,  während 
hier  der  Inhalt  der  Gesetze  nur  allgemein  angedeutet  wird).  Gegen  Co- 
bet schützt  ovv  Scheibe,  comment.  crit.  de  Isaei  orationibus  (Prog. 
Dresden  1859)  S.  11.  —  oxi —  %Qr\6&ai~\  In  Beziehung  auf  ein  sach- 
liches Object  z.  B.  noch  Demosth.  XXXX,  18.  Isokr.  IX,  55.  Isae.  VI, 
24  (x<ä  Ttaoövxi  xajtra),  auf  Personen  [Demosth.]  LIX,  98.  109.  Hype- 
rid.  f.  Euxen.  S.  11  (Schneidewin)  u.  o.     Anderes  bei  Rehdantz  zu  De- 
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moslh.  III,  6.  Stallb.  zu  Plat.  Kriton'45b.  Protag.  320*.  Büchsenschütz 
zuXen.  Hellen.  II,  1,  2;  4,  37. 

§  50.  iiegl  xov  amfiarog]. Ebenso  Lys.  V,  1.  VII,  26.  IX,  15. 
X*XII,  20.  Andok.  I,  123.  Aesch.  III,  210.  Isae.  IV,  30.  Demosth. 
XXXXIX,  13.  lsokr.  XVI.  45.  XVIII,  16.  tuqI  rijg  yvxrJQ  Xen.  Staat 
der  Laked.  8,  4;  10,  2.    Aristoph.  Wesp.  375.    Plut.  524. 


Druckfehler. 

S.  29.  Sp.  2,  Z.  19  von  oben  lies  Neontichos  (Nsov  riixog)  für  NeontichoL 


AUSGEWÄHLTE 


REDEN  DES  LYSIAS. 


FÜR  DEN  SCHULGEBRAUCH 


ERKLÄRT   VON 


HERMANN    FROHBERGER. 


DRITTES   BÄNDCHEN. 


LEIPZIG, 

DRUCK  UND  VERLAG  VON  B.  G.  TEUBNER. 
1871. 


^ 


VORWORT. 


Seit  dem  Erscheinen  des  zweiten  Bändchens  der  vorliegen- 
den Sammlung  sind  wieder  mehrfache  Veröffentlichungen, 
die  sich  mit  Lysias  beschäftigen,  erfolgt,  unter  denen  die 
lectiones  lysiacae  von  Tialling  H alb er tsma  (Utrecht  1868) 
den  ersten  Platz  einnehmen,  nächst  Francken 's  comnien- 
tationes  die  bedeutendste  und  fruchtreichste  Leistung  der 
holländischen  Philologie  für  Lysias:  allerdings  trifft  auch 
Halber  tsma  die  Rüge,  mehrfach  fremde  Vermuthungen  als 
eigene,  natürlich  bona  fide,  vorgetragen  zu  haben,  doch  ist 
weder  er  noch  van  Her  werden,  von  dessen  analecta  critica 
(Utrecht  1868)  S.  56 — 60  dem  Lysias  gewidmet  sind,  darin 
so  weit  gegangen  wie  Cobet;  von  den  68  auf  die  fünf  in 
diesem  Bändchen  enthaltenen  Reden  bezüglichen  Conjecturen, 
die  Cobet  unter  dem  Titel  'lectio  a  me  reposita'  anführt, 
sind  26  (XVI,  2.  3.  6  (dvangdirits).  7  (ort).  13.  20;  XXX, 
6.  8.  28;'  XXXI,  3.  4.  9.  18.  26;  XIX,  1.  4  (vjto  ndvrav 
rav  TCCiQaysvo^Evav).  6.  25.  34.  38.  45.  48  (cog  (paai).  51.  62; 
XXIV,  16.  27)  Wiederholungen  fremder,  zum  grössten  Theil 
schon  von  älteren  Herausgebern  und  Kritikern  (Reiske, 
Markland,  Taylor,  Augier,  Dobree,  Franz,  Bekker 
u.  a.)  herrührender  Emendationen.  Im  vortheilhaften  Gegen- 
satze zu  dieser  Salopperie  steht  die  gewissenhafte  Sorgfalt, 
mit  der  Dryander  (conjecturae  lysiacae,  Halle  1868)  die 
Schwierigkeiten  von  14  lysianischen  Stellen  zu  lösen  gesucht 
hat;  mit  den  Resultaten  der  Dryander 'sehen  Arbeit  ist 
freilich  der  Herausgeber  an  keiner  der  hierher  gehörigen  sechs 
Stellen  (XXXI,  10.  15.  26.  31 ;  XIX,  38;  XXIV,  14)  einverstan- 
den gewesen.  Die Doctordissertation  von  ChristianRenner 
(commentationum   lysiacarum   capita  duo,    Göttingen    1869) 
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enthält  im  ersten  Theile  eine  Polemik  gegen  die  von  Her- 
mann Stete feldt  in  der  Dissertation  de  Lysandri  Plutarchei 
fontibus  erhobene  Beschuldigung,  Lysias  habe  geflissentlich 
die  Geschichte  der  Ereignisse  seit  der  Katastrophe  bei  Aigos- 
potamoi  bis  zur  Einsetzung  der  Dreissig  gefälscht;  der  zweite 
behandelt  eine  Anzahl  schwieriger  Punkte  aus  Rede  XII.  XIII. 
XVI.  XIX.  In  dem  'quaestionuni  lysiacarum  specimen'  von 
Fr.  Kirchner  (Demmin  1869)  wird  der  (freilich  hoffnungs- 
lose) Versuch  gemacht,  die  achte  'Rede'  als  möglicherweise 
lysianisch  nachzuweisen,  anhangsweise  eine  kleine  Zahl  von 
Stellen  aus  Rede  I.  IV.  VII  behandelt.  Die  Doctordisser- 
tationen  von  Peter  Hjalmar  Söderbaum  (or.  Lys. 
contra  Nicomachun  latine  reddita  et  annotationibus  illustrata, 
Upsala  1866)  und  Magnus  Wilhelm  Huss  (Lys.  contra 
Philoneni  or.  lat.  redd.  et  annotat.  instructa,  Upsala  1868), 
die  der  Herausgeber  ebenso  wie  die  Abhandlung  von  Carl 
Jonas  Falken holni  (Lys.  oratio  ea,  quae  de  tyrannide 
affectata  vulgo  inscribitur,  latine  versa  et  annot.  illustrata, 
Stockholm  1869)  der  freundlichen  Vermittelimg  des  Herrn 
Prof.  Dr.  C.  W.  Linder,  zur  Zeit  Domprobst  in  Westeräs, 
verdankt,  prätendieren  keinen  höheren  Werth  als  den  von 
Anfängerarbeiten. 

Der  Herausgeber  hat  auch  bei  der  Bearbeitung  der 
folgenden  fünf  Reden  sich  nicht  überall  bei  den  schon  von 
anderen  gemachten  Vorschlägen  zur  Berichtigung  der  so 
vielfach  verderbten  Ueberlieferung  beruhigen  können;  an 
folgenden  Stellen  sind  eigene  Conjecturen  in  den  Text  auf- 
genommen worden:  XVI,  9.  13;  XXX,  2.  4.  12.  21.  34.  35; 
XXXI,  1.  4.  6.  10.  13.  14.  16.  27.  31.  32.  34;  XIX,  4.  8. 
9.  11.  13.  20.  21.  22.  33.  34.  45.  51;  XXIV,  2.  13.  17.  22. 
23.  25.  Eine  Anzahl  derselben  wünschte  der  Herausgeber 
vor  dem  Erscheinen  des  Bändchens  dem  Urtheile  der  Fach- 
männer vorzulegen  in  einer  schon  1868  für  den  Philologus 
geschriebenen  Abhandlung,  die  leider  erst  jetzt  zum  Abdruck 
kommt;  seine  Ansichten  über  die  oben  genannten  Arbeiten 
von  Halbertsma,  van  Herwerden  und  Renner  wird 
er  in  E.  v.  Leutsch's  philologischem  Anzeiger  näher  dar- 
legen. Die  bei  der  Bearbeitung  der  ersten  beiden  Bändchen 
leitenden  exegetischen  Grundsätze  sind  auch  für  die  des  dritten 
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massgebend  geblieben ;  die  Stimmen  der  Kritik  über  das  zweite 
Bändehen  (R  au  dienst  ein,  Jahrb.  f.  Piniol.  1868,  S.  600  &., 
Kühnast  im  pädag.  Archiv  1869,  S.  65  ff.;  Bähr;  Heidelb 
Jahrb.  1868,  Xo.  55 :  ein  Ungenannter  im  liter.  Centralblatt 
1869,  No.  14)  haben  den  Herausgeber  darin  nur  bestärken 
können*). 

Bei  der  Anfertigung  des  dreifachen  Index  über  den  Inhalt 
des  Commentars  (der  der  Einleitungen  musste  aus  Rücksicht 
auf  den  Raum  ausgeschlossen  bleiben)  ist  mit  möglichster 
Genauigkeit  verfahren  worden,  doch  wird  jeder,  der  eine 
ähnliche  unerquickliche  Arbeit  ausgeführt  hat,  dem  Heraus- 
geber zugeben,  dass  sich  nicht  alles  rubricieren  lässt.  Im 
Register  B  s.  v.  fReduer'  und  'Sentenzen'  ist  (freilich  vom 
Zufall  aneinandergereihtes)  Material  zu  einer  lysianischen 
Topik  zusammengestellt. 

Grimma,  im  Mai  1870. 

Hermann  Frohberger. 


*)  Eine  in  der  allgemeinen  Literaturzeitung  18ß8,  Xo.  41  enthaltene 
Beurtheilung  ist  dem  Herausgeber  nicht  zugänglich  gewesen. 
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Die  Eede  für  Mantitheos  (XYL). 


Aristoteles  spricht  es  in  der  Politik  als  einen  Erfahrungssatz 
aus,  dass  von  jeher  eine  enge  Beziehung  bestanden  habe  zwischen 
Ritterschaft  und  oligarchischer  Staatsform.1)  So  hatten  denn 
auch  bei  der  Katastrophe  des  Jahres  404  zu  Athen  die  Ritter, 
fast  alle  den  begüterten  Familien  angehörig,2)  den  Oligarchen 
willfährig  Beistand  geleistet.  Schon  während  der  Belagerung 
der  Stadt  durch  Lysander  hatten  sie  die  Hand  geboten  zur 
Niederhaltung  des  Demos ; 3)  in  den  Kämpfen  gegen  die  Patrio- 
ten unter  Thrasybul  wetteiferten  sie  mit  den  lakedämonischen 
Besatzungstruppen,4)  betheiligten  sich  sogar  an  dem  blutigen 
Gewaltstreich,  durch  welchen  die  Dreissig  Eleusis  von  den  ihnen 
feindlichen  Elementen  säuberten,5)  und  selbst  in  dem  letzten 
Stadium  des  Kampfes,  als  die  Tyrannen  schon  aus  der  Stadt 
gewichen  waren,  setzten  sie,  ganz  anders  als  die  schwerbewaff- 
neten Bürger,  den  kleinen  Krieg  gegen  die  im  Peiräeus  fort;6) 
auch  an  dem  hitzigen  Treffen,  das  der  Spartanerkönig  Pausanias, 
halb  wider  Willen,  dem  Thrasybul  lieferte,  betheiligten  sich 
3  Geschwader  {tpvXccC)  der  ijuteig. 7)  Diese  eifrige  Parteinahme 
der  Ritter  für  die  Sache  der  Oligarchen  macht  es  begreiflich, 
dass  nach  Wiederherstellung  der  Demokratie  trotz  der  Amnestie 
ihnen  gegenüber  der  Groll  der  Volkspartei  sich  nicht  so  schnell 
beruhigte;  noch  im  Jahre  399,  als  der  Spartaner  Thimbron  an 
die  athenischen  Behörden  das  Ersuchen  richtete,  ihn  auf  seinem 
Zuge  nach  Asien  bei  der  Unzulänglichkeit  der  spartanischen 
Reiterei  durch  ein  athenisches  Reitercorps  zu  unterstützen, 
gewährte  man  dies  Gesuch  in  der  Weise,  dass  man  300  von 
denen  auswählte,  die  unter  der  Herrschaft  der  Dreissig  Reiter- 

1)  Polit.  VI,  3,  S.  148  Bekker:  xal  räv  yvcogificov  slal  Stacpogal  xai 
uaxu  xbv  nXovxov  Kai  xd  fisys&r]  xijg  ovciag,  olov  ImtoxQOcptag'  xovxo 
yccg  ov  qccSlov  firj  nXovxovvxccg  noisiv.  dioniQ  inl  xäv  ag%aC(av  qaaig 
TioXsaiv  8V  xotg  initoig  7j  dvva(iig  tjv,  oXiyccQ%Cai  nccqä  xovxoig  ijGuv. 
Vgl.  K.  F.  Hermann,  de  equitibus  atticis  (Progr.  Marburg  1835)  S.  31  ff. 
—  2)  zuXIX,63  undEinl.  zu  Rede  XIV,  §3.  Anm.35.  —  3)  zu  XII,  44.— 
4)  Xen.  Hellen.  11,4,4.10.  —  5)  ebenda  §§  8.  9  und  zu  XII,  52.  —  6)  Xen. 
Hellen.  II,  4,  26.  —  7)  ebenda  §  31. 
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dienste  gethan,  „in  der  Ueberzeugung,  es  sei  für  den  Demos 
vortheilhaft,  wenn  sie  bei  diesem  Zuge  zu  Grunde  gingen".8) 

Gleich  nach  der  Restauration  richtete  sich  gegen  die,  welche 
unter  den  Dreissig  als  inmlg  gedient,  eine  Massregel,  bei  der 
sich  die  Abneigung  gegen  diese  bereitwilligen  Vorkämpfer  der 
Oligarchie  hinter  finanzielle  Rücksichten  versteckte.  Man  hatte 
ausser  der  Finanzbehörde  der  övXkoystg ,  welche  die  zu  con- 
fiscierenden  Güter  der  von  der  Amnestie  Ausgeschlossenen  zu 
registrieren  hatten,9)  noch  eine  andere  Commission,  die  6vv- 
ölxol,  eingesetzt,  welche  die  Interessen  des  Fiscus  gegenüber 
den  Ansprüchen  der  Geschädigten  thunlichst  wahren,  nach 
Refinden  auch  begründeten  Reclamationen  der  Staatskasse  Recht 
verschaffen10)  und  in  fiskalischen  Processen,  die  daraus  hervor- 
gehen könnten,  die  Vorstandschaft  (rjytfiovia)  führen  sollten.11) 

Nach  der  Rückkehr  der  Volkspartei  erging  nun  ein  Volks- 
heschluss,12)  es  sollten  die  neugewählten13)  Refehlshaber  [cpv- 
kciQ%OL)  der  zehn  Geschwader,  in  welche  nach  der  Zahl  der 
Stämme  die  Rürgerreiterei  eingetheilt  war,  jeder  für  seinen 
Stamm  eine  Liste  aller  unter  den  Dreissig  im  Dienste  gewesenen 
LTtneZg  aufstellen,  gleichviel,  ob  sie  erst  während  der  Anarchie 
oder  schon  vorher  in  den  Reiterdienst  eingetreten  wären.  Zwar 
hatten  die  Dreissig  selbst  ein  Verzeichniss  dieser  Art  sogut  wie 
den  xatäloyog  der  3000 14)  entworfen  15)  und  die  Namen  auf 
geweissten  oder  mit  Gyps  überzogenen  Holztafeln  (6avtdss1<') 
zusammenfassend  Gavidiov 17)  eintragen  lassen ;  aber  dies  Ver- 
zeichnis ermangelte  unzweifelhafter  Autorität,  da  es  theils  in- 
correct  ausgeführt  theils  mehrfach  gefälscht  war. 18)  Daher  ward 
den  Phylarchen  aufgegeben,  eine  berichtigte  Liste  einzureichen; 
alle  die  von  ihnen  namhaft  Gemachten  sollten  das  herkömm- 
liche19)   Equipierungsgeld   (xaTdötuöLg)   an   die  Staatskasse   zu- 

8)  Xenoph.  Hellen.  III,  1,  4.  —  9)  Scheibe,  oligarch.  Umwälzung 
S.  144.  —  10)  Curtius,  Griech.  Gesch.  III,  46.  Dass  die  Behörde  der  gvv- 
8iv.0L  nur  vorübergehend  bestanden  hat,  erweist  schon  Meier,  Processlll. 
Vgl.  Einl.  zu  Rede  XIX,  §  3.  —  11)  Lys.  XVIII,  26.  —  12)  Bake,  Mne- 
mosyne  VIII,  222.  —  13)  Bake,  schol.  hypomnem.  V,  138.  Es  lässt  sich 
annehmen ,  dass  überhaupt  die  Imzsig  in  ihrem  damaligen  Bestände  auf- 
gelöst und  neu  formiert  wurden.  —  14)  zu  XXV,  16.  —  15)  Bake,  schol. 
hypomn.  V,  159.  —  16)  Lys.  XXVI,  10.  Bei  Hesychius  wird  cavig  durch 
Isvncofia  erklärt.  Auch  inSyrakus  waren  die  Namen  der  Wehrpflichtigen 
auf  aavtdsg  aufgezeichnet.  Plut.  Nikias  14.  —  17)  Lys.  XVI,  6.  —  18)ib. 
—  19)  Dass  die  KuxuGxaGig  eine  regelmässig  gewährte  Beihilfe  beim  Ein- 
trittin den  Reiterdienst,  nicht  eine  ausserordentliche  Massregel  der  Dreissig 
im  Interesse  ihrer  Parteigenossen  gewesen  ist,  hat  zuerst  Böckh,  Staatsh. 
I,  354  (2.  Aufl.)  nachgewiesen,  im  Anschluss  an  Harpokration:  uaxacxct- 
Gig  solksv  slvai  agyvQLOV,  otzsq  ot  %cixctGxa%£VT£g  Xafißävovciv  Jx  xov 
drjfioGtov  inl  xfj  hccxccgzccgsl.  Die  entgegengesetzte  Ansicht  suchte  zu 
begründen  Bake ,  Mnemos.  VIII,  217  ff.,  namentlich  S.  221  f. ;  dagegen 
Sauppe,  Philol.  XV,  69  ff.,  dessen  Ausführungen  sich  Rauchenstein,  Joh. 
Frei  (zu  Lysias  S.  11),  Curtius  (III,  113)  u.  A.  angeschlossen  haben; 
Grote  (IV, 545 Meissner)  meint,  die  -ACixciCxacig  sei  allerdings  schon  unter 
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rückzahlen.  In  der  Thal  hatten  sie  den  Voraussetzungen,  unter 
denen  dies  Geld  bei  dem  Eintritte  in  den  Reiterdienst  ihnen 
gewährt  worden  war,  nicht  entsprochen,  insofern  sie  der  durch 
den  Ephebeneid  übernommenen  Verpflichtung  patriotischer  Waffen- 
fübrung  im  Dienste  des  Vaterlandes  und  der  Gesetze20)  durch 
so  hervorragende  Begünstigung  hochverrätherischer  Bestre- 
bungen zuwider  gehandelt;  und  da  für  gewöhnlich  die  Tcaru- 
Gtccöig  nicht  zurückgezahlt  ward,21)  so  trägt  die  Massregel, 
mochte  sie  auch  durch  Rücksichten  auf  den  Finanzhaushält  ent- 
schuldigt werden,  den  Charakter  einer  über  die  betreffenden 
i7t7T£i£  verhängten  Bestrafung,22)  welche  den  durch  die  Am- 
nestie ausgesprochenen  Grundsätzen  wenig  entsprach.23)  Die 
övvdtxoi  erhielten  den  Auftrag,  die  Gelder  für  den  Staatsschatz 
einzuziehen  und,  wenn  die  Phylarchen  der  Forderung  des  Ple- 

der  Demokratie  herkömmlich  gewesen ,  aber  die  Dreissig  hätten  diesen 
Gebrauch  zu  einem  missbräuchlichen  Uebermass  getrieben,  um  Anhänger 
anzulocken.  Nochmals  hat  seine  Ansicht  ausführlich  dargelegt  Bake, 
schol.  hypomnem.  V,  155  ff.  Aber  für  die  Regelmässigkeit  dieses  Equi- 
pierungsgeldes spricht  ausser  den  von[Sauppe  geltend  gemachten  Gründen 
namentlich  die  Bemerkung  des  Xenophon  oder  wer  sonst  den  in  der 
Schrift  nögoi  dargelegten  Plan  einer  Reform  der  athenischen  Finanzver- 
waltung entworfen  hat,  es  werde  im  Falle  der  Annahme  der  entwickelten 
Vorschläge  möglich  sein,  ansehnliche  Ueberschüsse  zu  erzielen  und 
isgevGi  neu  ßovXrj  y.al  ag%atg  Kai  Imrsvoi  xa  7tdxgiaa7todovvai 
(6,  1):  Das  schliesst  nicht  aus,  dass  opferwilliger  Patriotismus  zuweilen 
zu  Gunsten  der  Staatskasse  auf  diese  Unterstützung  Verzicht  leistete 
(Einl.  zu  Lys.  XIV,  §.  3.  Anm.  37).  Uebrigens  bedeutet  das  Wort  ttatd- 
GTccoig  auch  dieEinstellung  in  den  Reiterdienst  selbst,  wie  die  Bemerkung 
bei  Bekker,  ;Anecd.  gr.  I,  270:  xaxaGxaGig  iaxiv  rt  vito  xfjg  ßovlfjg 
xäv  Imtstov  8o7tiu,a6i'a  andeuten  will,  entsprechend  derPhrase  na&ioxd- 
vai  xivä  imcscc  '  als  Reiter  einstellen'.  Xenoph.  Hipparch.  1,9.  —  20)  Zu 
XIII,  62.  Nach  Stobaeos  floril.  43,  48  lauteten  die  betreffenden  Worte 
des  Bürgereides:  ov  y.axai6%wa>  otiXu  xa  isgd  —  duvvöj  vnhg  isgeov  Kai 
OGicov  y.al  fiovog  kuI  (isxd  ndvxcov  —  Kai  xoig  &SGfioig  xotg  [Sgvusvotg 
TisiGouai  —  Kai  av  xig  dvaigfj  xovg  ftsofiovg  tj  firj  nsi&rjxai,  ovx  im- 
xosipco,  dfivvco  8s  Kai  fiovog  Kai  ixsxd  ndvxcov. —  21)  So  Böckh,  Sauppe, 
Rauchenstein;  missverständliche  Angaben  der  Grammatiker  verleiteten 
früher  zu  der  Ansicht,  die  •/.axüaxaoig  sei  regelmässig,  nach  beendigter 
Dienstzeit  (Schneider  zu  Xenoph.  Hipparch.  1,  19)  oder  als  ein  geleisteter 
fVorschuss'  auch  schon  früher  (Grote,  ähnlich  Scheibe,  Umwälzung  146), 
dem  Staatsschatz  restituiert  worden.  Telfy,  corpus  juris  attici  p.245,  hat 
ein  Gesetz  daraus  gemacht,  c  xovg  cpvXdg%ovg  aTisvsyKStv  xovg  imtsv- 
aavxag ,  Iva  «i  xaxaaxäosig  avangäxxcovxaL  nag'  avxäv',  und  dies  erst 
im  Commentar  p.  543  auf  die  InnsvGavxsg  zur  Zeit  der  Anarchie 
beschränkt,  weil  rin  regula  Kaxdaxaaig  non  restituebatur'.  —  22)  Dar- 
auf deuten  namentlich  die  Ausdrücke  avxoig  ^rjaiovG&ac  und  naga- 
8o&ivxa  xoig  GvvSUoig  XVI,  7.  Ueber  die  Bedeutung  von  nagaSovvai 
zu  XIII,  68.  XIV,  17.  —  23)  Grosser,  die  Amnestie  des  Jahrs  403  v.  Chr. 
(Minden  1868)  S.  43.  Die  Form  war  freilich  dadurch  gewahrt,  dass  man 
die  Ausführung  der  Massregel  den  zur  Geltendmachung  der  Ansprüche 
des  Staatsschatzes  ausdrücklich  bestellten  gvvSikoi  übertrug.  Insofern 
handelte  man  allerdings  r  gesetzlich'  (Scheibe  a.  a.  O.  145),  aber  mit 
dem  Geiste  des  Amnestiegesetzes  verträgt  sich  der  Volksbeschluss 
schlecht. 


4  EINLEITUNG. 

biscits  nicht  vollständig  nachkämen,  sich  für  den  Ausfall  an 
diese  selbst  zu  halten.24) 

Eine  schlimmere  Folge  als  diese  Rückzahlung  der  nata- 
6Ta6ig  war  für  die,  welche  während  der  Anarchie  den  iTtiteis 
angehört,  der  Jahre  lang  fortdauernde  Groll  der  Volkspartei.  Es 
kam  vor,  dass  bei  der  Prüfung  (doxi^aöca)  der  durch  Loos  oder 
Wahl  zu  einem  Staatsamte  Designierten25)  der  Nachweis,  dass 
der  Betreffende  unter  den  Dreissig  itctisvs  gewesen,  genügte, 
um  die  Abweisung  desselben  zu  bewirken,26)  obschon  die  je- 
weilige Stimmung  oder  Zusammensetzung  der  wählenden  oder 
richtenden  Körperschaften  auch  oft  auf  diesen  Makel  keine 
Rücksicht  nahm.27)  Der  Sprecher  unserer  Rede  war  in  der 
Lage,  als  designiertes  Mitglied  des  Raths  der  500  sich  gegen 
mehrere  Angreifer  28)  vertheidigen  zu  müssen,  die  seine  Zulassung 
zu  dem  erlosten  Amte  als  Rathsmann  nicht  zugeben  wollten,  weil 
er  seine  Feindschaft  gegen  die  Demokratie  durch  den  Reiter- 
dienst unter  den  Dreissig  bewiesen  habe  und  überhaupt  des 
Amtes  sittlich  unwürdig  sei.29) 

Mantitheos  (der  Name  ist  nur  in  der  Ueberschrift  erhalten), 
ein  noch  junger  Mann30)  aus  guter  Familie,  die  einen  wesent- 
lichen Antheil  am  Staatsleben  genommen,31)  auch  mit  auswär- 
tigen Dynasten  in  engen  Beziehungen  stand, 32)  deren  Wohlstand 
aber  durch  die  Zeitereignisse  wie  durch  schwere  Schläge,  die 
den  Vater  des  Mantitheos  betroffen,  wie  es  scheint  durch  Geld- 
strafen,33) erschüttert  worden  war,  der  älteste  unter  vier 
Geschwistern,34)  hatte  schon  frühzeitig  begonnen,  dem  politischen 


24)  XVI,  7.  —  25)  Ueber  die  doxificcotcc  Einl.  zu  Rede  XXV,  §.  4.  u. 
Einl.  zu  Rede  XXXI.  —  26)  Lys.XXVI,10.  —  27)  XVI,8.  P.Halbertsma, 
de  raagistratuum  probatione  apud  Athenienses  (Deventer  1841)  S.  31.  — 
28)  §§  1.  3.  —  29)  S  3.  —  30)  SS  U-  20.  Zur  Zeit  der  Rede  muss  er 
wenigstens  das  30.  Jahr  zurückgelegt  haben,  da  erst  dies  Alter  zum  Ein- 
tritt in  den  Rath  berechtigte  (zu  XIV,  1).  Dass  er  schon  mündig,  also 
über  18  Jahr  alt  gewesen ,  als  er  im  J.  405  zum  Satyros  gesandt  ward 
(Blass,  die  attische  Beredtsamkeit  516),  lässt  sich  schwerlich  erweisen, 
doch  kann  er  nicht  mehr  ganz  jung  gewesen  sein,  da  sonst  von  einem 
Dienste  als  tmtsvg  in  dem  Jahre  der  Anarchie  gar  nicht  hätte  die  Rede 
sein  können.  —  31)  S  20.  —  32)  §  4.  —  33)  Die  avpcpoQcci  rov  7r<xzo6g 
S  10  müssen  wohl  die  Folgen  politischer  Handlungsweise  gewesen  sein 
(über  die  euphemistische  Anwendung  von  avficpogaC  auf  Strafen  wegen 
politischer  Vergehen  zu  XXV,  11),  denn  auch  S  20  beweist,  dass^  die 
Familie  des  Mantith.  beim  Volke  nicht  gut  angeschrieben  war;  die  aristo- 
kratischen Grundssätze  und  die  leicht  misdeuteten  Verbindungen  der- 
selben mit  auswärtigen  Fürsten  mochten  dies  veranlasst  haben.  Sonst 
enthält  die  Rede  keine  Andeutung  über  den  Vater  des  Mantith.  und  die 
Vermuthung  von  Blass,  dass  er  bei  Aigospotamoi  oder  doch  zwischen 
der  S  4  erwähnten  Abreise  der  Geschwister  zum  Satyros  und  ihrer  Rück- 
kehr nach  Athen  umgekommen  sei,  hat  keinen  Anhalt.  S  10  werden  die 
Unglücksfälle  des  Staates  und  der  Familie  ausdrücklich  auseinander- 
gehalten (diä  zag  6vncpOQ<bg  xkI,  rag  rov  izcczQog  xal  ras  zrjg  noXscog). 
—  34)  S  10. 
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Leben  sich  zuzuwenden,35)  im  Bewusstsein  seiner  mit  Auszeich- 
zeichnung und  Opferwilligkeit  geleisteten  kriegerischen  Pflich- 
ten36) und  durch  Familientraditionen  dazu  ermuntert.  Fern 
gehalten  hatte  er  sich  von  den  Modelastern  seiner  Alters- 
genossen,37) vielmehr  an  die  sich  angeschlossen,  die  auch  durch 
Aeusserlichkeiten  sich  als  Anhänger  lakedämonischer  Einfachheit 
und  Naturwüchsigkeit  zu  erkennen  gaben,38)  wohl  auch  ein 
Symptom  seiner  politischen  Gesinnung,  die  ihn  zum  Gegner  zwar 
nicht  der  bestehenden  Verfassung,39)  wohl  aber  der  5lasslosig- 
keiten  der  Ochlokraten  machte.  Aus  dieser  Ueberzeugung  hatte 
er  nie  ein  Hehl  gemacht.  Als  er  sich  nun,  wie  es  scheint  im 
Jahre  393,  vor  dem  Eintritte  in  die  Bule40)  der  gesetzlichen 
Dokimasie  unterzog,  erhoben  die  uns  unbekannten  Ankläger, 
wohl  Leute  von  dem  Schlage  der  drei,  die  dem  Sprecher  der 
25.  Rede  des  Lysias  die  Ausübung  seiner  bürgerlichen  Rechte 
streitig  machen  wollten,41)  Einsprache  gegen  seine  Zulassung, 
indem  sie,  unter  Hinweis  auf  das  Vorkommen  seines  Namens 
in  dem  Register  der  iiCTtelg  auf  dem  (favidiov,  behaupteten, 
er  habe  als  iititEvg  sich  thätlich  an  dem  Attentate  auf  die 
Volkssouveränetät  betheiligt.  Dies  führte  zu  einem  gerichtlichen 
Verfahren  vor  der  in  solchen  Fällen  mit  richterlicher  Autorität 
bekleideten  Rule,42)  vor  welcher  die  Rede  gehalten  ist.  Manti- 
theos  weist  nach,  dass  die  Behauptung  der  Ankläger  aller  Wahr- 
scheinlichkeit entbehre,  da  er  erst  5  Tage  vor  der  Einnahme 
des  Peiraeeus  aus  dem  Bosporanischen  Reiche  nach  Athen  zu- 
rückgekehrt sei,  auch  sein  Name  in  der  authentischen  von  den 
Phylarchen  eingegebenen  Liste  der  während  der  Anarchie  im 
Dienste  gewesenen  lnnei$,  auf  welcher  das  Fehlen  eines  Namens 
schwerlich  vorauszusetzen  sei,  nicht  gefunden  werde  und  knüpft 
an  diesen  Probabilitätsbeweis43)   eine  Darstellung  seines  Lebens 

35)  §§  17.  20.  —  36)  §  13  ff.  —  37)  §  11.  —  38)  §  18.  Ueber  diese 
' XuY.coviGtai''  namentlich  Stallbaum  proleg.  zu  Piaton  Staat  S.  104 — 109 
(3.  Ausg.).  Besondersder  lange  Haar-  und  Bartwuchs  (noiiäv),  denLykurg 
empfohlen  (Xen.  Staat  d.  Laked.  11,  3;  vgl.  Aristot.  rhetor.  I,  9,  S.  31 
Bekker:  sv  Aansdaifiovt.  y.o\iäv  xaXov ,  slsv&sgov  yctg  orjfiziov)  ward 
von  den  Lakonisten  gern  nachgeahmt  (Aristoph.  Wolken  14.  Vögel  1282. 
Schol.  zu  Aristoph.  Ritter  633  Dindf.)  ,  aber  auch  von  der  Komödie  viet 
verspottet  (Aristoph.  Wesp.  1317  u.  a.);  daher  bittet  der  Chor  der  Ritter 
bei  Aristoph.  (Ritter  580):  (ifj  (pftoveLfr'  r\\iiv  koiuooiv.  Hinter  dieser 
Mode  und  der  gesucht  einfachen,  renommistisch  erscheinenden  Tracht, 
die  von  dem  feinen  Costüm  athenischer  Modeherren  freilich  sehr  abstach, 
(zu  §  19)  witterte  man  oft  nicht  blos  Hinneigung  zu  lakedämonischen 
Staatseinrichtungen,  sondern  auch  ein  verwildertes  sittliches  Leben. 
(Westermann  zu  Demosth.  LIV,  34.)  —  39)  §  3.  —  40)  So  Meier  Process 
208.  Blass  515  u.  A.  Nur  Halbertsma  a.  a.  O.  S.  40  will  lieber  unent- 
schieden lassen,  zu  welchen  Amte  Mantitheos  designirt  gewesen  sei.  — 
41)  Einl.  zu  Rede  XXV,  §  3.  —  42)  ebenda  §  4.  —  43)  Somit  gehört  die 
Vertheidigung  dem  status  conjecturalis  (Volkmann  Hermagoras  S.  198) 
an ;  §  5  findet  sich  der  terminus  technicus  tlxög.  Auch  die  Berufung  auf 
die  Listen   der  Phylarchen  begründet   nur  einen   Wahrscheinlichkeits- 
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als  Privatmann,  Bürger  und  Krieger,  die  auf  die  frappante 
Aeusserung  hinausläuft,  das  Einzige,  was  man  ihm  Schuld  gehen 
könne,  sei  allzugrosse  Neigung,  eine  politische  Rolle  zu  spielen, 
woran  freilich  wiederum  das  Volk  seihst  schuld  sei ,  das  auf 
hescheidene  Thätigkeit  nicht  achte. 

Die  Rede  trägt  den  Ton  des  Selhsthewussten, n)  ja  stellen- 
weise des  Herausfordernden,45)  ist  straff  und  kurz  gehalten, 
„circumcisa  et  hrevis",  was  ein  Bewunderer  des  Lysias  hei  dem 
jüngeren  Plinius46)  als  characteristischen  Vorzug  der  lysianischen 
Reden  rühmt,  frei  von  gesuchten  Figuren.  Die  ganze  Redeweise 
passt  vortrefflich  in  den  Mund  des  jungen  unerschrockenen,  im 
Felde  erprobten  Mannes,  der  sich  im  Bewusstsein  persönlicher 
Tüchtigkeit  und  bedeutender  Familienerinnerungen  über  die 
demokratischen  Durchschnittsmenschen  hinwegsetzt  und  den  über- 
feinerten Manieren  und  dem  höfischen  Wesen  der  Mehrzahl  seiner 
Altersgenossen  als  schlichter  Soldat,  als  Bürger  von  altem  Schlag 
grundsätzlich  gegenübersteht.  Aber  „  soldatenhafte  Dreistigkeit 
und  Windbeutelei ",  die  bei  aller  Anerkennung  ihrer  Vorzüge 
ein  englischer  Kritiker47)  in  der  Rede  hat  finden  wollen,  liegt 
der  entschiedenen,  kühnen,  aber  durchaus  nicht  würdelosen 
Sprache  des  Mantitheos  fern,48)  und  mit  Recht  hat  man  neuer- 
dings49) die  Rede  wegen  der  meisterhaften  ri^onoita 50)  mit  in 
die  erste  Reihe  der  lysianischen  gestellt. 

Die  Zeit  der  Rede  lässt  sich  annähernd  bestimmen.  Man- 
titheos hatte  mitgekämpft  in  der  Schlacht  am  Nemea-Bache  im 
Juli  394 51);  er  wollte  gleich  darauf  Theil  nehmen  an  dem  Zuge 
nach  Böotien  gegen  Agesilaos ; 52)  von  seiner  weiteren  Betheili- 
gung am  Kriege  weiss  er  nichts  zu  berichten  als  die  allge- 
meine Phrase  §  18,  die  nicht  auf  die  Jahre  nach  394  bezogen 
werden  muss.  Die  Art,  wie  er  §  15  von  dem  Benehmen  des 
Thrasybul  nach  der  Schlacht  am  Nemea-Bache  spricht,  lässt  an- 
nehmen, dass  Thrasybul  noch  am  Leben  war;53)  Thrasybul  fiel 
aber  Olymp.  97,  3,  Anfang  389  vor  Aspendos  in  Pamphylien. 54) 

beweis ,  da  über  ihre  Glaubwürdigkeit  gegenüber  dem  aavCSiov  conjec- 
turä  (durch  6zo%ua[i6q)  entschieden  werden  musste.  —  44)  §§  2.  8.  16. 
17.  —  45)  §§  1.  15.  21.  —  46)  Briefe  I,  20.  —  47)  Dobree,  advers.  I,  192: 
r  oratio  egregia,  viridis  et  paene  comiciscoloribus  exprimens  OTQatMOTiKrjv 
ctv&adsiuv  y.ccl  ccXa£ovsiuv,  ea  simul  arte,  ut  hoc  ipso  placeat'.  —  48)  So 
urtheilen  mit  Recht  Francken,  commentat.  lys.  S.  118  und  Kayser,  Phi- 
lol.  XXV,  328.  —  49)  Blass,  Beredtsamkeit  519.  —  50)  Proiegomena  §14. 
—  51)  §  15.  —  52)  §  16.  —  53)  Ausführlicher  vom  Herausgeber  nach- 
gewiesen Jahrb.  f.  Philol.  82,  412  f.  und  Sauppe  Philol.  XV,  69,  und  so 
Rauchenstein  und  Blass.  Die  entgegengesetzte  Ansicht  bei  Laroche,  die 
Leetüre  der  attischen  Redner  auf  Gymnasien  (München  1855)  S.  91  und 
Westermann,  Lysias'  ausgew.  Reden  verdeutscht  S.  37.  Wie  unedel  der 
Spott  gegen  den  todten  Thrasybul  gewesen  wäre,  mag  man  nach  der 
Aeusserung  des  Isokrates  XV,  101  beurtheilen.  —  54)  Vgl.  den  Aufsatz 
des  Herausg.  über  rdie  letzten  Lebensjahre  Thrasybul's  von  Steiria'  im 
Philol.  XVU,  437  ff.  Beistimmen  Rauchenstein,  Curtius  (111,201),  Blass. 
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Sonach  fällt  die  Rede  zwischen  394  und  389,  vermuthlich  aber 
bald  nach  dem  erstgenannten  Jahre,  da  die  Weise,  wie  Manti- 
theos  das  Verhalten  des  Thrasybul  nach  der  Schlacht  verspottet, 
es  wahrscheinlich  macht,  dass  er  auf  eine  nicht  lange  zuvor 
in  der  Ekklesia  stattgefundene  Scene  anspielt.  Deshalb  möchte 
bei  der  Zeitbestimmung  nicht  tiefer  als  bis  Olymp.  96,  3.  393 
hinabgegangen  werden. 55) 

Sehr  kunstlos  ist  auch  in  dieser  Rede,  ihrem  Gesammt-  8 
character  entsprechend,  die  Oekonomie.  Auf  das  kecke,  im 
Anfang  fast  paradox  klingende  Proömium  und  die  Proposition 
(§,  1—3)  folgt  die  kurzgefasste  Abfertigung  der  gegnerischen 
Behauptung  (§4 — 8),  dann  ausführlicher  der  Nachweis,  dass 
des  Designierten  Handlungsweise  im  Privat-  wie  im  öffentlichen 
Leben  ihn  des  Amtes  nicht  unwürdig  mache  (§  9  —  19).  Die 
Stelle  des  Epilogs  vertritt  die  selbstbewusste  auf  das  Beispiel 
seiner  Vorfahren  wie  auf  das  politische  Urtheil  des  Volks  sich 
berufende  Darlegung,  aus  welchen  Gründen  er  schon  in  jugend- 
lichen Jahren  die  Betheiligung  am  Staatsleben  gesucht  habe 
(§  20.  21).  Der  rasche,  kühne  Abschluss  entspricht  dem  Charak- 
ter des  Sprechers,  der  sich  zu  Bitten  oder  Klagen  nicht  herab- 
lassen mochte;  an  den  Wegfall  eines  Epilogs  in  den  Hand- 
schriften ist  gewiss  nicht  zu  denken.  56) 

55)  Blass  will  die  Rede  frühestens  392,  Krüger  zuClinton's  fasti  hel- 
lenici  S.  103  sogar  noch  mehrere  Jahre  tiefer  ansetzen.  —  56)  Francken 
S.  117:  f  in  fine  aliquid  deest;  nam  etsi  haec  oratio  insigne  specimen  est 
tenuitatis  Lysiacae,  tarnen  verbis  ov  yag  btsqol  nfgl  ccvtäv  xqitcci  slciv, 
aXV  vasig  nimis  abrupte  finitur;  orator  non  redit,  ut  alibisolet,  ad  caput 
oausae,  sed  desinit  in  refutatione  criminis  cuiusdam  secundaria.  Dagegen 
Rauchenstein,  Jahrb.  f.  Philol.  93,  661  und  Blass  S.  518  f. 


EN  BOTAHI  MANTTOEÜI 
AOKIMAZOMENßl  AIIOAOriA 


1  Ei  [irj  GvvtjdsLV,  ca  ßovXrj,  rolg  xarrjyoQOig  ßovXoyi&voig 
ix  navxbg  tQonov  xaxag  ips  Ttotslv^  7ioXXr\v  av  avrotj  %Üqlv 
si%ov  xavxv\g  trjg  xatrjyoQiag  *  Tjyovfiai,  yag  rolg  ädCxcog 
diaßsßXrjiiEvoig  tovxovg  sivai  iisyCörav  aya&av  airCovg,  ov- 
nveg  äv  avtovg  avayxct^aGiv  eig  eXsy%ov  täv  avrolg  ßsßia- 

2  psvav  xataötijvat.  'Eya  yaQ  ovta  öcpodgcc  i^iavra  niöteva, 


§  1.  sv.  navxbg  xgönov]  v.a.1 
Smalcog  Kai  aSlxcog  setzt  in  ähn- 
lichem Gedanken  Andok.  1,1  hinzu. 
—  TtoXXrjv  —  xaxrjyogiag]  das 
Paradoxon  passt  insExordium.  Cic. 
de  invent.  rhetor.  I,  17,  25:  si  res 
dabit,  non  in  utile  est  ab  aliqua  re 
nova  aut  ridicula  (cfr.  Lys.  VII,  1) 
incipere.  Es  kehrt  in  ähnlicher 
Weise  wieder  XXIV,  1.  und  Isokr. 
XIX,  2 :  xovv avxiov  nsnov%a  rolg 
nXstGxoig  xcäv  äv&gcöncov.  Tovg 
ftsv  yäg  äXXovg  ogä  %uX£itwg  cps- 
govxag  öxav  aS ixcog  nsglxivog  v.iv- 
dvvsvcoctv'  iy<b  S'  oXlyov  dito  %ä- 
giv  &'%siv  xovxotg,  ort.  us  slg  xov- 
rovl  xbv  äycbva  ■x.axsßxrjoav  (vgl. 
Isokr.  XI,  6.  Cic.  in  Vatin.  10,  26 : 
etiam  gratias  tibi  agere  debeo).  — 
Tovro-ug  oi'xtvsg  ä  v]  Die  Be- 
ziehung des  oixivsg  auf  xovxovg, 
weil  dies  nicht  auflndividuen,  son- 
dern auf  die  Gattung  hinweist. 
XXVII,  8 :  ov%  cfvzoi  äv,gixol  sIgl, 
nsgl  cov  äv  vpsig  slSörsg  xä  nga- 
X&svxatyrjtyLOriGd-s,  äXX'  oi'xivsg  äv 
StaßXrj&svxsg  —  äxgoäoscog  (t?) 
xvy%äv(oGiv.  II,  79.  81.  So  auch 
outos  oaxig  III,  4.  XXXI,  19.  '  ein 
solcher  der'.  Krüger  §  51,  8,  2.  — 
slg  sX sy %ov  naxac xr\vai~\  rsich 


zur  Untersuchung,  zur  Verantwor- 
tung stellen  über',  wie  slg  sXsy%ov 
v.al  Xöyov  Kaxaaxrjvai  Isokr.  XII, 
150 ,  slg  sXsy%ov  vLaftioxävai.  xivä 
Isokr.  XIX,  41,  und  zu  XXXII,  12. 
—  xä)v  ßsßiconsvcov]  xä  ßsßico- 
fisva  'der  Lebenswandel',  wie  De- 
mosth.  XVIII,  265:  st-szacov  nag' 
äXXr\Xa  xä  Go\  näfioi  ßsßicofisva. 
XXII,  63 :  ygafifiaxsiov  iv  co  xä 
zovxco  ßsßicafiiva  svsgxiv.  Isokr. 
XV,  168 :  xotg  ßsßuofisvoig  ku\  xotg 
ns7tgayn£voig  iiticxsvov.  Ander- 
wärts 6  ßsßiwusvog  avxä  ßlog  De- 
mosth.XlX,  199;  oßlogbv  ßsßicona. 
Hypereid.  f.  Lykophr.  S.  28,  11 
Schneidewin.  Ueber  den  Gebrauch 
des  Ptcpiums  Kr.  52,  3,  5.  Bei  Ly- 
sias  ähnlich  gebrauchte  selten,  xä 
dvgxv%rj&svxa  II,  70  (Demosth. 
XVIII,  212),  xä  mvdvvsv&svra  II, 
70  (xä  rJGsßrjusva  Pseudolys.  VI,  5. 
[Demosth.]  LIX,  74). 

§2.  saavxä]  auf  meine  Person; 
Ausdruck  eines  begründeten  Selbst- 
bewusstseins,  während  es  sonst 
heisst  TtiGxsvto  xm  8iY.alco,  xängäy- 
ftart  (Andok.  I,  2  Tsokr.'  XVIII, 20. 
Antiph.  V,  93  Demosth.  XXXVII, 
48u.ö\,  causae  confidere  bei  Cicero. 
Vgl.  zu  XIII,  88)  ,  xotg  ngäyfiaotv 
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a6x'  iXnitfü,  xal  et  xig  ngog  us  xvy%ävu  ärjdag  diaxs^evog, 
ineiöav  ifiov  Xeyovxog  äxovör]  nsol  xav  7tS7tQay{isvav,  psxa- 
[teXrjösiv  avxä  xal  TtoXv  ßsXxta  pe  etg  xbv  Xoltiov  %qovov 
rjyq<j£6d-cu.  'A%ic}  de,  ei  ßovXq ,  iäv  [isv  xovxo  aovov  v[ilv  3 
änode^a,  o3g  evvovg  sipi  xotg  xa%eGxr\xÖ6i  ngäyfiaGt  xal 
<ag  rjvdyxa6fiaL  xäv  avxäv  xivdvvcov  p£xi%£i,v  vfitv^  {irjdiv 
na  poi  nXiov  elvat'  iäv  8s  (paCvco^iai  xal  7t£ol  xä  äXXa  [is- 
xgCag  ßeßuoxag  xal  TtoXv  Ttagä  xr\v  8ö\av  xal  nagä  xovg 
Xöyovg  xovg  xäv  £%&q(üv  ,  dso^tat  vfiav  iph  [ilv  doxt^ia^uv, 
xovxovg  de  yy£tö&ai  %£ioovg  sivac.  Jlgaiov  de  änodelt,«), 
cog  ov%  Xnnsvov  inl  xäv  xgidxovxa  ovds  yb£ts6%ov  xijg  xoxe 
noXixsCag. 


(Isae.  fragm.  4  Scheibe).  Wie  hier 
Demosth.  LVII,  56:  tcigzbvcov 
buuvzcö  KuzBcpvyov  ?.lg  vfiüg  (vgl. 
XXXXV,  62.  Aristoph.  Wölk.  544: 
T)  y.coucodi'u  ccvzf]  tcigzbvovg  bXtj- 
Xv&sv)t  vollständiger  Demosth. 
XXXXVII,  45:  niGzsvoov  ijiuvzm 
arjdsv  udiKSiv  slgysiv  sig  vuüg.  — 
jroo's  fts]    Kr.  25,'  1,2. 

§3.  rotg  y.uQ1  bgztjkogl  ngu- 
yfiuGt]  f  der  bestehenden  Ordnung 
der  Dinge'  (zu  XIII,  21),  also  der 
demokratischen  Verfassung.  Ob- 
gleich gemässigter  Aristokrat, rech- 
net er  sich  doch  als  Gegner  der 
Tyrannis  zum  Demos;  denn  näv 
zo  bvuvzioviibvov  zä  Svvugzbv- 
ovzi  Srjfiog  covöttuGzui  (Alkibiades 
bei  Thukyd.  VI,  89).  —  zdv  av- 
zäv  Kivdvvcov  vfiiv"]  unter  der 
Oligarchie,  von  der  er  ja  nach  §  5 
während  seiner  Anwesenheit  in  der 
Stadt  nichts  gewonnen  haben  will. 
Vielmehr  sei  er  in  gleicher  Lage 
gewesen  wie  die  übrigen,  denen  die 
Dreissig  ihre  Gunst  nicht  zuge- 
wendet, also  ihrer  Willkür  preis- 
gegeben (Xen.  Hellen.  II,  3,  51). 
Das  aber  soll  ihm  noch  nicht  zum 
Verdienst  angerechnet  werden;  aber 
er  hatte  ja  im  Kriege  über  seine 
Pflicht  hinaus  sich  brav  erwiesen 
(§§  13.  16),  sich  honett  gegen  seine 
Verwandten  (10) ,  anständig  im 
Privatleben  (11)  ,  human  gegen 
Mittellose (14)  gezeigt.  Daraufgeht 
7tsgl  zu  uXXu.  —  fiot  nXsov  sl- 
vui]  zu  XIX,  4.  —  n,£ZQCcag] 
'löblich',  durch  eine  Art  Xtzözrjg 
fast   =   -AuXcjg,  wie   liszQiwg   grjv 


Demosth.  XXXVI,  58,  namentlich 
fiSTotaisAtystJ'beiPlaton.  Auch  das 
Adject.  Demosth.  XXIX,  24 :  ovv.  sni 
zu  %£LQ(ä  yiyvaGv.ö^svot,  fiizgioid 

OVZSg    UV&QC07IOI.     TtoXv  7CCiQU 

ztjv  dö!-uv]  f  ganz  anders  als  mein 
Ruf,  wie  ihn  die  Ankläger  zu 
schaffen  sich  bemühten,  indem  sie 
ihnalsLakonisten  und  Verfassungs- 
feind darstellten;  denn  als  clSincog 
diußsßkrjtiivog  hat  er  sich  schon 
§  1  bezeichnet.  Man  verbinde  also 
71uqu  (Kr.  68,  36,  7)  mit  ßsßt-coxwg 
und  hat  dann  nicht  nöthig,  hinter 
sy&qcöv  den  Ausfall  eines  Ptcps.  wie 
rjgiGzsvncög  anzunehmen.  Zur  Be- 
deutung von  86£u  vgl.  z.  B.  Isokr. 
XV,  20:  uIg%qov  btii  (isv  zäv  uX- 
Xcov  itQuyficcxcov  iXsrjiiovsGzüzovg 
dfioXoyBiG&ui,  slvui,  tili  ds  zotg 
uyäGL  zuvuvziu  zrj  So^rj  zuvzr) 
tpuLVBG&ui  nqüzzovzug,  und  Lys. 
XIX,  49.  —  doHLtiüteiv]  prä- 
gnant: ffbei  der  Prüfung  zu  appro- 
bieren", wie  §  8.  XXXI,  19.  24.25. 
34,  XXVI,  14.  15.  —  xsiQOvs] 
Ueber  diesen  Comparativ  zu  XXXII, 
1,  und  über  den  ähnlich  gebrauch- 
ten ßsXzicov zu  XXV,  13.  Wirsetzen 
auch  hier  den  Positiv,  der  übrigens 
in  solchen  Wendungen  auch  ge- 
bräuchlich ist;  Demosth.  XIX,  8: 
uv  fijj  Sbi^co  zuvzu,  ifis  fiiv  cpuv- 
lov  7}ysiG&s,  zovzov  äs  uqiezs. — 
(iszsGxovzrjgzozsTioXizsiug] 
(iBziGrov  f  bekam  Antheil',  wie 
XXV,  18.  XXVI,  21.  XXX,  15.  ot 
fiBzuGxövzsg  xfjg  noXizsiug  Isokr. 
XVIII,  42.  Ueber  noXiziiu  von  der 
oligarch.  Verfassung  zu  XII,  6. 
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4  H^iäg  yccQ  6  itaxrjQ  nao  xijg  iv  *EXÄr]6Ji6vz(p  Gv^icpogäg 
cag  Ucctvqov  xov  iv  x<p  TIovxg)  dicux7]6o[ievovg  i^ineyb^E^  jcal 
ovxe  xav  xaiyav  xad-aioov^svav  insd^ovv  ovxe  ^le&töxa- 
[livqg  xrjg  nofoxecccg,  all    tfl&opsv  tiqIv  xovg  ccno  <&vlrjg  eig 

5  xov  IIhquiu  xccxsl&aZv  JtQOxegov  jraW'  r^iSQaig.  Kaixoi  ovxe 
q[iäg  etxog  i\v  Eig  xoiovxov  xcuqov  <xcpiy[i£vovg  S7tid,v[iEZv 
\ilexe%eiv  xäv  ukXoxoCav  tavdvvav  ovx'  ixslvot,  cpaCvovxui 
xoiavxrjv  yv(6[ir]v  a%ovxeg  köxe  xal  xolg  ccnodrjfiovütxal  firjdsv 
i%cc[ia()xdvov6i  {lExadtdovai  xrjg  noXixsCag ,  akXä  päXÄov  r]xi- 

6  patpv    xal   xovg    övytcaxaXvüavxag  xov  drjfiov.     "EitEtxa   ds 


§4.  jrpö — avfi  cpogcig]  bei Ai- 
gospotamoi;  zu  XII,  43.  iv'EXXr)- 
cnovxco  von  der  Localität  wie 
[Lys.]  VI,  47:  exsgoi,  cpsvyovxsg  iv 

*EXXr]G7t6vxq)  GVVSTQir}QCCQ%OVV  VfllV 

und  zu  XXX,  10.  —  Eutvqov] 
König  des  bosporanischen  Reiches 
(xoxoLvbvxcov  Boonogccvcov,  ander- 
wärts wie  hier  6  IIövTog,  Isokr. 
XVII,  56.  Aesch.  III,  171  u.  ö\), 
d.  h.  des  griechischen  Colonial- 
staates  auf  der  taurischen  Cher- 
sonnes  mit  dem  Hauptorte  Pantika- 
paeon(Kertsch),  der  vierte  aus  dem 
Hause  der  Spartokiden,  wie  sein 
Sohn  Leukon  ein  warmer  Freund 
der  Hellenen  (Isokr.  XVII,  57), 
der  nach  14jähriger  Regierung  393 
bei  der  Belagerung  von  Theudosia 
( Feodosia  o.  Kaffa)  blieb.  A.  Schäfer, 
Demosthenes  I,  237  f.  —  xäv  xsi- 

%töv  KU&CCIQOVILSVCOV']     zu  XII, 

70.  XIII,  8.  —  (is&taraiiivrjg 
xr\g  noXixsCag]  der  Verfassungs- 
umsturz erfolgte  einige  Zeit  nach 
der  Schleifung  der  Mauern;  zu 
XII,  74.  Ueber  fif^tcr.  zu  XIII,  21; 
von  demselben  Ereigniss  iq  noXizBia 
(.is&iGzecTO  XXX,  14;  rj  (isxdaxuGig 
ingccxxsxo  XXX,  10.  Von  den  400 
bei  Thukyd.  VIII ,  66 :  xqv  noXiv 
[lEd-iGzdvcct,  i'fisXXov;  vgl.  VI,  89: 
[is&ioxccveiL  xr\v  SrjfiOHQOcxi'av.  — 
7]X&0[i£v]  f  kehrten  zurück'; 
vgl.  zu  XIX,  50.  Ueber  dieselbe 
Bedeutung  von  tjksiv  und  äcpixvsi- 
G&cti  zu  XII,  16.  —  xovg  ano 
fyvXrjg]  zu  XII,  52.  —  Jtgt'v — 
itgözsgov]  Kr.  69,  58.  ov  ttqoxe- 
gov  —  nglv  mit  folgendem  Indic. 
111,7.  fragm.  12.  ngoxsgov  —  nglv 
av.  XXII, 4.  —  xuxeX&siv] naxcc : 


von    der    gebirgigen    Gegend    bei 
Phyle  herab.   Ebenso  XXXI,  8. 

§5.  slnog  r]v]  Die  übliche 
Formel  beim  Probabilitätsbeweis. 
E.  §  5,  Anm.43.  —  slg  xoiovxov 
xaigöv]  fin  eine  solche  Lage  der 
Dinge  hinein*.  —  (isxi %siv  — 
y.iv dvvcov]  durch  Eintritt  in  die 
für  die  Sache  der  Dreissig  sich 
schlagenden  Irnzslg,  die  gleich  dar- 
auf das  ernste  Gefecht  von  Muny- 
chia  mit  bestanden.  Xen.  Hellen. 
II,  4,  10.  Freilich  konnte  dieser 
Behauptung  die  XXXI,  8  erwähnte 
Thatsache  entgegengehalten  wer- 
den. —  inzivoi]  die  Dreissig.  — 
%%ovx£g]  Ptcp.  Impf.,  wie  auch 
dnodrjfiovGi,  u.  ccno8rjfiovvxav  §  6. 
svavxiovfisvog  XII,  50.  Ebenso  ist 
tmtsvsLv  §  6  Inf.  Impf.  Vgl.  zu 
X,  1.  XXX,  7.  —  rotg  —  firjdsv 
i £tt[iccQxccvovGi]  An  dem  Praes. 
nahm  man  neuerdings  ohne  Grund 
Anstoss ;  of  i^afiagxdvovxeg  wird 
wie  ol  ädinovvxsg,  ol  äosßovvxsg 
(die  Frevler,  Thukyd.  VI,  53),  ol 
xXinxovxsg  (die Diebe)  ohne  Rück- 
sicht auf  den  Zeitbegriff  gebraucht: 
fdie  Schuldigen',  wie  XIV,  12. 
XXVII,  16:  iv  pev  xrj  tpi^qxp  ovsi- 
Si^sxs  xotg  ccSikovolv,  iv  ds  zcü 
riurjfiaxi,  xi^icoqsIg&e  xovg  sj-ocfictg- 
xavovxag.  Ueber  ähnliche  Ptcpia 
Präs.  zu  1,33.  —  ccXXd  (jlccXXov — 
drjfiov]  Gedanke:  Weit  entfernt, 
solche,  die  an  der  Herstellung  der 
Gewaltherrschaft  und  den  terrori- 
stischen Massregeln  unbetheiligt 
gewesen  waren ,  zur  Theilnahme 
an  ihrem  Regimente  zuzulassen, 
vergriffen  sich  die  Dreissig  sogar 
an   denen,    die   den   Umsturz   der 
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ix  xov  öuvidlov  Tor)g  ImtevGuvxug  öxonelv  evrj&eg  iöxtv'  iv 

XOVXCO  yCCQ  Ttolkol  [IEV  TcävO^LOkoyOVVrCOV  ITlTtEVUVOVX  SVSLÖLV, 

svLOt  de  xäv  cc7todi][iovvTG)v  iyyeyQa^evou  etöCv.  'Exelvog 
d'  iöxlv  eXey%og  fieyLöxog'  e7tetdf]  yu$  xccxrj/.&exE)  iiprjcpiöcc- 
öfre  xovg  cpvXccQ%ovg  ctiteveyxeiv  xovg  iTtnevöavxug,  iva  tag 
xaxaöxdöeig  ävanQcc^rjxe  nag'  avxcov.  'E[ie  roCvvv  ovdelg  dv  7 
dnod  efeeuv  ovx  UTteveyftsvxa  vtco  xav  <pvXaQ%cov  ovxe 
TtccQccdo&EVTa  toig  övvdCxoig  ovxe  xaxdaxaöiv  xaxaßakovxa. 
Kalxoi  naöi  Qadiov  xovxo  yvcovai,  ort  ävayxatov  i\v  xolg 
(pvlaQ%oig ,  ei,  prj  aitodeC^etav  rovg  eyjovxag  tag  xaxaöxdo'ELg, 
ccvtoig  tpruiLOVöd'av.  "Slöxe  noXv  av  dtxmoxeQOV  ixeivoig  xolg 
yQcc(i}ia6LV  7]  xovxoig  moxevoixe'  ex  \uv  ya.Q  xovxcov  quÖlov 
i\v  i%uA.ei(p&rjvcu  reo  ßovXo^ieva),  iv  ixelvoig  de  xovg  iTtnev- 


Demokratie  hatten  herbeiführen 
helfen;  namentlich  ist  hier  an  The- 
ramenes  und  seinen  Anhang  ge- 
dacht. Ganz  derselbe  Gedanke 
XXX,  15. 

§6.  sä  xov  cccvidiov]  Ueber 
das  SachlicheEinl.§3. —  svrj&sg] 
f  einfältig'  (zu  XII,  87),  der  spöt- 
tische Ausdruck  passend  im  Munde 
des  Mantitheos.  —  innsvEiv]  zu 
$  5.  —  syy eypaftuf voi]  wie 
XXVI,  10:  cog  iTntevxöxog  ccvxov 
ini  xäv  xqiccxovxa  xovvofiaiv  xaig 
guviolv  svsyiyQccnxo.  Aristoph. 
Ritt.  1371:  onlixrjg  svxs&üg  i-v 
xatulöywiyysyQd'ipsxcu.  Dashand- 
schriftl.  sniyEyQa(i,(iBvoi  ist  ein  der 
juristischen  Terminologie  ange- 
hö'riger  Ausdruck;  zu  XIII,  73.  — 
ixsivog~\  Ueber  die  Assimilation 
des  Pron.  Demonstr.  (selten  bei 
sxsivog)  an  das  Genus  des  Prädi- 
cats  zu XXV,  13  und  I,  16. —  v.ax- 
r\lQ'£xs]  zu  XIV,  33.  —  uns- 
vsynsiv]  fzu  melden',  bei  der 
vorgesetzen  Behörde,  hier  wohl 
beim  Volk,  welches  sodann  die  ovv- 
ölxoi  beauftragte.  Demosth.  L ,  6 : 
STprjcpiOcco&s  xovg  ßovlevxag  Kai 
xovg  örjficcQxovg  Y.axaXöyovg  noi- 
sio&cci  xäv  drjtioxäv  neu  anoeps- 
gsiv  vavxccg.  —  avanQa^rjx  s] 
Ueber  den  Conj.  trotz  des  Aorists 
im  Hauptsatze  Aken ,  griech. 
Gramm.  §464  und  zu  XII, 7.  XXX, 
12.1,29.  (Anhang.)  Der  Modus 
ist  wohl  (wie  z.  B.  auch  [Demosth.] 


XXVI,  11)  aus  dem  Wortlaute  des 
ip^cpiafia  beibehalten.   Vgl.  §  14. 

§7.  nciQado&Bvxa  xot g  avv- 
dixoig]  E.  §§  2.  3.  Zu  itccgudo; 
d"fjvai,   vgl.  noch  Lys.  IX,  13:    a> 

XQOTttp    TCCCQSÖO&rjV  Y.CCI  ££r}fll.cöd"l]V, 

STtL6xaa%£ ,  und  namentlich  [De- 
mosth.] LVIII,  20  nccosdo&ri  6 
ocpläv  hocxcc  xov  v6(iov  xoig  ngec- 
xxogoiv,  nämlich  zur  Eintreibung 
der  Schuld ;  dazu  Dem.  XXXXVII, 
21.  25.  —  ovxs  yictxccoxccoiv  xa- 
xaßalövxcc]  c  noch  dass  ich  ein 
Equipierungsgeld  erlegt  habe',  als 
Strafe  an  die  Syndikoi.  ttccxaßccX- 
Xsiv  das  stehende  Wort  von  der  Er- 
legung der  Geldstrafe  (xäg  «x  xäv 
vöticov  grjuiag  KCcxaßäXXsiv  De- 
mosth. XXIV,  83).  Doch  muss  man 
zugeben,  dass  die  Worte  entbehr- 
lich sind  und  der  folgende  Gedanke 
h.ccixol'k.x.X.  auf  sie  in  keiner  Weise 
Rücksicht  nimmt.  —  xovg  £%ov- 
xagxecgKccxccoxuosig]  =  xovg 
iitiisvGccvxag ,  nicht  blos  ein  Theil 
derselben.  —  uvxotg  ^rjfiiov- 
o&ai]  Man  wollte  avxovg,  doch 
vgl.  Kr. 55,2,5.  —  sxstvoig  xolg 
yQccfificcGiv]  den  von  den  Phy- 
larchen  eingereichten  Listen,  mit 
xovxoig  bezeichnet  er  die  Register 
auf  dem  aavCdtov,  von  denen  wohl 
eine  Copie  vorlag.  —  gaSiov  tjv] 
weil  sie  verrauthlich  öffentlich  aus- 
gestellt gewesen  waren,  vielleicht 
im  Buleuterion,  wo  nach  Xenoph. 
Hell.  II,  3, 51  auch  der  xaraAoyog  der 
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8  6ccvTccs  dvayxalov  qv  vno  tav  (pvXäq%av  ccTtevex&rjvcci.  "Eti 
de\  d  ßovXy,  sl'7t£Q  Znitevöa,  ovx  av  rjv  e^aovog  tag  deivov 
xi  7ie-Jtow\xäg ,  dXX'  rfeiovv ,  dnodeC^ag  ag  ovdelg  Vit  ifiov 
tav  noXitäv  xaxag  nenov&e,  doxt^cc^eö^ai.  'Ooa  de  xal 
vpäg  tavtrj  tfj  yvoj^irj  %Qap,evovg  xal  noXXovg  (iev  tav  tote 
ijcjrevßdvtav  ßovXevovtag,  itoXXovg  d'  avtav  6tQcctrjyovg  xal 
inii<xQ%ovg  xexeiQOtovrjfievovg.  "Slate  {irjdev  dt'  dXXo  (ie 
v\yei6&e  tavtrjv  noieZö&ca  tijv  aitoXoyiav  tj  Ott  iteoupavag 
itoX^irjöav  [iov    xataipevöaö&ai,.    'Avdßrjfri  de  [tot  xal  {iccq- 

tVQTjGOV. 

MAPTTPIA. 

9  Ileol  pev  toCvvv  avtrjg  trjg  altiag  ovx  oud  öti  del  itXeCa 
Xeyeiv'  öoxel  de  [ioi,  a  ßovXtf,  ev  fiev  toTg  aXXotg  dyao~i  neol 
avtav  povav  tav  xatrjyoQi][ievav  itoogrjxeiv  dnoXoyeto'&at) 
ev  de  tccig  doxi[ia6iaig  dCxaiov  elvai  navtog  tov  ßiov  Xoyov 
didövai.    Aeo\iai  ovv  vpäv  pet    evvoiag  dxQodöaö&aC  {iov. 


3000  aufgezeichnet  gewesen  zu  sein 
scheint.  —  Näher  läge  der  Gedanke, 
es  sei  leicht  gewesen ,  einen  Namen 
(wie  den  desMant.)  in  dies  Register 
fälschlich  einzuschmuggeln; 
doch  sollen  die  Worte  überhaupt 
nur  die  Unzuverlässigkeit  des  aavi- 
Slov  und  die  Leichtigkeit  der  Fäl- 
schung darthun. 

§8.  äü'  i\\iovv\  In  das  ad- 
versative Glied  ist  aus  der  ersten 
Apodosis  av  zu  wiederholen.  So 
XXIV,  11.  Demosth.^  XXVII,  26: 
zixi  eXsyov  vyisg,  oujt  av  nagst- 
%ovxo  (idgxvgag,  dXXa  xovxmv  dvx- 
sXafißävovxo  {av  fehlt  im  E)  v.ai 
xovg  Xaßövxag  ä7isdsixvv6uv  y,ai 
ovSsv  av  avxäv  nagsXsinov. 
Ebenso  beim  Optativ  Demosth. 
XXII,  7.  Piaton.  Lysis  208%  beim 
Infin.  untenXIX,23.  Entsprechend 
bei  ov  fir]v  Isokr.  XII ,  206.  Ueber 
ähnliche  Ergänzungen  eines  av  zu 
XII,  47.  98.  XIV,  21.  -  ano- 
8  ?  £!;as]  —  sla7zsdsit-u.  —  xavxrj 
xfj  yvä^LTJ]  dass  der  Reiterdienst 
zur  Zeit  der  Anarchie  an  sich  noch 
kein  Verbrechen  war.  —  Imtüg- 
%ovg)  An  der  Spitze  der  gesamm- 
ten  Bürgerreiterei  standen  2  Hip- 
parchen, denen  die  10  Phylarchen 
untergeordnet  waren.    Schümann, 


griech.  Alterth.  I,  440.  —  v.s%si- 
goxovrifisvovg]  Die  militärischen 
Befehlshaberstellen  wurden  nicht 
durchs  Loos,  sondern  durch  Hand- 
wahl (xsigoxovia) besetzt.  Zu XIII, 
10  und  Schümann  a.  a.  O.  S.  437. 
—  (trjSsv  St'  aXXo]  Die  Stellung 
der  Präposition  wie  XXX,  18  und 
öfter  in  dieser  Formel;  seltener 
(i7}d8v  oV  sxsgov  (Isokr.  XII ,  23). 
Kr.  68,  4,  2.  —  xavxrjv  —  dno- 
Xoyiav]  also  nicht  etwa,  weil  das 
ihm  zum  Vorwurf  Gemachte  als  an 
sich  strafwürdig  und  einer  Recht- 
fertigung bedürftig  erscheint,  son- 
dern nur  um  die  Schamlosigkeit 
der  Ankläger  darzuthun.  —  ävä- 
ßrj&i]  zu  XII,  47.  —  fiagxvgrj- 
eov]    über  den  Inhalt  von  §  4. 

§  9.  navxog  xov  ßiov  Xöyov 
diSövai]  Insofern  als  bei  der 
Dokimasia  der  zum  Amte  Desig- 
nirte  darthun  musste,  ttg  egxi  xov 
iSiovxgönov,  slyovsag  svnoisi,  si 
xäg  cxgaxBiag  vnsg  rrjs  noXscog 
saxgäxsvxai.  Deinarch.II,  17.  Wie 
man  aber  derartige  Beleuchtungen 
des  ganzen  Lebens  abzuweisen 
suchte,  zeigt  Lys.XXVI,  3,  5.  Vgl. 
zuXII,38.  —  dsopat, —  (iov~\  Der 
§  vertritt  die  Stelle  des  prooemium 
zum  folgenden  Theil  der  Rede;   die 


EN  BOTAHI  MANTI0E&I  AOKIMAZOMEN&I  ATIOAOriA.    13 


Jlotijöo^ac   de   xr\v  anoXoyluv  ag   av  dvvcofiai  did   ßoci%v- 


tatav. 


'Eyco  yccQ  ngatov  ^isv ,  ovo  tag  poi  ov   noÄhrjg  xv.tal.u-  10 
ipd-BLörjg  dia  rag  övpcpOQag  xal  tag  tov   natQog  xal  tag  zijg 
TroAfojg,  ovo  fisv  ctdelcpäg  Redaxa  e7adovg  toiaxovta  (iväg 
ixatiga,  7toog  tov  ccdel<pov  #'  ovrcag  svei^d^irjv  ciiöt  ixslvov 
%Xiov  ofioloyetv  e%£lv  i^iov  täv  natgcßcov ,    xccl  ngog  tovg 


Bitte  um  wohlwollendes  Gehör  ist 
ein  stehender  locus  des  prooe- 
mium.  Antiph.  V,  4 :  syco  alxr\6o- 
fxat  vficcg  ov%  cctizq  oi  izohkoi  xäv 
aycovi^ofisvcov  cchqoÜ6&cu  gwwv 
avxwv  cdxovvxai  v.xl.  Lykurg 
fragm.  bei  Harpokr.  s.  nagäy-irjaig : 
si  (iev  vnig  tdiov  xivog  i\v  6  dyoav, 
idsöfirjv  ccv  vficöv  fiex'  evvoiag 
cchovocci  (iov  vvvl  ds  ccvxovg  vfiäs 

OlUCil     XOVXO    TtOL1]C8LV     wat     %COQtg 

TtagciKli^Gscog  xfjg  ^fjg,  undsosehr 
häufig  namentlich  beiDemosthenes, 
öfters  mit  dem  Zusätze:  kccv  tJöV 
x^ö'9'ort5oxc5,  ßorj&fjßai  fioi  xcc  Si- 
■Httia  u.  ä.  Vgl.  auch  zu  XIX,  2. — 
mg —  ßgaxvxäxav]  Auch  diese 
Versicherung  im  prooemium  sehr 
geläufig  und  nicht  selten  im  Ver- 
laufe der  Rede  wiederkehrend;  die 
Rhetoren  forderten  ausser  Klarheit 
und  Wahrscheinlichkeit  von  der 
Erzählung  namentlich  Kürze  (ovv- 
xo[iia).  Volkmann,  Hermagoras 
S.  50.  Bei  Lysias  noch  XII ,  3.  62. 
XXIV,  4;  vgl.  XXVI,  16.  XXX, 31. 
Anderwärts  entschuldigen  die  Spre- 
cher Ausführlichkeit  (Antiphon 
III,  ß,  2),  denn  wie  empfindlich  die 
Richter  gegen  allzugrosse  Länge 
der  Reden  waren  ,  zeigt  Aristoph. 
Wesp.  777.  Vgl.  Cic.  p.  Quinctio 
10,34:  non  multa  verba  faciam ; 
nam  a  me  brevitas  postulatur  quae 
mihimet  ipsi  amicissima  est. 

§  10.  jiqüxov  fiiv]  wird  durch 
■x.a.1  xd  (isv  L'dicc  ovxco  d icpxrjxcc  §  11 
wieder  aufgenommen.  Zuerst  thut 
er  sein  uneigennütziges  und  lauteres 
Verhalten  gegenüber  Verwandten 
und  Anderen  dar.  —  diu  xdg  avfi- 
(pogdg  —  naxgög]  Vgl.Einl.  §  5, 
Anm.  33.  —  Svo  —  i^sScoyia] 
Der  Bruder  war  gesetzlich  ver- 
pflichtet, dieSchwester,  die  ja  beim 
Vorhandensein  von  Brüdern  nicht 
erbberechtigt  war  (zu  XV,  3),  aus- 


zustatten (Demosth.  XXXX,  19); 
doch  berühmte  man  sich  gern  des- 
sen (wie  auch  der  Ausstattung  an- 
derer Verwandtinnen,  vgl.  De- 
mosth. XXXX  V,  54),  ebensogut  wie 
man  das  Unterlassen  vorrückte 
(Demosth.  XXIV,  202).  Auch  einen 
günstigen  Entscheid  suchte  man 
dadurch  zu  erwirken,  dass  man  auf 
die  Unmöglichkeit  hinwies,  die 
Schwester  (oder Tochter,  Demosth. 
XXXX,  5.  56.  61)  standesgemäss 
auszustatten,  wenn  man  ohne  Er- 
folg klagbar  geworden  sei  (Demosth. 
XXVII,  66.  XXVIII,  21).  Noch 
rühmlicher  erschien  diese  *cpilccv- 
&Q(aTila\  wenn  man  den  Töchtern 
oder  Schwestern  fern  Stehender 
zur  Aussteuer  verhalf;  zu  XIX,  59. 

—  i£sd(oy.a]  Ueber  sxSovvca 
Verheiraten'  zu  XXXII, 8;  ebenda 
inidovvai,  das  stehende  Wort  von 
der  M  i  t  gäbe  ( wieDemosth.XXXXI, 
26.  XXXXV,54),  entsprechend  von 
der  Braut  iniytQSO&ai  f  mit-,  ein- 
bringen', zu  XIX,  14.  —  Tpta- 
kovxcc  ßväg]  etwas  über  750 
Thaler,  durchschnittlichder  Mittel- 
betrag einer  Mitgift;  zu  XXXII,  8. 

—  ev si(id{i7]v]  zu  XXXII,  4. — 
nXeov  ifiov  xäv  Ttccxgcumv]  Die 
Griechen  vermeiden  nicht  die  Ab- 
hängigkeit zweier  Genitive  von 
einem  Nomen,  wenn  1)  dereine 
subjectiv,  der  andere  objectiv  ist 
(Kr. 47,  9,  6),  z.B.  xäg  xäv  oIkslcov 
(subj.)  itQOitrjXaxiosig  xov  77/005 
(obj.)  odvQovxai  Plat.  Staat  I, 
329»,  und  das  zu  XIV,  38  ange- 
führte Beispiel  aus  Demosth.  XXII, 
52.  Vgl.  Cic.  divin.  in  Caecil.  6, 
21:  eorum  spes  exigua  reliquarum 
fortunarum  2.,  wenn  der  eine  Ge- 
nit.  partitiv  ist,  wiePlaton  Staat 
VII,  515a:  sogccKCat  xdg  OKidg  xdg 
vno  xov  nvgog  sig  xo  kccxccvzixqv 
ccvxäv  xov  anr}laiov  (f in  den  ihnen 
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aXXovg  ovtco  ßsßicoxa  coöts  iir\8snc6notB  [tot,  {irjds  Ttgog  eva 

11  {irjdev  syxXrjfia  yeviö&cu.  Kai  tu  [lev  i'dict  ovtco  dicoxqxu' 
7tsol  de  tcov  xoivcov  fiot  {isyiötov  fjyovficu  tsxfnjQiov  elvcu 
trjg  iprjg  smsixeiag ,  ort  tcov  vecozsqcov  öüot,  nsql  xvßovg  ij 
itötovg  ij  izEQag  toiavtag  axoXuöCag  tvyyävovGi  tag  diu- 
tQißdg  noiovpsvoi ,  nctvtag  avtovg  oi/jsg&s  poi  diucpofyovg 
ovtag  xal  nkstGta  tov'tovjj  nsQi  ipov  XoyoTioiovvtag  xal 
i^svdo^ievovg.     Kaitoi  dijAov,  sc  tcov  avtcov  S7te&v[iov{i8v, 

12  ovx  uv  toiavtrjv  yvcofirjv  ft^ov  tcsqI  £[iov.  "Ett  ds\  co  ßovArj, 


entgegengesetztenRaumderHöhle') 
7iQogiu7tTOV6ctQ;sohier.  BeimCom- 
parativ  kann  auch  der  eine  Genitiv 
vom  Adjectivbegriff  abhängen,  der 
andere  casus  der  Vergleichung  sein, 
wieXenoph. Hellen.  VII,  1,7:  «7r?i- 
qozsqoi  vfiäv  zovzov  zov  Jpyou.  — 
(irjSsTtgdg  sv a]ff nicht einemEin- 
zigen  gegenüber".  Durch  diese  Zer- 
legung des  (irjdst'g  fällt  der  Ton 
mehr  auf  den  Zahlbegriff.  Bei 
Lysias  noch  ovS'  vq>'  svög  XIII, 
33;  (irjds  s£  svog  zqotcov  XXXI, 
30;  ovSs  sv  VII ,  28 ;  ovS'  äv  sig 
XIX,  60.  XXIV,  24.  Kr.  24,  2,  2.— 
sy nkruLCi]  Ueber  die  Constr.  sy- 
xXrjud  xivi  7tg6g  xivec  yCyvszai  zu 
X,  23.Hypereid.  f.  Lykophr.  S.29 
Schneidewin :  ovzsalxCav  novrigdv 
ovdspt'ctv  nconoz'  s'Xaßov  ovd  sy- 
%Xrjfid  iioi  iroos  ovdsva  zäv  itoXi- 
zäv  ysyovsv. 

§11.  in  isi-ks  tag]  'Sittlich- 
keit' (humanitas);  bei  Isokr.  XV, 
223  werden  die  i7iisLyisig  Kai  XQV~ 
Gxäv  sTtLzrjS svudzcov  sih&vjxovv- 
zsg  gegenübergestellt  den  xaxorf- 
&sig  %al  7tovrjQot  (vgl.  Schneider 
zu  Isokr.  IX,  42).  Demosth.  XXI, 
207:  sl'rj  dv  kccI  zovzo  crjusiov  zijg 
surjg  STttsiKSiag,  sl  zovg  dXXovg 
gadicog  kqivcov  sps  prjdsv  s%sig  s'qp' 
ozcp  zovzo  Tioirjoeig.  Vgl.  auch  zu 
XIX,  13.  Das  Fernbleiben  von 
den  Ausschweifungen  (dv.oXaGiai), 
überhaupt  die Moralität  würde  mo- 
derne Anschauung  zum  Privat- 
leben rechnen;  das  Alterthum 
dachte  darüber  anders.  Vgl.  Lys. 
XXI,  19:  Ssofica  vfiäv  firj  jj,6vov 
zäv  Srjiiooicov  Xsizovgyiäv  lisilvtj- 
G&ai,  dXXd  nccl  zäv  idicov  snizr]- 
8sviidza>v  sv&viisiG&aL .  rjyovfis- 
vovg    zcivztjv    slvai    Xsizovg- 


yiäv int  novoo  zdzrjv  ,  Sid 
zsXovg  zov  Ttdvza  XQÖvov  kÖguiov 
slvai  Y.u\  GcöcpQOva.  Denn  das  Wohl 
des  Staates  ist  undenkbar  j;a>ois 
zfjg  idi'ag  dioiHiJGScog  og&rjg  yiyvo- 
(isvrig  Plat.  Gesetze  VII,  790  b.  Da- 
her ist  yioGfiiog  der  eigentliche  Aus- 
druck vom  Wohlverhalten  des 
Bürgers;  zu  XII,  20.  Deshalb  er- 
scheinen nachher  (§  12)  auch  die 
Siküi  ciiG%Qai,  (  ehrenrührige  Pri- 
vatprocesse',  die  den  Ruf  gefährden, 
unter  der  Rubrik  nsgl  zäv  v.oiväv, 
neben  den  Criminalprocessen  und 
den  auf  politische  Vergehen  sich 
beziehenden  slgecyysXicci.  —  nsgl 
nvßovg]  Ueber  diese  f aiG%iGzr\ 
r]8ovrl''  (Aesch.  1,42)  der  athen. 
Jugend  zu  XIV,  27.  —  Ttdvzag 
avz ovg]  nach  strenger  Logik 
sollte  avzovg  fehlen,  oder  dafür 
zovtovg  stehen;  doch  fällt  der  Ton 
auf  Ttävzag;  zu  XXV,  11.  —  oips- 
G&s]  wenn  ihr  davon  Notiz  nehmen 
wollt.  —  Xoyonoiovvzag]  im 
Herumschlendern  auf  der  Agora 
oder  während  sie  in  den  Hand- 
werkerläden sitzen  (zu  XXIV,  19). 
Xoyo7ioisiv  wie  voces  spargere  vom 
Aussprengen  gehässiger  Redereien ; 
Demosth.  XXI,  198:  ovzog (Meidias) 
tag  d7tr]XXayfiaL  nsQiiäv  sXoyo- 
noisi.  Denn  r\  Xoyonoiiu  sgzI  gvv- 
&sag  ibsvdcöv  Xoycov  nal  7CQa£,swv 
äv  ßovXszai  6  XoyoTtoiäv  Theo- 
phrast  Char.  7.  (Hesych.  erklärt: 
Xöyovg  tysvdsig  7zXÜGaG&ca).  An- 
derwärts vom  Verbreiten  falscher 
politischer  Nachrichten,  wie  Lys. 
XXII,  14.  Demosth.  IV,  49;  VI,  14. 
Isokr.  V,  75.  Thukyd.  VI,  38.  — 
zäv  avzäv  STts&vfiovfisv]  sc. 
d X Xrj Xo ig, [ich  and  die  ebencharacte- 
risirten  Widerlichen  jungen  Herren. 
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ovdelg  clv  aTiodei^ca  mal  i(iov  dvvairo  ovxs  dixrjv  al6%Q«v 
ovxs  yoacpriv  ovxs  slgayysHav  ysysvrj^isvrjv'  xaixoi  ixsQovg 
oqccxs  noKXdxig  sig  xoiovxovg  dycovag  xad'söxrjxoxag.  Iloog 
xoivvv  rag  öxoccxstag  xal  roi)g  xivövvovg  xovg  ztaog  roi)g 
noXsfiiovg  öxstpaöd's  olov  i^iavxov  7taQE%co  xij  itöXsi.  Ilaä-  13 
xov  yLEV  yccQ,  öxs  xrjv  6v^a%Cav  ixoLrJGaö&s  7todg  Boiaxovg 
xal  sig  'AXCuqxov  sdsi  ßorj&siv^  vit  'ÖQ&oßovA.ov  xaxsiXsyps- 
vog  [itTtsvsiv,  instar)  itdvxag  sciocov  rolg  ^isv  iTtnsvovGiv 
döqpdXsiav  sivai  dv  vo^iitpvxag ,  rolg  8  onXixaig  xivdvvov 
r}yov{ie'vovg ,  sxsqcov  dvaßdvxcov  ini  rovg  innovg  ddoxipd- 
Gxav  naod  xov  vo'fiof,  iya  nyogeld-mv  sqprjv  xco  Oq&o- 
ßovXa  i^aksltyaC  ps  ix  xov  xaxaXöyov ,  r]yov[isvog  ai6%oov 
sivai,  xov  nkri&ovg  [iiXKovxog  xivdvvsvsiv  ddsiav  ifiavxco 
itagaGxsvdGavxa  6xQaxsvs6%ai.  Kai  pot  dvdßrj&t,  'Oq&6- 
ßovls. 


§  12.  ovdelg —  y ey s v r\ in i v rj v~\ 
Ueber  das  Selbstlob ,  noch  nie  vor 
Gericht  gestanden  zu  haben  (hier 
beschränkt  durch alcxgdv,  wieLys. 
XXI,  18),  zu  XII,  4;  über  ölkt]  und 
ygacpij  zu  XIII,  65,  über  sigctyys- 
liu  zu  XII,  48  und  Einl.  zu  Rede 

XXX.  KULXOl  HK&  ZGXrjHO- 

xag]  Der  Gedanke  ist  nicht  tri- 
vial, wenn  man  nolXä-nig  betont: 
Andere  haben  mit  den  Gerichten 
oft  zu  thun  gehabt,  ich  nie. 

§13.  itQcoxov  (isv]  entspricht 
dem  usxa  xavxa  xoivvv  §  15.  — 
xrjv  Gvfiiic{%iav]  das  noch  be- 
stehende, daher  der  Artikel.  Ab- 
geschlossen ward  das  Bündniss  auf 
Verwendung  des  Thrasybulos  von 
Steiria  und  des  gleichnamigen 
Staatsmannes  aus  Kollytos,  im 
Herbste  395.  Olymp.  96,2.  Curtius 
griech.  Gesch. 111,171.  —  sig^AXi- 
uqxov]  Stadt  in  Böotien  am  See 
Kopais;  Bursian,  Geogr. v.  Griech. 
I,  232.  Sie  war  bedroht  durch  Ly- 
sander,  der  mit  den  bundesgenössi- 
schen  Contingenten  aus  Thessalien 
undPhokis  dorthin  vorrückte.  Cur- 
tius a.  a.  O.  172.  —  in'  'Oq&o- 
ßovXov  HCitSLlsyiisvog  lit- 
nsvsiv]  Orth.  jedenfalls  der  Phy- 
larch  der  Phyle  des  Mantith.,  der 
die  Liste  {-nctxdXoyog)  der  Dienst- 
pflichtigen führte.     Einl.  zu  Rede 


XIV,  §1,  Anm.7.  Ueber  den  Infiii. 
l71718vslv  Kr.  55,  3,  20.  —  ecoepu- 
Xsiav  sIvki  dv]  ort  cxocpcclsici 
dv  sir],  wegen  der  Geringfügigkeit 
der  spartanischen  Reiterei.  (Xen. 
Hellen.  111,5,  23.)  Dagegen  drohte 
den  Hopliten  ein  ernster  Kampf 
gegen  die  lakedämon.  Phalanx.  In- 
dessen kam  es  nicht  dazu,  da  das 
Treffen  bei  Haliartos  bereits  vor- 
über war,  alsThrasybul  von  Steiria 
mit  dem  athenischen  Aufgebote  er- 
schien. Einl.  zu  Rede  XIV,  §  4.  — 
voai^ovxag  —  rjyov^is  vovg] 
Ueber  den  Abschluss  der  beiden 
Satzglieder  durch  Synonyma  zu 
XXV, 22;  wiehierDemosth.LV,30j 
xovxov  cpqccxxovxK  fihv  xa  savxov 
ccoq>QOvsiv  rjyoviiat,,  dtxctgoiisvov 
de  (tiot  tzovt}q6xccxov  slvccivofiiga.  — 
sxsqcov —  vöfiov]  wie  der  jün- 
gere Alkibiades.  Vgl.  hierüber  und 
über  die  Prüfung  der  Reiter  Einl. 
zu  Rede  XIV,  §§  3.  4.  —  s'qjrjv  — 
et,uleiipui  ftf]  cpdvai  =  y.sXs v- 
siv  c.  inf.  nicht  häufig.  Xen.  Ky- 
rop.  IV,  6,  11:  d  oi  fiäyot  sepaoeev 
xoig  &sotg  i^sXsiv,  ditsdoGccv.  Kr. 
II,  55,  3,  13.  Man  vermuthet  slnov, 
da  die  massgebendeHschrift  i'zi  hat. 
—  sk  xov  KuxccXöyov]  der  [n- 
nstg.  —  xov  nXr\&ovg\  von  seinem 
Standpunkte  als  imisvg  aus  gesagt ; 
er  wollte  sich  von  den  Gefahren 
der  'Masse'  nicht  ausschliessen. 
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MAPTTPIA. 

14  HvkXsyBVTcav  xovvvv  xav  drjpoxaiv  7tQO  xrjg  i%6dov, 
eidag  avtäv  avCovg  noKCxag  {iev  %QY\6xovg  bvxag  xal  jiQofrv- 
fiovg,  icpodiav  de  dnoQOvvxag ,  sinov  ort  %Qt)  xovg  a%ovxag 
tiuq£%hv  xd  67ttrrjdsLCc  xotg  djtOQGtg  diaxeifievoig'  xal  ov 
jiovov  xovxo  Gvvsßovhevov  xotg  dlkotg,  aXla  xal  avxog 
edaxa  dvotv  dvögoiv  xgidxovxa  ÖQaxfidg  ixaxsQG),  ov% 
cog  jroAAa  xaxxrjfis'vog,  aXX'  Iva  nagdösty^ia  tovxo  xotg  akkoig 
yivrjxai.    Kai  fiot  dvdßrjxs. 

MAPTTPES. 

15  Msxd  xavxa  xotvvv,  o3  ßovkri,  sig  Koqlv&ov  i%6dov  ysvo- 
fievrjg  xal  ndvxav  nooeidoxcav  öxu  derjösi  xwdvvsvsiv,  ixsQav 
dvadvoyiivcov  eya  disnQa^d^v  aöxs  xrjg  7Coc6xr]g  xexay^isvog 


§14.  avXlsy svxcov]  zu  einer 
Art  von  Controllversammlung,  wie 
es  scheint.  Einl.  zu  Rede  XIV,  8. 
Solche  Versammlungen  der  Gau- 
genossen hiessen  dyogcci.  (Schö- 
mann  gr.  Alt.  I,  381.)  Die  Contin- 
gente  der  Phylen  waren  nach  den 
Demen  gegliedert  (Isae.  II,  42); 
die  Listen  der  Waffenpflichtigen 
Demoten  entwarfen  die  Gauvor- 
steher (dtfficiQXOi).  Demosth.  L,  6. 
—  iq>odicov<X7iOQOvvzccg]  Zwar 
gewährte  der  Staat  seit  Perikles 
den  im  Felde  stehenden  Bürgern 
einen  Sold  ((iioQ-ög,  vgl.  Thukyd. 
VIII,  65)  und  dazu  ein  Verpfle- 
gungsgeld (oirriQs glov  Demosth.  L, 
24,  cibaria  militum  Cic.  bei  Quin- 
ctil?V,  13,  17),  beide  Bezüge  durch- 
schnittlich in  der  Höhe  von  je  2 
Obolen  täglich  (Böckh,  Staatsh.  I, 
378).  Da  diese  Gelder  zur  Bestrei- 
tung der  Ansprüche  nicht  ausreich- 
ten (daher  die  l'Sicci  dandvcci  xwv 
OTQccrsvofisvcov  Demosth.  XIX,  84), 
so  gaben  patriotische  Bürger  den 
Unbemittelten  Zuschüsse  (snicpo- 
pca  Thukyd.  VI,  31)  wie  zur  Equi- 
pierung  (zuXXXI,15)  so  zum  Unter- 
halte unterwegs  (sq>6dicc  Demosth. 
L,  19),  ein  Humanitätsact  (cpiXav- 
&Q0)7tia,  zu  XII,  20  und  XIX,  59), 
der  auch  bei  Reisen  ohne  kriegeri- 
sche Zwecke  vorkam  (Demosth. 
LIII,6.  7.  vgl.  Cic.  p.  Plancio  10, 
26:  viaticum  congerere).  —  xovg 


f%ovrccg]  fdie  Bemittelten';  zu 
XXXII,  9.  —  xqi  ccko vxa  dga%- 
juagj  etwa  8  Thaler.  —  Svoiv 
dvägotv]  ist,  wie  die  Stellung 
zeigt,  Dativ,  sY.axsQco  Apposition 
Kr.57,8,  Anm.  —  ov%  cog  —  dXX' 
i'vcc]  fnonquo  —  sedut'. —  ys- 
vrjxcci]  Ueber  den  Conj.  zu  §6. 
Aber  bei  gleichem  Satzbau  §  17  der 
Optativ. —  dvdßrjxs]  Jedenfalls 
die  beiden  von  M.  beschenkten  De- 
moten. 

§15.  fisxd  xuvxu]  Im  Juli 
394.  Ende  Olymp.  96,  2.  —  sig 
KÖqiv&ov]  ins  Gebiet  von  Korinth 
(wie  sv  KoQiv&co  §16  und  III,  45); 
zur  Schlacht  kam  es  im  Thale  des 
Nemeabaches,  östlich  von  Phlius 
(Bursian,  Geogr.  v.  Griech.  II,  35). 
Curtius  III,  179  und  zu  X,25.  Die 
Athener  zählten  6000  Hopliten  und 
600  Reiter  (Xen.  Hellen.  IV,  2,  17), 
wohl  unter  Thrasybulos'  Führung 
(§  15),  obschon  bestimmte  Angaben 
fehlen.  Auch  in  diesem  Feldzuge 
kämpfte Mantitheos  als  Hoplit,  wie 
xrjg  7iQc6tr]g  xsxuyfiivog  beweist. 
—  dvccdvopsvcov]  dvadvs6&ai 
(von  Hesychios  erklärt  durch  dno- 
ftsiodai,  dvacpvystv,  ft?)  ßov'Xs- 
g&ccl)  spöttisch  f  sich  drücken',  von 
dem,  der  sich  seiner  Pflicht  ent- 
zieht. Demosth.  VIII,  77 :  xccQ-s- 
dsia&s  sdv  Ssr]  xl  noisiv  dvccdvö- 
lisvoi.  —    diS7iQcc^d(tr]v   acxs 


EN  BOTAHI  MANTI0ESU  AOKIMAZOMEN&I  AnOAOriA.     17 

yux%s6ftaL  xolg  TCoXe^iioig'  xcu  ^.ahöxa  xijg  Tjusrepag  (pvXijg 
dv6xv%r\6äöt]g  xkI  tcXelöxcjv  anoxfavövxav  vöxeQog  avs%(ä- 
qyjöcc  xov  (jspvov  UxEioicög  xov  näöiv  ävd'QGJTtoig  dsiXCav 
covsidixoxog.  Kai  ov  TtoXXatg  rnLEoaig  vgxeqov  {iexcc  xavxcc,  l& 
iv  KoQcvdco  %o)Qicov  löxvqcöv  xat8LX)]pifi£vcov,  äöxs  xovg  itoXs- 
pCovg  pi]  dvvccG&cu  ituoiivai, ,  ,Ayt]G(,Xä.ov  d'  sig  xr\v  Boiaxiav 
ipßaXovxog  xprjrpLGa^Evojv  xdv  uo%6vxcov  uTioyaoiGai  xä^Eig 


}iü%sa&a.L\  Die  Constr.  wie 
XXVI,  7:  xavxa  nävxcc  ovxog  coars 
ysvia&cu  diKTtinoci-Axcti,  soast  mit 
accus,  c.  inf.  (XIII,  72)  oder  bei 
Subjectsgleichheit  dem  infin.  (Pia- 
ton. Staat  II,  360a:  ala&ö^svog 
sv&vg  disxgci^cczo  xcov  ocyyelcovys- 
v£G&ai). —  xr\g  nQcärrjg]  sc.  ta- 
£scog,  was  anderwärts  zugesetzt 
wird  (zu  XIV,  11),  rin  die  erste 
Reihe'.  Die  Brachylogie  ist  viel- 
leicht militärischer  terminus.  Ueber 
den  Genitiv  Kr.  47,  6,  12.  —  xrjg 
7] (i  st  £Qccg  cp  vi  fj  g]  6  der  atheni- 
schen CpV?.CCl  (=TO?|£l5,  zu  XIII, 
79)  kamen  arg  ins  Gedränge.  Xen. 
Hellen.  IV,  2,  21.  —  xov  oefivov 
Ex  s  i  o  t  cö  g]  r  der  grossartige  Stei- 
rier',  eine  volksthümliche,  trefflich 
für  das  rjQ'og  des  Sprechers  pas- 
sende Periphrase  des  Eigennamens, 
Thrasybulos  aus  dem  Gau  Steiria 
(der  Phyle  Pandionis).  Thrasybuls 
herausforderndes,  zur  Selbstüber- 
hebung geneigtes  Wesen  (beim 
Schol.  zu  Aristoph.  Ekkles.  203 
heisst  er  av&ccdrjg  und  v7t£QÖnxr]g 
xov  örniov,  zu  Aristoph.  Plutos550 
äi-Lwuaxi-x.ogKcdavd'ciSrjg),  dassich 
auch  in  Geberden  und  seiner  Sten- 
torstimme (jjv  yccQ  usycclocpovcoxcc- 
xog  'Ad-rjvaiwv  Piut.  Alkib.  26) 
kundgegeben  haben  mag,  hat  ihm 
das  ironische  Attribut  asfivog  zu- 
gezogen, häufige  Bezeichnung  vor- 
nehmthuender,  auch  durch  Aeusser- 
lichkeitenzu  imponieren  suchender 
Renommisten.  Isokr.  IX,  44  vom 
Euagoras:  GSfivög  r\v  ov  xaig  xov 
TiQOGconov  avvaycoyaig,  cclXcc  xaig 
xov  ßiov  Y.uxcc6y.svuLg.  Eurip.  AI- 
kestis800:  ol  GsiivoiY.ai  GvvcocpQvco- 
pivoi.  Vgl.  Isokr.  I,  30.  Isae.  XII, 
7  und  öfter  in  der  Komödie  (Kock 
zu  Aristoph.  Frö.  178).  Entspre- 
chend   GspvvvsG&ai     fgravitatem 

LrSIAS   BEDEX.  III. 


affectare'  (bei  Hesych.  ?.auitQVV£- 
G&ai,  KOjincc^sa&ai)  Demosth. 
XVIII, 258  (nach  £,  sonst  GSfivög). 

—  xov  —  cavs idiv.oxog]  wohl 
nicht  lange  zuvor  in  der  Ekklesia; 
der  Hieb  auf  Thr.  wäre  kaum  am 
Platze,  wenn  Jahre  dazwischen 
lagen;  die  Sache  musste  noch  frisch 
in  der  Erinnerung  der  Hörer  sein. 
Ueber  die  Bedeutung  der  Worte  für 
die  Zeitbestimmung  der  Rede  E. 
§7.  —  näaiv  dvft Q<änoig\  'aller 
Welt',  zu  XIV,  33.  Dass  manche 
dieser  Tadel  mit  Recht  traf,  dar- 
über zu  X,  25. 

§  16.  iv  Koqiv&cü  —  «ara- 
).  r]  fi  ti  £  v  co  v]  Diese  feste  Stellung 
der  Verbündeten  sperrte  dem  bei 
Sikyon  stehenden  siegreichen  lake- 
dämon.  Heere  unter  Aristodemos 
den  Landweg  zu  Agesilaos;  nur 
eine  Mora  stiess  auf  dem  Seewege 
zu  ihm  (Herzberg,  Agesilaos  87). 
Dass  sich  die  Besiegten  in  ihrer 
Stellung  behaupteten  und  das  Ter- 
rain Schwierigkeiten  bot,  bestätigt 
Xen.  Hellen.  IV,  2,  19.  23.  —  ita- 
oisvai]  an  der  Stellung  der  Ver- 
bündeten vorbei  über  den  Isthmos. 

—  'AyrjGiluov]  der  eilends  aus 
Asien  zurückgerufen  worden  war 
und  im  August  durch  Phokis  in 
Böotien  einfiel.  Hertzberg,  Agesi- 
laos 86.  —  iußaKo vxog]  istcausal 
dem  ipr}cpiGctti£vcov  untergeordnet, 
also  kein  Asyndeton;  zu  XIII,  11. 
XIX,  13.  Die  Apodosis  beginnt  mit 
cpoßovfiivcov.  —  xcöv  UQxövxcov] 
die  Strategen,  wie  XIV,  2.  XV,  5. 
XXVIII,  5  u.  ö.  —  ano%coQia cci 
ra|ftg]  f  zu  detachieren  ',  vom 
Hauptcorps ,  welches  in  der  ein- 
genommenen festen  Stellung  ohne 
Gefahr  vermindert  werden  konnte; 
dass   von  dem  Heere  bei  Korinth. 
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uixiveg  ßorj&r]6ov6i,cpoßov[iev(OV  unuvxcov  (eixoxcog^  cd  ßovÄrj' 
deivov  yuo  r\v  uyunrjxcog  oXiyco  ftooxeoov  öeGcoöpevovg 
i<p'  exeoov  xtvdvvov  tevui)  naogekfrcov  iyco  xbv  xu^luq- 
17  %ov  ixeXevov  uxXtjqcoxI  xtjv  tjfiexeguv  xa%iv  jiefinsiv.  "Slör 
ei!  xiveg  vpcov  ooyitpvxui  xoig  xu  pev  xijg  noXecog  ufyovöi 
nqüxxeiv ,  ix  de  xcov  XIVÖVVCOV  U7lodldou6XOV <3iv ,  ovx  uv  dc- 
xuCcog  negl  i^iov  xr\v  yvco^v  xuvxyjv  e%ouv'  ov  yuo  fiövov 
xu  nQogxuxxo^ievu  eitoiovv  7tQ0&v[icög,  uXXu  xul  xivdvveveiv 
etoXficov'  xul  xuvx'  enoiovv  ov%  cog  ov  deivov  rjyovpevog 
elvca  Auxedui(tovioig  tiu%e6&ai,  a/M'  IVa,  et  noxe  udixcog  elg 
xCvdvvov  xu^i6rui{iriv,  diu  xuvxu  ßeXxicov  vcp'  vpcov  vop,i£,6- 
fievog  unuvxcov  xcov  dixuicov  xvy%dvoiyn.  Kai  (ioi  uvußrjxe 
xovxcov  ^LÜQxvoeg. 


ein  athenisches  Corps  (auchKorin- 
thier  und  ArgiverXen.  Hellen.  IV, 
3,  15)  nach  Bootien  abging,  wird 
bestätigt  durch  Lys.  III,  45.  Die 
Conjectur  dno-iiXrjQäaca,  ist  anspre- 
chend wegen  des  folgenden  dxXt)- 
pcoti ,  doch  nicht  erforderlich.  — 
xdi-stg]  die  Abtheilungen  des 
Bürgerfussvolkes;  zu  XIII,  7.  — 
ßorj&ijeo  vai]  f  Hilfe  bringen 
sollten';  Kr.  53,  7,  7.  —  sino- 
x  tog]  Die  Entschuldigung  der  An- 
deren klingt  einigermassen  mitlei- 
dig-verächtlich; der  tapfere  Soldat 
belächelte  wohl  diese  Klage  über 
die  Unbilligkeit  des  Schicksals.  — 
xov  xal-iuQ%ov]  den  Taxiarchen 
meines  Stammes;  der  Artikel  wie 
XIII,  79.  Demosth.  XIV,  23:  ^jti 
8s iv  tov  xa%ictQ%ov  skugxov  ov  uv 
r\  qsvXr\  xonov  (sc.  xmv  vscoqlcov) 
id%rj,  dtsXsLV  xqi%u.  Der  Taxiarch 
sollte  natürlich  nur  den  Wunsch 
des  Mant.  bei  den  Strategen  an- 
bringen. Uebrigens  blieb  das  Ge- 
such ohne  Erfolg,  denn  offenbar 
hat  Mant.  an  dem  Kampfe  bei  Ko- 
roneia  nicht  Theil  genommen.  — 
dnkrjQ(oxi]  Zu  der  gefährlichen 
Unternehmung  sollten  die  Phylen 
durchs  Loos  bestimmt  werden. 

§  17.  xoig —  uTtodiS  qugaov- 
oiv]  Auch  diese  Worte  scheinen 
noch  auf  Thrasybul  zu  gehen  ,  der 
nach  der  Schlacht  am  Nemeabache 
mehrere    Jahre    ohne    Commando 


blieb,  im  Landkriege  überhaupt 
nicht  mehr  verwendet  ward.  Erst 
390  übertrug  man  ihm  wieder  die 
Führung  einer  Flotte.  Auf  seine 
Neigung,  eine  grosse  politische 
Rolle  zu  spielen  (Schol.  zuAristoph. 
Ekkles.  203:  sßovXsxo  nüvxu  dt' 
uvxov  tzqÜxxsg&ui)  deuten  die 
Worte  xu  xrjg  nöXscag  u^iovgi  ngdx- 
xsiv  (über  die  Redensart  unten 
§  20.  XXX,31,  zu  XXV,  11), auf  seine 
zweifelhafte  Bravour  (§  15)  «x  — 
dnodiSQÜG-novGiv.  —  ov  —  sxoX- 
liav]  nicht  blos  den  Befehlen 
der  Vorgesetzten  (über  xu  ngog- 
xutxÖiisvu  noiBiv  zu  XII,  20  und 
XIX,  35)  ist  er  beflissen  nachge- 
kommen ,  sondern  hat  auch  gefahr- 
volle Posten  und  Unternehmungen 
unerschrocken  gesucht  (xiv- 
dvvsvuv  ixöXficov) ,  wie  §§  13  und 
16  erzählt  ist.  —  ovx  d>S  —  pd%s- 
a&ui]  also  nicht  aus  bramar- 
basierendem Uebermuthe.  Gering- 
schätzung der  Gefahr  hätte  ja  auch 
das  Anerbieten  des  Mantitheos 
weniger  rühmlich  erscheinen  lassen. 

—  i'v u— x v y  %  d  v o i a i]  Ebenso  un- 
verhohlen bekennt  der  Sprecher 
XXV,  13  den  Grund  seiner  patrio- 
tischen Handlungsweise  ;  zu  XII,  20. 

—  ßsXxicov]  zu  §  3.  —  cmdvxav 
xmv  diHUtcav]  f  mein  volles 
Recht',  im  vorliegenden  Falle  also 
die  Zulassung  zu  dem  erlosten 
Amte. 
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MAPTTPE2. 

Tcov  xoCvvv  äXkav  öXQaxeicov  xal  cpoovQoHv  ovdefiiäg  18 
änekeiy&Yiv  Jtcojioxe,  akXä  ndvxa  xov  xqovov  diaxexeXexa 
fiexä  tcjv  7tQc6xav  pev  xäg  e%6dovg  noiov^ievog,  (texa  xojv 
xekevxaiav  de  äva%aQ03V.  Kairot  %qy}  rot)g  (piXoxi^ag  Kai 
xoöixtcog  noXixevofievovg  ex  xäv  xoiovxcov  6xo7teiv,  äXX'  ovx 
st  ng  xofia,  diä  xovxo  [iiGeZv '  xa.  pev  yaQ  xotavxa  emxridev- 
paxa  ovxe  rovg  idcdxag  ovxe  xo  xoivov  xfjg  noXeag  ßXd7txei,  ex 
de  xäv  xivdvveveiv  e&eXovxav  7CQog  tovj  noXe^iiovg  anav- 
xeg  vfielg  äopeXefä&e.  "Slöxe  ovx  a%,iov  an  oipeag,  ä  19 
ßovXtj,  ovxe  cpiXeiv  ovxe  niöelv  ovdeva,  aXX>  in  xcov  eQ- 
yav    öxoireiv'    noXXol   fiev    yäo   yLixoov    diaXeyofievoi    xal 


§  18.  xäv  —  cpgovoäv]  Die 
Worte  müssen  nicht  nothwendig 
auf  die  Feldzüge  und  Garnison- 
dienste der  auf  394  folgenden 
Jahre  gehen;  Mantith.  blieb  ja, 
da  er  nicht  mit  nach  Böotien  ab- 
ging, in  Garnison  (als  cpoovQÖg)  in 
Korinth,  wo  sich  gleich  nach  der 
Schlacht  die  Athener  festsetzten 
(Xen.  Hellen.  IV,  4,  1.  14);  das 
Attribut  xäv  äXXcov  bei  cpQovgäv 
erklärt  sich  aus  dem  Gegensatze 
zum  Jahre  395,  wo  das  athenische 
Aufgebot,  bei  dem  sich  M.  befand 
(§  13),  in  Theben  als  Besatzung 
gelegen  hatte  (Plut.  Lysander  28). 
axgaxsiäv  gestattet  auf  die  fol- 
genden Jahre  schon  darum 
kaum  eine  Anwendung,  weil 
es  nach  dem  Zeugniss  des  Xe- 
nophon  (Hellen.  IV,  4,  14)  nach 
394  während  der  Dauer  des  Krieges 
zu  grossen  Heereszügen  nicht  mehr 
kam.  Sonach  nö'thigen  die  Worte 
nicht  dazu,  die  Rede  über  das  Jahr 
393  herunter  zu  rücken.  (E.  §  7). 
—  uns Xsicp&rjv]  medial:  'blieb 
zurück',  wie  XX, 23. 25:  ovdsfiiäg 
oxgcixsiag,  ovdsvog  xivSvvov  üno- 
XsMp&rjvui  Kr.  52,6,  1.  —  anuvxu 
xo  v  %q6vov  Siux  s  xsX  s  x  a]  Der 
Gegensatz  zu  ovdsfiiäg  entschul- 
digt den  nachdrücklichen  Pleonas- 
mus, der  sich  auch  Demosth. 
XXXXIX,  7  und  öfters  beilsokrates 
findet;  entsprechend:  xoig  ccvxoig 
dsl  nsgi  xäv  avxäv  xgcöfisvoi 
Siaxslovfi  sv  Isokr.  XIII,  12.  — 


xu ix ot]  auch  hier  atqui:  'nun 
aber',  als  Einleitung  des  Unter- 
satzes; die  conclusio,  die  Anwen- 
dung des  Postulats  (XQV)  auf  den 
Sprecher,  ergiebt  sich  als  selbst- 
verständlich. —  xoejt  trag]  zu  §11. 

—  xoftä]  als  XaxeoviGxqg.  E.  §  5, 
Anm.  38.  Der  kecke  Ausdruck: 
lange  Haare  machen  noch  keinen 
schlechten  Bürger,  wiederum  dem 
fi&og  des  M.  sehr  angemessen.  — 
xa  xoiovxu  sn  ix7]S  sv  ficcxcc] 
die  Liebhabereien  der  Lakonisten. 

—  ix —  äcpsXsie&s]  COCpsXsißftcci 
ix  gewöhnlicher  von  Sachen  (ix 
xäv  vfisxsQwv  XXI,  18.  XXVII,  7. 
ix  xrjg  xs%vr\g  XXII,  20),  ebenso 
unö;  bei  Personen  meist  vno  (IX, 
14),  seltener  Ttuoä  (Demosth.  XXI, 
139)  in  dem  zu  XXXI,  19  bespro- 
chenen Sinne.  Ebenso  grjfiiovo&ai 
ix  xov  nQciytiuxog  Demosth.  LH,  11. 

§19.  ait'  oipscag]  'nachdem 
Aeusseren',  hervorgehoben  durch 
die  folgende  Anrede  (zu  XIII,  47). 
Antiphanes  bei  Athen.  XII,  544  F: 
dno  xfjg  otpscög  iaxiv  sXXrjvixög. 
Die  Sentenz  hat  gnomische  Form. 

—  noXXoi  yao  —  y  syovccOLv] 
Auch  hinter  äusserlich  massvollem 
Wesen  und  feinem  Costüm  steckt 
oft  ein  schlimmer  Geist,  wohl  eine 
Anspielung  auf  die  Junker  wieKri- 
tias.  —  (iixoov  SiaXsyofisvoi] 
Der  Wohlanstand  forderte  Mässi- 
gungderStimme.CharmidesbeiPla- 
tonCharm.  159 fc:  doxst  GwcpQQGvvr\ 
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xodfiLcag  a^Ttsxo^isvoi  [isydkoiv  xccxcov  al'not-  yeyovaöiv,  ete- 
qol  de  tcov  toiovTCöv  a^ieXovvreg  TtoXka  xccyccfrä   vficcg  elöiv 

SLQya0^l£VOL. 

20  "Hdr\  de  tivav  »jtffrofUfv,  ci  ßovXrj,  dia  ravra  dx&ofievcov 
(iol,  ort  vsoitSQog  av  eTte%elori6a  Xe'yeiv  ev  reo  dtfpip.  'Eyco 
de  to  [ilv  7tQcötov  y\vct.yY.ä(5%r\v  vneQ  täv  e^iavtov  jrpayitarcoi/ 
dr][i-r}yoQrj<jcci ,  eiteixa  fievroi  xcel  e^avtä  doxa  cptloutioteQOv 
diared-rjvcu  rov  de'ovtog ,  apee  pev  tav  nQoyovav  ev&vfiov- 


sivea  xo  HOOfiicog  nccvxu  nquzxsiv 
xal  rjGvxJj  sv  xs  xccig  odoig  ßccSt- 
£siv  xca  Si.ccXsysG&cci.  Plutarch 
praec.  reip.  gerendae  p.  800 b  lobt 
am  Perikles  ausser  dem  rfgifia  ßa- 
Stgsiv  das  ngdcog  diaXiysGdcci; 
lautes  Reden  (fisya  yd-syysG&cci) 
wird  als  Zeichen  mangelnder 
Gesittung  vorgerückt  (Demosth. 
XXI,  201;  XXXVII,  52)  oder  auch 
als  Naturfehler  entschuldigt  (De- 
mosth. XXXXV,  77).  Zum  Gedan- 
ken vgl.  das  Fragment  des  Phile- 
mon  bei  Stobaeus  (Meineke,  fragm. 
comic.  IV,  5):  ovn  äv  XuXij  zig 
itittoov,  icxi  KOG[juog,  ovd'  av  no- 
Qsvrjxat  xig  slg  xrjv  yfjv  ßXsncav 
od  rjXinovfisvrjcpvGigcpsQfi 
IccX  cöv,  nr}8eviioicöv8'äG%ri- 
fiov,  ovxog  yio'ßfiiog.  —  xo- 
opicog  d(i7cs%6[i£voi]  DadieHd- 
schrr.  drcsQxöfisvoi  bieten,  schrei- 
ben andre  7tsoiSQx6(is vol.  Dass  an- 
ständiger Gang  (itQaöxrjg  noosiag 
Plut.  Perikles  5)  gern  in  Verbin- 
dung mit  gemässigter  Stimme  als 
Gesetz  des  Anstandes  erscheint, 
beweisen  die  eben  angeführten 
Stellen.  Aber  das  den  Schriftzügen 
nach  näher  liegende  noGfiicog  dfin- 
£%6u,svoi  giebt  einen  treffenden 
Gegensatz  zu  der  nachlässigen 
Tracht  der  Lakonisten,  schäbiges 
Obergewand  (xgißav) ,  Pantoffeln 
(dnXai)  undStock(K.  F.  Hermann, 
Priv.  Alt.  §  21,  14.  29.  32).  Man 
vgl.  noch  die  ausführlichen  Vor- 
schriften über  Masshaltung  (medio- 
critas)  in  Kleidung,  Gang  (weder 
tarditas  noch  nimia  celeritas)  und 
Sprache  (presse  et  leniter  loqui), 
welche  Cic.  de  offic.  I,  36.  37  giebt. 
—  HOGfi  i'co g]  wie  v.uXäg  dfnzsxd- 
fisvog  Plat.  Hipp.  I,  291»  Plut.  Ki- 
mon.  10;  xccXäg  ^(ini'axsxo  Ari- 
stoph.   Thesmoph.    165.    Aber  die 


Farbe  des  Gewandes  adjeetivisch: 
Xsvnbv  d(insxsG&at  Aristoph. 
Ach.  1024  f  sich  in  weiss  kleiden'. 
§20.  dx&0(i£vojv.]  Vgl.  Ana- 
ximenes  rhetor.  29  (!',  216  in 
Spengels  rhet.  gr.) :  SiccßdXXsi  xovg 
Xsyovxecg  f\  r\Xiv.lw  idv  xs  ydo  vsog 
navxsXwg  idv  xs  TtQSGßvxr\g  drj- 
[irjyoQJj,  dvgx£Q(XLV£xcu.  —  vsoi- 
xsgog  äv.]  Vor  dem  20.  Jahre  trat 
selten  (Xen.  Memor.  III,  6,  1: 
rXccvHcov  iiisxs LQ£l  SrjfirjyOQfvv 
im%v^äv  ngoGxaxsvsiv  xfjg  nö- 
Xscog,  ovSsnta  sikogiv  sxr]  ysyoväg) 
ein  Athener  vor  dem  Volke  auf 
(zu  XIV,  1).  Aber  auch  über  dies 
Jahr  hinaus  mied  der  besser  gesit- 
tete Jüngling  noch  lange  die  Ge- 
richtshöfe (zu  XIX,  55)  wie  die 
Volksversammlung  (Xen.  Memor. 
IV,  2,  1).  Freilich  war  diese  gute 
Art  nicht  häufig;  [Andok.]  IV,  22. 
Thrasymachos  beiDionys.de  vi  die. 
Demosth.  3:  ißovXoLirjv  (isxaGxstv 
ixsivov  xov  xqÖvov  xov  TtaXatov, 
r\vC*a  Gitandv  d-jtsxQr}  xoig  vscots- 
Qoig  (vgl.  Isokr.  VII,  48).  Daher 
verspricht  der  zur  Vernunft  ge- 
brachte Demos  Aristoph.  Ritter 
1373:  iv  xdyogd  dysvsiog  ovdslg 
dyogdGst.  —  y\va.yv.dG%r\v  — 
SrjurjyoQTJGai)  Was  ihn  zwang, 
so  zeitig  vor  dem  Volke  seine  In- 
teressen zu  vertheidigen,  lässt  sich 
nicht  ermitteln,  doch  vgl.  E.  §  5, 
Anm.33.  —  Sit  sixa  —  d  s  ovxog] 
Geschickt  wehrt  er  den  Vorwurf 
unzeitigen  Sichvordrängens  ab, 
durch  das  mehr  Lob  als  Tadel  in 
sich  schliessende  Bekenntniss  zu 
grossen  Ehrgeizes.  Vgl.  Aristot.  Eth, 
II,  12  (S.  80  Bekker):  xo  d£iovv 
avxov  (isydXcov  (isyaXoip  u%^a. — 
d locxs&rjvut]  zu  XXXII^  18.  — 
cptXovtfioxsQOv  xov  d sovx og] 
fals  nö'thig   ist',   eine  Art  Litotes 
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pfvog,  ort  ovdsv  Ttsjtavvtcu  xa  xrjg  nöktcog  7CQccxxovx£g ,  äpa  21 
6s  vpäg  oqcov  (xa  yuQ  dlrjd'TJ  XQV  ksyeiv)  rovg  xoiovxovg 
povovg  xivog  atyovg  vo^ii^ovxag  elvai^  äöxe  oqk>v  v[iccg  xav- 
rrjv  xrjv  yvcofiijv  typvxag  xig  ovx  av  inaQ&eiri  nqäxxuv  xal 
Xiysiv  vjtegxrjg  nokecog ;  "Ext,  de  xi  av  xotg  xoiovxoig  ax&oiö&e ; 
OV  yUQ  £X£QOl  7l£Ql  avxav  XQIXat  hlölV  ,  «AA'  vfislg. 


für  f  als  recht  ist  '(justo);  imeigent- 
lichen  Sinne  XXX  ,  21 :  nXsico  rot> 
dtovtog  (necessario),  sonst  bei  Ly- 
sias  nicht,  wohl  aber  bei  Isokrates 
(VII, 7. 72.  V,153)  undDemosthenes 
(vgl.  z.  B.  [Demosth.]  XXVI,  17: 
nccQo^vv&fjvca [läXlov tov  dsovTog^) 
Madvig  §  90.  Anra.  4. 

§21.  ctfiu  —  elvai]  DieWorte 
enthalten  eine  durch  tä —  Xtysivin 
der  Form  gemilderte  herbe  Wahr- 
heit: Ihr  beachtet  nur  die,  die  eine 
Rolle  spielen  wolle  n;  Bescheidene 
bleiben  unberücksichtigt.  Ein  Bei- 
spiel der  Figur  der  jtaQQrjOi'u  oder 
licentia;  zu  X,  30;  zum  Gedanken 
vgl.  Isokr.  XII,  10:  oi  (iij  TV%övtig 
(peovrjg  ixctvfigxttl  röXfirjgccTifio- 

TiQOl    TllQlBQXOVXCit    71  Q  6  £    10   do- 

■xsiv  ut,ioi  tivog  flvai  rä>v 
oynXövwov  r<y  drjfiocta.  —  Tivbg 
a^iovg]  Der  absolute  Gebrauch 
von  li^iog  (in  den  Hdschrn.  fehlt 
tivög)  ist  wenigstens  bei  Lysias 
durchaus  ohne  Beispiel  und  dürfte 
auch  sonst  aus  der  mustergiltigen 


attischen  Prosa  sich  nicht  leicht 
belegen  lassen.  Der  lysianische 
Sprachgebrauch  rechtfertigt  gleich- 
massig  die  Einsetzung  eines  tivög, 
Xöyov  oder  ttoXXov.  Ueber  die  in 
tivög  liegende  Prägnanz  (esse  ali- 
quid vomSenatCic.de  domosuaöO, 
129)  Kr.  51,  16,  13.  Isae.  II,  6: 
tdo^äv  xov  ilvai  u£ioi.  Demosth. 
XX,  16.  Lys.  XVII,  1 :  öid  zo  ßov- 
Xec&cci  ut  a^iov  tlvcti  rivog.  Bei 
Lysias  sonst  kein  Beispiel,  nicht 
einmal  die  so  gewöhnlichen  Phrasen 
stvai  xi  und  Xiysiv  ti.  —  ovyag 
—  tTSQOi~\  Gedanke:  Ihr  selbst 
veranlasst  durch  euer  Verhalten 
(zovg  xoiovxovg  —  sivcti),  dass 
manche  frühzeitig  und  vielleicht 
allzu  eifrig  auf  den  politischen 
Schauplatz  treten;  wie  könntet  ihr 
also  billiger  Weise  solche  Leute  un- 
günstig beurtheilen,  da  ihr  Richter 
seid  über  das,  was  ihr  selbstver- 
schuldet? Das  wäre  nur  statthaft, 
wenn  andre  über  sie  zu  Gerichte 
sässen.  Ueber  die  Form  des  Schlus- 
ses E.  §  8. 


Die  Kede  gegen  Nikomachos  (XXX). 


Solon  hatte  seine  Gesetzgebung  einer  mit  der  Zeit  fort- 
schreitenden Ausbildung  offen  gehalten.  Er  hatte  verordnet,1) 
jeder  Bürger  sollte  berechtigt  sein,  in  der  ersten  regelmässigen 
Volksversammlung  des  Jahres  gegen  ein  bestehendes  Gesetz  fals 
Kläger  aufzutreten '; 2)  damit  nicht  eine  Lücke  in  der  Legislatur 
entstehe,  solle  zugleich  mit  dem  Antrage  auf  Beseitigung  eines 
Gesetzes  der  Vorschlag  eines  entsprechenden  neuen  bei  den 
Thesmotheten  eingereicht  werden.  Für  die  möglichste  Festhal- 
tung des  Bestehenden  hatte  Solon  durch  die  Bestimmung  gesorgt, 
dass  für  jedes  angegriffene  Gesetz  von  Staatswegen  5  f  Anwälte ' 
(övvrjyoQOL ,  Gvvdixoi,)*)  bestellt  werden  sollten.  Das  Volk  über- 
trug in  seiner  dritten  regelmässigen  Versammlung  die  Entschei- 
dung jedesmal  einem  alljährlich  aus  der  Zahl  der  für  das 
laufende   Jahr  erlosten  Heliasten   entnommenen  Ausschusse  von 

1)  Die  Bestimmungen  über  die  Gesetzesrevision  und  die  Nomotheten 
werden  von  den  Alten  auf  Solon  zurückgeführt;  ausführlich  darüber 
Schümann,  Verfassungsgeschichte  der  Athener  53  ff.  und  animadver- 
siones  de  nomothetis  Atheniensium ,  Greifswald  1854  (opusc.  I,  247  ff.), 
übersichtlicher  in  den  griech.  Alterth.  I,  402  ff.  Westermann  ,  über  die 
Modalität  der  athen.  Gesetzgebung  (Abhandlungen  der  sächs.  Gesellschaft 
d.  Wissensch.  I,  1 — 60)  hält  ebenfalls  die  Einrichtung  für  solonisch ,  der 
modus  procedendi  aber  datiere  aus  der  Reformzeit  unter  Eukleides'  Ar- 
chontat.  Dagegen  hat,  nachdem  Grote  die  ganze  Einrichtung  dem 
perikleischen  Zeitalter  zugewiesen  hatte,  Bake,  schol.  hypomn.  IV,  1  ff., 
und  (gegenüber  den  Einwänden  Westermanns,  Kaysers  und  Schümanns) 
Schol.  hypomn.  V,  239  ff.  darzulegen  gesucht,  dass  zuerst  im  J.  411  No- 
motheten eingesetzt  und  die  Bestimmungen  über  dieRevision  der  Gesetze 
getroffen  worden  seien  fad  temperandam  nimiam  contionis  in  tarn 
gravi  negotiopotestatem ,  ita  ut  ideo  imprimis  a  Thucydide  dicerentur 
Athenienses  sv  noliTFvaccvzsg.  —  2)  Demosth.  XX,  89:  o  izaXutog  vöfxog 
ovzco  ksXsvsi  vofio&szsiv,  yQÜcpSG&at  ftsV,  äv  zig  tivcc  zcöv  vnagxovzav 
vo^icov  fiT]  uuXäg  i%siv  Tjy^tat,  Trapficqpfpsiv  S'  ccvzöv  aXXov,  ov  ccv  Ti&fj 
Xvcov  EKsivov,  vficcg  d'  dxovoccvzocg  sXsa&cu  xov  xqsizzco.  Dass  der  An- 
trag bei  den  Thesmotheten  eingereicht  ward,  sieht  man  auch  aus  [De- 
mosth.] XXVI,  8.  Vgl.  zu  XV,  2.  —  3)  Nach  dem  Gesetze  bei  Demosth. 
XXIV,  23.  Die  Bestimmung  über  die  Fünfzahl  hält  Westermann  a.  a.O. 
43  ff .  für  richtig,  Bake  V,  298  meint,  die  Zahl  sei  nicht  feststehend 
gewesen. 
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■Gesetzgebern'  {voyLoftirai) ,  deren  Zahl  je  nach  der  Wichtig- 
keit des  angefochtenen  Gesetzes  verschieden  war ;  in  einem  bei 
Demosthenes  eingelegten  Volksbeschluss  werden  1001  genannt.4) 
Die  Nomotheten  bezogen  zu  Demosthenes  Zeit,  ebensogut  wie 
die  Heliasten,  während  ihrer  Function  eine  Besoldung.  In  den 
Zeiten  der  schrankenlosen  Demokratie  wurden  freilich  diese 
solonischen  Bestimmungen  in  wesentlichen  Punkten  übertreten, 
insofern  die  Anträge  auf  Revision  oder  Aufhebung  eines  Gesetzes 
jederzeit  eingebracht  werden  konnten,  auch  das  Volk  unmittel- 
bar, nicht  durch  einen  Ausschuss  beeidigter  und  wenigstens 
30  Jahr  alter  Männer,  die  Entscheidung  in  die  Hand  nahm ;  zu 
welcher  Verwirrung  in  der  Gesetzgebung  diese  Misbräuche 
führten,  hat  Demosthenes  in  der  Rede  gegen  Leptines  anschau- 
lich geschildert.5) 

Die  Notwendigkeit  einer  gründlichen  Revision  der  soloni-  2 
sehen  Legislatur  und  der  im  Laufe  der  Jahre  hinzugekommenen 
Zusätze  stellte  sich  heraus,  als  nach  dem  Sturze  der  400,  welche 
vielfach  ändernd  in  das  Verfassungsleben  eingegriffen  hatten,6) 
im  Sommer  411  die  demokratische  Staatsform  wiederhergestellt 
ward.  Durch  Volksbeschluss  ward  eine  Commission  ausser- 
ordentlicher Nomotheten  eingesetzt,  um  die  Verfassung  in 
gemässigt  demokratischem  Geiste  zu  revidieren.7)  Es  machte 
sich  aber  auch  eine  formelle  Revision  nöthig.  Die  solonischen 
Gesetze  waren  ursprünglich  auf  hölzernen  dreiseitigen  Pyramiden 
(y.vQßsig) , 8)  die  sich  um  eine  Axe  drehen  Hessen  und  daher 
auch  ä^ovss   genannt  wurden,9)  aufgezeichnet;    die  Abschnitte 

4)  XXIV,  27.  —  5)  XX,  91.  —  6)  Thuk.  VIII,  70:  ol  tstqcckooioi 
noXv  [i£Tt]lXa^av  rrjg  zov  drffiov  SioiKrißscog.  —  7)  Thukyd.  VIII,  97. 
Dass  es  ausserordentliche  Nomotheten  waren,  erörtern  Weijers,  diatribe 
in  Lysiae  orat.  in  Nicomachum  (Leyden  1839)  S.  15,  Franke  in  der 
Recension  dieser  Schrift  in  Zeitschr.  f.  d.  Alterth.  1841,  S.  460.  Schü- 
mann, de  comitiis  Atheniensium  S.  270  und  Opusc.  I,  250.  Ihnen  sind 
Curtius,  Rauchenstein  u.  A.  gefolgt.  Uebrigens  kann  der  betreffende 
Volksbeschluss  nicht  gleich  nach  dem  Sturze  der  400  erfolgt  sein,  sondern, 
wie  die  Worte  sl-str]  tr]v  dg%rjv  snonqGazo  Lys.  XXX,  2  beweisen,  erst 
410.  Blass,  die  attische  Beredtsamkeit  458.  —  8)  v.vgßig  (nagd  xo  xsxo- 
QvcpmcQ-ai  slg  vipog  Schol.  zu  Aristoph.  Vög.  1354)  scheint  gleicher 
Wurzel  mit  xoQvcpT],  xogvfißog  r  Gipfel',  eine  Andeutung  der  pyramidalen 
Form.  Curtius,  Grundzüge  der  griech.  Etymol.  462.  —  9)  Die  alten 
Lexicographen  (Preller  zu  Polemon  S.  87  f.)  machten  einen  Unterschied 
zwischen  Kvgßeig  und  d^ovsg  in  Bezug  auf  Form,  Stoff  und  Inhalt, 
welchen  Tzetzes  Chiliades  XII,  349  ff.  folgendermassen  präcisiert: 

ol  a^ovsg  rstgaycoPOL ,  Tgiyoavoi  8s  al  y.vgßsig, 

sl%ov  de  ot  fiav  ä'E,ovsg  vöfiovg  rovg  tdiohag.  (über  Privatrecht) 

atxvgßeig  sl%ov  vöjiovg  ös  zovg  negl  Srjuoaicov. 

Kai  szi  ol  [isv  ä^ovsg  vizfjgv.ov  aizo  h,v\(ov , 

al  Kygßsig  rjoav  dh  %aXv.ai. 
Dass  aber  d\ovsg  (axes  ligneae  bei  Gellius  II,  12)  und  Y.vgßsig  synonym 
(so  schon  Plutarch  Solon  25),  hat  J.  G.  Hulleman,  miscellanea  philol.  et 
paedag.  nov.  series  fascic.  II  (Amsterdam  1850)  S.  56  ff.  dargethan;  zu- 
stimmen Bake,  schol.  hypomn.  IV,  4,  Rauchenstein  u.  A. 
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der  Gesetzgebung  wurden  nach  der  Nummer  der  cc^ovsg  citirt, 
7CQcotog  u\av  u.  s.  f.  Diese  Holztafeln  standen  anfangs  auf  der 
Burg;  dem  persischen  Brande  glücklich  entgangen  wurden  sie 
zu  Perikles  Zeit  zur  Erleichterung  der  Kenntnissnahme  auf 
Ephialtes  Antrag  auf  der  Agora  im  Rathhaus  und  in  der  Königs- 
halle (ötok  ßaöck£i,og  oder  ßaöiX&Ca)  aufgestellt. 10)  Aber  durch 
die  Länge  der  Zeit  mochten  sie  verwittert  sein,  auch  waren  die 
Ausdrücke  zum  Theil  veraltet  und  den  Laien  unverständlich,11) 
die  in  fortlaufenden  Zeilen  (ßov6TQO(pr)ddv)  aufgezeichneten 
Schriftzeichen  die  des  altattischen,  im  bürgerlichen  Verkehr 
durch  das  jonische  verdrängten  Alphabets. 

Daher  stellte  im  Namen  des  Collegiums  der  Nomotheten  ein 
Mitglied  desselben,  dessen  Namen  Athenophanes  gewesen  zu  sein 
scheint,  den  Antrag,  eine  Subcommission  von  'Gesetzesaufzeichnern5 
{avayQKcpBig  vo^icav)  niederzusetzen,  um  die  alten  solonischen 
Gesetze  und  die  späteren  Zuthaten  sprachlich  zu  revidiren,  so  weit 
nöthig,  zu  erneuern  und  auf  Steinsäulen  aufzuzeichnen,  welche 
vor  der  Königshalle  und  dem  Rathhause  aufgestellt  werden 
sollten.12)  Ihr  Auftrag  war  also  ein  formeller,13)  materiell 
sollten  sie  sich  an  ein  Staatsexemplar  halten,14)  dessen  einzelne 
Stücke  ihnen  der  jedesmalige  Prytanienschreiber,15)  der  damals 

10)  Ausführlich  hierüber  Curtius,  das  Metroon  in  Athen  als  Staats- 
archiv (Programm  Gothal868),  S.  4.  — 11,  zuLys.X,  15.  —  12)Lys.XXX, 
2.  Eine  frühere  von  Pittakis  und  Rangabe,  neuerdings  von  U.  Köhler 
im  Hermes  II,  1,  27  ff.  veröffentlichte  1843  bei  der  alten  Metropolita n- 
kirche  zu  Athen  gefundene  Steinurkunde  enthält  Reste  einer  Aufzeich- 
nung (cevaygaq>i])  der  Gesetze  des  Drakon  über  Tödtung  (Einl.  zu  Rede 
I,  §  1)  sowie  des  dieselbe  anordnenden  Volksbeschlusses  aus  dem  Archon- 
tat  des  Diokles  (409/8)  =  Olymp.  92 ,  4),  unzweifelhaft  ein  Beitrag  zur 
Geschichte  der  410  begonnenen  Gesetzesrevision,  die  sich  nach  Lys. 
XXX,  2  jahrelang  hinzog.  Der  Volksbeschluss  lautet  nach  der  Recon- 
struction  von  Köhler:  Jiöyvrjxog  <$gsdggiog  iygaftfiäxsvs  (rwarRaths- 
schreiber'),  dionXfjg  r]g%s.  "Eö*o|s  xfj  ßovlrj  y.ai  xw  drjfiw'  'Ayiaiiuvxlg 
ingvxecvtvb  (fdie  Rathsmänner  aus  der  Phyle  Akamantis  hatten  die 
Geschäfte  der  ngvxävs ig ',  zu  XIII,  37)',  diöyvr\xog  iygafifiaxivs ,  Ev&v- 
diKog  fit£0xccxii  (f  hatte  den  Vorsitz'),  'J&rjvoqxivrjg  (der  Name  ist  un- 
sicher) slns  ('stellte  den  Antrag'),  xov  dgccxovxog  vöuov  xov  nsgl  xov 
cpovov  avccygcnpavxcov  of  avccygcccpeig  xwv  vofimv  7iaguXaßovxsg  Ttagcc 
xov  Y.ctxci  ngvxccvsiav  (zu  §  5)  ygctfifiaxtcog  xrjg  ßovXrjg  cxrjXrj  Xt&tvrj  y.u\ 
■xaxu&svxcov  ngooftsv  xrjg  cxoccg  xr)g  ßaoiXsiccg'  of  S\  jrwXrjxal  (die  Ver- 
pächter der  Staatseinnahmen  und  Ausgaben)  ano/iicd  cogccvxcov  v.axa  xov 
vöfiov  oi  Si'EXXrjvoxeciiicci  (die Bundesschatzmeister)  Sövxavxo  agyvgiov 
(zur  Beschaffung  der  Säulen).  —  13)  Weijers  S.  5  f.  Bake  IV,  8. 
Francken  comment.  lys.  S.  205.  —  14)  Dies  beweist  ausser  dem  Passus 
in  dem  obigen  Psephisma  TiagaXaßövxeg  —  ßovXrjg  auch  Lys.  XXX,  4: 
Sioogißfizvov  f|  cor  tdn  ccvaygäcptiv.  —  15)  Schümann,  griech. 
Alterth.  1,392.  Er  ward  durchs  Loos  aus  der  Gesammtzahl  der  Buleuten 
ernannt  und  wechselte  mit  jeder  Prytanie,  daher  6  -auxu  7igvxctv£iccv 
ygctfiiiaxivg  im  Volksbeschluss.  Ein  anderer  war  der  nach  Pollux  Ono- 
mast. VIII,  98  durch  Handwahl  für  das  laufende  Jahr  von  den  Buleuten 
gewählte  ygctjjiucixtvg  xrjg  ßovXfjg,  den  man  irrthümlich  mit  jenem  identi- 
ficiert  hat  (Böckh,  Staatsh.  I,  258,  Köhler,  Hermes  II,  29);  in  einer  von 
H.  Kirchhoff  im  Philol.XV,  407  ff.  in  berichtigter  Form  veröffentlichten 
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dem  Ratbsarchive  vorstand  und  die  diesem  entnommenen  Acten  - 
stücke  durch  seine  Unterschrift  beglaubigte,  nach  Bedarf  ein- 
händigte. War  sonach  ihre  Tbätigkeit  auch  eine  vergleichsweise 
untergeordnete,  so  waren  sie  doch  eine  rechenschaftspflichtige 
Behörde  {ccqxv)  > 16)  nicht  hloss  ein  von  Vorgesetzten  abhängiges 
und  besoldetes  Collegium  von  Subalternen  (vTcrjQsöicc);1') 
ja  es  ist  sehr  wahrscheinlieh,  dass  die  dvayQacpetg  ans  der  Zahl 
der  Nomotheten  selbst  gewährt  wurden.18) 

Unter  diesen  avaygcKpilg  befand  sich  Nikomachos,  nach 
einer  nicht  unwahrscheinlichen  Vermuthung  aus  dem  Demos 
Phlya, 19)  der  Phyle  Kekropis,  ein  Mann  von  bedeutenden  Gaben, 
der,  ähnlich  dem  Aeschines,  sich  trotz  geringer  Herkunft20)  und 
verdächtiger  Reinheit  seines  Bürgerthums21)  in  der  zwar 
untergeordneten,  aber  bei  der  geringen  Fachkenntniss  der  durchs 
Loos  bestimmten  Beamten  keineswegs  einflnsslosen  22)  Stellung 
eines  Unterschreibers  (vTtoyQa^i^iarsvg)  auf  dem  Gebiete  des 
Rechts  und  der  Legislatur  Autorität  und  eine  gewisse  Beliebt- 
heit bei  der  Masse  zu  erwerben  verstanden  hatte.  So  finden 
wir  ihn  nach  dem  Sturze  der  400  mit  in  der  Körperschaft  der 
Nomotheten;  seine  Praxis  als  Unterschreiber  hatte  ihn  unzweifel- 
haft umfassende  Specialkenntniss  der  Gesetze  gewinnen  lassen; 
so  traf  ihn  die  Wahl  in  die  Commission  der  avaygacpeig,  23) 
deren  Tbätigkeit  eine  solche  Kenntniss  zur  Voraussetzung  hatte. 

Unverantwortlicher  Weise  verschleppte  Nikomachos  sein 
Amt,  welches  nur  auf  4  Monate  berechnet  war,  Aon  Jahr  zu 
Jahr,   ohne   sich   an    Ordnungsstrafen    {imßokuC)   und   sonstige 

Inschrift  werden  beide  ygaufiaziig  neben  einander  genannt.  Die  Auf- 
sicht über  das  Archiv,  bei  der  ihnen  der  yga/ji(iazo(pv?.a^  zfjg  ßovkfjg 
(Corp.  Inscr.  I,  no.  3137,  85)  als  Subalternbeamter  untergeben  war,  war 
nicht  blos  dem  ygafi^iazsvg  xrjg  ßovXfjg  (Schömann),  sondern  beiden 
überwiesen  (Curtius,  das  Metroon  S.  24);  dass  aber  der  Prytanien- 
schreiber  nicht  erst  seit  Olymp.  105,  1.  360/59  vorkommt,  beweist  der 
Wortlaut  des  Volksbeschlusses.  —  16)  Lys.  XXX,  2.  4.  —  17)  So  nach 
Weijers  S.  6  Rauchenstein.  Aber  von  Rechenschaftsablegung  (sv&vvca) 
kann  nur  bei  wirklichen  Beamten  (agxovztg)  dieRedesein.  —  18)  Ebenso 
wie  im  Jahre  403.  Daher  erklärt  es  sich,  dass  Nikom.  ebenso  wie 
civay gacp svg  auch  votio%itr]g  heisst  (§2),  und  unter  dieser  Voraus- 
setzung wird  Nikom.  von  Scheibe  (ölig.  Umwälz.  8) ,  Falk,  Watten- 
bach, de  quadringentorum  Athenis  factione  (Dissert.  Berlin  1842)  64  mit 
Recht  alsNomothet  bezeichnet.  —  19)  Bake  IV, 22  ergänzt  durch  Niko  das 
Fragment  eines  Namens  in  einer  Inschrift  aus  Olymp.  92,3  =  410/9 
(Corp.  Inscr.  I,  No.  136):  — [ic<xog  $>lvivg,  der  als  rafiiag  der  Athene 
nach  Tsi6afi£vog  üaicivisvg  (zu  §  28)  aus  Olymp.  91,  3  genannt  wird. 
In  der  Inschr.  Nr.  151  kommt  ein  Ntxöfiaxog  fA%uQvtvg  ebenfalls  als  xa- 
\t.iag  xr\g  9sov  aus  Olymp.  98,  4  vor.  Nach  Scheibe  und  Falk  wäre  er 
identisch  mit  Nikomachos  aus  Bäte  bei  Isokr.  XVIII,  10,  nach  Grote  IV, 
547  (Meissner)  mit  dem  Ankläger  bei  Lys.  VII.  20.  36.  39.  —  20)  21)  zu 
§2.  —  22)  A.  Schäfer,  Demosthenes  I,  227  und  zu  §§  27.  28.  Bei  sehr 
vielen  Behörden  fungierten  Subalterne  (vnrjgszat)  als  vnoygafifiazsig. 
Bockh,  Staatsh.  I,  261.  —  23)  Irrthümlich  meint  Bake,  hypomn.  V,  25Ö, 
Nikom.  sei  noch  410  nicht  blos  vnoygunßctztvg ,   sondern  auch  Staats- 
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Zwangsmassregeln24)  zu  kehren,  da  es  für  ihn  eine  Quelle  un- 
rechtmässigen Gewinns  ward.25)  Bei  den  Besonnenen  kam  er 
dadurch  in  argen  Miscredit;  in  den  Anfang  des  Jahres  405  auf- 
geführten Fröschen  des  Aristophanes  lässt  ihn  Pluton  durch  den 
aus  dem  Hades  zur  Oherwelt  zurückkehrenden  Aeschylos  auf- 
fordern, sich  haldmöglichst  aufzuhängen,26)  und  auch  sonst  wird 
seiner  in  der  Komödie  in  wenig  ehrender  Weise  gedacht.27) 
Als  die  Oligarchen  nach  dem  Unglücke  von  Aigospotamoi  mit 
ihren  Umtriehen  kühner  hervorzutreten  und  zunächst  die  Führer 
der  demokratischen  Partei  durch  Intriguen  zu  beseitigen  be- 
gannen,28) trat  Nikom.  mit  ihnen  in  Einverständniss  und  unter- 
stützte sie  durch  Fälschung  eines  Gesetzes  bei  dem  Sturze  des 
Demagogen  Kleophon.29)  Gleichwohl  ward  er  nachmals  von  den 
Dreissig  bei  Seite  geschoben  und  bei  der  ihnen  übertragenen 
Gesetzesrevision 30)  nicht  zugezogen ;  ja  er  fand  es  für  gut,  viel- 
leicht um  sein  Vermögen31)  vor  der  Habgier  der  Machthaber 
zu  sichern,  Attika  zu  verlassen ; 32)  mit  den  Patrioten  kehrte  er 
in  das  Vaterland  zurück.33) 

Sein  Exil,  so  wenig  der  Sprecher  unserer  Rede  es  ihm  zu 
gute  gerechnet  wissen  will,  mochte  ihn  mit  dem  Nimbus  eines 
Volksfreundes  (drjfioTixög) 34)  umkleiden;  einflussreiche  Persön- 
lichkeiten nahmen  ihn  in  Schutz;35)  so  erklärt  es  sich,  dass 
man  trotz  der  schlimmen  Erfahrungen  früherer  Jahre  ihn  wieder 
ins  Auge  fasste,  als  Tisamenos,  des  Mechanion  Sohn,  nach  der 
Wiederherstellung  der  Verfassung  den  Antrag  stellte,36)  es  solle 
die  Gesetzesrevisionsarbeit,  die  im  Jahre  410  angeordnet  worden 
war,  wieder  aufgenommen37),  die  Gesetze  des  Solon  und  die  von 
diesem  beibehaltenen  des  Drakon  festgestellt,38)  etwa  nöthige 
Zusätze  ausgearbeitet,  Widersprüche  beseitigt  und  die  bei 
der  Prüfung  als  acht  anerkannten  sowie  die  genehmigten 
neuen  Gesetze  auf  Stein  eingegraben  werden;  nach  einer 
bei    Suidas39)     erhaltenen    Notiz     erwirkte     es     der     um     die 


sklave  (drjuoGiog)  gewesen.  Vgl.  zu  §  2.  —  24)  §  3.  —  25)  §  2.  — 
26)  v.  1506.  —  27)  Mit  Recht  bezieht  Bergk  in  der  epistola  ad  editorem 
hinter  Schiller's  Ausgabe  des  Andokides  S.  149  auf  Nikomachos  und 
seine  Genossen  auch  die  Worte  v.  1083  ff.:  r]  nölig  rifläv  vnoyQcc(i^cc- 
%i(ov  üvsfifotcö&rj  ncci  ßcouoXöxeov  Srj(i07tL&i]7icov ,  i^a7tcitmvtoav  zov 
öfjfiov  cm.  -  28)  Lys.  XIII,  7  ff.  —  29)  XXX,  10 ff.  —  30)  Scheibe,  ölig. 
Umwälz.  67.  —  31)  §  27.  —  32)  §  15.  —  33)  §  16.  —  34)  §  15.  —  35)  §  31. 

—  36)  Der  Volksbeschluss  bei  Andok.  I,  83.  Der  Inhalt  ist  in  der  Haupt- 
sache gewiss  historisch,  wenn  schon  die  Authenticität  der  Form  bestritten 
wird.  Schö'mann,  Verfassungsgesch.  S.  90,  und  so  Grote,  Curtius, 
Westermann.  Dagegen  hat  Bake  schol.  hypomn.  IV,  13  ff.  V,  242  ff.  das 
Document  als  sprachlich  und  sachlich  unrichtig  nachzuweisen  gesucht. 

—  37)  Dass  403  die  410  angeordnete  Arbeit  nur  fortgesetzt 
ward,  erörtert  Bake  V,  249.  —  38)  Gleich  in  der  ersten  Volksver- 
sammlung nach  der  Rückkehr  der  Exulanten  hatte  Thrasybul  den  Rath 
gegeben,  zotg  voaoig  toig  aQ%ct£oig  %p>Jc>9m.  Xen.  Hellen.  II,  4,  42.  — 
39)  Suidas  s.  Euuloiv  6  drjuog,  bei  Müller,  fragm.  historic.  gr.  II,  348. 
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Herstellung  geordneter  Zustände  hochverdiente  Archinos,  dass 
bei  der  Aufzeichnung  das  altattische  Alphabet  nunmehr  durch 
das  jonische  ersetzt  werden  sollte. 

Der  Antrag  des  Tisamenos  ging  durch.  Es  ward  ein  Col- 
legium  von  500  ausserordentlichen  vereidigten  Nomotheten  er- 
wählt, aus  ihm  ward,  wie  im  Jahre  410,  ein  engerer  Aus- 
schuss,40)  dessen  Mitglieder  vom  Rathe  ausgewählt  wurden,  mit 
der  Erneuerung  und  Aufzeichnung  der  alten  sowie  der  Redac- 
tion  der  neuen  Gesetze  beauftragt;  dieser  sollte  die  Ergebnisse 
seiner  Arbeit  womöglich  in  Monatsfrist41)  bei  den  Rehörden  ein- 
reichen und  die  Gesetze  dann  dem  Plenum  der  Nomotheten 
und  der  Rule  zur  Prüfung  (öoxi^cc^slv)  vorgelegt,  vom  Volke 
bestätigt  (xvQovöd-ai)  und  die  Ueberwachung  ihrer  Vollziehung 
dem  Areopag  anvertraut  werden.  Die  Mitglieder  dieses  engeren 
Ausschusses  werden  bald  vo^io&stki,  bald  wegen  ihrer  speciellen 
Function  avayQcccpsig  genannt.42)  Neben  anderen43)  erscheint 
unter  ihnen  wieder  Nikomachus,  dessen  Geschäftsgewandtheit 
und  Gesetzeskunde  man  nicht  entbehren  zu  können  meinte.  Die 
ävuyQU(pel<2  theilten  unter  sich  die  verschiedenen  Zweige  der 
Gesetzgebung;  Nikom.  übernahm  die  Aufzeichnung  der  Cultus- 
und  Opfergesetze,  was  nicht  ausschliesst,  dass  er  auch  bei  der 
Profangesetzgebung  mit  beigezogen  ward.44)  Aber  auch  diesmal 
verzögerte  Nikomachos  die  ihm  aufgegebene  Arbeit  von  Jahr  zu 
Jahr ;  erst  ein  Theil  der  Gesetzgebung  über  die  Opfer  war  nach 
2  Jahren  vollendet,  dem  Volksbeschluss  gemäss  auf  Säulen  ein- 
gegraben und  in  Kraft  getreten;45)  überdies  gab  dieser  Theil 
zu  Ausstellungen  Anlass,  da  Nikomachos,  ohne  sich  an  den  Volks- 


40)  So  Curtius,  gr.  Gesch.  III,  47.  Curtius,das  Metroon  S.  17, 
Blass,  S.  458  —  41)  Andok.  I,  83:  önöcrnv  äv  ngogSit]  vöaav, 
Tcaguöidovrcov  raig  ecQ%cctg  sv  roids  xa>  (irjvL  Ist  der  Wortlaut  authen- 
tisch, so  bezieht  sich  die  Friststellung  nur  auf  die  neu  hinzuzufügenden 
Gesetze;  doch  wird  auch  diese  Forderung  bei  der  Wichtigkeit  der  Sache 
nicht  kategorisch  gewesen  sein;  jedenfalls  konnte  die  Frist  nach  Ablauf 
des  Monats  verlängert  werden.  Vgl.  zu  §  4.  —  42)  Francken,  S.  206  f. 
So  heisst  auch  Nikom.  §§  27.  28  vopo&s zrjg ,  aber  §  25  (vgl.  29)  dcvayQa- 
(psvg.  Das  N.  wirklich  vopo&iTrjg  war,  sah  schon  Hö'lscher  de  vita  et 
scriptis  Lys.  113.  Dagegen  meint  Bake,  der  den  Nikom.  auch  jetzt  noch 
nur  vTcoyQccfifiutsvg  sein  lässt,  er  sei  rpotestate  abusus  nomine  quidem 
ccvccyQcctpsvg,  re  et  facto  tarnen  nomotheta'  gewesen  (IV, 9).  Söderbaum, 
or.  Lys.  c.  Nicom.  12  meint  auch,  N.  sei  nicht  Nomothet  gewesen,  sondern 
juris  civilis  et  sacri  peritissimus  minister  noraothetis  illis  datus.  —  43)  zu 
§28.  Aus  dem  unverständlichen  ol'Ss  ygrinsvoL  vofio&sxca  im  Wortlaut  des 
Volksbeschlusses  bei  Andok.  hat  Schümann  de  comit.  Athen.  271  auf  30 
oder  35  (oi'd's  =  ot  X'  oder  ot  Xs'),  richtiger  wohl  Sluiter,  lect.  Andoc. 
S.  89  Schiller,  Bergk  (a.  a.  O.  129)  und  Bake  (IV,  15)  auf  10  (oi  Ss  = 
ot  Sina)  Mitglieder  des  Ausschusses  geschlossen.  —  44)  t<av  öoicov  xai 
twv  [sqcqv  ccvccyQ(xq)£vg  ysvöfizvog  §  25.  Blass,  S.  459  meint,  das  erstere 
beziehe  sich  auf  sein  früheres  Amt  (§  2);  warum  soll  man  aber  seine 
Gesetzesken ntniss  nicht  auch  auf  andern  Gebieten  benutzt  haben? —  45) 
§§  20.  21.  - 
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beschluss  über  die  seiner  Arbeit  zur  Grundlage  dienenden 
Gesetzesoriginale  zu  binden,  den  Etat  für  die  Opfer  durch  An- 
ordnung und  splendide  Ausstattung  neuer  erheblich  erhöht  und 
dadurch  die  Vollziehung  der  althergebrachten  aus  der  drakoni- 
schen in  die  solonische  Gesetzgebung  aufgenommenen  bei  der 
Finanznoth  des  Staates  unmöglich  gemacht  hatte.46]  Auch  von 
den  übrigen  uvayQatpElg  scheinen  nicht  alle  ihrer  Aufgabe 
pflichtmässig  nachgekommen  zu  sein ;  wenigstens  fallen  auf  ein- 
zelne im  Verlaufe  der  Rede  missbilligende  Seitenblicke,47)  ob- 
schon  sich  das  Mass  ihrer  Verschuldung  nicht  erkennen  lässt. 
Die  gesetzliche  Rechenschaft  scheinen  (denn  nach  anderen 
Spuren,  namentlich  §  35,  möchte  man  zum  entgegengesetzten 
Schlüsse  kommen)  zu  der  Zeit,  wo  die  Rede  gehalten  ist,  alle 
abgelegt  zu  haben;  Nikomachos  aber  hatte  sich  derselben  4 
Jahre  lang  entzogen,48)  vielleicht  unter  dem  Vorwande,  dass  er 
bei  der  nur  auf  30  Tage  berechneten  Dauer  seiner  Commission 
gesetzlich  davon  befreit  sei.49) 
8  Dieses  gesetzwidrige   Tliun    ward    die   Veranlassung,    dass 

Olymp.  95,  2.  399/98 50)  gegen  ihn  beim  Rathe  eine  Meldeklage 
{tlgayyskCct) 51)  wegen  Misachtung  des  Volksbeschlusses 

46)  §  19  ff.  —  47)  §§  25.  28.  30.  35.  —  48)  §§  4.  5.  Francken  com- 
ment.  lys.  209  f.  sucht  den  Nikom.  von  diesen  wie  von  andern  Vorwürfen 
zu  reinigen;  er  habe  mit  den  übrigen  Nomotheten  sein  Amt  ordnungs- 
mässig  niedergelegt  und  sei  nur  noch  als  Rechtsverständiger,  'nonvi 
muneris,  etiamsi  tacito  civium  consensu  '  bei  der  Gesetzesrevision  ver- 
wandt worden.  Auch  sein  Verhalten  in  der  gegen  Kleophon  angezettelten 
Iiitrigue  scheine  von  dem  Sprecher  mit  zu  ungünstigen  Farben  gemalt, 
da  ja  bei  der  Erwähnung  derselben  SacheLys.XIII,  12  Nikom.  gar  nicht 
erwähnt  werde  (S.  11.  205).  rOmnia  in  hac  oratione  clamant,  culpam  N. 
mirifice  ab  oratore  exaggerari'.  (S.  207.)  —  49)  So  nach  Bergk  epist. 
S.  155  und  Blass  S.  459,  mit  Berufung  auf  das  Gesetz  bei  Aeschin.  III, 
14  f.  —  50)  Das  Jahr  ergiebt  sich  aus  §  4.  Die  Irrthümer  von  Franz, 
Bremi,  früher  schon  Markland  und  Augerus,  die  die  Rede  403  oder  402 
setzen,  sind  schon  von  Bergk  S.  142  zurückgewiesen.  Einen  argen  chro- 
nologischen Fehler  begeht  auch  GrotelV,  547  (Meissner),  wenn  er  meint, 
Nikomachos'  Anstellung  habe  im  Ganzen  6  Jahre  gedauert,  4  vor  den 
Dreissig,  2  nach  ihnen.  Das  t^itr]  xr\v  oigxrjv  iTtoirjcazo  §  2  umfasst  ja 
die  Zeitdauer  seiner  Function  vor  den  Dreissig.  —  51)  Dass  die  Form 
der  Klage  die  Eisangelie  war,  vermuthete  zuerst  Bake  IV,  12,  der  aber 
annahm,  sie  sei  beim  Volke  bei  Gelegenheit  der  Rechenschaftsablegung 
des  N.  angebracht  worden.  Aus  §22  geht  hervor,  dass  dieSache  zunächst 
im  Rathe  verhandelt  ward  (vgl.  Frei,  zu  Lysias  S.  20).  Das  Richtige 
bei  Francken  S.  206.  211.  Rauchenstein,  Jahrb.  f.  Philo!.  93,  667  und  in 
der  5.  Auflage,  Blass  S.  457.  Bisher  nahm  man  entweder  an,  dass  Nikom. 
bei  der  Rechenschaftsablegung  (der  Titel  der  Rede  ist  y.arcc  Niy.o^ä%ov 
ygaufictTtwg  sv&vvwv  yiaxrjyOQta)  angeklagt  worden  sei  (Grote,  nach 
Bake  IV,  21  Srjfiov  Hettctlvoeoog ,  wogegen  aber  schon  früher  Weijers 
S.  25.  32)  oder  dass  die  Klage  eine  ypaqp»)  dXoyiov  (Meier,  Process  363) 
war,  die  unter  dem  Vorsitze  der  Logisten  entschieden  ward  (so  Weijers, 
Franke,  Zeitschr.  f.  d.  Alterth.  1841,  S.  464,  Westermann,  Falk,  Sö'der- 
baum,  oratio  Lysiae  contra  Nicom.  latine  reddita  et  annotationibus  illu- 
strata,  Upsala  1866.  S.  II;  Blass  S.  457  will  nicht  entscheiden,  ob  yQucpij 
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über  die  Modalitäten  der  Revision  (§§  4.  17),  wohl 
auch  wegen  ungesetzlicher  Verlängerung  der  Amts- 
gewalt und  Hinterziehung  der  Rechenschaft  von  meh- 
reren Anklägern52)  eingebracht  ward.  Die  Wahl  der  Klagform 
war  gerechtfertigt,  da  des  Nik.  Treiben  die  öffentliche  Ordnung 
und  das  Gemeinwohl  bedrohte,53)  auch  die  Schädigung  der 
ohnehin  zerrütteten  Finanzen  einen  längeren  Aufschub  nicht  zu 
gestatten  schien. 54)  Der  Rath  nahm  die  Sache  in  Betracht  und 
gab  sie  nach  vollendeter  Voruntersuchung  (dväxQiöig)  bei  ihrer 
Bedeutsamkeit  an  ein  Heliastengericht  ab,55)  vor  dem  unter 
Vorsitz  der  Thesmotheten 56)  die  vorliegende  Rede  gehalten  ist. 
Der  Strafantrag  [tifi}j(ia)  der  Kläger  war  der  Tod.57) 

Die  von  Lysias  verfasste  Rede  scheint  nicht  die  erste  in  9 
dieser  Sache  gehaltene  zu  sein ;  es  fehlt  ihr  das  Proömium  und 
ebenso  die  Auseinandersetzung  des  Klagmotivs  im  Zusammen- 
hange; man  muss  sie  also  wohl  für  eine  davTsgoloyia^)  halten, 
obschon  sich  auch  nicht  die  leiseste  Hindeutung  auf  eine  vor- 
hergegangene Klagrede  findet.  Der  Sprecher  behandelt  den 
Angeklagten  sehr  verächtlich,  lässt  es  auch  an  ernsten  Wahr- 
heiten für  den  Demos  nicht  fehlen.  Reich  ist  die  Rede  an  An- 
tithesen,59)  Wortspielen,60)  Homoioteleuten61)  und  ähnlichem 
Schmucke;  auch  Seltenheiten  des  Ausdrucks,  wie  kühne  Coni- 
posita62)  und  selbst  ein  cinat,  siQr}^evovm)  sind  nicht  vermieden. 
Ob  dies  den  Harpokration64)  veranlasst  hat,  Zweifel  an  der 
Aechtheit  der  Rede  zu  erkennen  zu  geben,  muss  dahin  gestellt 
bleiben;  die  historischen  Beziehungen  sind  in  der  Hauptsache65) 
in  Uebereinstimmung  mit  der  anderweitigen  Ueberlieferung,  und 
von  der  neuern  Kritik  ist  ein  ähnlicher  Zweifel  nicht  ausge- 
sprochen worden.66) 

aXoyiov  oder  Eisangelie.  —  52)  §  34.  —  53)  Pollux  VIII,  51:  st  cxdinäv 
xig  ccXi6Y.Exai  rj \  ccq%o>v  rj  qj]Tcoq,  sig  ztjv  ßovXrjv  elgayyeXCot  dCSoiat, 
xar'  ccvxov'  v,av  (ihr  (isxqi.cc  8oy.fi  ddiKSiv,  r\  ßovXrj  noisCxai  ^rj^itav 
ini-ßolriv,  ccv  8  s  (is  i£co,  nuQudi'dcooi  8  L-naaxTqQLCo. —  54)  Hypereid. 
f.  Euxen.  S.  5  Schneidewin  (ähnlich  Harpokration)  hebt  hervor,  dass  Ver- 
gehen, bei  denen  jeder  Aufschub  der  Ahndung  Gefahr  bringe,  für  die  Klag- 
form der  Eisangelia  sich  eignen.  —  55)  BeiAristoph.  Wesp.  590  f.  freut  sich 
Philokieon  seiner  Macht  als  Heliast:  ?j  ßovXrj  kmI  6  drjfiog  oxav  kqivcu  (isya 
itQÜyii'  <xnoQT]07],  sipricpiGtat,  xovg  a8iY.ovvxctg  xoloi  8iKU6xccig  tcccqocSov- 
vai.  So  in  der  Klage  gegen  die  Kornhändler  Lys.  XXII,  1.  2.  11  und  bei 
Antiph.  VI,  35:  Kuxr]yOQrjasi.v  j]fisXXov  'AgiGxiavxog  nxX.  nsgl  <ov  slg- 
TjyysiXcc  sig  xrjv  ßovXrjv.  Vgl.  auch  unten  zu  §  11.  22,  und  Demosth. 
XXXXVII,  43:  ?)  ßovXri  sv  xöi  8icc%siqoxovs£v  r\v  nöxsga  8LY.aaxr\Qica 
itciQciSolr}  r\  ^r](iio]6si8  xaig  nsvxccxooiccig  (sc.  8Qcc%fjt,ccig).  —  56)  Meier, 
Process  265.  —  57)  §  23  cf.  27.  —  58)  So  Blass  S.  460,  neuerdings  auch 
Rauchenstein  nach  Sauppe.  Ueber  die  SsvtSQoXoyCcc  und  ovynecxriyoQOi 
Einl.  zu  Rede  XIV,  §  6.  —  59)  z.  B.  §§  16.  27.  —  60)  §§  21.  29.  30.  — 
61)  §§  21.  31.  —  62)  (iiGoitovrjQstv  §  35.  —  63)  §  22.  —  64)  Harpokra- 
tion s.  snißoXr}  citiert  die  Rede  mit  dem  Zusätze:  ei  yvrjoiog  6  Xöyog.  — 
64)  Der  historische  Verstoss  §  12  beruht  wohl  auf  handschriftlichem 
Fehler.   —  66)    Blass  S.  463.    Auch  Francken,  obschon  er  an  manchen 


30  EINLEITUNG. 

10  Eine   künstlerische  Anordnung  des  Stoffes  ist  nicht  nach- 

zuweisen. Der  Sprecher  kündigt  von  vorn  herein  an,  dass  er 
sich  mit  dem  sonstigen  Leben  des  Angeklagten  und  der  Un- 
würdigkeit  seiner  Familie  eingehender  befassen  werde  (§  1). 
Darauf  folgt  eine  kurze  Kritik  seines  Treibens  als  uvccyQucpsvs 
in  den  beiden  Zeitabschnitten  seiner  Thätigkeit  (§  2 — 6).  Der 
übrige  Theil  der  Rede  bezweckt  namentlich  die  Vorwegnahme 
von  ausserhalb  des  Falles  liegenden  Vertheidigungsmomenten 
und  die  Abweisung  von  Verdächtigungen,  durch  welche  Nikom. 
die  Person  des  Klägers  bei  den  Richtern  zu  discreditieren 
gedachte.  Er  wollte  ihn  als  mitbetheiligt  an  der  Revolution  des 
Jahres  411  darstellen;  der  Sprecher  bezeichnet  dies  als  Lüge 
und  knüpft  daran  die  Schilderung  der  Thätigkeit  des  Nikom. 
im  Interesse  der  oligarchischen  Umwälzung  des  Jahres  404 
(g  7 — 14),  woran  sich  passend  der  Hinweis  darauf  schliesst, 
dass  sein  Entweichen  aus  der  Stadt  unter  der  Herrschaft  der 
Dreissig  noch  keine  Garantie  für  seine  demokratische  Gesinnung 
biete  (§§  15.  16).  Weiter  vertheidigt  sich  der  Sprecher  gegen 
den  zu  erwartenden  Vorwurf  der  ccöeßsta  und  wendet  die  Sache 
zum  Nachtheil  des  Nikom.  selbst,  der  durch  leichtsinniges 
Gebaren  mit  den  Finanzen  in  schlimmer  Zeit  zugleich  den  Staats- 
schatz schädige  und  den  herkömmlichen  Cultus  beeinträchtige 
(§  17—25).  Die  beliebte  Manier,  die  Verantwortlichkeit  des 
Nikom.  durch  compensatio  anderweitiger  angeblicher  Verdienste 
im  Urtheile  der  Richter  abzuschwächen,  wird  in  der  üblichen 
Frageform  der  Prokatalepsis  bekämpft  (§  26—30) ,  zum  Schluss 
die  deprecatores  mit  entschiedenen  Worten  abgefertigt  und  die 
Richter  an  ihre  Pflicht  unerbittlicher  Verfolgung  des  Unrechts 
erinnert. 

Einzelheiten  Anstoss  nimmt,  kommt  schliesslich  zu  dem  Resultate:  f  sub- 
ductis  rationibus  nihil  video,  quod  Lysiae  stilum  dedoceat'  (S.  222). 
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Hörj,  a  avdgeg  dixaarai,  riveg  slg  xql6lv  xara6xdvxeg  1 
ddixslv  iiev  edo^av,  dnoyalvovreg  de  rag  rc5v  Ttooyovav  dos- 
täg  xal  rag  ßcpsrsQag  avrcov  eveoysöiag  Gvyyvdfirjg  hv%ov 
Ttaq'  v(iav.  'Ensidtj  roivvv  xal  räv  dnoXoyov^svav  dnoös- 
%£ö&£ ,  iäv  rt  aya&ov  cpatvavrai  rrjv  nöhv  7tS7toirjx6r£g, 
d%ia  xal  rav  xarrjyooav  v^iäg  dxQodöaö&ai,  idv  anoyaCvaöt 
rovg  cpevyovrag  ndhai  7tovrjQOvg  ovxag.  "Ort  tiev  roivvv  6  2 
TtarriQ  6  Nixop,a%ov  drjfioGLog  r[v  xal  ola  veog  uv  ovrog  inerr\- 


§  1.  rjdrj —  sdoi-av]  Ausdruck 
der  erfahrungsmässigen  Thatsache, 
wie  §§  25.  27.  XIX,  4.  51.  Zu  XIV, 
43.  —  änocpuivovxeg  —  vfiäv] 
Ueber  dieses  Mittel  und  seine  Wir- 
kungskraft auf  die  Gemüther  der 
Richter  zu  XII,  20.  38.  XIV,  24,  wo 
das  nämliche  Enthymem  wie  hier. 
Dass  die  Erwähnung  solcher  Ver- 
dienste erfolglos  blieb,  bezeichnet 
[Demosth.]  LIX,  117  als  etwas  auf- 
fallendes. —  sn&idr)  Kai —  na£] 
Ueber  das  doppelte  Kai  zu  XIV,  24, 
wo  aus  Lysias  hinzuzufügen  XXI, 
14.  stSQOi  Kai  xavxa  Siavsfiovvxai, 
äansQ  Kai  xäXla.  —  räv  dnol. 
unodi jufö'ö's]  Ueber  die  Con- 
struction  zu XIII, 89. —  xovg  q>sv- 
yovxag]  zu  XIII,  77.  — näXat] 
sie  persönlich  und  ihre  Vorfahren. 
Vgl.  Aeschin.  III,  75:  77  xäv  Srjfio- 
cicav  ygafifiäzcov  <pvXccnrj  dnidwKS 
xcä  driiiay  avviösiv  rovg  nahen 
fisv  novrjQOvg,  sk  fistaßolr}g  8' 
a^iovvxag  elvai  XQTqGxovg.  — 

§  2.  ort  —  7]  v]  Ueber  das  rheto- 
rische Mittel,  die  freie  Abkunft  des 
Gegners  zu  verdächtigen  ,  zu  XIII, 
18.  Andok.  beim  Schol.  zu  Aristoph. 


Wesp.  1042  (Dindf.) :  «soi  jTrcfo- 
ßöXov  Xsysiv  ai6xvvo(j.ai,  ov  6  (ilv 
7tatrjQ  scxiyfisvog  k'xi  Kuivvv  dov- 
Xsvfl  xä  Srjfioaito,  cog  8s  |sVog  a>v 
nai  ßägßaQog  Xv%votzoisl  (Hyper- 
bolos). —  d  t]  u  6g  l  0  g]  Bekker  Anecd. 
gr.  I,  234:  ötjfioaiog  6  xrjg  noXecog 
dovXog  ngog  vnrjQSGiav  xäv  SiKa- 

GXTJQICOV  Kai  XCÖV  KOIVWV  zotccov   y.ai 

tQyoav.  Der  Staat  verwandte  sie  als 
Gerichtsdiener ,  Sicherheitsdiener, 
subalterne  Schreiber  (vwoyoaufta- 
xe£g)  u.  s.  f.  Uebrigens  waren  sie 
vor  den  übrigen  Sclaven  thatsäch- 
lich  sehr  bevorzugt  (von  ihnen  gilt, 
was  [Xenoph.]  Staat  der  Ath.  1,  10 
und  Demosth.  IX,  3  von  der  freien 
Stellung  der  athenischen  Sclaven 
sagt) ,  befanden  sich  theilweise  in 
sehr  guten  Verhältnissen  (Aeschin. 
I,  54),  waren  aber  freilich  rechtlos 
und  vorkommenden  Falls  auf  den 
Asylschutz  angewiesen  (ebenda  § 
60). —  ijcetijdevGs]  iitixrjSsveiv 
steht  oft  im  gehässigen  Sinne:  cwas 
er  für  Streiche  gemacht  hat' ;  so  I, 
1.  29;  XIV,  26;  XIII,  65.  Demosth. 
XXII, 77:  01  §iiiT7}dsvovT8g  olä  cot 
ßtßi'coaxi;  wie  hier  [Demosth.]  LXI, 
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devöe  aal  o<3a  str]  ysyovag  etg  tovg  (pQatsQocg  SLSijx&rj,  nolv 
dv  EQyov  ei'rj  Xiysiv.  Ensidri  de  räv  vopav  ccvayQCKpsvg 
iy ivf.ro,  xig  ovx  oidav  olcc  xr\v  nöXiv  iXv[ii]vato ;  IIqos- 
xayßtsv  yuQ  avtä  tsttccqgjv  y,r\vav  avuyQÜtyca  rovg  vopovs 
rovg  UoXavog,  dvtl  [ifv  ÜJoXavog  avtov  vo^io&ivrjv  xateo'ti]- 


46:  Tifxod'Sogovy.i^avvsaiTSQogcov 
insrrjSsvasv  ^isyiGzrjg  Sö^rjg  q£i.co- 
-9"  17.  Entsprechend  intzr]dsv(iaza 
XIV,  1.  43.  —  06a  —  £l$ri%d'T]] 
Die  Andeutung  bezieht  sich  auf  spä- 
ten Eintritt  in  den  Bürgerverband. 
Der  Vater  des  Nikomachos,  ur- 
sprünglich Staatssclav,  dann  Frei- 
gelassener {aTtslsv&sgog),  war  vom 
Volke  mit  dem  Bürgerrechte  be- 
schenkt {drjfi07toit]z6g)  worden; 
als  solcher  erhielt  er  verfassungs- 
mässig einePhyle  und  einen  Demos 
angewiesen;  in  den  ursprünglich 
auf  Verwandtschaft  beruhenden 
Verband  der  qpoarpi'ca  (f  Brüder- 
schaften'. Curtius,  Grundzüge  d. 
griech.  Etym.  272)  aber  wurden 
erst  die  nach  Erlangung  des 
Bürgerrechts  geborenen 
Söhne  der  Neubürger  aufgenom- 
men; wäre  also  Nikom.  als  ein  von 
seinem  Vater  als  Bürger  er- 
zeugter Sohn  aufgenommen  wor- 
den, so  war  an  der  Sache  nichts 
Anstössiges.  Nun  beweist  aber  der 
Ausdruck  oau  sxr}  ysyovcog,  dass  er 
nicht  mehr  ganz  jung,  wohl  nicht 
mehr  in  den  Kinderjahren  war,  als 
seine  Aufnahme  erfolgte.  (Man  vgl. 
den  Spott  über  Archedemos,  dem 
als  Siebenjährigen  fnoch  keine 
(pQcctSQSg  gewachsen  waren' ,  og 
enzszrjg  cov  ovx  scpvas  cpgcczsQccg 
Aristoph.  Frösche  418).  Sonach 
war  sein  Vater  bei  der  Geburt  des 
Sohnes  noch  Sclav  oder  Freigelas- 
sener, also  Nikom.  dem  status  per- 
sonae  nach  selbst  unfrei  (§§  5.  27); 
durch  Einbürgerung  des  Vaters 
wardernicht  ipsojureBürger.  Ver- 
mutlich bewirkte  es  der  Vater, 
dass  eine  weniggewissenhaftePhra- 
tria  sich  bereit  finden  Hess,  den  im 
Stande  der  Unfreiheit  erzeugten 
Sohn  trotzdem  in  ihre  Mitte  aufzu- 
nehmen. Ward  nämlich  gegen  den 
Antrag  des  Vaters  über  Aufnahme 
des  Sohnes  Einspruch  erhoben  (Isae. 
VIII ,  19),  so  fand  eine  Abstimmung 


der  Genossen  der  Phratria  über  das 
vom  Vater  eidlich  versicherte  (De- 
mosth.  LVII,  54)  Bürgerthum  des 
Kindes  statt  (Demosth.  XXXXIII, 
14.  82  Isae.  VII,  16);  hier  konnte 
Bestechung  wirken;  und  dass  zu- 
weilen unlautere  Mittel  bei  der  Auf- 
nahme entschieden ,  ist  anderwärts 
bezeugt  (Demosth.  XXXXVI,  41) . 

—  sig  zovg  ipgcczsgag  sigr)  - 
X&rj]  Die  Aufnahme  des  neugebor- 
nen  Bürgersohns,  resp.  der  nach- 
träglich legitimirten  vö&oi  (De- 
mosth. XXXIX,  4.  29.  XXXX,  11. 
vgl.  LIX,  38.)  wieder  Adoptivsöhne 
in  die  f  Liste  der  Brüderschaftsge- 
nossen' (cpgazsgixov  ygapfiazsiov 
Demosth.  XXXXVI,41,  dieGenossen 
heissen  cpgcczsgeg,  in  jüngerer  Form 
q>Q(izOQ£g)  durch  den  cpguzgtagxog 
fand  unter  grossen  Feierlichkeiten 
am  ersten  Tage  des  Apaturien- 
festes  im  Monat  Pyanepsion  statt 
(Mommsen,HeortoIogie308ff.).Vom 
Vater  sagte  man  slgüysiv  stg  zovg 
wg.,  auch  iyygdcpsiv  oder  xi)v 
syyoctcpr)v  noiSLG&cti  (Demosth. 
XXXIX,  20),  vom  Kind  slgccysa&ai 
od.  syyoücpso&cu  slg  zovg  qpp.  (De- 
mosth. XXXXIV,  44),  von  den  Ge- 
nossen selbst  slgds%e6&cci,  (Isae.  VI, 
22  vgl.  Andok.  I,  127).  Dieser  Act 
galt  als  diezuverlässigsteBezeugung 
ächter  bürgerlicher  Abkunft.  Schä- 
fer,Demosthenes  III,  2,20  f.  —  noXv 

—  Xsysiv]  Ueber die Hyposiopesis 
zu  XXXI,  20.  Aehnlich  wie  hier 
Demosth.  XVIII,  261:  ineiärj  slg 
zovg  örifiozccg  ivsygcccprjg  öncogdtf- 

710Z8,    Sto  yttQ  ZOVZO    yS,      £7CBldrj   o 

ovv  svsyoucprjg  xzl.  —  zäv  —  sys- 
vszo]  im  Jahr  410.  Einl.  §  2.  — 
7tQogza%&sv]  Dies  und  verwandte 
Ptcpia  häufig  absolut.  Kr.  56,  9,  5. 
Isae.  I,  22 :  7tgogzu%&£V  avzotg  ovx 
Ez6lfj,rjGuv  stgccyaysiv  zqv  dg%rjv. 
Isokr.  XII,  67:  ov  itgogza%&£v  vcp' 
rjwwvzovz'  i  noiovv.  Andere  zuXXV, 
2.  XIV,  10.  XXXI,  32,  unten§4.— 
ccvzöv    vo^o&szrjv    xcczsazri- 
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<5ev  ,  ccvxl  de  xsxxo.gav  firjväv  e^exrj  trjv  ccQ%r]v  e%oir\6axo, 
xad1'  ixccöxqv  de  i^egav  UQyvQiov  la^ißccvcav  xovg  [iev  ave- 
yQCtcpe  xovg  de  et-ijlei<pev.     Eis  tovxo  de  xaxsöxrjuev  aöxe  ix  3 
xijg  xovxov  %et,Qog  exa^ievo^ie^a  xovg  vö^iovg  xeu  o[  avxidtxoi 
inl  xotg  dixa6rr]QL0ig  ivavxiovg  7tuQei%ovxo,  ancpoxeoot,  tcuqcc 


<sbv]  ZwarscheintNikom.  in  Wahr- 
heit in  der  Commission  der  Nomo- 
theten mit  gewesen  zu  sein  (Einl. 
§  3  a.  E.),  aber  die  Worte  enthalten 
zugleich  eine  Bitterkeit:  Nikom. 
sollte  Gesetz  Schreiber  sein  und 
installierte  sich  als  Gesetzgeber. 
Vgl.  Antiph.  V,  15:  oi  vopoi  v.äX- 
Xigxu  v.sivxui  ol  nsgl  cpovov,  ovg 
ovSelg  nanoxs  xBxolfirjv.B  y.ivfjGcci' 
gv  Sh  fiovog  Sri  xBx6l{irjy.ag  ysvs- 
G&cti  voiio&sxrjg  inl  tä  novrjgoxaxa. 
—  1 1  ix  /j]  Einl.  §  5.  —  y.a&'  sy.ü- 
gxtjv —  Xccuß  ävoav]  Irrthümlich 
hat  man  die  Worte  auf  eine  dem 
Nikom.  gewährte  diätenartige  Be- 
soldung bezogen;  vgl.  Einl.  §  3 
a.  E.;  unzweifelhaft  deuten  sie  auf 
unredlichen  Gelderwerb  hin;  Ni- 
kom. trieb  einen  Schacher  mit  Ge- 
setzen 'schrieb  sie  auf  und  löschte 
sie  aus ',  wie  es  gerade  das  Interesse 
der  processierenden  Parteien  er- 
heischte, etwa  wie  Timokrates  ffu- 
g&ov  vöuovg  BLgiqpsgB'  (Demosth. 
XXIV,  66).  So  sieht  auch  Aeneas 
in  der  Unterwelt  unter  den  Ver- 
dammten einen  gewissenlosen  Ge- 
setzgeber, der  cfixit  leges  pretio 
atque  refixit'  (Virg.  Aen.  VI,  622). 
dgyvgiov  XafißavBiv  (von  derselben 
Sache  unten  §  25  Saga  XctußävsLv) 
von  Bestechung  wie  Demosth. XIX, 
249,  LVII,  60.  LVIII,  6. 28. 34.  LIX, 
10.  xgritiaxaXaßBLv Demosth. LVIII, 
62  und  selbst  in  einem  Gesetzescitat 
Hyperid.  f.Euxen.S.öSchneidewin; 
entsprechend  dgyvgiov  Sovvcci  De- 
mosth. LVII,  54.  Die  Hyperbel 
v.aaK  k~Y.äG%r\v  rjfiigav,  zuweilen  ge- 
mildert durch  oXi'yov  Ssiv  oder  fio- 
vovov%i,  ist  ganz  gewöhnlich,  bei 
Lys.  noch XXVIII,  7  :  xad'  bxÜgxtjv 
rjfiigav  iv  xoig  Sstvoxäxoig  mvSv- 
voig  slvai.  — 

§3.  etg   tovxo  kuxbgx r] [isv] 
' in  die  Lage' ;  vgl.  zu XII,  13,  und 
so  XXXI,  28.  aber  auch  Big  xcevxa 
Lysias  Reden.  III. 


v.ttxaGxfivai  Isokr.  XVIII,  44.  slg 
xavf  rjxsiv  [Demosth.]  LVIII,  22. 
—  sk  —  ixccfiisvofis&a]  rwir 
Hessen  uns  —  zutheilen',  wie  die 
Sclaven  ihre  Portionen  vom  Haus- 
meister (xcciiiccg  Aristoph.  Wesp. 
613)  oder  der  Hausmeisterin  (xaui'a 
Xen.  Oikon.  9,  11)  sich  reichen  las- 
sen. DasMedium  enthält  auch  einen 
Tadel  für  das  langmüthige  Volk. 
In  den  Rittern  des  Aristophanes 
(948)  setzt  der  vernünftig  gewordne 
Demos  den  Kreon  als  Hausmeister 
ab  (ovxixi  uoi  xuuisvoEtg,  vgl.  Lys. 
XXI,  14:  ol  xä  xrjg  nöXBcag  vis.lv 
xafiLsvovxBg).  —  i vccvxi ovg]  Zu 
welchen  Misständen  dies  führen 
musste,  zeigt  Demosth.  XXIV,  35: 
sl  Bir,Guv  ovo  xivzg  ivavxioi  vöuoi 
Y.a.1  xiv fg  avxiSiY.01  nag  vtilv  dya- 
vigoivxo,  d^LOir]  8'  BY.dtBgog  vwäv 
{irj  xovavxöv  3bly.vvcov  vcuov,  ovz' 

CCßCpOXSQOig        BVBGXL       IprjtpLGCiG&Ul 

ovxb  ftaxigco  TprjCpigouBvovg  svog- 
y.blV  naget  ydg  tov  ivavxiov  tj 
yvwGig  GVfißca'vSL.  vgl.  XX,  91.  Ge- 
setzliche Bestimmungen  waren  ge- 
gen das  Einreissen  eines  solchen 
Uebelstandes  getroffen.  Aeschin. 
III,  37  f.  —  inl  roTg  Siv. ccgxtj- 
gi'oig]  Für  im'  hat  man  mehrseitig 
iv  corrigiert.  Aber  ebenso  richtig 
wie  äyBLvsnixo  diy.ctGxrjgiov (Isokr. 
XVIII,  54.  Plat.  Apol.  17  d),  y.gi- 
VBG&at.  ocp&fjvai,  ytyvBG&ca  ini 
xov  ÖL-ACiGxrioiov  (Isokr.  XV,  49. 
Theophr.  Char.29  [Demosth.]LVIII, 
32  Demosth.  XXXXVIII,  50)  ist  in 
solchen  Phrasen  inl  c.  dat.  Isokr. 
XV, 38:  i[iB  ovSslgncönod"'  BÖguv.sv 
ovx'  iv  rof?  Gvvsdgi'oig  ovxb  nsgl 
xdg  avctHgiGsig  ovx'  inl  xoig  öi- 
HctGxrjgioig  ovxb  ngog  xotg  Siai- 
xr\x<xig.  —  nugsi%ovxo]  als  Be- 
weismittel. —  duepö  xBgoi  —  cpä- 
gy.ov x  £g]  das  Subj.  des  Ptcp.  (a,u- 
(pötBgoi)  fällt  zusammen  mit  dem 
des  Hauptsatzes  {ol  ävxi'diHOt),  da- 
her die  Nominative.  Kr.  56,  9,  1.  — 
3 
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Nixopä%ov  cpaGxovxsg  etArjcpsvca.  'EnißaAlövrcov  öe  xav  üq- 
%6vto3v  intßoXccg  aal  sigayovxcov  s£g  t6  dixaöxrJQLOv  ovx 
rj&eArjöe  nagadovvai  xovg  v6[iovg,  akXä  TtQÖxtoov  f]  Ttöhg 
sig  tag  {leyiöxag  öv^i<poQag  xaxsörrj  itolv  tovtov  äizaXXayrj- 
4  vai  xrjg  äo%fjg  xa\  xav  TtejtQay^evcov  sv&vvag  vtcog^biv.  Kai 
yag  rot,  tu  avdgeg  bixaGxai,  STCeidrj  ixstvcov  dixiqv  ov  dsdcoxe, 
diav  xal  vvv  xi\v  aQ%x\v  xaxsöxrjöaxo  !  "Oöxig  TCoäxov  [iev 
rixxaga  exq  ävsyDaipsv,  s^ov  avxa  xgidxovxa  rjusoav  anah- 
Xayrjvaii  eitetxa  dicoQL6y.ivov   st,  cov  edei  avayouyuv ,  avxov 


i7IlßaX\0VT(0V       —       6  IKdGXIJ- 

giov]  Die  mit  der  Obhut  über  die 
Legislatur  beauftragte  Behörde 
(zäv  aQxövxav),  jedenfalls  die 
Thesmotheten  (zu  XV,  2) ,  leg- 
ten dem  säumigen  dvaygacpsvg  zu- 
nächst innerhalb  der  ihnen  zuste- 
henden Befugnis  Ordnungsstrafen 
(tmßoXai)  auf;  als  diese  nicht 
wirkten,  veranlassten  sie  weitere 
Zwangsmassregeln,  höhere  Geld- 
bussen, durch  richterliche  Sentenz ; 
zu  XV,  5.  Dem  Nikomachos  er- 
schien aber  der  Handel  mit  den  Ge- 
setzen so  Iucrativ,  dass  er  fsich 
nicht  entschliessen  konnte'  (ovx 
fj&slrjas ,  zu  XIT,  58),  die  Arbeit 
abzuschliessen  und  die  Gesetze  an 
die  Behörden  f abzugeben'  (7rapa- 
Sovveci,  wie  in  dem  Psephismabei 
Andok.  I,  83:  naQCcdiöovzcov  (xovg 
vötiovg)  xccig  ccQXCttg.  —  ngöxs- 
qo.v  —  vnoo%tlv]  die  Worte  sind 
so  gefasst,  dass  man  meinen  könnte, 
Nikom.  trage  an  den  Unglücksfäl- 
len (über  die  ffuitqpopcu  zu  XII,  43. 
XVI,  4)  die  Schuld,  eine  in  dieser 
Rede  öfters  wiederkehrende  Ueber- 
treibung  zum  Schlimmeren  (dsivco- 
Gig).  —  TtQOt sqov  —  ngiv]  fohne 
dass  zuvor';  denn  hinterdrein  war 
von  Rechenschaftsablegung  nicht 
mehr  die  Rede;  zn  XII,  17.  —  sv- 
Q-vvag  vnoox^tv]  wie  XXIV,  2G. 
Ueber  die  Sache  Einl.  §  5.  — 

§4.  v.ui  yccg  rot]  Gedankenzu- 
sammenhang: Es  ist  schlimm,  dass 
er  nicht  zur  Rechenschaft  gezogen 
worden  ist;  denn  auch  jetzt  ist 
er,  durch  seine  Straflosigkeit  dreist 
gemacht,  in  den  alten  Weg  einge- 
lenkt. —  vvv]  E.  §§  6.  7.  —  x«:- 
xsßxrJGaxo]  Das  Medium:  r  hat 
sich  eingerichtet'.   —  uartg]  Das 


emphatische  Relativ  (fer  der',  zu 
XII,  40)  schliesst  sich  passend  an 
den  Exclamativsatz  an.  —  xsx- 
rccQCt  irr}]  bis  Olymp.  95,  2.  Vgl. 
Einl.  §  7,  Anm.  49.  —  sgöv  — 
d  %  a  X  X  a  y  rj  v  a  i]  Die  Fass  ung  der 
Worte  (i£6v)  beweist,  dass  esnicht 
unbedingte  Forderung  war,  die 
avaygacpri  in  30  Tagen  (iv  xoiSs 
xcö  (itjvl  Andok.  I,  83)  zu  vollenden 
(Einl.  §  7,  Anm.  40);  der  Spre- 
cher meint,  N.  habe  bei  gutem 
Willen  die  Sache  in  Monatsfrist 
erledigen  kön  nen.  Aber  unzwei- 
felhaft ist  auch  dies  eine  starke 
Uebertreibung  (avgrjGig);  die  Auf- 
gabe war  für  eine  so  kurze Fristviel 
zu  weitschichtig  und  die  Verjün- 
gung und  Ergänzung  der  Gesetz- 
gebung auch  für  einen  Kenner  keine 
leichte  Sache.  Die  leitenden  Be- 
hörden hatten  eine  kurze  auch  in 
andern  Fällen  vorkommende  (Telfy, 
corpus  juris  attici  S.  41)  Friststel- 
lung für  räthlich  gehaJten,  um  der 
befürchteten  in  den  öffentlichen 
Angelegenheiten  Athens  nur  zu  ge- 
wöhnlichen Verschleppung  der  Sa- 
che möglichst  vorzubeugen;  eine 
Verlängerung  der  Frist  war  ja  da- 
durch nicht  ausgeschlossen.  Der 
Sprecher  aber  hält  sich  bei  seiner 
A  nschuldigung  an  den  Wortlaut  der 
Verordnung.  —  dt  wQia^svov] 
Ueber  das  absolutePtcp.  zu  §  2;  so 
aoTtSQ  OQio&Ev  Plat.  Phaedr.  265d. 
—  £  |  tov]  nach  dem  beglaubigten 
Staatsexemplar  der  Gesetzgebung; 
Einl.  §  3.  —  avxov  —  inoirj- 
ckto]  Ueber  die  Verbindung  des 
Mediums  mit  dem  Reflexiv  Kr.  52, 
10,  10.  Doch  lässt  die  handschrift- 
liche Ueberlieferung  es  zweifelhaft, 
ob  nicht   inoirjos  zu  schreiben  ist 
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undvxav  kvqlov  exoir\6uxo,  xal  ööu  ovdeig  tccotcots  dta%n- 
Qiöccg  fiovog  ovtoj  xcjv  ccq^ccvtcov  sv&vvccg  ovv  e'daxev,  dXX'  5 
ot  pev  akXoi  xijg  avxcov  ccQ%rjg  xaxd  TtQvxaveCav  Xöyov  dno- 
<psQov6i)  6v  de',  a  NtK6^,a%e ,  ovde  xexxuQav  exäv  tj^taöag 
eyyqdtyui,  ccXXd  fiova  Cot  xdov  TtoXixav  e^elvcu  vo^Li^eig  uo%eiv 
noXvv  xqovov  xcä  ntfxe  sv&vvccg  dtdovai  \jaqxe  xolg  ^Y^tG^aai 
Tteid'eGd'cu  [iqxe  xav  vopav  (pQOvxCt,£iv ,  aXXu  xä  [iev  dva- 
yodtpeig  xd  d'  ei,aXsC(peLg  ncd  etg  xovxo  vßoecog  rjxeig  ,  &<3xe 


—  bau  —  ö  ict%s  igi'c  ag]  nicht 
als  ob  er  Staatsgelder  zu  verwalten 
gehabt  hätte,  sondern  insofern  er 
über  die  Verwendung  derselben  für 
den  Cultus  Bestimmungen  zu  tref- 
fen hatte,  §  19 ff.  —  fiövog  zcöv 
äg^dvzcov^  Einl.  §  7  a.  E.  Frei- 
lich ist  fraglich,  ob  diese  Worte  und 
/.tövog  xwv  noXizcöv  §  5  exact  zu 
fassen  sind;  über  die  sehr  geläufige 
Hyperbel  zu  XIV,  7.  Ueber  d.  Ptcp. 
Aor.  zu  XIX,  52,  und  über  den  Vor- 
wurf der  Hinterziehung  der  Re- 
chenschaft zu  XXV,  30.  — 

§5.  oi  ftfv  aXXoi —  dnocps- 
govci]  Nicht  buchstäblich  zu  ver- 
stehen; die  eigentlichen  ev%vvui 
wurden  innerhalb  eines  Monats 
nach  Ablauf  der  Amtszeit  vor  der 
competenten  Behörde  abgelegt  (zu 
XXV,  11).  Vielmehr  beziehen  sich 
die  Worte  auf  die  fortwährende 
Controlle,  welche  die  Ekklesia  über 
die  Behörden  führte.  In  der  ersten 
regelmässigen  Volksversammlung 
(xvgia  EKKXrjGia)  in  jeder  ngvza- 
vslcc,  d.  h.  einem  Zeitabschnitt  von 
35,  im  Schaltjahr  38  Tagen  (Schü- 
mann, Alterth.  I,  390)  ward  die 
Frage  von  den  Archonten  vorgelegt, 
ob  etwas  gegen  die  Amtsführung 
eines  Beamten  einzuwenden  sei 
(sl  Sonst  y.uXwg  ag%siv  tv.aGzog 
Pollux  Onom.  VIII,  87) ;  Beschwer- 
den konnten  durch  die  Klagform 
der  ngoßoXr]  an  das  Volk  gebracht 
werden.  Fand  das  Volk  sie  be- 
gründet, so  ward  der  betreffende 
Beamte  vorläufig  durch  Entziehung 
des  Amtszeichens,  des  ozäcpctvog. 
(Pseudodemosth.  XXVI,  5.  LVIII, 
27)  suspendiert  (dnoxsigozovtiv), 
um  gerichtlichem  Verfahren  Raum 
zu  geben.   Andernfalls  erfolgte  die 


Neubestätigung  des  Beamten.  Das 
Verfahren  hiess  iizixsigozovia  oder 
s7ii%£igozoviai.  Schömann  I,  406. 
Man  kann  aber  nicht  in  Abrede 
stellen,  dass,  wenn  eine  Beschwerde 
gegen  Nikom.  bei  keiner  £7ti%sigo- 
zovicc  laut  geworden  war,  er  diese 
Form  der  zvQ-vvui  so  gut  wie  alle 
andern  Behörden  bestanden  hatte. 
—  Xöyov  dnocpigsivtin  den  Hdschrr. 
dvacpsgsiv)  neben  Xöyov  dno- 
ftovvai  (Aesch.  III,  21.  Demosth. 
XXXXIX.  49)  die  eigentüche  For- 
mel von  der  Rechenschaftsablegung 
in  privatrechtlichen  Verhältnissen 
(wie  vom  Vormund,  zu  XXXII,  25) 
und  im  staatlichen  Leben.  Aesch. 
III,  22 :  zbv  ngogsX&övza  ngög  zi 
zwv  noiväv  ö  vo^io&izrjg  craoopa- 
geiv  xsXsvsi  Xöyov  ngög  zovg  Xo- 
yiozdg.  Vgl.  zu  XXIV,  26.  Ent- 
sprechend vom  Demos  röv  Xöyov 
dnoXcißeiv  itctgä  rivog  Aesch.  III, 
168.  —  iy y gdipcn]  Auch  dies  der 
officielle  Terminus  von  dem,  der 
sich  zur  Rechenschaft  anmeldet. 
Aesch.  III,  15:  ö  voaod'szrjg  zag  dg- 
%dg  Xöyov  %al  svftvvag  iyygdcpsiv 
■xsXevsi  7igog  zöv  yga^t^iuzia  Kai 
zovg  Xoyiazdg, ebenso  §  20. —  zoig 
ip  r]  cp  i e fi  a  a  i]  über  die  Modalitäten 
der  dvaygcupt].  Einl.  §3. vgl.  unten 
§§  17.  19.  —  f.irjzs  zcov  vöfiwv 
ygovzigsiv]  zu  XIV,  9.  Derselbe 
Ausfall  in  andrer  Form  §  17.  — 
t«  (isv  dvaygdcp  sig  zd  ds 
i £aX 8 i'cpe ig]  Eine  in  diesem  Zu- 
sammenhange, wo  nur  von  der 
Rechenschaftsverweigerung  des  Ni- 
kom. die  Rede  ist,  sonderbare  Wie- 
derholung aus  §  2.  Dort  waren  die 
Worte  charakteristisch  für  das  Ver- 
fahren des  Nikomachos,  hier  würde 
die  Rede  durch  Beseitigung  des 
fremdartigen  Einschiebsels  dXXd  — 
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öavxov  vo{ii£eig  etvai  xa  xrjg  xo&sag ,  avxog  df]{i6<5iog 
cav.  'Tfiäg  xoivvv  %Qtj,  w  avÖQsg  dixaöxat,  cxva[ivr\6d'ivxag 
xal  xäv  TCQoyovav  xäv  Nmoiux%ov  ,  oixivsg  i\6av ,  xa\ 
ovxog  cog  a%aQt6x(og  v[ilv  TtQogsv^vsxtai  naQavo^öag ,  xo- 
kaöcu  avxov,  %al  iitsidrj  evog  ixdo'xov  8Cky]v  ovjc  si^q)axs, 
vvv  vtieq  anävtav  ys  a&ooav  trjv  xl^lcoqlccv  rtoirjöaGd-e. 

"löag  de,  w  dvÖQsg  dixaGtat,  eitEidäv  tisqI  avtov  firjdev 
dvvrjxat  aTtoloyslöd'ai,  ifie  diaßaXXeiv  TtsigaöExac.  Toxs  de 
rteol  xäv  £{iG)v  xovxa  a|tc5  niGxevsiv  vpäg ,  bitöxav  äito- 
XoyCag  iftol  do&ELörjg  [irj  dvva[i<u  xfrsvdoiievov  avxov  i%z'k&y\\ai. 


i^alsLtpBig  gewinnen.  —  actvxov 

—  cov]  bitten:  Du  schaltest  nach 
Belieben  mit  dem  Staatseigentum 
(zu  §  4.  vgl.  §§  19.  21),  obgleich  du 
doch  selbst  eigentlich  (deiner  Ge- 
burt nach,  zu  §  2)  Eigenthum  des 
Staates  bist.  — 

§6.    xcov  TiQoyövcov]    zu  §  2. 

—  oit iv 8g  Tjßccv]  Für  ol'tivsg 
erwartete  man  der  Regel  nach  of, 
da  bei  Anticipation  des  Subjects 
(xcov  ngoyövcov)  hinter  den  verbis 
des  Erkennens  u.  a.  (uvapvrjO&iv- 
rag)  in  der  Regel  og  folgt,  wenn 
der  Hauptsatz  affirmativ,  ooxig, 
wenn  er  negativ  ist.  Doch  ist  die 
Regel  nicht  ohne  Ausnahmen  (Kr. 
II,  61,  6,  1),  —  ovtog] 
ist  als  betontes  Wort  der  Con- 
junction  vorausgeschickt,  wie  De- 
mosth.  IX,  60:  ovxog  xd  (ilv  dXXa 
mg  vßgi^£xo  vnb  xov  Srjpov,  ttoXX' 
ccv  si'rj  XsytLv.  Am  häufigsten  Aehn- 
liches  bei  sl(iccv).  —  d%ugCGxcog~\ 
wird  durch  §  27  erklärt.  —  ngog- 

£V  T]V  £Y.XUl\      TtQOgCp£Q£G&ai     XIVL 

meist  im  schlimmen  Sinne:  r  mit 
jemand  umspringen'  wie  IX,  17: 
öXiycögcog  nal  nagav6^cog\  auch 
Tioog  xivu  Demosth.  XXlV,  111. 
Doch  auch  im  guten  Sinne,  wie 
Isokr.  III,  32:  ngbg  xovg  TtoXCxag 
(isxd  7tQa6xTjxog  TtQogrjvEx&rjv.  De- 
mosth. XXI,  157,  und  so  selbst  in 
Lobinschriften:  insl  y.a.Xcog  toxi  sv- 
vocog  7tQogsvj}v£Kx(Xi,  xco  -noivcö 
xcov  iguvia  rcöv  u.dgl. (Philol.  XXIII, 
684). —  STtEidrj —  iroirjaaad-s] 
Der  Gedanke  ähnlich  Demosth.  XXI, 
21 :  ndvxcov  ovv  d&gocov  ?»  XLfirj^icc 
noLiiocto&s,  oxi  ccv  öl-hcciov  i}yr}6&£. 
Die     Verbindung     tcÜvxcc     dftgöa 


(d&gdovg  ndvxctg  [Demosth.]  XXV, 
41)  wird  anderwärts  noch  durch 
ccficc  gesteigert,  wie  Demosth. XXIII, 
21:  dficc  ndvxcc  d&göcc  i^sxd^ovxsg. 
d&göog  nach  den  Zeugnissen  der 
alten  Grammatiker  die  attische 
Form  für  dQ-göog.  Kr.  42,  1,6.  — 
noi,7]OccG&s]  Ueber  den  Ueber- 
gang  von  %gr]  zum  Imperativ  zu 
XXV,  20. 

§7.  'iß cog  —  7t£igdo£xai]  An- 
teoccupatio  oder  Prokatalepsis;  zu 
XIII,  55  und  X,  6.  Der  hiesigen 
Form  ähnlich  ist  sie  Demosth. 
XXXXI,  12:  facog  xoivvv  ngog  (ihv 
xccvx'  ovSiv  ccvx£g£i  Enovöiccg, 
aixida£taL  .dhnoXvEvxxov.  Dass  der 
Gegner  sich  bei  der  Hoffnungslo- 
sigkeit seiner  Sache  aufs  Verleum- 
den legen  werde,  ist  eine  geläufige 
Wendung.  Demosth.  XXXX,  50: 
olpcu  d  avxov,  £Tt£iddv  xcov  dX- 
Xcov  d-jtogfj,  xaxrog  xi  ju-f  liti%£Lgri- 
0£iv  Xfy£iv  kccI  SiaßdXX£iv  nstgd- 
6£6&ai.  XXIX,  27.  Anderwärts  ver- 
wahren sich  die  Sprecher  gegen  den 
Schein,  verlästern  zu  wollen  (De- 
mosth. XXXX,  33)  oder  bitten  die 
Richter,  dem  Gegner  dasselbe  nicht 
zu  gestatten  (Demosth.  XXXXI, 
30).  —  (irjSlv  dnoXoy  big&ccl] 
dTtoXoySiC&cci  xi  f  etwas  zur  Ver- 
teidigung anführen',  wie  XII,  38: 
itgbg  xd  %axr}yogrni£vu  lltjSIv  ccno- 
Xoy£io&ai  [Lys.j  VI,  35:  dvccyncäcog 
£%£i  vfidg  dt,ddox,£LV  d  ovxog  dito- 
XoyrjG£xai.  AntipTi.  I,  7:  xi  noxs 
dnoXoyrj6£6&ai.  /xiXXBi  /u-ot  ('mir 
gegenüber-");  vgl.  auch  zu  XIII, 
89.  —  OTtoxav  —  i Xiy  i-cci  |  c  wenn 
ich,  falls  mir  nochmals  das  Wort  zur 
Vertheidigung  gegeben  wird,  ihn 
nicht  der  Lüge  überführen  kann  '. 
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'Eäv  d'  ccQct  i7ti%EiQfi  Xiynv  änsQ  iv  xfj  ßovXfj ,  ag  iyco  xcov 
T£TQC(xo6iav  iysv6[ir)V)  iv&v[i£tG&£  oxi  vno  xcov  xä  xocavxa 
Ksyövxav  ix  xcov  X£xqc<xoglcov  tcXelv  iq  %CXlol  y£vr\Govxai' 
xcu  yccQ  toi)<?  ixt  7taldag  ovxccg  iv  ixnvcp  xä  %q6vco  xa\  xovg 
dnodr\piOvvxag  ot  diaßdXX£t,v  ßovX6[i£voi  xoiavxcc  XolöoqovGlv. 
'Eyco  Ö£  ovxco  noXXov  iddrjGa  rcov  x£xgaxoGicov  y£v(G%ai,  8 
cj6X£  ovÖ£  xcov  Tt£vxaxigyiXicov  xax£Xiyr\v.  4uvov  öi  [tot 
doxft  £ivai  oti,  £i  {ilv  it£QL  IdCcov  GvpßoXaCcov  aycovi^6fi£vog 


Der  Sprecher  lässt  es  also  ungewiss, 
ob  er,  nachdem  Nikom.  gesprochen, 
nochmals  zur  Replik  (vazsgog  Xö- 
70g,  gegenüber  dem  Xöyog  ngozsgog 
Demosth.  XXXXVIII,  51)  von  den 
Vorsitzenden  des  Gerichtshofs,  den 
Thesmotheten  (Einl.  §  8  a.  E.)  das 
Wort  erhalten  werde;  geschehe  dies, 
so  werde  er  die  Verlästerungen  des 
N.  leicht  als  Lügen  darstellen,  (vgl. 
Antiph.  VI,  14:  zovzcov  ti'  xi  ipsv- 
dofiai,  i'^sazi  zco  xuxrjyögco  i£s- 
Xiy^ui  iv  zco  vazigco  löycp).  Replik 
des  Klägers  undDuplik  (XöyoL  vozz- 
got.  Schömann,  Process  711)  des 
Verklagten  w  aren  in  manchen  Pro- 
cessen gesetzlich,  namentlich  bei 
den  ygucpul  cpövov;  in  anderen  Fäl- 
len scheint  es  vom  Gerichtshof  oder 
dessen  Vorsitzenden  (rjysiicov)  ab- 
hängig gewesen  zu  sein,  nochmals, 
falls  ihm  die  Bedeutung  oder  die 
Schwierigkeit  der  Sache  es  zu  for- 
dern schien  ,  dem  Kläger  das  Wort 
zu  geben.  —  i clv  ugu\  si  forte,  wie 
Demosth.  XXXXI,  18:  zuvzu,  iuv 
ugu  zmsgl  uvzdv  i yx£lQV  v  vvi  Si.a- 
ßüklsiv,  ctvxizi&sze.  und  in  ähnli- 
cher Wendung  Isokr.  XVIII,  40. 
Bäumlein,  griech.  Partikeln  27.  An- 
derwärts: 'wenn  wirklich',  wie 
Demosth.  LVI ,  28 :  si  ugu  yiyov&v 
cog  ovzoi  Xiyovaiv.  —  einig]  'das- 
selbe wie';  zu  XXXII,  15.  —  iv  rfj 
ßovXff]  bei  der  uvüv.giaiq.  Eini. 
§  8.  —  tog  —  iysvöti7]v}  eine  in 
den  Reden  jener  Zeit  oft  ausgespro- 
chene Anklage.  Einl.  zur  Rede  XII, 
§  2,  Anm.  7.  —  "ozi  —  y  svrjoov- 
zui]  Spöttisch:  Die  Leute,  die  so 
reden,  werden  aus  den  400  noch 
1000  machen.  Das  absurdum  tritt 
noch  mehr  hervor,  wenn,  wie  neuer- 
dings vorgeschlagen,  iv.  hinter  Is- 
yövzcov  gestrichen  wird :  Am  Ende 
haben  zu  den  400  mehr  als  1000  ge- 


hört. —  ovzug  —  uTcodrjaovv- 
zag]  Ptcpia  Impfcti ;  zu  XVI,  5.  — 
§  8.  iyco  —  y.ccz slsyTjv]  Ge- 
danke: Weit  entfernt  zu  den 
Machthabern  des  J.  411  gehört 
zu  haben,  war  ich  nicht  einmal  un- 
ter den  von  diesen(durchdieBehörde 
der  Kuzct?.oysig  [Lys.]  XX,  13,  da- 
her ■/.uzBliyrjv)  nominell  zurTheil- 
nahmeamRegimente  erlesenen  5000 
(Thukyd.  VIII,  65.  89),  die  doch 
notorisch  gemässigter  waren  und 
die  Rückkehr  zur  Demokratie  ver- 
mittelten (Thukyd.  VIII,  97).  — 
i 8 si] au]  zu  XII,  17.  —  zcov  nsvz. 
Kuzsliyrjv]  Ueber  den  Gen. 
Madvig.  §  51c.  So  Isae.  VII,  5:  xcov 
iv  Swslitt  [ini  ZiiHsliag?)  huzu- 
Xiyiig  Gzgcmqycov.  Aehnlich  bei 
ygcicptiv  Xen.  Kyrop.  IV,  3,  21 :  ifii 
ygueps  zcov  innsvsiv  ini&VLiovv- 
xeov;  über  v.lrigovo&ui  zu  XXIV, 
13.  —  ozi  s  i  ftf  v  nzl.]  rdass,  wäh- 
rend er,  wenn'.  Ueber  die  Coordi- 
nation  zu  XII,  36.  X,  8.  XXXI,  31. 
—  Tis  gl  ISCcov  cvLißoXuicov] 
avfißo/.cau,  mit  oder  (z.  B.  Lys.  V, 
1)  ohne  i'öiu  begreift  in  sich  alle 
Rechtsverpflichtungen  und  Ver- 
bindlichkeiten zwischen  Privaten, 
allen  auf  Contract  (avyygucp-q)  be- 
ruhenden Handel  undWandel,  z.  B. 
das  Gegenseitigkeitsverhältnis  zwi- 
schen Gläubiger  und  Schuldner, 
daher  ovfißöluiov  auch  das  Dar- 
lehen selbst  (Lys.  XII,  98.  XVII,  3. 
Fragm.  16,  2),  im  Gegensatz  zum 
öffentlichen  Leben.  Isokr.  XII,  11: 
ygücpco  ov  nsgl  rcov  töicov  cvußo- 
Xutcov ,  ullu  nsgl  xcov'EXItjvly.cov 
v.ul  ßuailiv.cov  v.cu  tioXizlv.cov  nguy- 
ciüzcov,  und  so  zu  i'dia  avy.ßö)Miu 
im  Gegensatz  zu  t«  y.oivu  itgüyuu- 
zu  XV,  276;  vgl.  noch  XII,  144. 
XV,  3.  42.  228.  Lysias  schrieb  eine 
ganze  Reihe  von  Reden  ntgl  avußo- 
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ovrco  (pccvegäg  i£rjlsy%ov  avtov  adixovvTcc,  ovo'  av  avrbg 
fäiaöe  TOiccvra  dxcoXoyov^isvog  UTtocpEvysiv,  vvvl  de  tcsqI 
räv  tijg  Ttolsag  XQivopevog  oitjösxca  xqtjvccl  ipov  XKtyjyoQäv 
vptv  pr}  dovvcu  dCx-qv. 
9  "Eri  de,  olpcci,  frccviiocöTov ,  Nitc6(ia%ov  itegoig  oag  adt- 
xovöl  {ivrjöixaxstv  d^covv,  ov  eyco  ijtißovlsvOavta  ta  7tXij- 
&ei  dnodet^co.  Kai  pov  dxovGccrs'  dixaiov  ydo,  ca  avdgsg 
dixciöTttC,  nsol  tojv  TOiOVTcav  äv&QGJTtcov  tag  toiavtag  xax- 
rjyoQiug  dnod i%s6% m,  oXrtvsg  tots  6vyxatalv6avtsg  tov 
10  drjfiov  vvvl  dy^ovixoi  cpatitv  sivai.    'EitEidr]  ydo  ditoko^ivav 


lai'av,  die  eine  besondre  Section 
bildeten  (Blass,  att.  Beredtsamk. 
358).  In  einem  Privatrechtshandel, 
meint  der  Sprecher,  würde  Nikom. 
selbst  gar  nichtdarandenken, durch 
solche  unbegründete  Ausfälle  auf 
die  politische  Thätigkeit  des  Geg- 
ners sich  zusalvieren;  um  so  schlim- 
mer, dass  er  in  einem  so  wichtigen 
Staatsprocesse  darin  seine  Rettung 
zu  finden  hofft.  Die  Art  der  Fol- 
gerung, die  nur  auf  einer  Voraus- 
setzung beruht  (ovd'  ccv  ocvzog  r\^C- 
ooos  —  dno<p.),  ähnlich  XXIV,  9. 
—  ovzco  cp avsQCÖg]  wie  jetzt 
rücksichtlich  der  dvccyoctopjj.  — 
Xgfjvcti —  ■x.cizrjyooriiv  dovvcu, 
diY.rjv]  Zu  ■x.ecTrjyoQmv  wiederhole 
toiccvxcc;  denn  der  rhetorische  Ge- 
gensatz liegt  ausser  in  tcsqI  iSicov 
avfiß.  —  7tSQt  zmv  zrjg  itolscog  auch 
in  zoiccvzcc  (XTZoloyovfisvog  —  (zot,- 
avzct)  KcczrjyoQÖiv;  dort  würde  er 
solche  Dinge  nicht  einmal  verthei- 
digungsweise  vorbringen,  hier  wagt 
er  eine  Anklage  daraus  zu  machen. 
Freilich  ist  der  logische  Unterschied 
kaum  erkennbar,  da  auch  im  erste- 
ren  Falle  in  der  vertheidigungs- 
weisen  Erwähnung  eine  Anklage 
liegen  würde.  —  Ueber  den  Nom. 
des  ptcp.  trotz  %qt]vo:i  zu  XXV,  18 
und  X,  14.  So  noch  Xenoph.  Anab. 
II,  6,  26:  dtaßdllcov  xovro  otzzo 
Sslv  -ATrjaoiO&ixi.  Demosth.  L,  63: 
Tiyovfirjv  dstv  y.oslzzcov  eIvccl.  eben- 
da 65.  LI,  1 :  cprjul  Sslv  ocvzog  oze- 
opccvovo&ai..  XXXXIX,  41.  — 

§  9.  uvrjoixaxstv]  trotz  des 
bei  der  allgemeinen  Amnestie  im  J. 
403  geschworenen  y\  uttjv  (ir\  [ivrjoi- 
y.aiMJG£iv  (Xenoph.  Hell.  II,  4,  43. 
Andok.  1,90).  Das  Wort,  obschon  be- 


reits vor  diesem  politischen  Act  bei 
ähnlichen  Vorkommnissen  ange- 
wandt (Grosser,  die  Amnestie  des 
Jahres  403,  S.  46),  ging  doch  erst 
seitdem  in  den  allgemeinen  Ge- 
brauch über  (Lys.  XVIII,  19.  Isokr. 
XVIII,  23.  Andok.  I,  95.  [Demosth.] 
LIX,  46)  und  ward  auch  von  der  Ko- 
mödie verwandt  (Aristoph.  Plutos 
1146),  iysvszo  7iccqoiuio:k6v  Schöl 
zu  Aristoph.  a.  a.  O.  —  sizißov- 
Isvßavza  zo)  nlrjd'&i]  f gegen 
die  Demokratie'  (zu  XII,  26),  eine 
sehr  geläufige  Anklage  (XIII,  9. 
XVIII,  4.  u.  ö.),  so  gut  wie  w.ocza- 
Xvsiv  zov  Sfjttov  (Einl.  zu  Rede 
XXV,  Anm.  10)  und  insidias  facere 
libertati  vestrae  bei  Cicero  (de  lege 
agr.  II,  6,  16;  28,  75).  —  zag  zot,- 
ccvzag  %azr]yOQiag]  über  ihren 
politischen  Charakter.  —  drjfio- 
zlkol]  Ueber  den  Misbrauch,  den 
man  mit  der  Benennung  'Volks- 
freund' trieb,  zu  XXV,  23.  Auch 
Cicero  eifert  oft  gegen  die  cnon  ve- 
ritate,  sed  ostentatione  populä- 
res' (de  lege  agr.  I,  7,  23).  Vgl. 
namentlich  de  lege  agr.  II,  3,  7: 
facere  non  possum  ut  —  non  et  in 
hoc  magistratu  (dem  Consulat)  et  in 
omni  vita  sim  popularis.  Sed  mihi 
ad  huiusce  [verbij  vim  et  interpre- 
tationem  vehementer  opus  est  vestra 
sapientia;  versatur  enim  magnus 
error  propter  insidiosas  nonnullo- 
rum  simulationes,  qui  cum  populi 
non  solum  commoda,  verum  etiam 
salutem  oppugnant  et  impediunt, 
oratione  assequi  volunt,  ut  populä- 
res esse  videantur;  ebenda  4,  10;  6, 
15  u.  ö.  in  Vatin.  16,  39.  p.  Rabir. 
5,  15.  inCatil.  IV,  5.  10.  — 

§  10.  ccnolof-isvcav  zätv  vtcbv] 
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täv  veäv  1}  [xsTccGtaöLS  sjiqccxxsxo,  KXsocpäv  xr\v  ßov).y\v  säol- 
ÖOQBL,  cpaöxcov  GvveöTccvca  xal  ov  xä  ßiXxiGxa  ßov?*evsiv  xrj 
nöXei.  Udxvgog  d'  6  KrjcpiOievg  ßovksvav  skhös  xr\v  ßovXrjv 
dij6ccvxag  avxbv  naoadovvui  ÖLxaöxi]Quo.  Ol  de  ßovXoiisvoc  11 
avxov  anoXiöca ,  dediöxeg  /xr)  ovx  ajioxxaivaöiv  iv  reo  dixu- 
6xi]gC(p ,  TteC&ovGi  Nlx6[icc%ov    vopov  anodst^ai  cog  %qyi  xal 

iv  EXXrjGnovzca  II,  58.  Andok.  III, 
21.  Vgl.  XVI,' 4.  XIX,  16}und  zu 
XII, 43.  —  rj  uerccOTCcGig  in gäz- 
tfro]    sc.   vnö   xäv  inißovXsvov- 

T(OV     T&5     TlXri&Sl    =    U.8&LGZCC(lSVTjg 

trjg  noXizBi'ag  XVI,  4  (unten  §  14) 
und  über  ähnliche  Impfcta  zu  XIII, 
21.  (iszÜGzuGLg  von  dem  Umsturz 
der  Verfassung  auch  Isokr.  XVIII, 
36.  —  KJLsocpäv]  zu  XIII,  7  und 
XIX,  48.  —  zrjv  ßovXijv]  über 
ihre  politische  Haltung  zu  XIII,  20. 

—  Gvvsazävai]  absolut,  wie 
coisse  (in  der  lex  Voconia  bei  Cic. 
p.  Cluentio  54,  148,  adversus  rem 
publicam  Liv.  IX,  26)  ,  von  staats- 
gefährlichen Verbindungen ,  wie 
Aristogeiton  bei  (Demosth.)  XXV, 
64  in  der  Ekklesia  ausruft:  iyco 
uövog  Evvovg  vu.lv  nävzsg  ov- 
zoi  gwegzkglv  (Aristoph.  Ritter 
862.  Thukyd.  VIII,  66.  89.  Ari- 
stot.  Polit.  VIII,  5.  S.  202  Bek- 
ker)  ;  doch  auch  von  Verbindungen 
gegen  Privatinteressen :  of  iv  zcß 
örjfico  (Erchia)  GvGzccvzeg  Isae.XII, 
12.'  '(Isokr.  XVIII,  51.  Demosth. 
XXXXVI,  25:  GvvLGzdusvog  inl 
zatg  SiY.ccig).  Transitiv  so  gvgztj- 
gccl  {zr\v  ßovlijv  Isokr.  XVI,  7) 
und  Gvvdysiv  (zu  XII,  43).  —  ov 

—  nöXsi]  dem  Buleuteneid  zuwi- 
der; zu  XXXI,  1.  —  Hdzvgogo 
KijqnGisvg]  Satyros,  unter  den 
Dreissig  das  Haupt  der  blutbefleck- 
ten Behörde  der  Elfmänner,  der 
'keckste  und  frechste'  unter  ihnen 
nach  Xenoph.  Hellen.  II,  3,  54,  aus 
Kephisia,  einer  alten  Stadt  der  at- 
tischen Dodekapolis  (Strabon  IX, 
397),  später  Gau  des  Stammes 
Erechtheis.  —  zr\v  ßovXr\v  0*77- 
Gccvzug]  Vermuthlich  vollzog  der 
Rath  selbst  die  Verhaftung,  wie 
auch  sonst  in  wichtigen  Fällen  (zu 
XIII,  22).  Das  Verfahren  war  aber 
eideswidrig,  denn  nach  [Andok.] 
IV,  3  kam  im  Buleuteneid  der  Pas- 
sus vor:  urjSiva  (irjts  i£s?.av  a  qzs 


8t]G8lv  uijzs  dnov.z8V8iv  a«pt- 
zov.  —  Die  Synesis  dr,Gavz<xg  auf 
das  collective  ßovXrjv  bezüglich  wie 
Xenoph.  Hellen.  II,  3,  55:  77  ßovXrj 
riGv%iav  sl%tv  öqcögcc  —  Y.al  OVY. 
dyvoovvzig,  und  so  bei  TtöXig  An- 
dok. I,  51 :  nsoLideiv  ztjv  noXiv  iv 

Y.KYOig  OVGttV  Y.Cil   VTtOTpLUV    SLg  <X?.- 

XrjXovg  £%ovzag.  Kr.  58,  4,  1.  Bei 
Lysias  eine  ähnliche  Synesis  nur 
noch  II,  22  :  si  in  dXXrjv  nöXiv  i'u- 
giv,  iv.8ivoig  v.al'A&rjvuioig  noXs- 
f.irlGOvGiv.  —  nagaSovvaL  8 r/.c- 
gzjjqlco]  wie  Andok.  I,  66:  vfisig 
ccY.ovGuvzsg  zavzu  dtoy.Xsi'Srjv  tm 
diY.aGzrjQia)  nagaSövzsg  dnsY.xsi- 
vcczE.  vgl.  Isokr.  XX,  13.  Demosth. 
LI,  4,  auch  nccgadovvra  sig  zo  8l- 
hccgz.  ebenda  §8.  A  nderwärts  na- 
gciSovvca  vom  Ueberantworten  an 
die  Executivbehörde  ;  zu  XIII,  68. 
XIV,  17.  XVI,  7.  — 

§     11.      OL     0  8     ßovXÖUEVOL     

d.Tt0X£G  CiL]  —OL    ßovXOLLSVOL   V8(h- 

zeqcc  TiQuyauzci  iv  ztj  TtöXei  yCyvs- 
o&ca  XHI,  6  vgl.  12.'— 8s8i6zsg 
—  8 LY.aGzrjQLto]  Aehnliche  Be- 
denken bestimmten  die  Dreissig,  die 
festgenommenen  Strategen  und  Ta- 
xiarchen, anstatt  vor  den  Geschw  o- 
renen,  vor  der  Bule  aburtheilen  zu 
lassen.  XIII,  35.  —  Ueber  dnoY.zii- 
vblv  (  das  Todesurtheil  erwirken', 
zu  X,  22.  Ebenso  dzLuovv,  grjuiovv, 
auch  drjusvEiv  cdie  Confiscation 
herbeiführen'  Demosth.  XXXXIX, 
47,  ifißdXXsiv  sig  zb  $£G[icoztJqlov 
vom  Kläger  Demosth.  LIII,  14.  — 
vouov  an  oSil^ccl]  Das  eigent- 
liche Wort  vom  vouod-izrjg ,  der  ein 
von  ihm  redigiertes  Gesetz  ver- 
öffentlicht, zu  XII,  73.  Aehnlich 
vouov  8?ly.vvvkl  Aristoph.  Vög. 
1045.  —  dt g  —  ßvv8iv.ä£stv\  Ver- 
muthlich  war  die  Klage  gegen  Kleo- 
phon  (zu  XIII,  12)  in  Form  einer 
Eisangelia  an  den  Rath  gebracht 
worden  und  das  Gesetz  des  Nikom. 
übertrug   fden    Formen    wie    dem 
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trjv  ßovXrjv  öwdittafeiv.    Kai  6  itavxcov  ovxog  novriQoxaxog 
ovxa  cpavsocog  övveötaöiaGev  ooöxe  xrj  y]^£Qa  f]  f)  XQi'ötg  iyi- 

12  v£to  ccTiodsi^ai  tov  vo^iov.  KXsocpävxog  xoCvvv  sxequ  (isv  av 
Tig  ^X01,  x(xviryoQyGai  tovro  ds  Ttaoa  Ttüvxciv  ofioAoyeixat, 
oxl  o£  xaxakvovxsg  xov  drj^iov  ixslvov  ißovXovxo  {iccfaöxcc  xav 
noXtxäv  ixnodav  yevsöd-ai  xal  oxv  Uäxvoog  xal  Xospcov  6 
xcov  xqlccxovxcc  yevopevog  ov%  vneo  v{iiov  OQyLt,6[i£voi  KXeo- 
cpävxog  xaxrjyoQovv ,  aA/T   iv'   ixslvov  anoxxeCvavxsg  avxol 

13  vfiäg  xaxcxjg  TtoiaGiv.  Kai  xavxa  di£7iQa£,avxo  diä  xov  vöpov 
ov  Nixo^ia%og  aniÖsi^ev.  Eixog  xoCvvv ,  a  avdosg  dixaCxaC, 
ivQ,v[i£l<jd'a(,  xal  otcoöol  v^iäv  iv6[ii£ov  KXsocpävxa  xattov 
7T.oXixriv   sivat,  oxi  xal  xav  iv  xfj  ofayao%ia  aito^avövxav 


Geiste  des  athen.  Gerichtswesens 
zuwider'  (Grote  IV,  485  Meissner) 
der  Bule  die  Befugnis,  im  Falle  der 
Abgabe  einer  Eisangelie  an  die  He- 
liäa  (Einl.  §  8)  mitzurichten.  Da- 
durch schufen  sich  die  Oligarchen 
eine  sichere  Majorität,  mit  Ver- 
letzung des  Grundsatzes,  dass  in 
der  Freiheit  der  Volksgerichte  die 
sicherste  Garantie  der  demokrat. 
Verfassung  liege;    vgl.   [Demosth.] 

XIII,  16.  6  7lKVT(OVOVTO$7tO- 

vrjoozaxog]  Ueber  die  Stellung 
des  nccvxcov  beim  Superlativ  zu 
XIII,  93.  —  6vvs6zaOLaG£v]  zu 
§  13.  —  xfj  rj[L£Qoc  —  iys  vsxo] 
um  die  Gegenpartei  völlig  zu  über- 
rumpeln und  etwaige  Anfechtung 
des  Gesetzes  unmöglich  zu  machen. 
Ansprechend  ist  die  Vermuthung 
avxrj  xfj  rjfisga.  — 

§  12.  %axr\y oo fjaui]  rvorrü- 
cken',  wie  in  ähnlicher  Formel 
iitixulsoai  XIX ,  60.  Ebenso  §  28. 
XXXI,  20.  u.  ö.  —  sxsga]  wie 
seine  principielle  Opposition  gegen 
den  Frieden  (Diod.  XIII,  53  und  zu 
XIII,  7)  und  sein  massloses  Geba- 
ren (Aesch.  II,  76).  —  Xgiiicov 
6  xä>v  xq  idy.ovxa  ysv6{isvog] 
Der  Zusatz  von  vgxsqov  oder  [isxa 
xavxa  scheint  entbehrlich  ;  die  her- 
vorragendste u.  allbekannte  Eigen- 
schaft des  Chremon  als  Mitglieds 
des  Dreissigercollegiums  (Xen.  Hel- 
len. II,  3,  2)  wird  vom  Standpunkt 
der  Gegenwart  aus  (vgl.  zu  14)  zur 
Charakterisierung  des  Mannes  her- 
vorgehoben.  —    avxoi]    während 


bisher  Kleophon  in  seiner  Weise 
diese  Rolle  gespielt  hatte.  —  jzoi- 
wgi]  der  Conj.  trotz  des  voraus- 
gehenden histor.  Tempus  vom  Ge- 
sichtspunkte dessen  aus,  der  die 
Handlung  in  der  angegebenen  Ab- 
sicht vollzieht,  wo  dann  das  zu  Er- 
reichende als  zukünftig  erscheint, 
also  Festhaltung  des  ursprüngli- 
chen modus  finalis.  Aken,  Tempus 
und  modus  §  139  f.  So  z.  B.  De- 
mosth. L,  58:  TtaghTtBuipa  xcß  drjiuo 
xov  glxov,  iv'  ey.rjxs  äcp&ovov  covs?- 
tf'S'ai.  Anderwärts  lässt  sich  der 
Conj.  aus  der  bis  zur  Gegenwart 
fortbestehenden  Absicht  (zu  XII, 
7.  XXXII,  22)  oder  als  aus  der  ora- 
tio recta  beibehalten  (zu  XVI,  6) 
erklären.  — 

§  13.  d tä  xov  vöpov]  durch  die 
Mitwirkung  der  Bule  beim  Gerichts- 
verfahren. —  Sid  c.  accus.  f  ver- 
möge', wie  Demosth.  LVIII,  56: 
dia  xovg  voiiovg  o?kov[1£v  xr\v  no- 
Xiv.  Lys.  VII,  21:  dia  xovg  covg 
löyovg  d^ioig  ll'  änoXsG&ai.  — 
nal  otiÖgoi  vficöv]  Das  angefoch- 
tene v.ai  findet  seine  Erklärung 
durch  den  Gedanken:  auch  die, 
welche  gegen  Kleophon's  Politik 
oder  Persönlichkeit  gestimmt  wa- 
ren, müssen  sich  vergegenwärtigen, 
dass  er  nicht  so  und  um  solcher 
Gründe  willen  fallen  durfte.  Die 
übrigen  thaten  dies  auch  ohne  Auf- 
forderung. Ueber  die  Ergänzung 
des  Demonstrativs  vor  onocoi  zu 
XIV,  5.  —  oxl  —  7tovrjQog]  Ueber 
die  Sache  zu  XII,  5,  über  den  Arti- 
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iöag  xig  Vv  novrjQog,  aXX'  ö{iag  xal  ötd  xovg  xoiovxovg 
ohgy Ct,e6&e  xolg  xqidxovxa,  Zxi  ov  xoov  dÖLxrj^idxov  evexa 
dXXd  xaxd  öxdöiv  avxovg  diiexxeivav.  'Eäv  ovv  JtQog  xavxa  I* 
uftoÄoyrjrcci ,  TOtfovrof  (le^ivrjö&e ,  oxi  iv  xoiovxco  xaiooS  xov 
vö\nov  dirMet^ev  iv  eh  rj  itoXixeia  iie&Cöxaxo ,  xccl  xovxoig  %a- 
Qitpusvog  ot  xov  dfjfiov  xaxeXvGav ,  xal  xavxrjv  xr\v  ßovXrjv 
öwdixä^eiv  inolr\6ev  iv  fj  Ztuxvoog  pev  xal  Xotfiav  {leyc- 
üxov  idvvavxo,  UxQO^ißix^drjg  de  xal  KaXfoddrjg  xal  exeoot 
noXXol  xal  xaXol  xdya&ol  xcov  Tiokixav  ditäXXvvxo. 

Kai  iteol   xovxcov  ovöeva  dv  ijtOLrjöd^ir]v  Xöyov ,  ei  [irj  l» 
fl6&av6{ir]v  avxöv  cog  dr){ioxixov  ovxa  ■xeiüa6Ö\Levov  naoa  xo 
dCxaiov  6c6t,e6&ai,  xal  xfjg  evvoiag  xrjg  eig  xo  TiXrj&og  xexfirj- 
gi'co  XQr}GOfievov  öxi  ecpvyev.      'Eyej  de  xal  ixeoovg  dv  e%oi^ic 


kel  vor  oXiyuoyja  zu  I,  2.  —  rrg] 
r mancher'.  Kr"  51,  16,  10.  (Ov.  ex 
Ponto  I,  6,J37:  aliquis  pendens  in 
cruce  vota  facit).  —  caoy C£so & s] 
Gemässigtere  sahen  diese  ersten 
Massregeln  der  Dreissig  nicht  ohne 
Beistimmung.  Lys.  XXV,  19.  Diod. 

XIV,  4:  xoig  inieiKSOTttTOig  xcov 
■jzoXixcov  £vt]Q£Gx£i  xd  y£vöu£va, 
In  dem  siebenten  Briefe  des  Piaton 
(p.  324  D)  heisst  es  mit  Bezug  dar- 
auf: cprj&riv  avxovg  £X  xivog  d8C- 
■A.ov  ßiov  inl  8Cv.ai.ov  xqönov  ayov- 
xag  dioiY.j]6£iv  xijv  nöXiv.  —  xaxd 
Gxdciv]  fin  revolutionärer  Weise', 
zur  Erreichung  illegaler  Zwecke. 
Vgl.  Xenoph.  Hellen.  I,  7,  35:  oxä- 
cig  xig  £y£V£xo,  Iv  tj  Klsocpäv  dni- 
ftuvev.  und  oben  §  11  avvsaxa- 
Giaozv.  — 

§  14.  7)  noXixsici  fis&LGxazo] 
zu  §  10.  —  oi  —  xux  £  Xvoav]  Die 
neuerdings  vorgeschlagene  Verän- 
derung -naxilvov  würde  die  dama- 
ligen Umtriebe  zum  Verfassungs- 
umsturz in's  Auge  fassen  (wie  ins- 
ßovXsvov  XIII,  6)  xaxiXvoav  be- 
zeichnet vom  Standpunkt  des  Spre- 
chers aus  die  vollendete  Thatsache. 
—  [ityiGxov  iövvavxo]  die  dem 
Ionismus  und  Atticismus  eigen- 
tümliche Wendung,  weit  seltener 
(Xen.  Hellen.  III,  1,  10)  /xdXiaxu 
8vvd^.svog.  Kr.  46,  5,  6.   So  Isokr. 

XV,  136:  TtolsiLsig  xoig  fisyiGxov 
a£L  dvvapivoig  avxcov,  ebenso 
XVITI,  23.  —ZxQOußixiSTjc]  zu 
XIII,  13.  —  Xu X  l  l ä  d r\  g]  wohl  der 


beiPlut.  Nikias  6  erwähnte  Strateg, 
den  Diodor.  XIII,  101  irrig  (vgl. 
Xenoph.  Hellen  I,  7,2)  unter  den 
Opfern  des  Processes  nach  der  Ar- 
ginusenschlacht  erwähnt.  Jeden- 
falls war  er  einer  der  von  Agoratos 
Denuncierten.(Lys.XIII,13.  16  ff.). 
—  dncöXX  vvxo]  Das  Impf,  ("sie 
wurden  in  Lebensgefahr  gebracht," 
zu  XII,  88.  XIII,  54)  entspricht  ge- 
nau der  Geschichte.  Der  vor  den 
30  amtierende  Rath  nahm  die  De- 
nunciation  gegen  Strombichides 
u.  s.  w.  an  (Lys.  XIII,  19),  verord- 
nete das  Verfahren  gegen  sie  (eben- 
da 22),  vollzog  die  Verhaftung 
(S  23 ff.);  das  Todesurtheil  sprach 
die  von  den  Dreissig  eingesetzte 
Bule  (§  35 ff.).  — 

§  15.  iisol  xovxcov  —  Xoyov] 
weil  es  für  den  vorliegenden  Fall 
doch  i'i-w  xov  7iQO.yyi.axog  ist.  —  s£ 
(iiq  rjG&av6nr]V —  t q>vysv]Pro- 
katalepsis ,  zu  XIII,  55.  —  drjfio- 
xixöv]  zu  §  9.  —  ort]  'die  That- 
sache, dass'.  Denn  ort  führt  nach 
x£X(iriQi.ov  u.  dgl.  nicht  nothwendig 
das  zu  beweisende,  sondern  eben- 
sogut den  Beweis  ein;  zu  XXV,  5; 
XV,  5.  —  Ueber  die  Berufung  auf 
das  Exil  und  die  Zurückweisung 
dieses  angeblichen  Beweises  de- 
mokratischer Gesinnung  zu  XIII, 
77.  —  £yco  —  7ioXir£tag]  Ueber 
den  Gedanken  zu  XVI,  5.  —  Its - 
Qovg  —  xov g  jmx£v  —  xovg  § i] 
partitive  Apposition,  wie  XII,  99. 
XXIII,  3:  xal  £X£oag  Sixag  xdg  (ilv 
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iiad  £t£,ai  xav  6vyxaxaXv6ccvxav  xov  dfj^iov  xovg  pm  äno- 
ftavovxccg,  xovg  de  cpvyovxccg  x£  xccl  ov  {i£xa6%6vxccg xijg  Ttofa- 
xeCag  Söxe  ovdsvcc  etxog  avxa  xovxov  vnoXoyov  yevsG&cu. 

16  Tov  [lev  yocQ  (pvyelv  {iSQog  xt  %a\  ovxog  övvsßäksto,  xov  de 
xovxov  xccxe?.&etv  xo  rtirj&og  xo  v[is'x£Qov  ccl'xov  eyevexo.  "Exe 
de  %al  deivöv,  ei  cov  plv  attojv  £7tad,£  %äoiv  avxa  eZöeö&e, 
av  ö'  exeov  s'l^uapre  yi\]Ö£^iCav  xi^KOQtav  noiri<5£6d'£. 

17  Ilvv&ccvofica  d'  ccvxov  kiyuv    dg  düeßä  xaxaXvav  xdg 


cpsvysL  xdg  d'  cocp?>rjxsv.  Kr.  47,  28, 
3.  Wie  hier  z.  B..noch  Demosth.  IX, 
62.  Isokr.  IX,  4.  Piaton  Staat  VIII, 
560a.  —  (istacxovzccg]  zu  XVI, 
3.  —  ovdsvcc  xov rov  vnoXo- 
yov] vitöXoyog  als  Substantiv: f  An- 
rechnung, Berücksichtigung',  wie 
Harpokration  s.  vnoXoyov  zu  einem 
Fragment  des  Deinarch  (ovdslg 
■vnöXoyog  ßovXij  ysyovsv)  bemerkt: 
ccvxl  xov  ovdsfii'cc  avyycoaj] ,  ovds- 
yuia.  7tccQctixr]Gig.  Und  so  steht  das 
Substantiv  auch  sonst  in  der  Wen- 
dung vnoXoyov  noiSLOftccl  XLVog; 
(Demosth.)  XXV, 66:  SLfirjdsvaxov- 
xeov  vnoXoyov  noiSLzai.  Substan- 
tivisch ist  auch  sv  vnoXoyco  noLSL- 
Gftui  xi  Lys.  IV,  18  (=  vnoXoyC- 
£s6&cti  xi,  Deinarch.  I,  5.  [Andok.] 
IV,  33).  Aber  adjeetivisch  vnöXo- 
yov  TtoisiaO'cii  xi  (Cron  zu  Piaton 
Laches  189b)  und  vnoXoyov  xi  saxC 
xivi  Lys.  XXVIII,  13.  — ovdsvcc] 
Constr.  coaxs  sinog  (sßxiv)  ovdsvcc 
—  ys vs6&ui.  Ungewöhnlich  ist  die 
Negation  ov  nach  dem  eine  Forde- 
rung in  sich  schliessenden  SLx6g 
scrxiv  (Aken,  Tempus  u.  modus  § 
321.  Bäumlein,  Partikeln  302), 
doch  nicht  ohne  Beispiel.  Madvig. 
§  205.  — 

§  16.  xov  cpvy siv  —  avv sßec- 
Xsxo]  Die  Constr.,  wohl  nach  Ana- 
logie von  ai'xiov  ysvso&cci,  wie 
Isokr.  XV,  130:  Tijiö&sog  svosQ-rr 
Gsxcu  fisgog  xl  cvijLßsßXrjtisvog  xov 
[iri  Y.CCXU  xqÖtzgv  yvoiaQ'fjvcci  nsol 
ccvxcov.  Der  Redner  gewinnt  da- 
durch die  Möglichkeit,  ein  schönes 
Isokolon  zu  bilden  ;  ein  zweites  ent- 
hält der  gleich  folgende  Satz.  — 
fiSQog  xi  fein  gut  Theil',  wie  De- 
mosth. L,  35:  ccixiog  sl  (isoog  xl 
novrjQOxsQOvg  slvcci  xovg  oxqccxloj- 
xeeg.  Krüger  zuThukyd.  I,  23.  VII, 
30.  avfißäV.SG&cci ,   eigentlich  von 


der  Zahlung  einer  fallenden  Quote 
(Demosth.  XXXXI,  11:  ovds  xcev- 
x-qg  (xrjg  (ivclg)  cc^lol  avfißaXsa&UL 
xo  [isgog;  vgl.  Lys. XXXII,  24.  26), 
übertragen  wie  Lys.  II,  42 :  nXsiaxcc 
skslvol  vnso  xrjg  xeov  EXXtjvcov 
sXsv&SQLCcg  ovvsßciXovxo.  —  xov 
hccxsX&slv  —  cci'xLOv  syivsxo] 
Ueber  die  Constr.  zu  XIII,  82.  — 
sxl  ds  %al  d slvov]  Gedanke :  Ihr 
dürft  ihm  auch  nicht  das  Misge- 
geschick,  das  er  nicht  aus  freier 
Wahl  (axwv)  auf  sich  genommen, 
zu  Gute  rechnen  und  darüber  das 
Böse,  das  er  aus  eignem  Entschlüsse 
euch  zugefügt,  vergessen.  Leute 
solcher  Art  bekämpftauch  der  Spre- 
cher XXXIV,  2:  ftccvuccgco  sl  nec- 

6%SLV  SXOLflOXCCXOL    S6XS  XCfXfflS    vito 

xolovxcov  dvdgcov,  oixf)  fisv  xv%y 
XCOV  SK  TlsLQSicög  ngayticcxcov  fisxs- 
oxov,  xi]  ds  yvcöfiy  xeov  s£  ccaxsog. 
Aus  freiem  Entschlüsse  aber  han- 
delte der  Gebrechliche  Lys.  XXIV, 
25.— 

§  17.  7ZW&CCV0UCCL  —  ftvalccg] 
Nikom.  hatte  sich  bei  der  Redaction 
der  Opfergesetze  Willkürlichkeiten 
erlaubt,  indem  er  neue  Opfer  an- 
ordnete und  einen  höhern  etat  für 
die  Opfer  auswarf,  um  sich  beim 
Volke  durch  die  Pracht  des  ritus 
und  splendide  Opferschmäuse  be- 
liebt zu  machen  (Einl.  §  7);  wie 
sehr  Neuerungen  solcher  Art  auf 
Kosten  des  Althergebrachten  bei 
der  Masse  Beifall  fanden,  zeigt  Iso- 
krates  VII,  29 :  ol  noeyovoi  xd  nsgl 
xovg  &soig  ovv.  ävcoficcXcog  ovd' 
ccxccuxcog  S9SQCC7Z£ vov ,  ovd'  07ZOXS 
fisv  dö^SLSv  ccvxoig,  xoiccKOßiovg 
ßovg  STtsanov,  bnöxs  ds  xv%olsv, 
xdg  nccxoi'ovg  ftvalccg  s^sXsl- 
7iov,  ovds  xccg  fisv  stvl& sxovg 
soQxdg  (erkl.  im  Etym.  magn.  S. 
359,  54:  cet  firj  ticcxqloi  soqxccl,  ccX- 
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ftvöiag.  'Eya  d'  ei  (iev  vofiovg  exCftriv  tieqI  xrjg  dvayQacptjg, 
rjyovfirjv  v.v  e%elvai  Nixo^,d%a  xoiavxa  einelv  itsgl  i^iov'  vvv 
de  xotg  xoivotg  xal  xetfievoig  a|io3  xovxov  Ttel&eGd'ca.  ®av- 
{id£a  de,  ei  {irj  ev^v^etxai,  oxav  epe  (pa6xr\  döeßelv  kiyovxa 
ag  %qt]  frvetv  zag  ftvöiag  rag  iv  xav  xvgßeav  xal  xäv 
<3T7\Xav  xaxd  rag  övyygacpdg,  oxt,  aal  tilg  noXeag  xaxrjyoQel ' 
xavxa  ydg  v^ieig  etyyiylöaG&e.  "Eneixa  ei  xavxa  vo(i££eig 
deivd,  riitov  öcpodga  exeivovg  rjyet  d.hxelv,  o'i  xd  ex,  xgjvxvq- 
ßecov  povov  e&vov.  Kairot,  co  dvdgeg  dixaGxaC,  neqX  evGe-  18 
ßeiag  ov  nagd  Nixo{id%ov  %Qrj  [lav&dveiv,  aAA'  ex  xäv 
yeyeviipevav  GxoTtelv.  Oi  xoCvvv  ngöyovot  xd  ex  xav  xvg- 
ßeav  ftvovxeg  (leyiöxrjv  xal  evdai^iovedxdxrjv  xäv*Elh]vCdav 


lag  äs  inLiprjcpia&SLGcci,),  aisfffti- 
cc6  lg  _xig  TtgogsiT],  lisyalongs- 
näg  rjyov,  iv  äs  totg  ccyicoxäxoig 
xäv  iSQCÖv  dnb  uiG&coiicixatv  s'&vov. 
Diesen  Neuerungen  gegenüber  for- 
dert der  Sprecher  Rückkehr  zu  den 
durch  Gesetz  und  Praxis  sanctio- 
nierten  Opfern;  Nikom.  aber  wollte 
daraus  die  Anschuldigung  der  ccos- 
ßsicc  schmieden  (während  er  sich 
selbst  der  svasßsia  berühmte,  §  21), 
da  der  Kläger  den  Cultus  auf's  Dürf- 
tigste zu  beschränken,  ja  auch  neu 
eingeführte  Opfer  ganz  zu  beseiti- 
gen (v.axalvsiv)  bestrebt  sei.  Die- 
sen Einwand  sucht  der  Sprecher 
durch  die  übliche  Prokatalepsis 
(nvv&dvoucci,  zu  XXXI,  27)  abzu- 
schneiden. —  sl —  dvctyQUyrjg] 
Gedanke:  Wenn  ich  selbst  Gesetze 
über  Cultus  und  Opfer  gäbe,  die 
Nikom.  bei  seiner  Redaction  zu 
Grunde  legen  sollte,  so  wäre  ich 
verantwortlich;  so  aber  fordere  ich 
nur  die  Aufrechthaltung  der  beste- 
henden (über  KStfisvog  zu  XIV,  9) 
und  für  alle,  also  auch  für  Nikom. 
bindend  gültigen  (uoivoig).  —  ras 
sy.  xä"v  v. vgßscov]  die  alten  solo- 
nischen  (vgl.  Einl.  §§  3.  7),  die  nd- 
xqioi  ftvaiai  (§  19),  deren  Voll- 
ziehung dem  Archon  Basileus  oblag 
(PoIluxVIII,  90:  6  ßuGilsvg  xat  xä 
nsgl  xäg  naxQiovg  ftvcic/g  äioiY.si). 
—  xcjv  axrjlcov]  Ist  diese  Verbes- 
serung des  handschriftl.  svTtlcav 
richtig,  so  sind  die  cnach  den  Be- 
stimmungen auf  den  Säulen'  zu 
vollziehenden  Opfer  die  im  Laufe 


der  Jahre  als  Nachtrag  zur  soloni- 
schen  Gesetzgebung  vom  Volke  ver- 
ordneten; die  betreffenden  Psephis- 
mata  wurden  auf  steinerne  Säulen 
aufgezeichnet;  die  Aufzeichnung 
besorgte  der  yQcctifiuxsvg  xrjg  ßov- 
Xfjg  (Einl.  §  3,  Anm.  15).  Diesen 
verfassungsmässig  zu  Stande  ge- 
kommenen Opfergesetzen  gegen- 
über stehen  die  von  Nikom.  willkür- 
lich unter  Nichtbeachtung  der  zu 
Grunde  zu  legenden  Originalge- 
setze (Einl.  §  3)  redigierten,  die 
nach §21  ebenfalls  wenigstens  theil- 
weise  schon  auf  Säulen  eingegraben 
waren.  —  Y.ctxd  tag  evyygu- 
cpäg]  Diese  avyygacpai  sind  wohl 
schriftliche  Erläuterungen  zu  dem 
kurzenWortlautderGesetze  über  die 
Ritualien  der  Opfer  u  nd  über  die  B  e- 
schaffung  undHöhe  der  dafür 
zuverwendendenGelder(§21), 
eine  Art  von  f  commentarius  sacro- 
rum'.  —  vpsig  siprjcp t caff^f] 
Einl.  §  3.  Der  Volksbeschluss  aus 
dem  J.  403  nahm  ja  nur  den  vom  J. 
410  mutatis  mutandis  wieder  auf. 
Ueber  die  Anrede  an  die  Richter  als 
Vertreter  der  Bürgerschaft  zu  XIV, 
10.  —  rjizovoyöäga]  zu  XII,  35. 
—  uSl-ksiv]  Ansprechend  ist  die 
Vermuthung  dasßsiv,  die  Vorfah- 
ren konnten  doch  nicht  f  Unrecht 
thun',  wenn  sie  noch  nicht  ange- 
ordnete Opfer,  die  frvöiccL  iv.  xäv 
cxTjlcöv,  nicht  vollzogen;  sie  tha- 
ten  nur  weniger  für  den  Cul- 
tus, waren  weniger  '  svoeßsig'.  — 
§18.  sl —  cy. otxslv]  Man  muss 
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xrjv  7io fav  Tiaoedoöccv ,   eÜGTE  a^iov  rftiZv  xäg  avxag  ixeivoig 

&v6iag  TZOLSiöd'ca   xal  si  [irjdev    dt'  aXXo,  xrjg  tv%r\g  evexu 

19  tilg  e%  exelvcov  xcov  i£QG)v  ysyEvrj^E'vrjg.  TIag  d'  av  tig  evöe- 

ßiöTEQog  yivotxo  £{iov ,  oöxig  ft|tcj  noarov  {isv  Tiara,  xä  Ttä- 


sich  an  die  erfahrungsmässigen 
Thatsachen  halten ,  welche  bewie- 
sen haben,  dass  die  Götter  mit  den 
sacralen  Einrichtungen  der  Vorfah- 
ren zufrieden  waren.  — TtugsSo- 
cav]  Mehrfach  hat  man  aus  dem 
folgenden  r\\ilv  zu  nagsdoGav  ge- 
zogen. Doch  wäre  diese  Ergän- 
zung nicht  einmal  richtig,  da  zwi- 
schen der  glänzenden  Vergangen- 
heit und  der  gegenwärtigen  Gene- 
ration die  Zeitder  schwersten  Heim- 
suchung lag,  wenigstens  wäre  xoig 
i7tiyiyvo(iivoie  erforderlich,  wie 
z.  B.  Isokr.  VIII,  94:  oi  ngöyovoi 
xr\v,  nöXiv  svSccifiovsGxdxrjv  rof<? 
s7tiyiyvofisvoig  nugsdoGccv.  Aber 
der  Dativ  bei  nagtfdovvai  f  verer- 
ben' (recipr.  dazu  nagadsxsG&cu) 
wird  oft  als  selbstverständlich  weg- 
gelassen, wie  in  der  zu  XIII,  62  an- 
geführten Formel  des  Ephebeneides, 
Thukyd.  II,  36:  oi  naxsgsg  xr\v 
Xcögctv  dictdo%?j  xäv  F7tiyiyvo[isvcov 
(fin  ununterbrochener  Folge  der 
Generationen')  (is%gi  xovSs  sXsv- 
&sgav  nugsdoGav.  Aristoph.  Wölk. 
968:  trjv  dguoviav  oi  naxsgsg  ncc- 
gsdcoHav.  Ebenso  beitradereCic.de 
divin.  II,  72,  150:  tenebimus  con- 
suetudinem  a  Socrate  traditam.  — 
d^iov  rjfiiv  —  7t  Oi  s  iG&ctt] 
7]u,iv  zugesetzt  wegen  des  Gegen- 
satzes zu  i nsivotg.  Allerdings  hängt 
bei  Lysias  vorwiegend  von  a£iöv 
sgxi  der  blosse  Infin.  ab  (25  mal), 
aber  daneben  findet  sich  auch 
der  Accus,  c.  Inf.  (sechsmal)  und 
der  Dativ  c.  Inf.  (ausser  der  vorlie- 
genden Stelle  noch  sechsmal); 
a£i6v  sgxi  dann  =  Ttgogyjyisi.  (vgl. 
zu  X,  28).  —  kuI  si  firjdlv  ä i 
itXXo]  also  abgesehen  von  den  Pie- 
tätsverpflichtungen (dem  S Cy.uiov) 
auch  um  des  eigenen  Vortheils  (des 
(ö v ju. qp  s g o  v)  willen.  Die Unnöthig- 
keit  der  Veränderung  st  xal  (irj- 
fisv  ergiebt  sich  durch  Vergleich 
von  Stellen  wie  Demosth.  XIX,  95: 
7j  vnsg  TWg  sig^vrig  ttTtokoyict  «ßi 
si  {irjdsv  äXXo,  zovvo^a  yovv  s%si 


cpiXäv&gwnov.  XVIII,  292:  xovxov 
vvvl  Kai  si  firjdsv  äXXo  xovxo  y' 
s%siv  dsl  %xX.  Kr.  65,  5, 15.  —  xr\  g 
xv%r\g  svsv.cc]  DieStellung  betont 
xrjg  xv%T\g  hinreichend ,  ohne  dass 
ein  ys  nöthig  wäre;  vgl.  zu  X,  15 
und  XXXII,  13:  si  jirjdsva  av&gcö- 
neov  tjg%vvov,  xovg  ftsovg  s%gi]V  es 
SsÖLSvca.  —  vv%ri  die  ffortuna  rei 
publicae'  bei  Cicero,  hier  natürlich 
die  günstige,  die  Folge  der  Pietät 
der  Vorfahren.  Athen  {ftsocsßsGxa- 
xai  'Aftr)vai  Soph.  Oed.  Kol.  260, 
wo  Schneide win)  betrachtete  sich 
als  ganz  besonders  svcsßqg,  ein  lo- 
cus communis  der  Redner  (Isokr. 
IV,  33;  XII,  124.  Demosth.  XXT, 
12.  vgl.  Aeschin.  III,  129.  Aristid. 
XXXII,  I,  p.  596  Dindorf  u.  a.)  und 
Dichter  (namentlich  Soph.  Oed. 
Kol.  1125:  xo  svGsßsg  fiövoig  nag' 
vtiiv  svgov  dv&Q(67Zcov  syca) ,  und 
daher  auch  als  die  %(öoa.  ftsocpiXs- 
Gxdxr]  (Aeschyl.  Eumen.  869)  und 
iiöXig  svxv%sGxdxr]  (Aristid.  XXIX, 
20.  und  zu  XII,  80).  Vgl.  Isokr. 
VII ,  30 :  oi  ngöyovoi  ovh  sv  xaig 
noXvxsXsiaig  svöyn^ov  slvai  xtjv  sv- 
csßstav  (ganz  anders  in  späterer 
Zeit.  Plat.  Alkib.  II,  148  E ) ,  &XX' 
sv  xeo  {irjdsv  klvslv  <av  avxoig  oi 
ngöyovoi  7ttfQsdoGtfV    Htfi  yag  xoi 

KCtl  XU  TttfQCi  XtoV  &SC0V  OVK  ifinXrj- 

nxcog  tfvxoig  evvsßaivsv  ,  ccXX  sv- 
Htfigcog.  Die  Aufforderung  ähnlich 
wie  hier  Demosth.  XX,  110:  si  nal 
Y.tfxa  xbv  XoyiGfiov  sksivcc  (fremde 
Sitten)  (pavsCi]  ßsXxioo,  xrjg  ys  xv- 
%y\g  svSHtf,  r/  TiccQU  xtfvx  ayu&rj  ks- 
%Q7]G&S,  snl  xovxcov  (xcöv  VflSXSQeOV 
sxav)  ce^iov  fistvca. 

§  19.  oGxig  —  %Qr]ticiX(ov]  Der 
Sprecher  unterscheidet  nicht  3  Ar- 
ten von  Opfern,  sondern  3  Ge- 
sichts punkte,  von  denen  er  bei 
der  Begründung  seiner  Forderung 
(§  17  X9V  —  Gvyygtfcpceg)  ausgeht: 
Die  Unantastbarkeit  der  alten  Ein- 
richtungen, den  erfahrungsmässig 
aus  denselben  hervorgegangenen 
Nutzen,  die  Vereinbarung  mit  dem 
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xqlcc  ftveiv,  siiei%'  a  itäkau  övyLcpegei  xfj  noket,  exi  de  a  6 
drjiiog  itltrjcpiGccTO  xccl  dvvrjGo^ied-a  [dcc7taväv]  ex  xäv  TiQog- 
iövrcov  xQrjfiätcjv;  Uv  de\  ci  Ntx6{icc%e,  xovxav  xdvavria 
iteitoiy\xag'  dvayQccipccg  yccQ  TtkeCco  xcov  7iQogxa%\}evxGiv  ai'xiog 
yeyevY\6ai  xa  ngogiövxa  %qy]^axu  elg  xavxa  ^,\v  dvaliöxeßd-ai, 
iv  de  xalg  TtaxQloig  d-v6i',acg  eniXeCiteiv.  AvxCxa  negvöiv  leget  20 
ä&vxa  XQiäv  xakävxcov  yeye'vrjxcaxäv evxalg  xvQßetii  yeygafi- 
(levav '  xal  ov%  olov  xe  elnelv  cog  ov%  Ixccva  rjv  a  Ttgogrjl&e 
xfj  itökei.    El  yaQ  ovzog  {irj  nleCco  dveyga^ev  *e\  xaXuvxoig, 


Staatshaushalt.  Mit  Rücksicht  auf 
die  vorliegende  Stelle  scheint  Ana- 
ximenes  rhetor.  2  (Spengel,  rhet. 
gr.  I,  179  ff.)  den  Abschnitt  7t£oi 
Isqcov  abgefasst  zu  haben. —  kcctcc 
xa  naxgia  &vsiv]  Iva  xa  vo- 
(iL^ötisva  yiyvr\xat  xoig  &£otg  sv- 
6sßäc  xat  (irjShv  v.axaXvr\xai  firjds 
v.aivoxo^fjvai  [Demosth.j  LIX,  75. 
Vgl.  Anaximenes  a.  a.  O.:  tcsqI  is- 
qcov igoviisv  cog  xa  Ka&soxcoxa  Sia- 
(pvXa-Axiov  svQTJOOfizv äcpOQuag  i x 
(HSV  xov  dmaCov  Xiyovx£g  oxi  xa 
näxQia  i'&r]  naod  näai  naoaßai- 
velv  aSiY.6v  toxi.  — "E£,£i  8e  frvGia 
Tvgog  xovg  &£Ovg  oGicog ,  dv  xa  nd- 
xgia  (ir)  HaxalvrjT-ai  hxX.  —  Ueber 
xa  TtäxQta  zu  XIV,  40;  uaxä  xa 
ndxoia  'nach  Vätersitte'  auch  in 
dem  Heroldsrufe  Aristoph.  Ach. 
1000,  und  einem  Friedenstractat 
Thukyd.  V,  18;  wie  hier  [Lys.] 
VI,  4.  —  zip  rjcp  toaxo  Kai  dvvr}- 
ffdji-f^orj  sc.  Q"vsiv.  Der  Infin. 
Saitavüv  vor  iv.  scheint  unverstän- 
dige Ergänzung  eines  Abschreibers 
zu  sein.  ityrjcpLOuxo  geht  auf  den 
Volksbeschluss,  derdemNikom.  die 
Quellen  für  seine  Revision  anwies 
(Einl.  §  3)  und  den  Aufwand  für 
die  Opfer  bestimmte  (die  Kosten 
der  Opfer  wurden  vorzugsweise 
aus  dem  Ertrage  der  Tempelgrund- 
stücke bestritten.  Böckh,  Staatsh. 
I,  296).  Nikom.  hatte  willkührlich 
neue  Opfer  durch  seine  Gesetze 
angeordnet  (§§  17.  21)  und  da- 
durch den  Etat  für  die  Opfer  über- 
schritten. —  TtX  £100  XCÖV  IZQOGXa- 

%&  ivxoov]  zu nlsi'oo  ergänze  lsqu. 
—  alt lo g  y sy ivrjGai  xa  XQ1!' 
\i,axa  —  dvali'oHso&ai]  Ein 
neuerer Herausg.  fügt  xov  ein,  doch 
ohne  Grund;  vgl.  zu  XIII, 82.  Aus- 


schlaggebend sind  Dichterstellen, 
wie  Soph.  Antig.  1173:  xs&väoiv' 
oi  de  £(nvx£g  ai'xioi  ftavsiv.  —  An- 
aximenes: £X  ÖS  XOV  6  VflCp  BQOV- 
■tog  (EvgrjGOfisvdcpoQtidgXiyovxEg) 

Ott  TTQOg  ^OJJfiKTQJV    GWX£XEiaV  XCp 

hoivco  xfjg  Tiölscog  GvuqjEQOv  soxl 
xaxd  xd  ndxgia  xcov  leqcov  &vo[i£- 
vcov.  "K%u  öh  ftvGia  71qoq  xdg  da- 
navag  [i£XQicog,  sdv  [lti  itdvxa 
■naxavaliGy.rjxat.  —  xaig  naxoC- 
oig  ftvG iaig]  zu  §  17. 

§  20.  km/»«]  f  gleich,  zum  Bei- 
spiel', häufig  bei  den  Rednern, 
Aristophanes,  Xenophon  und  im 
Dialog;  mehr  bei  Späteren  dafür 
£V%vg.  Bei  Lysias  noch  XIX,  46. 
63.  Ebenso  avxi%a  tiqojxov  und 
ngiöxci.  —  i£Qa  xquüv  xaldv- 
xwv]  f  Opfer  ,  im  Betrage  von  3 
Talenten';  Kr.47,  8,  1.  So  &voia 
tioXIcov  XQrjyidxcov  Hypereid.  f. 
Euxen.  S.  12,5Schneidewin.  Aehn- 
liche  Genitive  Lys.  XIX,  29:  ol%ia 
■H£vxr\v.ovxa  ftvcöfflsae.  II,  35:  %co- 
qlov  §£Y.a  (ivoov);  ebenda  §  31. 
XXXII,  25:  olndg  dvoev  xaldv- 
xoiv.  So  die  Angabe  der  eingeklag- 
ten Summe  bei  SCzr]  u.  dgl.:  Sinr} 
%iXCwv  §Qa%ii(äv  Demosth.  LV,  2 
(vgl.  XXI,  176:  r\  dinr]  tjv  övolv 
xaXavxcov) ,  avxtyQacpal  nolXcöv 
xaldvxcov  Aristoph.  Wolken  471. — 
£t  —  xaldvroLg]  Indem  Nikom. 
die  von  ihm  mit  Nichtachtung  der 
alten  Sacralgesetze  angeordneten 
Opfer  zu  reich  ausstattete,  waren 
die  für  die  Ausrichtung  der  Opfer 
angewiesenen  Gelder  (zu  §  19)  vor 
dem  Ende  des  Jahres  erschöpft; 
man  hatte  jährlich  noch  6  Talente 
mehr  ausgegeben  (§21)  als  im  Etat 
vorgesehen  war,  und  so  mussten 
aus  Mangel   an  disponibeln  Fonds 
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slg  t£  r^S  &vo~Ccig  xdg  naxQiovg  dv  i^QXsas  xal  xqCcc  xdkuvxa 
ilv  TtBQuysvsxo  xfi  nöXsi.  IJeQi  de  xäv  siQrj^isvav  xal  [iccq- 
xvQug  vfitv  7taQe%0{iai. 

MAPTTPE2. 

21  'Ev&vfislöds  xoivvv ,  o3  uvdoeg  dLxaGxai,oxt,oxav}i6vxaxcc 

xdg  GvyyQcupäg  noiä^iEv ,  anavxa  xä  ndxQta  frvsxca,  muödv 
ös  xaxd  xdg  öxtfXag  ag  ovxog  uvsyoutyE ,  noXXd  xäv  [egcov 
xuxaXvExca.     Käti'  ovxog  6  UQOövXog  7CSQtxQE%ei,  Xiycov  cog 


die  letzten  7zdxQt.oi  &vg£ui  ausge- 
setzt werden.  Hätte  Nikom.  bei 
seinen  Ansätzen  wenigstens  Mass 
gehalten,  so  würde  die  Mehraus- 
gabe auf  3  Talente  beschränkt  und 
damit  die  TtdxQioi  ftvoica  rite  voll- 
zogen worden  sein;  bei  strengem 
Festhalten  am  Hergebrach- 
ten (§  17)  konnte  die  Etatsüber- 
schreitung ganz  vermieden  werden 
(§  2i).  Wie  grosses  Gewicht  man 
auf  die  Einhaltung  der  alten  Sitten 
legte,  ergiebt  sich  aus  Lys.  XXVI, 
6,  wo  die  Fürsprecher  eines  desig- 
nierten, aber  mitRepuls  bedrohten 
Archon  den  prüfenden  Buleuten 
zu  Gemüthe  führen:    dvdyxr],  tdv 

UVXOV    d7toSoY.l{ldor]T8  ,     ä&VXCC  Tß 

ndrgtci  isqcc  ysvso&ca.  Dass  aber 
Leichtsinn  und  Finanznoth  wieder- 
holt dazu  zwang ,  althergebrachte 
Opfer  wegfallen  zu  lassen,  beweist 
die  zu  §17  angeführte  Stelle  Isokr. 
VII, 29.  —  nXsioo's^  xulävxo  ig] 
Dativ  derDifferenz,  wie  §  21.  XIX, 
50;  XXXII,  8;  Demosth.  XXVII, 
52  :  dinlaaioig  sXäxxco  q>ct- 
vr'iGSTai  X£ycov.  Kr.  48,  15,  9.  — 
£ ^riQHSGS v]  wohl  unpersönlich: 
fes  würde  gereicht  haben'.  Doch 
lässt  sich  auch  xo.  TtQogiövxu  %gr]- 
ucncc  ergänzen.  —  fidgxvQixg] 
über  die  Nichtvollziehung  der  nd- 
roioi  &vgiui.  Vermuthlich  wurden 
die  isgonoiot  des  abgelaufenen 
Jahres  (Schümann,  griech.  Alterth. 
1,443.  11,397),  denen  die  Besor- 
gung der  Staatsopfer  zufiel  (lego- 
7roiol&vGictgxdg  vo^ii^ofiivag  dioi- 
y.ovoiv  Aristot.  im  Etym.  magn. 
p.468,  56),  vielleicht  auch  der  Ar- 
chon Basileus  (zu  §17)  aufgerufen. 
§21. v.uxd  xdg  Gvyygacpdg]za 
§17.  —  noicofi £v  sc.  iß  isgu;  denn 
t£gd,&vGi'ag  noi  £cv  steht  auch  vom 


Vollziehen  der  Culthandlungen, 
wie  Xen.  Hellen.  IV,  5,  1,  Anab. 
V,  3,  9.  'Olviinici  Demosth.  XIX, 
192.  Häufiger  wohl  das  Medium. — 
hutu  —  dv  sygciip  s]  nach  den 
von  Nikom.  willkührlich  redigier- 
ten und  schon  inschriftlich  fixierten 
Opfergesetzen;  diese  neu  errich- 
teten Gzfjlca  stehen  denen  gegen- 
über, die  nebst  den  Mvgßttg  für 
Nikom.  hätten  massgebend  sein 
sollen(§17).  —  aufißt  —  Kuxct- 
Xv£xcti]  Das Homoioteleuton  mar- 
kiert trefflich  den  Gegensatz  ('ver- 
richtet —  vernichtet').  Das  fol- 
gende höhnische  Wortspiel  svg£~ 
ßsiav  —  s  jxslstccv  (f  Gottesfurcht 
—  Kostenpunkt'  Westermann),  ein 
Gxöofifiu  nccgd  ygdfifiu  (Aristot. 
Rhetor.  III,  11.  p.  130  Bekker, 
literae  immutatione  quaesita  ve- 
nustas  Cic.  orat.  25,  84)  passt  gut 
in  den  Mund  des  redegewandten 
($  24)  ,  wohl  sophistisch  geschulten 
Nikomachos.  —  nä&'  ovxog]  Un- 
willig: fund  da',  meist  in  Frag- 
sätzen (zu  XII,  26.  XXXII,  15), 
aber  auch  bei  Behauptungen,  deren 
Inhalt  nach  dem  Vorhergehenden 
Indignation  oder  Verwunderung 
erregen  muss.  Anderwärts  blos 
Fixci.   Demosth.   XXXI,    12:    slxcc 

VVV  7lttQCiXQ0VGttG%,(U  £rjX£l'ACtl  q)£- 

vmt££si.  Isokr.  IV,  113.  XIX ,  30. 
Aristoph.  Ach.  697.  —  6  lsqogv- 
Xog]  insofern  er  durch  die  splen- 
dide Ausstattung  der  von  ihm  an- 
geordneten Opfer  die  Vollziehung 
der  itdxgia  i£gd  hinderte.  —  7tagi- 
xqz%el]  charakteristisches  Wort 
von  dem  Wühlen  und  Intriguieren 
des  Gegners,  der  "umherläuft", 
um  gegen  den  andern  bösen  Leu- 
mund zu  verbreiten  u.  dgl.  Demosth. 
XXI,  104:  xuxd  xtjv  dyogdv  jrfoi- 
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xcct'  ivGeßuuv  ukX'  ovxsvxikaav  ccväyQcape,  xai  sipr}  xavxu 
vpiv  ccqsöxsl,  i%aXsL(p£LV  xeXevEL  xcd  ix  zovxcov  oi'sxai  tibC- 
6hv  <bg  ovdsv  ddixst'  og  iv  dvolv  {isv  ixotv  nkna  7]dr]  xov 
diovxog  dddexa  xakavxoig  avrjkcoGs,  rtuo  exuGxov  de  xov 
iviuvxov  tnsxtLQrtGsv  £%  xuXävxoig  xrjv  tcoXlv  ^rj^iLaüai,  xul  22 
xavxu.  6q(üv  uvxrjv  unoQOvGav  %QrnL&xcov  xal  Aaxsöunioviovg 
p£V  uituXovvxag^  öxav  }iri  cl7C07tsfixp(Ofi£v  avxotg  xcc  ^pj^ußT«, 
Boiaxovg  ds  0vXag7ioiov^iivovg,  oxiov  dvva[i£&a  dvoxdXavxa 


ibiv  aasßsig  ?.cd  Ssivovg  Xoyovg 
ixöXficcnsgliaovlByav,  vgl.  ebenda 
36,  198.  L VIII,  43.  Lys.XXIX,12: 
ovzoi  iv  zw  SrjtMß  nsguovxsg  sXe- 
yov  kxX.  —  uXl'  ovk  svts- 
Xsiav]  Ueber  die  Ergänzung  der 
Präpos.  hinter  dXXd  zu  I,  2.  X,  7. 
—  £  £aXsicp  s iv  v.  sXsvei]  Weg- 
werfend: wenn 's  euch  nicht  gefällt, 
so  streicht's  wieder  aus.  Ueber 
i^aXsicpsiv  zu  I,  48.  —  nag'  sxa- 
gxov  xov  £viavx6v£iLs%sCgri- 
6£v  —  £r][n,wocci]  für  die  Folge- 
zeit, im  Fall,  dass  seine  Gesetze 
in  Kraft  bleiben ;  daher  £7i£%£igr]G£v 
f  ferhats  unternommen  ^versucht)"; 
um  12  Talente  aber  hatte  er  das 
Aerar  schon  gebracht  (uvrfXooGs), 
da  man  bereits  sich  2  Jahre  nach 
den  neuen  kostspieligeu  Opferan- 
sätzen gerichtet  hatte.  (Einl. 
§  7).  -  m        t 

§22.  %ul  xcivxa.  o  gi>v\  Ueber 
dieConstr.  zu  XIV,  30,  wo  die  vor- 
liegende Stelle  nachzutragen  ist. — 
ünogovG  av\  Ueber  die  Finanz- 
noth  Athens  nach  dem  peloponnes. 
Kriege  zu  XII,  6. XIX,  ll.Büchsen- 
schütz, Besitz  und  Erwerb  imgriech. 
Alterthume  604.  Der  Vorwurf 
ähnlichDeinarchosI,  80:  ovvsgxsv- 
üguxo  xqg  dtOLy.TjGscog  oy.xco  xa- 
Xavxcc,  ovSlv  cpQOvxiaag  xfjg  xöx£ 
jzagovGrjg  dnogüig.  —  Aav.s8 ai- 
tioviovg  —  XQV ficcta]  Die  100 
den  Dekaduchen  geliehenen  Ta- 
lente, zu  XII,  59.  Man  ersieht  aus 
dieser  Stelle,  wie  lange  über  die 
Modalität  der  Rückzahlung  ver- 
handelt ward,  denn  die  Debatten 
darüber  begannen,  wie  aus  De- 
mosth.  XX,  12  hervorgeht  (xovxo 
ngäxov  vnug^ca  xfjg  öuovoicog 
GYjflSlOV  ri^iovv.  v.oivf)  SiccXvgcil 
xci  xgfiwuxa)  ,  bald  nach  der  Eini- 
gung   der    Parteien  j     schliesslich 


übernahm  die  ganze  Bürgerschaft, 
nicht  blos  die  Contrahenten  die 
Tilgung  der  Schuld.  Ausser  De- 
mosthenes  und  Isokrates  (VII,  68) 
erwähnt  die  Sache  auch  Aristeides 
(Panathen.  I,  273  Dindf.,  Rede  54, 
II,  685  Dindorf,  mit  dem  Scholion, 
dessen  Angaben  freilich  mehrfach 
fehl  gehen).  —  Boicoxovg  —  ccito- 
dovvai]  Jedenfalls  hatten  die 
Böotier,  vielleicht  aufVerwendung 
des  Kephisodotos  (Lys.  Fragm.  78, 
2)  oder  auch  unter  der  Hand  auf 
den  Namen  von  Privatpersonen  hin, 
wie  des  Ismenias  (Justin.  V,  9 :  Isme- 
nias  etsi  publicis  non  poterat,  priva- 
tis  tarnen  viribus  exules  adjuvabat) 
diese  Summe  den  Exulanten  unter 
Thrasybulvorgestreckt(vgl.  zuXII, 
58.  95).  Dass  sie  nunmehrZwangs- 
massregeln  ergriffen ,  mochte  die 
Folge  einer  Verstimmung  sein,  da 
die  Athener  den  Spartanern  bei 
dem  im  J.  401  gegen  Elis  unter- 
nommenen Zuge  (Curtius,  griech. 
Gesch.  III,  149.  757),  an  dem  sich 
zu  betheiligen  die  Böotier  abgelehnt 
(Xenoph.  Hellen.  III,  2,  25),  Bei- 
stand geleistet  hatten.  —  GvXag 
7ioiov[Lbvovg\ "Repressalien  er- 
greifen"' durch  Beschlagnahme 
athen.  Eigenthums.  Schümann 
griech.Alterth.il,  7.  Büchsenschütz 
a.  a.  0.543  f.  Ebenso  GvXag  SiSövai 
xivl  v.axä  Tii'osDemosth.  XXXV, 26 
i  vgl.  Böckh  Staatsh.  I,  194)  "einem 
das  Recht  ertheilen  das  Eigenthum 
der  Angehörigen  des  feindlichen 
Staats  Beschlag  zu  belegen",  durch 
Ertheilung  von  Kaperbiiefen  u. 
dgl. ;  GvXag  ■auxugv.bvcc&iv  ein  sol- 
ches Verfahren  veranlassen  De- 
mosth.LI,13;  GvXÜG&cavon  denen, 
gegen  die  es  geübt  wird  ,  Isokr.  III, 
33.  Dagegen  sind  gvXcc  die  Objecte 
solcher  Beschlagnahme.  —  ov  d  v- 
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dxodovvcci,  xovg  de  vecogoCxovg  xccl  xd  xeL%r]  TteQixccxccQQeovxcc, 
eidcog  de  Sri  rj  ßovlr)  rj  del  ßovkevovöcc,  oxccv  p,ev  e%r\  ixccvd 
%Qrj[iccTa  eig  dioixrjGiv,  ovdev  i^a^iaQxdvet,  oxccv  de  eig 
dnooiccv  xaxaöxfj ,  dvccyxdZ,excci  eigccyyeMccg  de'xsG&cct  xccl  drj- 
{teveiv  xd  xäv  ir-okiTGÖvxccl  xojv  Qrjxooav  xolg  xd  novrjQoxaxcc 
23  Xiyov6i  7tei%e<5%ui.     Xor)  xoivvv ,    co    ccvdqeg    dtxccöxccL,    {ir) 


v et (is frei  d vo  xdlccvxa  utco- 
dovvcci]  Man  wollte  xa  ovo  rec- 
Xecvzu,  "die  (bekannten  )2TaIente." 
Aber  charakteristisch  für  den  Fi- 
nanzzustand Athens  ist  der  Ge- 
danke: Wir  können  "eine  Baga- 
telle wie  2  Talente"  nicht  zurück- 
zahlen. —  xovg  vscogOLKOvg] 
Die  Demolierung  der  Docks  (zu 
XII,  99)  war  in  der  kurzen  Zeit 
des  oligarchischen Regiments  nicht 
beendet  worden;  Xenophon  nögoi 
6,  1  erwähnt  die  Marineanlagen 
und  Hafenbefestigungen  noch  als 
einer  Restauration  bedürftig:  xzi%rj 
(des  Peiraeeus)  kccl  vsägict  dvog- 
&GÖ6ousv;  die  völlige  Wiederher- 
stellung erfolgte  bekanntlich  unter 
der  Verwaltung  des  Redners  Ly- 
kurg (vgl.  C.  Curtius,  Philol.  XXIV, 
265  f.).  —  xa  rsixvl  zu  XIII,  8; 
also  war  auch  bei  diesen  das  Zer- 
störungswerk nicht  zur  Vollendung 
gelangt.  —  n  s g  mazagg sovzu] 
änah,  EigiqiLhvov  (Blass,  att.  Beredt- 
samkeit  401),  doch  vgl.  denTropus 
Demosth.  II,  10:  xd.  xoiuvxu  (un- 
rechtmässig erworbene  Macht)  Tts- 
gl  avxd  kccx  eegg  st. Hergenommen 
ist  er  von  der  welkenden  Blume: 
inl  xäv  uv&icov  xäv (tagctivonsvcov 
xo  Kaxaggsiv  iivgioog  Xsysxai  Her- 
mogenes.  —  r)  ßovXr)  rj  dsi  ßov- 
Xs vovaa]  "Der  jedesmal  (in  je- 
dem Jahr)  amtierende  Rath",  = 
ot  ßovlzvovzsg  sv.daxoxs  §  23.  So 
r)  7tgoxsou  ßovlrj  "der  vorjährige 
Rath XXII,  9  (vgl.  r)  itgozsga  dg%r) 
Demosth.  XXXXVII,  22)  ai  dX- 
Xccl  ßovXaC  "die  früheren  Jahr- 
gänge des  Rathes"  XXIV,  26, 
rj  ßovlij  r)  ngo  xävxgtdyiovxa  ßov- 
Xsvovca  Xllt,  19.  —  diu  in  dieser 
Formel  stehend;  Andok.  I,  91:  r) 
ßovlrj  rj  asi  ßovlsvovaccxi  oiivvgl; 
Ebenso  in  den  Decreten ,  z.  B.  dem 
Ehrendecret  für  Agoratos  und  Ge- 
nossen Philol.  XVIII,  573.  So  ot 
7tgvxccvsL;  ol   dsi  ngvxavsvovztg, 


ot  dsi  8iHtt£ovxsg,  nvlccyogovvzsg 
u.  ä;  doch  findet  sich  bei  Lysias 
kein  zweites  Beispiel  dieses  Ge- 
brauchs. —  elg  dioiHjjGiv]  dioC- 
KTjaig  das  eigentliche  Wort  von  der 
Finanzverwaltung,  deren  oberster 
Beamter  6  inl  zrj  8ioi%tj6si  oder 
o  inl  xrjg  äiOL-urjoscog  war,  auch  r) 
xoivrj  dioliirjGig  Aeschin.  II,  149. 
So  xcl  nsgiövxcc  ^pif/LiaTa  xfjg  Siol- 
■nrjßscog  [Demosth.]  LIX,  4.  Der 
Artikel  fehlt  (wie  auch  im  Deut- 
schen) öfter  bei  officiellen  Be- 
nennungen, wie  inY.Xr]Gicc,  v.axä- 
Xoyog ,  -holvov  GvviSgtov  u.  dgl., 
und  Titulaturen  (Kr. 50,  3,  7).  Bei 
Lysias  noch  so  IX,  6;  idv  xig  dg- 
%r)v  iv  Gvv sd gCm  Xoidogij  (Ge- 
setzpassus), ebenda  ygdipccvxsg  sig 
X  svk  wa  a.  —  Das  souveraine  Volk 
hatte  allerdings  das  unbedingte 
Budgetrecht,  stellte  alle  regel- 
mässigen Einnahmen  und  Ausgaben 
alljährlich  fest,  legitimierte  ausser- 
ordentliche durch  Volksbeschluss; 
aber  die  Verwaltu  ng  lag  in  den 
Händen  des  Rathes,  dem  es  also 
auch  zufiel,  die  für  die  laufenden 
Ausgaben  erforderlichen  Mittel  zu 
beschaffen.  Böckh,  Staatsh.  I, 
207  ff.  In  Nothfällen  war  er  da- 
bei in  der  Wahl  der  Mittel  wenig 
bedenklich. —  s igecy y sXCag  8 i- 
XBO&ul]  Entsprechend  slguyys- 
Xiav  dcvvcci  zig  xr)v  ßovXrjv  De- 
mosth. XXI,  121.  Pollux  VIII,  51. 
Gemeint  sind  solche  Meldeklagen, 
die  Confiscation  des  Vermögens 
nach  sich  zogen;  der  Rath  gab 
wohl  hierbei  in  derRegel  dieSache 
an  ein  Dikasterion  ab.  Vgl.  Einl. 
§8  a.E.  —  dr](isvsiv~\  Zur  Sache 
vgl.  zuXXV,  26  undEinl.  zu  Rede 
XIX,  §  1.  —  xäv  grjxogcov  — 
XsyovGL]  Ueber  den  invidiösen 
Sinn  des  Wortes  grjxoog  zu  XIII, 
72  und  namentlich  Demosth.  XXIII, 
201 :  oiKccxdgccxoL  -adcI  ftsotg  ix&goi 
grjxogsg. 
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xolg  ßovP.evovöiv  exGcGTOTeoQyifeö&ca,  aXXa  xolg  elgxoiavxag 
ccTtogtag  xccQ-iöTaöL  xr\v  nöXiv.  Hoogiypvöi  de  xov  vovv  ot 
ßovAopsvoc  tcc  y.oivä  xlejtxetv ,  oncog  Ntx6y,a.ypg  dycovietxai' 
olg  vftftg,  iccv  ^irj  xovxov  TifieoQrjfiyöd-e,  7tohfa)v  adeiav  Ttot- 
7]G£ts'  eäv  de  xaxaiprjcptöd^ievoL  xav  eöydxav  avxa  rifitjöyjTe,' 
xrj  ccvxrj  ipi']cp<p  xovg  xe  aXkovg  ßekxvovg  Ttotijöexe  xal  naocc 
xovxov  8Cxt]v  ei).y]<p6xeg  eöeö&e.  'EtttöxaGd-e  de\  co  avdgeg  24 
dixaöxccL,  oxi  7tccQc'iöeLy{icc  xolg  a?>Xoig  eöxai  ft»)  xokfidv  eig 
Vf&as  e^a^iQxaveiv  ov%  oxav  xovg  ddvvdxovg  einelv  xoAd£,y]re, 


§  23.  xo  lq  ßovXsvovGiv 
shccgxots  ogy  i  £  e  g  &  a  i]  In  die- 
ser Stellung  gehört  EKdcxoxE  zum 
Ptcp.  wie  zum  Verbum,  von  dem 
dies  abhängt.  Häufig  so  uei  ("je- 
desmal'1), wie  [Demosth.]  XXV, 
96:  6  7tgogxv%äv  ccsi  xiucogrjGdu&o) 
xov  Gvnocpdvzrjv.  Demosth.  XV, 
•_'2:  do^ccv  e%exe  Gcö&iv  xovg  dSi- 
v.ovvxag  dsi.  Kr.  50,  10.  5.  — 
7iQOg  s%ovg i  dh  v,x)..\  Ueber  die 
Form  der  amplificatio  und  diePrä- 
ventivtheorie  zu  XII,  35.  XIV,  12. 
Ganz  wie  hier  Lys.  XXVII,  7: 
rjy.ovGL  ndvxsg  ol  xd  xr\g  itöl.zag 
Ttgdxxovxsg  stadfiEvoL  jjvxiva  yvä- 
urjv   7t£gl   xäv    ccdixovvxcov  £^£X£. 

Qgx'     £i     UEV    dlt01pri(f)L£LG%£    XOV- 

xcov,  ovSsv  d£ivöv  dö'E,£L  ctvxoig 
eIvccl  viidg  i^anuxrjGavxag  EM  xäv 

Vtl£X£QCOVCüCp£X£CG^ai  '  §UV  SSY.OCTCt- 

ipr\cpiGdii£voi  ftavdxov  xi(ir]Gr]X£, 
xrj  avxrj  ipqcpcp  xovg  x£  äJJ.ovg 
Y.OGtiLcoxigovg  noirjGExE  v.al   nagd 

XOVTCOV  8lY.r\V  £Ü.l]<p6z£g  EGEG&E. — 

oißov?.6^i£voi  xd  KOLvd  yHi- 
n  x  £  tvJNikom.hat,  wenigstens  nach 
den  Insinuationen  des  Klägers, 
nicht  blos  den  Fiscus  durch  seine 
Opferbestimmungen  geschädigt, 
sondern  auch  wirklichen  Unter- 
schleif getrieben,  $  26.  —  oncog] 
"mit  welchem  Erfolg".  Vgl.  zu 
XIII,  88.  —  ad£ iccv]  zu  XII,  85. -- 
xäv  £Gydxcov  avxä  xifir^- 
gtjxs]  Näher  bestimmt§27:  xovxut 
ngogr\Y.£i  x£%vdvai.  —  xiudv  xivi 
xivog  von  den  Richtern,  die  nach 
dem  Strafantrag  des  Klägers  (xi- 
[ir]ua,  zul,  29)  und  dem  Gegen- 
antrag des  Angeklagten  (dvxt,xi- 
jirjcig)  die  Abschätzung  des  Straf- 
masses ixifirjGic,  litis  aestimatio) 
in  einer  zweiten  Abstimmung 
(Schömann,  Alterth.  I,  505,  die 
Ltsias  REDEN.   III. 


erste  ist  hier  durch  y.azaty.  ange- 
deutet) vornahmen  ;  wiehierXXVII, 
7.8:  £iv.axcityriq)iGdp£vOLxcöv £G%a- 
xcov  xitiT]Gaix£.  16.  (wo  die  erste 
und  zweite  Abstimmung  durch  den 
Gegensatz  von  iprjyog  {ngäxr]  iprj- 
(pog  [Demosth.]  XXV ,  83)  und  xl- 
wryia  gesondert  wird).  Demosth. 
XXI,  102:  r)yov[iai  dwaicog  dv 
vadg  y.cu  y.<xxaipr]cpiG<xG&ai  xal  xi- 
fidv  avxä  xäv  £G%dxcov.  Hinzu- 
treten kann  der  Accus,  des  Ver- 
gehens, das  abgeschätzt  wird,  wie 
Lys.  fragm.  44:  xr]v  aiv.iav  %grj- 
fidxcov  egxi  xLufjGca.  Vom  Kläger 
steht  xipbdG&uC  xivC  xivog  (Plat. 
Gorg.  486  h:  6  Y.axqyogog  ßov).£xai 
ftuvdxov  gol  xiiidG&cii),  vom  An- 
geklagten der  "sich  abschätzt",  das 
Activ  mit  dem  Pron.  reflex. 
(avtog  avxä  ftavdxov  x£xiur]Y.£v 
[Demosth.]  XXV,  80)  oder  das  Me- 
dium mit  (Deinarch.  1,1)  oder  ohne 
Reflexiv;   vgl.  Demosth.  LIII,    18: 

£V    XTj     ZLU,rJG£l     ß0V?.0U£V03V     xwv 

diY.ciGxäv  &ccvdxov  xtarjcat. 
avxä  §d£r]d'r)v  £yco  xäv  dr/.aGxäv 
—  GvyxcoQVGCil-  dcovnsg  ccvxol 
ix luävx o fXaXavxov;  auchocvTt- 
xiudGxtcci  Ttolläv  xgrjudxoov  De- 
mosth. XXIV,  138.  Das  Pas- 
siv um  von  der  richterlichen  Sen- 
tenz: Gol  £iy.ogi  ögccxfiäv  ixi^ijj&r] 
Hyperid.f.Euxen.S.9,'20Schneide- 
win.  —  7tot7J  G  £x  £  —  £lXrjq}6x  £g 
egeg&s]  Ueber  die  Verbindung 
des  einfachen  und  periphrastischen 
Futurs  zu  XII,  100.  Demosth.  XX, 
166 :  xoig  ßElxioGi  tiei&Öllevoi  av- 
xoi'xEct  7tgogr]Y.£L  So^ex'  iyvco-/.£vcn 
xal   xfi  tioXei  xd  v.gdxiGx'   egeg&' 

£lf)T]CpLG{l£VOl.  

§  24.  TZccgddEiyua]  ein  war- 
nendes Beispiel,  zu  XII,  35.  92. 
Abhängig  davon  ist  entweder  der 
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«AA'  otccv  TtUQa  rav  dwapsvcov  Xeynv  dtxrjv  Xu^ißdvrjts.  TCg- 
ovv  zcov  iv  tfj  Ttölsi  eTCLtrjdsiotSQog  Nixo^d%ov  öovvul  dixrjv^ 
Tig  iXärxco  %y\v  nöXiv  dya&d  %t7toir\x£v  yj  tiXslco  rjdixr)xsv;'Og 
25  xcd  tgjv  böCav  xcd  rcov  lsqcov  uvuyQaysvg  ysvo^ievog  stg  dp- 
'  (poTEQu  tavta  fjiiccQTrjxEv.  Ava\ivr\<5ftr\xe  de  ort  noXXovg  yjdr] 
rcov  7tohtäv  inl  xXoitfi  %QY][idzcov  aTtsxrsLvats'  xaixoi  ixsl- 
voc  [iev  roöovtov  povov  vpäg  eßÄail.'av   '6öov  iv  reo  tcolqovtl. 


einfache  Infin.,  wie  Demosth.  XXIV, 
101:  Sovg  ctl-iciv  dinrjv  zoig  ccXXoig 
ntXQddsiyiMX  yEvr]GEz<xi  ft»)  zi&evou 
zoiovzovg  vofiovg,  oder  Genitiv  des 
Infin.,  wie  Lys.  XXVII,  5:  ov% 
ozciv  zovg  fiT]  övvafiEvovg  Xiysiv 
yoXcc^tjze,  zöts  egzui  nctottdEiypu 
zov  ft7j  v^iäg  k$iy,eiv,  ccXX'  bnözav 
TlttQU  zwv  dvVCi[lEV(OV  8Cy.7\v  Xcc{i- 
ßävrjzE.  Zum  Gedanken  vgl.  ausser 
der  eben  angeführten  Stelle  noch 
Lys.  XIV,  12  mit  der  Anmerkung. — 
dXX'  ozav  —  Xa(j,ßcivr]Z8~]  deren 
Bestrafung  um  so  mehr  wirkt,  je 
sicherer  sie  sich  fühlen.  Arist. 
Rhetor.  I,  12  (S.  42  Bekker) :  oiov- 
zccl  Svvazol  sivai  /xdXiGza  dc£j]{iioi 
dSiKEiv  oi  eitielv  dvvdfisvqi  X£U  01 
itQOt%xiY.ol,  YavTtoXvcpiXoi  cöciVYav 
TtXovatoi.  —  Ueber  Xiyziv  dvvdfis- 
vog  zu  XII,  3  und  38  (wo  die  vor- 
liegende Stelle  nachzutragen).  — 
i7tizr\8s löxsoog]  zu  XXXT,  2. 

§.  25.  Y.al  zäv  ogicov  nul  zäv 
leqcöv  ccvccyocccpsvg  ysvöfis- 
vog]  Ueber  das  Sachliche Einl.  §7, 
Anm.43. — oßict  %ui  i£oa'(profana — 
sacra)  hier  "weltliche  und  geistliche 
Angelegenheiten"  (humana  divina- 
quededere  Plaut.  AmphitruoI,l, 102, 
omnium  rerum  humanarum  divina- 
rumquepraedo  Cic.p.Sestio  12,27) ; 
denn  im  Gegensatz  zu  isgd,  dem 
durch  göttliches  Recht  Geheiligten, 
begreift  oaio:  alles, was  menschlichen 
Rechtsbestimmungen  unterliegt  und 
durch  Gesetz  oder  Uebereinkom- 
men  gesichert  ist.  In  specie  bedeu- 
tetdiePhrase:  Tempel- und  Staats- 
gebäude, Tempel- und  Staatsschatz. 
Oefters  ieqcc  (Kai)  oGia  der  Inbe- 
griff aller  sacralen  und  profanen 
Rechte  und  Beneficien,  die  der 
Staat  allen  Bürgern  oder  ein  Fa- 
milienverband allen  Genossen  ge- 
meinsam gewährt,  in  Wendungen 
wie    i£qg>v   ooi'cov    heze%siv   (De- 


mosth. XXXIX,  35),  fiezSLVcci  (JJXa- 

ZdLEVGlv)  CJV7tSQ'A&r}V0ClOLg  (IEZEGTI 

7tävxa>v,  yuI  i~EQ<äv  Y.ccl  bciav  in  ei- 
nem Psephismabei  [Demosth.]  LIX, 
104;  uEZEdcÖYCCfisv  avzä  %al  isqwv 
Mßi  ogl'cov  nett  vofiificov  Demosth. 

XXIII,  65.  Aber  im  Gegensatz  zu 
diYutog  bezieht  sich  oGiog  aufVor- 
schriften des  göttlichen  Rechtes;  zu 
XIII, 3. — -zig  c<f.icp6z£Qazavza] 
Der  Beweis ,  dass  er  auch  bei  der 
Redaction  der  Profangesetzgebung 
sich  vergangen,  ist  nur  für  die 
Zeit  seiner  Thatigkeit  vor  der 
Anarchie  geführt;  §§  2.  3.  11  ff.  — 
noXXovg —  dnEYZEivcczE]  Der 
Hinweis  auf  strenge  Beurtheilung 
vergleichsweise  leichterer  Vergehen 
und  die  daraus  sich  ergebende  Con- 
sequenz  für  die  des  vorliegenden 
Falles  bildet  ein  nicht  seltenesEn- 
thymem  nach  Art  der  conclusio  a 
minori  ad  majus.  Vgl.  ausser  den 
zu  XII,  36  angeführten  Belegen 
noch  Demosth.  XXI,  92.  LIX,  117. 
—  Eni  Y,XoTtf)  %Q7]ndzcov~\  sc. 
örjfioGicov,  denn  vom  peculatus  ist 
dieRede,  wofür  auch  einfach  yXotct] 
im  Zusammenhange,  z.  B.  Demosth. 

XXIV,  112.  Die  dabei  üblichen 
Klagformen  waren  Eisangelie, 
Phasis,  Apographe,  auch  die  ge- 
wöhnliche Schriftklage;  die  Todes- 
strafe war  dabei  nicht  ausgeschlos- 
sen. Meier,  Process  263.  359.  Wie 
oft  das  Einschreiten  gegen  die 
''aoTzayEg  zcöv  Sr}l^,OGlcov',,  (Ari- 
stoph.  Wölk.  351)  geboten  war, 
darüber  zu  XXV,  19.  —  oaov  iv 
zä>  tzccqovz  1]  sc.  egzi,  "als  es  in 
der  Gegenwart  wirkt,  empfunden 
wird."  Gerade  in  Sätzen  mit  oGog 
ist  die  Ellipse  von  slvui,  die  in 
Nebensätzen  nicht  eben  häufig  ist 
(Kr.  62,  1,  4),  nicht  ungewöhnlich. 
Demosth.  XXXXV,  78 :  zä  Eig  xiqy 
nöXiv  Y,al  ogoc  slg  v{icig,  Xaintgo- 
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öl  d'   inl  xfj  xav  vopcov  clvayQacprj  [aal  xav  lsqcov]   däocc 
ku^ißüvovxsg  sig  unuvxu  xov  %oövov  xr\v  Ttokiv  ^rj^iiovöLV. 

diu  xC  8    uv  xls  u7Coipr](pL(3uixo  xovxov ;  TLoxsqov  cog  uv-  26 
öoog    uyu&ov    7tQog    xovg   nokeiu'ovg    xul    nokkuig    [iu%uig 
xal    vuvuuxicug    TtuQuyeyEvrj^svov;    'Akk'    bxe    vpsig    iv.iv- 
övvsvexs   ixTtksovxsg  j    ovxog    uvxov    [levcov    xovg    Ztokavog 


zazu  noiä  u.  o.  —  iv  zco  nagovzi 
Kr.  -43,  4,  6.   Isokr.  V,  153  :  ol  iv 

ZCO  TCCCQOVZL  ■X.E%ttQlGyiävüiq    SlBlXsy- 

u  ivoi .  So  sigzo  Ttccgöv  Demosth.  III, 
10,  auch iv  zco  nagBGzcozi  Piaton 
Staat  V,  452  B.  —  [xai  zcov 
ligccv]  schon  durch  die  Stellung 
hinter  dvayg.  verdächtig,  giebt  kei- 
nen correcten  Gegensatz  zu  zcov 
vöucov;  die  Worte  müssen  entweder 
durch  ein  -nal  zcov  oai'cov  ergänzt 
werden ,  wobei  man  aber  nicht 
recht  einsieht,  wer  ein  Interesse 
daran  haben  konnte,  auf  die  Cuit- 
gesetzgebung  durch  Bestech- 
ung zu  influieren,  oder  sie  sind 
eine  unverständige  Glosse.  — 
dcößa]  Der  von  den  alten  Gram- 
matikern aufgestellte  Unterschied : 
fGzidcögauBv  zd  inl  ö cogoS oxt'a 
didoLLSva,  öcogsd  d'  inl  ziiiy  (so 
z.  B.  Schol.  zu  Aristoph.  Vög.  510) 
trifft  für  Lysias  zu ;  er  hat  öcogsd 
viermal,  deogov  noch  zweimal.  Bei 
anderen  Autoren  finden  sich  ver- 
einzelte Ausnahmen.  Den  Com- 
mentar  zu  der  Anklage  giebt  §  2; 
das  damalige  Verfahren  des  Nikom. 
benutzt  der  Sprecher  unbedenklich 
für  den  jetzigen  Angriff.  — 

§26.  Auch  diese  Aufeinanderfolge 
von  Fragen,  durch  die  der  Spre- 
cher dem  N.  eine  nach  §  1  oft  er- 
folgreiche Waffe  zu  entziehen 
sucht,  ist  eine  geläufige  Form 
der  Tcgoy.azcilrjipig  (anteoecupatio, 
praesumptio.  Volkmann,  Herma- 
goras  274);  ad  Herenn.  IV,  24,  33 
wird  siealssubjeetio  characterisirt. 
Vgl.  zu  XIV,  41.  XXXI,  24;  XXIV, 
24.  —  ngog  zovg  noXeyiiovg] 
Hierzu  ist  aus  dem  folgenden  Com- 
positum nccgayzyBvriusvov  das  Sim- 
plex zu  verstehen,  wie  z.  B.  Xen. 
Anab.IV,  8,  6:  Xiysiv  ixsXsvov  ort 
ov  xaxcöe  ys  7toi7]Oovr£g  (sc. ig%6- 
u  s&ct),  dXXdßaGiXsi noXsurjGcivzsg 
dn Bgxöas&u  sig  zrjv 'EXXäda.  — 
Die    Berufung     auf     kriegerische 


Leistungen  war  ein  sehr  beliebtes 
Manöver  der  Verklagten ;  vgl.  Lys. 

XII,  38.  Die  Abweisung  derselben 
ähnlich  [Lys.]  VI,  36:  epsgs  dr],  zi 
Gv.sipuusvovg  %gr]  viidg  'Av8okC8ov 
ärtOiprjcpiGaci&ca ;  Tlözsgov  cög  Gzga- 
zicözrjg  dycc&6g;  dXX'  ovSsncözozs 
iv.  zfjg  ndXscog  iczgazsvaazo.  Isae. 
V,  46.  Demosth.  XXI,  148.  —  /*«- 
X<xt-s]  "Landschlachten",  ander 
wärts  7rf£»j  ^d%r\  im  Gegensatz  zu 
vuviia%ia.  Demosth.  IX,  36.  — 
i-AizXsovz  sg]  in  den  Kriegsjahren 
nach  411;  das  Ptcp.  Impf,  wegen 
der  wiederholten  Ausfahrten.  — 
ccvzov  (isvcov^  Die  Phrase  ist 
nicht  blos   lokal   (über   avzov   zu 

XIII,  67)  zu  verstehen ,  sondern 
hat  den  ironischen  Nebensinn  "er 
blieb  ruhig  zu  Hause";  vgl.  Ari- 
stoph. Wesp.  971  mit  einer  Anspie- 
lung auf  Kleon  gegenüber  dem 
Feldherrn  Laches:  avzov  llsvcov 
c:zz'  av  siGco  zig  epsgj],  zovzcov  (i£- 
zcazBi  zo  (isgog.  (vgl.  766.  814); 
Jsae.  IV,  27:  ovx  iv&dds  fii- 
vovzsg  u%g7\Gzoi  sIgi  ztj  nöXsi, 
dX/.cc  Gzgutsvovzca;  vgl.  noch  De- 
mosth.  XXI,  163.  LVI,  7;  auch 
blos  LiivEiv  im  Gegensatz  zu  Gzgcc- 
zsvsg&ui  Aristoph.  Ach.  1052.  — 
Der  Sprecher  sucht  den  Verdacht 
zu  erw  ecken ,  als  habe  Nikom.  die 
Wehrpflicht  verweigert,  sei  dozgd- 
zsvzog  geworden,  von  der  Sorte, 
wie  sie  Aristophanes  Wesp.  1117 
geisselt :  zovzo  f'cr'  dXyiczov 
Tjuiv,  rjv  zig  dozgäzsvzog  cov  zr\g- 
8s  zrjg  %cogag  vnsg  tirjzs  y.conrjv 
fit]zs  Xöy%r}v  Xdßrj.  Aber  unzwei- 
felhaft war  Nikom.  für  die  Zeit 
der  dvaygacp-q  vom  Kriegsdienst 
dispensiert  worden.  —  zovg  26- 
Xcovog  vOLiovg  iXvitatvszo] 
höhnisch:  "er  maltraitierte  die  Ge- 
setze desS."  (anstatt  XvfiaivsG&ca 
zovg  noXsfii'ovg ,  Xenophon).  De- 
mosth. XXIV,  210:  XQV  T0^S  lv- 
(iaivofiivovg    xcd    diuozgicpovzag 
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v6[iovg  ikviiaCvero.  '^AA'  ort  XQWatcc  SsdaTtdvYinB  xal  itoX- 
Käg  etgcpoQKS  sigsvr\vo%sv ;  All  ov%  oncog  vyiZv  rcov  avrov 
27  ti  e7ied(ox£v,  «AAa  rcov  vpersgcov  nokXu  vcpflorjTca.  "AXXa.  dtcc 
tovg  rtQoyovovg;  "Hdr\  ycxQ  rivsg  xai  dia  xovxo  6vyyvcö{ir\g 
£tv%ov  jrap'  vficov.  'AÄXa  xovtcp  ys  itQogrjxsi  diu  {isv  avrov 
Ted,vavai,diudazovg7iQoy6vovg  TtsitQaG&ca.  'AIX    wg,  idvvvv 


xovg  vöaovg  -xoXdgsiv;  vgl.  XVIII, 
312;  Xvfiaivsü&at,  xrjv  itoXixsiav 
Aeschin.  III,  7.  —  xgri^axa  $s- 
daTiccvrjY.s]  Irrig  wollte  man 
hierzu  izoXXd  aus  dem  folgenden 
ergänzen.  Der  Gedanke  ist:  Da 
Nikom.  nicht  die  Waffen  führte, 
hätte  er  wenigstens  "  Geld  dran 
wenden  sollen"  (stg  xo  -aoivov  De- 
mosth.  XXXXII,  25] ;  vgl.  XXXI, 
15. —  sigcpondg]  sigcpogai  hier 
nicht  die  Vermögenssteuer  im  ei- 
gentlichen Sinne  (zu  XII,  20  und 
unten  XIX,  29),  der  er  sich  ja 
nicht  entziehen  konnte,  sondern  wie 
insSco-asv  zeigt,  =  snt'SoGLg,  frei- 
willige Schenkung  (zu  XXXI,  15). 
Das  Unterlassen  solcher  Betäti- 
gung der  Opferwilligkeit  wird  oft 
zum  Vorwurf  gemacht;  vgl.  na- 
mentlich Isae.  V,  37:  slgcpogcov 
zoaovzcav  ysysvj](Jusvcov  ndct  xoig 
itoXixaig  slg  xbv  noXsfiov  Kai  xr\v 
ccoxrjgiav  xrjg  nöXscog  div.aioysvr\g 
ovv.  saxiv  tfvxiva  slgsvjjvo%s'  tiXtiv 
oxs  As%aiov  sdXco,  snsd coksv  sv 
reo Stj[iaoxQLCfH.o6iccg  dga%[idg.  Lys. 
XXXI,  16.  Demosth.  XVIII,  312 
(vom  Aeschines).  XXI,  161  (vom 
Meidias).  XXXXII,  'S.  —  ov% 
oit cog  —  dXXd]  non  modo  —  sed, 
"weit  entfernt  —  vielmehr", 
("nicht  nur  nicht  —  sondern") 
eigentlich:  ovx  sgco  oncog.  Kr.  67, 
14,  3;  69,  46,  1.  Daseinfache  aXXd 
hinterov^oÄcog  giebt  den  positiven 
Gegensatz  zur  negativen  Be- 
hauptung, dXXd-naC  (" sondern  so- 
gar") oder  dll'  ovSs  ("sondern 
nicht  einmal")  eine  Steigerung 
an.  So  ov%  oncog —  dXXd  v.ai  XIX, 
31.  Für  ov%  oncog  auch  ov%  oxi, 
wie  Isokr.  XVIII,  17:  ov%  oxi  xovg 
ddiKovvxag  inöXagov,  aXX'  svcoig 
■xai  ngogsxaxxov  e'gafiagxdvsiv.  — 
noXXd  vcprjQ7]x<xi\  Behauptung 
nach  dem  Grundsatz  "calumniari 
audacter";  den  Beweis  für  den 
pecu  latus  (wofür  vcpaigsiG&ai, 


avertere  das  stehende  Wort ,  bei 
Lys.  noch  XIV,  25;  XXVIII,  10. 
16;  XXIX,  5)  bleibt  der  Sprecher 
schuldig.  An  die  Schädigung  der 
Finanzen  durch  die  masslosen 
Opferansätze  zu  denken  verbietet 
der  Sprachgebrauch. — 

§  27.  Sid  tovg  ngoyövovg] 
Ueber  den  Gedanken  zu  XIV, 
18.  Doch  wirkte  diese  Berufung 
(xovxo)  nicht  immer,  wie  Demosth. 
XVIII,  280  ausführt.  —  rjdr}]  zu 
§  1.  —  ns ngäa&at,]  hyperboli- 
sche Anspielung  auf  seine  an- 
geblich unfreie  Abkunft,  §  2.  An- 
massung  des  Bürgerrechts  führte 
zur  ygcccpri  'gsviag  (zu  XIII,  59), 
wie  sie  Mantitheos  seinem  illegi- 
timen Bruder  Boiotos  in  Aussicht 
stellt  (Demosth.  XXXIX,  18);  der 
Ueberführte  fiel  mit  Gut  und  Leib 
dem  Staat  anheim  und  konnte  als 
Sclav  verkauft  werden ,  Apsines 
Rhetor.  3  (bei  Spengel  rhet.  gr.  I, 
345):  Ei'noXcg  dlovg  '£,sviag  cTrytto- 
aCa  sngd&r],  —  Der  Tnfin.  nsngd- 
a&ac  (und  der  Imperativ nsngdo&co, 
wie  xs&vdxco,  die  Vollziehung  der 
Androhung  anticipierend)  in  sol- 
cher Gesetzesformel  herkömmlich; 
Dionys.  Halic.  über  Isaeos  16:  sdv 
xo  Ssvxtgov  s'E,sXsy%&co6i  (als 
Nichtbürger) ,  nsngaG&ai  ccvxovg 
■Kai  xd  jjoijftara  slvat,  SrjiiÖGLa; 
[Demosth.]  LIX,  17.  (Andok.  I, 
73).  Entsprechend  [Demosth.] 
XXV,  57:  st  [ir}  KSifisvov  avxcß 
xo  fisxoiKiov  sxv%sv,  snsngax'  dv. 
—  cog  —  dn  odcöasi]  Ausdruck  des 
subjectiven  Grundes  ist  nicht  nur 
cog  mit  dem  ptcp.  (man  wollte  hier 
a7rocTcd<ioi'roscorrigieren),  sondern 
auch  mit  dem  Indicativ:  "in  der 
Voraussetzung  (Meinung,  Hoff- 
nung) dass".  Kr.  65,  8,1.  Ganz 
wie  hier  Lys.  XIV,  41.  XXXI,  24. 
Xenophon  Hieron  6,  12:  o  l£?f- 
Xcoaag  rjfiäg  cog  xovg  fisv  qpiXovg 
fidXtaxu    sv   noisiv    dvvdfis&u, 
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xai.  KaCtoi  avxl  {lev  öovXov  %oXCxY\g  ysyivrjxai ,  avxl  dh 
nxco%ov  ■jtXovötog ,  avxl  de  vitoy^a^axicog  vofiod's'xrjg.  "A  xal  28 
v(icov  6%oi  av  xtg  xaxrjyoQrjßat^  oxt  ol  [iev  itoöyovoL  vo[io- 
ftexag  r\QOvvxo  Hokcava  xal  ®£^it6xoxXea  xal  IlsQtxXea,  y\yov- 
\xzvoi  xoiovxovg  eösö&ai,  xovg  vopovg,  oIoitczq  av  a)öcv  ot 
xi&evxeg,  v[i£tg  de  Ti6a{ievov  xov  Mri%avCcovog  xal  ]Six6^,a%ov 


xovg  8'  sx&govg  ybüliGxa  %siqov- 
(isfrct,  ov8s  xav&'  ovxwg  £%st. 
Plat.Gorg.509E.  Demosth.  XXIII, 
50. —  rag  %ügixag}  "den  schul- 
digen Dank'',  wie  XXXI,  24;  Kr. 
50,  2,  4.  So  der  Artikel  in  r\  Sl-htj, 
fj  xi{icoQici  (zu  XII,  37),  xo  fiSQog. 
Gewöhnlicher  so  t\  %ägig  (vgl.  zu 
XXIV,  27),  doch  auch  zag  %dgixag 
xov  Srijxoy  dnaCxst  Aeschin.  III, 
189.  —  av&i.g]  "ein  andermal,  in 
Zukunft",  wie  oft  im  Gegensatz 
zu  vvv.  Isokr.  V, 33:  Gol  fisv  av&ig 
7tv&80&cii  qccSlov,  sfiol  8e  vvv  ei- 
tisiv  ov  xaigög.  Demosth.  XXI, 
218:  nöxsociHQSLXxov  av&ig  t]  vvvi 
Y.oXäaai.  Anderwärts  sigav&ig, 
wie  Aeschin.  III,  205:  ovx  algav- 
&ig  noxs  ßovl7]0£X(xi  ngbg  xo  na- 
Qctvoiiov  anoloysiGfrai.  So  aXV 
av&ig,  sed  posthac,  im  Dialog;  6 
av&ig  XQOvog  Piaton  Gesetze  XI, 
934 a.  —  og]  Ueber  das  emphatische 
Relativum("er  der")  zu  XII,  40. 
—  uyad-cov]  wird  durch  die  drei- 
fache Metamorphose  des  Nikoma- 
chos  erklärt.  —  avxl  nx(ü%ov 
7i%ovGiog\  Ueber  den  Gedanken 
zu  XII,  93. —  vnoy qu[*,[iux£ cog] 
Einl.  §  4,  Anm.  22.  Das  Wort  be- 
zeichnet einen  besoldeten  (Demosth. 
XIX,  200)  Subalternbeamten  (vrcr}- 
gsxrjg  Demosth.  XVIII,  261.  XIX, 
249)  und  wird  auch  sonst  wegwer- 
fend gebraucht,  wie  §  28  und  in 
der  Einl.  §  4,  Anm.  27  angeführ- 
ten auf  Nikom.  bezüglichen  Stelle 
des  Aristophanes  ,  ebenso  yoaft/Lta- 
xsvg,  Demosth.  XVIII,  127  vom 
Aeschines:  ols&gog  ygajifiaxsvg, 
vgl.  XTX,  95.  314  (o  ysyga^ifiaxsv- 
v.cog  AlG%lvr\g).  —  vofio&sx tjc] 
Einl.  §  7,  Anm.  41.  — 

§  28.  o;  —  y.  a  x  rj  y  o  p  rj  G  a  i ,  6xC\ 
a  geht  auf  den  Inhalt  des  vorher- 


gehenden Satzes  ("und  daraus,  aus 
dieser  Begünstigung  des  Niko- 
machos,  dürfte  man  auch  euch  einen 
Vorwurf  machen  können")  und 
wird  durch  "öxi  ("dass  nämlich") 
epexegetisch  erläutert,  wie  in  ähn- 
lichem Falle  xavxa  XIII,  17. 
Ebenso  o  —  st  Lys.  XXVI ,  1 :  o 
tycoys  xal  ayavaxxä,  iL  xavxrj  xij 
2X71181  £ig  vpäg  jjxsi  tilgxevcovxxX. 
Isokr.  XIV,  17.  (ö  —  ort,  doch 
nichtganz  der  hiesigenStelle  gleich, 
Demosth.  LVIII,  63).  —  In  den 
Worten  liegt  eine  7taggrjGia,  wor- 
über zu  X,  30;  XVI,  21.  —  ol  psv 
tc  göy  ovoi]  "während  eure  Vor- 
fahren" ;  über  dieCoordination  der 
beiden  miteinander  im  Widerspruch 
stehenden  Facta  zu XII,  36. —  vo- 
fio&sxccg]  hier  natürlich  nicht, 
wie  vorher  von  der  Behörde  der 
vofio&exai,  sondern  im  weiteren 
Sinne:  legum  scriptores.  —  08- 
(iiGxov.lea\  Die  gesetzgeberische 
Thätigkeit  des  Th.  fällt  namentlich 
in  sein  Archontat,  Ol.  71,  4.  494/3 
(nach  Böckh).  Curtius,  gr.  Gesch. 
II,  16  f.  —  iqyovj.i£voi  —  xi- 
^fj/rfs]  Aehnliche  Sentenzen  über 
den  Einfluss  der  leitenden  Persön- 
lichkeiten auf  Verfassung  und 
Staat  Xenoph.  nögoi  1,1:  vo[il£co, 
otioloC  xtvsg  av  ol  ngoaxazat  äai, 
xotavxccg  xal  xag  noXitEiag  yiyvs- 
g&ui.  Kyrop.  VIII,  8,  5.  Isokr. 
VII,  22:  ot  Ttgöyovoi  xovg  ßslxi- 
Gxovg  hcp  skccgxov  xoäv  s'gycov 
itgovngivov  xoiovxovg  ydg  t\\tii- 
£ov  £G£G&cti  ynxl  xovg  dlXovg  oloC- 
Ttsg  av  cögcv  of  xwv  ngay^äxav 
sniGxaxovvxsg.  —  ot  xi&svxsg^ 
Ueber  das  Ptcp.  Praes.  zu  I,  33. 
—  TiGaiis vöv]  Einl.  §  6.  In  den 
Inschriften  wird  er  Ts iGußSvog 
Ilcuavisvg   (Gau    Paeania,   Phyle 
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xal  ixioovg  dvd'QCOJtovg  vitoyQa^axiag ,  xal  xdg  psv  da^ag 

29  V7CO  TcSv  xoiovxcov  r)yst6d's  diacp^BtQE6%,ai,  avxol  de  xovxoig 
7U6T£V£te.  O  de  ndvxav  dnvoxaxov '  VTtoyQafi^iaxsvöai,  [iev 
ovx  £%£6xi  dlg  xov  avxov  xfj  do%rj  vrj  avxfj ,  iteal  ds  xcov 
[leytGTCov  xovg  avxovg  iäzs  tcoXvv  %qovov  xvQiovg  slvai. 
Kai  xo  xeXsvxaiov  Ntx6(ia%ov  hXsG&s  dvayodcpsiv  xd  ndxoia, 

30  co  xaxd  Ttaxioa  xijg  rtokscog  ov  Ttoogtfxei,  xal  ov  edst  vno  xov 
drjfiov  xocveGfrai,  ovxog  xov  drjfiov  övyxaxalvöag  (paivsxai. 
Nvv  xoivvv  vptv  iisxccpzlrjGdxa  xav  jceitoccynevatv  xal  /tu) 


Pandionis)genannt,  z.  B.  als  Verwal- 
ter (xccfiiag)  von  Tempelschätzen 
der  Athene  Corp.  Inscr.  I,  No.  136. 
Schwerlich  ist  er  v  n  o  yQaiificczsvg 
gewesen,  wenigstens  yQccfifiazsvg, 
wie  sein  Vater  Mechanion  (Corp. 
Inscr.  I,  No.165). —  dv&Qoönovg 
v7toyQCC(ifiocT8ag]  "Schreiber- 
subjecte",  zu  XIII,  79.  Vielleicht 
gehörte  zu  der  403  bestellten  Com- 
mission  rondvciygccopsig  (Einl.  §7) 
auch  Xenotiraos  "6  rovg  vofiovg 
Üia<pftf:tQ(ov"  Isokr.  XVIII,  11. 
(Scheibe,  ölig.  Umw.  151),  mög- 
licher Weise  auch  der  von  [Plu- 
tarch]  Leb.  der  X  Redner  p.  837 
als  Schüler  des  Isokrates  genannte 
Lakritos"6  vofio&sziJGccg  'A&rjvui- 
oig,\  —  zag  ap^ag  —  dicc- 
cpftsiQSG&ui]  weil  die  Behörden, 
grösstentheils  durchsLoos  bestimmt, 
vielfach  von  ihren  mit  grösserer 
Fachkenntnis  ausgestatteten  Sub- 
alternen abhängig  waren  (Einl. 
§  4);  solchem  schädlichen  Einflüsse 
sollte  das  §  29  berührte  Gesetz 
steuern,  rj  aQ%y\  auch  bei  Lysias 
Öfters  von  dem  Beamten,  wieXXVI, 
7:  77  i^LOvoa  dg%i],  IX,  6.  16.  — 

§29.  o  de  Ttdvxcov  8 sivoxa- 
TOVV7toyQU[i(iccT£vGai]  Ueber 
den  asyndetischen  Anschluss  des 
Erläuterungssatzes  (eine  interpo- 
lierte Hdschr.  setzt  ort  ein)  zu 
XXXII,  24.  So  z.  B.  noch  Piaton 
Symp.  220a:  o  ndvxcov  ftccvficcazo- 
xaxov  Uojkqcczt]  [ls&vovzcc  ovSslg 
7ico7toz£  soquksv.  —  S{ g]  das  Ge- 
setz verbot,  dass  dasselbe  Indivi- 
duum als  v7toyQuuuaz£vg  2  Jahre 
nacheinander  der  nämlichen  Be- 
hörde unterstellt  bleibe,  damit  nicht 
der  jährig  wechselnde  Beamte  durch 
einen    ständigen    Subalternen    zu 


zu  sehr  beeinflusst  werde.  Böckh, 
Staatsh.  I,  263.  —  nsgi  zwv  fts- 
yicz(av\  "wo  sichs  um  die  wich- 
tigsten Dinge  handelt".  Denn  7rspt 
ist  nicht  unmittelbar  von  Hvgiovg 
abhängig  (xcov  (isy Cgxcov  kv- 
ptog  XXVI,  11).  —  tzoIvv  %q6- 
vov]  Einl.  §§5.  7.  —  xo  xslsv- 
ratov]  "zu  guter  letzt". —  zd 
tv dz q icc  —  xov  naxigd]  Offen- 
bar beabsichtigtes  Wortspiel  ("die 
väterlichen  Satzungen  —  väter- 
licherseits") wie  nachher  vno  xov 
di](iov  XQLvsod-cci  —  zovdrjfiov  ßvy- 
v.aza7.vGag.  Einl.  §  9.  —  ov 
TtQogrjKSt,^  Die  Aenderung  des  ov 
in  ovSsv  entspricht  zwar  dem  ge- 
wöhnlichen Sprachgebrauch  (vgl. 
[Lys.]  VI,  38 :  ovdsv  ngog^KSt  'Av- 
doY.tSi]  xcov  Gvv&rjKcöv ,  und  so  De- 
mpsth'.(  XXI,  111;  XXXIX,  38; 
ovS'  oxiovv  XXXXIII,  20;  zi 
Isokr.  XIX,  47),  ist  aber  nicht  un- 
bedingt erforderlich ;  Demosth. 
XXXIX,  28:  ov8s  zfjg  cpvlijg  xöze 
cot  itQogtfvisiv  rjyov  xrjg  ifirjg.  — 

§  30.  vno  xov  ÖT](iov  y.ql- 
vsa&ai]  wegen  des  (angeblich) 
erschlichenen  Bürgerthums;  denn 
die  Klage  £sviccg  (zu  §  27)  konnte 
in  der  Form  der  Eisangelia  ans 
Volk  gebracht  werden.  Hypereid.  f. 
Euxen.  S.  4  Schneidewin:  Ayaci- 
■ulrig  6  e'm  neiQuiöäg  slgayyills- 
xcci,  oxl £LgAli{LOVßiovg £v£yQacprh 
nebst  der  Bemerkung  des  Harpokr. 
s.  'AyccGixXrjg  :  yeyganxai  Aei- 
vuqxco  köyog  xccx'  avxov  (in  einer 
slgayyslia  nach  Harpokr.  s. 
dnöxacpog),  iv  cp  ösSrjlcoxai,  özi 
'AlifiovGLOvg  gvvsSskccgs  nccl  diu 
xovzo  £svog  cov  xfj  Ttolixsia 
BvsyQdqpr].  Also  stehen  die  Worte 
ov  —  KQivsG&ai  in  innerer  Verbin- 
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V7CO  xovxcov  ael  xaxcog  ■xäöyovxeg  dvexsöd-e,  iu]öe  idCu  (xev 
ovetdt^exe  xotg  ddixovöcv ,  eiteiddv  d'  e^rj  öt'xyjv  tuxq  avxcov 
Aafißccveiv ,  uito^r](pCt,£6%-s. 

Kai  izsqI  uev  xovxcov  Ixavä  kuot  xd  eiorjueva '  tteqI  de  xcov  3L 
e%a.ixr\6oiievcov  ßoaxe'a  nQog  vpäg  einelv  ßovloyica.  Ilaoe- 
öxevccö~{iEvoi  yccQ  xive'g  eiclt  xul  xcov  cpilcov  xal  xcov  xa.  xrjg 
nölecog  TtQccxxovxcov  delG&ca  vtcsq  avxov ,  cov  eyco  rjyovLiai 
ivioig  7CQogt]xeiv  vneo  xcov  eavxolg  TteTtQay^ievcov  d%o).o- 
yeiöftai  Ttolv  Liäklov  t]  xovg  adixovvxag  Gol^eiv nQoaiQelöd'ai. 
zJeivov  de   }iOL  doxel  eivai,    co  dvöoetg  dixaöxat ,   et  xovxov  32 


düng  mit  ca  v.uxü  nuxegu  — 
7iQOgrjv.8i ,  und  das  Wortspiel  ver- 
anlasst den  Rückblick  auf  §  9  ff. 
in  den  Worten  ourog  xov  Stjwov 
ovyx.  cputvtxut.  —  vno  xovxcov] 
$  28.  —  (irjSs  —  18  tu  [ihv  — 
insiSäv  S'  i | ij  y.xI.]  Ueber  die 
Parataxis  und  die  Beherrschung 
beider  Glieder  der  Antithese  durch 
die  Negation  vgl.  zu  XII,  47.  80. 
X,  26;  XXXI,  28.  —  ISfa]  in  Pri- 
vatgesprächen (7rpo  xr]g  Y.gt'oscog 
§  35).  Der  generelle  Gedanke 
würde,  dem  vno  xovxcov  entspre- 
chend, auf  den  besonderen  Fall 
angewandt  werden,  wenn  man  für 
xotg  uSiy.ovgiv  schreibt:  uvxotg 
uStv.ovGtv.  — 

§  31.  ttsoI  xovxcov]  über  des 
Nikom.  Thun  und  Treiben;  der 
Uebergang  wie  XXIX,  8.  De- 
mosth.  LVI,  26.  Die  Nothwendig- 
keit  der  Emendation  xovxov  oder 
xovxovt  ist  nicht  ersichtlich.  — 
tieqI  xcov  s^utxrjGoiisvav] 
Ueber  die  s^utxrjatg,  deprecatio,  zu 

XII,  86  und  Einl.  zu  Rede  XIV, 
§  8,  Anm.  81.  —  nugsGY.  svuap.  £- 
vot]  rrsind  aufgeboten  (angestif- 
tet)" der  herkömmliche  einer  ge- 
läufigen Reihe  von  Metaphern  (zu 

XIII,  77;  XIX.  2)  angehörige  Aus- 
druck von  den  für  denProcess  auf- 
gebotenen Helfern ,  Fürsprechern, 
Zeugen  u.  dgl.  Isae.  I,  7:  rjy.ovGtv 
iqj'  rjfiüg  kul  xovg  cptlovg  nugu- 
xukzauvxsg  ytut  grjxogug  Tiugu- 
ay.£vuaü(ievoi.  Demosth.LI,  2.  20: 
xotovxovg  xovg  ovvrjyogovvxug  uv- 
xotg  naQSGY.svuGusvot;  vgl.  auch 
zu  I,  24.  XV,  5.  Bei  Cicero  dafür 
adornare  (p.  Cluentio  6,  18),  com- 
parare  (p.  Rose.  Am.  11,  30),   pa- 


rare  (p.  Quinctio  23,  75).  Ebenso 
das  med.  "sich  rüsten"  Lys.  XXXI, 
32.  —  y.ui  xcovcptkcov —  itgux- 
xovxcov]  persönliche  Freunde  und 
politische  Parteigenossen;  die  Ver- 
wendung einflussreicher  und  ver- 
dienter Staatsmänner  (of  xu  xrjg  n . 
ngüxxovxsg  zu  XXV,  11)  war  be- 
sonders erfolgreich;  vgl.  [Lys.] 
XX,  15.  Für  Nikom.  ist  vielleicht 
ausser  Tisamenos  auch  Archinos, 
der  sich  für  die  Reform  der  Legis- 
latur lebhaft  interessierte  (Einl. 
§  6)  als  deprecator  aufgetreten; 
der  Sprecher  scheidet  ja  nachher 
unter  den  Fürsprechern  würdige 
und  unwürdige  Persönlichkeiten 
(ivtotg).  —  xcov  xu  xrjg]  Kr.  50, 
8,  7.  Bei  Lysias  finden  sich  3  For- 
men des  Artikels  nacheinander 
noch  XXIX,  8:  xovg  xu  xrjg  nöl.tcog 
i'%ovxug;  häufigerbeiDemosthenes; 
wie  hier  XXIV,  101 :  v.uxu  xcov  xü 
xrjg  nöXecog  £%övxcov.  Vgl.  auch  zu 
X,  28.  —  cov  —  7tgOUig£tO&Ul] 
Die  (hierdurch  dasHomoioteleuton 
uTtoloyitG&ut  —  TZQOutQStG&ut  ge- 
hobene) Sentenz,  dass  die  Fürspre- 
cher selbst  Werg  amRocken  haben, 
mit  mancherlei  Variationen  auch 
XII,  41.  85.  XXVII,  13:  st  vo- 
iitGuvxBs  uSiv.etv  xovxovg uixrJGov- 
xut,  Sfj?.ov  oxi  xotg  ÜStY.OVGtV  sv- 
VOVGXSQOt  SlplV  r]  vu,tv  xotg  CtSl- 
KOVflfVOtg,  COOx'  Ol)  %UgtXOg  u^tot 
ZV%FtV  ,      uXXu     XiitCOQLUg,      OTCOXUV 

vfistg  SvvrjG&s.  XXVI,  23.  Dei- 
narch  I,  112.  Das  noodiußccllsiv 
xovg  usiXovxug  ßorj&rjaetvwa.r  ein 
sehr  beliebtes  Mittel;  Hypereid.  f. 
Lykophron  S.  26  Schneidewin.  — 
§  32.  £~vog  —  xogovx  ovg] 
Ueber  den  Gegensatz  zu  XXXI,  31. 
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[iev  svog  ovxog  aal  ovöev  vno  xrjg  Tiöleag  ■r}dMrj[isvov  ovx 
87tsxsLQr]6av  delG&cu  Ttavöaö&ai  eig  vfiäg  i^a^iaQxavovxa, 
vfiäg  de  xoöovxovg  ovxag  xal  rjdLxr][.isvovg  vito  xovxovl  itei- 

33  öovGlv  ag  ov  %qt}  dixtivTcaQ'  «vroü  Xa^ißdveLV.  Xqyjxoivvv, 
&07t£Q  xal  xovxovg  ooäxe  7iQO&v^ag  öatpvxag  Tot)g  cpCkovg. 
ovxag  xal  vpäg  xovg  ex&oovg  xi[iaQeiG&cu,  ev  eidöxag  öxi 
xovxoig  Ttoaxoig  avdoeg  äfieivovg  do^exe  eivai ,  enav  Ttaga 
xav  ddixovvxoav  dixiqv  Xa^,ßccvY\xe.  'Evd-v^ielö&e  de  oxt  ovde 
xä"v  aixrjöofievcov  ovdelg  xoöavxa  äya&ä  %e%oir\xe  xr\v  nofov 
ööa  ovxog  rjdixrjxev,  aöxe  TtoÄv  päXXov  vyiiv  Tzoogrjxei  xi^ico- 

34  oeiö&ai  yj  xovxoig  ßoiq&eZv.    Ev  d'  eidevai  %orj  xovg  ccvxovg 


die  Zurückweisung  der  i^txixrjxai 
wie  XXXI,  32;  mehr  zu  XIV,  20. 

Et      Ol!«       £TtS%SiQriCCtl] 

Ueber  die  Verneinung  zu  XXXI, 
31. —  vfiäg —  nsicovoiv]  "euch 
zureden  werden";  denn  das  Futur 
7tsi6(o  nimmt  an  dieser  Bedeutung 
des  Praes.  und  Impf,  (zu  XII,  58) 
Theil.  — 

§.  33.  (dotisq  v.a.1  —  ovxag 
■Kul]  Ueber  das  doppelte  xcu  zu 
XIV,  24  (wo  aus  Lysias  noch  XXI, 
14  hinzuzufügen  ist).  —  acö£ov- 
zag~\  Auch  das  Praesens  ist  der 
Beziehung  auf  den  conatus  fähig. 
Aken  Tempus  und  Modus  §  15. 
Vgl.  z.  B.  Isokr.  XVII,  35:  dno- 
gxsqsi  us  xmv  XQyuürcov  (ebenso 
Demosth.  XXXXIX,  2).  Eurip. 
Phoeniz.  1601:  6  naxrjQ  kxeivei  us. 
Und  so  bekanntlich  tizi&co  und  §i- 
dcoui  ("ich  biete  an"),  auch  di-urjv 
diScoGi  "er  wird  zur  Verantwor- 
tung gezogen"  [Lys.]  XX,  6.  — 
XQ-r)  —  ti{icoqslgQ'kl]  denn  die 
Rache  am  Feind  ist  ebensogut  sitt- 
liches Gebot  wie  dieUnterstützung 
des  Freundes.  Lys.  IX,  20:  rjyov- 
ft.«t  Tsxü'i&ea  xovg  usv  £%&QOVß 
xaxcos  tioisiv,  xovg  de  tpilovg  sv, 
und  mehr  zu  XII,  60.  —  xovxoig 
tz q äx o ig  —  slvai^  Ist  Ttocoxoig 
richtig,  so  kann  der  Gedanke  nur 
sein :  diesen  (den  Fürsprechern) 
zu  allererst  werdet  ihr  grössere 
Achtung  abnöthigen  ,  wenn  sie 
sehen,  dass  ihr  so  gut  wie  sie  selbst 
euch  nach  dem  Grundsatze  der 
Vergeltung  richtet.  Doch  ist  der 
Gebrauch  von  Ttgcoxoig  befremdlich 
und  man  möchte  wenigstens  xov- 


xoig «wToigvermuthen,  wenn  nicht 
eine  grössere  Corruptel  vorliegt; 
XIV,  19  findet  sich  ein  ähnlicher 
Gedanke  ohne  paradoxen  Zusatz: 
si  BKSivoi  do-xovGi  ßslxiovg  slvai 
aw^ovxsg  xovg  cpiXovg,  SrjXov  oxt 
neu  vfisig  ausivovg  do^sxs  slvai 
xiucogovusvoi  xovg  sx&oovg.  — 
ovSs]  "gar  nicht  einmal".  Also 
haben  sie  gar  nicht  das  Recht  um 
ihrer  Verdienste  willen  die  Conni- 
venz  der  Richter  für  Nikom.  in 
Anspruch  zu  nehmen.  —  xä>v  ul- 
xr\6o&sv(üv)  Ueber  das  Simplex 
von  der  i'£,aixrjGig  zu  XII,  86.  — 
zog  kvt  a  —  ri8iv.ri"A  sv]  Der 
Sprecher  sucht  das  bei  der  eE,ui- 
xrjoig  beliebte  Verfahren ,  das  Un- 
recht des  Angeklagten  durch  an- 
geblich grösseres  Verdienst  der 
Fürsprecher  zu  decken  (dvxiGxacig, 
compensatio,  zu XII,  86;  XIV,/23), 
im  voraus  abzuschneiden.  —  cogxs 
—  xovxoig  ßor]&siv]  xovxoig 
verb.  mit  ngogrjKSi.  Gedanke: 
Euer  Recht,  auf  die  Fürbitte  nicht 
zu  achten  und  demnach  den  N.  zu 
bestrafen  ist  grösser  als  das  der 
Fürsprecher  ,  für  ihn  einzutreten, 
da  ihre  Verdienste  sein  Unrecht 
nicht  aufwiegen.  — 

§  34.  xovg  avxovg  xovxovg, 
bxi  —  sTTSicav]  DieAnticipation 
des  Subjects  (Kr.  61,  6,  2)  bei  Ly- 
sias nicht  häufig.  Durch  die  Em- 
phase in  der  Antithese  veranlasst 
ist  sie  XXVII,  7:  rjxovGi  itävxsg 
ovx  f]U>a>v  av.QOUGOfisvoi,  aXX  vfiäg 
£lGÖ{l£VOl  7]VXlVCt  yv<6(iT]v  £'|£ts ; 
vgl.  II,  13.  Wie  hier  [Lys.]  XXr 
34:   rjucig   L'gxs  öxi   7tQQ&vuoi  ys- 
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rovtovg  ort  nokka  dsrj&evrsg  rav  xaz^yogav  rjuccg  {isv  ovda- 
ficag  stceiöuv  ,  rrjg  de  v^iSTsgag  xprjcpov  ciTtOTtetgdöovTsg  stg- 
skrikv&aGLV  eig  xo  8lxu6tyiqlov  ocal  sXtil^ovGiv  vficig  i^unci- 
Trjöavtfg  udsiuv  eig  toi/  Xoltiov  %qovov  Xrjr],'£6d-ai  toi)  Ttotsiv 
ort  uv  ßovXavrca.  'Hfistg  [isv  roivvv  ovx  r]&elrJ6au£v  vno  35 
xovxav  atxovasvoi  7i£i6&r}vcu,rd  ösccvro  zovzo  TtUQaxaXovjisv 
vfiäg  pr)  7Tqo  rrjg  xoCösag  ^L6onovr]gstv ,  äXX'  iv  zfj  xqlöei 
ti{iG)Qei6&cu  zovg  zrjv  vfiezsgav  voiio&sgCccv  drpavCtpvzag' 
ovza  yccQ  evvo^icog  diOLxrj&rjö'ezcci  %a  xazä  zrjv  itoXizhiav 
uTCavra. 


ysvrtfis&a  slg  vuüg  (ebenda  §  28: 
zcv  ädelqtöv,  oiog  stg  vuüg  iazt-v, 
iyco  dnoSsC^at).  Demosth.  XXIV, 
211:  olSa  TifiO'agcizrjv  ozi  xov  vö- 
(iov  sigsvrivoxsv.  Isokr.  XV,  122 
u.  ö.  —  Ueber  den  Gedanken  zu 
XXXI ,32.  —  räv  v.azTq y 6qcov~\ 
Einl.  §  8.  Auf  eine  Mehrheit  von 
Klägern  deutet  auch  rjfiäg,  dabei 
Lysias  Tjusig  nie  eine  redende  Per- 
son bezeichnet;  zu  XII,  100.  — 
zfjg  viiszs  gccg  tyiqcpovuTton&i- 
QCiGovtsg  stgsXrjXv&aGiv^ 
"um  einen  Versuch  mit  eurer  Ab- 
stimmung zu  machen'',  ob  sie  mit 
ihren  Bitten  und  Beschönigungen 
bei  denRichtern  mehr  Erfolg  haben 
als  bei  den  Anklägern.  Der  Ge- 
danke in  verschiedener  An  wendung 
sehr   geläufig.     Isokr.  XVIII,  39: 

S^SGTlV  UVZCO  7IQlv  U7Z07ZSLQCC&r}vat, 

zrjg  viisTZQug  yvcourjg  ("euer  Er- 
kenntnis"), cupELvai  tt]v  Sr/.tjv, 
vom  Kläger;  Andok.  1, 105 :  tj-kovoiv 
oi  6vy.ocpävzai  dTtoitEigäu^svoi 
zrjg  vfisxigctg  yvcofirjg,  sl  avzoig 
i^sczca  eldswg  Gvy.ocpuvzttv.  Dei- 
narch  II,  3:  ovzog  zov  dyeäva 
ciGcpulrj  voui£cov  avzcß  sivai  dict- 
nsioaGÖ^isvog  tJxsi  zr)g  vfiezzgag 
yvcourjg,  vom  Angeklagten  (ähn- 
lich Siunsigav  vficöv  Xctu-ßccvEiv 
ßovlöu  svog  Demosth.  LVI,  18)  .Vom 
Misglücken  eines  solchen  Versuchs 
Demosth.  XXXXII,  31:  not  zgu- 
nto&aiSsrjoEL  Stccfiagxovzcczrjg 
vuETsgctg  yvcou.r]g;  —  ccd etav 
—  ßovXcovzat]  Ueber  Gedanken 
und  Ausdruck  zu  XII ,  85.  Die 
Construction  von  ädeiu  mit  dem 
Genitiv  des  Infin.  auch  Demosth. 
XXII,42.  LIX,  113.— 

§  35.  ov-a  rj&eXrjoaiis v]  "wei- 


gerten uns";  zu  XII,  69. —  rö 
avzo  zovzo]  "in  gleicher  Weise'' 
wie  wir  uns  geweigert,  fordern  wir 
u.  s.  w.  Die  Worte  stehen  ausser- 
halb der  Construction,  wie  7tolv 
zovvavziov  XIII,  51.  (uvzo  zovzov 
zovvavziov  VI,  36),  itüv  zovvav- 
ziov  XXVI,  22 ;  ducpözsgu  XXVI, 
1  (ÖVOtV  &ÜXSQOV  Vi ,  8) ,  nccvzcc 
XIII,  95.  Kr.  46,3,  3.  Besonders 
häufig  zavzo  zovzo  bei  Piaton 
{zavzov  8  s  zovzo  Sympos.  178E), 
auch  zuvzcc  zcivzct  und  blos  zavzö. 
—  (i  tcsono  v  yjqelv]  hier  spöttisch: 
"Die  Schurkenfeinde  spielen". 
Vgl.  Demosth. XXI,  21S:  iav  y.olu- 
ürjzs,  dö$£t£  acocpgovsg  slvcct  tcat 
y.uXol  ■AuyaQ'ol  v.al  wtGonöviqgo  t 
(Pollux  VI,  172).  —  zovg  zr\v  va. 
vouo&sa  Cav  äcpavigovz  ag] 
durch  Substituierung  eigener 
Machwerke  an  Stelle  der  alten 
Quellen.  (§  4).  Es  mochten  auch 
andere  von  den  eivaygc(q)£ig  Anlass 
zur  Rüge  und  zum  Unwillen  ge- 
boten haben  (zu  §  28  und  Einl. 
§  7)  ,  aber  die  Andeutung  einer  ge- 
richtlichen Verfolgung  derselben 
kann  in  den  Worten  nur  dann  lie- 
gen ,  wenn  sie  noch  nicht  die  ge- 
setzliche Rechenschaft  bestanden 
hatten  (Einl.  §  7  a.  E.),  was  sich 
bestimmt  nicht  ermitteln  lässt. — 
ovzco  —  änavza]  r"  In  diesem 
Falle  {ovzco,  zu  I,  40)  werden  alle 
Punkte  der  Verfassung  dem  Gesetz 
entsprechend  geordnet  werden", 
nämlich  von  der  zur  Codification 
niedergesetztenComraission,diesich 
dann  veranlasst  fühlen  wird,  ihrem 
Auftrage  getreu  nachzukommen. 
Sonach  war  die  Revisionsarbeit 
noch  nicht  abgeschlossen.  — 


Die  Eede  gegen  Philon  (XXXL). 


Es  entsprach  der  Anschauung  des  Alterthums,  dass  der 
Bürger  dem  Staate  gegenüber,  von  dem  er  doch  ein  inte- 
grierender Theil  sei,  Gleichgültigkeit  und  Passivität  nicht  auf- 
kommen lassen  dürfe,  dass  er  ihm  vielmehr  alle  seine  Kräfte 
zu  widmen  habe,1)  wenn  Solon  ein  Gesetz  gab,  es  solle  der 
der  politischen  Rechte  verlustig  gehen,  der  bei  bürgerlicher 
Zwietracht  eine  kühle  egoistische  Neutralität  bewahre.2)  Der 
Gesetzgeber  wollte  dadurch  gleichgültige,  selbstsüchtige  oder 
feige  Zurückhaltung  der  Bürger  verhüten  und  durch  Herbei- 
ziehung aller  Bürger  der  guten  Sache  zum  baldmöglichsten 
Siege  verhelfen. 

Doch  kann  dies  Gesetz  nur  theoretische  Geltung  gewonnen 
haben,  ohne  je  ins  Rechtsbewusstsein  der  Athener  überzu- 
gehen;3) der  stärkste  Beweis  dafür  ist  die  vorliegende  Rede  des 
Lysias,  in  welcher  wiederholt,  namentlich  §§  13  und  27,  die  Er- 

1)  Aristot.  Polit.  V  (VIII),  1,  S.  130  Bekker:  ov  %qt}  vofiigsiv  uixov 
uvzov  zivu  slvdL  xäJv  nolircöv ,  ulXu  nuvzug  zrjg  Ttölscog'  (ioqiov  yccg 
£KCC6zog  zrig  nölscog.  —  2)  Plut.  Solon  20:  vofiog  i'dtog  (ilv  ficeltazu  v.ul 
nugäöo^og  usXsvcov  uzipov  slvut,  zov  iv  gzccösl  fitidszsgug  fisgiSog  yzvo- 
l-LS vov ,  ßovXszcci  d'  <bg  &hhe  fir]  unuftcög  [lr]^,  uvuio&rjzcog  i%sw  nQog 
zo  xoivov  sv  docpulsi:  &i(isvov  zu  oiksicc  %ul  zm  (irj  ovvulysiv  (irjds  avv- 
roastv  zr\  nuzglSi  KulXco7ti£6[i£vov ,  äXV  avzö&sv  ("auf  der  Stelle") 
zoig  zu  ßsXzico  kuI  diy.uiöz£QU  tcquzzovgi.  7tQog&£(i£vov  GvyKLvSvvsvsiv 

HUI  ßOTj&SLV  ficiklov    7]    7Z£Qlfi£V£lV    UXLvSvvCOg  ZU  ZCOV  %QUZOVVZ(öV.     Plu- 

tarch  erwähnt  dies  Gesetz  noch  mehrfach  (de  sera  numinis  vindicta 
4,  de  animi  tranquillitate  8);  misbilligend  äussert  er  sich  darüber  prae- 
cepta  reip.  gerendae  32,  wo  er  zwar  nicht  Passivität,  aber  nur  gütliche 
Vermittelung  zwischen  den  Streitenden  zur  Bürgerpflicht  machen  will. 
Gellius  noctes  atticae  II,  12  führt  es  aus  Aristoteles  an:  Si  ob  discor- 
diam  dissensionemque  seditio  atque  discessio  populi  in  duas  partes  fiet 
et  ob  eam  causam  irritatis  animis  utrimque  arma  capientur  pugnabitur- 
que,  tum  qui  in  eo  tempore  in  eoque  casu  civilis  discordiae  non  alterutx'i 
parti  se  adjunxerit,  sed  solitarius  separatusque  a  communi  malo  civitatis 
secesserit,  is  domo  patria  fortunisque  omnibus  careto,  exul  extorrisque 
esto.  Danach  wäre  die  Atimie  mit  Exil  verbunden  gewesen.  Nur  an  die 
Entziehung  der  politischen  Rechte  denkt  Cicero  ad  Atticum  X,  1,  2:  So- 
lon capite  sanxit,  si  quis  in  seditione  non  alterius  utrius  partis  fuisset.  — 
3)  F.  Lüders,  Jahrb.  f.  Philol.  97,  54. 
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wähnung  dieses  Gesetzes,  wenn  es  Rechtskraft  gehabt  hätte, 
kaum  zu  umgehen  war.4)  Im  Herzen  mochte  wohl  jeder  Par- 
tei ergreifen,  aber  nicht  nothwendig  mit  gewaffneter  Hand. 

So  finden  sich  denn  auch  während  des  Bürgerkriegs  des  3 
J.  403  Beispiele  gänzlichen  Fernhaltens  vom  Kampfe,5)  ob- 
schon  die  Patrioten  diejenigen  unter  ihren  Leidensgenossen 
scheel  ansahen,  die  sich  ohne  Noth  dem  Befreiungskämpfe  ent- 
zogen.6) Unter  diesen  war  ein  sonst  nicht  weiter  bekannter 
Bürger,  Philon  aus  dem  Gau  Acharnae,7)  der,  obschon  von 
den  Machthabern  ausgewiesen8)  und  durch  Vermögen  und  Kör- 
perkraft  zur  Theilnahme  am  Kampfe  befähigt,9)  gleichwohl  für 
die  Wiederherstellung  der  Freiheit  nicht  das  Mindeste  gethan 
hatte.  Anfangs  hatte  er  sich,  der  Weisung  der  Dreissig  ge- 
mäss,10) auf  dem  Lande  aufgehalten,  war  aber  dann  nach  dem 
damals  unabhängigen11)  attisch -böotischen  Grenzorte  Oropos 
gezogen12)  und  halte  dort  als  Schlitzbürger  gelebt;  die  Wirren 
in  dem  durch  den  Bürgerkrieg  heimgesuchten  Vaterlande  hatte 
er  zu  schmachvollen  freibeuterischen  Expeditionen  benutzt13) 
und  dadurch  um  so  mehr  dargethan,  dass  er  die  Waffen  für 
die  Freiheit  hätte  führen  können.  Erst  als  die  Restauration 
vollendet  war ,  kehrte  er  nach  Athen  zurück. 14) 

Nicht  lange  'nach  Wiederherstellung   der  Verfassung15)  fiel  4 
ihm  durchs  Loos16)  das  Amt  eines  Buleuten   zu.     Als  nun  kurz 
vor  Ablauf  des  bürgerlichen  Jahres  vor  der  abtretenden  Bule 17) 
die  Dokimasials)  der   designierten  Buleuten  stattfand,19)    erhob 

4)  Darauf  machte  Weijers,  diatribe  in  Lys.  orat.  in  Nicom.  S.  22 
aufmerksam,  meinte  aber,  Lysias  habe  das  solonische  Gesetz  überhaupt 
nicht  gekannt,  was  schwerlich  glaublich.  —  5)  Isokr.  XXI,  2,  vgl.  Lys. 
XXV,  14  und  die  Einl.  zu  dieser  Rede  §  1.  —  6)  Isokr.  XVI,  14:  tocg 
i]Gv%ia.v  äyovoi  zav  ovucpvydSeov  fiäXXov  cogy^sß&s  rj  roig  aixioig  zcöv 
GvficpOQCÖv  ysyivriusvot'g.  —  7)  §  16.  —  8)  §  8.  —  9)  §§  12.  15.  —  10)  Xen. 
Hellen.  II,  4,  1,  vgl.  zu  Lys.  XII,  95.  —  11)  Die  vielbestrittene  nament- 
lich im  demosthenischen  Zeitalter  oft  genannte  Grenzstadt  am  Ausflusse 
des  Asopos  (Bursian,  Geogr.  v.  Griech.  I,  219  ff.)  war  vor  411  abhängige 
Bundesgenossin  Athens  gewesen  (Thukyd.  II,  23).  In  diesem  Jahre  fiel 
es  durch  Verrath  und  unter  Beihilfe  der  Eretrier  in  die  Hände  der  The- 
baner  (A.Schäfer,  DemosthenesI,  92),  doch  blieb  es  unter  oligarchischem 
Regiment  politisch  unabhängig  (bei  Pseudolys.  XX,  6  vermuthet  Blass, 
Beredtsamk.  504  mit  Grund  'SZqsü  {üt'SIqcotcw);  erst  402  ward  es  in  Folge 
bürgerlicher  Zwistigkeiten  von  dem  böotischen  Bunde  annectiert  (Diod. 
XIV.  17  vgl.  Isokr.  XIV,  37).  —  12)  §  9.  —  13)  §  18  f.  —  14)  §  9.  — 
15)  Eine  bestimmte  Jahresangabe  ist  nicht  möglich;  Krüger  zu  Clinton, 
fasti  hellenici  97  nimmt  401,  Blass  (Beredtsamk.  477)  398,  Franz  396  an. 
—  16)  Die  Buleuten  wurden  durchs  Bohnenloos  (ytvafiog)  aus  allen  4Cen- 
susklassen  .designiert  (Demosth.  XXXIX,  10),  daher  77  äno  zov  hvccuov 
ßovXij  Thukyd.  A  111,66;  zttjv  ßovXrjv  anotiXrjQOvv  Andok.  I,  82.  Schömann, 
griech.  Alterth.  I,  386.  —  17)  Peter  Halbertsma,  de  magistratuum  proba- 
tione  apud  Atheniensesi  Deventer  1841)  S.  34.  — 18)  Einl.  zu  Rede  XXV  und 
XVI.  —  19)  Dass  die  Dokimasia,  resp.  die  Anklage  erst  stattfand,  nach- 
dem dasLoosen  vorüber  war,  dass  also  nur  der  Xaycöv,  nicht  der  v.X))- 
Qoioousvog  einer  Anklage  ausgesetzt  war,  schliesst  mit  Recht  Blass  aus  §  2 
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sich,  seinem  Eide  gemäss,20)  gegen  die  Zulassung  des  Philon 
der  Sprecher  der  vorliegenden  Rede,  ein  Buleut,  um  vor  dem 
als  Gerichtshof  constituierten  Rathe  die  moralische  Unwürdigkeit 
des  Philon  nachzuweisen.  Er  begründet  seine  Behauptung  auf 
die  Darlegung,  dass  Philon  weder,  trotz  der  kritischsten  Lage 
des  Staates,  seinen  Bürgerpflichten  noch  seinen  Pietätspflichten 
gegen  die  Eltern  nachgekommen  sei,  beides  Momente,  die  bei 
der  Dokimasia  wesentlich  in  Frage  kamen.21)  An  diese  durch 
Zeugenaussagen  bekräftigten  Auseinandersetzungen  knüpft  er  eine 
Reihe  von  Betrachtungen,  die  den  Zweck  haben,  durch  das  be- 
liebte, dem  Lysias  aber  sonst  weniger  gelungene  rhetorische 
Mittel  der  Uebertreibung  (av%r]6ig)  und  den  Ausdruck  des 
durch  Schwarzmalerei  künstlich  gesteigerten  Unwillens  (dsivca- 
otg,  exaggeratio)  ~2)  das  Verhalten  des  Ph.  als  so  unwürdig  dar- 
zustellen, dass  die  Abweisung  in  der  Dokimasie  das  Geringste 
sei,  was  ihn  treffen  müsse,  um  so  mehr,  als  durch  diese  Ent- 
scheidung keine  Partei  verletzt,  wohl  aber  im  Falle  einer  Zu- 
lassung des  Ph.  zu  dem  erlosten  Amte  die  Gutgesinnten  durch 
Gleichstellung  eines  notorisch  Unwürdigen  gekränkt  werden 
würden.  Dem  zu  erwartenden  Einwände,  dass  Philon  durch 
seine  Haltung  während  des  Bürgerkriegs  eine  gesetzliche  Be- 
stimmung   nicht    verletzt  habe,    begegnet    er    durch   eine   den 


gegenScheibe,  der  §  33  misverstanden  hat.  Dasselbebewies  schon  Bakeschol. 
hypomn.IV,275  gegen  Schümann  antiq.  juris  publ.  Graec.  212.  Das  gleiche 
geht  hervor  aus  Harpokration  s.  v.  sTtiXa%äv:  y.Xrjgovvzea  ot  ßavlsvsiv 
scptSfi£VOL,sizstza  SKceGzeo  zeov Xet%6vzeov 8 zs qoq S7tiXay%uvsi,  i'v'  SCtVOTZgÖJ- 
zog  Xci%covcc7todo,x.iticiOd"rj  %zX.  Demosth.XXI,  111 :  ßovXsvsiv  {iov  Xet- 
%6vzog  dotufiagofisvov  Y.aziqy6gsi.  XXV,  67.  LVII,  25,  tXu%sv  etg%cig  ncti 
t'iq^s  Soxinao&zig.  LIX,  3.  Deinarch  II,  10.  —  20)  §§  1.  2.  und  vgl.  zu 
§  31.  Wie  alle  Magistrate  (Lykurg  79)  mussten  die  Buleuten  vor  dem 
Amtsantritt  einen  Eid  unter  Vollziehung  eines  Opfers  (stgirrfgLa  De- 
mosth.  XIX,  191.  XXI,  114)  ablegen,  den  ogy.og  ßovXsvziKog  (Demosth.) 
LIX,  3.  Xen.  Memor.  I,  1,  18.  Seine  Bestimmungen  bei  Schümann,  an- 
tiq. jur.  publ.  Graec.  S.  212  und  Telfy,  corpus  juris  attici  S.  20  f. — 
21)  Deinarch  II,  17:  oi  ngeozot.  voiio&szeti  ccvskqivov  zovg  zäv  noivav 
zs  usXXovzetg  Sioihslv ,  xig  iazt  zov  Idiov  zgönov,  si  yovsag  ev  tzoisi, 
si  zag  ozguzslag  vitsg  zrjg  nöXseog  sGzgdzsvzat  kzX.  vgl.  De- 
mosth. LVII,  70.  Pollax  VIII,  85.  Dass  der  Nachweis,  der  Designierte 
habe  der  Pietät  gegen  die  Eltern  nicht  genügt,  ausreichte,  um  ihn  ab- 
zuweisen, sagt  ausdrücklich  Xenoph.  Memor.  II,  2,  13.  Halbertsma  a.  a. 
O.  22  f.  Den  leitenden  Gesichtspunkt  spricht  Timokles  aus  bei  Aposto- 
li us  Proverb.  XIII,  10G  (v.  Leutsch,  Paroemiogr.  II,  572):  oazig  cpo- 
ßstzai  zov  Ttetzsgu  Hdi  alö%vvszai ,  ovzog  TtoXizr\g  aya&og  sozai  wetzet 
Xoyov  Y.ul  zovg  TtoXsfiiovg  dvveifisvog  netnäg  tzolsiv.  —  22)  Blass  Beredt- 
saink.  391.  Vgl.  Apsines,  Rhetor.  12  (Spengel,  rhet.  gr.  I.  384):  ö  litt- 
Xoyog  s%si  Y.ctl  ävctuvrjGiv  zeov  slgiqiisveov  ncci  sXsov  y.al  ösivcoglv,  r\  8  s 
S SLveoaig  kcczcc  ztjv  etv^rjoiv  ftseogsizea.  Anonym,  rhet.  bei 
Spengel  I,  457:  av^rjGLg  sgzi  Xoyog  (isigov  noieav  epuLvsoftui  zo  ngceyuei. 
Ueber  Lysias  Dionys.  judic.  de  Lys.  13:  nsgl  zu  nci&r]  [laXaY.eözsgög  sgzl 
■aal  ovxs  av^r\Gsig  ovzs  SsiveoGsig  ov§s  oi'zzovg  sggeousveog  ■xazccGKSvcicctt- 
Svvazog. 
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Rednern  überhaupt  geläufige  Form  der  av^rjöig:  Es  hat  kein 
Gesetzgeher  ein  solches  Vergehen  je  für  möglich  gehalten. 

Die  Rede  weicht  in  der  inventio  und  elocutio  in  mancher 
Hinsicht  von  der  lysianischen  Praxis  ab.  Hierher  gehören  nicht 
die  zahlreichen  Antithesen,  Chiasmen  und  Isokola,  wohl  aber 
manche  Eigentümlichkeiten  des  Ausdrucks,23)  künstlicher  Perio- 
denbau, eine  Vorliebe  für  Wortspiele,  namentlich  für  die  Pa- 
ronomasie  ,24)  auch  eine  sonst  bei  Lysias  selten  hervortretende 
Neigung  zum  Sentenziösen. 25)  Doch  berechtigt  dies  eigenthüm- 
liche  Gepräge  nicht  dazu,  die  Rede  als  unächt26)  oder  doch 
als  von  einem  Ueberarbeiter  verkürzt  und  durch  Zusätze  ver- 
fälscht27) anzusehen;28)  die  Rücksicht  auf  die  Persönlichkeit  des 
Sprechers  konnte  ja  dem  Lysias  Veranlassung  bieten,  in  man- 
chen Stücken  in  der  Form  der  Rede  sich  ihr  anzupassen,  eine 
Fähigkeit,  die  ihm  nach  den  Urtheilen  der  alten  Kritiker  wie 
wenigen  andern  eigen  war.29) 

Die  Oekonomie  auch  dieser  Rede  ist  wenig  kunstvoll. 30) 
Im  Prooemium  (§  1 — 6)  thut  der  Sprecher  seine  Verpflichtung 
dar  als  Kläger  aufzutreten,  erinnert,  wie  herkömmlich,  an 
seine  massige  rednerische  Regabung  und  spricht,  als  die  Rasis 
seiner  Anschuldigungen,  den  Grundsatz  aus,  nach  welchem  er 
das  Wohlverhalten  des  Bürgers,  resp.  die  Qualification  zum 
Beamten  beurtheile.  Auf  die  Prothesis  folgt  die  ziemlich  umfäng- 
liche narratio :  Philon  hat  weder  als  Bürger  noch  als  Sohn  seine 
Schuldigkeit  gethan  (die  Schilderung  seines  Verhaltens  gegen  die 
Mutter  ist  bei  einer  Dokimasia  durchaus  keine  „Nebenerzäh- 
lung"31), woran  sich  die  Reflexion  knüpft,  ob  irgend  ein  anderer 
Umstand  seine  Zulassung  zum  Amte  rechtfertige  (§  7 — 26).  In 
lockerer  Aneinanderreihung  folgt  die  Prokatalepsis  eines  Ver- 
theidigungsarguments  (§§  27.  28),  ein  Hinweis  auf  das  sonstige 
Verfahren  bei  der  Beurtheilung  bürgerlichen  Verhaltens  und 
auf  die  Unmöglichkeit,  dass  Philon  den  Forderungen  des  Bu- 
leuteneides  genügen  könne  (§§  29 — 31) ,  die  Abweisung  der  Für- 
sprecher (§§  32  33),  endlich  im  kurzen  Epilog  die  Mahnung 
an  die  Buleuten,  den  Massstab  bei  Beurtheilung  der  Würdig- 
keit zum  Amte  aus  sich  selbst  zu  entnehmen. 

23)  §S  2.  5.  6.  —  24)  S§  9.  11.  18.  24.26.  31.—  25)  §§  5.  6.  10. 11.  24. 
25.  —  26)  Halbertsma  a.  a.  O.  41 :  "oratio  Lysia  vix  digna,"  wegen  der 
ffargumentorum  paucitas,  ratiocinationum  rhetoricarura  moles,  pueriles 
verborura  lusus  et  antitheta  rhetorica."  —  27)  So  Francken  comment.  232. 
Auch  Baur  Uebersetzung  S.  348  nimmt  an,  die  Rede  sei  nur  eine  des 
Lysias  nicht  unwürdige  Uebungsrede,  ohne  haltbare  Argumente  dafür 
beizubringen.  —  28)  Für  die  Aechtheit  Rauchenstein,  Blass,  Kayser  Phi- 
lol.  XXV,  333.  —  29)  Proleg.  $  14.  —  30)  Anders  urtheilt  Blass,  Beredt- 
samk.  482.  —  31)  Blass  a.  a.  O.  479. 
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1  Slifirjv  [isv,  a3  ßovArji  ovx  av  jeot'  eig  tovxo  xotyrjg  Qi- 
X(ova  uqnKSö&oa ,  äoxe  e^eXy]6av  eig  vpäg  eX&elv  doxi{ict6&r)- 
öo^ievov'  87Cstdt]  de  ov%  ev  xi  {lövov  äXka  tiq'KXv.  xoAfirjgog 
eöxiv,  eyco  de  opoöag  eigrjX&ov  eig    xo  ßovlevxY\QLOv  xa  ßeX- 

2  xiGxa  ßovXevßeiv  xrj  %ö\ei,  eveöxi  xe  ev  xa  oqxcj  äjtoqxt- 
velv  e'i  xig  xivu  olde  xcjv  Xa%6vxav  äveTUxrjdeiov  ovxa  ßov- 


§  1.  qifirjv]  Das  Impf.:  "ich 
glaubte  früher,"  bis  ichdurchPhi- 
lon's Dreistigkeit  eines  anderen  be- 
lehrt ward,  häufig  namentlich  im 
Anfang  von  Reden  (Aken,  Tempus 
und  Modus  §  15),  meist  mit  dem 
Gegensatze  insidn,  ds  ("nunc 
quia") ,  zuweilen  durch  txqoxsqov 
(Lys.  VII,  1),  xscog  (isv  (Anti- 
phanes  bei  Athen.  VI,  224c),  iv 
xm  s'fiTtQOG&sv  %q6vco  (Plat.  Protag. 
328  E)  näher  bestimmt.  Selten  ist 
der  Aorist,  wie  Lys.  Fragm.  1,  1 : 
ovx  dv  tzox  (prj&rjv  AlG%ivr\v  roX- 
lifjocti.  —  i&sXrJGat]  wegen  xöX- 
li-qq  anstatt  des  bei  solchem  Ein- 
gang häufigeren  xoXprjcai ,  dessen 
Begriff  es  sich  nähert  (Krüger  zu 
Xen.  Anab.  I,  3,  8).  —  sig  vfiäg 
iX&siv]  "vor  euch  treten;" 
man  möchte  sigsX&siv  erwarten 
(vgl.  zu  XIII,  12),  doch  wird  das 
Simplex  vertheidigt  durch  Stel- 
len wie  Demosth.  XXVII ,  1  : 
"Acpoßog  eis  vfiäg  iXr^Xv&sv ,  Plat. 
Euthyphr.  2b:  so%sxai  sig  xo  Sl- 
■/.aGxrjQiov;  vgl.  auch  zu  XII,  85. 
—  Vi>  —  noXXa  xoXfirjoög]  Der 
Accusativ  abhängig  von  dem  im 
Adjectiv  liegenden  Verbalbegriff 
ToXiiciv.  Kr.  46,4,  5.  —  slgyjX- 
&ov  slg  to  ßovXsvxrJQtov]  Die 
übliche  Phrase  vom  Eintritt  in  den 


Rath;  Thukyd.  VIII,  70:  otxsxga- 
noctot  igsX&dvxsg  ig  ro  ßovXsv- 
xtjqiov  7tQvxa.v£ig  ocpwv  avxäv 
KTi£Y.XriQ<o6ttv .  sigisvai  sig  xo  ß. 
vom  Besuch  der  Rathssitzung  De- 
mosth. XXII,  36. —  ofiöaag]  Einl. 
§  4,  Anm.  20.  —  xd  ßsXxtaxa 
ßovXsvasiv]  ein  Citat  aus  dem 
Buleuteneid;  vgl.  [Demosth.]  LIX, 
4:  'JnoXXoöciQog  oiicofioxcog  xa.  ßsX- 

XlGxa    ßovXsVGSIV      TW     ÖTJfiCO     xtS 

'jd-rjvai'cov;  vgl.  auch'  unten  §31; 
XXX,  10.  —  Der  Ausdruck  wie  xa 
agiGxa  äo%siv  xrj  nöXsi  [Lys.]  XX, 
5.  dvd^ta  ßovXsvsiv  Demosth. 
XXII,  36;  %qr\Gxöv  xi  ßovXsvsiv 
unten  §  31;  ngsGßsvsiv  noXXd  %al 
Ssivä  Demosth.  XIX,  189,  itoXixsv- 
so&ai  tiqXXu  xort  xaXa  XXIV,  135. 
Kr.  46,5,  4. — 

§2.  svsGtixs —  ä  n o cp a v s iv] 
Ueber  svsgxi  zu  XIII.  14,  über  die 
Satzverbindung  durch  xs  zu  XIII, 
1.  XXXII,  1.  — Der  Infin.Fut.  hin- 
ter svsgxi  wie  Xen.  Memor.  I,  1, 
18:  ßovXsvoag  Kai  xbv  ßqyXsvxi- 
kov  OQY.OV  opÖGag,  sv  a»  r\v  YMxd 
xovg  vopovg  ßovXsvosiv.  —  avs- 
7ii.x rjS siov]  "ungeeignet,"  eu- 
phemistisch für  dvat-iov;  bei  der 
Dokimasia  war  die  Frage:  si'x' 
inixrjSsioi  sIgiv  (oi  ägxovxsg) 
dg%siv  si'xs  (irj  die  herkömmliche 
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Xsvhv  ,  eyco  rr]v  xatcc  rovrovt  (frCXcovog  TtOLrjöo^ca  xatrjyo- 
oiccv,  ov  (xsvrot  ye  IdCav  e%d-Qccv  ovdsixtav  iAET(i7tOQSv6ix£vog 
ovds  tc5  dvvuö&au  xcä  ala&ivca  Xiyeiv  ev  vixlv  £7taQ%alg, 
äXXu  t<p  TtXrj&et  xoöv  a^iaQrrj^dtav  avrov  mozsvav  y.cd  xolg 
oqxoiq  olg  coixoöa  ipixsveiv  ä^tcäv. 

rvc6ö£G&e  [lev  ovv  ort  ovx  äno   i'örjg  TtaQaöxsvrjg   eyci  i 
t£  rovtov    eXsy%a>    olog  iöti  xal   ovtog  S7te%eiQr]6£  novy]Qog 
sivca'   Oficog  EU  xi  iya    eXXei7ioii.il   t<fi  Xöyco  zrjg  xatr]yoQiag, 
ovx  äv  dixcaog  eh]  ovtog  diä  tovto  oqjeXrj&rjvai)  aXXcc  ixäXXov, 


Formel  (Pollux  VIII,  44.  Bekker 
Anecd.  gr.  1,235,  11.).  Und  so 
£nizrjÖ£iog  oft  fast  =  a^iog;  oben 
XXX,  24.  Aeschin.  III,  230:  6  zo 
iprjcpt.G(ia  ygdipag  ovv.  STtizrjdsiög 
ioTL  8Cy.t]v  dovvai.  Demosth.  IX, 
61:  6  Srjfiog  l'qpjy  avzov  £nizrjd£iov 
tlvai  xctvztt  na&£iv.  XX,  83:  8o- 
■/.L^ä'^sa&s  str  etcizt]8elol  ndG%£iv 
ioze  svzöv  Xomov  %qovov  £iz£  firj, 
wohl  eine  Anspielung  auf  die  obige 
Formel.    [Andok.]  IV,  36:  oy  drj- 

710V  OGTQaXLG&fjvai  (l£V  £7UZT}d £ldg 
£1(1,1  ,  Z£9vÜVCCI,  Ö£  OVV.  d^lOg.     Vgl. 

auch  den  Gegensatz  bei  Lukian, 
de  mercede  conductis  4:  £nizr\§£iot, 
of  TtoXaneg  ■aal  ovv.  ava^ioi  zrjg 
zoiuvzrjg  diazgißrjg.  Ebenso  ido- 
neusCic.  de  imp.  Pomp.  19,  57:  ille 
idoneus  non  est  qui  impetret.  — 
xcttcc  zovzovl  Öi'Xcovog]  über 
das  Fehlen  des  Artikels  zu  XIII,  16. 
—  ov  —  u£zajtOQ£vö(i£vog]  also 
aus  lauterem  Patriotismus,  ohne 
persönliches  Motiv  (anderwärts 
gilt  der  Nachweis  der  Privatfeind- 
schaft gerade  als  Schutz  gegen  den 
Verdacht  der  Sykophantie,  zu  XII, 
2 ) ,  ein  im  prooemium  gern  ange- 
wandtes Mittel,  um  das  Wohlwol- 
len der  Richter  zu  gewinnen, 
i  Volkmann,  Hermagoras  35).  Ly- 
kurg g.  Leokr.  5:  iyco  zr/v  £igayy£- 
Xiav  inoirjaäftriv  ovz£  oV  k'x&Qtxv 

OVÖSfllttV     0VZ£     Öld      Cf)lX0V£lY.tav' 

noXixov  ydq  egzi  Slv.cclov  (ir)  Sid 
zag  idtag  £%&Qag  £ig  zag  xoivdg 
y.gtosig  itad'iGzävKi  zovgzrjv  nöXiv 
UTjdlvädiKOvvz  «g.  Demosth.  XXIII, 
1.  —  (L£zaitoo£vö(i  £vog]  ein 
gewählterer  in  diesem  Sinne 
("ahnden'')  erst  in  der  spätem 
Gräcität  wieder  vorkommender 
Ausdruck  für  (i£zigx£G&ai,  (i£zi- 
ivai.  Polyb.  II,  8,  10:  xdXXiczov 


i&og  sgzI  zdxuz'  ISiavddiKrjyiUxa 
■AOivfj  (i£zaiiOQ£v£G&ui;  ebenda  58, 
11.  —  zw  —  £nao&£ ig]  Die  ge- 
wöhnliche im  Proömium  fast 
stehendeEntschuldigung  der  dn£i- 
qia\  vgl._  zu  XII,  3  und  XIX,  2. 
—  zolg  ögv.oig  oigoatioGa]  As- 
similation des  Relativs  trotz  des 
Uebelklangs ;  zuXIV,40.  Aberlsokr. 
VI,  21:  i(i(i,£v£z£  zoig  oozoig  ovg 
£7ioir]GaG&£.  Ueber  den  Plural 
oqy.01  zu  XIV,  40.  —  Die  vier  Par- 
ticipialsätzeov  (i£vxoi  —  d^icov ent- 
sprechen einander  chiastisch  und 
enthalten  ein  zweifaches  Isoko- 
lon. — 

§  3.  ovv.  an 6  i'Grjg  naga- 
GK£vrjg]  ff nicht  vermöge  gleichen 
Vorstudiums".  Der  einigermaßen 
gesuchte  Gedanke  ist:  Er  hat  die 
Schurkerei  besser  studiert  als  ich 
die  Redekunst:  ich  werde  also  nicht 
im  Stande  sein,  seine  Schurkerei 
ganz  nachzuweisen.  Im  prooe- 
mium diese  Form  der  Hyperbel 
geläufig;  dasfCvereri  ne  cum  multa 
dixerimus,  plura  praetereamus" 
ad  Herenn.  III,  6,  12;  vgl.  Apsines 
rhetor.  5  (Spengel  I,  359):  evioze 
d^iOTiiGziag    svsna    -Aal   7tagal£L- 

7C£iV  £Via  7tQ0g7I0lT]G6(l£&a    Öld    zo 

7ilfjd'og  zäv  ivövzwv;  im  Epilog 
Lys.  XIV,  46,  wo  andre  Beispiele 
der  Art.  Ueber  naQaGY.£viq  zu 
XIX,  2.  —  dito  bezeichnet  das 
Ausgehen  einer  Wirkung  von  einer 
Person  oder  Sache:  "vermöge'", 
wie  Lys.  XXI,  10:  zavza  ov%  dno 
zv%r]g  iytyv£zo,  dlX  dno  naoa- 
Gyi£vr)g  zrjg  i(irjg.  [Demost.]  XXV, 
23 :  r]  ßovXr)  ol  n£vzay.6cioi  dno 
zrjg  aG&£vovg  ■AiyriXiSog  zäv  dnog- 
Qrjxcov  nvQt'u  £GzCv.  Isokr.  XV, 
113:  noXiv  aig£iv  and  %Qr]U.dz(av. 
Kr.  68,  16,  7.  —  ouag]  entspricht 
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4  Ei  xi  ixavcog  didd%ai[ii ,  ex  xovxav  aTtodoxiiiaöd'rjvai.  'Evdeäg 
(iev  yaQ  dia  xijv  anugtav  [ndvxcav  xcüv  xovxa  7t£7tQ<xy[isv<m>], 
txavcog  de  dia  xrjv  TteQi  avxov  xaxiav  eiQ7]xa)g  dv  el'qv. 
A%iio  de  xal  v[iäv  olxiveg  dvvaxcoxeQOi  ifiov  eiöi  Xeyeiv, 
anocprjvai  pei^co  ovxa  avxov  td  d[iaQxrj(iaxa ,  xal  i$  av  dv 
eya  vjioXiJta,  ndXiv  avxovg  iteol  cov  i'öaoi  xaxrjyoQrjöai 
CfrCXatvog'    ov    ydo  ex  xcov  vn    e^iov  povov  Xeyofie'vcov   det 

5  v[iäg  Tteol  avxov  onotog  e<3xi  Cxei^aöd-ai.  'Eya  yaQ  ovx  dX- 
Xovg  xwdg  cpr^u  dixaiov  elvai  ßovXeveiv  neol  rj^icov,  rj  xovg 
TCQog  xa  elvai  noXixag  xal  em&v[iovvxag  xovxov.  Tovxotg 
{ihv  yaQ  peydXa  xa  diarpeQovxd  eöxiv  ev  xe  TtQaxxeiv  xv\v 
nöXiv  xiqvde  xal  dveTttxrjdeiag ,  dia  xo  dvayxalöv  öcpiöiv  av- 


dem  fisv;  zu  XIV,  1.  —  ÖL-naiog] 
"berechtigt";  zu  XXV,  14.  —  el 
xi —  ek  tovt  cov]  tovtcov  ist  %azd 
gvvsgiv  auf  das  collective  el'tl  be- 
zogen, wie  Xen.  Hellen.  VII,  1,  14: 
vfieig ,  el  tl  dya&dv  sariv  iv  ttj 
v.azd&aXazzav  C£Q%jj,  zovzcov  IISZ- 
e%eze  [Lys.]  XX,  36:  ds6{iE&a 
viicov  oazig  rjiiiv  r\XLv.icüTr\g  rvy- 
%dvEi,  iXsdaavTag  a7Coipr]cpic>a- 
o&ai  vl, '6.  —  Der  bescheidene  Aus- 
druck el  tl  izavcbg  didd^aiiii  ist 
wohl  am  Platze,  da  der  Sprecher 
sich  soeben  als  wenig  redegewandt 
geschildert  hat.  — 

§4.  dia  Tiq  v  drtsipiav  [n dv- 

TCOVTCOVZOVZCOTlETlQayiLEVCOv\ 

Die  handschriftl.  Ueberlieferung, 
die  man  durch  die  Uebersetzung 
f  'wegen  meiner  Unbekannt- 
schaft mit  all  seinen  Handlun- 
gen" zu  deuten  gesucht  hat,  ist 
schwerlich  haltbar;  artEigia  zivög 
heisst  bei  den  Rednern  ausschliess- 
lich "Unerfahrenheit"  in  et- 
was, wie  Slkcov,  aycovcov,  Ttgayficc- 
zcov  u.  dgl. ;  gewöhnlich  aber  steht 
dn.  in  solcher  Formel  des  Proö- 
miums  absolut,  Gegensatz  elltvel- 
ql<x;  vgl.  Lys.  XII,  3.  XIX,  2. 
Isokr.  XV,  26.  Antiph.  V,  5.  De- 
mosth.XXXXI,2:  cpoßoviiai  [irj  diu 
zi]v  ditEiQiav  ov  dvvrj&co  dr]Xcooai 
7i£gl  zcov  ngccyiicczcov  vftiv.  Und 
so  ist  auch  c'mELQog  nicht  nescius, 
sondern  non  expertus;  vgl.  zu  XII, 
3.  Durch  Tilgung  des  unverständ- 
lichen Genitivs  gewinnt  die  Anti- 
these an  Schärfe. —  ö  ta  tj\v  tieqX 


avxov  h  an  luv]  "die  ihm  anhaf- 
tende Schurkerei",  die  gleichsam 
die  Sphäre  bildet,  in  der  er  lebt; 
diese  scheinbare  Periphrase  des 
Genitivs  der  Person  durch  nsai 
c.  accus,  ist  selten  bei  den  Rednern, 
häufiger  bei  Xenophon. Isokr.  XII, 
76:  Ayaiiitivcov  ovSELiiav  vtieq- 
ßoXijv  XeXoltis  zrjg  tceql  avzov  86- 
t;rjg.  —  dvvaxcoz  sqol  Xsysiv] 
zu  XII,  3.  —  jXfi'Jw]  als  ich  es  bei 
meiner  geringen  Begabung  darthun 
kann.  —  i  £  cov]  "den  Stoff  ent- 
nehmend aus  dem"  etc.  —  Ueber 
den  Gedanken  zu  XIV,  3.  —  nd- 
Xiv  avxovg]  "ipsos  rursus,  ihrer- 
seits hinwiederum",  Gegensatz  zu 
iycö.  — 

§5.  syco  ydg  —  xovxov]  Be- 
gründung der  Behauptung, dass  er 
sich  durch  seinen  Eid  verpflichtet 
fühle,  gegen  die  des  Ehrenamts  un- 
würdige (_§2) Persönlichkeit  des Ph. 
aufzutreten.  —  ovk  aXXovg  zi- 
yas]"nichtirgend  welche  andere", 
daher  zivdg  im  negativen  Satze,  wie 
§  34.  Fragm.  5:  ovk  äXXo  tl  i£tjzEi 

KOfll'öaG&ttl.  ßovXsV  ELV   TZ£QL 

i)  fi  co  v]  7C£oi  nähert  sich  auch  hier 
dem  Begriffe  des  vtibq;  zu  XIII,  17. 
—  TtQÖg  tco  Elvai  itoXiTag] 
"ausserdem  dass  sie  sind",  wie 
Plat.  Staat.  V,  463 a:  nqog  tco  tio- 
XiTag  tl  Tovg  do%ovzäg  cprjoiv  sl- 
vul  ;  Kr.  50,  6,  2.  Im  folgenden  be- 
tone im&vfiovvzag,  zovzov  =  xov 
noXizag  Elvai.  —  xovxoig  — 
d v£ 7i ltt] d SLCog]  t£  —  v.ai  nur 
scheinbar  anstatt  der  disjunctiven 
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xolg  riyelo^m  eivcu  [ists%elv  to  {isqos  tg>v  detvcüv  äönsQ  xal 
täv   äya&av   yLSxs%ov6iv'    dt   de    fpvdei   {iev   TtoXltaC   eltic,  6 
yvcofirj  de  iQcSvrai  ag  naöu  yij  nutQig  ccvroig  etiuv  iv  f]  av 


Partikeln,  denn  der  Gedanke  ist: 
Wohl  und  Wehe  der  Stadt  macht 
für  sie  einen  grossen  Unterschied 
aus;  zum  Ausdruck  vgl.  Thukyd. 
2,  43:  fisydXa  xd  diacpigovza  av- 
zoig  T]v  zi  nzai6co6iv  und  zu 
XXXII,  1.  In  dv£7iizr]dsiwg  " un- 
gehörig" liegt  ein  Euphemismus; 
vgl.  XIII,  51 :  Ttovrjgcc  Kai  ovn  im- 
ztfdsia  zä  drjfxq)  ngdzzsiv.  De- 
mosth.  prooem.  21,1:  o&sv  (aus 
der  Beeinträchtigung  der  Ttaggrj- 
gicc)  avfißaivsi  noXXd  v.ai  ov%  ini- 
rydsia.  Ueber  das  Sentenziö'se  d. 
Stelle  Einl.  £  5,  Anm.  25.  — 
rjy  sia&ai  slvai  (iszs  %siv] 
slvai  gehört  zu  dvayxaiov  acpiaiv 
avxoig;  die  Copula  hat  nicht  sel- 
ten ohne  erweislichen  Grund  ihre 
Stelle  verlassen,  vgl.  z.  B.  De- 
mosth.  XXI,  192:  av  oi  (isv  zs- 
&vdßiv,  oi  8  T^zificofisvoL  öid  noX- 
X(5  zovzcov  siaiv  iXdxxco  ngdyfiaxa. 
Andere  Beispiele  sonderbarer 
Wortstellung  bei  Lysias  zu  XII, 
94;  XIV,  35.  —  Die  Aufeinander- 
folge dreier  Infinitive  bei  Lysias 
noch  XXIII,  5:  dd£ai  vßgifcsiv 
ßovXso&ui  und  anderwärts  nicht 
selten.  —  (isxsxs iv  zo  (isgog] 
Zum  Gedanken  und  Ausdruck  vgl. 
Dionys.  Halic.  Archaeol.  III,  29: 
zrjg  nazgidog  sv  zs  %a\  %sigov 
cpsgoasvrjg  zo  snißd  XXov  [isgog 
sxcc6zog  oi'asxai  zrjg  xv%r\g ,  und 
namentlich  Isokr.  XVI,  39:  xovxov 
uvayxuiöv saxiv  svvovaxaxov slvai 
zaig  zfjg  noXscog  svxv%iaig  6z<p  zo 
nXsiGxov  fjiSQOg  %ai  xwv  aya&cov 
Kai  xmv  Haxäv  (isxsaxiv ;  auch 
unten  zu  §  17.  —  to  (isgog  "ihr 
Theil ",  wie  oft  bei  Xaßsiv,  dovvai, 
fisxaSovvai  (Xen.  Anab.  VII,  8, 11), 
s%siv  (pszaizsi  xo  yisgog  Aristoph. 
Wesp.  972),  doch  auch  r\%iovv 
anoXafißdvsiv  xo  ifiavxov  [isgog 
zov  aoyvptovDemosth.XXXXVIII, 
20.  Kr.  50,  2,  3.  4.  Ueber  den  Ac- 
cusativ  bei  pszEXsiv  zu  XIV,  29. 
—  Kffitsjxai]  zu  §  27.  — 

§6.   oi  ds  —  f^coffiv]    Nach 
der    Auffassung   des     Alterthums, 
Lysias  Reden.  III. 


dass  dass  Vaterland  "Mutter  und 
Ernährerin"  des  Bürgers  sei  (Pia- 
ton Staat  V,  470d  Menex.  237b.c. 
Isokr.  IV,  25;  parens  altrix  patria 
Cic.  p.  Flacco  26,  62)  und  dass  der 
letztere  verpflichtet  sei,  durch  pa- 
triotisches Thun  "ihm  das  Zieh- 
geld (zgoq>sia,  alimenta)  zurück- 
zuerstatten (Lys.  II,  70;  VI,  49. 
Isokr. VI,  108.  Lykurg w.Leokr. 53. 
Piaton  Staat  VII,  520  K  Cic.  de 
rep.  I,  4,  8.  vgl.  Aristeides  insg 
zav  zszzdgcov  tom.  II,  S.  236 
Dindf.  Dionys.  Halic.  Archaeol.VI, 
9.  Lukian,  Lob  des  Vaterlandes  7), 
musste  der  als  schlechter  Bürger 
gelten ,  der  ohne  Noth  durch  Aus- 
wanderung seine  Kräfte  ihm  ent- 
zog (zu  Lys.  XIV,  38);  die 
kosmopolitische  Theorie  des  Ari- 
stippos  bei  Xenoph.  Memor.  II,  1, 
13:  ov%  slg  noXizsiav  ifiavzov  «a- 
zuhXsi'co  konnte  vor  der  antiken 
Moral  nicht  bestehen.  Daher  das 
abfällige  Urtheil  über  die  vorlie- 
gende zuerst  bei  Aristoph.  Plutos 
1151  (naxgig  saxi  naß  l'v'  dv 
ngdxxT]  zig  sv)  und  Euripides 
(Phaeton  fragm.  14:  navzu%ov  ye 
nazgig  rj  ßdoxovßa  yfj)  ausge- 
sprochne  und  von  den  Parömio- 
graphen  oft  wiederholte  Gnome, 
welche  Pacuvius  im  Teucer  bei 
Cic.  Tuscul.  V,  37,  108  durch  pa- 
tria est  ubicunque  est  bene  wieder- 
giebt.  Daraus  erklären  sich  die 
Vorwürfe,  die  Lykurg  §  21  ff. 
gegen  den  acht  Jahre  der  Stadt 
ferngebliebenen  Leokrates  richtet, 
die  Entschuldigungen,  die  der 
Sprecher  Antiph.  V,  78  für  den 
Aufenthalt  seines  Vaters  in  frem- 
der Stadt  vorbringt,  die  Belo- 
bigung der  niemals  zu  Privat- 
zwecken ausser  Landes  gegange- 
nen Brüder  Hagnon  und  Hagno- 
theoslsae.  IV,  27,  die  Versicherung 
des  Andok.  I,  5 :  aXXo&i  ä>v  ndvxa 
zd  dya&d  s%siv  oxsgöfisvog  xrjg 
naxgidog  ovk  av  ds^aifiriv  tcoXv 
8'  dv  noXscog  ^idXXov  syw  noXixrjg 
8s^ai/ji7]v  slvai  rj  sxsgcov  noXecov, 
a'i  ndvv  Sokovgiv  iv  xä>  Ttagövxu 
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tä  hurydeia  £%aGiv ,  ovxoi  örjXoi  eiGiv  oxi  Qudicog  äv  tcccq- 
ivtsg  to  trjg  TtöXscog  xoivbv  ccycc&dv  inl  to  iavtäv  töiov 
üsqSos  iX&oi£v  diu  to  (irj  ttjv  noXiv  dXXä  rrjv  ovGictv  na- 
TQidcc  iavtoig  riyslGd-cct. 

7  'Eya  xoivvv  unotpava  (biXoovu  tovtovl  neol  itXsCovog 
7tOLr)(}CC[ievov  typ  IdCav  aGyäXuav  tj  rov  xoivov  tijg  nökeag 
xCvdvvov  xcu  rjyrjGa^isvov  XQEittov  etvat  avtbv  axivdvvcog 
tbv  ßcov  diuyeiv  rj  vr)v  tcoXlv  Gco&iv  Ofioicag  totg  aXXoig  no- 

8  XCtatg  xivdvvevovTcc.  Ovtog  y&Q ,  a3  ßovXrj ,  ots  t)  Gv^icpogci 
trj  nöXu  i\v  —  rjg  iyca  xu&  oGov  avayxätp^at  xatcc  toGovto 
{ie[ivrj{icu  —   ixxexrjQvyfiEvog  ix  tov  ccGtsog  vnb  tcov  tqiu- 


svxv%siv.  —  drjXo  i  sioiv  ort  — 
sX&otsv]  Die  Structur  des  per- 
sönlich gebrauchten  drjXog  mit  ort, 
hier  wohl  wegen  der  Concurrenz 
des  Ptcp.  naqsvxsg,  bei  Lysias  nur 
noch  XII,  50  und  auch  sonst  nicht 
häufig  (Piaton  Staat  III,  494c: 
SrjXog  st  ort  Jojjcft.  Xenoph.  Ky- 
rop.  I,  4,  2,  ebenso  bei  nccxa- 
cpavi]g  Plat.  Staat  III,  506 b). 
Kr.  56,  4,  8.  Sonst  hat  Lysias 
örjXog  und  cpccvsoog  nur  mit  dem 
Ptcp.  oder  indirectem  Fragsatz 
verbunden.  —  snl  to  savxcöv 
l'Siov  Hfodos]  Ohne  i'diog  würde 
der  Ton  auf  -nigSog  fallen ,  da  to 
savxäv  nigöog  nur  bedeudet:  "ihr 
Vortheil"  (vgl.  z.  B.  XII,  52. 
XVIII,  19);  der  Sinn  "ihr  eige- 
ner Vortheil"  konnte  auch  durch 
das  Pron.  avxäv  (zu  XIV,  23) 
oder  auch  durch  die  Verbindung 
von  i'diog  mit  dem  pron.  possess. 
erzielt  werden  (wie  Aesch.  III,  143. 
Demosth.  LV,  8.).  —  Sid  to   — 

3' y sio&cu]  Der  drastische  Ge- 
anke:  "Sie  betrachten  als  ihr 
Vaterland  den  Geldsack"  (und 
nehmen  auf  ihn  alle  die  Rücksich- 
ten ,  die  der  gute  Bürger  dem  Va- 
terlande schuldig  zu  sein  glaubt) 
erinnert  an  Sentenzen  wizizccxoiSa 
xr]v  ctQsrrjv  r)ysiü9cci  Lys.  II,  66, 
nargidu  xi\v  sXsv&sgiav  vofii^siv 
Isokr.  VI,  43  (nachgeahmt  von 
Dion.  Halic.  Archaeol.  VI,  79.  Ap- 
pian  Bell.  civ.  II,  50).  Sehr  mit 
Unrecht  haben  die  neuern  Kritiker 
an  dieser  Stelle  als  an  einer  manie- 
rirten  Affeetation  (ttcocd£rjAoi>)  An- 
stoss  genommen;  der  kecke  Humor 


ist  mit  dem  Tone  der  Rede  durch- 
aus im  Einklänge.  Man  vgl.  die 
Worte  des  Aeschines  III,  212,  vom 
Demosthenes,  der  sich  angeblich 
die  vomMeidias  erhaltene  Ohrfeige 
hatte  bezahlen  lassen  :  6  ccv&Qconog 
ov  KSfpaXrjv  ccXXa  ngogodow-i-nxi]- 
xai.  — 

§  7.  xi\v  tSictv  accpüXsiuv 
—  kivSvvov]  Während  es  doch 
die  Sache  des  guten  Bürgers  ist, 
koivcovsiv  xwv  xrjg  nöXscog  avficpo- 
geöv;  vgl.  zu  XII,  93.  Aehnlich 
sagt  Appius  Claudius  bei  Dionys. 
Halic.  Archaeol.  VI,  48:  ovn  oi'o- 
fiai  Ssiv  xrjg  tdiag  ccatpccXsiccg 
nXsito  noisio&cci  ngovoiav  rj  xrjg 
noivrjg  cocpsXsiag;  denn  to  xoivdv 
ovvdsi,  to  i'Siov  Siaonä  xccg  nö- 
Xsig  Piaton  Gesetze  IX,'  875a.  — 
ccuLvdvvaig  xov  ßiov  Siäy siv] 
Die  gewählte  zu  dem  gehobenen 
Ton  der  Stelle  passende  Phrase 
wie Xen.  Hieron  7,  10:  dcpößcog  xcci 
ccKivSvvag  v.al  svdccifiovcog  xov 
ßiov  Siccysiv  (dasXyäg  Siccysiv 
xov  ßiov  [Demosth.]  LIX,  30).  — 

§  8.  rj  avfiyoQci]  umfasst  die 
ganze  Unglückszeit  von  der  Kata- 
strophe bei  Aigospotamoi  bis  zur 
Beendigung  des  Bürgerkriegs;    zu 

XII,  43.  —  r]g  —  (is fivrjfiai]  Ein 
Beispiel  der  Prodiorthosis  (ttoo- 
7tccQttixr]Gig)  oder  praemunitio;  zu 

XIII,  43.  Vgl.  Cic.  inVatin.  9,  21: 
ac  ne  diutius  loquar  de  auguratu 
tuo,  quod  invitus  facio  ut  recorder 
ruinas  reipublicae  etc.  —  Kaxa 
TOtfoÜTo]  "nur  insoweit",  zu 
XII,  95  {xoßovxov  [lovov  oben  XXX, 
25).    —     sxHSHriQvyfisvog    — 
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xovtoc  [iexä  xov  aXXov  7tArj&ovg  xäv  noXtxäv  xicog  [tev  tßxsi 
iv  ayga ,  insiSr]  de  ot  ano  (&vA.rjg  xaxrjA&ov  si'g  xov  IlsiQCiicc 
xal  ov  povov  01  ix  xäv  äygäv  äkXä  xctl  01  ix  xrjg  vneooQCag 
ol  fisv  stg  xo  uö~xv  oC  d'  sig  xov  IJeioaiä  GvveXiyovxo  xal 
xad-'  oGov  sxaöxog  oiog  r'  rjv,  xazä  xoöovxov  ißorj&H  xfj  na- 
xql'öl,  xu  ivavxia  unaöL  xolg  aXXoig  noXCxcag  inoCr]6sv'  6v-  9 
6xsvu6ausvog  yag  xa  iavxov  iv&evde  stg  xrjv  vtisqoqCuv 
i^cjxrjßs  xal  iv  'Sloarcä  [isxotxiov  xaxaxtöelg  inl  noo6xäxov 
(fixei,  ßovÄq&elg  nag'  ixecvoig  fiexoixstv  fiäXXov  rj  (ie&'  rjnäv 
noXCxr\g  slvat.  Ov  xoCvvv  ovo'  äöneQ  sviot  xivsg  xäv  no- 
Xixäv   (isxsßdXovxo ,   insiörj    idoav   xovg  äno  <$vXrjg  iv  olg 


xgiaHOvxa]  Einl.  §  3.  —  xicog 
fisv]  tfeine  Zeit  lang",  Kr. 69,  60, 
Anm.  Ebenso  Fragm.  24:  z/ixato- 
yivrjg  xicog  fisv  cav.si  nag'  tjuiv, 
doKiliacftsig  d'  syrjfisv.  Sonst 
findet  sich  bei  Lysias  xicog  nur 
noch  fünfmal  in  der  Phrase  iv  xä 
xicog  xqovoo  "bisher''  (VII,  12; 
XXI,  19;  XXVIL,  16;  XXVIII,  3; 
XXXIII,  1).  —  sv  dygä]  wie  in 
derselben  Zeit  Nikias  bei  Isokr. 
XXI,  2  dsdiäg  xa  nagövxa  ngct- 
yfiaxa  slg  aygov  iX&äv  Sirjxäxo. 
—  oi  an 6  t&vlrjg]  zu  XII,  52.  — 
ol  in  xcäv  ayocov]  bekannter 
Gräcismus  =  ol  iv  xoig  aygoig  in 
xäv  dygäv,  die  Praepos.  attrahiert 
von  dem  in  GvvsXsyovxo  slg  liegen- 
den Begriffe  der  Bewegung,  bei 
Lysias  nur  hier  und  XII,  36.  Kr. 
50,  8,  10  (4.  Aufl.).  —  ot  im  xrjg 
vnsgogiag]  Die  Verbannten  und 
Flüchtigen  ,  auch  die ,  welche  bis- 
her um  eigener  Interessen  willen 
abwesend  waren,  wie  Mantitheos 
Lys.  XVI,  4,  Kallimachos  Isokr. 
XVIII,  48,  eilten  je  nach  ihrer 
Parteistellung  nach  Phyle  oder  in 
die  Stadt.  —  änaci  xoig  aXXoig 
noXi'xaig]  Uebertreibung  (Einl. 
§4);  auch  andre  hielten  sich  von 
dem  Kampfe  fern  (Einl.  §  3)  ,  und 
die  §  17  erwähnten  sxegoi  mögen 
auch  Athener  gewesen  sein ,  wie 
der  bei  Ausländern  nachdruckslose 
Zusatz  otg  —  iysyövei  wahrschein- 
lich macht.  — 

§  9.  iv  'Slgconä]Einl.  §  3,  Anm. 
11.  —  (isxo  iv.iov  %axaxi% sig] 
an  den  bestimmten  Terminen, 
daher  das  Ptcp.  Impf.     In  Athen 


betrug  das  Schutzgeld  monatlich 
1  Drachme.  —  inl  ngoGxäxov 
co  Hfi]  Der  ngocxccxi^g  (patronus) 
vertrat  den  politisch  rechtlosen 
Metöken  in  Rechtshändeln  und 
sonst  dem  Staate  gegenüber.  Schü- 
mann, griech.  Alterth.  I,  366.  Also 
liegt  in  inl  ngoox.  gjxsi  eine  Beton- 
ungdes  Gedankens,  dassPh.  es  nicht 
unter  seiner  Würde  hielt,  seine  po- 
litische Selbständigkeit  den  Rück- 
sichten auf  materiellen  Vortheil 
zu  opfern.  Das  Gewicht  des  Vor- 
wurfs istzubeurtheilen  nach  Isokr. 
XIX ,  23 :  xov  [tsv  äXXov  %gövov 
unct&rig  tjv  huküv,  vecogxI  S 
in  siQco/irjv  cpvyrjgy.al  xov  nag' 
sxigoig  (iezoihelv.  XVI,  12: 
iv.uGxog  vuäv  nolov  y.ivSvvov  ovv. 
av  tmiiisivsv  cocxs  navcao&ai 
fisxoiy.äv;  (vgl.  §  47);  in  ähnlicher 
Weise  macht  Lykurg  dem  Leokra- 
tes  es  zum  Vorwurf,  dass  er  5  Jahre 
ngoGxccxrjv  s%(av  zu  Megara  ver- 
weilte (§§  21.  145).  Ueber  ini 
"unter "Kr.  68,  40,  4,  über  av.si  = 
ftsrco'/tfi  zu  XII,  4.  —  nag  ixsi- 
voig]  v.axa  gvvegiv  auf  'Slgconä 
bezogen  (Kr.  58,  4,  2),  wie  ähn- 
liche Beziehungen  des  pronomens 
auf  Localnamen  oft  bei  Xenophon 
und  Thukydides ,  seltener  bei  den 
Rednern;  bei  Lysias  ähnlich  nur 
11,21:  rjyrjGccusvoi  si  xrfvd s  xr\v 
noXiv  (Athen)  v.uxaGxgsipaivxo, 
gadicog  xäv  uXXcov'EXXtjvcov  äg^siv, 
ansßrjcav  slg Maguftävu,  vofiicav- 
xsg  ovrcog  av  igr)  aoxdxovg  sl- 
vai  Gv[Liiä%(av  (die  Athener),  sl 
%xX.  Vgl.  zu  XXX,  10.  —  ufzf- 
ßäXovxo]  Das  stehende  Verbum 
5* 
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£7tQatT0v  svxv%ovvxug,  ovde  xovxcov  ye  xcov  evxv%r}p,<xTGiv 
rfeiaöe  p,sxa6%£lv,  ini  xccxsLQyaö^isvocg  (iccXlov  iX&slv  ßov- 
köpsvog  1}  övyxaxstöeiv  xaxsQyaGaiiEvög  xi  xe5v  xfj  xowfj 
TCoXtxsicc  Cv^KpeQovxav ,  ovo'  rjtösv  eig  xov  ÜEiQuiä  ovd' 
10  söxiv  onov  iavxov  v[ilv  xä\ai  7ta,Q£0%EV.  Kaixoi  oöxig  sv- 
xv%ovvxag  oqcüv  rjfiäg  sx6Xp.a  ngodidövai,  xv  itoxs  tog  W 
qßovl6[i£&cc  ys  TCQccxxovxag  enoCri<5sv  ccv;  "OGol  [iev  xoivvv 
dia  6v{icpoQug  18 lag  ov  [iexEG%ov  xäv  xoxe  ysvo^Evcov  xrj  Ttö- 


vom  Parteiwechsel,  zu  XXV,  9.  — 
ini-HuxEigyccGfisvoig  iX&stv 

GVyKUX  sX&  ElV  «KTJgyffCß- 

psvög  xt]  Ein  doppeltes  Wort- 
spiel; vaTSLoyao^ivoig  —  v.uxsg- 
yccGcifisvog  ist  ein  7ra'o  >/£//<(«(  Volk- 
mann  ,  Hermagoras  301),  die  Zu- 
sammenstellung des  Simplex  {iX- 
&eiv)  und  Compositum  (ovyyiaxsX- 
&eiv)  eine  Form  der  Paronomasie 
(Volkmann  284.  Beispiele  bei  Reh- 
dantz Index  zuDemosth.  s.  "Wort- 
spiel"). EnlKaxEigyccGfisvoigii^Eig- 
yacusvoig)  "re  confecta"  eine  bei 
den  Tragikern  und  namentlich 
Herodot  nicht  seltene  Formel,  z.B. 
Herod.  VIII,  94:  ccnocxgEipag  in' 
i^EgyccGfiivoig  rjl&sv  igxo  Gxgaxö- 
keSov,  wofür  Aeschin.  II,  123:  t] 
ECgrjvrj  ini  n sngay pivoig  iyC- 
yvExo  "nach  abgemachter  Sache". 
In  inC  liegt  der  Begriff  der  zeit- 
lichen Folge,  wie  in  ini  xovxoig 
grj&EiGi  Xen.  Hellen.  III,  4,  6,  ini 
tcö  ngax&ivxi  Aristoph.  Fried. 
1084,  und  in  der  Phrase  xu  ini 
xovxoig  "das  Weitere"  Kr.  68,  41, 
3.  —  Ueber  Gvynax  sX&  e iv  sc. 
xoig  cpEvyovai-v  zu  XIII,  77  und 
XIV,  33.  —  xfi  noivfj  noX  ixe  Ca] 
In  der  Regel  bezeichnet  bei  den  Red- 
nern, und  besonders  häufig  bei 
Lysias,  r\  noXixsCcc  schon  an  sich 
die  demokratische  Verfassung  (un- 
ten §  32;  XXX,  35  und  zu  XII,  6); 
hier  \s\>y.oivt\  hinzugesetzt,  um  den 
Gegensatz  zu  dem  tadelnswerthen 
Egoismus  des  Ph.  zu  betonen: 
"das  Gemeingut  der  Verfassung"; 
vgl.  Aesch.III,  3:  oi  xr\v  noXixsCuv 
y.oivr\v  OVY.EXI  aXX'  CdCav  avxcöv 
rjyovfiEvoi  Eivca  ctnsiXovGiv  siguy- 
ysXsiv  ccvxöv.  Demosth.  LI,  19: 
wGTtEg  ov%i  noXixsCag  uoivfjg  fisx- 
i%ovxsg  dXX'  isgcoavvrjv  ccvxoi 
xavxrjv    s%ovzsg,    idv    vnsg    xäv 


doiaCcov  iv  vfiiv  xig  si'nr],  ftgaGvv 

slvdC  (pCCGlV.  —  OVO'  EGXLV  0  JT  0  v] 

Kr.  61,  5,  5.  Bei  Lysias  noch  iaxiv 
6x£  XXVII,  11;  ovk  <xv  si'rj  dcxig 
ovx  I,  1 ;  ovk  egxiv  ono&sv  [Lys.] 
XX,  33  (onö&EV  mit  Cobet  für  7ro- 
&sv). —  vfitv  x  ccl-ccv  nagEG%Ev\ 
über  die  Wendung  zu  XIV,  7.  — 

§10.  xai'ioi — inoCr)Gsvav] 
Eine  abgekürzte  Form  des  Schlus- 
ses a  minori  ad  majus  [sv&v{t,r](iu), 
wie  §  23,  XXXII,  27  und  vgl.  zu 
XII,  34;  y.uCxoi  (atqui)  führt  die 
propositio  minor  desselben  ein;  der 
allgemeine  Gedanke  der  propos. 
major  ist  als  selbstverständlich 
weggelassen.  —  mg  nfj  r\ßovXo- 
liE&ct  ys  ngäxxovxag]  <ag  ov 
ßovXöfiE&a  etc.  "  nicht  nach 
Wunsch",  ein  volksthümlicher  Eu- 
phemismus, auch  ov%  o5  g  ßovXsxai 
TtgäxxEi  (Demosth.  XXII,  62),  xrjg 
uvcc%cogr]G£cog  ov%  oi'ag  r\ßovXö- 
lis&a  ysvofiEvrjg  Isokr.  XIX,  39; 
nsgiinsGEV  olg  ovk  rj&sXsv  An- 
tiph.  III,  ß,  8;  dsdow.ec  oncog  fiiq 
nccv&'  ctficc,  6 ca  ov  ßovXo [is&cc, 
noiEiv  iifJiLV  äväyy.7]  yivr\xai  De- 
mosth. iX,  75;  i\  (ov  S  (irj  ßov- 
XÖflE&U  Gviißccivsiv  tffitv,  %ui 
llCcXlGXU  GVflßtXLVEL  xccig  ItXElGXUig 

tioXegiv  Piaton  Gesetze  VI,  773c 
und  öfter  anderwärts  mitmancher- 
lei  Variation.  Das  Impf.  r\ßovXö- 
{ls&cc  ("aliter  atque  vellemus") 
assimiliert  dem  Modus  des  hypo- 
thetischen Vordersatzes  ,  denn 
ngäxxovxEg  ist  =  sl  ingccxxofiEv ; 
vgl.  unten  §  26,  zu  XII ,  29.  Lys. 
VII,  37:  xovtcü  sl  (irj  wpoXöyovv 
a  ovxog  7j(JovAfTo("cuperet"),  ov- 
ds(iiü  £rntic£  Evo%og  tjv,  die  Ne- 
gation (iij  eben  wegen  des  in  ngccx- 
TovragliegendenCondicionalsatzes. 
Zu ngdxxovxag ergänze  ögöHv  fjficcg. 
—  dta   6v  (icpogd  g   Cd  tag]    wie 
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Xev  Kivdvvav,  övyyvco^rjs  xivog  a^ioC  slöi  xv%siv'  ovdsvl 
yu.Q  ovdev  ixovöiov  dvsxv%r]ficc  yiyvExat '  ötioi  de  yvä^Li]  11 
xovxo  STtQcc^av,  ovde[ii(xg  övyyvco^irjg  a^toC  sl<5iv'  ov  yäo  öia 
övgxv%Cav  aXXä  öl  e7tißovX^v  inoCr\6av  avxo.  Ka&£6xr]H8 
öd  xl  e&og  ölxcclov  näöiv  äv&QCOTtotg  xäv  ccvzäv  aÖLxr^iäxcov 
yLuXiöxa  ogy^söd'ccL  xotg  {laAiöxcc  dvvayiivoig  {irj  äöixstv,  xotg 


Krankheit,  Schwäche,  völlige  Mit- 
tellosigkeit.—  ovösvi —  yiyvs- 
xai]  Ihre  Nichtbetheiligung  war 
also  ein  ukovoiov  d^dgxrjiia,  wel- 
ches Anspruch  auf  Verzeihung  hat. 
Ein  Dichterfragment  bei  Aristot. 
Rhetor.  II,  23  (S.  96  Bekker): 
xoig  nccY.äg  Ssdgdv.06tv  dtiovaicog 
ov  öikcclov  fi'e  ogyiqv  nsosiv.  De- 
inosth.  XXIV,  49:  xoig  uxovoiv 
dfiagxovGi  fnxsaxi  6vyyvw(irjg,  ov 
xoig  inißovXtveaeiv.  (vgl. 
§  67).  LVIII,  24.  Anderes  zu XIII, 
52,  auch  Cic.  p.  Tullio22,  51 :  haec 
est  tacita  lex  humanitatis,  ut  ab 
nomine  consilii,  non  fortunae 
poena  repetatur.  — 

§  11.  Ö60t  —  sigiv]  Ein  locus 
der  indignatio.  Cic.  de  invent. 
rhetor.  I,  53,  102:  locus  indigna- 
tionis  est  per  quem  consulto  et  de 
industria  factum  demonstratur  et 
adjungitur  voluntario  maleficio 
veniam  dari  non  oportere  (vgl.  ad 
Herenn.  II;  30,  48).  Lykurg  148: 
k'nsixa  xovxov  xig  dnotyrjcpisixai 
■aoX  avyyvcöfirjv  s'^sl  xoäv  %<xxd 
ngoaigsGiv  ccdty.rjfidxav;  — 
yvcinrj  —  cvy y vcoarj]  Parono- 
masie:  "Absicht  —  Nachsicht". 
Vgl.  Alexander  nsgl  6%r^idxav  20 
(Spengel  III,  36):  7tugovo(icc6icc 
ytyvsxai  öxav  xi  xcöv  Xrjcp&svxcov 
slg  xrjv  dtdvoiav  ovoudxcov  rj  grj- 
(idxeov  ßgu%v  [isxcnton]6ctvx£g  sxs- 

QCCV    XlV7ffftOlU.£V     BWOlCCV  ,    COg     £%£l 

xb  qtj&ev  vitö  xivog  ugog  xov  dfi- 
itsXovgyov  xbv  SiKa^ousvov  gvvs- 
%a>g'  av  djjinsXoi  gov  ov  v.  Xi](i  ccxct, 
dXX'  iynlijfiaxu  cpeoovoiv.  So 
qppo'vjjft«  —  KaxucpQÖvriiJict  Thuk. 
II,  62.  Für  yvcöfirj  auch  afia 
yvwfirj  Aristoph.  Thesmoph.  148. 
—  dt'  £7rtßouir/i']"mitVorsatz", 
anderwärts  ij-  STtißovX^g (Thukyd. 
VIII,  92),  fiex'  snißovXrjg,  auch 
imßovXsvGccg  oder  snißovXsvcov 
(Demosth.  XXIV,  49.  133).  Dafür 
ix    ngoatgiescog    Demosth.    XXI, 


44;  Kccxec  7tQ0txiQ£GLV  Lykurg  148; 
ey.  7roocciQSGEcog  v.al  ßovltJGEcog  De- 
mosth,(  XXXXIV,  57.  —  Kccds- 
Gxr}xs  xi  s&og]  v.cc&£Gxr]v.s  ein 
etwas  pathetischer,  manchem  alten 
Kritiker  misfälliger  Ausdruck  für 
iGxi ;  vgl.  Bekker,  Anecd.  gr.  I, 
103,  22:  (*■H,u^)^s6xr}Y.s,,  dvxi  xov 
tri6xi'','y£Xuxai  vno  noXXcov.  Doch 
auch  sonst  in  gehobener  Sprache, 
wie  Lykurg  8,  in  einem  Beispiel 
bei  Apsines  rhetor.  11  (Spengel 
rhet.  gr.  I,  382):  -noivf]  tiugiv  dv- 

doCürtOig  Y.CC&SGXT]Y.£  6Wrj&£lCC 

%Ütcx£iv  xovgol%oyiivovg.  ImActiv 
eftog  Y.<x&i6xccvui  Demosth.  LH,  2. 

7tÜ6lV  dv&gwnoig]   zu  XIV, 

33.  —  xwv  ccvxwv  dSiv.rjficcxav 
ogy  i£,£6%  cci]  ogyig£6&ui  xivog 
(==  iiti  xivi)  auch  Xfl,  80:  mv 
£Tcoi7j6av  ogyi&o&s  xoig  i%&goig. 
XXVII,  11.  Xen.  Hellen.  III,  5,  5. 
(tp&ovs iv  xivi  xivog  Demosth.  XV, 
15.  Xen.  Hellen.  III,  2,  13).  Kr.  47, 
21.  Der  Genitiv  gehört  auch  zu 
Gvyyvw^irjv  £%£iv.  —  xoig  —  Sv  - 
vapsvoig  fiij  dd  ixsiv]  "in 
deren  Hand  es  liegt"  =  oig  (id- 
Xi6xa  e£,?\v  u./y  dSiY.siv.  Zum  Ge- 
danken vgl.  Philemon  bei  Stob, 
floril.  IX,  22:  ccvtjq  Si'y.otiög  S6xiv 
ov%  6  ju.7}  ddiKcov,  dXX'  06x1g  döi- 
y.eiv  Svvdiisvog  (iri  ßovXsxai.  Na- 
mentlich denkt  der  Sprecher  bei 
ddiHrjiJidxcov  an  Nichterfüllung  der 
Bürgerpflichten,  im  ersten  Falle 
aus  bösem  Willen  (ddinsiv),  im 
zweiten  {xoig  Sh  itivr\6iv  yxX.) 
ohne  Verschulden  (duccQxdvsiv). — 
ddiKsiv  —  dfiagxdvsiv]  Ein 
von  den  Rhetoren  festgestellter 
Unterschied:  Aristot.  Rhetor.  I, 
13  (S.  47 Bekker):  icp'  olg  3si  6vy- 

yVCOflTJV  f'%SIV,  STllBrATl  xctvxu ,   %CCl 

xo  xu  dficcQxrjuuxa  v.al  xd  dSiurj- 
(iccxa  [lt]  xov  16OV  d'E,iovV  £6x1  ds 
UfiuQxritiaxu  oea  jmj  dno  novrjoi'cig, 
ccdiY.r][icixcc  öl  06a  dito  novrjQtccg 
B6xiv.    ib.   12  (S.  43):    of   y.qixcxi 
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de  Ttsvrjöcv  7j  advväxoig  reo  GoSfiaxi,  ßvyyvdfirjv  e%ew  diä  xo 

12  rjyetö&cu  axovxug  ccvxovg  cc(iccqxccv£iv.  Ovxog  toCvvv  ovds- 
piäg  6vyyvc6[ir)s  a^Log  £6xi  xv%£lv'  ovxe  ya.Q  reo  Gapaxt 
advvaxog  7jv  xakainaQEvv ,  dg  xccl  vfisig  Speere,  ovxe  trj 
ovöia  aTCOQog  AetxovQyelv ,  dg  eyd  anodeC^m.  "OGxug  ovv, 
ööov  dvvaxog  i\v  dcpelelv,  xoöovxov  xaxog  r\v ,  näg  ovx  av 

13  eixoxcog  lind  Ttävrcov  vfiav  [itöOLTo;  'AMu.  [irjv  ovo'  unE%ftiq- 
ösGd'E  ys  xdv  TtoAiToHv  ovdsvl  xovxov  a7todoxipia6avx£g ,  Ög 
ovti  xovg  ixsQOvg  aXX'  ccy,cpox£QOvg  cpuvsQog  iöxi  iiQodovg, 
gj6x£  [irjxe  xolg  iv  x<ß  aöxet,  yevo^ievoig  cpiXov  7tQogrjx£tv  elvat 
xovxov  —  ov  yäo  v\c\iGi6ev  dg  ccvxovg  ek&elv  xivftvvevovxag 
—  \xr\xe  xolg  xov  TleiQaiä  xaxakußovöiv'  ovde  yeco  xovxoig 
rj&e'Xrjöe  Gvyxaxek&eZv ,  [cpvyäg  xal  xavxu  xcel  avxog  yevo- 

14  (xevog].  Et  [levxot  xi  \neaog  rteoieöxi  xdv  itoXtxdv  o  xi 
xdv   ccvxdv  [iexe'ö~%e  xovxcj  TtQccyficcxcov ,  pex'   exeCvav ,   eav 


%ccqi£ovxcu ,  olg  av  ivSsvrjxca  Slcc 
xv%y\v  Üo^antgä^ccL  tJ  dt  dvdynr\v 
7]  Sia  cpvaiv  v.ccl  oXcog  d^ccgxscv 
ccXXd  firj  ccdiKi-iv.  Anaximenes 
rhetor.  bei  Spengel  I,  190:  opa&i 
xo  ccdixsiv  slvai  xiav  novrjgcöv  dv- 
ftgoSncov  i'diov,  xo  d'  i^ccficcgxsiv 
xoivöv,  ebenda  S.  234.  — 

§  12.  Conclusio  aus  den  bisher 
festgestellten  allgemeinen  Senten- 
zen: Keine  Nachsicht  verdient 
Philon ,  der,  weder  itsvrjg  noch 
dSvvccxog  xeo  acöfiuxi,  in  der  Lage 
war,  durch  persönliche  Betheili- 
gung am  Kampfe  (xeo  ccöficm  )  und 
durch  sein  Vermögen  (ttJ  ovaicc) 
seinen  Bürgerpflichten  nachzu- 
kommen. —  xeo  acöfiazi]  =  vnc 
(rrjs)  xov  acöfiaxos  (cco&svsiccg), 
vgl.  §  18:  dSvvccxog  vno  xrjg  rjXt- 
niccg  ßor]&£iv.  —  Xsixovgy  s  iv] 
durch  Beschaffung  von  Waffen 
und  Geldmitteln,  §  15.  Das  Wort 
steht  im  weiteren  Sinne,  wie  %qt]- 
fiaci  ncci  cwfißti  Xs ixovgy siv 
XIX,  58,  wo  vgl.  —  anodsii-co) 

§  13.  ccXXcc  —  ovSsvi]  Man 
vgl.  damit,  wie  gewichtig  derSpre- 
cher  der  25.  Rede,  namentlich 
§  35,  das  Moment  für  sich  geltend 
macht,  dass  bei  einer  repulsa  in 
seiner  Person  die  Partei  der  iv 
daxsi  (iSLvavxfg  mit  getroffen 
werde;  ebenso  der  Sprecher  Isokr. 


XVIII,  42  ff.  —  ovxt]  "nicht 
etwa"  (zu  XIII,  88),  meist  mit 
folgendem  uXXci,  z.  B.  Piaton 
Staat  V,  451 a:  ditiGxovvxu  tpoßs- 
qov  ovxt  ysXwxcc  ocpXsiv,  dXXd  ft?) 
acpaXslg  xfjg  dXrj&siag  KStaofiat. 
v.xX.  —  dfiqpoxsgovg  —  tzqo- 
öovg]  wie  Kallimachos  bei  Isokr. 
XVIII ,  50.  —  xotg  iv  xcß  äexst, 
ysvofiivoLg]  DiePartei  neisst  ge- 
wöhnlich of  iv(xä~)  ccöxsl  (fisivocv- 
xsg);  über  den  Artikel  zu  XXV, 
18.  —  [cpvydg  —  ysvöfisvog]  In 
dieser  aus  den  Trümmern  der 
Ueberlieferung  vermuthungsweise 
hergestellten  Lesart  ("und  das,  ob- 
gleich er  doch  auch  selbst  verbannt 
worden  war",  §  8)  befremdet  nicht 
die  Stellung  des  nui  xccvxcc  ("id- 
que")  ,  welches  nicht  die  erste 
Stelle  einnehmen  muss;  vgl.  zu 
XIV,  29.  Diodor  Com.  bei  Stob, 
ttoril.  72,  1,  5  (Meineke  III,  546): 
XQSixxov  sgxl  Xccßsiv  fV  Tf'Ö'parft- 
fisvrjv  ywuixu  —  xrjv  iaofiivrjv 
Y.<xl  xccvxcc  (i£xo%ov  xov  ßCov.  Ari- 
stoph.  Frösche  704:  sl  xovxo  dno- 
0£tivvvovfi£&a,  xrjv  noXiv  xat 
xccvxcc  £'xovx£$  HVtiuxcov  iv  dyxd- 
Xcag.  Wohl  aber  sind  die  Worte 
durchaus  für  den  Zusammenhang 
entbehrlich  und  gleichen  einem 
matten  Einschiebsel.  — 

§14.   si — 7t Qccyndxcov]  spöt- 
tisch, da  nach  §  8  Philon  mit  sei- 
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jtoxs   —    o  firj    yivoixo    —    Xdßaöt.  xr\v   itofov,   ßovXsvHv 

d^iOVXG). 

eSlg  ovv  <pxet  xs  iv  'Slgaitci  iizl  TtooGxdxov  xccl  ixsxxrjxo 
txuvrjv  ovGiav  xal  ovx'  iv  xco  IIsiqcueZ  ovx'  iv  xä  dßxst 
s'&sxo  xd  oiiA.cc,  'Iva  eidijxs  ort  xuvxa  Ttgäxov  cdrj&rj  Aeyaj, 
axovöaxe  xav  {iccqxvqcov. 

MAPTTPE2. 

'TnoXsiK£xcu  xotvvv  avxä  Xiyuv  wg  xä  pev  öa^axv  dt'  15 
dti&iveidv  xiva  yzvopevrjv  ddvvaxog   xccxiöxr]   ßorj&rjo'ai  sts 
rov  IleiQcucc,  dno  de  xäv  v7ta.Q%6vx(ov  inayyeiA.d[ievos  ccvxos 


nein  Gebaren  allein  dastand.  —  o 
(irj  yivoixo]  eine  Formel,  wie 
quod  abominor,  quod  di  omeii  aver- 
tant  (Cic.  Philipp.  XIII,  19,  41), 
häufig  in  Verbindung  mit  dem  zu- 
versichtlichen ovS'  i'axai,  bei  den 
Rednern  und  im  Dialog;  vgl.  z.  B. 
[Demosth.]  XXV,  95:  dsi  (i^  7t£gi- 
(i£wavxag  xi  ncc&siv,  o  fii]x'  Idia 
(irjTS  drjfioaicc  yivoixo.  Demosth. 
XXI,  209:  ivfrvfisioQ's,  si  yivoivxo, 
o  firj  yivoixo  ovd'  i'axai,  ovzoi  -av- 
gioi  xrjg  TtoXix£iag  %xX.;  so  auch  in 
Testamenten  bei  der  Erwähnung 
eventueller  Todesfälle,  ganz  wie 
quod  abominor  (z.  B.  Diog.  Laert. 
5,  12).  Auch  o  ovv.  faxt  ftrjdh  yi- 
voixo [Demosth.]  XXV,  75;  o  fir] 
xvxoi  tcoxs  bei  Euripides.  Uebri- 
gens  liegt  hier,  da  der  gesetzte  Fall 
undenkbar  ist,  in  derDeprecations- 
formel  selbst  ein  Spott:  "der  Him- 
mel verhüt's".  Vgl.  auch  XIX,  38. 
—  Xäßcoai  xtjv  itöXi  v]  "in  ihre 
Gewalt  bekommen",  daher  nicht 
nagaXäßatai ;  zu  XII,  57.  —  j'xa- 
vtfv]  um  seinen  Bürgerpflichten  zu 
genügen. —  s&s xo  xd  oit Xa]  zum 
Kampfe,  wie  Demosth.  XXIII,  12: 
reo  vfisxsgco  axgcexrjya  ivavxia  •9'jj- 
G£6&ai.  xä  oitXa  s'fisllsv.  Aehnlich 
vom  Leokrates  Lykurg.  43:  xov  iv 
xoiovxoig  cpößoig  Mal  xrjXwovxoig 
■nivövvoig  iynaxaXmövxa  xr\v  nö- 
Xiv  Kai  firjxs  oitXa  &s  fisvov  V7t£g 
xrjg  7taxgiSog  (irjx£  xo  aco^ia  naga- 
cxovxa  xd^ai  xoig  axgaxrjyoig  xig 
ccv  anoXv6£i£v;  Ueber  andere  Be- 
deutungen der  Phrase  ftia&ui  xa 
onXa  zu  XIII,  81.  —  ngäxov] 
"  zuvörderst",  wie  in  gleicher  Wen- 
dung Demosth.  XXXVII,  8:  cos  ovv 


xavxa  ngäxov  aXrj&rj  Xiym,  xov- 
xoov  xovg  fidgxvgag  vfiiv  itags^o- 
fiai.  —  i'va  slSrjxs]  fehlt  in  der 
Regel,  bei  Lysias  stets,  bei  der  An- 
kündigung des  Inhalts  einer  Zeu- 
genaussage; Kr.  65, 1,6.  Hinzuge- 
fügt ist  es  einige  Male  bei  Demo- 
sthenes,  wie  XXXIX,  20;  LV,  27. 
Eigentümlich  Demosth.  XXIX,39 : 
negi  ndvxcov  xovxoov  dvayvcöasxai 
xäg  [lagxvgiag,  i'v'  sldrjxs;  vgl. 
XXXIX,  19.  - 

§  15.  reo  aoöfi  axi\  verb.  mit  ßorj- 
&siv.  Verpflichtungdes Bürgers  ist 
es,  wo  möglich  XQ^Gipov  yiyv£6&ui 
Kai  xjj  ovaia  v.al  xä  awfiaxt  (De- 
mosth'. XXXXII,  25.    Thuk.  VIII, 

65:  xoig  xs  xQrJflccai  %aL  T°fe  ffco" 
fiaaiv  caq>£X£iv);  vgl.  zuLys.XXV, 
4.  XIX,  58.  Bloss  Geldopfer  zu 
bringen  ist  minder  löblich  (De- 
mosth. XXI,  145),  kann  aber  Noth- 
fall  sein;  um  so  rühmlicher,  wenn 
sogar  körperlich  Schwache  sich  da- 
zu verstehen,  rot?  acofiaGL  Isixovg 
yziv  (Demosth.  XXI,  165).  —  cV 
ccG&ive idv  xiva  ysvofisvrjv] 
f  f  wegen  einer  früheren  Körper- 
schwäche", denn  dass  er  jetzt  nicht 
mehr  ao&svrjg  war,  bewies  seine 
Person  (§  12).  Zu  dieser  Bedeu- 
tung von  ysv6(isvog  (unnöthig  ist 
die  Aenderung  intysvofisvrjv  "die 
ihm  damals  zugestossen  wäre")  vgl. 
Xen.  Hellen.  III,  5,  15:  XQV  £v  &£- 
Ssvai  6xi  rj  AuHedaifiovicov  nlso- 
vs'gCa  noXv  svxaxalvxcoxsga  £6x1 
xrjg  v/i£X£gag  _  y£vofi£vrjg  dgxrjg. 
Gegensatz  r\  o  v c a  oiiyagyta  (f  f die 
bestehende")  Plut.  Perikl.  25  u.  ä. 
—  £  nayy  £t  Xä^i  £vog  avxog] 
"nach    freiwilligem    Anerbieten", 
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V  XQV(iari  Bigsvsyxeiv  sig  to  nkrj&og  zo  v^stsqov  q  oitXCöcu, 
xivag  täv  iavrov  örj^iotäv,  &67tSQ  xal  a'AAot  nollol  tcov 
16  nohrav  ccvrol  ov  dvvä^ievot,  XeitovQyslv  rolg  0(ä^ia6tv.  "Iva 
ovv  iifj  iyysvrjtai  ccvtcfi  tyEvöapEVGi  et-aTtarrjaeu ,  nal  tceqI 
tovtcov  ridr\  Gacpäg  v[iiv  ajrofctijGj,  btchöyi  vötsqov  ovk  eZ,e- 
6tav  poi  naaelfrovri  svd-dd'   skey%siv  avrov.     Kai  [ioi  aalst 


wie  Demosth.  XX,  42:  zdcXavzov 
k'dcoxzv  avzog  STtayysiXdfisvog.  45: 
GHOTISIZS  zrjv  1tQ0&V[liaV  Kdl  zo  av- 

zbv  87tccyysiXcc[isvov  noisiv;  Xen. 
Hellen.  I,  6,  12.  Andere  Beispiele 
zu  XIT,  68.  Unkenntnis  dieser  Ver- 
bindung führte  zu  dem  Vorschlage, 
avzog  vor  dfivvuzog  oder  ßorj&fj- 
gui  zu  setzen.  —  Philon  hätte, 
wenn  er  etwa  körperlich  untüch- 
tig war,  durch  eine  freiwillige 
Schenkung  (inidoGig)  an  Geld  und 
Waffen  seinen  Patriotismus  erwei- 
sen können,  wie  dies  in  Kriegszei- 
ten öfter  vorkam  (Böckh,  Staatsh. 
I,  764);  vgl.  zu  XXX,  26.  In  sol- 
cher Weise  zeigte  sich  bei  der  Re- 
stauration Lysias  den  Patrioten 
förderlich  (Proleg.  §  8) ;  Gelarchos 
lieh  5  Talente  (Demosth.  XX,  149). 
Für  die  Dokimasie  ist  der  Nach- 
weis, dass  Ph.  auch  jedem  Geld- 
opfer für  des  Staates  Wohlfahrt 
sich  entzogen,  wesentlich,  da  eine 
der  dabei  vorgelegten  Fragen  war : 
st  zcc  zsXt]  zsXsC  (Deinarch.  II,  17), 
worunter Leiturgien,  Eisphorä  und 
Epidoseis  mit  inbegriffen  waren. 
(Halbertsma,  demagistratuum  pro- 
batione  S.  26).  —  stgzv  synsiv 
—  OTtliaat]  Schneller  Uebergang 
von  Sri  zum  Infin.,  wie  Thukyd.  I, 
87:  einov  ort  GcpiGi  jasv  doxoisv 
ccdixsiv  ot  'A&tjvccioi,  ßovXsG&cci 
ds  kuI  zovg  GV[ifi<x%ovg  TCccQa%KXs~ 
occvrsg  iprjcpov  sneiyaysiv.  Krüger 
59,  2,  10;  Madvig  §  159,  Anm.  4. 
Vgl.  zu  XIII,  78  (wo  jedoch  das 
Citat  aus  Lys.  X,  15  auf  einem 
Versehen  beruht).  —  xorjuaz' 
slgavsyytsiv  sig  zo  TtXrj&og  zo 
vfiizsoov]  slgsvsyasiv  auch  hier 
nicht  von  der  eigentlichen  Vermö- 
genssteuer (slgcpogu,  zu  XII,  20), 
sondern  von  der  freiwilligen  Schen- 
kung; zu  XXX,  26.  sigcpsgsiv  sig 
"beisteuern  für"  wie  Demosth. 
XXVII,  36:   qgoi    e£g   TVV   ndXiv 


figsvrjvoxccGi,  zovzo  —  dq>aigszsov 
sgziv.  Ebenso  Xsixovgysiv  sig  zr\v 
noXiv  Isae.  V,  39. —  onXioai — 
dr}(ioz(av~\  Ueber  diese  cpiXav&gco- 
nCcc  zu  XVI,  14.  Aehnlich  hofft 
Xenoph.  Hipparch.  9,  5:  slg  zi\xr\v 
z&v  i'nncov  vofiigco  av  ccvzoig  {zoig 
£svoig)  XQrjficcza  vnäg'gcci  tzccqu. 
nXovGicov  (isv,  dSvvdzcov  8  s  zoig 
cdfiaciv.  —  wGTtSQ  ncci  uXXoi 
noXXoC]  Zu  ergänzen  ist  sigrjvsy- 
■aov  Y.a.1  mnXiGuv  oder  wohl  eher 
ein  allgemeiner  Begriff  wie  sitoir\- 
gccv,  wie  Piaton  Staat  V,  461 c: 
aq>t]GOjJi,sv  sXsv&sgovg  ccvzovg  — 
ncci  zavza  nccvza  (sc.  7ioi7]GO(isv) 
duxKsXsvGdpsvoi  ngo&vfisia&ai. 
So  in  der  Phrase  cog  oi  noXXoC  (Lu- 
kian,  v.  d.  Geschichtsschreibung 
46)  und  in  vielfachen  Wendungen. 
(Rehdantz  zu  Demosth.  IX,  64. 
Sauppe  zu  Plat.  Protag.  312  d). 
Der  oratio  obliqua  gehören,  wie 
der  Nominativ  äXXoi  noXXol  zeigt, 
die  Worte  nicht  an.  — 

§  16.  l'va  —  £  tzccnuzfJGcci]  Ue- 
ber die  rhetorische  Wendung  zu 
XII,  38.  Vgl.  Demosth.  XXII,  4: 
s£,ana.zäv  v/j,ccg  Ttsigaaszcci'  vtisq 
ovv  zov  jtt?}  TtaQCCKQOVG&Bvzag  vficcg 
nsiG&rjvai  v.zX.  7IQOgS%SZS  zov  vovv 
olg  sgä.  —  snsid  q  —  avzov]  Bei 
derDokimasia  sprachen  Kläger  und 
Angeklagte  nur  einmal  (zu  XXX, 
7),  wie  z.  B.  auch  in  der  ygecqni} 
7ioeQ<x7tQSoßsiccg  (Demosth.  XIX, 
213).  Also  muss  der  Sprecher  et- 
waigen Ausreden  des  Philon ,  wie 
sie  §  15  angedeutet  sind,  dadurch 
begegnen,  dass  er  ein  Zeugnis  ver- 
lesen lässt,  demzufolge  Ph.  nichts 
für  die  Equipierung  seiner  Gauge- 
nossen durch  freiwillige  Beiträge 
gethan.  Sonach  erfolgt  das  slsy- 
%siv  durch  die  Zeugenaussage  selbst 
und  an  eine  Lücke  ist  nicht  zu  den- 
ken.  —   xalfi]    zu    XII,  47.   — 
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dioxi\x,ov  xov  *A%aovea  xal  roi)g  aioe&evxag  {ist'  avxov  xovg 
drjfioxag  OTtXiGai  d%b  xcov  elgevei&evxcov  %Qrnidxcov. 

MAPTTPIA  TUN  AIPE0ENT&N  META  AIOTIMOT. 

Ovxog  xoivvv  ov%  oncog  cocpeXrj6Ei  xrjv  nöfav  ev  xolovxco  17 
xcuQfp  xal  xoiavxr]  xaxaöxaöet  dievor}d,rj,  aXX  oncog  xi  xeQ- 
davet  and  xcov  vyLexeocov  6v[icpo()cov  %aoe<5xevdGaxo'  oq^co- 
(levog  yccq  f'|  'Sloconov,  xoxe  [iev  avxog  povog  xoxe  d'  exegoig 
7}yov[isvog ,  olg  xd  vpexeoa  §vgxv%v\p,axa  evxvyv\\iaxa  eyeyo- 
VEL)  TtSQueov  xaxd  xovg  dyoovg  xal  evxvyydvcov  xcov  tcoXl-  18 
xcov  xolg  TtQSößvxuzoLg ,  o'C  xaxepeivav  ev  xotg  diq^LOig  oXiya 
yiev  xcov  EZLxrjdELCöv  e%ovxeg  dvayxala  de,  evvoi  pev  ovxeg 
xco  TiXiftei  ddvvaxoi  de  vno  xrjg  rjhxiag  ßorj&elv,  xovxovg 
äcprjQElxo  xd  vTtdaypvxa,  %eo\  nkeCovog  Ttoiov^evog  avxog 
(iixod  xeodatveiv  Jj   exetvovg  (irjdev  ddtxelV   o'C  vvv  avxov 


d loxifiov  xov  A%uqv  sa\  sonst 
nicht  bekannt.  Acharnae  ein  volk- 
reicher Demos  derPhyle  Oineis,  in 
der  Nähe  des  jetzigen  Dorfes  Me- 
nidi.  —  cclqs  ftsvxag  —  bnXi- 
cat]  Ueber  den  Infin.  Kr.  55,  3,  20. 
Beitup£r<7<9-aisoauchXII,58.XXVI, 
20.  XXX,  29.  ßovXsvsiv  SoHifia- 
c&sig  XXVI,  11.  —  dno]  "von, 
für".  Kr.  68,  16,  10.  Vgl.  XIX,  8. 
62.  Isokr. XV,  113:  Tt(i6&s og TLo- 
xtSaiav  slXsv  and  xcov  %Qrjndxcov 
cov  avxog  snöaicssv.  Isae.  V,  39 :  sig 
xrjv  nöXiv  XsXsixovQyrjKSv  dno  xoa- 
ovxcov  %or\u,dxcov .  [Demosth.]  LIX, 
13  u.  ö.  — 

§  17.  8 isvorj&rj  —  naasGusv- 
ccgccxo]  Eins  der  beiden  Worte 
konnte  fehlen ;  vgl.  über  diese  Form 
des  Parallelismus  zu  XVI,  13. 
XXV,  22. —  sv  x oiavxrj  %axa- 
oxäßsi]  "in  tali  tempore  talique 
statu  reipublicae".  Zwar  bedeutet 
Haxäcxacig  meist  "geordnete  Zu- 
stände" (Plut.  Cicero  3.  Aratos  2. 
Piaton  Staat  IV,  426 c.  ursprüng- 
lich "Gesundheit",  Plat.  Phileb. 
46c),  entsprechend  dem  zu  XIII,  25 
besprochenen  Gebrauch  von  naxa- 
cxtjvai;  doch  auch  im  Allgemeinen 
"politische  Lage"  Piaton  Staat  VI, 
492  E :  sv  %or)  slSivai  6  xi  av  Gco%i} 
sv  xoiavxr]  KaxacxaGsi  noXixsicov. 
Polyb.  II,  71,  2:  r]  vndq%ovca  xoxs 
nsQi'EXXrjvag  ■xaxdoxaGig.  Dionys. 
flalic.  Archaeol.  V,  70:  sv  xoiavxr] 


HaxaGxdcst  xcov  xoivcov.  So  auch 
xd  Ha&soxrjHÖxa  Aesch.111,211.  — 
oncog — GvfKpoocov]  ein  seh we- 
rerVorwurf,daes(obenzu§7)  Sache 
des  guten  Bürgers  ist,  v.oivcovsiv  xcov 
xrjg  nöXscog  cvficpOQcÖv  (Isokr.  XVI, 
37 ) ;  schlechte  freuen  sich  über  die- 
selben (Lys.  XXI,  18;  XXII,  14). 
AehnlichesXir,93;  XXV,  25.  — 
6  p  u,  cö  fi  £  v  o  g]  Das  Ptcp.  Impf,  we- 
gen des  wiederholten  Falles  (xoxs 
psv  —  xoxs  dl),  daher  auch  §.  18 
dcprjQtixo.  —  avxog  [iovog]  Die 
Worte  stehen  in  naoaXXt]Xov;  zu 
XXXII,  27.  Ebenso  cum  soli  sunt 
ipsi  Cic.  p.  Flacco  7,  17.  —  sxs- 
qo ig]  zu§  8.  —  olg  —  sysyovsi] 
während  doch  die  Interessen  des 
Staats  und  der  Einzelnen  identisch 
sein  sollen.  (Lykurg.  140.  Lys. 
XXII,  13;  XXVII,  9).  Zum  Aus- 
druck vgl  Demosth.  XXXXV,  70: 
xdg  xcov  aXXcov  GVfiqpogag  svxv%rj- 
fiaxa  gccvxov  svöyiiGag.  — 

§  18.  sv  xotg  dr'jixoig]  "in  ih- 
ren Ortschaften".  Attika  war  seit 
Kleisthenes  in  10  cpvXai  und  100 
dfj[ioi  getheilt;  die  Zahl  der  letz- 
tern stieg  allmählich  bis  174,  von 
denen  10  auf  die  Stadt  kamen. 
(Schömann,  Alterth.  I,  379f.)  Hier 
sind  ländliche  Damen  gemeint.  — 
ddvvaxoi]  wodurch  ihr  Fern- 
bleiben vom  Kampfe  entschuldigt 
war.  —  vno  xrj g  rjXmica;]  Ueber 
vnö  zu  X,  11.  —  (iingd  xsodai- 
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dt'  uvxo  xovxo  ov%    oIol   v    siölv  STCe^stösiv  anavtsg,  <5t'- 

19  onsQ  xal  xöxs  dbvvtxxoi  xfj  jcoXsi  ßorj&siv  i]6av.  Ov  pivxoi 
xovxov  ye  %Qrj  dca  xrjv  ixecvav  advva^icav  Ölg  acpelrjd-rjvcuj 
xoxe  t'  ä(p£X6[i£vov  u  si%ov  vvv  xs  doxi^iaad'evxa  i$qp'  vpäv' 
a'KXa  xuv  oöxigovv  TiaQayivr\xai  xäv  ddixrjd'svxcjv ,  [isya 
avxo  rjyrjaaö&e  zivcu  xal  xovxov  VTCSQfii6r]öaxs,  böxig  ixoX- 
[irjösv,  oig  s'xsqoi  didövai  nag'  iavxäv  xt  rtQorjQOvvxo  diä 
xr\v  unoQiuv  oixxsCoiivxeg  ccvxov  g ,  xovxov  äcpcuQSLG&cu  xa 
vnaQxovxa.    Kcc?>£i  [iol  xovg  [iccQxvQag. 

MAPTTPE2. 

20  Ov  xoi'vvv  sycoys  oldcc  ö  xi  vpäg  dcacpSQOvxag  dsl 
yiyvÖGxuv  tcsqi  ccvxov  rj   ol  oixeloi  ytyvcoGxovGtv'  xoiavxa 


vsiv]  wodurch  sein  Thun  um  so 
schmutziger  erschien.  Philon  han- 
delte nach  dem  sophistischen  von 
Sophokles  (Philokt.lll)demOdys- 
seus  in  den  Mund  gelegten  Axiom: 
oxccv  xi  Sgäg  ig  -nigSog,  ovn  oxvsiv 
ngsirsi.  —  ins  |  s  l  &siv]  durch 
Zeugenaussagen,  wie  die  §  19  Auf- 
gerufenen, oder  auch  durch  An- 
klage ,  da  bei  der  Dokimasie  xäv 
tioXlxcüv  o  ßovlöfisvog  auftreten 
konnte.  Der  Sprecher  sucht  im 
voraus  dem  Philon  den  gern  erho- 
benen (vgl.  Demosth.  XXVII,  54; 
XXXXIX,  45;  LIV,  36,  die  pauci- 
tas  testium  bei  Quinctil.  V,  7,  23) 
Einwand  abzuschneiden ,  es  man- 
gele dem  Kläger  an  allen  oder  doch 
an  ausreichenden  Zeugenaussagen. 

—  Ueber  den  Accus,  der  Person  bei 
ins^sX&scv  zu  X,  31.  — 

§  19.  doKt[iccG&  svxcc]  zu  XVI, 
3.  —  fisycc  avxo  riyriGccG&s  sl- 
vcci]  fiiyu'ryon grossem  Gewicht' % 
wie  Eurip.  Phoeniz.  550:  fisycc  tj- 
yrjGcct  xdds  (die  Tyrannis).  Plut. 
Nikias  7 :  (isya  rjyovvxo  xo  Xccßsiv 
ccvxovg  'A&rivccioi.  Ebenso  psycc 
yiyvsxcci  sig  "magno  est  momento 
ad"  Xen.  Hellen.  VII,  5,  6,  psya 
vnug%si  ttoo's  Memor.  II,  3,  4. 
Aristot.  Fth.  VIII,14,S.155Bekker. 
(Thuk.  VI,  37:  iiiycc  xo  —  uofii- 
c&rjvai,  "eine  schwere  Aufgabe"). 

—  Der  Vorwurf  derUnbarmherzig- 
keit  (empfohlen  von  Anaximenes, 
rhetor.  36,  bei  Spengel  rhet.  gr.  I, 
229)  antwortet  auf  die  bei  der  Do- 
kimasie  aufgeworfene   Frage:   xig 


isxi  xbv  ÜSlov  xgonov  (Deinarch. 
II,  17).  — :  xovxov  —  ooxig]  zu 
XVI,  1.  —  nag'  s avxäv  dt,dö- 
vai]  "de  suo  dare,  aus  eigenen 
Mitteln";  häufig  so  nagcc  mit  allen 
Formen  des  Reflexiv-,  (bei  Lys. 
noch  XXVI,  24:  nagd  Gcpäv  av- 
xäv) seltener  des  Demonstrativpro- 
nomens ;  vgl.  z.  B.  Demosth.  XXII, 
45:  a  ovS'  äv  si  nag'  savxov  öotr] 
xig  vfiiv,  kaßstv  cc^lov.  XXI,  212: 
XQjjfiaxcc  avxco  nag  savzäv  dov- 
xoov.  Anderwärts  nag'  ccvxov  gei- 
stig: "aus  eigener  Erfindung", 
wie  Isokr.  XII,  18  u.  ö.  (=  nagä 
xrjg  savxov  tpvGscog  Isokr.  XV,223), 
"  aus  eigener  Kraft"  Demosth.  II, 
4.  —  xovxcov  äcp.  xcc  vnccg%ov- 
xa\  xovxcov  verb.  mit  xä  vncig%ov- 
xa;  vorher  xovxovg  dcpacgsiGd'at. 
xcc  wnüg%ovxu ,  der  Wechsel  der 
Construction  auch  XXIV,  13.  — 

§  20.  xoiavxa  yccg  iaziv] 
Was?  Man  möchte  annehmen,  es 
seien  ein  paar  Worte  wie  xcc  nsgl 
xovxovg  ccvxcö  rjosßrjuivcc  o.  dgl. 
ausgefallen ;  S  tu  fiovcc  xccvxa  er- 
hält erst  dadurch  eine  logisch  und 
formell  richtige  Beziehung.  Bei 
der  Heiligkeit  der  Familienbande 
musste  es  als  sehr  gravierend  er- 
scheinen, wenn  die  eigenen  Ver- 
wandten von  Jemand  nichts  wissen 
wollten  (cognati  respuunt  Cic.  in 
Vatin.  16,  39).  Vgl.  Deinarch.  II, 
20:   xovxov  v.ccxsyvcoY.sv   6    nccxrig 

KCCI     £<*>V     Hdi     X£XsVX1]OCCg    CCÖIKSLV 

sccvxöv.  Isae.  V,  39:  77  wrjxrig  r\ 
ccvxov  —  xovxw  ivencilsi  a  syco  cd- 
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ydo  ißxiv  cucTt'  sl  xal  ^ir\8ev  aAAo  ctvxä  rniccQXr]xo,  ölcc  [iova 
xuvxa  dcxaiov  eivai  cc7iodoxi[ia6d-ijvc)ci.  Olcc  fiev  ovv  £gj6cc  7) 
(irjxrjQ  avxov  xaxrjyoosL ,  naorjöco '  £%  av  de  xslevxäöa  xov 
ßCov  disnod^axo  x£X[iaiQO{i,evoig  quölov  söxiv  vptv  yvävcu 
onotog  xig  rjv  itsol  avxrjv.  'ExsLVt]  ydo  xovxa  [iev  rjitiöxr)-  21 
0£v  aTto&avovGuv  eavxrjv  iitixoi'tyai ,  'Avxicpccvst,  ds  ovdhv 
jfQogtjxovöa  7ti6xsv6a6a  sdaxsv  aig  xrjv  eavxrjg  xacpqv  xoeEg 
[iväg  äyvQiov ,  7taQuXncov~6a  xovxov  vlov  övxa  iavxrjg. 
,Aqu  drjAov  öxc  ev  fidet,  avxov  ovde  dtd  xö  HQogi]xew  avxrj 
tu    öeovxa    7toc7]6ovxa;    KaCxoi   et    fiyjxyjQ,    y\    itecpvtte    xal  22 


G%wo\t,ai  Xsysiv,  ovzog  dh  noiäv 
ovk  t]g%vvszo.  —  coaz'  sl  —  dno~ 
d OHtfiaad-rjvai]  Ueber  das  Ge- 
wicht dieses  Punktes  bei  der  Doki- 
masie  Einl.  §  4,  Anm.  21.  Aber 
auch  sonst  ist  pietätsloses  Beneh- 
men gegen  die  Eltern  ein  geläufiges 
Mittel,  den  Gegner  in  Miscredit  zu 
bringen;  Lys.  XIII,  91.  Deinarch. 
II,  18.  [Demosth.]  XXV,  54.  66. 
Demosth.  LIV,  23.  (Cic.  in  Vatin. 
5,  11:  matrem  verberare).  Das  Ge- 
genstück das  Lob  der  eigenen  Pie- 
tät, zu  XIX,  55.  —  S  inatov]  per- 
sönlich, zu  XXV,  14.  —  0(0!  — 
nagr]Goa\  Eine  bei  den  Rednern 
sehr  beliebte  Form  der  praeteritio 
oder  Hyposiopesis  (auch  Aposiope- 
sis,  Alexander  nsgi  axrjiidzcov  16, 
bei  Spengel  rhet.  gr.  III ,  22) ,  wel- 
che dem  Argwohn  der  Richter  den 
freiesten  Spielraum  lässt.  Vgl.  ad 
Herenn.  IV,  27,  37:  utilius  est  oc- 
culte  fecisse  suspicionem  quam  eius- 
modiintendisseorationem  quae  red- 
arguatur.  Beispiele  Lvs.  XII,  43; 
XXX,  2.  Demosth.  XXIII,  213; 
XXV,  45;  XXXVIII,  26.  Cic.  in 
Verr.  II,  5,  15,  38  u.  ö.  —  huzt]- 
yogsi]  zu  XXX,  12.  — 

§  21.  rjniGzrjGsv]  "hatte  zu 
ihm  nicht  das  Vertrauen  " ;  der  In- 
fin.  davon  abhängig,  weil  =  dm- 
oxov6cc  ov%  r]^sXrjGsv.  —  ovösv 
TtgogriKOvocc]  dem  Ptcp.  niGzsv- 
Gaoa  untergeordnet.  Die  Bestat- 
tung durch  die  Verwandten  war 
ein  wesentliches  Merkmal  der  zucpq 
vofii£ou,£vr] ,  für  die  Verwandten 
ein  schwerer  Vorwurf,  sich  von 
den  Trauerritualien  ausgeschlossen 
(Isokr.  XIX,  31),  ein  schwererer 
für  den  Sohn,  den  Eltern  die  Tod- 


tenehren  (das  svuyi&iv)  und  das 
Begräbnis  versagt  zu  haben.  Vgl. 
ausser  dem  zu  XIII,  45  Bemerkten 
noch  van  den  Es,  de  jure  familiär  um 
apud  Athenienses  142  f.  Schwer 
belastend  war  es  also  für  Philon, 
dass  seine  Mutter  lieber  einem  fer- 
ner Stehenden  als  dem  Sohne  durch 
letztwillige  Verfügung  die  Sorge 
für  ihr  Begräbnis  übertrug.  Vgl. 
Xen.  memor.  II,  2,  13:  idv  zig  zcov 
yovscov  zsXsvzrjcdvzcov  zovg  xd- 
cpovg  iir)  yioßfifj ,  nal  zovzo  s^szd- 
£sl  7]  nöXig  ev  zuig  zäv  dgxövzcov 
So-nifiaaiaig.  —  zgsig  fivocg  dg- 
yvQiov]  massige  Kosten  der  Be- 
stattung (ivrdcpia);  Mantitheos 
bei  Demosth.  XXXX,  52  verwandte 
10  Minen  auf  die  Bestattung  seines 
Vaters  und  noch  höhere  Beträge 
werden  erwähnt  (Böckh ,  Staatsh. 
I,  162,  vgl.  auch  zu  Lys.  XXXII, 
21);  freilich  war  auch  die  Bestat- 
tung nach  den  Verhältnissen  sehr 
verschieden,  bald  prunkvoll  (Stall- 
baum zu  Piaton  Gesetze  VII,  800  E), 
oder  auch  ganz  einfach.  Hermann, 
Priv.  Alterth.  §§  39.  40.  —  nagu- 
Xinovca]  "mit  Uebergehung", 
sc.  sv  zai?  dia&rjnuig.  Plut.  Sulla 
38:  Tloinirfiog  aövov  zov  ZvXXav 
sv  zotig  dia&jjv.aig  zäv  cpü.av  Tta- 
gsXntsv.  —  dgcc  drjXov]  "ists 
denn  also  klar",  Ausdruck  zwei- 
felloser Gewissheit,  zu  X,28.  — 
zd  Ssovza]  "seine  Pflicht",  oft 
bei  Demosthenes;  vgl.  z.  B.  [De- 
mosth.] XXVI,  27:  ßorj&rjoazs  zoig 
votioig'  zccvz'  idv  nga^rjzs,  zcc 
Ssovza  Ttoij]aszs.  Lykurg  76:  dfj- 
Xog  sazi  TtaguGY.sva6du.svog  ovSlv 
noirjöstv  zäv  Ssövzav.  — 

§  22.    sl  arjzrjg]    "wenn   eine 
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ddtxov^isvrj  vno  xwv  iavxrjg  naidav  \idXiGxa  dvi%t6ftai  xal 
/tit'xp'  (oyeÄovfievrj  fisydXa  e%hv  rjystö&cu  diu  xo  svvoicc 
[lälAov  rj  ikiy%(p  xd  yiyvofisva  doxi{id£eiv ,  ivofii^e  xovxov 
xdv  dito  xe&veaörjs  cptoeiv  eavxijg ,  xi  %qr\  vfiäg  nsgl  avxov 
23  dLccvorjd"fjvcu;  "Oßxig  yccQ  tcsqI  xovg  iavxov  dvayxaCovg  toi- 
avxa  d^iaoxdvsL  dfiaQx^axa ,  xi  a.v  tisqC  ye  xovg  aXXoxoCovg 
3toiYi<5usv,  *£lg  ovv  xal  xavx*  dXrjd'rj  ißxtv,  dxov6axs  avxov 
xov  kaßovxog  xo  aoyvoiov  xal  ftdipavxog  avxrjv. 
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MAPTTPIA. 
Ti  ovv  ßovArjfrivzeg  v^istg  xovxov  doxifidöaixs ;  üoxsqov 


Mutter".  Der  Satz  beginnt  allge- 
mein, wie  auch  nstpvns  zeigt,  wen- 
det sich  aber  von  svofiigs  an  dem 
vorliegenden  Falle  zu,  eine  auch 
sonst  bei  Lysias  vorkommende  Ge- 
dankenanakoluthie;  vgl.  zu  I,  27; 
XII,  84.  —  ctd lkov  fi  svr]  —  dve- 
Xsa&ai]  Vgl.  Soph.  El.  770:  ovSs 
yiaxäg  nao%ovzi  luffog  wv  xenr] 
ngogyiyvsxai  ,  denn  (pil.6tstf.vov 
ndv  yvvawsiov  ysvog  Eurip.Phoe- 
niz.  358.  —  fiing'  cocpsXov[i£vr] 
fisydXu  z%siv  rjy sio&ai]  Man 
wollte  i%siv  streichen  oder  auch 
iusiv'  corrigieren.  Aber  an  dem 
Gedanken :  "Eine  Mutter,  die  auch 
nur  geringe  Wohlthatserweisungen 
empfangt,  glaubt  doch  damitGros- 
ses  empfangen  zu  haben"  ist  nicht 
anzustossen.  —  xä  yiyvöfisva] 
"was  ihr  zu  Theil  wird".  — 
sXiy%(o]  "nach  strenger  Prü- 
fung"; Isokr.  XV,  19:  xtj  nöXsi 
noXXdnig  r]drj  iisxsjjbiXrjas  xwv  (irj 
(ist'  sX&y  %ov  ysvoiASvwv.  —  qp s - 
qsiv  v.dv  an  6  xs&vscöarjg]  in 
seiner  schmutzigen  schon  §  18  f. 
getadelten  Habgier,  durch  Versa- 
gung der  herkömmlichen  Todten- 
ehren,  um  die  Kosten  zu  sparen. 
Der  Ausdruck  ist  sprichwörtlich. 
Aristot.  Rhetor.  II,  6,  S.  67  nennt 
als  Merkmal  der  aLG%gox.£gd£ia  und 
dvsXsv&sgi'a:  xo  y.sgSaivuv  an 
aSvvdzcov,  olovnsvj]zcov  r)  zi&vscö- 
zcov  o&sv  xal  r]  nagot^iCa  xo  %av 
uno  vsv.gov  cpsgsiv  ,  ursprünglich 
wohl  eine  Hindeutung  auf  das  Ver- 
brechen der  xvfißcoQvxia,  oder  wie 
cenam  de  rogo  rapere  (Catull59,  3) 
auf  das  Wegraffen  der  den  Manen 
gebrachten  Todtenopfer.    Bei  Dio- 


genian,  Apostolios  und  andern  Pa- 
römiographen  kehrt  das  Sprich- 
wort wieder ,  auch  in  der  Form 
dno  vsxgwv  v.sgduivsiv,  cpogoXo- 
ystv.  — 

§23.  oßxig  —  noi.rjasi.sv]  Ue- 
ber  das  Enthymem  zu  §  10.  Vgl. 
[Andok.]  IV,  15:  oaxig  vßgl£si  yv~ 
vaina  xi]v  savxov  xal  zä  xrjSsGTij 
ftdvuzov  smßovXsvsi,  zi  %gr)  ngog- 
donäv  xovxov  nsgl  xovg  svzv%6v- 
zag  xäv  noXixwv  äiangdxxs6&ai^ 
Tldvxsg  ydg  av&goonoi  xovg  ol- 
nsiovg  xäv  aXXoxgitov  noiovvxai 
nsgl  nXsiovog.  —  xovg  dXXo- 
xgiovg]  zu  XIV,  28.  — 

§  24.  Ueber  die  Form  der  Erwä- 
gung, die  den  Buleuten  jede  Mög- 
lichkeit eines  dem  Ph.  günstigen 
Entscheids  abschneiden  soll,  zu 
XIV,  41.  Apsines  rhetor.  (bei 
Spengel  I,  390)  nennt  sie  das  6%r\- 
itos  xfjg  nsvascog.  —  xi  ßovXrj- 
ftsvzsg]  könnte  auffällig  erschei- 
nen, da  der  Redner  nicht  nach  den 
Absichten,  sondern  den  etwaigen 
milder  stimmenden  Reflexionen 
der  Buleuten  zu  fragen  scheint; 
daher  corrigierte  man  diavorjdsv- 
zsg  (in  ähnlicher  Frage  xC  atisipd- 
asvoi  [Lys.]  VI,  46J.  Aber  auch 
der  möglicher  Weise  obwaltenden 
Absicht,  die  in  cos  saxat  ßsXxicav 
angedeutet,  in  iva  —  ncXixat 
§  25  bestimmt  ausgesprochen  ist, 
will  er  den  Boden  entziehen.  Uebri- 
gens  heisst  "quo  consilio"  meist 
xi  ßovXöfisvog  (Lys.  I,  45.  De- 
mosth.  XVIII,  24. 172;  XXIII,  110; 
XXXI,  6.  Isokr.  VII,  71  u.  a.).  — 
zi  —  donindGaixs]  Zwar  durch 
ähnliche   Stellen   empfohlen,   aber 
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cog  ov%  rjfiaQT)]x6za ;  ^AXXa  xa  {leyiöxa  negl  xy\v  naxgCdcc 
r\8ixr\xev.  'AXX'  oog  eöxcu  ßelxCcov,  ToiyaQXOi  7tQ0t£Q0v  ßek- 
xCav  yevopevog  tzsqI  xr\v  nöXiv  vöxsqov  ßovkeveiv  cc^iovxco 
tpavsQÖv  xi  ccycc&ov  coGneQ  xoxe  xaxov  7tOLt]Gag '  GcocpQOveGxe- 
qov  yaQ  eöxiv  vöxsqov  Ttäöi  xcov  egycov  xäg  yjcnQixag  anodi- 
öovai'  deivov  yccQ  e^iotye  doxet  sivcu,  ei  e%  cov  [iev  yjdtj 
fj[iaQxrjxe  ^irjÖETtoxs  xiiicoQrföi]Gexcci,  f£  cov  de  [teilet  ev  %ovy\- 
Geiv  r\§r\  xexi^r\Gexai.  ,AXk>  ccqu  Iva  ßelxcovg  coGiv  01  tcoXl- 
xca  OQÜvxeg  anavxag  o^ioccog  xi^icofie'vovg ,    dia  xovxo  öoxl- 


•25 


nicht  durch  die  Syntax  gefordert 
ist  die  Einsetzung  eines  ocv;  der 
blosse  Optativ  gar  nicht  selten  in 
Fragen  mit  negativer  Tendenz,  der 
Ausdruck  des  Zweifels  an  der  Mög- 
lichkeit: "In  welcher  Absicht  könn- 
tet ihr  wohl  (wäre  es  wohl  denkbar, 
dass)  u.  s.  w."  Aken,  Tempus  und 
Modus  §274;  276,4.  Vgl.  z.  B. 
Antiph.  1,4:  itgog  xivug  ovv  tX&oi 
xig  ßor]&ovg  (st  iir\  itgog  vpäg  %al 
xo  Si-AUiov);  Lykurg.  144:  zig  dvcc- 
(ivrjO&slg  xwv  rjXiY.i(oxwv —  gcögsis 
xbv  —  TtQo8s8ar*6zcc;  Deinarch.  I, 
66.  (roA/xffff sisv).  Isae.  III,  54. 
Demosth.  XXVIII,  18  (not  ds  zgcc- 
7tot{is&cc).  Fast  überall  hat  aller- 
dings die  Conjecturalkritik  entwe- 
der den  Optativ  ins  Futur  verwan- 
delt oder  durch  Einfügung  eines  dv 
die  vulgäre  Form  des  Potentials 
hergestellt.  —  hoxsqov  —  77  u  a  o- 
tpoTß]  So  konnte  denken ,  wer 
den  §  27  anticipierten  Einwand 
des  Ph.  für  stichhaltig  erachtete.  — 

ÄfiOt    T7JV    7tUXQ(8  CC    rf  Ö  t  Y.  t)  Y.  S  v] 

Lysias  hat  das  von  ihm  überaus 
häufig  angewandte  dStv.stv  nur 
hier  mit  itsgi  construiert;  aber 
häufig  so  bei  Demosthenes  (allein  in 
der  Midiana  achtmal).  —  äg  s'oxat 
ßslztcov]  Neben  cog  zu  XXX,  27, 
über  den  Gedanken  zu  XIV,  43.  — 
TOtya'pioi]  "da  —  denn  doch", 
bei  Lysias  nur  noch  XXVI,  20, 
überhaupt  seltener  bei  den  Rednern 
(bei  Isokr.  nur  VII,  52;  XV,  126, 
bei  Aeschines  wohl  nur  III,  132) 
als  im  platonischen  Dialog.  Bäum- 
lein, Partikeln  255.  —  nöcGt]  "al- 
len, die  sich  verdient  gemacht  ha- 
ben". Indessen  ist  dieser  Dativ 
ebenso  matt  wie  die  neuerdings 
vorgeschlagene  Correctur  xoig  itgd- 


gaai.  Das  Sentenziöse  der  Stelle 
würde  ohne  die  Angabe  der  Person 
gewinnen.  Zum  Gedanken  vgl. 
XII,  80.  Demosth.  LI,  2:  vofii^ov- 
glv  ov%i  xoig  itotovGtv  a  dst  %dgt,v 
vfiüg  s%siv  ctXXoc  xotg  q>äcY.ovaiv. 
—  xdg  xdgixccg]  zu  XXX,  27.  — 
t]8j]  rificcgxrjKS  —  rjSrj  xsxi- 
[ii]6excei]  Sehr  mit  Unrecht  hat 
man  das  erste  oder  zweite  rjdrj 
streichen  oder  ändern  wollen.  Das 
Pikante  derWorte  liegt  ausser  dem 
Wortspiele  xtficogrj&riGsxat  —  xs- 
tifirjasxai  auch  in  der  Gegen- 
überstellung des  auf  die  Vergangen- 
heit bezüglichen  und  des  die  Ge- 
genwart fixierenden  ("gleich, schon 
jetzt")  rjSr];  denn  r\8r\  ist  oft  fast 
=  7tccgocvxiY.ee ,  vvv ,  im  Gegensatz 
meist  zu  einer  zukünftigen 
Handlung.  Demosth.  XXXXIV,  5: 
nsgl  xäv  xoiovxcov  ngoCÖvrog  xov 
7>öyov  Gacpscxsgov  aY.ovGSG&s,v7tsg 
ös  xrjg  diauccgxvgiccg  i]§r]  vofii^co 
äsiv  SiSccGYSiv.  Xen.  Hellen.  VI, 
1,7.  Thukyd.  VI,  29:  STtSfiagzv- 
gsxo  (irj  dnövxog  nsgi  uvxov  dtet- 
ßoldg  dnodsxsG&oci,  ttXk  7]Srj  a- 
7tOY.zsivsiv,  st  dStY.si.  So  auch  77 
rjSr]  xdQig  =  tj  7iugccvxiY.cc  %.  De- 
mosth. XXIII, 134.  Zu  dieser  Be- 
deutung von  rjSrj  passt  das  die  un- 
verzüglich eintretende  Handlung 
bezeichnende  dritte  Futur  xsxtfirj- 
osxcci;  Kr.  53,  9,  3.  — 

§  25.  ofiotoag]  =  l|  I'gov ,  ohne 
Rücksicht  auf  den  Parteiunter- 
schied ,  ein  Moment,  welches  in  der 
Zeit  nach  Beendigung  des  Bürger- 
krieges von  den  angefochtenen  de- 
signierten Beamten  gern  zu  ihrem 
Vortheil  geltend  gemacht  ward 
(XXV.  3  und  dort  zu  §35).  Philon 
aber  hatte  jakeiner  Partei  angehört, 
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fiaGxsog  iöxiv -,' Ahka  xCvdvvog  xal  xovg  XQrjGxovg,  iccv  aiöd'd- 
vcavxai  o\x,oCag  xovg  7tovt]oovg  XL^ic^isvovg ,  navösöftcu  xaiv 
%Qr)6zav  ijtLrrjdsvfiarav,  xav  avxäv  tjyovfievovg  elvca  tov's  xe 
26  xaxovgxifiäv xal  xcov äya&äv d^ivrjfiovstv.  "Ä£,iov  de xalxods  iv- 
frviirj&rjvcU)  bxisiiisvxigcpQOVQLOvxi  rtQOvdaxsvi}  vavv  rj  öxoa- 
xoneöov  rt,  iv  a  psoog  xi  ixvy%avs  xav  noXixüiv  ov,  xalg  iGyäxaig 


sondern  war  einfach  novr\gög.  — 
KivSvvog —  na va sc&ai]  ffperi- 
culum  est  ne  —  desistant",  zu  XII, 
31.  Zu  ofioi'cag  ergänzt  sich  leicht 
eavxotg.  —  Der  Gedanke,  dass  man 
auch  im  politischen  Leben  Guten 
wie  Schlechten  xd  ocpeiXo/isva,  xo 
ngogrJKOv  geben  müsse  (vgl.  zu  XII, 
60),  auch  Isokr.  III,  14:  detvöxa- 
xov  sgxl  xo  xcöv  avxwv  d%iovG&ai 
xovg  %gr\Gxovg  Kai  xovg  novrjgovg, 
SiKatöxaxov  de  firj  xovg  dvofioiovg 
xoÖv  ofioicov  xvy%dvsiv ,  aXXd  zi/xä- 
a&cu  xccxu  xr\v  d£iav  SKaGxovg. 
Lykurg.  74.  Und  so  rühmte  Isokr. 
VII,  21  von  den  Athenern  der  gu- 
ten Zeit:  xtjv  (isv  xcöv  avxwv  a|t- 
ovoav  (iGÖxrjxa)  xovg  XQt]G*ovg  Kai 
xovg  novrjgovg  dneSoKipu^ov ,  xr\v 
de  Kaxd  xr\v  uI-lccv  %%ugxov  xificö- 
6ccv  Kai  KoXdgovcav  ngorjgovvxo, 
Hyperid.  Epitaph.  §  5  (Saiippe) :  r\ 
nöXig  qficav  dtaxsXet  tovj  ju-f v  «a- 
Kovg  KoXdgovca  xovg  de  dtKai'ovg 
(xifieÖGa).  —  Demosthenes  dagegen 
L,  64  fragt:  xCg  s&sXtJgsi  cptXoxi- 
fisiG&ai  ngog  v/iäg,  oxav  ogcÖGi 
firjTf  xovg  %gr}Gtoi:g  Kai  svxdnxoig 
%dgw  [i7]xe  xotg  novrjgoig  Kai 
aKOGfiovGL  xificogiav  nag'  vficöv^ 
Vgl.  Lys.  XXVIII,  17:  cc^iov  xolg 
xe  cpiloig  xolg  vfisxsgoig  %dgiv 
dnoSovvai  Kai  nagd  xcöv  ddiKOvv- 
zcav  xi\v  Siktjv  Xaßeiv,  und  den  Satz 
der  politischen  Moral  bei  Aristot. 
Eth.  VIII,  16  (S.  159  Bekker):  ov 
xifiäxai  6  [irjdev  dya&ov  xoö 
kolvoö  Jtogi^coV  xo  koivov  ydg  di- 
doxai  xoö  xo  koivov  svsgysxovvxi, 
xcfirj  de  koivov.  —  xcöv  avxcöv 
—  dfivrjfiov etv]  Gerechte  Beloh- 
nung der  Verdienstvollen  muntert 
auch  andre  zum  Guten  auf.  [Lys.] 
XX,  31;  aber  ev  xoöde  KÜfivovGiv 
at noXXal  nöXsig,  oxav  xig  e6&Xog 
Kai  ngo&vfiog  cov  dvrjg  (irjdev  cpe- 
grjxai  xwv  KaKiovoavnXsov.  Eurip. 
Hek.  306.  — 


§  26.  Zum  Gedanken  vgl.  Ly- 
kurg. 59:  rj^si  i'ccog  in  sksivov 
xbv  Xoyov ,  035  ovk  k'voxog  iaxi  xr> 
ngoSocia'  ovxs  ydg  vsmgicov  kv- 
giog  ovxs  nvXcov  ovxs  cxgaxone- 
Öoov  ov&'  oXcog  xatv  xr\g  noXsoog 
ovdevög.  'Eym  S'  riyovfiai  xovg 
[isv  xovxoav  Kvgvovg  (juigog  dv 
xi  ngo8 ovvai  xrjg  vfxsxigag 
Svvdfiscag,  xovxovl  8'  oXrjv 
SkSoxov  notrJ6at  xi\v  nöXiv. 
Dies  Verfahren,  ein  Vergehen  durch 
den  Contrast  eines  weniger  schwe- 
ren und  doch  hart  bestraften  in 
helleres  Licht  zu  setzen ,  heisst  bei 
den  Rhetoren  f  f  Vergleichung  ", 
GvyKgicig  (Volkmann,  Hermagoras 
130)  ,  peccatorum  comparatio  ad 
Herenn.  II,  30,  49  (ein  locus  der 
amplificatio).  In  den  Worten  ngo- 
dovg  oXrjv  xy\v  nöXiv  und  den 
Schlussworten  des  §  über  die  dem 
Verhalten  des  Ph.  entsprechende 
Bestrafung  erreicht  die  av%y\Gig 
(Einl.  §  4)  ihren  Höhepunkt.  — 
exvy%av e  —  ov]  "sichbefände"; 
Modus  und  Tempus  des  relativen 
Zwischensatzes  assimiliert  sich  der 
condicionalen  Protasis.  Isae.  IV, 
4:  si'  xi  dte&exo  eKSivog  6  Niko- 
Gxgaxog  ov  dfiqpöxegoi  oofioXoyovv, 
eäsi  dv  vixdg  GKeipacdai.  Isokr. 
XIII ,  1  und  mehr  zu  §  10  und  XII, 
29.  —  xaig  sG%dxuig  grjfiiatg] 
Militärische  Verbrechen  dieser  Art 
wurden  durch  Eisangelie  belangt. 
(Theophrast.  bei  Pollux  VIII,  51: 
eyiyvovxo  sigayysXiat  Kaxd  xäv 
cpgovgiov  r)  Gxgaxidv  rj  vavg  ngo- 
Sövxcav.  Lex.  rhetor.  hinterPorsons 
Photios  S.  667.);  vgl.  Demosth. 
XX,  79:  fiiav  noXiv  si  dnooXsGsv 
?}  vavg  dsKa  fiovag,  nsgl  ngodo- 
ctag  av  avxbv  slgiqyysXXov. 
Strafe  der  ngoSocia  war  der  Tod 
(Demosth.  XIX,  110),  verbunden 
mit  Confiscation  des  Vermögens 
und  Atimie  des  ganzen  Geschlech- 
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av  ^rj^iiaig  e£,rjtiiovxo,  ovxog  de  rtQodovg  okv\v  xtjv  nohv  ov% 
6Vog  {tri  xi^iOQrj^öexai  aAA'  onag  xi^rjöexai  nagaoxevä^e- 
tcct.  KaCtOL  dixaicog  y'  av  06x1g  (pavsQwg  eüöjieQ  ovxog  noov- 
daxe  xrjv  ekev&eoiav ,  ov  neol  xov  ßovleveiv  aXXä  iteol  xov 
dovkeveiv  xal  rijg  ^eyiöxrjg  axifiiag  äycovit,oixo. 

'Axova  d'  avxov  Kiyeiv ,  ag  ei'  y*  i\v  ddixrj^ia  xo  [irj  na~ 
Quyeveöfrcu  ev  ixeiva  xä  xaioa  ,  v6pog  av  exeixo  neQi  avxov 
diaQQ^dtjv,  atöTieo  xal  xeol  xäv  akkav  ddixrj^idxcov.  Ov 
yäo  oi'excu  vpccg  yvaöeö&ai,,  öxi  did  xo  [liye&og  xov  ddixtf- 
fiaxog  ovdelg  negl  avxov  eyodcprj  v6{iog.     TCg  yäa  av  noxe 


teS.  OUjU  071035  —  7CUQUGKSV- 

ügszui]  ffer  richtet  sich  darauf 
ein,  speculiert  darauf";  über  die 
invidiöse  Nebenbedeutung  von  tcu- 
qccgh.  zu  XIV,  10,  und  XXVIII,  7: 
ovxszi  dag  UQ^öfisvoi  naouGxsvu- 
govzai  uXX'  tag  vfiäv  ug^ovzsg. 
Lykurg  76.  Demosth.  XXIV,  15. 
—  oncog  zi^irjcszui]  Ueber  das 
Futurum  Medii  in  passiver  Bedeu- 
tung Kr.  39,  11  und  zu  Lys.  XII, 
91 5  XIX,  1.  Ueber  den  Gedanken 
dass  Ph.  nicht  zufrieden  sei  straf- 
los ausgegangen  zu  sein,  sondern 
noch  Ehre  begehre,  zu  X,  14. 
Aesch.  III,  147:  zJrjfioa&svrjg  ov-k 
uyunü  st  ft?j  Si'ktjv  dsdcoHSV,  uXX' 

st  Uf}  HUI  %QV6G)  GZSCpUVto  6ZSq)UV(0- 
&7J6SZUI,     dyCCVUHTSL.      —      7CQ0V- 

Sa-xs  TrjvsXsv&soiuv]  vgl. §31. 
Diese  Bemerkung  veranlasst  das 
Wortspiel  (vgl.  zu  XXV,  24  und 
Einl.  §  5,  Anm.  24)  ßovXsvsiv  — 
SovXsvsiv  ;  Gedanke:  Philon, 
der  die  bürgerliche  Freiheit  nicht 
mit  hat  vertheidigen  wollen,  ver- 
diente gar  nicht  ein  freier  Mann 
und  im  Besitz  der  bürgerlichen 
Ehrenrechte  zu  sein.  —  zrjg  ps- 
yiczrjg  unklug]  also  nicht  blos 
um  die  in  der  Verweigerung  des 
Sitzes  in  der  Bule  liegende  par- 
tielle Ehrenentziehung,  welche  § 
29  r]  7i  cc  q  o  v  c  u  uziyiiu  heisst, 
sollte  es  sich  für  ihn  handeln ,  son- 
dern nuvxünuGiv  uzifiog  (Andok. 
I,  75),  uzipog  Ha&u7tu£  (Demosth. 
XXI,  32.  87)  verdiente  er  zu  sein. 
Vgl.  über  die  partiaie  und  totale 
Atimie  Schömann,  griech.  Alterth. 
I,  373. — 

§27.  ootiu  8'  uvzov  Xsysiv] 
Prokatalepsis,  zu  XIII,  55.  Xsysiv, 


27 


weil  er  dies  nicht  blos  in  der  Ver- 
teidigungsrede geltend  machen 
wird,  sondern  bei  jeder  Gelegen- 
heit, auf  der  Agora,  in  den  Hand- 
werkerbuden oder  sonst,  es  aus- 
spricht; vgl.  zu  XIII,  70.  Ebenso 
Lys.  XXX,  17.  —  si'ys]  "wenn 
anders".  Kr.  69,  15,  3.  Bäumlein, 
Partikeln  65.  Ebenso  st  (irjys  §  29. 
—  vöftog  —  8  iuqq7]8tjv]  Einl. 
§1.  —  diu  zo  (isy s&og  —  v6- 
fipg]  Zum  Gedanken  Lykurg  8: 
ovzcog  sgzI  öslvov  zo  ysysv7](isvov 
uSixrjfiu  xui  zrjXinovzov  s%si  zo 
[isys&og  oogzs  (irj  iv  zoig  vdfioig 

WQlO&Ul  Zl[LCDQlUV  Ü£lUVZ(Sv  UflClQ- 
ZrjfiäzCOV.     7CUQSIG&UI  8s  ZT\V  ZlfJlCO- 

qCclv  GviißsßrjKSV  ov  diu  gu&vfiiuv 
zcöv  tote  vofio&szovvzwv,  uXXu 
diu  zo  jatjt'  sv  zoig  71qozsqov  #po- 
voig  ysysvrja&ui  zoiovzov  firjosv 
fii]z'  sv  zoig  (isXXovGiv  sniSo^ov 
slvui  ysvt]GSG&ui.  Gesetze  über  in 
praxi  nicht  vorgekommene  und 
nicht  vorauszusehende  Vergehen 
schienen  nicht  ein  prohibere,  son- 
dern ein  admonere  zu  wirken;  Cic. 
p.  Rose.  25 ,  70.  p.  Tullio  4,  9.  — 
äcnsQ  xul  7ZSqi  zäv  äXXwv 
udinrifiüzcov]  xcd  unserm  Idiom 
zuwider  dem  Vergleichungssatze 
eingefügt;  am  gewöhnlichsten  steht 
es  in  beiden  Gliedern  (zu  XIV,  24), 
blos  im  Vergleichungs-  (Relativ-) 
satze  (allenfalls  durch  ff  ja  auch" 
zu  übersetzen)  auch  oben  §  5.  XV, 
13.  XXI,  14  (mcnsQ  hui  7Zq6zsqov) 
19,  am  seltensten  blos  im  demon- 
strativen Satzgliede,  wie  unten  §  33. 
(Isokr.  I,  2.  Xen.  Hellen.  II,  4,  41. 
Lykurg  74.  Demosth.  XX,  85).  — 
qtJzcoq]  "Staatsmann",  der  einen 
bezüglichen   Gesetzesantrag  hätte 
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QyjtcjQ  svsd-vfirjd-rj  7]  vo^iod-strjg  r\kni<5sv  dfiaQV^ösöd'at  zlvcc 

28  tav  Ttohtcjv  toOccvtf]v  d^aQtvav;  Ov  yaQ  dv  dr\7tov ,  st  [iev 
xig  XCitoi  xr)v  xä%iv  [ir)  avxrjg  xrjg  noXscog  iv  xivdvva  ovörjg 
aXX'  ixsgovg  stg  rovro  xa&iöxaörjg ,  ixs&v]  vopog  ag  [isydla 
ädixovvxog,  st  di  tig  avxrjg  xrjg  nokscog  iv  xlvövvg)  ovörjg 
Xltiol  xr)v  nokiv  avxrjv ,  ovx  dv  aga  ixs&r);  ücpodoa  y'  dv, 
sl    rig    cprj&rj   xivd   tav    nolixcSv    dfiaQxrjösad-at   xi   xoiov- 

29  xov  Ttots.     TCg   d'    ovx   av   stxoxag    STtLxtpLrjasLSv   v[ilv,    st 


stellen  können;  vgl.  zu  XIII,  72. — 
svs&vfJLrj&r}  —  rj Xtclos v]  Prae- 
terita  zu  iv&vfirj&sir]  —  sXtil6slsv 
dv,  also  Potentiale  der  Vergangen- 
heit; so  Impf,  oder  Indic.  Aor.  mit 
dv;  der  letztere  z.  B.  auch  Antiph. 
III,  6%  7:  6  ovSsva  ogcöv  ÖLUxgs- 
%ovxa  näg  ocv  icpvXd£,azo  {irjSsva 
ßaXsTv.  Isae.  II,  20.  Demosth.  L, 
15.  Vgl.  zu  XXV,  12  und  I,  44.  — 
Ueber  sXtzl£slv  als  vox  media 
"erwarten"  zu  XII,  70.  Aristoph. 
Lysistr.  259:  xCg  dv  tcox'  rjlmasv 
dnovoai  yxX.  Antiph.  II,  y,  6:  slg 
xövds  xov  klvSwov  rj^siv  ovy  tjX- 
tclgsv.  Demosth.  XX,  161 :  ovy  dv 
AansdaifiöviOi  tcox'  -rjXnLoav  slg 
xoiavxa  Ttgäyiiaxa.  acpi^sG&ai.  — 
§  28.    Ott    ydg    dv    StJtcov,    sl 

(ISV    X  Lg    X  ITC  OL,     SX  S&T]    VOLLOg, 

s i  8 s  xLg  —  Xltiol,  ovy.  dv  d ga 
ixs&rj;]  Die  Periode  sollte  mit 
der  Behauptung  schliessen:  ovx  dv 
sxs&rj,  wozu  ov  yaQ  av  SrjTcov  an 
der  Spitze  des  Satzes  gehörte ;  mit 
ovv.  aga  aber  wendet  sie  sich  mit 
emphatischer  Anakoluthie  zur  Fra- 
ge: "da  sollte  also  kein  Gesetz  ge- 
geben worden  sein?"  (sc.  si'  XLg 
vofio&sxrjg  tJXtclgsv  yxX.).  Vgl. 
über  diese  Anakoluthie  zu  XII,  36, 
über  aga,  welches  den  Gedanken 
paradox  erscheinen  lässt,  zu  X,  22. 
Die  freiere  Gestaltung  des  Ab- 
schlusses der  Periode  erklärt  die 
bei  Lysias  sonst  nirgends  sicher 
beglaubigte  (zu  XII,  1;  XIV,  18) 
Epanalepsis  des  dv  (vgl.  Piaton 
Menon.  73c:  ovy.  dv  drJTtov,  siys 
[iri  r]  avxr]  agsxrj  r)v  avxeöv,  xä 
avxä  dvxgoncp  dya&olrjGav.  Xen. 
Kyr'op.  III,  1,  17  u.  ö.).  In  die 
Sumption  ovy.  dv  Srjitov  —  ovy 
dv  aga  sxi&r]  ist  coordiniert  einge- 
schoben die  Thatsache:   st  fisv 


XLg  Xltiol  —  Ka&iGxaGrjg,  sxsfrr}  vo- 
(iog,  welche  logisch  an  dem  voraus- 
gehenden dv  nicht  Theil  nimmt; 
wir  subordinieren  (zu  XII,  36.  47) : 
"während  doch  ein  Gesetz  gegeben 
worden  ist  für  den  Fall  dass"  etc. 
Der  Periodenbau  wie  Demosth. 
XXIX,  47:  ovy.  dv  drjTcov  xd  usv 
tcXslgx'  avxoig  xätv  %gt]{idx(ov  svs- 
Xsi'gios  ("  während  er  doch  ein- 
händigte"), xäv  d'  ovy  dv  Yvgi'ovg 
£tcol7]GSv.  (Dagegen  stehen  sich  X, 
8  zwei  Sumptionen  gegenüber,  da- 
her in  beiden  Satzgliedern  dv). 
Die  in  dieser  Satzgestaltung  lie- 
gende Schlussform  ist  das  iv&v- 
firjLia  sy  xov  [laXXov  v.al  tjxxov, 
conclusio  a  minori  ad  majus.  Volk- 
mann Hermagoras  109.  —  sl'  XLg 
Xltiol  xr]v  xd^iv]  Ueber  das  Ver- 
gehen der  Desertion,  XLTCOxdQiov 
Einl.  zu  Rede  XIV,  §  1.  —  slg 
xovxo]  "in  diese  Lage",  zu  XXX, 
3.  — '  avxrj  g  xrjg  TcöXscog  iv  ylv- 
8vva>  o vorig]  an  zweiter  Stelle 
ist  sehr  entbehrlich;  kräftiger  wür- 
de die  Rede  durch  das  einfache  sl 
ds  xig  Xltiol  xr)v  Tiöliv  avxrjv.  — 
acpöSga  y'  dv]  "Ja  gewiss", 
energische  Antwort  auf  das  ovy  dv 
aga  ixi&rj',  Madvig  §  199,  c,  Anm. 
2.  Oefters  so  bei  Piaton  itdvv  (ys) 
ocpoSga. 

§29.  sl  xovg  fisrOLTiovg  fisv] 
Auch  hier  subordiniere  das  erste 
Glied:  "wenn  ihr,  während  ihr 
doch  —  ehrtet,  nicht  strafen  wer- 
det". Gedanke:  Ihr  werdet  euch 
der  Inkonsequenz  schuldig  machen, 
wenn  ihr  Pflichttreue  belohnt, 
Pflichtvex-letzung  ungeahndet  lasst, 
denn  dadurch  wird  der  Grundsatz 
xd  ocpSLXofisva  dnoSovvaL  (zu 
§  25) ,  xr)v  l'arjv  dvxanodovvaL 
(Aristot.  Rhet.  II,  2,  S.  58  Bekker) 
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tovg  {letoixovg  fisv,  Ott  xatd  to  7tQogrjxov  savtolg  eßorfö)]- 
Gav  tat  dt]u<p  sttfi^Gars  ätyag  rrjg  TtoXsag ,  tovtov  ds,  öti 
TtaQcc  to  Ttoogrjxov  sccvta  7tQ0vdancs  trjv  jro'An/,  {ifj  xolaösts, 
£i(ii]  ys  ttklco  tivl  fisi^ovL,  tfi  ys  naQOvöt]  cctifita;  'Ava-  30 
fiv^öd'Tjre  ds  di'  o  ti  nots  tovg  ccya&ovg  uvdoag  yiyvopivovg 
7tsgl  trjv  nöXiv  tifiätsxal  tovg  xccaovg  ccti^id^sts.  IIuQsdsl%\tT(] 
yao  aiicpotSQtt  tavtcc  ov  täv  ysysvr^isvcov  {iccXAov  ti  svsaa 


verletzt.  —  y.cczd  to  7tQogrJY.ov] 
Vgl.  [Lys.]  VI,  49:  (isrowoi,  Kai 
£svot  svsxu  rrjg  (iszoixiccg 
cacpsXovv  zrjv  itöXiv.  Das  Verhält- 
nis zwischen  Metok  und  Schutz- 
stadt ward  als  ein  den  Ersteren 
zur  Dankbarkeit  verpflichtendes 
Pietätsverhältnis  aufgefasst ;  der 
Metok  sollte  am  Wohl  und  Wehe 
der  Stadt  Theil  nehmen.  Eurip. 
Hiket.897:  cog  %qt]  zoyg  p,szoixovv- 
zag  £svovg ,  ondz'  sv  7ZQccaooi  no- 
Xig,  s'xaiQ£i  Xvngcog  S  t'cpsgsv,  si' 
zi  8vgrv%OL.  Und  so  war  es  im  J. 
403  geschehen;  vgl.  Lys.  II,  66: 
aE,LOv  %cei  zovg  £svovg  tovg  iv&dds 

XSLflSVOVg  S7C0UVS6CU,  Ol  zco  nXrjd'si 
ßor)&rjöavT£g  %a\  jrsoi.  rrjg  rjfisxs- 
gccg  ocorriQiccg  (iccxöfisvoi,  TcuzgiSa. 
rrjV  ccQStr]v  yyr)6cc[isvoi.,  zoluvzt]v 
zov  ßiov  zsXsvzrjv  litoir\aavzo.  — 
szi[ii]Guxs]  Durch  Verleihung  der 
Isoteleia  (Xen.  Hellen.  II,  4,  25), 
einträglicher  Subalternposten,  wie 
des  Amtes  eines  y.rJQV^  zrjg  ßovXfjg 
v.al  zov  $rjit,ov  (in  einer  1858  ge- 
fundenen, zuerst  von  Pittakis, 
dann  von  Kirchhoff  (Philol.  XV, 
410 ff.)  veröffentlichten  und  erklär- 
ten Inschrift),  die  Gefallenen  durch 
Bestattung  auf  dem  Begräbnisplatz 
der  verdienten  Bürger  im  äusseren 
Kerameikos  (Lys.  II,  66).  —  si 
inj  y  s  —  zij  y  s  jiuqovgt]  dzi- 
(iCcc\  "durch  die  im  vorliegenden 
Falle  statthafte  Ehrenentzie- 
hung", d.  h.  die  Versagung  des 
Buleutenamtes,  eine  partiale  Ati- 
mie  (zu  §  26,  unten  §  33.  Andok.  I, 
75:  dXXoi  r\oav  azicioi  Kcczangog- 
zd^stg,  oi'zivsg  ov  itavzditaGiv 
azifioi,  7)Guv,  dXXd  jASQog  zi  ccvzcov, 
olov  olg  £ln£lv  iv  zco  8r]fia>  ovx. 
i^rjv  ovds  ßovX£VGai),  wenn 
auch  nicht  im  streng  juristischen 
Sinne,  da  die  Abweisung  die  Wie- 
derbewerbung nicht  ausschloss;  die 
Lysias  reden.  III. 


nach  einer  repulsa  wieder  Ge- 
wählten hiessen  TiaXivciLQ£zoi 
(Harpokratiou  und  bei  diesem  Ar- 
chippos,  Meineke,  Fragm.  com.  II, 
2,  720).  —  An  dem  doppelten  ys 
("wenn  wirklich  —  so  doch  wenig- 
stens") hat  man  ohne  Grund  An- 
stoss  genommen.  Demosth.  LVII, 
5 :  otiov  ys  firjd'  vtzev&vvov  v.afti- 
Gzdvza  iavzöv  "s'£,sgxi  —  ßXdnzsiv 
ftrjSiva,  ncog  avvnsv&vvco  ys  Xs- 
yovzi  nQogrJKSi  niGzsvstv  vfidg; 
Xen.  Memor.  1,5,3:  si'  ys  (irjds 
SovXov  dKQcezfj  ds^ccL^s^  av ,  nag 
ovv.  d^iov  ccvzöv  ys  cpvXdl-ccG&ai 
zoiovzov  ysvio&ai;  Äeschin.  II, 
163,  und  öfter  y£  in  beiden  corre- 
spondierenden  Satzgliedern  bei 
Aristophanes ,  z.  B.  Ach.  176.  307. 
Uebrigens  konnte  thatsächlich  nur 
von  dieser  Versagung,  die  der  Spre- 
cher als  Minimum  der  Strafe  be- 
zeichnet, die  Rede  sein.  — 

§30.  zovg  dyu&ovg  d'vögag 
yiyvofiivovg  nsgl  ztjv  ncczo  i- 
da]  dvSgcxg  gehört  mit  zum  Prädi- 
cat,  wie  X,  24.  XIII,  2;  gewöhn- 
licher das  blosse  Adjectiv.  —  Ge- 
danke: Ihr  werdet  durch  Zulassung 
des  Ph.  in  den  Rath  auch  euren  po- 
litischen Zwecken  untreu  werden 
und  schliesslich  wird  das  Staatswohl 
unter  der  Auszeichnung  eines  Un- 
würdigen leiden.  —  tc  cc  o  s  d  s  i  %  frr}] 
"ward  (bisher)  als  Exempel  hinge- 
stellt", nach  strenger  Logik  frei- 
lich nur  zu  zcov  ysvrjGOiisvcov  svsy.a 
vollständig  passend.  Vgl.  Lys. 
XVIII,  23:  ditaizovfiEv  vtidg  zijv 
%Üqi v  —  naodd £ty ficc  TtoirjGai, 
zoig  ßovXofi£voig  ztjv  noXiv  £v  noi- 
£lv,  oi'cav  vfiav  iv  zoig  y.Lv8vvoig 
z£v'E,ovzai.  Von  dieser  bisherigen 
Praxis  würden  die  Buleuten  durch 
Zulassung  des  Ph.  abweichen.  — 
zcov  y  £y  £vj]uevcov  —  zcov  y  £  - 
6 
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y]  xcov  ysvrjöopsvav ,  fiv  aya&ol  7tQod-V{icovxai  yiyveö&ai  in 
7taQaöxsvrjg ,  xaxol  de  [irjde  e%  ivog  tqÖtiov  £fti%EiQ(ö<5iv. 
31  'Ext  de  ivd'Vfi^d-rjts  noicov  av  vptv  doxsl  ovxog  oqxov  cpgov- 
tCöai,  og  SQyco  xovg  itaxqiovg  fteoitg  TtQovdaxsv ;  "H  näg  av 
Xqtjöxov  rt  ßovlsvöat  tcsqI  xijg  nofoxeiag,  og  ovds  ilsvd'S- 
oaöat  xr\v  itaxotda  ißovkrjd'r] ;  Hnola  av  anÖQQTqxa  xrjQrjöat, 


VTjGOfisvcav]  Neutra.  — i'v'  dya- 
&ol  ngo&vficSvxai]  sc.  of  noXi- 
xai;  der  Conjunctiv  im  Finalsatze 
nach  dem  Aorist  mit  Rücksicht  auf 
das  Fortbestehen  der  Absicht  in  der 
Gegenwart;  zu  XII,  7.  Zum  Ge- 
danken [Lys.]XX,31:  xovg  aX- 
Xovg  ngo&vfioxigovc;  noirjGsxs  Kax_ 
di,iav  %agi^6fi£voi,  ozavxigvfiäg  sv 
Ttoijj.  —  SKitagaGKSvrjg]  eigent- 
lich "mit  Vorsatz"  (wie  Antiph. 
VI,  19:  OfioXoyovGL  fir)  ix  itgovotag 
tir]$'  ix  nagaGxsvrjg  ysvio&ai  xov 
ftdvaxov,  Gegensatz  dno  tzccqcc- 
Gxsvfjg  ovdsfiiäg  Antiph.  V,  22), 
also  nicht  blos  gelegentlich,  son- 
dern "planmässig,  grundsätzlich", 
im  Hinblick  auf  den  in  Aussicht 
gestellten  Lohn.  Im  andern  Sinne 
ix  TtccgccOKSvrjg  XIII,  22.  —  firjds 
Ig  svog  xgönov]  zu  XVI,  10.  — 
§  31.  noicov  ogxcov]  also  auch 
nicht  um  den  ogxog  ßovXsvxixög 
(Einl.  §4,  Anm.  20).  Der  Spre- 
cher führt  den  Beweis,  dass  Philon 
den  Bestimmungen  des  Ephebenei- 
des  (zu  XIII,  62)  nicht  nachge- 
kommen ist  und  denen  des  Buleu- 
teneides  nicht  nachkommen  wird, 
ein  gewichtiger  Grund  für  seine 
Abweisung.  —  iv&vfirj&rjxs, 
noicov  —  öoy.sl]  Sehr  häufig 
wird  nach  einem  Verbum  des  Ur- 
theilens,  Ueberlegens  u.  dgl.  im 
indirecten  Fragsatze  der  Begriff 
"meinen",  für  uns  pleonastisch, 
(etwa  durch  ffwohI"  wiederzuge- 
ben) wiederholt.   Lys.  VII,  38:  iv- 

d'V(l£lO&ai    XQV  —  7C0TSQ0V  Ol£G&£ 

avxov  vnsg  xrjg  noXscog  ßor}&£iv  r) 
GVKoepavxovvxa  alxiäGctG&ai.  De- 
mosth.  XXXXIII,  72:  iv&vfi s iG&e 
xinox'  ol'sGft'  rjficcg  naG^siv.  XIX, 
148;  XXI,  209.  Ebenso  bekannt- 
lich im  Lateinischen.  Gracchus  bei 
Gellius  XV,  12:  inde  poteritis  con- 
siderare,  quomodo  me  putetis  cum 
liberis  vestris  vixisse.  Cic.  in  Verr. 
11,2,  75,  185:    cogitate,   quid  ex 


ceteris  locis  exportatum  putetis. 
(Madvig  lat.  Gramm.  §  481,  b).  — 
k'gyco]  indem  er  das  Land  verliess 
und  durch  sein  Fernbleiben  vom 
Kampfe  an  seinem  Theile  die  vater- 
ländischen Heiligthümer  derlmpie- 
tät  der  Dreissig  (zu  XII,  99)  preis- 
gab, zuwider  der  im  Ephebeneid 
übernommenen  Verpflichtung:  d- 
fivvco  vnsg  isgäv  Kai  vnsg  ögCcov 
Kai  isgd  xd  ndxgia  xi(ii]Gco  (Stob. 
floril.  43,  48).  Man  vgl.,  wie  Ly- 
kurg gegen  den  nach  der  Schlacht 
bei  Chäroneia  landesflüchtig  gewor- 
denen Leokrates  denselben  Vor- 
wurf ausspricht:  xt  %gr\  na&siv 
xov  ixXmövxa  (isv  xr\v  naxgida, 
fir]  ßorj&rjGavxa  Ss  xotg  naxgioig 
(so  mit  van  den  Es  für  naxgcöoig) 
Isgotg;  (§  8  vgl.  §17.  143).  —  %gr}- 
gxov  xt  ßovXsvcai]  Also  konnte 
er  dem  Schwur  xd  ßsXxiGxa  ßov- 
Xsvgsiv  xr\  noXsi  nicht  nachkom- 
men; zu  §  1.  Zum  Ausdruck  Thu- 
kyd.  II,  44:  ov%  olov  xs  L'gov  xt  t) 
Sixatov  ßovXsvsc&ai,  otN  av 
(ir)  naidag  ix  xov  ofioiov  naga- 
ßaXXofisvoL  xlvSwevcogiv.  —  og 
—  ißovXrj&rj]  wodurch  er  sich 
der  drjfiov  xaxdXvcig  schuldig 
machte.  Lykurg  147:  Ascoxgdxrjg 
i'vo%dg  §6X1  drjfiov  xaxaXvcscog, 
oxi  ov%  vnspsivs  xov  vithg  xrjg 
sXsv&sgtag  ■nivdvvov.  Und  doch 
hatte  er  als  Ephebe  geschworen : 
av  xig  avaigfi  xovg  &£G^,ovg  xovg 
idgvpsvovg,  a^ivvä  nal  povog  Kai 
fisxä  7tuvx(ov.  Die  im  Rathhause 
nach  der  Wiederherstellung  der 
Verfassung  (vielleicht  aber  erst 
nach  unserer  Rede)  errichtete  Säule 
fr7r£pl  xcav  Ttgodoxäv  Kai  xäv  xov 
drjfiov  KaxaXvovxcov'"  (Lykurg 
124)  würde  also  auf  Ph.  selbst  An- 
wendung gehabt  haben.  —  itoia 
av  ctizöggrjxa  xrjgrJGat,]  In  der 
Phrase  liegt  eine  beabsichtigte 
Zweideutigkeit,  xä  dnöggrjxa  xt\- 
gsiv  heisst  1)  "das  Geheimnis  be- 
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og  ovds  tä  7tQO£ior][isvcc  noislv  yfeCcoösvr,  Ilag  ö'  stxog  sGti 
tovtov  ,  og  ovds  tsXsvtalog  inl  tovg  xivdvvovg  rjA&s,  itoo- 
zsqov  täv  xatSQyaöafisvcov  [xal  XLvdvvsvGccvtavjtt^irjd'ijvai ; 
H%stKiov  d'  av  elf],  si  ovtog  {isv  anavxag  tovg  noXlxtxg  tisqI 


wahren"  (arcana  servare,  Isokr. 

I,  22:  tt)qslv  xccg  xcöv  Xoycov  naQcc- 
■xctxa&rjxag).  Jedenfalls  waren 
durch  einen  Passus  des  (uns  nicht 
vollständig  erhaltenen)  Buleuten- 
eids  die  Senatoren  verpflichtet,  den 
Inhalt  von  Beschlüssen,  die  in  ge- 
heimer Sitzung  (SV  dnOQQrjxCp  ,  ZU 
XIII,  21)  gefasst  waren  (solche 
geheime  Verhandlungen  und  Be- 
schlüsse heissen  selbst  dnoggrira, 
vgl.  Aristoph.  Ritter  648.     Andok. 

II,  3,  daher  die  Bule  xwv  djioggr'j- 
xcav  nvgicc  [Demosth.]  XXV,  23), 
geheim  zu  halten  ;  geschwätzige 
Buleuten  nahmen  es  mit  diesem 
Gelöbnis  nicht  so  genau ,  wie  sich 
aus  Aristoph.  Ekkles.  442  ff.  er- 
giebt:    sq>7]  yvvaiHug  ov   xdnog- 

QTjXCi     SK     QSGflOWOgOlV      SXaGXOXS 

tncpsgsiv ,  es  ds  xdfis  ßovXsv- 
ovx  s  to£Ito  dgüv  dsi.  Aber  2)  be- 
deutet xrjgsiv  auch  "beobachten, 
sich  halten  an",  wie  Demosth. 
XXI,  3:  06cc  nag'  ifiov  ngogrjns 
(pvXcc%&fivccL,  ndvxct  dinatcog  xs- 
xrjgrjxat,,  die  Redensart  xdnögg7]xa 
rrjQStv  also  auch  "Geheimbeschlüsse 
beachten,  getreu  ausführen",  clan- 
destina  decreta  observare;  die- 
ser Bedeutung  tritt  als  Antithese 
gegenüber  x  cc  Ttgosigrjfisvcc 
noirjoai  "das  öffentlich  Anbe- 
fohlene   thun"     (tä    TtQOSlQTlflSVCC, 

Wortspiel  mit  dnoggrjxu,  so  An- 
dok. I,  112.  Antiph.  VI,  40,  ngosi- 
tisiv  Aesch.  III,  129,  ngoXsysiv 
Demosth.  VIII,  27.),  nämlich  die 
im  Ephebeneid  für  den  Staat  ge- 
forderte Waffenhülfe  (Lykurg  76), 
die  gesetzlich  anbefohlenen  Pietäts- 
verpflichtungen gegen  die  Eltern. 
Wir  können  übersetzen:  "Welche 
Geheimbeschlüsse  (des  Raths) 
wird  der  (als  Buleut)  achten 
(durch  Verschwiegenheit  und 
pflichtmässige  Ausführung) ,  der 
nicht  einmal  den  öffentlichen  Ge- 
boten der  Gesetze  hat  Genüge  lei- 
sten wollen?"  —  ngöxsgov] 
Mascul.,  "bevorzugt  vor"  (zu  XII, 
66),   Gegensatz   zu  xsXsvxaiog.  — 


xcöv  KccxSQyaaKfisvcov]  ohne 
Object:  "die  gehandelt  haben", 
wie  §  32.  Häufiger  so  ngdxzsiv 
(agere,  Cic.  de  imp.  Pomp.  3,  8  u. 
ö.);  über  das  absolute  dictizgdxxs- 
6&ai  zu  I,  33.  HccxsgydgsG&ca  hat 
Lysias  überhaupt  nur  in  dieser 
Rede  dreimal  (§§  9.  31.  32)  und  II, 
47:  ■HaxsgydgsG&cti  xtjv  sXsv&sgi'ccv 
xrj  Evgcönrj.  —  [xat  nivdvv  sv- 
advxcov]  Zweifelhafte  Correctur 
der  unverständlichen  Ueberliefe- 
rung  ■Kai  ovxcoovv.  —  sl  ovxog 
(isv)  "wenn,  während  dieser  — 
achtete".  Ueber  die  Parataxis  von 
Factum  und  Idee  zu  XII,  36.  Eben- 
so oben  ^  29.  XXX,  32.  —  a%s- 
xXiov  ccv  sir],  s i  ovxog  fisv — 
nsgi  ovdsvögr)yr]6ccxo,  vpsig 
ds  —  fir]  d7iodoy.i{Ldettixs] 
Hinter   &ccvfid^co,    dyccvcoixcö,    ccl- 

GXQOV,     SsLVOV,     &CCVflCCGx6v ,    G%S~ 

xXiov  Igxi  u.  dgl.  führt  si  einen 
Substantivsatz  ein,  der  in  der  Re- 
gel durch  ov  verneint  wird;  so 
Lys.  XXX,  32.    Andok.  I,  102 :  ovv.- 

OVV     SsiVOV     s£    OV     GCO&rjGOIlCil. 

Demosth.  XV,  23.  Thukyd.  I,  121. 
Aken  Tempus  und  Modus  §  115 
(Ausnahme  Isokr.  XIX,  26:  ovv, 
d^iov&ccvfid^siv  sifir)  itags^svov). 
Richtig  tritt  dagegen  im  2.  Gliede, 
welches  gegenüber  dem  Factum  ov- 
rog —  nsgi  ovdsvog  fjyrJGccxo  die 
Idee  und  das  Correlat  zu  G%sxliov 
ccv  sl'rj  enthält,  der  Optativ  ein 
(Isae.  VI,  2.  Isokr.  XVIII,  68.  De- 
mosth. XX,  147;  XXXVIII,  18. 
Plat.  Apol.  28d.  Aken  §  117);  die 
Negation  ist  dann  in  der  Regel  firj 
(Demosth.  XIX,  267.  Plat.  Hipp. 
II,  364 '',  doch  in  or.  obl.  Aesch.  II, 
157:  slizsv  cog  Ssivov  si'rj  —  si  ov 
Kaxacxotfit  xr)v  vßgiv),  welches 
auch  seinen  Platz  behaupten  kann, 
wenn  anstatt  des  Optativs  das  Fu- 
tur (zu  XII,  83)  eintritt  (Isokr. 
XII,  120:  alG%vvoii,ai  si  —  (irjds 
fib^gdv  TtOLJiGOfiat,  fivstav) ;  doch 
auch  ov,  Herod.  VII,  9 :  Ssivov  dv 
sirj  izgrjyficc  si  —  r'EXXr\vccg  ov  xi- 
(icoQrjGÖfis&a.  —  TCSQtovdsvog 
6* 
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ovdsvog  v\yy\6axo ,  vfistg  de  tovtov  sva  ovxa  (irj  u7todoia[id- 
32  6aiT£.  Oqcj  di  xivag ,  o'C  vvv  [isv  tovta  7tccQcc6it£vu£ovTca 
ßorj&elv  xal  dalö&ai  vficov,  ijtsidrj  ipe  ovte  rjdvvccvro  tcelöul  ' 
röxs  Öd,  ot£  ot  mvdvvoc  [isv  v[ilv  xcel  ol  \iiyi6xoi  ccyaveg 
tjöav,  tä  ds  a&Xu  avTr\  rj  Ttoforsia  exsito  xal  edst  ov  fiovov 
rtsol  xov  ßovXsvstv  ätäa  xal  neol  xrjg  iXav^Eolug  ayovi^E- 
<70m,  tote  ovk  adiovxo  avxov  ßorj&rJGcu  aal  vulv  xal  xoivfj 
xfi  nöXst,  xal  pr}  TtQodovvui  [irjxe  xr]v  Ttaxaida  [irjxe  xr)v  ßov- 
Irjv,  i)g  vvv  a|iot  xv%alv   ov  [iexov  ccvxa ,  akkeav  ys  xccxsq- 


r)yrJGaxo]  zu  XII,  7.  —  dnav- 
xag  —  sva  ovxa]  Eine  beliebte 
Form  der  Antithese,  auch  XXIV, 
22.  Isae.  V,  38:  neög  d^tov  ftav- 
[iccgsiv,  si  ifis  s^rjTtdxrjcav  sva  ov- 
ta, 6g  vfiäg  dnavxag  dpa  gvvsi- 
XsynsvovgxoiavxasnoirjGsv.  Aehn- 
lich  vfistg  xogovxol  ovxsg  —  f lg  cov 
XXIV,  13;  XXX,  32.  (Hypereid- 
Epitaph.  §4  Sauppe);  slg  —  itoXXoi 
Lys.  III,  29.  — 

§  32.  6 o eo  —  rivag]  auffällig 
kahl;  man  vermisst  ein  Ttaoövxag, 
■ijiiovzag  o.  dgl.  —  Ueber  die  Für- 
bitter und  sonstigen  ßorj&ovvxsg 
zu  XII,  86  und  Einl.  zu  Rede  XIV, 
Anra.  81.  Dass  sie  auch  bei  der 
Dokimasia  ihr  Heil  versuchten,  zeigt 
Lys.  XV,  2.  —  snsiSr)  —  n St- 
aat,] Häufige  Hervorhebung  ge- 
wissenhaften Festhaltens  an  der 
Sache,  um  Recht  und  Gesetz  zur 
Geltung  zu  bringen  (Demosth.XXI, 
40),  gegenüber  den  Versuchen  des 
Gegners  und  seiner  Beistände, 
durch  Bitten  oder  auch  durch 
Geld  (sHTtQiaG&ai  xovg  Kaxrjyo- 
govg  [Lys.]  XX,  15)  auf  den  Klä- 
ger einzuwirken.  Lys.  XXX,  34; 
XXVII,  14.  15,  Demosth.  XXI ,  3. 
151.  216.  Daher  droht  auch  der 
Wursthändler  dem  Paphlagonier 
(Kleon)  Aristoph.  Ritter  472:  xav- 
xd  ft'  ovz  agyvQLOV  ovxs  %qvglov 
Sidovg  avansiosig  ovzs  ngognsp- 
ncov  cpiXovg,  OTtcog  syw  xavx'  ovk 
A%"qvaCoig  qigdaco.  —  xd  a&Xa  r\ 
■noXixsia  skslxo]  Der  Artikel 
beim  Praedicat,  weil  die  d&Xa  bei 
den  dyävsg  nothwendig,  dazu  ge- 
hörig sind,  Kr.  50,  2,  4  und  4,  14. 
Dagegen  Aesch.  III,  245:  oqcögl 
xrjg  doszijg  d&Xov  xov  ftdvaxov 
■xsi'fisvov.     Ueber  die  Metapher  zu 


1,47.  —  r)  itoXixsCa]  "die  freie 
Verfassung".  Harpokr.  s.  noXi- 
xsia: idiwg  SLcöftaaiv  o£  grjxogsg 
reo  ovoiiazi,  %QfjG&ai  sizi  xrjg  drjfio- 
Koaxiag.  Aristot.  Polit.  VI,  3,  S. 
149  Bekker:  r)  KaXovfisvrj  noXixsia 
drjfiOKQazia  sgzlv.  So  XXX,  14  u. 
vgl.  zu  XII,  6.  An  sich  bedeutet  es 
nur  "Verfassung".  Piaton  Staat 
VIII,  544 d:  Svvaczsiai  Kai  ßaa.- 
Xstai  Kai  zoiavzaC  zivsg  noXixstai. 

—  dycovigsG&at]  In  der  besten 
Hdschr.  ist  verschrieben  ßovXsG&at,, 
daraus  in  den  übrigen  Hdschrr. 
corrigiert  ßovXsvso&ai.  Aber  nicht 
Berathung,  sondern  thatkräfti- 
ges  Auftreten  für  die  Freiheit  war 
damals  erforderlich,  wie  auch  ßorj- 
ft-rjcai  zeigt.  Daher  hat  man  iid%s- 
G&ai  vermuthet,  aber  treffender  ist 
dycovigsGQ'ai,,  dessen  Begriff  zu 
tisqI  xrjg  iXsv&SQiag  im  eigent- 
lichen Sinne,  zu  tisqI  xov  ßovXsv- 
siv  als  notio  forensis  zu  verstehen 
ist:  Nicht  blos  um  einen  Sitz  im 
Rathe  galt  es  damals  zu  streiten 
(wie  es  jetzt  Ph.  thut),  sondern  um 
die  Freiheit.  —  zöz  s  ovk  sdsov- 
to]  Ueber  diese  Abweisung  der 
Fürbitter  zu  XIV,  20.  —  v.al  v- 
(iiv  nal  v.oivri  zfj  noXsi]  Dem 
Rath  und  der  ganzen  Stadt;  chia- 
stisch  entspricht  nachher  (irjzs 
zr)v  TtaxQida  (itfxs  zr)v  ßovXr]v. 
Oefters  so  Gegenüberstellung  der 
Richter  und  der  ganzen  Bürger- 
schaft; Demosth.  XXI,  134:  v.al 
zovzovgX  %ai  oXr\v  zr)v  itöXiv  rjdt- 
jtftg.  Aesch.  I,  1:  ßorj&rJGut  zr\  xs 
nöXsi  —  Kai  vfiiv.  Lykurg  145 : 
xov ßrj(iov  Kai  v/idg  KaKcög  noisiv. 

—  r)g  —  xv%slv]  xvyidvsiv  xrjg 
ßovXrjg  ungewöhnlich,  doch  ähn- 
lich anderwärts  xvy%dvsiv  ao^jjg. 
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yaCa^iivav.     povog  drj ,  a  ßovXrj,  dtxatcog  ovd    ccv  dyuvux-  33 
xoir]  pr]  xv%äv'    ov  yüo  v^ft?  vvv  avxov  dxi^idösxs ,    aAA' 
avxog  avxov  tote   ccTtsötSQrjCsv^   oxs  ovx   ^lo6sv,   coöitSQ 
vvv  TtQO^v^iag  xXrjQCöööfievog  rjÄ&s,   xal  rote  diaitu%ov{i£vog 
7t£al  avxrjg  xaxaGxi\vai  {isfr    vficov. 

'ixavd  ftot  vo[il£gj  siQrjö&ai,,  xclCtibq  TtoXXd  ys  itagccfo-  34 

7CG3V'      uXXä    7tt6X£VC3  V[ILV  xul  UV£V  XOVXCOV  avxovg  XU   6V{1- 

cpSQOVxa  xfj  itöXsi  yvc}0£6&cu.  Ov  ydo  dXXoig  xiolv  vpäg  dsi 
tcsqI  xav  dtyav  övxav  ßovlsvsiv  Z£X[ir]Qioig  %QrJ6&ai  iq  vptv 
avxolg,    oitoloC  XLveg  ovxsg  avxol  tisqI  xv\v  nöhv  idoxi^d- 


Man  möchte  fastia^sti'vermuthen, 
wenn  nicht  das  Loosen  schon  vor- 
über gewesen  (zu  §  33)  und  (ir) 
xv%(6v  §  33  auf  xv%siv  zurückwiese. 

—  ov  fisrov  auTCü]  Ueber  das 
absolute  Ptcp.  zuXXV,2;  XIV,  10. 
Wie  hier  Arrian  Anal).  V,  26,7; 
cog  ov  fisrov  Aeschin.  I,  78.  — 

§33.  dxifiaGs  rf]  zu  §  29.  — 
coGTtsg  —  rjX&s]  vvv  nicht  als  ob 
das  Loosen  erst  noch  vor  sich  ge- 
hen sollte  (Einl.  §  4,  Anm.  19),  in 
welchem  Falle  für  r]X&sv  r\Y.si  zu 
erwarten  wäre,  sondern  "in  der 
jetzigen  Zeit",  gegenüber  der  mit 
xöxs  bezeichneten  Vergangenheit. 
Ueber  das  Loosen  selbst  Einl.  §  4, 
Anm.  16.  —  y.al  xöxs]  nach  oxs 
anakoluthisch ,  veranlasst  durch 
cÖotzsq  —  -nXrjgcaGOfisvog.  Gern  läse 
man  coGnsg  %a\  vvv;  vgl.  zu  §  27. 

—  7t sgl  avxrjg]  für  die  Bule,  die 
wichtige  Repräsentantin  der  De- 
mokratie; vgl.  Aesch.  III,  145:  xo 
ßovXsvxrjgiov  xo  xrjg  7töXscog 
y.al  xr]v  SrjfiOKgaxt'av  dgdrjv 
vcpstXsxo.  Für  Ttsgt  vermuthete 
man  vizeq;  doch  vgl.  fiä%SG&ai 
Ttsgl  xrjg  sXsv&sgiag  Isokr.  XX,  1 
und  zu  XIII,  17.— 

§  34.  1%  av  ä  —  slgrJG&ai\ 
Schluss,  wie  XXIII,  16  (vgl.  zu  X, 
31),  auch  mitten  in  der  Rede  als 
Abschluss  eines  Punktes  der  Erör- 
terung, wie  VII,  9.  Demosth.  LVI, 
26.  Cic.  p.  Flacco  27,  65:  equidem 
mihi  jam  satis  superque  dixisse  vi- 
deor.  —  -AULTtSQ  —  7tagaXi7tcov] 
Demosth.  XXXXl,30:  i'oxs  nävx' 
cog  sysvsxo  nXrjv  si'  xi  sycb  7tagsXt.- 
Ttov  kxX.  (Lukian,  bis  accusatus  32 : 
noXXcc  i'%cov  sinsiv  rjdrj  navoofiai). 
Vgl.  zu  XIV,  47.     TtagaXmcov  an 


vofii'gca  angeschlossen;  streng  ge- 
nommen sollte  das  Ptcp.  auf  sigrj- 
G&ai  uot  bezogen  werden.  —  xa/- 
7t sg —  ys]  In  den  Hdschrr.  und 
Ausgaben  %aCxoi  —  ys,  das  in 
diesem  Sinne  häufig  bei  Plutarch, 
Arrian,  Lukian,  vereinzelt  viel- 
leicht auch  bei  Piaton  (Kr.  56,  13, 
2,  wo  Axiochos  364 b  hinzuzufügen  : 
Kccixoiys  dia%Xsvä£cov}  vorkommt, 
dem  Gebrauche  der  Redner  aber 
durchaus  fremd  ist.  —  txigxsvco 
v  fiiv  —  y  vcöasa&cti]  So  hat  man 
das  handschriftliche  Tticxsvw  vtiäg 
—  yv.  neuerdings  verbessert;  nach 
feststehendem  usus  wird  von  tii- 
GTfv'wdasSubj.desabhängigenlnfin. 
im  Dativ  attrahiert  (Kr.  61,  6,  8): 
"Ich  traue  es  euch  zu,  dass"  etc.; 
so  XIX,  54.  [Lys.]  XX,  22.  —  av- 
xovg] "von  selbst".  Kr.  51,  6,  8. 
Aesch.  III,  260:  vfisig  Kai  sv.  xcöv 
SLQTjfisvcov  Xöycov  y.ul  sv.  xcöv  na- 
gaXsXsiufisvcov  avxol  xd  Gvficps- 
gov&'  V7ZSQ  xrjg  nöXscog  iprjcpiGa- 
g&s.  —  6  7i oi oi  xiv sg]  Davor 
schwebt  ein  Begriff  wie  iv&vfirj- 
%-svxag,  dvafivrjG&svxag  vor.  Der 
Sprecher  provociert  auf  das  Selbst- 
bewusstsein  der  Buleuten  als  tüch- 
tiger Männer;  dadurch  erreicht  er 
zugleich,  was  Aristot.  Rhetor.  III, 
19,  S.147BekkerimEpilogwünscht, 
dass  er  die  Hörer  für  sich  günstig 
disponiert  (sv  ngog  savxbv  v.axa- 
Gnsvuoai  rot>?  dxgoaxdg).  —  sSo- 
KLfiäG&rjTs]  "bei  der  Prüfung 
bestandet";  zu  XVI,  3.  —  %aivd 
TtagaS  s  typaxa]  Gedankenzu- 
sammenhang: Denkt  daran,  was 
für  Eigenschaften  euch  die  Prü- 
fung bestehen  Hessen.  Denn  ein 
solches  Thun  und  Treiben  (sTtirrj- 
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6frr)Ts.     Eört  yaQ  rä  tovtov   S7titrjdsv(iatcc  naiva.  aal  nccQa- 
dsoyfiara  7tdörjg  drj^ioxQatLag  uXXörQiu.  — 


dsvfiarcc,  zu  XIV,  43)  wie  das  des 
Ph.  ist  noch  nicht  dagewesen  (>tat- 
l/of),  bei  keiner  Dokimasia  zur  Spra- 
che gekommen ,  das  sind  Beispiele 
(Pröbchen)  einer  Handlungsweise, 
die  mit  dem  Wesen  der  Demokratie 
durchaus  unvereinbar  sind  (dllo- 
rgia,  c.  gen.  nach  Kr.  48,  13,  5). 
Also  kann  Ph.  unmöglich  in  die 
Körperschaft,  die  ein  wesentliches 
Fundament  der  Demokratie  ist  (zu 
§33),  aufgenommen  werden.  Wirk- 
sam ist  im  Epilog  die  avi-7}6isi  Ru- 
fus  rhetor.    (bei  Spengel  I,  470): 


Eniloyog  soxw  6  inl  xoig  dnods- 
dsiypsvoig  löyoig  Isyöfievog  itQog 
av^rjGiv  r}  ogyrjv  (Aristot.  rhetor. 
III,  19,  S.  147).  Cic.  de  or.  II,  82, 
332:  oinnia  sunt  concludenda 
plerumque  rebus  augendis  velin- 
flammando  judice.  Und  gut  passt 
in  den  Epilog  die  mit  xccivd  ange- 
deutete Form  der  indignatio;  ad 
Herenn.  II,  30,  49:  octavus  locus 
(indignationis)  est  quo  ostendimus 
non  volgare  sed  singulare  esse  ma- 
leficium,  inusitatum,  quo  maturius 
et  atrocius  vindicandum  sit.  — 


Die  Kede  über  das  Vermögen  des  Aristophanes 
dein  Fiscus  gegenüber  (XIX.). 


Zuerst  in  den   Parteikämpfen   des    sechsten    Jahrhunderts,  l 
soweit  unsere  Quellen   reichen,   finden    wir  in  Athen    die   in- 
humane Massregel   der   Güterconfiscation   {Sr^isvöns  XQV~ 

{JLCCTCOV,    dr][l£V£LV,     drjtlOÖLCC    7COLELV    TU     XQrJllCCTCC,1)     CCTCOyQCC- 

tperai  d^oGia  elvac  rj  ovöla;-)  die  Güter  des  Peisistratos 
wurden  bei  seiner  mehrmaligen  Verbannung  wiederholt  zu 
Gunsten  des  Staatsschatzes  öffentlich  versteigert.3)  Mit  der 
steigenden  Erbitterung  des  Parteihaders  aber  ward  diese  Mass- 
regel viel  gewöhnlicher,4)  als  Verschärfung  der  Todesstrafe,5) 
des  Exils,6)  der  Entziehung  der  bürgerlichen  Ehrenrechte;7) 
bei  Veruntreuung  von  Staatsgütern8)  oder  gegenüber  Staats- 
schuldnern angewandt9)  mochte  sie  als  Compensation  erschei- 
nen, aber  nur  zu  häufig  war  sie  in  der  Praxis  der  Demagogen 
ein  ruchloses  Mittel  sich  zu  bereichern10)  und  zugleich  den 
Staatsschatz  zu  füllen;11)  es  ist  bekannt,  wie  scharf  Aristopha- 
nes namentlich  den  Kleon  wegen  der  Veruntreuung  confiscierten 
Gutes  {dri^iOTiQaxa)  angegriffen  hat,12)  und  oft  klagen  die 
Redner  über  solche  Manipulationen  der  Demagogen,13)  die  ihren 

l^Lys.  XVIII,  14.  —  2)  [Demosth.]  LIX,  7;  auch  dg  xd  cirjuoaia 
ditoygätpsiv  in  der  Hypothesis  zu  Demosth.  LIII.  Anderes  noch  bei  Pol- 
lux  VIII,  145.  —  3)  Herodt.  VI,  122.  —  4)  Büchsenschütz,  Besitz  und 
Erwerb  im  griech.  Alterthume  35.  —  5)  zu  Lys.  1,50.  Andok.  1,51. 
Demosth.  XXI,  43;  XXIII,  45;  XXXXIX,  10.  Xen.  Hellen.  I,  7,  20.  Ge- 
setz bei  Andok.  I,  96.  Plat.  Protag.  325 c.  Beim  Todesurtheil  in  contu- 
maciam: zu  Lys.  XIV,  31.  —  6)  Lys.  VII,  4.  —  7)  Andok.  I,  73;  zu  Lys. 
XIV,  9.  —  8)  Lys.  XXIX,  2.  —  9)  Andok.  I,  73.  (Lys.  XXIX,  9.)  De- 
mosth. XXXX, 20.  22;  vgl.  LIII,  27.  }—  10} Plat.  Staat  VIII,  565 a:  <u 
7igoeazcÖT£S  xovg  z%ovxag  xrjV  ovGiav  dcpaigovfisvoi,,  diavs/iovreg  xä  dtf- 
uco  xo  itXstcxov  avxol  s%ovgiv.  —  11)  Lys.  XXX,  22.  Aristot.  Polit.  VII, 
5,  S.  186  Bekker:  al  8r\\x,ov.gaxiai  7zolvdv&gco7iOL  x'  dolv  Kai  %u\sitov 
SKY.Xr]6Lccgsi.v  aiiia&ovg'  xovxo  ä',  otzov  ngogoöoi  firj  xvy%dvovGiv  ovocct, 
Tcolifitov xotg yvcogtfiOLg (cctio xs ydg slgyogdg xul  drjfisvoecog  uvayxcciov 
y£yv£G&<u  Kai  diKuGxrjgi'oov  cpavlcov,  a  noXldg  rjdr]  drjfioKgaxiag  avsxgs- 
it>sv);  vgl.  VIII,  5,  S.  203.  —  12)  Aristoph.  Ritter  103.  774  ff.  Vgl. 
Büchsenschütz  S.  285.  —  13)  Lys.  XXV,  26.  XXX,  22,  namentlich  XVIII, 
16:  cc^lov  fidXiaxa  cp&ovrjeca,  oxi  ovxcog  rjSrj  of  xa  xr\g  noXecog  ngdxxov- 
xsg  SiccKSLVxai,  cogx'ovy  oxi  dv  xfj  noXsi  ßäXxicxov  rj ,  xovxo  o?  grjxogsg 
XsyovGiv,  dXX  acp  av  dv  avzoi  KsgSaivsiv  jiiXXcoGL,  xavxa  vfisig  iprjcpi- 
&g&s  kxX.   XIX,  51.    Isokr.  XII,  141.   Demosth.  VIII,  70. 
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Einfluss  bei  der  Masse  befestigten;14)  zu  welchen  Mitteln  sie 
dabei  griffen,  um  das  Volk  gefügig  zu  machen,  lehrt  eine 
Stelle  des  Lysias:15)  „Ihr  habt  diese  Menschen  oft  sagen  hören, 
wenn  sie  einen  widerrechtlich  ruinieren  wollten,  dass,  wenn 
ihr  nicht  nach  ihrem  Geheiss  die  Verurtheilung  aussprächet, 
die  Mittel  zur  Zahlung  des  Richtersoldes  nicht  da  sein  wür- 
den/'10) 

Aber  oft  mochten  so  drastische  Mittel  nicht  nöthig  sein. 
Das  Volk,  in  seiner  Finanznoth  nach  dem  peloponnesischen 
Kriege,17)  Mar  nur  zu  geneigt,  das  Recht  dem  Nutzen  nach- 
zustellen ; 18)  in  einer  Aufzählung  der  Einkünfte  des  Staats  er- 
scheint als  regelmässige  Einnahmequelle  auch  der  Erlös  aus  den 
dr}[iiÖ7tQaTa. 19)  Gerechte  Entscheidungen  mögen  selten  ge- 
wesen sein ; 20)  nicht  das  Rechtsgefühl,  höchstens  das  Erbarmen 
bestimmte  manchmal  die  Richter  zu  schonendem  Verfahren.21) 
Wohl  forderte  das  Gesetz,  dass  Schuldforderungen  und  sonstige 
Privatansprüche  auf  das  zu  confiscierende  Gut  berücksichtigt 
würden,22)  namentlich  und  vor  allen  anderen  Gläubigern  konnte 
die  Frau  durch  eine  Klage  gegen  den  Fiscus  (ivsniön^is)23) 
ihre  Mitgift,  die  baare  wie  die  bei  der  Ausstattung  abgeschätzte 
Mobiliarmitgift24),  in  Anspruch  nehmen,  da  dieselbe  nie  in  den 
Vollbesitz  des  Mannes  überging  und  durch  sein  Verschulden 
nicht  verloren  werden  konnte;25)  aber  es  machte  Schwierig- 
keiten, solche  Ansprüche  zu  verfolgen,26)  da  Processe  gegen 
den  Fiscus  immer    risquant  waren27);   es  mochte  vorkommen, 

14)  Das  Volk  r\v  xov  vsfiovxog  %al  SiSövxog  Theophr.  Char.  26.  Vgl. 
Lys. XXVII,  11.  —  15)XXVII,1.  —  16)Dasselbe  rügt  in  komischerSprache 
Aristophanes  Ritt.  1358  ff.:  sdv  xig  si'Ttr]  ßco(ioXö%og  ^wr^yogog'  t(ovn 
k'oxLv  vpiv  xoig  diKUßrctig  uXcpixa,  st  (iiq  ■x.azuyvcoGsoQ's  xuvxrjv  xr\v  8i- 
ji?jv",  xovxov  xi  Sgccosig ;  der  Demos  antwortet:  ägccg  ^sxscoqov  ig  xo  ßd- 
qcc&qov  ifißaXcö,  ix  xov  Xdgvyyog  sKKQSfida(xg'T7rsgßolov  (Demagog  vom 
Schlage  des  Kleon).  —  17)  zu  XII,  6;  XIX,  11;  XXX,  22.  —  18)  [Xen.] 
Staat  der  Ath.  1,  13:  iv  xolg  diKuGxrjQioig  ov  xov  Slhcciov  ccvxoig  (islsi 
fiäXXov  r}  xov  avxoig  GVfiqpsoovxog.  —  19)  Aristoph.  Wesp.  659.  — 
20)  Beispiele  bei  Hypereid.  f.  Euxen.  S.  15f.  Schneidewin.  —  21)  De- 
mosth.  XXVII,  65:  vfistg  xcöv  stg  vfidg  cciiaoxavövxcov  dxctv  xivog  Kaxcc- 
rprjcpiGrjG&s,  ov  ndvxa  xd  ovxcc  ucpsiXso&s ,  cell'  rj  ywacnccg  r)  ncadicc 
ccvxcov  ilsqGccvxsg  (isgog  xi  -Acc-Asivoig  vnsliTtsxs ;  LIII,  29.  Ueber  par- 
tielle Confiscationen  Böckh  Staatsh.  I,  518.  —  22)  Suidas  s.  FVSTiLGxrKificc: 
CTiöxs  drjfiEvd'Si'r]  xivog  ovcicc,  sizrjv  noosl&siv  xcö  (fd.G%ovxi  ysysvrJG&ai 
davsiGxi}  xov  dvSgog  nal  Isysiv  cog  ocpsilsxcti  ccvxcß  sv  xf)  ovGia  %qiog. 
Kai  xovxo  Isysxcei  ivsniGxrjMicc  %al  svsTiiGHrj'ipciG&cu.  Ein  Beleg  De- 
mosth.  XXXXIX,  45.  Damit  solche  Ansprüche  rechtzeitig  angemeldet 
werden  könnten,  ward  in  derersten  regelmässigen  Volksversammlung  jeder 
Prytanie  ein  Verzeichnis  der  örMiiOTioccxa  öffentlich  verlesen.  Schömann, 
Process  742.  Vgl.  Telffy,  Corpus  jur.  att.  S.  227.  530.  —  23)  Meier,  att. 
Process  424.  Van  den  Es,  de  jure  familiarum  46.  —  24)  ghsvt}  ev  xrj 
nooiKi  xsxiprjtiivcc  Demosth.  XXXXVII,  57.  —  25)  Analog  ward  bei  der 
Antidosis  die  Mitgift  ausgenommen.  Demosth.  XXXXII,  27.  —  26)  Ein 
solcher  Fall  liegt  vor  in  der  XVII.  Rede  des  Lysias.  —  27)  Lys. 
XIX,  11. 
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dass  man  auf  die  Geltendmachung  des  Rechts  in  der  Voraus- 
sicht mangelnden  Erfolges  verzichtete.28)  Uebrigens  stand  der 
Vortheil,  der  der  Staatskasse  aus  den  Confiscationen  erwuchs, 
nicht  im  Verhältnis  zu  dem  schweren  Schaden,  den  die  öffent- 
liche Moral  und  das  politische  Leben  dadurch  erlitt;29)  die 
confiscierten  Güter  wurden  hei  der  Versteigerung  oft  zu 
Schleuderpreisen  losgeschlagen;30)  es  wurden  Theile  des  ein- 
zuziehenden Vermögens  bei  Zeiten  von  Freunden  und  Ver- 
wandten bei  Seite  geschafft,31)  mehr  noch  von  den  Staats- 
männern veruntreut,  abgesehen  von  dem  gesetzlichen  Denun- 
ciantenantheil. 

Die  Gütereinziehung  konnte,  wie  oben  erörtert,  die  ge-  3 
setzliche  Folge  einer  anderweitigen,  Leibes-  oder  Ehrenstrafe 
sein  oder  erfolgen  in  Folge  eines  Antrags,  welchen  zu  stellen 
jeder  Vollbürger  berechtigt  war,  falls  jemand  widerrechtlich 
Staatsgut  im  Besitze  zurückzuhalten  oder  veruntreut  zu  haben 
schien.  Da  zugleich  mit  dem  Antrage  auf  Confiscation  ein 
Verzeichnis  (äitoyQacprj)  des  zu  confiscierenden  Gutes  einge- 
geben werden  musste ,  so  ist  änoyQacpiq,  djioyQacpsiv2'2)  der 
technische  Ausdruck  für  solche  Klagen  geworden,  die  im  In- 
teresse des  Fiscus  gegen  renitente  Staatsschuldner  oder  unge- 
treue Verwalter  des  Staatseigenthums  oder  solche,  die  dem 
Staate  gesetzlich  anheimgefallenes  Gut  vorenthielten ,  ange- 
stellt wurden.  Klagen  dieser  Art  wurden  von  den  Heliasten 
unter  Vorsitz  der  avvdixoi  entschieden. 33)  Von  dem  confis- 
cierten Vermögen  fiel  ein  zuweilen  sehr  ansehnlicher  Theil 
dem  Denuncianten    zu;34)   ein   Zehnttheil    ward    dem    Tempel- 


28)  unten  Anm.63.  64.  —  29)  Isokr.  XV,  160 :  nolv  Suvoxsqov  yia&- 
sGtrjy.s  xo  So'aeiv  svnoQziv  r/  xo  cpuvsgäg  ädiKEiv.  Die  Folgen  für  das 
politische  Leben  skizziert  treffend  Lys.  XVIII,  17.  Vgl.  Böckh,  Staatsh. 
I,  306.  Daher  sagt  Anaximenes  rhetor.  38  (Spengel  I,  242):  7tolixr]g  dya- 
aro'g  Igxiv  ocxig  nXsicxag  7tgogo8ovg  nagaGKSva^eL  (irjdsvu  xäv  Cdicoxäv 
drjfiEvav.  —  30)  Lys.  XVIII,  20:  st  scogäxs  Gco£ö[i£va  xij  itoXsi  xd  ino 
xovxcov  Srjfisvoiisva ,  Gvyyväfirjv  av  si'xofisv  vvv  #'  iniGxaG&e  oxi  xd 
ft£j>  avxäv  wo  xovxcov  dcpavt£sxai ,  xd  dl  TtoXXov  d'^ia  ovxct  oXiyov  m- 
ngdGxsxai.  —  31)  Lys.  XXIX,  2.  Böckh,  Staatsh.  I,  519.  —  32)  zu  Lys. 
XIII,  65.  Daher  Demosth.  XXII,  54:  dcptlg  xo  xa  %cogCa  Srjfisvs  iv  xccl 
xdg  oinlag  jcat  xavx'  aTZoygdtp  elv.  XXXX,  22:  xfjg  ovGiccg  dnoyga- 
cpsiGTjg  xßi  drjfisv&siGrjg.  dnoygacpj]  heisst  auch  das  von  der  Behörde 
aufgenommene  Inventar  der  drjßsvdpsvcc  (Meier,  Process  258.  Pollux 
VIII,  95),  nach  Suidas  s.  dnoygatprj  auch  das  vom  Angeklagten  ent- 
worfene Verzeichnis  seiner  Güter  und  der  Nachweis  ihres  Erwerbs:  stvsl- 
Sccv  xtg  Xsyt]  xtvcc  £%uv  xi  xäv  xrjg  7ioXscog ,  o  ivayoiisvog  aTtoygacprjv 
noisixui,  Sr]Xäv  ogu  xs  s%£i  neu  öftsv  xa  xgr\\iaxa,  nicht  aber  auch,  wie 
Meier  (de  bonis  damnatorum  208.  att.  Process  255)  annahm,  eine  förm- 
liche Gegenklage  (Bake,  schol.  hypomn.  III,  216).  —  33)  Meier  Process 
111.  Vgl.  zu  §32.  (beschränken  will  die  Competenz  der  Syndikoi  auf  die 
Fälle,  wenn  xä  xfjg  nöXsäg  xtg  h%oi,  Bake  a.  a.  O.  230f.).  —  34)  Demosth. 
LIII,  2 :  xä  xgia  [isgr]  in  xäv  vöuiov  xä  tdicoxrj  xä  aTtoygdipavxt.  yCyvsxai, 
doch  gewiss  nicht  in  allen  Fällen.   Böckh,  Staatsh.  I,  519. 
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schätze   der  Athene  überwiesen,   oh  in  allen  Fällen,   muss   da- 
hingestellt bleiben.35) 
4  Die  vorliegende  Rede  des  Lysias  ist  aus  Veranlassung  einer 

solchen  äTioyQacprj  gehalten.  Nikophemos,  ein  intimer  Freund 
und  Unterfeldherr  des  Konon,  dessen  auch  Xenophon36)  und 
Diodor37)  Erwähnung  thun,  war  vermuthlich  von  Aigospotamoi 
mit  Konon  nach  Kypros  zum  Euagoras  entkommen,38)  hatte 
dort  dauernd  sich  angesiedelt39)  und  eine  Ehe  geschlossen.  40) 
Aus  früheren  Ehen  hatte  er  zu  Athen  zwei  Söhne  (zu  §  22) ; 
der  eine,  Aristophanes,  dem  Nikoph.  die  Verwaltung  seines 
Vermögens  anvertraut,  hatte  anfangs  in  sehr  bescheidenen  Ver- 
hältnissen gelebt,  bis  nach  der  Schlacht  bei  Rnidos41)  durch 
die  Beuteantheile  des  Nikophemos42)  die  Familienverhältnisse 
sich  besserten.  Aristophanes,  ein  Mann  von  politischem  Ehr- 
geiz und  der  grössten  Opferwilligkeit,  wo  es  Erreichung  eines 
hohen  Zieles  galt,  war  schon  vorher  lebhaft  im  Interesse  des 
Konon  durch  die  Uebernahme  einer  Mission  nach  Syrakus 
thätig  gewesen;43)  als  nun  im  Jahre  39044)  Euagoras  von  Ky- 
pros sich,  wohl  auf  Anrathen  des  Nikophemos,  mit  einem 
Hilfegesuch  gegen  Sparta  an  Athen  wandte,  unterstützte  Aristo- 
phanes dies  Ersuchen  aufs  eifrigste.  Er  erweckte  bei  dem 
sanguinischen  Volke  grosse  Hoffnungen  auf  die  Resultate  eines 
Bündnisses  mit  dem  reichen  König  und  erwirkte  einen  Volks- 
beschluss,  demzufolge  ein  Geschwader  von  10  Schiffen  unter 
Philokrates  nach  Kypros  abging;45)  er  selbst  ward  als  Gesandter 
vorausgeschickt,46)  wohl  um  den  Euagoras  auf  das  abgeschlos- 
sene Bündnis    zu  vereidigen.47)     Aber  das  Unternehmen   mis- 

35)  Ueberliefert  ist  diese  Ueberweisung  bei  der  Confiscation  des  Ver- 
mögens wegen  nqoSooCa  und  dt]uov  naxälvGiq.  Xen.  Hellen.  1,7,  20. 
Gesetz  bei  Andok.  I,  96.  Böckh  a.  a.  O.  —  36)  Xen.  Hellen.  IV,  8,  8.  — 
37)  XIV,  81 ,  wo  unzweifelhaft  richtig  Niy.6q)r][iov  für  Niy.6§r](iov  corri- 
giert  worden  ist.  Hertzberg,  Agesilaos  265.  —  38)  zu  §  36.  —  39)  §§  23. 
36.  —  40)  §  36.  —  41)  §  28.  —  42)  §  35.  —  43)  §  19  f.  —  44)  Xenophon 
erwähnt  2  Expeditionen  der  Athener  nach  Kypros,  390  (Hell.  IV,  8,  24) 
und  388  (V,  1,  10).  Während  man  früher  allgemein  (Clinton,  Meier  de 
bonis  damnat.  194,  Falk,  Hölscher,  Rauchenstein  u.  A.)  an  die  erstere 
dachte,  ist  neuerdings  mehrseitig  (Bake,  schol.  hypomn.  III,  198. 
Francken,  comment.  137.  Blass,  Beredtsamkeit  530)  behauptet  worden, 
bei  Lysias  sei  die  des  J.  388  gemeint.  Dagegen  spricht,  1)  dass  nirgends 
in  der  Rede  sich  eine  Andeutung  einer  früheren  Hilfesendung  findet.  2)  dass 
nur  das  Scheitern  der  Expedition  des  J.  390  das  strenge  Gericht 
über  die  Veranlasser  des  bezüglichen  Volksbeschlusses  begreiflich  macht; 
bei  der  zweiten  Expedition  erzielte  der  Feldherr  Chabrias  grosse  Erfolge 
(Demosth.  XX,  76.  Nepos  Chabr.  2).  3)  dass  zwischen  der  Schlacht  bei 
Knidos  und  der  Verhaftung  des  Aristoph.  nach  §  29  nur  ein  Zwischen- 
raum von  4 — 5  Jahren  lag.  Dass  die  vorliegende  Rede  erst  im  J.  388  ge- 
halten ist,  ergiebt  sich  allerdings  aus  §  50;  aber  das  kann  nicht  befremden 
bei  dem  schleppenden  Gange  der  athenischen  Justiz.  —  45)  unten  §  21. 
Xen.  Hell.  IV,  8,  24.  —  46)  Lys.  XIX,  23.  —  47)  Die  Gesandten  des 
Euag.  hatten  das  Bündnis  im  Namen  des  Königs  abgeschlossen  (Xen.  a. 
a.  O.) ;  die  Eidesleistung  des  letztern  war  die  Ratification. 
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glückte  vollständig;  das  athenische  Geschwader  ward  von  dem 
Spartaner  Teleutias  weggefangen,  und,  wie  oftmals,  machte 
der  Demos  für  das  Scheitern  der  Unternehmung  die  Urheber 
verantwortlich. 

Allem  Anschein  nach  ward  gegen  Aristophanes  und  Niko-  5 
phemos  eine  Klage  anhängig  gemacht  wegen  Täuschung  des 
Volkes  [ändtri  tov  öri[iov);iS)  die  Klagform  hierbei  war  die 
Eisangelia.49)  Sie  richtete  sich  gegen  solche,  die  das  Volk 
durch  Versprechungen  zu  unglücklichen  Unternehmungen  oder 
verfehlten  politischen  Massnahmen  verleitet  hatten.  Den  Ver- 
urtheilten  traf  nach  dem  Gesetz  die  Todesstrafe;50)  Rücksicht 
auf  sonstige  Verdienste  oder  auf  die  Fürbitte  einflussreicher 
Männer  bestimmte  manchmal  die  Richter  zu  einiger  Milde.31) 
Dass  auch  der  auf  Kypros  verweilende  Nikophemos  in  den 
Process  verwickelt  ward,  erklärt  sich  daraus,  dass  er  die  Absich- 
ten der  Gesandten  brieflich  zu  fördern  suchte,  indem  er 
reichlichen  Ersatz  aller  daran  gesetzten  Geldopfer  von  Seiten  des 
Euagoras  in  Aussicht  stellte;52)  auch  mochte  er,  wie  erwähnt, 
den  König  zur  Absendung  der  Gesandtschaft  bestimmt  haben. 

Auf  Grund    der    eingebrachten   Eisangelia    ward    eins   der  6 
heiligen   Staatsschiffe53)   abgesandt,    um    den   Nikophemos    und 

48)  Dafür  spricht  die  Analogie  von  Fällen  wie  der  des  Miltiades,  der 
von  Xanthippos  nach  der  unglücklichen,  unter  grossen  Verheissungen 
unternommenen  (Herodt.  VI,  132)  Expedition  nach  Paros  "tfjg  'Ad-q- 
vccicov  unäzrjQ  ivsv.sv'''  (Herodt.  VI,  136.  Apsines  bei  Spengel  rhet.  I, 
408)  auf  den  Tod  (Plat.  Gorg.  516 D)  angeklagt  ward;  des  Timotheos,  als 
er  es  im  J.  373  verabsäumte,  den  Corcyraeern  Hilfe  zu  bringen  (Demosth. 
XXXXIX,  9.  67),  des  Hegesilaos  (Demosth.  XIX,  290),  der  im  J.  350  mit 
Plutarch  von  Eretria  den  Miserfolg  der  Athener  auf  Eubö'a  verschuldet 
zu  haben  schien  (Schol.  zu  Demosth.  a.  a.  O.:  slq  Evßoiuv  snsoTQccirfyr}- 
C£V  skql'&t]  ds  tag  avvs^cc7tart]aag  reo  n).ovzccQ%a>  tov  drjfiov).  —  49)  De- 
mosth. XXXXIX,  67:  vöaot,  zIglv ,  idv  Tig  tov  drjpov  vnoG%6usvog  £|a- 
7tuzr}G7],  s{gayys?.iccv  slvcu  tisql  uvzov.  Auch  durch  Probole  konnte  die 
Sache  dem  Volke  zur  vorläufigen  Entscheidung,  vorbehaltlich  eines 
Richterspruchs,  vorgelegt  werden  (Xen.  Hell.  I,  7,  35).  —  50)  Demosth. 
XX,  135:  sgtlv  vfitv  vöuog  dg%(XLOg,  äv  Tiq  vnoG%öiisv6g  tl  tov  ärjuov 
££ccitccT7]Gr],  Koivsiv,  v.av  cclco,  &avccTa>  grjtiiovv;  vgl.  ebenda  §  100. 
Meier  Pröcess  345.  —  51)  Demosth.  XXXXIX,  10;  XIX,  290.  Herodt. 
VI,  136.  Die  gewöhnliche  Annahme  (Meier,  de  bonis  damnat.  193  u.  A.), 
es  sei  gegen  Nikoph.  und  Aristoph.  ein  Hochverrathsprocess  eingeleitet 
worden,  findet  in  der  Rede  selbst  keinen  Anhalt.  Wie  hätte  diese  Be- 
schuldigung substantiiert  werden  sollen  ,  da  weder  Aristoph.  noch 
Nikoph.  (der  letztere  wenigstens  nicht  im  Auftrage  des  Demos)  ein  Com- 
mando  bekleideten?  Die  Vermuthung  Bake's  (schol.  hypomn.  III,  210): 
" hoc  sumere  licet,  eorum  culpa  aliquod  munimentum  in  Cypro  amissum 
esse"  ist  völlig  aus  der  Luft  gegriffen.  —  52)  §  23.  Briefe,  wie  die  dort 
erwähnten,  mag  Nikoph.  nicht  blos  an  seinen  Sohn  gesandt  haben.  — 
53)  So  glaubt  der  Herausg.  die  Worte  snl  zrjg  TQirJQOvg  §  24  deuten  zu 
müssen;  der  Artikel  beweist  dass  ein  Schiff  gemeint  sein  muss,  das  für 
solche  Zwecke  bestimmt  war,  die  Paralos  oder  die  besonders  in  solchen 
Fällen  verwendete  Salaminia  (Böckh,  Staatsh.  I,  339.  III,  77 f.).  Man 
vergleiche,  was  Thukydides  über  die  ähnliche  Massnahme  gegen  den  nach 
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Aristophanes  zur  Verantwortung  nach  Athen  zu  holen.  Daselbst 
wurden  sie  in  den  engsten  Gewahrsam  genommen,54)  ihnen 
mit  Verletzung  der  üblichen  Rechtsformen55)  der  Process  ge- 
macht, das  Todesurtheil  über  sie  gesprochen  und  alsbald  voll- 
zogen, ja  sogar  das  dem  üblichen  Ritual  entsprechende  Re- 
gräbnis  ihnen  versagt.56)  Ihr  Vermögen  ward  confisciert, 
soweit  es  sich  in  Athen  befand,  wie  es  scheint,  in 
Folge  einer  von  einem  gewissen  Aeschines  eingereichten  v.ito- 
yQctyrj ,  der  sich  die  Hinterbliebenen  ohne  Erfolg  widersetz- 
ten;57) man  verfuhr  dabei  mit  solcher  Härte,  dass  auf  dem 
Vermögen  haftende  Schuldansprüche  und  die  Rechte  der  Wittwe 
auf  ihre  Mitgift  unberücksichtigt  blieben. 58)  Das  ganze  Ver- 
fahren bekundet  eine  aussergevvöhnliche  Erbitterung  gegen 
Aristophanes,  der  als  vsönXovros  mit  Abneigung  und  Neid  zu 
kämpfen  haben  mochte.59) 

Da   das  Ergebnis  der   Confiscation ,    nur  4  Talente,    weit 

Cilicien  abgegangenen  von  Thessalos  durch  Eisangelie  angeklagten  Alki- 
biades  berichtet  (VI,  61)  :  ßovXo^itvot.  avrov  ig  HQL6t.v  äyayövxsg  uTtOKtsi- 
vai  7iB[ntovoL  zr\v  Salafiiviuv  vavv  ig  xt\v  UlksXiciv  int  ts  insivov  nal 

COV   7t£Ql    CiXlcOV    ifl£{l7]VVZO'     SlQ7]TO    Ss    7ZQOSl7t£tV    aVtCp    KTTOÄOyjJGOfif vtp 

ccxoXov&slv  y.tX.,  ebenda  c.  53.  Aristoph.  Vög.  147.  Unglaublich  erscheint 
die  herkömmliche  Annahme,  es  sei  dem  Nikoph.  und  Aristoph.  kriegs- 
rechtlich der  Process  auf  Kypros  gemacht  und  dort  auch  das  Todes- 
urtheil executiert  worden,  in  Folge  eines  "gegen  sie  ausgefertigten  Ver- 
haftsbefehls  und  gemäss  der  den  Feldherrn  auf  Kypros  ertheilten  Befug- 
nis, das  Urtheil  selbst  zu  fällen  und  zu  vollstrecken"  (Blass  Beredts.  530). 
Hierbei  bleibt  die  Frage  unbeantwortet,  wer  diese  "Feldherrn"  ge- 
wesen sein  könnten;  Philokrates,  der  Führer  der  Expedition,  kam  nicht 
bis  Kypros,  eine  anderweitige  Heeresmacht  der  Athener  kann  der  Natur 
der  Sache  nach  vor  dem  Hilfe-  und  Bündnisgesuch  des  Euagoras  auf  Ky- 
pros nicht  gewesen  sein.  Vor  allem  ist  aber  ein  solches  Verfahren  gegen 
athenische  Bürger  durchaus  unvereinbar  mit  den  Grundsätzen  der  athe- 
nischen Demokratie;  ein  Martialgesetz  gab  es  nur  gegenüber  groben  mi- 
litärischen Vergehen  (vgl.  Lys.  XIII,  67),  in  jedem  andern  Falle  musste 
der  Rechtsweg  wenigstens  formaliter  dem  Bürger  offen  bleiben  (Schü- 
mann, Process  590).  —  54)  §  7.  Dadurch  erledigt  sich  das  Bedenken  von 
Blass  (S.  530,  Anm.  3),  dass  wenn  Aristoph.  noch  einmal  nach  Athen  zu- 
rückgekehrt wäre,  der  Beweis  §  27  nicht  stichhaltig  sei;  er  kehrte  wohl 
zurück,  kam  aber  nicht  mehr  in  die  Lage,  Gold  und  Silber  zu  erwerben. 
—  55)  vgl.  zu  §  7,  wo  cckqitoi  nur  das  Unterbleiben  eines  geordneten 
Gerichtsverfahrens  andeutet.  —  56)  zu  §  7.  —  57)  Die  Confiscation 
konnte  gleichzeitig  mit  dem  Todesurtheil  ausgesprochen  werden  (De- 
mosth.  XXXXIX,  10).  Doch  nach  einem  kurzen  Fragment  des  Lysias  (2) 
stellte  den  Antrag  auf  drjfiEvaig  der  Güter  des  Aristoph.  Aeschines,  nach 
wahrscheinlicher  Vermuthung  (Bake  III,  231.  Joh.  Frei  zu  Lysias  S.  23) 
erst  nach  der  Hinrichtung;  die  Hinterbliebenen  suchten  sich  vergeblich 
des  Angriffs  (aber  nicht,  wie  Blass  meint,  durch  eine  ygacprj  itccQCivoficov, 
zu  der  durchaus  die  Voraussetzungen  [Meier  Process  283]  fehlten)  zu  er- 
wehren und  dabei  schrieb  Lys.  die  von  Harpokration  (s.  %vxqoi)  citierte 
Rede  xat  Ala^ivov  nsgl  rfjg  drjfisvGScog  rwv  'Aqiorocpävovg  XQ^pütcov. 
Die  von  Rauchenstein  angeführte  Stelle  aus  Athen.  XIII,  611 D  hat  kei- 
nen Bezug  auf  den  vorliegenden  Rechtsfall.  —  58)  §  32.  —  59)  Aristot. 
Rhet.  II,  9,  S.  75  Bekker:  iiüXXov  Xvnovciv  ol  vscoarl  nXovtovvrsg  tcov 
ndXcu  nccl  diu  yivog. 
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unter  der  gehegten  Erwartung  blieb,  so  entstand  der  Verdacht, 
die  Verwandten,  speciell  der  Schwiegervater  des  Aristophanes 
habe  nach  einem  häufig  angewandten  Manoeuvre  einen  Theil  des 
Vermögens  bei  Zeiten  auf  die  Seite  gebracht.  So  ward  aucb 
gegen  diesen  von  mehreren  Anklägern  (§  60  f.)  eine  cc7toyQa(prj 
bei  den  övvölxol  eingegeben,  weil  er  dem  Staate  zugefallenes 
Gut  in  seinem  Besitze  habe.  Während  der  Voruntersuchung 
{avuxQi6iq)  starb  er  hochbejahrt;60)  so  fiel  seinem  Sohne61) 
die  doppelte  Aufgabe  zu,  die  hart  getroffene  Familie  (Aristopb. 
hatte  eine  Wittwe  und  3  kleine  Kinder  hinterlassen)  gegen  den 
neuen  Schlag  zu  vertheidigen  und  die  Ehre  des  Vaters  zu  ret- 
ten. Ob  ein  (erfolgloser)  Versuch  gemacht  ward,  die  Mitgilt 
der  Wittwe  des  Aristophanes  und  ein  Guthaben  des  Sprechers 
von  7  Minen  durch  eine  svE7ti<5xr]tyig  zu  reclamieren,62)  ist 
ungewiss,  da  sich  die  Stelle  der  Rede,  aus  der  man  dies  ge- 
schlossen , 63)  vermuthlich  auf  die  Voruntersuchung  des  schwe- 
benden Processes  bezieht;64)  bei  der  geringen  Aussicht  auf 
Erfolg  unterliessen  möglicher  Weise  die  Verwandten  diesen 
Schritt  und  suchten  nur  den  neuen  schweren  Verlust  abzu- 
wenden. 

Unter  dem  Vorsitze  der  övvdtxoc  also  vor  einem  Heliasten-  8 
gericht  ist  die  vorliegende  Rede  gesprochen ;  der  Name  des 
Sprechers  ist  unbekannt.  Sie  fällt  nach  §  50  in  das  Jahr  388 
oder  Anfang  387;  der  antalkidische  Friede  war  noch  nicht  ge- 
schlossen, da  §  62  der  Sprecher  von  seiner  zur  Zeit  geleiste- 
ten Trierarchie  spricht.  Dass  seit  der  Hinrichtung  des  Ari- 
stophanes 2  Jahre  verflossen  waren,  ist  bei  der  Langsamkeit 
des  athenischen  Gerichtsganges  nicht  auffällig. 

Der   Sprecher    sucht   aus   Wahrscheinlichkeitsgrün  -  9 
den  (slxötcc,  probabilia)  und  In  die ienbe  weisen  (tsx^nJQLa, 
argumenta)65)    darzuthun,    einerseits,   dass    das  Vermögen    des 

60)  §§  58.  62.  —  61)  Aus  der  Rede  ergiebt  sich  folgende  Geschlechts- 
tafel: 

Euripides  (§  14) 

I 
Xenophon 
Vater  Kritodemos 

Nikophemos  des  Sprechers  -\-  Tochter  aus  Alopeke. 


Sohnausl.     Tochter  aus     Aristo-    +  Tochter  Tochter,  Sohn      +  Tochter.  —  (Aristo- 

oder2.  Ehe     3.  Ehe  (36).     phanes               (15).  Gattin  des  (der                                     machos) 

(§  22).                                         , « ,  Philomelos  Sprecher).                                (zu  S  17). 

3  Kinder  (9).  (15). 

62)  So  meinte  Bake,  schol.  hypomn.  III,  215.  —  63)  §  32.  —  64)  So 
schon  Meier,  de  bonis  damnatorum  215,  ausführlicher  Frei  zu  Lysias  S. 
23.  Bake  will  a.  a.  O.  228  doch  das  ngotsgov  §  32  auf  die  dvccxgiGig  be- 
ziehen; dann  aber  fehlt  zu  der  S.  215  ausgesprochenen  Vermuthung  jeder 
Anhalt.  —  65  Die  termini  technici  finden  sich  §§  53.  45.  Vgl.  Hypereid. 
bei  Clem.  Alex.  Strom.  VI,  625  Sylburg:  cc  soziv  dcpavrj ,  dväyKrj  rovg 
diddoxovzccg  rsK^irjQioig  v.al  toig  sI-hogl  grjrsiv. 
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Aristophanes  nicht  füglich  mehr  als  4  Talente  habe  ergeben 
können,  andrerseits,  dass  Geldliebe  weder  sein  noch  seines 
Vaters  Charaktereigenschaft  sei,  dass  beide  vielmehr  jederzeit 
als  opferwillige  Bürger  sich  erwiesen,  denen  man  Veruntreuung 
öffentlichen  Gutes  nicht  zutrauen  dürfe,  dass  auch  die  Ver- 
schwägerung mit  Aristophanes  nicht  etwa  aus  pecuniären  Rück- 
sichten erfolgt  sei.  Die  Rede  gehört  sonach,  ebenso  wie  die 
Anklage,  dem  sogenannten  Status  conjecturalis ,  6xo%a<5\n,6^ 
an. 66) 
10  Improoemium  wehrt  sich  der  Sprecher  gegen  die  plan- 

mässige  und  von  langer  Hand  her  verbreitete  diaßoXiq  der 
Gegner  (§  1 — 6),67)  sucht  auch  durch  einen  kurzen  Hinweis 
auf  das  traurige  Los  der  Familie  des  Aristophanes  und  die  ihm 
selbst  drohende  Gefahr  das  Mitleid  der  Richter  zu  wecken,  sie 
auch  durch  vorläufige  Erwähnung  der  Opferbereitheit  seines 
Vaters  günstig  zu  stimmen.68)  Die  argumentatio  beginnt 
mit  der  Darlegung,  dass  sein  Vater  die  Verschwägerung  mit 
Nikophemos  überhaupt  nicht  gesucht  und  keineswegs  um 
Geldes  Willen  geschlossen  habe,  was  aus  seinem  Verfahren 
bei  der  Schliessung  seiner  Ehe  und  der  Verheirathung  seiner 
Kinder  dargethan  wird  {%  12 — 17).  Es  folgt  der  umfängliche 
Nachweis,  dass  das  hinterlassene  Vermögen  des  Aristophanes 
nicht  füglich  sehr  ansehnlich  habe  sein  können,  da  es,  von 
Haus  aus  gering,  erst  im  Laufe  der  letzten  5  Jahre  gewachsen, 
auch  durch  die  lebhafte  und  kein  Opfer  scheuende  Betheiligung 
des  Aristophanes  an  der  Politik  wesentlich  geschmälert  worden 
sei  (§  18 — 30).     Im  Gegentheil  sei  der  Erlös  aus  den  verkauften 

66)  Hermogenes  bei  Spengel  rhet.  gr.  II,  138:  sotl  czoxctßfiog  ccdr]Xov 
ngüy^axog  slsyxog  ovöicodrig  dito  rtvog  (pavsgov  crj^st'ov  r\  ccnb  T^g  tisqI 
xo  7tQogco7iov  vnoipiag.  Cic.  de  invent.  rhetor.  I,  8, 10:  cum  facti  contro- 
versia  est,  quoniam  conjecturis  causa  firmatur,  constitutio  conjecturalis 
appellatur.  Volkmann,  Hermagoras  18.  —  67)  §  2 — 5  stimmt  fast  wörtlich 
überein  mit  Andok.  I,  §§  1.  6.  7,  nur  dass  Lysias  seinen  Clienten,  ange- 
messen seiner  Jugend  (o£  aitstgot,  %ccl  v&oi.  Demosth.  LVIII,  41),  noch 
mehr  die  Unerfahrenheit  und  den  Mangel  an  Routine  im  Rechtswesen 
betonen  lässt.  Es  muss  unentschieden  bleiben,  ob  Lysias  diese  an  Ge- 
meinplätzen reiche  Partie  aus  Andokides  entnahm  (so  Francken  com- 
ment.  133)  oder  umgekehrt  (Naber,  de  fide  Andocidis  orationis  de  myste- 
riis  S.  17)  oder  ob,  was  wohl  am  wahrscheinlichsten,  beide  das  Muster- 
proömium  eines  älteren  Rhetor  benutzten.  (Blass  Beredtsamkeit  532. 
Spengel,  ovvaytoyri  xs%vbsv  S.  106.  Girard,  des  caracteres  de  l'atticisme 
dans  l'eloquence  de  Lysias  p.  17  s.).  Der  Anfang  xr\v  fiiv  7tccQaa%svqv 
Kßl  rrjv  TtQO&vuiuv  xööv  £%&qwv  {avTidincav)  äqärs  findet  sich  auch  noch 
in  einem  Fragment  des  Lysias  (70  bei  Scheibe) ,  ähnlich  Aesch.  III,  1, 
und  dass  dieser  Eingang  sehr  geläufig  war,  beweist  die  Persifiiage  des- 
selben durch  Kratinos  bei  Clemens  Alex.  (Strom.  VI,  S.  265  Sylburg; 
Meineke  fragm.  com.  II,  118):  xi\v  (ihv  nccQCiGHSvrjv  i'Gcog  yiyvcoaiisrs.  — 
68)  Die  svvoia  durchs  Proö'mium  zu  gewinnen  bezeichnet  Dionys.  von 
Halicarnass  als  kqÜtiotov  trjg  naxaaKSv^g  fifQOg.  Die  Citate  aus  Aristo- 
teles und  den  Rhetoren  bei  Volkmann,  Hermagoras  34,  Rössler,  rhetorum 
antiquorum  de  dispositione  doctrina  (Progr.  Bautzen  1866)  S.  6. 
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Gütern  noch  ein  verhältnismässig  hoher  gewesen,  was  man  zum 
guten  Theile  den  Bemühungen  des  Sprechers,  Veruntreuungen 
zu  verhüten,  und  seinem  Verzicht  auf  Privatansprüche  verdanke; 
er  beweist  dies  durch  eine  Vergleichung  mit  dem,  was  prä- 
sumtiv bei  einer  etwaigen  Confiscation  der  Güter  des  Timotheos 
herauskommen  werde.  (§  31 — 44).  Daran  schliesst  sich  eine 
Reihe  von  Beispielen  zur  Erhärtung  der  Behauptung,  dass  man 
oft  in  der  Beurtheilung  der  Vermögensverhältnisse  angeblich 
reicher  Bürger  sich  geirrt  und  die  Wahrheit  hinterdrein  sich 
herausgestellt  habe;  so  verhalte  es  sich  auch  mit  dem  zu  hoch 
angeschlagenen  Vermögen  des  Aristophanes  (§  45 — 52).  Nach 
einer  Bitte,  sich  durch  das  Gewicht  dieser  Argumente  belehren 
zu  lassen,  folgt  das  probabile  ex  vita  (Einl.  zu  Rede  XIII, 
Anm.  37.  Volkmann,  Hermagoras  199.);  weder  ihm,  dem 
Sprecher,  noch  seinem  verstorbenen  Vater  könne  man  billiger- 
weise eine  Unterschlagung  von  Staatseigentum  zutrauen,  da 
sie  sich  stets  anspruchslos  und  dem  Staate  gegenüber  opfer- 
willig erwiesen  hätten  (§  53—61).  Daran  schliesst  sich  noch 
die  Mahnung,  neben  dem  ölkcuov  auch  das  6vfi<psQov  (Volk- 
mann S.  157  und  unten  zu  §  64)  bei  der  Entscheidung  zu 
berücksichtigen,  da  das  Vermögen  in  der  Hand  des  jetzigen 
Besitzers  bei  dessen  Patriotismus  dem  Staate  mehr  Nutzen 
bringen  werde,  als  wenn  man  dem  Fiscus  durch  Beschlagnahme 
desselben  einen  vorübergehenden,  sehr  massigen  Vortheil  ver- 
schaffe (§  62—64). 

Dass  der  Gedankenzusammenhang  mehrfach  locker,  die  ll 
Aufeinanderfolge  nicht  immmer  streng  logisch,  die  Anordnung 
hier  und  da  nachlässig  ist,  ist  einem  neueren  Beurtheiler  der 
lysianischen  Beredtsamkeit 69)  zuzugeben;  die  §§  52.  63  an- 
geführten Beispiele  hinken  hinterdrein,  die  Argumentation 
§  34  ff.  ist  nicht  durchsichtig,  unter  den  §  46  ff.  aufgezählten 
Beispielen  nicht  jedes  treffend.  Schon  alte  Kritiker  haben  be- 
merkt, dass  Anordnung  und  Oekonomie  nicht  die  stärkste  Seite 
des  Lysias  sei  und  hinter  seiner  £vgs6tg  weit  zurückstehe.70) 
Um  so  vortrefflicher  aber  ist  die  Art,  wie  er  die  Rede  für  den 
Sprecher,  einen  jungen,71)  im  Gerichtsbrauch  ganz  unerfahre- 
nen72) 3Iann  zurecht  gemacht  hat.  Er  lässt  ihn  selbst  Sätze 
der  alltäglichen  Lebenserfahrung  bescheiden  durch  ein  uxova 
oder  cpaöl  einleiten,73)  um  so  mehr  in  gleicher  Weise  That- 
sachen   des   politischen,    rechtlichen    oder    socialen   Lebens;74) 

69)  Francken,  comment.  lys.  134  ff.  —  70)  Dionys.  Haue,  judic.  de 
Lys.  15:  zrjv  xä^iv  Kai  xr\v  i^SQyaciav  (xeov  iv&vfirjfiäxcov)  ivdssaxs- 
qkv  ovaav  xov  nQogijxovzog  TtaQUKSlsvofiai,  (irj  dito  xovds  xov  dvdoög, 
allcc  nag  sxsqcov  ,  o2  ■x.QSixxovg  ofaovofirjociL  xd  svgs&svxa  sysvovxo, 
Xocfißccvsw.  Caecilius  bei  Photios  cod.  262  (S.  484)  sagt,  L.  sei  zwar  sv- 
QSxiKÖg,  aber  ov%  ovxcog  weevog  oixovourjocu  xd  svqe&svxcc  ,  ein  Urtheil, 
welches  freilich  Photios  nicht  gelten  lassen  will.  —  71)  §  55.  —  72)  §  2. 
—  73)  §§  5.  53.  —  74)  §§  5.  14.  19.  45. 
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der  noch  nicht  beruhigten  Erbitterung  des  Volkes  und  der 
Macht  der  Übeln  Nachrede  gegenüber  fühlt  sich  der  Sprecher 
unsicher  und  geängstigt75);  selbst  die  Verdienste  des  Vaters  er- 
wähnt er  in  der  bescheidensten  Weise  und  mit  der  ausdrück- 
lichen Versicherung ,  dass  er  damit  nicht  prunken  wolle. 76) 
Die  gewöhnlichen  Ausfälle  gegen  die  Gegner,  um  gegen  sie 
cp&övog  rege  zu  machen,  fehlen  ganz,  mit  Ausnahme  der  An- 
deutung §  10;  sein  Bestreben  ist,  die  Richter  durch  Bitten 
und  die  Darstellung  des  der  Familie  drohenden  Elends  zum 
elsog,  sowie  durch  den  Hinweis  auf  seine  und  seines  Vaters 
patriotische  Opferfreudigkeit  zur  evvoicc  zu  stimmen;  Selbst- 
vertrauen und  Bewusstsein  des  guten  Rechts  wagt  er  kaum 
blicken  zu  lassen.  Auch  die  Persönlichkeit  des  Aristophanes 
tritt  in  deutlichen  Zügen  —  man  weiss,  wie  sehr  die  Alten 
des  Lysias  svccQysia  und  öacprjvsia  rühmten77)  —  hervor,  sein 
Ehrgeiz,78)  seine  Bereitwilligkeit  alles  daran  zu  setzen,  seine 
Neigung  zu  Unternehmungen  im  grossen  Stil,  in  abenteuer- 
lichem Geschmack,  doch  immer  aus  patriotischen  Motiven.  Die 
Art  des  Ausdruckes  ist  schlicht ,  nur  an  einzelnen  Stellen  erhebt 
sich  die  Rede  bei  der  Beschwörung  der  Bichter  zum  Pathos, 79) 
selten  sind  Antithesen,80)  alle  übrigen  6%tf(iaTa  Isisens  fehlen 
so  gut  wie  ganz. 

75)  §§  3.  53.  —  76)  §  56.  —  77)  Prolegomena  §  12.  —  78)  §§  18.  23. 
—  79)  §§  11.  34.  53.  54.  —  80)  §§  54.  61. 


TIIEP  TfiN  API2T0<MN0TZ 
XPHMATÜN  IIPOZ  TO  AHMOZION. 


Ilollrjv  [lol  uTtoQcav  naQS^SL  6  dyav  ovtoöl,  a  dvÖQsg  1 
dixaötui ,  otav  ev&v^irjd-co  otl,  av  iya  [isv  [irj  vvv  ev  siita, 
ov  [lovov  iyco  cüld  xal  6  itarrjQ  dö£,£L  adixog  eivai,  xal  täv 
ovvav  ccTtuvrcov  6rsQy]6o^,at.  'Avdyxrj  ovv,  et  xal  firj  deivög  itQog 
xavxa  rtscpvxcc,  ßorj&siv  riß  jiutqI  xal  i^iavta  ovrcog  oitcog 
av  dvvco^ica.  Trjv  [ihv  ovv  7taQaöxsm)v  xal  itQO&vyLiav  rav  2 
sX&qcov  oqüts,  xal  ovdsv  dst  tcsqI  tovtmv  Äeysiv'    ti}v  ö 


§  1.  6  aycöv]  zu  XIII,  77.  — 
iya  fis v\  imev,  weil  der  Gedanke 
vorschwebt:  eine  andere  Rettung 
für  die  Ehre  und  Existenz  der  Fa- 
milie giebtes  nicht,  wenn  ich  jetzt 
nicht  trotz  meiner  ditsigia)  mit 
Erfolg  (sv,  vgl.  zu  XIII,  88)  dafür 
eintrete.  Vgl.  zu  XII,  8.  —  gxs- 
Q7]6oucci]  häufiger  als  Gxsgrj&riGo- 
fiai,  zu  XXXI,  27.    Aber  XII,  70 

dnocz£gr]&7]GO{i'cci.    St    —    TC£- 

cpv/.a]  Ueber  die  Versicherung, 
nicht  dsivog,  sondern  ansigog  zu 
sein,  zu  XII,  3.  Im  prooemium 
ist  der  Gedanke  besonders  am 
Platze.  (Quinctil.  IV,  1,  8.  Volk- 
mann, Hermagoras  35).  —  izqoq 
xavxa]  Der  Plural:  "zu  solchen 
Verhandlungen  vor  Gericht".  — 
ß  o  rj  -9"  e  iv  xco  n  a  x  g  i]  Geschickt 
betont  er,  um  die  Richter  für  sich 
zu  gewinnen,  vor  allem  seine  Pie- 
tätsverpflichtung, vgl.  zu  X,  28. — 
ovxag  —  Svvmyiui]  Ausdruck 
der  Bescheidenheit,  wie  iDemosth. 
XXXX,  4:  dsofiai  ändvxcov  vfiwv, 
co  uvSgsg  diuaGxai,  fisx'  svvoCag 
(iov  d-AOVGai  ovxwg  oncog  av  Svvco- 
uai  Xsyovxog.  — 

§  2.  Ueber  das  prooemium  bis 
§  5  Einl.  §  10,  Anm.  67.  —  xr\v 
Lysias  reden.  III. 


■naqaG%ivr[v\  Das  eigentliche 
Wort  von  der  Vorbereitung  der 
streitenden  Parteien  auf  den  Pro- 
cess,  eine  Metapher  aus  der  zu  XIII, 
77  besprochenen  Reihe  (vgl.  in  die- 
sem Sinne  opes  und  copiae  bei  Cic.  p . 
Cluentio  6, 18),  oft  mit  Hindeutung 
auf  unredliche  Waffen.  Daher  ein 
häufiger  Gegenstand  des  Vorwurfs 
gegenüber  dem  Gegner,  welcher  als 
ixavög  TiccQaGY.svccGaG&ttL  (Isae.  X, 
1.  Demosth.XXXXIV,  15)  geschil- 
dert wird  :  Demosth.  XXXXIV,  3  : 
dtouaiv[ia>v  [tr]  TtBgudstv  nsvrjxag 
av&gäjiovgnul  do&svsig  xaxacxa- 
Giac&svxag  vito  nagaxd^scog 
ddiKOv'  ovxoi  ydg  xfj  nagaGxsvf] 
y.ai  xoig avulcötiaGiv iGxvQi^öuevoi 
diaxezslsv.uGiv.  Isae.  VIII,  5  :  £ gxi 
XaXsnbv  TtQog  nagaGy.svdg  l.öycov 
sig  dyäva  v.a&iGzaG&ai.  Demosth. 
XXXXIII,  81:  ovndvv  sßxi  gäStov 
rafg  xovxcov  naguGKSvaig  dvx 
aycovigso&aL.  Isae.  IV,  5.  Fragm. 
22,  2  (Scheibe)  Lys.  XXVIII,  11. 
Aesch.  I,  193.  Demosth.  XXX,  3; 
XXXXIV,  36;  LIX,  120.  Vgl.  Lys. 
III,  2:  7tagaGY.svalv.al  xs%vai(mit 
Cobet  und  Halbertsma  für  xv%ai) 
svi'ozs  xoiuvxai  yCyvovxai,  aaxs 
Tto).).d  Tiagd  yvcofjrjv  dnoßaCvsi 
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i(itjv  äitsiQiccv  xavteg  l'öaöiv,  0601  ifie  ytyvco6}iov6iv.  Aivr\- 
Gofiai  ovv  v^iäg  dixaicc  xal  gadccc  %ccql6<x()&ccl  ,  ävsv  OQyrjg 
3  jcccI  rftiäv  axovöca  cjöjisq  xccl  rcov  xatrjyoQOV.  'dvuyxrj  yccQ 
rov  ccTtoXoyovfisvov ,  xccv  i%  i'öov  äxQOttG&s ,  sXarrov  e%elv' 
ol  iiev  yäo  ek  noXXov  %qovov  BTußovXevovzeg ,  avtol  ävsv 
xivdvvcov  ovrsg,  rrjv  xatTjyooiav  enoLrio'avxo ,  rj^iEtg  d'  ccyco- 
vl^ö^is&cc  fista  ds'ovg  xal  diaßoXrjg  aal  xtvdvvov  rov  [isyi- 


xoig  ■hlvSvvsvovglv.  Das  Gegen- 
stück bildet  die  Versicherung,  auf 
solche  Mittel  verzichtet  zu  haben  ; 
Lys.XXXI,  3.  Demosth.  XXXXIII, 
32  :  svlv.t\gsv  ovSsfiiä  TtccQaanevij 
aSCyua  ovSs  gvvcolloglcc.  Entspre- 
chend ist  der  Gebrauch  des  med. 
itccQcc6Y.svü&6Q,ai  "sich  rüsten" 
(zu  XIII,  77)  und  des  Activs  "auf- 
bieten" (zu  XXX,  31).  —  dnsL- 
ot'a  v~\  zu  XXXI,  4.  —  alxi\Go- 
fnai]  In  solchen  Formeln  der  Bitte 
ist  das  Futur  sehr  häufig  ;  man  er- 
gänzt ein  säv  Gvy%coQrJGT}xs ,  sdv 
86!-?]  viiiv  u.  dgl.  Doch  Demosth. 
XXXXIII,  2:f  8s6fis&av(iäv  sv- 
voiucög  <XKQOccGcco&ai  x<nv  Xsyofis- 
vwv  u.  a.  —  Bescheiden  bittet  er 
zunächst  um  Unparteilichkeit, 
wozu  der  Passus  des  Richtereides 
(zu  XIV,  40):  angoccoofiai  xov  xs 
■KCCzrjyoQOV  nai  xov  aTtoXoyovfisvov 
Ofiot'cog  dficpoiv  (Demosth.  XVIII, 
2.  XXIV,  151.  Isokr.  XV,  21. 
Westermann,  de  jurisjurandi  ju- 
dicum  Atheniensium  formula  com- 
ment.  III,  S.  8  f.)  die  Heliasten 
verpflichtete;  eine  auch  sonst  vor- 
kommendeWendungimprooemium. 
Antiph.  V,  4:  syco  atx^GOfiaL 
vfidg ,    ovv   ccitSQ    ol   noXXoi    xcöv 

dyCOVL^OfLSVCOV        CCKQOttG&OU      GCpttSV 

avxäv  airovvxat  nxX.  Vgl.  zu  §  3. 
—  p  aS  icc  %clqlgugQ,oh]  weil 
Forderung  der  Billigkeit,  kein 
%ccQLgsG&ai  auf  Kosten  des  Rechts 
(zu  XIV,  22).  —  ävsv  ooyrjg] 
Zum  Zorn  waren  freilich  die  Rich- 
ter sehr  leicht  zu  bestimmen  (zu 
XV%9).  Isokr.  XV,  21:  uIgxqov 
oiivvvui  (isv  vpäg  Haft'  sxacxov 
rov  svlüvxov  y\  \ay\v  dfioicog  dxQO- 
daaG&ai  xcöv  %uxr\yOQOvvx(av  %a\ 
xwv  dnoXoyovpsvav ,  xogovxov  8s 
XO  flSxa^V  7COLSLV  cogxs  xcöv  fisv  al- 
xuoiasvcov  6  xl  av  XsytoGLv  dnoSs- 
%sG&ai,  xcöv  8s  rovxovg  s£,£Xsy%SLv 


TtsiQco(isvcov  ivi'oxs  firjSs  xr\v  cpa- 
vyjv  auovovxag  dvs%SGQ"ai.  —  nal 
rificov  —  o&GTtSQ  Y.af\  zu  XIV,  24 
und  XXXI,  27.  — 

§  3.  I|  l'gov]  "unparteiisch", 
als  kolvol  d%Qoctxcu'  (zu  XV,  1) 
Demosth.  XXIX,  4:  Ssofiai  vficov 
SiHcu'av  SsrjGtv,  l|  i'gov  rjficov  d(i- 
cpoxsgcov  dxovccci.  Aeschin.  III,  57. 
—  dvdyyirj  —  s%slv~\  Zum  Ge- 
danken ausser  Andok.  I,  6  Hy- 
pereid.  f.  Lykophr.  S.  26  (Schneide- 
win)  :  TtoXXdnXsovsy.xovGLV  sv  xoig 
aywGiv  ol  Y.axrtyoQOi  xwv  cpsvyöv- 
xcoV  ol  fisv  yaQ  8 La  xo  a%iv8vvov 
avxoig  sivai  xov  aycöva  Qadi'cog 
o  xl  dv  ßovkcovxaL  Xsvovgl  yial  xa- 
xaipsvSovxai ,  ol  8s  kqlv6[lsvol 
81a  xov  cpößov  TtoXXd  %al  xcöv  ns~ 
TtQayybSvcöv  avxoig  siiisiv  sitiXav- 
&dvovxai.  —  sXaxxov  s%slv\ 
"benachtheiligt  sein."  Demosth. 
XVIII,  3:  TtoXXd  sycoy'  sXaxxov- 
fiat  %axd  xovxovi  xov  dycöva  Ai- 
g%lvov.  Antiph.  V,  19:  noXXoLg 
i Xaxxco&slg  xov  Si-naiov  %a&s- 
Gxr\v.a  sig  xov  dywva.  —  ol  fisv 
yd(>  -xx X.].  Die  Begründung  des 
xönog  KOLvog  erfolgt  mit  Anwen- 
dung auf  den  bestimmten  Fall. 
Zum  Gedanken  vgl.  Antiph.  V,  7: 
opcü  s'yays  nal  xovg  ndvv  sfinsL- 
Qovg  xov  aycovi'feG&ttL  noXXo)  %si- 
qov  savxcöy  Xsyovxag,  oxav  sv  xlvl 
hlvSvvco  coglv  oxav  8'  ävsv  mv- 
Svvcov  xl  8itt7iQdxxa>vxaL ,  fidXXov 
og&ovfisvovg.  19:  %aXsnov  xd  s% 
TtoXXov  xaxstysvGiMsva  Kai  snißs- 
ßovXsv/JLSva  7iaQa%Qrj[iu  dnsXsy- 
%siv.  —  s7tißovXsvovxsg]  In 
der  Parallelstelle  bei  Andok.  stil- 
ßovXsvoavxsg.  Aber  das  Ptcp. 
Impf.:  "in  dem  sie  ihre  Pläne 
schmiedeten".  (Vgl.  snsßovXsvov 
in  diesem  Sinne  Lys.  XIII,  6.  Isae. 
VI,  35). —  (isxä  Ssovg  —  (is- 
yLGxov]  fisxd  bezeichnet  den  be- 
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ötov.  Eixog  ovv  vpug  svvotav  itlda  s%uv  xoig  dnoloyov- 
[isvoig.  Olficci  yäg  nävxag  vpäg  sldivm  ort  noXXol  ijdrj  4 
nokXa  xal  dsivK  xaxrjyoQ^öavxsg  7taQcc%Qr}ucc  i^rjlsyx^Gav 
ipsvd6{i£voi  ovxa  cpavsQcüg,  Soft'  V7t6  Ttavrav  vit£Q  xäv 
nsTtQtty^ivav  (iiGrjd-svxsg  ctTtstösiv'  oC  d'  av  (iccQXVQr]6ocv- 
xsg  xd  4>evdij  [xal]  udcxag  ccTtoXeöavteg  äv&Q(6itovg  iaXcoCav, 


gleitenden  Umstand,  wie  VII,  38: 
(isrd  xoaovxov  xivdvvov  xoiovxov 
sgyov  sgyäaaa&ai.  Demosth.  VI, 
37,  oft  beiThukyd.  psxa  v.iv8vv(av 
(Krüger  zu  Thuk.  1 ,  18).  Ebenso 
fisx'  ogyrjg  (Demosth.  XXI,  41. 
Deinarch.  III,  8.  Aesch.  III,  4), 
fisxd  xrjg  vpsxsgug  aio%vvr\g  De- 
mosth. XXI,  212  u.  a.  dgl.  —  si- 
nd g  —  aitoXoy ov (is vo ig]  Die 
vorhergehende  Auseinandersetzung 
ermuthigt  ihn  ,  die  im  exordium 
herkömmliche  Bitte  um  wohlwol- 
lendes Gehör  [cchovoui  fisx'  sv- 
voiug,  Lykurg  fragm.  beiHarpokr. 
s.  7iagdy.Xr]Oig:  si  vnsg  idtov  xivog 
r]v  6  uycov ,  iSsö^irjv  av  vfuäv  fisx 
jurotag  coiovocci  fiov.  Demosth. 
XXVII,  3;  XXXIV,  1;  XXXVIII, 
2;  XXXX,  4;  LIV,  2.  Isae.  VIII, 
5)  zu  modificieren  und  sich  als 
dem  Bedrohten  und  Geängstigten 
grösseres  Wohlwollen  zu  erbit- 
ten, wie  Demosth.  LVII ,  1:  dso- 
uai  dndvxav  v{iäv  d-noiaai  xai 
ifiov  aiconi],  fidXiaxa  (isv,  si  Svva- 
xöv,  fisxd  nXsiovog  svvoiag  7)  xov- 
xov  —  xoig  ydg  sv  -aivSvvco  -na&s- 
GxrjY.ooiv  siuog  svvco'iKOzsgovg 
vpäg  vndg%siv —  st  3s  firj,  fiftot  ys 
xfjg  l'6T)g ;  vgl.  LI,  2.  Daher  ruft 
Bdelykleon  bei  Aristoph.  Wesp. 
880  vor  Beginn  einer  komischen 
Gerichtsverhandlung  den  Apollon 
an,  er  möge  den  "  cpiX7]XiuGxrig'n 
Philokieon  bestimmen,  xovg  cpsv- 
yovxag  sXssiv  fidXXov  xwv  ygaxpa- 

[ISVCOV     Y.<XTtlSci%QV8lV    (XVXlßoloVV- 

xav  (vgl.  v.  943).  — 

§     4.        Olfiai     CC7Z8X&  8iv] 

Logisch  dem  folgenden  Gedanken 
zu  subordinieren :  Zwar  sind  viele 
Verläumder  gleich  entlarvt  wor- 
den, manche  aber  auch  zu  spät  für 
die  Benachteiligten;  also  seid  vor- 
sichtig und  urtheilt  nicht,  bevor 
ihr  auch  die  Vertheidigung  gehört. 
—  rjdr)]  zu  XXX,  1.  —  dnsX- 
ftsiv]    "abziehen   mussten",   zu 


XV,  10  So  Cic.  ad  Quint.  fr.  II, 
4,  1:  homo  petulans  et  audax 
(Vatinius)valde  perturbatus  debili- 
tatusque  discessit.  _ —  oi  d'  av] 
"andre  wieder'',  av  nicht  Aus- 
druck der  Wiederholung,  sondern 
zur  Einführung  eines  neuen  Mo- 
ments, namentlich  bei  Gegenüber- 
stellung von  Personen,  im  zweiten 
Gliede  der  Anthithese  mit  fisv  — 
ds  und  correlativer  Sätze  mit 
ovxs  —  ovxs  (neque  —  neque  rur- 
susHeine  zuCic.  de  offic.II,  1,  2.): 
der  Gebrauch  wird  deutlich  durch 
Deinarch  I,  74,  wo  "  av  xovvav- 
xiov'"  i%  TtagaXXrjXov  steht.  Zu 
beachten  ist,  dass  das  von  Demos; 
thenes  u.  A.  so  oft  angewandte  av 
beiLysias  nirgends  weiter  (nur 
Pseudolys.  VIII,  7  ovS'  av)  vor- 
kommt, ein  Umstand,  der  für  die 
Entlehnung  der  Stelle  aus  frem- 
dem Original  spricht. —  xcc  ip  svdrj] 
Der  Artikel  steht  in  dieser  Phrase 
wie  in  xälr]Q'f}  [lagxvgsiv  fast  aus- 
nahmlos. —  ä S 1  x (o g  ditoXs6av- 
rsg  sdXacav]  tysväouagxvgiäv 
fügt  Andok.  hinzu.  a8i-Aoag  äito- 
Xsaavxsg  gehört  eng  zu  sdXcoaav: 
sie  wurden  erst  überführt,  als 
sie  durch  falsches  Zeugnis  schon 
—  ruiniert  hatten.  Das  Bestreben, 
das  scheinbare  (zu  XIII,  11)  Asyn- 
deton fi,agxvgr}Guvxsg  —  anoXs- 
aavxsg  zu  beseitigen  führte  zu  der 
Einsetzung  des  (bei  Andok.  fehlen- 
den) nai.  • —  r] viv.a  ovdsv  r)v 
n  X  s  0  v  xoig  irsnov  &6a  tv] 
Zum  Gedanken  und  Ausdruck  An- 
tiph.  V,  95:  gaaxov  iaxiv  dvdgog 
nsgl  ftavdxovcpsvyovxogxd  ipsvSr) 
KaxafiaQxvQrJGai.  'Edv  ydg  xo 
7tUQaxQf}[i>a  fiovov  7ISlgcoglv  (ogxs 
änoKTEivai  —  ovxs  01  cpiXoi  k'xt 
&eXr]GovGiv  V718Q  urtoXwXoxog  xi- 
[icoqeiv,  idv  ds  >to:t  ßovXrj&äoi ,  xt 
^axai  tcXsov  x(p  y'  dnoftavövxi; 
Die  Redensart  (ovösv)  nXsov  soxi 
(yiyvsxai)  jxoi  häufig  bei  den  Red- 
7* 
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5  fjVLJtcc  ovdev  rjv  itksov  tolg  xejeovd'oöLV.  'Ot'  ovv  toiavta 
rcolla  yeyevi]tm,  ag  eyco  äxova ,  eixog  vpccg ,  gj  avÖQeg  di- 
jcccötcci,  tir]7ta  zovg  räv  xatrjyoQOJV  Xoyovg  tjyeiö&cu  iiiözovg, 
jtglv  av  xal  reisig  elxco^ev.  'Axovco  yccQ  eycoye  %a\  vpdäv  de 
rovg  TtoXkovg  oipai  eideva^  ort  itccvrcov  deivoruröv  iöti  ölu- 

6  ßokrj.     McchöTK  de  zovto  e%oi  av  tig  IdeZv,  otav  noXXol  enl 


nern  und  im  tragischen  Dialog;  bei 
Lysias  noch  XVI,  3. 

§  5.  oxs]  quoniam;  zu  XII,  36; 
auch  oxs  Ö7]  Andok.  II,  9.  —  cbg 
iycb  cckovco]  Charakteristisch  ist, 
dass  bei  Andokides  diese  Phrase, 
durch  die  der  Sprecher  seine  dnsL- 
gCa  Ttgay(idxcov  und  öiKaatrjgtwv 
(zu  XII,  3)  constatiert  (Einl.  §  11, 
Anm.  74),  fehlt,  ebenso  die  dem- 
selben Zwecke  dienenden  Worte 
§  2:  xrjv  8'  sLLr\v  ansigiav  ndvxsg 
l'occoiv  ogol  ifis  yiyvca6Y.ovGiv.  — 
itglv  —  s in co (i s v~\  Isokr. XV,  17: 

ÖSOLLaL   VLLCOV     LL7]XS    TtLGXSVSLV     TtCO 

(i^x' diZLGxeLV xoig  sigrjLLsvoig,  nglv 
av  öid  xslovg  anovarjxs  Kai  xa 
nag'  rjficov.  In  dem  komischen 
Process  bei  Aristoph.  Wesp.  919 
bittet  der  Gvviqyogog  Bdelykleon : 
ngbg  xcov  ß'scbv,  llt)  ngonaxa- 
yiyvcoGK  ,  cb  itaxsg,  itglv  av  y 
auovorjg  dficpoxsgcov ,  gemäss  dem 
Sprüchwort  v.  725:  nglv  av  ati- 
cpoiv  llv&ov  auovöaig ,  ovk  av  §i- 
xciaaig;  dasselbe  bei  Eurip.  Hera- 
kleiden 179.  Lukian  ,  de  calumnia 
8.  Ueber  den  dieser  Bitte  entspre- 
chenden Abschnitt  des  ogxog  SiKa- 
GxiKÖg  oben  zu  §  2.  —  aKOvco  — 
siSsvai]  Das  ükovco  stellt  weni- 
ger den  Inhalt  der  Sentenz  als 
die  entsprechende  erfahrungsmäs- 
sige  Thatsache  als  dem  Sprecher 
nur  durch  Hörensagen  bekannt 
hin.  —  Kai  vficbv  d s]  Die  bei  den 
Rednern  ausser  Demosthenes  weni- 
ger als  bei  Xenophon  und  Thuky- 
dides  gelesene  Verbindung  Kai  — 
ds  dient  stets  der  gradatio  und  be- 
tont den  eingeschobenen  Begriff 
(hier  =  ov  llovov  sycb  —  alld  Kai 
vfiäg);  bei  Lysias  nur  noch  XXI, 
18:  vnsg  ccndvxcov  ovxcog  fjyov- 
fiai  (iol  nsTioXi-xsvG&ai  Kai  vfiäg 
d'  sldsvai,  nach  Rauchensteins 
Vermuthung;  an  drei  andern  Stel- 
len ist  das  handschriftl.  v.al  —  ö*£ 
nicht  zu  vertheidigen.     Bäumlein, 


Partikeln  149.  —  n  av  xcov  Sslvo- 
xaxov  sgxl  d  Laßolrf]  locus 
tritus  in  den  Gerichtsreden  (in 
Aristot.  Rhetor.  bildet  der  Ab- 
schnitt nsgl  diaßolfjg  ein  besonde- 
res Capitel,  III,  15);  Anaxiraenes 
Rhetor.  29  (Spengel,  rhet.  gr.  I, 
216) :  dsl  KaxrjyogSLV  %gr\  dtaßolrig 
Kai  Xsystv  cbg  dsivov  Kai  kolvov 
Kai  noilcöv  KaKcov  ulxlov.  Isokr. 
XV,  18:  ov  &avnd£coxcöv  Xsyövxcov 
cbg  sgxl  (isyiGxov  y.ay.ov  diaßoltf. 
Ein  Sprüchwort  sagte:  8vaßoXr\ 
fiaxscgag  (ngiovog)  o^vxsga  (v. 
Leutsch,  Corp.  Paroemiograph.  II, 
365).  —  dsLvöxaxov  nach  Kr.  43, 
4,  11;  ebenso  in  der  Rede  des  Ar- 
tabanos  bei  Herodt.  VII,  10,  7: 
diaßolrj  sgxl  SsLvöxaxov.  Am  häu- 
figsten findet  sich  ein  solches  sub- 
stantiviertes Neutrum  als  Prädicat 
in  sentenziösen  Sätzen ,  nirgends 
sonst  bei  Lysias ,  oft  bei  Demo- 
sthenes, Piaton,  denKomikern  und 
namentlich  bei  dem  sentenzenrei- 
chen Euripides.  Bekanntlich  ebenso 
im  Lateinischen  (Madvig  ia';.  Gr. 
211  b,  Anm.  1),  auch  in  Prosa  (Cic. 
ad  famil.6,  21 :  morsomnium  rerum 
extremum  est).  — 

§  6.  Der  Gedankengang  in  die- 
ser mit  Unrecht  als  lückenhaft  an- 
gefochtenen Stelle  ist:  Die  Ver- 
leumdung ist  das  Allergefährlichste. 
Sie  verdunkelt  oft  das  Rechtsge- 
fühl der  zu  schneller  Zornesauf- 
wallung geneigten  Richter  (Isokr. 
XV,  26 :  ogd  AvGLLLavog  vfiäg  Xiav 
xa%scog  d7to8s%oiisvovq  xdg  diaßo- 
idg.  Aeschin.  Brief  12,  14:  ogyC- 
gsc&ai  gaÖLCog  vlllv  z&og  sGxl  Kai 
Xagl&G&aLTtdlLv),  und  wenn  meh- 
rere in  gleicher  Sache  vor  Gericht 
stehen,  bringen  die  Verleumder  es 
oft  dahin,  dass  die  Richter  eine 
Zeit  lang  dem  Zorne  sich  hingeben 
(ogyfj  LLallov  r}  yvcbtir\  das  Urtheil 
fällen  Antiph.  V,  69),  und  erst  all- 
mählich   kommt    das    Gefühl    für 
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xfj  avxfi  alxCa  sig  dycova  xaxuöxäöiv.  'Slg  ycco  inl  xo  TtoXv 
oC  xsXevxcuoi  xqlvÖ^svoi  öco^ovxca'  xsTtavpsvot,  yäo  xrjg 
ogyrjg  ccvxcov    ccxqoc(6&£  xal  xovg    iXsy%ovg    rjdr]    ifi-eXovxsg 

(CJl0ÖS%£6d,E. 

'Ev&viiEiöd-s  ovv  ort  Nixotpr^Log  xal  '  AQi6xoyävY\g  ccxql-  7 
xoi  änixtavov ,    nolv  Ttaoayzvsö&ai,  xivä  avxolg  eXey%oiiivoig 
ag  fjdtxovv.    Ovöslg  yao  ovo    siösv  ixsivovg  psta  xr\v  6vX- 
Xriiptv'   ovöe  yag  frai^ca  xä  ßd^iax'  avxeöv  ccTtedaxav ,   aXX' 


Recht  und  Unparteilichkeit  wieder 
zum  Durchbruch.  Als  Illustration 
dieser  für  die  Motive,  durch  welche 
sich  die  Heliasten  bestimmen  Hessen, 
characteristischen  Stelle  diene  die 
Anecdote  bei  Aristot.  Rhetor.  II, 
3,  S.  60  Bekker:  ^i/.ongdxrjg  si- 
Ttövtog  xivog  ögyigousvov  xov  Srj- 
fiov'  "ti  ovx  d7loXoy£i', ;  "ov- 
7zcoy£,,,£cprj.  "AXXu7i6z£,,;r,rÖzav 
dXXov  l'Sco  SiaßsßXrjuivov''''.  tiqüol 
ydg  ylyvovzcn  ozctv  slg  dXXov  xr>v 
ooyrjv  dvaXcöocociv.  —  cog  £nl  xo 
noXv]  " in  der  Regel"  Isae.  XII, 
5 :  s  Lcö&aoi  itcog  cog  inl  xo  TtoXv 
diacpSQSG&ctt,  dX?.7]Xuig  ui  xs  ftrj- 
xgvietl  v.al  cd  ngoyovoi.  Kr.  69. 
63,  5.  Anderwärts  cog  xö  noXv 
(Aesch.  III ,  248) ,  cog  xd  noXXd, 
cog  STil  xo  7i?>r]&og  (Piaton  Staat 
II,  364a  Phaedr.  275 b).  —  ol  x£- 
Xsvxaloi  y.qlvÖiisvoi]  Wenn 
mehrere  in  gleicher  Sache  vor  Ge- 
richt standen,  wurden  sie  nicht 
alle  uici  tyrjcpcp,  sondern  nach  dem 
Gesetze  des  Kannonos  8C%a  ina- 
Gxog  gerichtet;  zu  XII,  52.  —  xr\g 
6gyrjg~\  zu  §  2.  —  s&sXovx  £ g] 
"willig",  in  diesem  Sinne  meist 
dichterisch  (anderwärts  "freiwil- 
lig") ;  wie  hier  Demosth.  XXXXII, 
25:  TAaXcov  Kaya&wv  sgxi  ölkk- 
gxcov  xovg  xcov  noXixcöv i&tXovxag, 
ozctv  $ v7tOQ<ooi ,  XsLxovoyovvxag 
dvcmav£iv.  Kr.  57,  5,  2.  —  drto- 
dizse&t]  zu  XIII,  89.  — 

§7.  iv&vu  sio&s  ovv  y.xX.] 
Der  Gedanke  hängt  mit  dem  Vor- 
hergehenden eng  zusammen:  be- 
denkt nun,  dass  auch  bei  Nikoph. 
und  Aristoph.  die  SiccßoXrj  über 
das  Recht  gesiegt  hat,  und  gebt 
jetzt  der  Gerechtigkeit  Raum.  — 
a  v.  0  1  x  0  1  ]  "  ohne  geordnetes 
Rechtsverfahren"  (zu  XII,  82), 
indem   ihnen   kein  Rechtsbeistand 


(ovvrjyoQog,  Einl.  zu  Rede  XIV, 
§  6)  zur  Seite  stehen  durfte  (nQiv 
■xccQCiy  svscs&ai  —  riÖinow), 
vielleicht  auch  nicht  einmal  ihre 
Verteidigung  angehört  ward 
(Lys.  XXVII,  8:  rjyovfiai.  ovd  £t 
dnoXoyov^iivcov  (uvxäv)  pr}  £&£- 
Xrjcavxeg  ccnovaai  xccxatyrjcpiod- 
usvol  xcov  io%dxcov  xiurjocaxf,  orv. 
dv  dv.oixovg  avxovgdnoXcoXivui. 
Vgl.  Isokr.  XV,  22).  Zur  Sache 
Einl.  §  6.  Durch  diese  Deutung 
des  Ticcouy  sv saften  erhält  die  Steige- 
rung oud'  slSsv  iv.sivovg  erst 
einen  richtigen  Sinn.  —  tzqi'v] 
"ohne  dass  zuvor'';  zu  XII,  17. 
Isae.  VIII,  8:  dno&viJGHSV  itglv 
avxcö  ysvsG%cci  TtcuSug.  —  7]Si- 
novv]  "im  Unrecht  waren",  zu 
1,38.  —  ovdslg  —  iv.s  tvovg] 
keinem  von  den  Freunden  und  Ver- 
wandten ward  der  Zutritt  gestattet, 
eine  Härte ,  die  selbst  die  Hand- 
lungsweise derDreissig  (Lys.  XIII, 
39)  und  des  Demos  in  der  aufge- 
regten Zeit  des  Hermokopidenpro- 
cesses  (Andok.  I,  48)  überbot.  — 
ovös  —  d 7r s S co x a v~\  Nicht  als 
ob  sie  unbestattet  geblieben  wären 

—  diese  Verschärfung  der  Todes- 
strafe traf  nur  die  dcs£ß£ig  und  zu- 
weilen die  Hochverräther  —  son- 
dern die  Leichen  wurden  den  Ver- 
wandten und  Freunden  nicht 
ausgeliefert  nnd  somit  unterblieb 
die  dem  Ritus  entsprechende 
Bestattun  g,die  xaepij  voui£o[i£vr] 
(zu  XII,  87.96.  XIII,  49);  Das- 
selbe ist  XII,  21  durch  dxacpov 
Ttoi£iv  bezeichnet;  vgl.  Cic.  p. 
Quinctio  15,  50:  si  funus  id  ha- 
bendum  est ,  quo  non  conveniant 
amici  ad  exsequias  cohonestandas. 

—  ein  SSwAav]  dno,  weil  es  hätte 
geschehen  sollen.  —  Die  Plu- 
rale  der  Aor.  primi  £Öcov.cc,  s&rjxa, 
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ovxa  deivr)    v)  öv^icpoQa  yeyevrjxai,    aöxe  Ttgog  xotg  allocg 

8  KCCl  XOVXOV   £<3X£QV]VTCU.     'Allä    XCCVXa    [lEV    ECCÖCJ  '     OVÖSV    yKQ 

äv  7tSQaivoifit'  nokv  de  ad'XtatEQOt  doxovöt  [iol  ot  Ttccidsg  o£ 
'ÄQiöxocpävovg'  ovdhv  yag  ovx'  IdCa  ovxe  dvjfioöLa  v}diKVjx6- 
xeg  ov  (iovov  xa  naxgipa  anoXakenaöL  itaQa  rot)g  vofiovg 
xovg  vpsxEQOvg ,    cclka  aal  vj  vKoXomog  eX%\g  v)v ,    uito  xäv 

9  xov  nccjtnov  ixxoacprjvai ,  ev  vneodeLV<p  xa&eöxvjxev.   "Exe  ö 
vjfietg  s6xsQ7](ievoL  [iev  xäv  xvjdeöxcov ,    eöxeQrj^ie'voi  de  xvjg 
TCQOtKog ,    JtaidccQLCC  de  xoCa  v\vay%u<5\x,evoi  xoe'cpeiv,    itoogexc 
0vxocpavxov{ied-a    xai    Kivdvvevo^iev   Tteol    äv    oi    nqöyovoi 


r\Y.a  selten  bei  den  altern  Attikern, 
bei  Lysias  nur  hier,  sScoxccxs  An- 
tiph.  V,  77,  ttit£8a)K<xii,£v  Isae.  V, 
28,  äcprjKausv  Isae.  V,  1 ;  bei  Thu- 
kydides  nur  zweimal  (dqirJKav'Vn, 
19,  7caQ7]Y.av  IV,  88);  häufiger  bei 
Xenophon,  Demosthenes ,  Hyper- 
eides.  — 

§8.  izccQU —  viisx eqo vq ]  in- 
sofern das  Verfahren  gegen  Ni- 
koph.  und  Aristoph.  überhaupt 
nicht  den  gesetzlichen  Formen  ent- 
sprochen hatte,  somit  auch  die 
Confiscation  des  Vermögens  des 
Aristoph.  nicht  jure  integro  erfolgt 
war;  überdies  waren  die  gesetz- 
lichen Ansprüche  der  Mutter  der 
Kinder  auf  die  Mitgift,  die  aller- 
dings streng  genommen  nicht  zu 
den  natQcpa  gehörte  (E.  §  2),  un- 
berücksichtigt geblieben.  (Einl. 
§§2.  6).  —  ovdhv  —  rj  3 inrjKO- 
xsg]  Aus  diesen  Worten  wie  aus 
dem  naidägia  §  9  geht  hervor, 
dass  sie  noch  sehr  jung  waren;  die 
Ehe  war  frühestens  im  J.  393  ge- 
schlossen (§  12).  -■-  cctco  xäv  xov 
nccmtov]  Nicht  nur  ihr  väter- 
liches Vermögen  ist  verloren ,  son- 
dern auch  das  des  Grossvaters  (von 
mütterlicher  Seite)  aufs  äusserste 
gefährdet.  Ueber  dnö  zu  XXXI,  16. 
—  rj  vTtöloinog  einig  t?  v]  Er- 
regung  des  Mitleids  der  Richter  ist 
eine  Hauptaufgabe  des  prooemium 
(Quinctil.  IV,  1,  13)  und  xo  v.a- 
Xov[isvov  nage*  xr\v  sin  iöa 
(Apsines,  rhetor.  bei  Spengel, 
rhet.  gr.  I,  393)  ein  wirksames  Mit- 
tel dazu.  —  sHXQCcyijvai]  Ueber 
den  Infin.  Aor.  nach  dem  Begriff 
des  Hoifens  zu  XII,  19.  Lykurg 
60:  av&QW7i(p   £covzi  Einig  eh.  xov 
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Phaedon  67bu.  ö.  —  sv  vnsg- 
ösivco  ■na&saxrjKSv)  Zum  Aus- 
druck vgl.  Demosth.  XXI,  111 :  xo 
■Ttgüyiicc  sig  vtcsq8siv6v  (toi  nsai- 

SGXf\.   — 

§  9.  rjfisig]  Der  Sprecher,  seine 
Frau  und  seine  beiden  Schwestern. 
Einl.  §  7,  Anm.  61.  —  egxsqtj- 
li  sv oi  asv  —  sgxeqtj^svoi  8 s] 
Eine  dem  Lysias  sehr  geläufige 
Form  der  Anapher;  vgl.  XII,  77 
und  Proleg.  §  13,  Anm.  69.  Häufig 
bedient  sich  ihrer  auch  Demosthe- 
nes, nur  einmal  Deinarch  (I,  47), 
dreimal  Aeschines  (I,  159;  II,  154; 
III,  24,  dazu  Brief  11,  7),  selten 
Andokides,  nur  einmal  (XVII,  34) 
Isokrates,  abgesehen  von  herkömm- 
lichen Formeln  wie  xoxs  (isv  — 
xöxs  Ös,  noXlu  [isv  —  noXXd  8s, 
ziemlich  oft  Isaeos,  kein  Schrift- 
steller häufiger  als  Xenophon 
(trotzdem  selten  Arrian ,  in  der 
Anab.  nur  V,  27,  6;  VI,  27j,  6).  — 
xcöv  KrjSsGxav]  %r\8sGT.tti  (vom 
Abstr.  kjJ<3,os)  =  affines  (zu XXXII, 
1),  §16  "Schwager",  §§  13.  17 
"Schwiegervater".  —  zrjg  ngoi- 
xo's]  §  15.  —  izcudccgia]  Das 
Deminutiv  soll  Mitleid  erwecken, 
wie  yvvctia  %ai  naiSüoict  Demosth. 
XIX,  65.  305  (muliercula  Cic.  p. 
Milone  27,  75);  meistens  giebt  es 
dem  Begriff  einen  verächtlichen 
Nebensinn  {xouns&ov  Lys.  fragm. 
50). —  %i,vSvvsvo(isv  —  sv.  xov 
8 ivaiov]  Für  dieffcommiseratio" 
(s'Xsog)  im  prooemium  wird  auch 
der  xönog  naocc  xi\v  a^iav  (Apsi- 
nes rhetor.  bei  Spengel  I,  392)  von 
den  Rhetoren  empfohlen.  Volk- 
mann, Hermagoras  139.     Vgl.   ad 
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riy.lv  xaxehnov  xxy\<3txy,Bvoi  ix  xov  dixaiov.  Kca'xot,  c3  av- 
dosg  dixu6xai,  6  iy,6g  7taxr}o  iv  ontavxi  xa  ßia  nksta  sig 
xr)v  nöXiv  ccvrjXaGFV  r\  sig  avxov  xal  xovg  olxslovg,  dirtXäöia. 
de  rj  vvv  eöxtv  rjylv,  ag  iyca  Xoyit,oy,iv(p  avxa  Ttokkaxig 
7taQsysv6y,rjv.  Mrj  ovv  itQoxaxaytyvcoo'xexe  adixCav  xov  eig  10 
avtov  {isv  [iixocc  öanavcovrog,  vy.lv  ds  tcoXIcc  xa&'  exaöxov 
tov   eviavxov,   uXti    ödoi  xal  xa   itaxocßa  xal  av  xi  nod-ev 


Heren n.  11,31,  50:  misericordia 
commovebitur  auditoribus,  si  va- 
riam  fortunarum  commutationem 
dicemus,  si  ostendemus  in  'quibus 
commodis  fueriraus  quibusque  in 
incommodis  simus,  comparatione. 
—  Ix  xov  divatov]  "vom Stand- 
punkte des  Rechtes  aus",  mit  und 
ohne  Artikel.  Plat.  Gesetze  V,  743  a: 

7]  Ix  Ö  LKCCLOV  Y.UL  UÖ  IY.OV  HTrJGlS 

nliov  r]  SltzXclglu  sgxl  zijg  iy,  xov 
SmaCov  iiovov  (wo  Stallb.)  An- 
dok.  1,144:  ßtov  SLoyacaLir/v  Ix  xov 
SwaCov,  xfj  yvcocirj  ucci  xaiv  %sqolv 
xuiv  sfiavxov.  Xen.  Oikon.  7,  15: 
nXsLGxas'y  xovy.alovxsy.al  dwaiov 
TtQogysvrjGsxat.  Demosth.  LVII,  36. 
Aristoph.  Plutos  755.  Vög.  1435 
Hypereid.  f.  Euxen.  S.  li,  20 
(Schneidewin);  16,18.(l£  ädixov). 
Auch  Ix  xcov  dfnatav  Aristoph. 
Wolken  1116,  dia  xov  dwaiov 
Xen.  Kyrop.  VIII,  1,  26.  Ent- 
sprechend Ix  yaXcov  nXovxsiv  Ly- 
kurg bei  Stob.  flor.  94,  17.  —  %aC 
rot  xtL]  Gedanke:  das  Vermögen 
meines  Vaters  steht  in  Gefahr 
wegen  eines  ungerechten  Verdach- 
tes ;  und  doch  hat  er  lebenslang 
den  opferfreudigsten  Patriotismus 
bewiesen.  —  itXsCco  sig  xr\v  ito- 
Ilv  —  olkslov  g]  Isae.  VI,  60: 
xfjg  xcov  naiScov  ovaCag  sig  xr\v 
noXiv  nXsico  dvaJ.LGv.Bxai  r\  sig 
avxovg  xovxovg.  VII,  39:  cpiXo- 
rificog  snsLQaxo  £ijv ,  Ig  avtriv  fisv 
xd  LLSxgia  dvaXiGKSLV  oiofisvog 
8slv,  xd  8'  aXXa  xr\  tcÖXsl  tisql- 
tiolslv.  Vgl.  Isokr. '  XV,  158.  — 
8  LTtXaGta  —  tjlllv]  Da  nach 
§  59  der  Vater  9l/3  Talent  für  den 
Staat  verwandt  hatte,  betrug  so- 
nach das  actuelle  Vermögen  des 
Sprechers  über  4  Talente;  dass  es 
wenigsten  drei  waren,  ist  aus  §  62 
zu  schliessen.  Wenn  er  gleichwohl 
§  61  sagt,  der  Vollzug  der  drohen- 


den Confiscation  werde  noch  nicht 
einmal  fC  Svo  xdXavxa"  ergeben, 
so  muss  man  entweder  annehmen, 
durch  den  Denunciantenantheil, 
Verschleuderung  und  Unterschleif 
würde  die  grössere  Hälfte  absor- 
biert wordensein,  oder,  was  wahr- 
scheinlicher, es  ist  §  61  für  ovo  zu 
lesen  xsxxaga,  dessen  Zahlzeichen 
8'  in  den  Hdschrr.  oft  mit  8vo 
verwechselt  worden  ist.  —  cog  syco 
Xoy  l^ollsvco  —  7tao£y.]  cog  ge- 
hört ausschliesslich  zum  Ptcp.: 
ccut  computanti  saepe  (ei)  adfui", 
"wie  er  oft  berechnete,  indem  ich 
zugegen  war".  Kr.  51,  9,  4.  Isokr. 
XVI,  16:  dvafiV7]G&rjX£  ag  s%6v- 
xcov  xcöv  7rouy[idxcov  avxov  yazs- 
8s£aG&s.    XII ,   270.     Xen.   nögoL 

4,  33;  ebenso  r)viya  Xen.  Hellen. 
VII,  1,  15  und  andere  relative 
adverbia  oder  pronomina  (wieLys. 
XXV,  27:  ovv.  a^iov  xovxoig  %gr)- 
G&ai  GvtißovXoig,  olg  ovSs  ana'% 
ilvGtzsXr]G£7tokXdyiig7iei&o[isvoig, 
sc.  vfiLV,  olg  abhängig  von  nsi&o- 
fisvoig.  — 

§  10.  noonax  ayiyvcoGHSxe] 
ehe  ihr  mich  gehört  habt,  zu  §  5. 
—  sig  avxov  Lt.Ly.gd  8  anavcov- 
xog,  vfiCv  3s  TtoXXä]  befremd- 
lich ist  der  Constructionswechsel 
bei  danavdv ,  um  so  mehr,  als  8a- 
itavuv  xl  xlvl  selten,  bei  Lysias 
nirgends  vorkommt;  die  Verrau- 
thung,  dass  im  zweiten  Gliede  ein 
Ptcp.  ausgefallen  sei,  ist  sehr 
wahrscheinlich ,  etwa  dvaXiGyov- 
xpg;  vgl.  Demosth.  XXXXIX,  46: 
f/Gxs  xov  naxsga  xov  ellov  ov  xcov 

8ljLLOGLCOV      aSLKCOg       STtL&VilOVVXa, 

aXXd  xcov  avxov  vlllv  6  xl  ksXsv- 
Gaixs  7tQO&VLLcog  dvaXLGyovxa. 
LVIII,  64.  —  ogol]  Der  Relativ- 
satz vertritt  die  Stelle  eines  Da- 
tivs ,  =  xovxoig  ogol  Kr.  51 ,  13,  3. 

5.  Ueber   die  Ellipse  des  Demon- 
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xEQÖdvcoGtv ,  Eig  xdg  uiG%iGxug  qdovag  Et&iGfiEvoi  elgIv  ava- 

11  KCgxelv.  Xalsnov  {isv  ovv,  a  dvÖQsg  dixaGxat^  u7ioAoyeiGQ-ca 
Ttgoq  do£av,  rjv  sviov  £%ovGt  tzsqI  xrjg  Nixotpr^iov  ovGiag,  xal 
Gitäviv  ccQyvQiov  i]  vvv  eGxiv  iv  xfj  tioXsi  ,  xov  dycavog  ngog 
xo  drftioGiov  ovxog '  ö^iag  de  xal  xovxav  vnaQ%6vxG)v  Qadiag 
yvooGEG&E  ort,  ovx  äA.Tj&rj  iGxt,  xd  xaxrjyoQtjfisva'  dioyLcu  d' 
vficcv  TtaGfj  xi%vr)  xal  iir)%avrj  jut'  svvoiag  dxQoaGa^is'vovg 
rjfiäv  did  xiXovg ,  o  xi  dv  v[ilv  ccqiGxov  xccl  evoQxöxaxov 
vo[ittlr)xs  sivai,  xovxo  tprjcpiGaG&ai. 

12  üqcoxov   fihv   ovv,    <p    XQOTtco  xrjdsGxal   f][ilv  iyevovxo. 


strativs  zu  XIV,  5.  —  Jedenfalls  ent- 
halten die  Worte  einen  Hieb  auf  die 
Ankläger  (Einl.§  11),  die,  ganz  an- 
ders als  der  der  Veruntreuung  an- 
geschuldigte Vater,  ihr  Erbe  und 
was  sie  sonst  irgendwoher  zusam- 
menschlagen können  (also  eventuell 
auch  den  Denunciantenlohn),  in 
einem  Schandleben  verschleudern. 
Vgl.  Isokr.  XII,  140:  Die  Athener 
der  alten  guten  Zeit  wollten  nicht 
hören  zrjv  cpcovrjv  zcbv  d  nagd  zäv 
nazsgcov  nagilaßov  ftg  atG%gdg 
rjdoväg  dvrjlwnözcov.  — 

§  11.  tt.Tzoloysiß&a.i  ttoo's] 
7tgog  "angesichts,  gegenüber", 
wie  §  51.  Das  ursprünglich  ört- 
liche Verhältnis  erkennt  man  aus 
dnoXoy.  ngbg  vfiäg  XIII ,  49 ; 
ngog  xrjv  ßovX-qv  (diaßolrjv  Hal- 
bertsma)  XXII ,  3.  —  a  n  dv  iv 
KQyvQiovJ  zu  XXX,  22;  XII,  6. 

—  xov  —  6 vzog] Begründung  des 
Gedankens  %a7.£n6v  —  tiÖIsl;  vgl. 
Einl.  §  2. —  6[icog  xki]  =  Kuinsg 

—  oficoff,  wie  Isokr.  VIII,  15:  oficog 
de  Kai  xovxcov  vnagxövxcov  ov%  dv 
dnoGzulv\v  ojv  Sisvori&rjv.  XVII, 
2.  Madvig  §  175,  e  und  zu  XII, 
73.  —  dsofiat.  vfiäv  ix  dar]  zs- 
%V7]  %a\  nrj%uvij  wtL]  Cic.  de 
inv.  rhetor.  I,  16,  22  in  der  Theo- 
rie des  Exordium:  benevolentia 
comparatur  ab  nostra  persona  si 
prece  et  obsecratione  humili  acsup- 
plici  utemur.  Bei  den  griechischen 
Rhetoren  heisst  diese  den  Ueber- 
gang  zur  dtrjyr]Gig  (hier  zur  dno- 
Ö£L^,ig)  bildende  Einwirkung  auf 
die  Stimmung  der  Hörer  Ttgowa- 
zdczaGig  (Apsines:  7igoxa&iGzrj6t, 
zovg   dxgoazdg   ncög    Ssi    dxovsiv 


zäv  ngayfidzcov).  —  ndarj  —  fir}- 
%avfi\  "auf  jeden  Fall",  zum  In- 
halt der  Bitte,  nicht  zum  Ver- 
bum      precandi      gehörig      (zu 

XIII,  95),  wie  unten  §  53  und 
anderwärts  navzl  xgöjzco  bei  Im- 
perativen (Plat.  Kriton  46 a:  navzl 
xgönco  TtZL&ov  uot.  Menex.  236c). 
—  rjfiwv]  mich  als  Vertreter  mei- 
ner Familie,  zu  §  9.  —  8id  zi- 
Xovg]  zu  §  5.  Unterbrechungen 
des  Sprechenden  durch  die  Helia- 
sten  mochten  bei  dem  heissblütigen 
Temperament  der  Athener  oft  ge- 
nug vorkommen;  vgl.  Demosth. 
LVII,  1 ;  darauf  bezieht  sich  wohl 
derRufdesPhilokleon  beiAristoph. 
Wesp.  979:  ncczdßa,  Kuxdßu.  Ja 
man  Hess  in  der  Zornesaufwallung 
manchen  gar  nicht  zu  Worte  kom- 
men. (Demosth.  XXXXV,  6.  Isokr. 
XV,   21).   —   svoQuözazov]    zu 

XIV,  40.  — 

§  12.  Die  Kläger  mochten  die 
Insinuation  ausgesprochen  haben 
(vgl.  §  17  a.  E.),  der  Vater  des 
Sprechers  habe  die  Verschwäge- 
rung mit  Nikoph.  aus  Geldliebe 
gesucht;  um  so  näher  lag  dann  der 
Verdacht,  dass  er  möglichst  viel 
vom  Vermögen  desselben  werde  bei 
Seite  geschafft  haben.  Dieser  Ver- 
dächtigung gegenüber  wird  aus- 
geführt, dass  der  Angeschuldigte 
bei  der  Verheiratung  seiner  Kin- 
der solche  Interessen  nicht  verfolgt 
und  dass  er  dieFarailienverbindung 
mit  Nikoph.  überhaupt  nicht  ge- 
sucht habe;  man  beachte  sdsTJ&rj, 
ajzovvzi  §  12,  srtsiG&r]  §  13.  — 
co  xgöiico]  für   zivi  (ozcp)  xgöixio, 
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dtda^a  v{iüg.  ^tQutrjycov  yaQ  Kovcov  tieqI  Ilelo7i6vvr]6ov, 
TQLr\QttQ%Yi6avri  tä  i^iä  TtatQi  TtaXca  tpt'Xog  ysysvr][ievog, 
ideför)  dovvcu  xv\v  iprjv  udeXcprjv  altovvTi  ta  visl  reo  Nlxo- 

tpYHlOV.     'O  Ö€ ,    OQCOV  CCVTOVg  VTt      ixSLVOV   TS  7tS7tL(jr8V(l8VOVg   13 

ysyovötag  y'  enieixslg  xfj  te  tiÖXev  iv  ys  reo  xoxs  %QÖvcp 
ocQEöxovxag,  stcelG^yj  dovvai,  ovx  sidcog  xr\v  söo^isvrjv  dic<- 
ßoXyv,  dXX'  oxs  xcel  v{lqjv  oGxigovv  av  ixstvotg  rfeicoös  xrj- 
dsöxrjg  ysvsö&cci,,  snsl  oxi  ys  ov  %Qrjticcxav  svsxa,  qccöiov 
yvävcu  ix  xov  ßvov  Ttavtog  xcel  xeov  sgycov  xav  xov  Ttaxoög. 
'Exscvog  yciQ,  6V  i[v  iv  xr\  y\Xixiu,  tiuqov  {leta  noXXav  %ar]-  14 


zu  XIII,  4.  —  GXQaxrjycov  — 
TQir)QccQ%7]Gctvzi]  Die  'vorange- 
stellten Ptcpia  betonen  die  beider- 
seitige Stellung  zu  einander:  Auch 
abgesehen  von  der  alten  Freund- 
schaft konnte  der  Vater  in  seiner 
untergeordneten  Stellung  die  Bitte 
dss  Feldherrn  nicht  leicht  abschla- 
gen. —  tzsqi  IlsXoTtövvrjGov] 
Im  J.  393,  nach  dem  Siege  von 
Knidos,  unternahm  Konon  eine  er- 
folgreiche Fahrt  um  den  Pelopon- 
nes  (Curtius,  gr.  Gesch.  III,  183); 
auf  Kythera  blieb  Nikoph.  mit 
einer  Besatzung.  (Xen.  Hellen.  IV, 
8,8).  —  xqltj qccqxvg avx  t]  An 
eine  Trierarchie  im  eigentlichen 
Sinne  kann  nicht  gedacht  werden; 
Konon  stand  an  der  Spitze  der 
persischen  Flotte  (Isokr.  IV, 
119),  zugleich  mit  Pharnabazos; 
bei  Knidos  hatten  wohl  cyprische 
Schiffe  (Isokr.  IX,  56.  68,  diese 
sind  xo  fisxd  Kövcavog  'EXXrjvr/.6v 
Xen.  Hell.  IV,  3, 12)  und  auf  ihnen 
athenische  Freiwillige  und  Flücht- 
linge von  Aegospotamoi  (Plat. 
Menex.  245a)  mitgekämpft,  von 
Staatswegen  war  Athen  weder 
daran  noch  an  der  Unternehmung 
des  J.  393  betheiligt (Demosth.  XX, 
68.  Xen.  Hell.  IV,  8,  4).  Also  war 
der  Vater  des  Sprechers  eben  nur 
"Befehlshaber  eines  Kriegsschiffs" 
unter  Konon.  — 

§   13.    VTt'  ixsivOVTCSTtLGXSV- 

fiivovg]  wie  niGxsv&slg  vno  rov 
S^iiov  XXVI,  4.  Kr.  52,  4,  1.  Der 
Grund  für  dies  Vertrauen  liegt  in 
dem  dem  Ptcp.  causal  unterge- 
ordneten (zu  XIII,  11;  XVI,  16; 
XXXI,  21.  Kr.  56,  15,  2)  ysyovö- 
xag   y     STtisiKStg ,    welches   wie 


von  bürgerlicher  Tüchtigkeit  (vgl. 
namentlich  Isokr.  XV,  164)  so  auch 
von  kriegerischer  Brauchbarkeit 
steht.    Xen.  Hell.  I,  1,  30:  av  iyC- 

yVCOGHS  XOVg  STtlSlKSGXCCTOVq 
X(ßV     X  QLrjQC(Q%(OV    'Aul    Y.vßtQVrj- 

xäv.  —  Ueber  ys  beim  causalen 
Ptcp.  Bäumlein,  Partikeln  57.  — 
ovv.  —  diaßoXrjv]  Bei  ihrer  da- 
maligen günstigen  Stellung  zur 
Bürgerschaft  konnte  er  die  üble 
Nachrede,  die  sich  später  für  ihn 
an  diese  Verschwägerung  knüpfen 
sollte,  nicht  ahnen.  Für  sidcog 
möchte  man  jegostdeög  erwarten, 
doch  vgl. zu XIII,  47.  —  dXX'  oxs] 
•"/sondern  zu  einer  Zeit  wo''.  — 
av  rj^icoGsv]  Praeteritum  des  Po- 
tentials a^LOLt]  av ,  wie  Demosth. 
L,  15:  oqcöv  —  ovSs  Sid§o%ov 
rjnovxa  inl  xriv  vavv ,  nag  ob  av 
xig  rj^iwGsv  axpslrj&rjvai.  Andere 
Belege  für  Impf.  u.  Aor.  mit  av  in 
diesem  Sinne  zu  I,  44  und  XXV, 
12.  —  insi  oxt,  ys]  In  dieser  For- 
mel urgiert  ys,  durch  Hyperbaton 
zur  Conjunction  gezogen,  einen 
folgenden  Begriff,  hier  %orm,d- 
xeov.  Demosth.  XXIII,  127:  slnsy 
oxi  "itiGxiv  av  oisxai  ysvsG&ai  fid- 
vtjv,  si  dsC'gsiav  oncog,  av  ddiv.SLV 
ßovXcovxai,  fiTj  SvvrjGovxaf  insi 
oxi  y'  dsl  ßovXijGovxai  sv  si- 
dsvai.  [Demosth.]  Brief  2,  18.  Zu 
ov  ergänze  sdantsv.  — 

§  14.  iv  xfj  rjXiHLa]  "im  ge- 
eigneten Alter",  auch  ohne  einen 
aus  dem  Zusammenhang  zu  ent- 
nehmenden Infin. ,  wie  hier  De- 
mosth. XXIX,  43:  yiygaTtxai  iv  xfj 
dta&ijnr],  drjfiocpiövxu  Xaßsiv  xtjv 
a8sX<pijV  öxav  rjXiitCav  s'xV-  Piaton 
Lysis   209 a.     Aesch.  III,'  255:    o£ 
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ptxxcav  yrjfiai  akh]v ,  xr)v  i{irjv  firjXSQa  skccßsv  ovdev  eTiicps- 
QOfisvrjv,  oxl  de  BevocpcivTog  rjv  Q'vyäxriQ  xov  EvQntidov 
vteog,  og  ov  fiovov  iöta  %Q7]Gx6g  idoxei  eivcu,  dkXd  xccl 
15  GTQttTrjystv  avxov  ri&aöaxs,  eog  syco  dxovco.  Tag  xoivvv 
i^idg  ddelcpccg  b&eXovxcov  xivcäv  Xaßetv  ccTtaoixovg  tcccvv 
TtXovötav  ovx  Mcoxev ,  ort  idoxovv  ndiciov  ysyovevai,  dkkd 
xrjv  {iev  (frikoiirilcp  x(p  Tlcaavist,  ov  oC  itollol  ßsXxico  rjyovv- 


GvyyvfivccGxcu  avtov,  ox  r]v  sv 
r]  1 1%  i  <x  ,  ßorj&TiGovGLV  (aber 
Isae.  II,  4:  r)  clSsXcpr]  r)XiKi'av  sl- 
%sv  ccvSql  gwolksiv.  VIII ,  8. 
Demosth.  XIX,  194:  r\Xiv.Cav  s%siv 
ydfiov.  Aristoph.  Ekkles.  1038: 
ovx  rfl~iw.ici.v  £%si  TtaQcc  aoi  ■ncc&'sv- 
8slv  u.  ö.);  ebenso  slg  i\Xiv.iuv  sq- 
ysg&cu  (Cron  zu  Plat. Ladies  200 c) 
u.  ä.  Vgl.  Liv.  XXXXII,  34:  cum 
primam  in  aetatem  veni,  pater 
mihi  uxorem  fratris  sui  filiam  dedit, 
quae  secum  nihil  attulit  {ov- 
8sv  smcpsQO^svrjv)  praeter  über- 
täte m  ("freieGeburt'')  pudicitiam- 
que.  Der  Artikel  fehlt  meist, 
doch  auch  Plat.  Menon  89 b:  dcpi- 
KvsiG&ai  slg  xr)v  y\XiY.(av.  [De- 
mosth.]  LIX,  22:  ovnco  r)  rjXfnia 
ccvxfj  nagrjv.  —  yrjficii  ccXXrjv] 
aXXrjv  wohl  wegen  des  Gegensatzes 
zu  xr)v  i(ir)v  (irjxsga;  neuerdings 
hat  man  es,  vielleicht  mit  Recht, 
tilgen  wollen;  vgl.  §  17.  Isokr. 
XIX,  9:  syrjfisv  s%  2sgicpov  nag 
ccv&qcc)71(ov  nXslovog  d^icov  tixX. 
Eurip.  Herakleid.  299:  ya^siv  an' 
sg&Xcov.^  Plat.  Staat  X,  613  D:  ya- 

fiovGiv  onoftsv   av   ßovXcovxaL.  

Der  Vater  des  Aristoph.  befolgte 
bei  seiner  Heirath  und  der  Verhei- 
rathungseinerTöchter  denvon  den 
Tragikern,  Gnomikern  und  Mora- 
listen oft  ausgesprochenen  Satz  : 
yafisiv  sv.  xs  y  svvaicav  %gscov 
SovvaC  x'  ig   EG&Xovg ,   xaxcov 

8s     XSHTQCOV     [LT}    '  7Il&V(lLCCV     S%SIV 

[17] 8'  sl  ^anXovxovg  oi'osxai 
(psgvüg  Söfioig  (Eurip.  Androm. 
1279  ff.).  Hohen  Werth  legte  man 
bei  der  Eheschliessung  auf  die  sv- 
ysvsia  (Eurip.  Or.  1676.  Isokr. 
XIX,  7.  Menander  bei  Stob.  FIo- 
ril.  72,  2,  beiMeineke  IV,  228.  vgl. 
Plat.  Gorg.  512c),  obschon  Vor- 
urteilsfreie wohl  auch  das  öaxig 
nXovxov  rj  svy  sv  siav  slgi8 coy 
yu[isi    novrjgdv,    uäigög    sgxiv 


(Eurip.  Elektra  1097  f.)  beher- 
zigen mochten.  (Menander  bei 
Stob.  86,  6,  beiMeineke  IV,  229, 
vgl.  Piaton  Gesetze  VI  ,  773 a). 
Aber  in  praxi  waren  Ehen  ohne 
Mitgift  selten  (zu  Lys.  XXXII, 
8).  —  srticpsQO(isvr]v]  Das  eigent- 
liche Wort  vom  Cf  Zubringen"  der 
Mitgift  (auch  s7tsigcpsgsG&ai  Lu- 
kian,  bis  accus.  27) ,  wie  afferre  in 
der  oben  angeführten  Stelle  des 
Livius;  vgl.  zu  XVI,  10._ —  stci- 
ap  SQOfisvrjv ,  ort  8s — r)v]  Ueber 
die  Verbindung  des  (concessiven) 
Ptcps.  mit  dem  Causalsatz  Kr.  59, 
2,5.  —  tEisvocptovzog]  athenischer 
Feldherr,  der  im  Winter  430/29 
Potidäa  wieder  gewann  (Thukyd. 
II,  70),  bald  darauf  aber  gegen  die 
Chalkidenser  bei  Spartolos  fiel 
(ebenda  c.  79.  Diodor  XII,  47. 
Plut.  Nikias  6).  —  avxov  rj^ioi- 
Gccxs]  Uebergang  vom  Relativ- 
zum  Determinativpronomen;  zu 
XXV,  11.  —  ri^iaGaxs ,  weil  die 
Strategen  nicht  erlost ,  sondern 
gewählt  wurden.  —  cog —  aKOvco] 
Einl.  §  11,  Anm.  73.  — 

§  15.  kÜklov  ysyovsvai] 
"von  weniger  guter  Abkunft"; 
das  kccköis  ysyovsvai  als  Attribut 
der  athenischen  Demagogen  bei 
Aristoph.  Ritter  218;  %slqov  ys- 
yovsvai Isokr.  XII,  165;  Gegen- 
satz xaXcög  ysyovsvcu  Isokr.  XII, 
198  (in  kccXcov  %dya&cov  dvSgäv 
VII,  72),  KuXäg  rpvvai  Plat.  Me- 
nex.  239 a.  Dagegen  naftugug  ys- 
yovsvcu =  yvrjGicog  ysy. ;  zu  XIII, 
59.  —  (PiXoti,  rjXm]  Ph.  aus  dem 
zur  Phyle  Pandionis  gehörigen 
Demos  Päania,  Sohn  des  Philippi- 
des (nach  Corp.  Inscr.  No.  213), 
wohl  der  bei  Isokrates  XV,  93  als 
wackrer  Mann  geschilderte,  übri- 
gens aus  nicht  unbegüterter  Fa- 
milie (der  Sprecher  sagt  vorsichtig 
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xai  elvat  7}  TtXovöicoTSQOv,  rrjv  de  itevrjti  yeyevr]{isv(p  ov  diu 
xaxiccv,  adelcpidtp  de  ovtl,   G>cu'dQ(p  ta  Mvqqivovöuo,  ein- 
dovg  tettaQdxovra  fiväg ,   y.clx'  'Aoiöxocpävei  xo  iöov.     Iloog  16 
de  rourofg   ifiol  nokXr]v  e%6v  ndvv    7tQoixa    laßelv    ekatrcj 
6vveßovlev6e v ,    aöte    ev    eidevui  ort  xrjdeöratg  iQy]Goia)]v 


ßsXzCca  rjyovvrcu  i]  nlovo.) ,  in 
den  Urkunden  über  das  attische 
Seewesen  wiederholt  als  Trierarch 
genannt  (Böckh,  Staatsh.  III,  '293. 
389) ,  möglicher  Weise  der  ImtEvg 
Demosth.  XXI,  174.  Der  bei  De- 
mosthenes  mehrfach  als  reicher 
Mann  erwähnte  Philippides  aus 
Paeania  (XXI,  208.  215;  LVIII, 
33)  könnte  sein  Sohn  sein.  —  ßel- 
xl'co  j]  7t  Xovgicoxeqov]  Isokr. 
VI,  24:  ävccynctiov  rjv  gvvxouwxe- 
QOV  r]  GCCCpSGXEQOV  TCEQL  avzcov  dia- 

isx&fjvcci.  Kr.  49,  5.  Diereciproken 
Comparative  auch  bei  dvxC,  wie 
Plat.  StaatX,  606D:  ccqxovxcc  rj^iiv 
xcc&iOTr]Oiv ,  l'vcc  ßsl.riovg  nccl  ev- 
daiiiOvsozSQOi  dvzl  %siq6vg>v  xai 
d&XicozEQcav  yiyvcous&w  —  ns- 
vrjri  —  ovzi]  Die  Ptcpia  als  die 
charakteristischen ,  den  Vater  be- 
stimmenden Eigenschaften  voran- 
gestellt; vgl.  zu  §  12.  Der  Vater 
wählte  für  seine  Töchter  brave, 
aber  unbemittelte  Männer;  auch 
die  Zweite  heirathete  zuerst  einen 
mittellosen,  dann  den  Aristophanes, 
der  damals  auch  nur  ein  mässi  - 
ges  Vermögen  hatte  (§  28).  — 
<bccLdQco]  Ph.,  Sohn  desPythokles 
ausMyrrinus  (Gau  der  Aegeis  oder 
Pandionis1),  der  bei  Piaton  öfters 
als  Freund  des  Sokrates  (Sympos. 
176D.  Protag.  315c)  und  in  dem 
gleichnamigen  Dialog  als  Bewun- 
derer des  Lysias  genannt  wird. 
Seine  Armuth  bezeugt  er  selbst  in 
einem  bei  Athen.  XIII,  562 a  erhal- 
tenen Fragment  aus  dem  "  <5ca- 
Sgog''  des  Alexis.  —  sniSovg 
xExxccgdy.ovxcc  fiväg]  eine  an- 
ständige Durchschnittsmitgift;  zu 
XXXII,  8.  —  y.ccz'  'AgiGtocpcivst 
zö  iaov]  Da  nach  $  17  der  Vater 
des  Sprechers  überhaupt  nur  2 
Töchter  hatte,  so  muss  man  an- 
nehmen, dass  die  zweite  nach  dem 
Tode  des  Phaidros  (eixu)  eine 
zweite  Ehe  (vgl.  zu  XXXII,  8)  mit 
Aristoph.    einging.     Doch   ist   die 


handschriftliche  Ueberlieferung 
nicht  sicher  (für  %dz'  wird  v.ui  ge- 
lesen) und  die  z  weifacheErgänzung, 
e'Scoy.ev  zu  'AotGzocpdvsi,  siudovg 
zu  t6  i'aov  nicht  ohne  Härte.  Die 
syntaktische  Schwierigkeit  würde 
beseitigt  durch  die  Vermuthung: 
t6  iaov  kul  ("wie"  nachmals) 
'AgiczocpdvEi;  aber  'AgLGzocpdvEi 
kann  von  Enidovg  nicht  abhängig 
gedacht  werden,  da  etciSovvui  (bei 
den  Rednern  ausnahmslos)  nur  mit 
dem  Dativ  der  ausgestatteten 
Tochter,  Schwester  u.  s.  w. 
(eigentlich  örtlich  "darauf  ge- 
ben", vgl.  Isae.  II,  5:  i'Xctßsv 
el'v.ogi.  aväg  sni  zij  äd' sXqifi  rcgoi- 
h(x),  nicht  dem  des  Schwieger- 
sohns, Schwagers  u.  s.  w.  ver- 
bunden wird,  was  sich  aas  dem 
Einl.  §  2  besprochenen  Wesen  der 
Mitgift,  die  nicht  Eigenthum  des 
Mannes  ward,  erklärt. 

§  16.  tzo). Irjv  i£6v  7t ccvv] 
Wie  7co?J.cö  demComparativ(Schö- 
mann  zu  Isae.  S.  300)  tritt  ndvv 
dem  Positiv  oft  nach,  auch  so,  dass 
noch  Worte  dazwischen  treten. 
Demosth.  prooem.  18:  olpcci  zovxo 
7l0lT\GElV  ov  %u}.£7tä}g ,  dv  vusig 
ßga%v  xi  ftot  nsio&fjzE  itdvv. 
XXX,  2:  vßgiGziv.cog  vtc'  ccvxov 
ndvv  i^sßkTJ&rjv.  Aristoph.  Frö. 
760:  ev  TOt<?  vty.goiGi.  Gzdoig  v.s%C- 
vrjzcu  noXlrj  ndvv.  —  cogxe  ev 
sidsvai]  cogzs  bezeichnet  die  ge- 
dachte, beabsichtigte  Folge,  ("so 
dass  ich  vvüsste")  wo  wir  einen 
Finalsatz  erwarten,  =  icp'  wzs 
"auf  dass".  Aken,  Tempus  und 
Modus  §182;  Demosth.  XXXXVII, 
74:  aiovxo  dcprjGEiv  ;j,s  zovg  (idg- 
xvoag  xcav  ipsvSofiagxvgtcov ,  wgzs 
dnolaßsiv  jie  zu  sve%vqcc.  XXI,  3: 
nolld  ^ijuar'  ££fjv  uot  Ictßsiv 
cogze  fir\  v.cczrjyoQSLV.  LVI,  14.  Lv- 
kurg  82.  Xenoph.  Hellen.  V,  3, 14: 
XQTJuctxcc  SdidoGccv  'AyrjGiXdco, 
cZgze  U77  ifißalEiv.  Eurip.  Bakch. 
842:    ndv  Y.QELGGOV  cogze  urj  iyyE- 
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xoG[i£oig  xal  6(6cpQ0Giv.    Kai  vvv  s%o  yvvalxa  xrjv  Kqlxo- 
dtj{iov  %vyaxiga  xov  'AkcoTtsxij&sv ,    og  vito  Aaxsdai^iovicov 

17  ccTisd'avEv,  oxs  fj  va.v\au%ia  eys'vexo  rj  iv  'EkkrjGitovxG).  KaC- 
xoi,  gj  ävdosg  ÖLxaöxat,  oöxig  ccvxog  xs  dvsv  %or)[idxG)v  eyr}(is 
xaiv  xs  d'vyaxEQOiv  itokv  uoyvQiov  STtidcoxB  x<p  xs  vlsl  oktyrjv 
TiQotxa  skußs ,  nag  ovx  sixog  itsol  xovxov  ■JiiGxsvsiv  ag  ov% 
s'vsxcc  %Qr][ittT(ov  xovxoig  xr}ds6X7ig  sysvsxo; 

18  'Akku  [irjv  o  ys  AQiörocpdvrjg  7]drj  e%av  xi\v  yvvalxa  ort 
nokkotg  akkoig  [läkkov  s%ofjxo  rj  x<p  £{i(p  7taxQt,  quöiov  yvco- 
vai'    7]  xs  yuo  v\kixiu  itokv   dtäyoQog  r\  xs  tpvöig  sxi  nksov. 

'ExSLV<p  [ISV  yCCQ  CCQXOVV  i\V  XU  SaVXOV  TtQCCXXSlV,    'Aoiöxocpu- 


lav  BttK%as  ifiot.  —  xoGfitotg] 
Ueber  den  Begriff  zu  XII,  20.  — 
KpiroSrj (iov]  wohl  der  Vater 
des  zu  Demosthenes  Zeit  in  der 
Politik  eine  Rolle  spielenden  Ari- 
stomachos  aus  Alopeke  (Demosth. 
XXIII,  13.  LVIII,  35.  LIX,  25), 
einem  y%  Stunde  von  der  Stadt  ge- 
legenen (Aesch.  I,  99)  Demos  der 
Phyle  Antiochis.  —  dns&ccvev] 
wie  der  Aorist  lysvsxo  zeigt,  nach 
der  Niederlage  von  Aigospotamoi, 
mit  unter  den  auf  Lysanders  Befehl 
gemordeten  3000  (Xen.  Hellen.  II, 
1,  32);  die  Kinder  des  Kritod. 
müssen  beim  Tode  des  Vaters  noch 
sehr  jung  gewesen  sein;  zwischen 
dem  Tage  von  Aigosp.  und  der 
Zeit  der  Rede  liegen  17  Jahre 
f  Einl.  §  8)  und  doch  ist  die  Toch- 
ter des  Kritod.  die  Gattin  eines 
erst  30jährigen  Mannes  ($55); 
doch  scheint  die  Ehe  erst  vor  Kur- 
zem geschlossen  (vvv)  und  noch 
kinderlos  gewesen  zu  sein ;  gewiss 
hätte  der  Sprecher  es  nicht  ver- 
säumt, seine  Kinder  neben  denen 
des  Aristoph.  (§  8.  9)  dem  Erbar- 
men der  Richter  zu  empfehlen.  — 
ri  vaviia%ia  rj  iv  'EXXtjg- 
novtto]  zu  XII,  43  und  XXX, 
10.  — ' 

§17.  Kttlroi]  "nun  aber". — 
im  vtsi  nQOixa  k'Xaßs]  TiQOiyia 
Xccßsiv  §  16  vom  zu  verheiratenden 
Sohne,  hier  vom  Vater,  der  ja  den 
Ehevertrag  und  das  Geschäft  we- 
gen der  Mitgift  vor  Zeugen  (van 
den  Es,  de  jure  familiarum  39)  ab- 
schloss;  so  steht  Xaßsuv  auch  vom 
Vater ,  der  für  seinen  So  hn  eine 


Frau  ausmacht:  Plat.  Gorg.  512 c: 
x<ä  vlzi  xov  {iri%ccvoTiotov  ovx'  ccv 
dovvai  ftvyccxsQCC  s&iXoig  ovx'  uv 
avxog   tw  gccvxov  Xaßsiv  xijv 

SK8LVOV.   

§  18.  7]Sr]  £%cov]  7]Sr]  "nun", 
bezeichnet  die  Zeit  nach  dem  %v\- 
dsoxai  rifiLv  iysvovxo  §  12.  Es 
folgt  der  Nachweiss,  dass  Aristoph. 
bei  der  Verschiedenheit  der  Inter- 
essen und  Neigungen  zu  seinem 
Schwiegervater  nicht  so  stand,  um 
mit  ihm  in  ein  enges  Vertrauens- 
verhältnis zu  treten;  die  Voraus- 
setzung eines  solchen  hatte  ja  den 
Verdacht  gegen  den  Schwieger- 
vater rege  gemacht.  —  kqkovv 
rjv]  wie  Antiph.  II,  ß,  2:  ov  dg- 
%ovv  [iOL  saxiv  ifiavxdv  ogiov 
7tc(Q8%ovxct  u,r\  diacp&aorjvcci.  IV, 
y,  6.  Thukyd.  II,  35.  —  xd  sccv- 
xov  Ttgccxtsiv^  bezeichnet  hier 
nicht,  wie  sonst  häufig,  die  Bür- 
gerpflicht, genau  die  zugewiesene 
Stellung  im  Staate  innezuhalten 
und  auszufüllen  (wie  Lys.  XXVI, 
3;  zu  XII,  20.  Gegensatz  TtoXv- 
7ZQecy{iov£iv),  sondern  im  Gegen- 
satz zu  politischer  Thätigkeit  = 
t«  l'diu  7iQccxxsiv,  wielsae.  VII,  38: 
ydsi  (is  xwv  t'  olv-sicov  iitifisXr] 
■/.aX  xd.iia.vxov  Ttqdxxtiv  stiigxcc- 
[isvov.  Xen.Memor.  II,  9,  1:  %uXs- 
■jiov  6  ßiog  'A&T]vrjGiv  iaxiv  dvdoi 
ßovXofi.iv(o  xd  savxov  7tqdxxsi,v. 
(Demosth'.  XXVII,  46.  Piaton 
Staat  VI,  496  D,  suum  negotium 
agere  Cic.  de  offic.  I,  9,  29,  oder 
gerereLaelius  23,86),  ein  Merkmal 
der  GmcpQoavvt]  (Plat.  Charmides 
161  D,    vgl.    Hyperid.    f.    Euxen. 
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vr\g  de  ov  povov  täv  idiav  dkld  xal  rcov  xowcov  eßovkezo 
£jti{ielet6d'cu,  xal  ei'  xi  r\v  avra  dgyvQLOv,  dvr\kaGev  eittöv- 
fiäiv  Tifiüöd-ai.  rvco6s6&E  de,  ort  dfaföij  leyco,  et,  avroiv  äv  19 
exelvog  engarrev.  IIqgJtov  (ilv  ydg  ßovAo{ie'vov  Kövavog 
nepTteiv  ttvd  eig  HixeXiav  <ß%eto  vitoötdg  fxetd  Evv6[iov  xal 
AvüCov  cpt'hov  ovtog  xal  IeVoi»,  xo  Jilrjd-og  ro  vfietegov 
TcXeiöra  dyad-d  neTioirjxorog,  cog  eya  äxrjxoa  rav  ev  IleiQaiEi 
TtaQayevopivav.      Höav  d'  ilTttdeg  tov  nkov  %el<5ai  /Jlovv-  20 


S.  10  Schneidewin).  —  %al  — 
Tificco&ai]  Von  hier  an  beginnt 
der  umfängliche  bis  §  30  fortge- 
führte Conjecturalbeweis ,  dass 
Aristophanes  ein  grosses  \  er- 
raögen  nicht  habe  hinterlassen 
können.  — 

§  19.      i|    CCVTCÖV     COV     EKELVOg 

£7CQccrre]  ccvxcov,  weil  der  Ge- 
danke ist:  sein  Thun  selbst  spricht 
dafür.    Antiph.  II,  ß,  3  :    e|  avxcov 

COV    S7ZQa£ct    CpUVSQOg    Eltll    igyaou- 

fisvog  xö   toyov.    Demosth.  XVIII, 

130:  CCJl'  KVT COV  COV  ßißicOY,£V  ccg^o- 

(iai.  Isokr.  X,  9:  i'^saxiv  iv  ccv- 
tolq  olg  titayysXlovxai  xr\v  sni- 
ösl^iv  Tcoi£L6&a.i.  Kr.  51,  5,  5.  — 
sig  Siy.sXCccv]  Zwischen  Athen 
und  dem  älteren  Dionysios  bestan- 
den damals  gute  Verhältnisse. 
Durch  einen  (zuerst  1862  veröffent- 
lichten) Rathsbeschluss  war  unter 
dem  Archontat  des  Eubulides  (Ol. 
96,  3.  394/3)  dem  Dionysios,  seinen 
Brüdern  Leptines  und  Thearidas 
sowie  einem  gewissen  Philoxenos, 
wohl  dem  am  Hofe  des  Dionys  le- 
benden Dithyrambendichter,  eine 
Belobigung  ausgesprochen  worden, 
wohl  wegen  ihrer  poetischen  Lieb- 
habereien ,  die  der  attischen  Bühne 
zu  Gute  gekommen  sein  mögen. 
An  diese  günstigen  Beziehungen 
mochte  Konon  anknüpfen.  —  vno- 
axdg]  ==  s&slovxrjg,  vnoGxr)vcu 
"sich  erbieten"  Demosth.  XXI,  68. 
Eurip.  Herc.  für.  706.  —  Evvö- 
fiov]  Schüler  des  Isokrates,  ver- 
dienter opferwilliger  Bürger  (Isokr. 
XV,  93  f.),  als  Flottenbefehlshaber 
im  letzten  Jahre  des  korinthischen 
Krieges  in  den  Gewässern  von  Ae- 
gina  ohne  glücklichen  Erfolg  thätig 
(Xen.Hell.V,l,5.9).  Grote  V,  298 
(Meissner).  —   y.al  Av a iov]  lie- 


ber diese  Gesandtschaftsreise  des 
L.  siehe  Proleg.  §  11.  Dass  Lysias 
als  Nichtbürger  dabei  war,  kann 
um  so  weniger  auffallen,  da  die 
Gesandtschaft  nach  dem  Wortlaut 
unserer  Stelle  nicht  eine  officielle 
Mission  durch  Volksbeschluss  er- 
halten hatte,  sondern  die  Sache 
ein  Unternehmen  des  Konon  im 
öffentlichen  Interesse  war.  Rück- 
sichten auf  noch  in  Syrakus  be- 
stehende Verwandtschafts-  und 
Freundschaftsbeziehungen  der  Fa- 
milie des  Kephalos  mögen  mitge- 
wirkt haben.  Die  Gesandtschaft 
fällt  Ende  393  oder  Anfang  392.  — 
t;svov]  nämlich  des  Aristophanes; 
das  Gastfreundsverhältnis  zwischen 
Aristoph.  und  Lys.  wird  ein  von 
den  Vätern  ererbtes  gewesen 
sein;  praktischeBedeutung  hatte 
es  natürlich  so  lange  nicht,  als 
Beide  an  einem  Orte  lebten,  doch 
blieb  das  Verhältnis  nominell  auch 
dann  bestehen.  In  der  Verbindung 
cpi'Xog  y.ul  %ivog  bezieht  sich  cpi'log 
auf  das  persönliche  Verhältnis  zwi- 
schen den  Individuen,  l-svog  auf 
das  conventionelle  zwischen  den 
Familien.  —  xo  —  nccQay  svo- 
(isvcov]  wohl  ein  selbständiger  Zu- 
satz des  Sprechers;  zur  Sache  vgl. 
Proleg.  §  8.  —  dv.riY.oci]  zur  Zeit 
des  Befreiungskampfes  war  der 
Sprecher  erst  14  Jahr  alt.  — 

§ 20.  r)aav  sin id sg  xov  n Xov] 
xov  tcXov  als  gen.  subj.  zu  fassen: 
"die  Fahrt  eröffnete  Aussichten", 
wie  Thukyd.  II,  89:  KccxccXvoca 
TLsXoitovvr]Gicov  xr]v  sXittSu  xov 
VUVXIY.OV  ("die  Hoffnung,  die  ihre 
Seemacht  ihnen  erweckt").  In  der 
Regel  ist  ilrctg  xivog  objectiv : 
"Hoffnung  auf  etwas",  (Classen 
zu  Thuk.  a.  a.  O.),  wie  unten  §  53. 
XXV,  21;  XXVII,  3;  XXVIII,  15; 
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öiov  xrjdsözTjv  per  yeviö&ai  Evayooa,  TCoXe^iiov  de  Aaxe- 
öaiyiovioig,  (pCkov  öe  xal  6vmLa%ov  xi\  nöXet  xr\  v^ierega' 
xal  xavr  eitgarrov  noXXav  xivövvav  v7taQ%6vr(ov  ngog  xv\v 
%-ä'karrav  xal  rovg  noXefitovg  xal  eiteiGav  ^Jiovvöiov  (irj 
Tte'^ai  rag  roitfoeig  ag  rote  naQeöxevdöaro  AaxeöaiyiovCoig. 
21  Meto,  ös  ravra ,  eiteiöri  oC  Ttoe'ößeig  rjxov  ix  Kvtcqov  enl  rv\v 
ßorjd'eiav ,  ovöev  sveXnte  TtQO&v^itag  öTtevöav.  'Tfielg  öe 
öe'xa  roirjoeig  avrotg  eöore  xal  ralka  expf]g)i6a6d,e,  äoyvQiov 
ö'  etg  tov  anoöroXov  rjjtogovv'    oXCya  fiev  ydg  rjXd'ov  £%ov- 


XXXIV,  9.  —  ht) 8 sax7]v  y svs- 
aftcci  EvocyÖQu]  Hrjds6T7]g  hier 
"Schwiegersohn".  Dionysios  hatte 
seine  erste  Frau,  die  Tochter  des 
Hermokrates,  im  J.  405  bei  einem 
Aufstände  verloren  (Diod.  XIII, 
113.  Plut.  Dion  3),  nachmals  lebte 
er  in  Bigamie;  bei  der  Wahl  der 
Frauen  Hess  er  sich  durch  politische 
Rücksichten  leiten  (Diod.XIV,44); 
so  mochten  diejenigen,  die  ihn  von 
Sparta  trennen  wollten,  daran  den- 
ken ,  auch  eine  der  Töchter  des 
Euagoras  (Isokr.  IX,  72)  mit  ihm 
zu  verbinden.  —  Evccyoga]  Eua- 
goras, der  Sage  nach  ein  Nach- 
komme des  Teukros  (Pausan.  II, 
29,  4) ,  bekannt  durch  die  Lob- 
schrift des  Isokrates,  hatte  um  410 
nach  dem  Sturze  eines  Usurpators 
Salamis  wieder  gewonnen  und  all- 
mählich seine  Herrschaft  über  ei- 
nen grossen  Theil  von  Kypros 
ausgedehnt.  Entschiedner  Freund 
Athens,  mit  dem  Bürgerrecht  be- 
schenkt (Isokr.  IX,  54.  [Demosth.] 
XII,  10),  gewährte  er  405  nach  der 
Niederlage  von  Aegospotamoi  den 
unter  KononEntkommenenSchutz; 
die  Athener  ehrten  ihn  dafür  durch 
eine  eherne  Bildsäule  (Isokr.  IX,  57. 
Pausan.  1,3,2.  Bursian,  Geogr. 
v.  Griechenl.  I,  282).  Vgl.  über 
ihn  namentlich  Sievers ,  Gesch. 
Griechenlands  vom  Ende  des  pe- 
lop.  Kriegs  359  ff.  Grote  V,  320  ff. 
(Meissner).  —  insiaccv]  Der  Er- 
folg der  Gesandtschaft  war  gering, 
wie  schon  die  vorsichtigen  Worte 
des  Sprechers  beweisen.  Es  gelang 
nicht,  den  Dionysios  vom  Bunde 
mit  Sparta  abzubringen  (Diod.  XV, 
23),  und  mochte  auch  für  einige 
Zeit  der  Tyrann  thätige  Hilfe  ver- 


sagen, so  finden  wir  doch  388  wie- 
der 20  syrakusan.  Kriegsschiffe 
beim  Geschwader  des  Antalkidas  im 
Hellespont(Xen.Hellen.V,l,26ff.). 
Auch  in  der  Folgezeit  hielt  Dionys 
zu  Sparta  (Xen.  Hellen.  VI,  2,  33. 
VII,  1,  20.  28).  Erst  als  das  ge- 
meinsame Interesse  gegen  Theben 
Sparta  und  Athen  zusammenge- 
führt hatte,  kam  Olymp.  103,  1. 
368/67  eine  Symmachie  zwischen 
Athen  und  Dionys  zu  Stande;  der 
betreffende  Volksbeschluss  ist  1837 
zu  Athen  östlich  von  den  Propy- 
läen aufgefunden  worden.  (Kirch- 
hoff im  Philol.  XII,  574).  A.  Schä- 
fer, Demosthenes  I,  80.  — 

§21.  ot  ngtoßiis]  Euagoras, 
seit  390  in  Zwistigkeiten  mit  dem 
Perserkönig,  der  alte  Hoheitsrechte 
geltend  machen  wollte,  undzugleich 
bedroht  vom  Spartaner  Teleutias, 
suchte  in  Athen  um  ein  förmliches 
Waffenbündnis  nach.  Sievers  a.  a. 
O.  361.  —  ijtl  rr\v  ßoq&s iav] 
Der  Artikel,  weil  die  Hilfesendung 
wirklich  geleistet  ward  und  ein  all- 
bekanntes Factum  bildete.  Ueber 
snl  Kr.  68,  42,  2.  und  zu  XIII,  23. 
—  ovSsv  ivsXins  ngod'vfiiag] 
Ueber  die  geläufige  Wendung  zu 
XII,  99.  —  ßitsvScov]  indem  er 
sich  in  der  Ekklesia  und  sonst  für 
die  Berücksichtigung  des  Gesuchs 
verwendete.  —  Sehu  TpiTjpstg] 
Einl.  §  4.  —  tu  IIa]  über  den 
Oberbefehl,  den  förmlichen  Ab- 
schluss  der  Symmachie,  die  Vor- 
aussendung des  Arist.  als  Gesand- 
ten. Einl.  §4.  —  tfnoQovv]  weil 
der  Volksbeschluss  ihnen  nur  10 
unbemannte  Kriegsschiffe  (toitj- 
gstg  %svai ,  naves  inanes)  überwie- 
sen hatte.     Die  bestellten  Trierar- 
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r(S  %QV(iarci^  nollav  de  7tQogedei]d,r]6av'  ov  yäo  {lövov  xovg 
eig  xdg  vavg,  dXXd  xal  itsXxaGxäg  e^iLö&cjöavxo  xal  bitXa 
enoiavxo.  ' 'Aoio'xocpdvrjg  ovv  xav  %qyi[L(x.xcov  xd  pev  Tt\ei6xu  22 
avxog  7taQ£6%£v '  eiteiörj  ös  ov%  ixavd  y\v,  xovg  (pCXovg 
eitei&e  deopevog  xal  eyyvco^ievog  xal  xov  ddeXopov  xov  6[io- 
naxoiov  a%oxei\xevag  nag  avxca  xexxuodxovxa  (iväg  aitoocov 
xaxexQ^axo.  Tfj  de  TtQOxeoaCa  yj  dvtfyexo,  eigeld'cov  cog  xov 
naxeoa  xov  ipov  exe'Xevße  %Qr}6ai  o  xi  sir\  doyvoiov '  noog- 
delv  ydo  ecprj  rtoög  xov  {iiö&dv  xotg  ne'kxaGxalg.  Höav  d' 
Tjfilv  evdov  stixcc  [ival'   6  de  xal  xavxag  Xaßav  xaxe%or[6axo. 


chen  (§  25)  mochten  wohl  für  das 
Schiffsgeräth  sorgen ,  die  Anwer- 
bung und  die  Löhnung  des  Schiffs- 
volks aber,  welche  für  gewöhnlich 
vom  Staate  übernommen  ward 
(Schömann,  gr.  Alterth.  I,  479), 
wurde  den  Gesandten  selbst  über- 
lassen. Auf  diesen  unvorhergeseh- 
enen Fall  nicht  eingerichtet  (oki- 
ya  r]X&ov  £%ovxsg  xqjJiaccccc)  muss- 
ten  sie  suchen  sich  die  erforder- 
lichen Geldmittel  zu  verschaffen. 
—  xovg  sig  ras  vavg]  Sie  war- 
ben also  nicht  blos  dieSchiffsmann- 
schaft  (vnrjQSOicc,  oi  iv  xccig 
vuvcl  Demosth.  XXXXIX,  49; 
sig  wegen  des  in  ffiLG&cÖGavTO  lie- 
genden Begriffes  (iioQ'coeä^EVGi, 
ivsßißaoav,  nach  Kr.  50,  8,  14,  4. 
Ausg.), sondern  auch  Leichtbewaff- 
nete für  den  durch  die  Natur  der 
Insel  Kypros  nahe  gelegten  kleinen 
Krieg;  (auch  Chabrias  führte  2 
Jahre  später  Peltasten  dahin  ,  Xen. 
Hellen.  V,  1 ,  10).  Daher  §  43  der 
Gegensatz :  o  anÖGtoXog  xcav  xonj- 
qcov  —  xäv  nsXxccGxcöv  t\  fiia&w- 
cig.  — 

§  22.  i'nsi.Q's]  "redete  zu";  zu 
XII,  58.  —  xov  dd sXcpov  xov 
opoitccxgiov]  ein  "Stiefbruder" 
("leiblicher  Bruder"  ist  ad.  oiioit. 
yiu\  ofiOfirjxQ log  XXXII ,  4)  des 
Aristoph.  aus  einer  früheren  oder 
späteren  Ehe  desNikoph.,  der  so- 
nach (§  36)  dreimal  verheiratet  ge- 
wesen war.  —  Durch  die  Schilde- 
rung der  Bemühungen  des  Aristoph. 
um  Geld  soll  dargethan  werden, 
dass  er  all  sein  baares  Geld  den 
Gesandten  zur  Disposition  gestellt 
hatte,  in  seiner  Hinterlassen - 
schaft  also  davon    nichts   zu 


finden  sein  konnte.  —  dvr\- 
ySTO]  TjQTJflSVOg  7tQS6ßsvzr]g  kccI 
LisXXcov  nXsiv  (og  Evccyooav  §  23. 
—  XQrjocci]  Nicht  zutreffend  ist 
die  von  einem  neueren  Herausg. 
gemachte  Bemerkung,  dass  xQVaai 
und  xQqous&ai,  vom  Darlehen  un- 
ter Freunden,  Savsigziv  und  ö*a- 
vsifea&ca  vom  Leihen  und  Borgen 
unter  Geschäftsleuten  stehe;  schon 
die  Bezeichnung  des  geschäfts- 
mässigen  Wucherers  durch  XQV' 
Gxr\g  spricht  dagegen ;  Demosth. 
XXXXIX,  6  steht  %ar]Ga.i  von  dem 
dasDarlehen  gewährendenFreunde, 
§  7  dccv?i£so&ccL  von  dem,  der 
es  aufnimmt;  §  23  ?%or]G£  und  sdd- 
vsiae  von  demselben  Freundschafts- 
dienste, vgl.  §  50  u.  a.  —  it qog 
xov  (ilo&ov)  "um  den  Sold  zu- 
sammenzubringen"; über  JtQog  zu 
XXXII, 22.  —  xoig  TtslxaGxaig] 
abhängig  von  (ilg&ov  nach  Kr.  48, 
12, 1,  wie  anderwärts  derDativ  ab- 
hängig von  xoocpT]  (Demosth.  I,  22), 
dcoQsä  (Demosth.  LH,  26);  bei  Ly- 
sias  findet  sich  kein  anderes  Bei- 
spiel dieser  Art,  denn  XXI,  13:  cc- 
h,iov  xccvxrjV  riyEiG&ai  ngögoSov  ßs- 
ßaioxäxrjv  xft  TtoXsi  hängt  xr\  no- 
%£i  nicht  von  ugögodov  allein  ab.  — 
s'vSov]  eigentlich  "daheim"  (zu 
I,  23),  d.  h.  "baar,  in  Casse",  wie 
§  47.  Demosth.  XXVII,  10 :;  kccxs- 
Xmsv  —  ccgyvQLOv  ?vdov  oydorj- 
xovxcc  Livüg,  im  Gegensatz  zu  den 
ausgeliehenen  und  im  Geschäft  an- 
gelegten oder  im  Mobiliarvermögen 
und  Grundbesitz  enthaltenen  Capi- 
talien  XXXXVHI,  _14_:  o  otxsxrjg 
rjdst  xo  dgyvQiov  ov  i\v ,  xb  s'vSov 
HSi'liavov  xw  KÖvwvl.  Isokr.  VII, 
33.     Xenoph.  Kyrop.  I,  6,  8.     Ari- 
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23  Teva  yccQ  ol'sß&s,  cj  ävÖQsg  dixaetaC,  (pi,l6ti(iov  (isv  ovva, 
ett.iGzoXgjv  d'  avteß  rjxovöcov  itaQtx  xov  Ttatgog  ^Ssvog  aito- 
Q7]6siv,  rjQrj^isvov  ds  7fQ£6ßevtrjv  xal  tieAXovTcc  TtksZv  mg 
EvayoQuv  vnoXntiö&ai  av  xi  toäv  ovtcov,  alV  ov%  a  rjv 
dvvaxog  Ttävta  nagaö^övra  %a()i(Sa6d,ai  exelvco  xe  xal  xopi- 
öaöd-cci  fti)  EXdxxco ;  'Slg  xoivvv  zavx'  itixiv  äArj&rj,  xäksi  ftot 
Evvo^iov. 

MAPTTPIA. 

Kaksi  (iol  xal  xovg  akXovg  (idQXVQag. 

MAPTTPE2. 

24  Täv  (isv  [iuqtvqcov  ccxovexe^  ov  {lovov  ort  s%Qy]Gav  exel- 


•stoph.  Lysistr.  495.  894.  Fried.  124. 
So  auch:  slgcpogd  xig  r]Q7tccGS  xdv- 
So&sv  ndvxu  Antiphanes  bei 
Athen.  III,  103  E.  — 

§  23.  ydg]  begründet  den  Ge- 
danken, dass  Arist.  all  sein  Baar- 
vermögen  daran  setzte.  —  ovxcc  — 
iniGxoXcov  r\ v. o v ff cö v\  Ueber  die 
Verbindung  des  regierten  und  ab- 
soluten Ptcps.  zuXII,69;  XIV,38; 
ebenso  unten  §  26.  —  [irjdsvdg 
dnogrja stv J  eine  Litotes  (wie 
nachher  fir)  sXdxxco)  für:  er  werde 
in  K.  reiche  Mittel  finden  ;  so 
konnte  er  unbedenklich  für  den 
Augenblick  alles  daran  wenden.  — 
7zccga  xov  TtatQoq]  von  Kypros. 
§  36.  —  TCQSßßavzijv ]  also  in 
ehrenvoller  Mission.  —  cog  Eva- 
yögccv]  dessen  Reichthümer  splen- 
diden Ersatz  des  daran  Gewandten 
in  Aussicht  stellten.  —  vxoXijzs- 
G&cct,  dv]  Infin.  des  Potentials 
im  Praeter,  so  gut  wie  %ocqCgoc6&cu 
und  KOfiiaaß&cci,  und  ebenso  ist 
§  24  dv  scpeiaaxo  Praeter,  zu  cpsi- 
accLxo  dv:  "er  dürfte  nichts  ge- 
spart haben";  zu  XXV,  12  und  I, 
44.  —  all'  ov%)  "und  nicht  viel- 
mehr", wie  XXVI,  1:  slg  vfiäg 
TjxEt  tvigxsvcov ,  äßnsQ  aXXcov  fisv 
xivcov  bvxcov  xcöv  r]Si,y,r]fisvcov, 
sxigcov  de  xcöv  ivxav&a  (Hal- 
bertsma  für  tqivto:)  diaiprjcpiovfis- 
vcov ,  dXX'  ovh  aficpöxsQa  xcöv  av- 
xcav  %al  TtSTtov&öxcov  %al  dnovoo- 
fisvoov.  Doch  auch  ccXV  ov  yuaX- 
Xov  Aesch.  III,  142.    —    exstvoj] 


dem  Euag.  —  %al  KOfiioao&ai, 
(ir)  iXdxxco]  Der  Satz  schliesst 
nicht  streng  logisch;  das  nofiiou- 
cfrai  ftrj  kXaxxco  wird  wie  eine  dem 
XaQiGao&uc  {äv)  coordinierte 
Thatsache  ausgesprochen  ("wer 
sollte  nicht  —  wieder  erhalten  ha- 
ben"), während  es  dem  xagiaaGfrai 
als  Bedingung,  etwa  durch  gqp' 
ojx8,  oder  als  Grund  (etwa  na- 
göv  xofiLGaG&ai,  fir]  sX.)  unter- 
geordnet sein  sollte.  Ob  diese 
Nachlässigkeit  auf  Rechnung  des 
Redners»  zu  setzen  ist  oder  auf  ei- 
ner Corruptel  der  Ueber  liefer  ung 
beruht,  muss  dahin  gestellt  bleiben. 
Man  könnte  denken ,  es  sei  hinter 
ov%  oder  vor  %agiGaG&ai  ein  rjdscog 
verloren  gegangen:  "Wer  sollte 
nicht  —  mit  Freuden  zugleich  (te 
xai)  jenem  einen  Gefallen  erweisen 
und  für  sich  reichenErsatz  ((ir)  sXdx- 
xeo)  haben  davontragen  wollen"? 
Durch  rjdscog  würde  xofiiGaG&at 
av  (=  xtg  ovk  dv  SKOfiiaaxo ,  Ver- 
gangenheit von  xig  ovv.  av  xofu- 
ffoaro)  nicht  als  blosse  Thatsache, 
sondern  zugleich  mit  %agiG.  (dv) 
subjeetiv,  als  Gegenstand  der  Re- 
flexion des  Aristoph.  ausgespro- 
chen. Ueber  das  Nachwirken  des 
dv  hinter  v7toXL7i£G&ai  in  den  Ad- 
versativsatz vgl.  zu  XVI ,  8.  — 
Evvojjt,ov]  für  den  Inhalt  von 
§  19;  für  den  von  §§  22—23  wur- 
den, wie  §  24  zeigt,  die  vonAristo- 
phanes  um  Geld  angegangenen 
Freunde  (§  22)  als  Zeugen  aufge- 
rufen. — 
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vov  derj&evtog ,   aXku  xccl  oti  aneiKrm>a6iv '    exopLöftr]  yccQ 
avtotg  eitl  rfjg  TQirJQOvg. 

*P<xdiov  [iev  ovv  ex  tiov  SLQYiiiivcov  yvcövui  OXL  TOIOVT00V 
xcclqcov  öv^iTtsöovtav  ovdevog  äv  icpeiGato  tav  eavrov.  "O  25 
de  {isyiötov  texprJQtov '  ^lijfiog  yccg  6  IlvfiiXä^ntovg  tQir)QccQ- 
%c)v  eig  Kvjiqov  edeijd'r]  pov  n^ogekd-ovr'  ccvra  Xeyeiv ,  ort 
eXaße  {isv  6i>[ißoAov  itaQcc  ßaGiKicog  xov  fieyaXov  cpiuArjv 
XQVörjv,  ßovXetai  de  Xaßelv  exxatdexa  pväg  eit    avtrj ,  Xv 


§  24.  oxi  ein  siXTJcpaGiv]  her- 
vorgehoben, weil  sonach  die  von 
Euag.  dem  Aristoph.  vergüteten 
Summen  nicht  in  dessen  Besitz  ge- 
blieben, also  auch  nicht  veruntreut 
sein  konnten.  Man  vermisst,  na- 
mentlich auch  wegen  des  mangeln- 
den Subj.  von  SKOfiiG'd'r],  zu  s'xQV 
oeev  und  clnsiX.  ein  xd  xgrjficcxei  o. 
dgl.  —  Int  xrjg  TQiriQOvq]  Ueber 
das  Sachliche  vgl.  Einl.  §  6,  Anm. 
52;  inl  xr\g  tsgdg  vscög  Plut.  The- 
mistocl.  7.  Aristoph.  hatte  nach 
seiner  Haftnahme  noch  Sorge  ge- 
tragen ,  dass  das  Staatsschiff  auch 
die  zur  Deckung  der  aufgenomme- 
nen Darlehen  erforderlichen  Sum- 
men mit  nach  Athen  nehme.  — 
xoiovxcov]  wie  sie  §23  aufgezählt 
sind.  — 

§  25.  o'  Ss  [liy lgxov  xs%yur\- 
giov'  4ri(iog  ydg]  Unnöthiger 
Weise  hat  man  mehrseitig  xo  Sh  (i. 
xsHu.  corrigiert.  Der  Satz  mit  ydg 
ist  logisches  Subject  zu  dem  die 
Stelle  des  Prädicats  vertretenden 
o  di  (i,sy.  xsku.  Vgl.  zu  XXXII, 
24,  wo  die  Bemerkung  durch  die 
vorliegende  Stelle  zu  berichtigen 
ist.  —  /Jfjfiog]  Sohn  des  Pyrilam- 
pes,  berühmt  wegen  seiner  Schön- 
heit (Plat.  Gorg.  481  D.  513  B. 
Aristoph.  Wesp.  98),  vielbespro- 
chen auch  wegen  seiner  von  seinem 
Vater  ererbten  (Plut.  Perikles  13) 
Pfauenzucht  (Antiphon,  bei  Athen. 
IX,  397  c)  ,  freilich  auch  als  simpel 
verspottet  von  der  Komödie  (Ergo- 
kles,  fragm.  bei  Meineke  II,  515). 
Beim  Perserkönig  stand  sein  Vater 
Pyril.  sehr  in  Ansehen,  war  wieder- 
holt als  Gesandter  am  Hofe  zu  Susa 
(Piaton  Charm.  158a)  und  mochte 
als  solcher  das  goldene  Gefäss  als 
Lysias  Reden.  III. 


Ehrengeschenk  erhalten  haben 
(^Aelian,  verm.  Gesch.  I,  22:  Seoga 
xd  Ik  ßccGiXscog  didöpsva  xo£g  nag' 
avxov  7}kovoi  ngsoßsvxaig ,  si'xs 
netgd  xmv  EXXrjvav  depiKOivxo  si'xs 
sxsgw&ev ,  xavxa  r\v  xdXavxov 
gxaöTco,  cpiccXcci  dvo  dgyvgccb 
kxX.);  vom  Pyril.  war  vermuthlich 
das  Gefäss  auf  den  Sohn  als  nccxgi- 
nog  i;£vog  xov  usydXov  ßuoiXzcog 
(Plat.  Menon  78 d)  übergegangen; 
denn  auf  unmittelbare  Empfang- 
nahme muss  das  s'Xctßs  wohl  nicht 
gedeutet  werden.  Diese midXr],  ge- 
wiss mit  einer  Marke  (sniGypov), 
die  den  königlichen  Geber  andeu- 
tete, vertrat  die  Stelle  eines  Legiti- 
mations-  und  Creditbriefs  (wo- 
für avfißoXov  der  stehende  Aus- 
druck) ;  die  königlichen  Beamten 
waren  angewiesen,  dem  Vorzeiger 
in  jeder  Art  Vorschub  zu  leisten, 
auch  mit  baaren  Mitteln.  —  toi- 
r]  gag  %äv  slg  Kvngov]  im  Ge- 
schwader des  Philokrates.  Einl.  §4. 
—  ngogsXftövx'  ccvxo}]  zum  Ari- 
stoph. ;  den  Zweck  des  Ganges  lehrt 
der  Zusammenhang.  —  Xccßsiv 
in'  avxrj']  "aufnehmen  auf'". 
inC  ist  die  stehende  Präposition 
nicht  nur  bei  Angabe  des  Zins- 
fusses  (zu  X,  18),  sondern  auch 
vomP  fände,"  auf"  welches  geliehen 
wird;  dgyvgiov  Savsi^siv  sn'  ivs- 
Xvgco  Demosth.  XXXXIX,  53,  und 
so  XXVII,  27.  XXXVII,  4.  Ent- 
sprechend ocpsiXziv  Ini  xivl  De- 
mosth. XXXXII,26.28;  übertragen 
auf  den  Schadenersatz  für  körper- 
liche Mishandlungen  %giquocxa  Xcc- 
ßsiv Scp'  avxm  Demosth.  XXI,  45. 
Xccßuv  "aufnehmen"  wie  De- 
mosth. XXXX,  36  :  nagd  xeov  qiiXmv 
xrjg  noXscog  s'Xaßov  xgt,ay.06L0vg 
Gxcixfjgag.  Plut.  Perikles  36.  — 
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e%oi  avaXiöKELV  etg  td  rfjg  TQtriQaQ%Cag '  eTtsidrj  dz  etg  Kvtiqov 
dcpixotTO,  Ivösö&cci  ccjtodovg  el'xoöi  [iväg'  TtoXXäv  yaQ  dya- 
ftcov  xccl  äXXav  neu  xQrj^idrav  £V7tOQ7]6siv  duz  to  6v[ißoAov 
26  sv  Ttdöri  ttj  fj7tsCQC3.  'AQLöToepdvrjg  tolvvv  ccxovav  pev  tocvtcc 
zlr^iov ,  deofievov  d'  ffiov,  iis'XAav  d  oc£,eiv  to  %qv(jiov,  ts't- 
TctQag  de  [ivag  toxov  Ai]tl>£<jfrca ,  ovx  eepr]  elvou,  dXX'  ä^vvs 
aal  TtQogdsdavstöd'ou  tolg  %ivoig  aXXo&sv,  iitsidtj  tjöiör'  av 


avaliGHSiv  8 ig]  absolut,  zu 
XXIV,  5. —  tß  xrjgxQirjoccQ%iag] 
Eine  bei  Lysias  wohl  sonst  nicht, 
aber  häufigbeiDemosthenes  vorkom- 
mende Periphrase  des  Substantiv- 
begriffs (Kr.  47,  5,  10),  etwa:  "die 
Erfordernisse  derTrierarchie",  die 
übrigens  mit  16  Minen  noch  nicht 
zur  Hälfte  gedeckt  waren  (zu 
XXXII,  26);  D.  brauchte  also  nur 
noch  einen  Zuschuss  zu  den  eige- 
nen Mitteln.  —  Iva sg&oci]  "wer- 
de sich  wieder  einlösen".  Das  Me- 
dium wie  bei  dem  Begriffe  "los- 
kaufen'^ (zu  XIV,  27);  Kr.  52,8,3. 
unodov  g ,  weil  abhängig  von  dem 
in  iSs^&r}  liegenden  verbum  di- 
cendi.  —  Euout  tivccg]  also  25 %, 
trotz  der  kurzen  Zeit,  auf  die  das 
Darlehn  erbeten  ward;  über  die 
enorme  Höhe  des  Zinsfusses  zu  X, 
18.  —  Mßt  aXXcov]  wie  Gast- 
freundschaft, Reisegeleit  u.  dgl.  — 

SV    71CCG7]    tij    7}7tSlQCp]    7]  TjTtSlQOg 

per  eminentiam  ,  zunächst  vom 
Standpunkte  der  Insulaner  an  der 
asiatischen  Küste  aus,  das  der  per- 
sischen Krone  unterworfene  klein- 
asiatische Festland.  Bekker,  Anecd. 
gr.  I,  263:  iJ7tsiQ0g  rj  'Acta  %ui  i\- 
iisiqcoxai  oi  ßÜQßaQOi.  Antiph.  V, 
78 :  sxsgovg  oqco  sig  xtjv  r]ir  siqov 
tövxag  Kul  oiKOvvtug  sv  xoig  nols- 
fiioig  xoig  viisxsQOig ,  Worte  eines 
Lesbiers.  Oft  so  bei  Isokrates 
(Schneider  zu  Isokr.  IX,  55).  Als 
zweiter  Continent  gilt  von  dem- 
selben Standpunkt  aus  Griechen- 
land (Siaaal  rjnsiQOi  Soph.  Trach. 
101).  Demos  erwartet  also  trotz 
der  wegen  der  kyprischen  Ange- 
legenheiten unfreundlichen  Stel- 
lung zwischen  Athen  und  dem  Kö- 
nig Berücksichtigung  seines  Cre- 
ditbriefs  durch  die  königlichen  Be- 
amten; formell  waren  die  freund- 
schaftlichen   Beziehungen    Athens 


mit    Susa     noch     nicht    aufgelöst 
(Xen.  Hellen.  IV,  8,  24).  —  _ 

§  26.  Jjjfiov]  nicht  unmittelbar 
vom  D.,  daher  nicht  sv.  drjybov.  — 
d  sofisvov  S'  ifiov]  dem  D.  zu 
Gefallen.  —  fisXlcov  cc^siv  to 
Xqvgiov]  also  im  Besitze  der  Si- 


el: v  a  v  &  q  (6  7r  co  v  a  y  s  i  v]  Das  oblike 
Verhältnis  setzt  sich  im  Infin.  fort 
in  den  Relativ-,  Causal-  {snsi, 
ensidrj)  und  Temporalsatz  (s7isidrj, 
oxs,  cog) ,  seltener  in  den  condicio- 
nalen  und  Vergleichungssatz.  Kr. 
55,  4,  9.  Bei  Lysias  findet  sich 
kein  zweites  Beispiel,  sehr  viele 
namentlich  bei  Demosthenes ,  Pia- 
ton, Thukydides  und  Späteren 
(Plutarch,  Lukian.).  Vgl.  z.  B. 
Hypereid.  f.  Euxen.  S.  17,  16 
Schneidewin:  s^to&sv  xrjg  npXscog 
xivcig  rjxiäxo  sivcu,  tcccq  cbv  xdc 
Säget  stXrjcpöxa  Ev^sv ntnov 
6vvctycovi£sG&ai  ccvxoig.  De- 
mosth.  XIX,  195:  (sinsiv  cpaaiv 
ctvxov),  cog  axovGcu  xovg  TtdQOvxctg 
iv  XCp  GVllTtOGlCp  ,  ttoo'roi/  ■Kdl  &OQV- 
ßov  ysvsG&cti  naga  ■xüvxcov.  —  av 
aysiv  Infinitiv  des  modus  irrealis 
der  Gegenwart,  ^aotffaC'ö'ca  der 
Vergangenheit:  "nam  lubentissime 
se  vasculum  esse  secum  exportatu- 
rum  nobisque  gratum  fuisse  factu- 
rura".  —  dv&Qcöncov  eine  dem  Um- 
gangstone geläufige  Steigerung  des 
Superlativs,  besonders  des  Adver- 
biums, häufiger  mit  itävxcov;  bei 
Lys.  noch  XXIX,  2:  oi-nsiöxaz'  dv- 
ftgconcov  (oi%si6xaxa  nävxcov  av- 
&qco7Zcov  fragm.  29);  III,  31:  näv- 
xcov ccv&qcÖtzcov  fidXicsxa,  häufig  bei 
Demosthenes,  nicht  selten  bei  Pia- 
ton (vgl.  z.  B.  Euthyd.  273D:  Kai- 

llGx"       äv%QCQ7tC0V       Kdl      xä^lGXO). 

Auch   dem  Superl.  Adject.   wird 
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ävd-QGjnav  äyeiv  xe  ev&vg  exetvo  xo  6vp,ßoXov  xal  %aoiGa- 
töai  r^iiv  a  ide6{ie&a.  e£lg  de  xavx  eOxlv  älrj&rj,  [iccoxvQag 
v\xlv  JiaQS%o[jLca. 

MAPTTPES. 
"Ott  [iev  xoivvv  ov  aar  ihn  sv  'AQioxoqxxvrjg  aoyvQiov  ovde  27 
XQvGtov,  gadiov  yvävat  ix  xäv  eiQrniivav  xal  ^le^iaQxvQrj- 
{levav'     %akxäiiaxa  de  Gv(i{iixxa  ov  nolXä  ixixxrjxo,    akkä 
xal  oft'  eiöxCa  xovg  nag'  Evayöoov  TtQSößevovrag ,  aCxrjoä- 
pevog  e%Qri6UT0.    "A  de  xaxiXntev ,  ävayväöexai  v[i£v. 

AnOrPA^H  XAAK&MAT&N. 

"iöag  evtoig  vyucöv  ^  a  avdoeg  dixaöxat,   doxel  okCya  ei-  2 
vai'     aXti   ixelvo  ev&vtiefä&e ,   ort  'Aoiöxocpavet,  nolv  xr\v 
vav\Layj,av  vixrjöai    [Kovcova  xv\v  itegl  Kvtdov]    yevo\xivr\v 


zuweilen  das  einfache  av&Qcöncav 
beigefügt,  wie  Demosth.  XXVII, 
25:  TtovriQÖzaxoq  uv&qcoimov.  Ueber 
aövog  uv&Qoa7icov  beim  Superl.  Adv. 
zu  XXIV,  9.  —  ev&vg]  soll  wohl 
die  Bereitwilligkeit  des  Aristopha- 
nes,  sofort  diesen  Freundschafts- 
dienst zu  leisten ,  betonen.  Sollte 
es  aber  vielleicht  aus  §  25,  wo  es 
vor  Ivosc&ca  besser  am  Platze 
wäre,  hierher  verschlagen  sein?  — 

§27.  ^ccXv-cö^axa  GVfifiL-ara] 
Gefässe  aus  Erz  mit  einem  Zusatz 
von  Gold  oder  Silber.  —  ov  7tol- 
ld~\  Der  Sprecher  betont  diesen 
Punkt,  weil  Trinkgeschirre,  na- 
mentlich solche  aus  edlem  Metall, 
damals  eineModeliebhaberei  waren. 
Büchsenschütz,  Besitz  und  Erwerb 
237,  und  vgl.  zu  Lys.  XII,  11.  — 
alxrjodficvog]  wie  sich  in  ähn- 
lichem Falle  Timotheos  Gefässe 
"borgen"  musste,  um  vornehme 
thessalische  Gastfreunde  zu  be- 
wirken (Demosth.  XXXXIX,  22) ; 
dergleichen  Freundschaftsdienste 
mochten  oft  erbeten  werden  (Theo- 
phr.  Char.  18).  tjxrjixsvog  passivisch 
"entlehnt"  Ly's.  XXIV,  12.  De- 
mosth. XXXXVII,  52.  —  dva- 
yvcöcsxai]  zu  XII,  47.  — 

§  28.  ort  —  ysvofisvrjv]  Die 
eingeklammerten  Worte  sind  nicht 
handschriftlich.  Doch  muss  zu  vi- 
Y.fJGctt,  ein  Subjectsaccusativ  beige- 
geben  werden,   sollen   die   Worte 


nicht  ganz  unverständlich  werden. 
Des  Zusatzes  xr\v  nsgl  Kvlöov  be- 
durfte es  zwar  an  sich  nicht,  da  ^ 
vavua%Ca  nach  Massgabe  des  Zu- 
sammenhangs bei  Historikern  uud 
Rednern  xkt'  l£,°l*hv  die  Schlacht 
bei  Knidos  bezeichnet  (Andok.  III, 
22.  Isokr.  V,63,  vgl.  zu  XII,  43) 
und  einMisverständnis  schon  durch 
den  Zusatz  Kovcova  verhütet  würde 
(7j  Kövcovog  vav\La%ia  Isokr.  VII, 
12) ;  aber  das  in  der  besten  Hdschr. 
vor  ov-A  stehende  ys  fiijv ,  ein  übel- 
verstandenes Compendium  von  ys- 
vofxsvrjv  oder  ysyevrjusvrjv,  deutet 
auf  einen  lokalen  Zusatz;  die  Cor- 
rectur  yfj  (isv  ist  nicht  zutreffend, 
da  der  Sprecher  nicht  blos  hervor- 
heben muss,  dass  Arist.  vor  dem  an- 
gegebenen Termin  keinen  "Grund- 
besitz" (yrj,  wie  §  29  und  Menan- 
der  bei  Athen.  IV,  166b.c.),  sondern 
dass  er  überhaupt  kein  Vermö- 
gen gehabt  habe  ausser  dem  Land- 
gütchen zu  Rhamnus   (daher  §29: 

71Q0ZSQ0V  flTj  V7lC(Q%OVOr]g  ovGiccg), 

sonst  wäre  die  Argumentation  am 
Schlüsse  von  §  29  mangelhaft;  auch 
fehlt  jede  Beziehung  zu  fisv.  Wenn 
von  andrer  Seite  corrigiert  worden 
ist:  'AQLOxocpuvst.  ys  fiijv  ovk  r\v 
KtX.,  so  ist  dagegen  einzuwenden, 
dass  die  asseverierende  Kraft  des 
yl  (irjv  (Bäumlein,  Partikeln  S.  64) 
dabei  gar  nicht  zur  Geltung  kommt 
und  eine  Betonung  des  Namens 
8* 


116 


AT2I0T 


ovx  i\v  aAA'  n]  %cdQidt,ov  umqov  'Pafivovvxi'  ayivsxo  $'  rq 
29  vavp,a%Cu  an  EvßovkCÖov  ccQ%ovtog.  'Ev  ovv  x£xxuo6iv  ij 
7tEvxs  exsöl,  rtQorsQOv  [ir]  v7iciQ%ov<5y]g  ovöcccg ,  %aks7t6v, 
co  ävdoeg  dtxaöTai)  xoaycodoig  xs  dlg  xoQVyVGaL^  vtcsq  ccv- 
xov  xs  xal  xov  JtaxQog^  xctl  xqCcc  sxr]  6vve%cog  XQL7iQccQ%rJGaL, 


'AgiGx.  durchaus  nicht  am  Platze 
ist;  überhaupt  ist  die  dem  Xe- 
nophon  so  geläufige  Verbin  - 
düng  dieser  Partikeln  der 
Sprache  der  Redner  fremd.  — 
ovv.  r]v  uXX  7}  %coqiSlov]  all 
ij  nach  einer  Verneinung  =  nisi, 
(Kr.  69,  4,  6);  das  einfache  rj  (zu 
XIII,  90)  oder  dllä  würde  genü- 
gen; bei  Lysias  nur  noch  IV,  18: 
ovv.  ctv  s%oiy^i  sinstv  all  r)  xav- 
zccg  (rag)  niGxsig.  Ursprünglich 
scheint  in  dieser  Formel  all'  -rj 
identisch  mit  ällo  r\  gewesen  zu 
sein.  (Klotz  zu  Devarius  S.  31). 
Plat.  Staat  X,  601 a:  xov  tioit\xiv.ov 
qnjoofisv  ^ocüfiar'  äxxa  —  siii%gia- 
(iciXL^siv  avxov  ovv.  STtatovxa 
cclV  r]  (iifjLSio&cu.  Oft  bei  De- 
mosthenes  und  Aristophanes.  — 
'Pafivovvxt,]  Rhamnus  Demos  der 
PhyleAiantis  ander  Ostküste,  durch 
ein  festes  Castell  und  einen  Tempel 
der  Nemesis  von  Bedeutung.  Bur- 
sian,  Geogr.  v.  Griechenl.  I,  341. 
Der  Dativ  (Locativ)  ohne  sv  wie 
Salttfiivi,  Mccga&cövi,  'EXsvgIvi 
und  einige  andere  Demosnainen, 
*  Ayvovvxi  (bei  Stephanos  von  By- 
zanz,  Phyle  Akamantis),  Avlcovt 
(Aesch.  I,  101,  wo  Cobet  sv  nach 
dem  Laurentianus  tilgt),  Mslixr/ 
(Isae.  XI,  42,  in  Verbindung  mit 
'EXsvgivi)  ;  die  Hinzufügung  von  sv 
ist  nirgends  ausgeschlossen.  Kr. 
46,  1,  3.  Bei  Lysias  findet  sich  nur 
noch  'EXsvglvi  (II,  10:  s&a-rpav  sv 
xy  avxcöv  [sc.  yij]  EXsvglvi  ,  von 
derselben  Sache  Herodt.  IX,  27: 
ftdipui  xrjg  r)n,sxsQ7]s  sv  EXsvglvi, 
Pseudolys.  VI,  4)  und  analog  Ns- 
usa  unten  §63.  Aber Ig&[iol  eben- 
da ist  Localadverb.  —  iysvsxo  — 
ä.  g  x  o  v  x  o  g]  Ol.  96,  3.  394/93.  Der 
Name  Eubulides  ist  bezeugt  durch 
Diodor,  Aristeides  und  Inschriften, 
noch  neuerdings  durch  einen  1862 
veröffentlichten  (von  U.  Köhler  im 
Hermes  III,  1,  157  besprochenen) 
Rathsbeschluss;    die  Hdschrr.  bie- 


ten hier  die  Form  Eubulos.  Neuer- 
dings hat  man,  wohl  mit  Recht, 
den  ganzen  Zusatz  als  Notiz  eines 
Interpolators  erklärt;  für  die  Rich- 
ter bedurfte  es  der  Erinnerung 
nicht.  — 

§  29.  X  SXXUQOlV  7]  nsvzs  s'xs- 
6i v\  Einl.  §  4,  Anm.  44.  —  xga- 
ycodoig  dlg  jjop7jy^ffat]  Auf 
diese  beiden  Choregieen  hatte  Ari- 
stoph.  nach  §  42  5000  Drachmen 
verwandt,  wozu  der  Kostenansatz 
von  3000  Drachmen  für  einen  tra- 
gischen Chor  beiLys.  XXI,  1  passt. 
Mit  Ausnahme  des  Auletenchors 
(Demosth.  XXI,  156)  war  der 
tragische  der  kostspieligste,  doch 
mochte  Aristoph.  seinem  Character 
gemäss  (§  18)  ein  Uebriges  gethan 
haben  (vgl.  Böckh,  Staatsh.  1,604), 
um  Concurrenten  auszustechen  (u- 
nsgßüXXsG&aL  Plut.  Nikias  3).  Die 
Höhe  derKosten  erklärt  sich  durch 
die  goldgestickten  Gewänder  (An- 
tiphanes  bei  Athen.  III,  103  F)  und 
die  splendide  Beköstigugg  der  Cho- 
reuten (Plut.  de  gloria  Athen.  6  fin.) . 
—  Bei  %OQriysiv  ist  der  Dativ  des 
betreffenden  Choreutenpersonals 
stehend,  abhängig  wohl  von  dem  in 
%og.  liegenden  Begriffe  r)ys£a&ai; 
so  avSgaGL  XXI,  2;  xcowmdotg  und 
7tvQQi%i6xcci:g  ebenda  4;  xgaycodoig 
und  (xvlrjxaig  dvögäat  Demosth. 
XXI,  156.  Ebenso  x°9r]V^v  Ka~ 
xccGxcc&ijvai  xg  aycoS o ig  Lys. 
XXI,  1;  XXIV,  9,  naiSivm  %6qcö 
XXI,  4;  uvxt%ogr)y6v  slvcci  hulgIv 
[Andok.]  IV,  20.  —  xov  naxgög] 
da  dieser  bei  Konon's  Geschwader 
sich  befand  (zu  §  12).  Mündig  ge- 
wordene Söhne  wurden  neben 
dem  Vater  leiturgieenpflichtig 
(Aristot.  Rhetor.  II,  23,  S.  101 
Bekker);  vgl.  §  62.  —  Gvvs%v>g~\ 
Gesetzlich  hätte  es  ihm  freigestan- 
den ,  die  Trierarchie  nur  einmal 
in  3  Jahren  zu  übernehmen  (Böckh, 
Staatsh.  I,  702) ;  aber  aus  Patrio- 
tismus sah  man  zuweilen  von  die- 
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eigcpoodg  xs  jroAAag  sigsvr]vo%£vai,  oixCav  ts  nevxrixovxa 
{ivciv  TtQtaöd-at,  yrjg  xs  tcXelv  iq  xqiccxoöiu,  7tle&Qu  xxrjaa- 
6%ai,  sxi  de  noog  xovxoig  %Qtjvai  ejtutka  itoXku  xaxaXi-Xonts- 
vai.  'All'  ovo'  01  nälai  nlovöioi  doxovvxsg  sivai  a%ia  Ao-  30 
yov  kypisv  clv  i&vsyxeiv'  ivioxs  yuq  ovx  höxiv  ovo  iccv 
xig  itccvv  iTti&vpfj,  itQiaö&ai  xotavxa  et  xxrjöa^isv(p  stg  xov 
/.oirtov   iqovov  rjdovrjv    av   7caQE%oi.     'Alice  x68e  Gxorteixs.  31 


sem  beneficium  legis  ab,  wie  Isae. 
VII,  38  vom  Vater  des  Apollodoros 
rühmt :  xqltjqccq%(dv  xov  Ttüvxci  XQ°~ 
vov  disx^Xecsv,  ov  dvo  ixr\  diaXi- 
itav  aXXcc  6vvs%oc>g.  Der  Sprecher 
bei  Lysias  XXI,  2  war  7  Jahre  hin- 
tereinander Trierarch.  Dem  Ari- 
stoph.  kostete  nach  §  42  die  drei- 
malige Trierarchie  80  Minen;  da 
die  Durchschnittskosten  für  eine 
Tr.  40  Minen  betrugen  (zu  XXXII, 
26),  so  war  wohl  Aristoph.  (Böckh, 
a.  a.  O.  747)  Syntrierarch  (Ssvxs- 
gog  avxög  sxqitjqccqxtjgs  Isae.  VII, 
38;  zu  Lys.  XXXII,  24)  und  steuerte 
jedesmal  2€>2/3  Minen  bei,  wie  Dio- 
geiton  bei  Lys.  XXXII,  26  in  glei- 
chem Falle  24  M.  —  sigcpogdg] 
Von  der  Leistung  der  Kriegssteuer 
^zu  XII,  20)  befreite  die  Trierar- 
chie nicht  (Lys.  XXI,  3.  Böckh  a. 
a.  O.  621),  wohl  aber  von  den  übri- 
gen Leiturgieen  (Böckh  S.  599).  — 
o Iy. iccv  Tt £ vxr\v.ovxa  fivcöv]  ein 
Mittelpreis;  die  Angaben  der  Alten 
über  denPreis  der  Häuser  zu  Athen 
steigen  von  3  bis  zu  100  Minen. 
Büchsenschütz,  Besitz  und  Erwerb 
84  ff.  Ueber  den  Genitiv  7c^vxrjyi. 
[ivcöv  zu  XXX,  19.  —  xqiu-aÖo  ia 
nXs&Qtt]  Das  itls&QOv,  das  ein- 
zige sicher  nachweisbare  Flächen- 
mass  der  Griechen  (Hultsch,  Metro- 
logie 37),  umfasste  10000  QFuss. 
Nach  §  42  hatte  dieser  Grundbesitz 
über  25000  Drachmen  gekostet,  das 
Plethron  sonach  mehr  als  83  Drach- 
men; als  Durchschnittspreis  eines 
Plethron  hat  man  50Drachmen  be- 
rechnet (Böckh,  I,  89),  doch  muss- 
ten  die  Preise  je  nach  der  Lage, 
der  Güte  und  der  Qualität  und 
Cultur  des  Bodens  verschieden  sein. 
Büchsenschütz  a.  a.  O.  S.  83.  — 
et*.  —  Kixxals Xo i tz f'i/Ki]  Ge- 
danke: "Es  ist  hart,  wenn  einer, 
ohne  vorher  Vermögen   zu  haben, 


in  4 — 5  Jahren  soviel  dem  Staate 
zugewandt  und  soviel  Grundbesitz 
erworben  hat  und  dazu  auch  noch 
viel  Hausrath  hinterlassen  haben 
soll"  {%Qrivai).  Die  Leute  hatten 
ja  vorausgesetzt,  der  reiche  Ari- 
stoph. müsse  ausser  dem  Grund- 
besitz ansehnliches  Mobiliarvermö- 
gen hinterlassen  haben  und  den 
Verdacht  geschöpft,  es  sei  einTheil 
der  qporvfpä  ovGia  (zu  XII,  83)  von 
den  Verwandten  bei  Seite  geschafft 
worden.  —  sTtiizXa.]  dasgesammte 
Mobiliarvermögen  mit  Inbegriff 
auch  der  %clXy.(6uuxu  (ccyytiu) ;  zu 
XXXII,  15.  Unten  §  31  onsvr}  = 
xaxaoxsvri  xrjg  olniocg  Demosth. 
XXXXVII,  54.  Hermann,  Priv. 
Alt.  §  14,  Anm.  15.  — 

§  30.  ot  TtäXai  TtXovc ioi]  im 
Gegensatz  zum  vzonXovxog  Aristo- 
phanes;  vgl.  Einl.  §  6,  Anm.  59.  — 
oi^ia  Xoyov]  sc.  iTtmXa.  —  il-s- 
vsynsiv)  "aufweisen'%  öfters  mit 
sig  (pwg  verbunden.  —  eis  *°v 
Xontov  %qovov]  so  dass  er  ein 
Interesse  an  der  Aufbewahrung 
hätte.  Kein  Wunder  also,  wenn 
selbst  in  Häusern  von  altbegründe- 
tem Reichthum  sich  oft  kein  werth- 
volles  Mobiliar,  keine  kostbaren 
Gefässe  von  Kunstwerth  finden; 
man  muss  ja  oft  nur  für  den  täg- 
lichen Gebrauch  kaufen,  da  man 
die  Liebhaberei  nicht  befriedigen 
kann. — 

§  31.  äXXa  xöSs  GKOTtsixt] 
Gedanke:  Aber  zuletzt  habt  ihr 
doch  aus  Aristoph.  Mobiliarnach- 
lass  mehr  herausgeschlagen  als 
sonst  bei  Confiscationen.  Uebri- 
gens  scheinen  1000  Drachmen  in 
der  That  eine  geringe  Summe, 
selbst  wenn  man  mit  Böckh, 
Staatsh.  I,  640  annimmt,  dass  sie 
noch  unter  der  Hälfte  des  Werthes 
verkauft  wurden;   doch  darf  man 
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Tcov  akkav  oöcov  idrj^isvßars  tä  %Qrj(iccTcc,  ov%  bjtag  öxsvrj 
a7tidoGd'£ ,  dXXcc  xal  ul  Q"vqcu  ctitd  tcov  otKrj^idtcov  dcprjQTtcc- 
Gd-tjöccv'  fyslg  de  ydr)  dedrj^isv^iEvcov  xal  st,eXriXv&vCa$  tijg 
i^iijg  ädskcprjg  cpvXaxcc  xars6tri6a^i£v  iv  tfj  oixCa,  iva  (irjts 
&vQ(6(iccTa  [i7]T£  dyy£ta  [irjre  uXXo  {irjdhv  0.710X01x0.  "EthtiXo. 
de  ccTisyalvszo  TiXelv  rj  %iXC(ov  d()a%[iG>v,  oöcc  ovdevog  jrcjjro-r' 

32  iXdß£T£.  ÜQog  dh  tovxoig  xecl  7Cq6t£qov  7tQog  rovg  Gvvdiaovg 
xal  vvv  i&iXoyiEv  tilötlv  dovvat,  ring  iörl  fi£ytötrj  totg  ccv- 
d-QCOTCOLg,  [irjdev  e%etv  tav  'AQiövocpuvovg  xQrjfidrcov,  evoyeC- 
keö&UL  de  vrjv  Ttooiua  trjg  eprjg  ddelcprjg  y.ul  tag  eittd  [iväg, 

33  ag  S%£to  Xecßcov  tcccqcc  tov  nargog  xov  ifiov.    Ilag  av  ovv 


nicht  vergessen ,  dass  vor  der  ma- 
kedonischen Zeit  auf  die  innere 
Ausstattung  des  Hauses  kein  grosses 
Gewicht  gelegt  ward.  Büchsen- 
schütz, Besitz  und  Erwerb  230  f. 
Nur  für  Trinkgeschirre  hatte  man 
eine  grosse  Vorliebe.  —  ov%  oncog 

—  dXXd  xott]  zu  XXX ,  26.  —  ai 
ftvQai]  Wohl  wegen  des  Metall- 
beschlages wurden  die  Thüren  von 
solchen ,  die  das  herrenlose  Gut  als 
gute  Beute  betrachteten,  abgeris- 
sen. Dass  übrigens  auch  die  Thü- 
ren unter  den  örj^iiongata  mit  ver- 
steigert wurden,  geht  aus  Pollux 
X,  22  hervor. —  S  s  drjfisviisvav] 
ist  wohl  nicht  durch  xcov  %or}fi,d- 
xcov  zu  ergänzen ,  sondern  imper- 
sonell :  "als die Confiscation (durch 
Richterspruch)  angeordnet  war", 
nach  Analogie  von  EigayysXQ'Evxcov 
(Demosth.  L,  17),  Gr]fiav&ivxcov 
(Xen.  Kyrop.  1,4,  18),  drjXa&ev- 
rcov  (Piaton  Gesetze  XI,  914a)  u.  ä. 
Kr.  47,  4,  5  und  zuThukyd.I,  116. 

—  ansq)  a  i v  exo]  bei  der  ccno- 
ygaepr]  des  Vermögens;  bei  De- 
mosth. XXXXII,  1  heisst  ein  ähn- 
liches Verzeichnis  dnocpaGig  xrjg 
ovaiccg.  —  EitntXa  nXsov  rj  %iX. 
8  qcc%[kov]  Ueber  den  Genitiv  zu 
XXX,  20.  —  06cc  ovSevog]  ovSe- 
vög  ist  genit.  possessoris,  von  obo: 
abhängig  (zu  XII,  83),  eigentlich 
zu  ergänzen  durch  övxa.  Vgl.  De- 
mosth. XXIV,  135:  xd  jjoijjtiaro; 
uTCBnasv  d  töo^e  xr\g  TtoXscog  ovxcc 
¥%nv  (aber  XIX,  151:  0;  si'Xrjcps 
xrjg  izöXzcog,  dnoSoiasi).  — 

§  32.    xal  7Zq6xsqov]  sc.  rj&s- 
lijaafiBv;  zu  X,  20.  —  7tQog  roug 


avvd LY.ov  s]  bei  den  gvvSlkoi 
(Staatsfiscale ,  Finanzprocurato- 
ren) ,  einer  im  lysianischen  Zeit- 
alter vorübergehend  bestehenden 
Behörde  (Einl.  zu  Rede  XVI,  §2, 
Anm.  10),  mussten  die  Reclamatio- 
nen  angebracht  werden  ,  wenn  ein 
Privatmann  das  Ganze  oder  einen 
Theil  des  zu  confiscierenden  Gutes 
beanspruchte  (Meier,  Process  111). 
Vorbehalten  waren dabeiAnsprüche 
auf  die  Mitgift  der  Frau  und  auf 
Darlehen  (Einl.  §  3).  Doch  scheint 
im  vorliegenden  Falle  ein  solcher 
Versuch  nicht  gemacht  worden  zu 
sein ,  das  tiqÖxsqov  sich  vielmehr 
auf  die  dvdx.Qioig  des  Processes 
zu  beziehen  (Einl.  §  7,  Anm.  63. 
64).  —  rjxig —  dv9QC07toig]  in 
der  Form  des  Schwurs  xar'  f|co- 
Xsictg  (zu  XII,  10),  der  auch  bei 
Antiph.  V,  11  6  (isyiGxog  o'pxog 
heisst. —  svocps iXsG&ai]  "hafte 
als  Schuldforderung  darauf",  wie 
Demosth.  XXXXIX,  45:  noxsga 
av  oi'sG&e  gdov  slvai  reo  itaxQi 
drjfisv&svzcov  xcöv  ,Avxiyt,d%ov  svs- 
7tiGxr}il)aG&aL  sv  xr\  ovGia  xfj  e%ei- 
vov  svoq)Si.Xo(i£vov  avxcp  xovxo  xo 
dgyvQiov  %xX.  vgl.  XXXXII,  28. 
Die  Mitgift  erschien  jederzeit  als 
ein  vom  Schwiegervater  dem  Gat- 
ten der  Tochter  gewährtes  Dar- 
lehen; vgl.  van  den  Es,  de  jure 
familiarum  apud  Athen.  S.  46  und 
Einl.  §  2.  — 

§33.  itcog  dv  ovv  slfisv — 
s'xsiv]  "Wie  könnten  wir  wohl 
unglücklicher  sein  als  wenn  man 
von  uns  denken  wollte  u.  s.  w." 
mit  Beseitigung  der  Fragform  ovv. 
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6i(i£v  äd-foarsQOL  tf  ei  tu  ^{ietsq'  avrcov  aTtokaksxorsg  do- 
xotfisv  tuxsCvcov  e%SLv,  o  de  ndvtav  detvotarov,  xr\v  ädsX- 
cprjv  vTCodst-ctöd-ccL  7t(udCu  s%ov6av  noXXu  xal  xavxa  TQsepSLV, 
firjd'  avrovg  e%ovrag  firjdsv,  eccv  vfistg  ra  ovt  a(pikr\6d,8. 
&eQe  itQog  dsäv  'OlvfiTticov  —  ovtco  yccQ  öxoTtatze,  co  dixa-  34 
<5%ai  —  si  rig  vfioäv  stv%s  dovg  Tipo&ico  reo  Kovcovog  %v\v 


av  SlflSV  d&llCOXSQOL  7]  sl —  80Y.OL- 

fisv  oder  sifisv  av  cc&licoxccxoi,  si 
—  SoKOifisv.  Vgl.  über  solche  Um- 
schreibung des  Superlativs  zu 
XIII,  77.  —  0  ds  Ttdvxtov  d  sivö- 
xaxov  ,  vnod s  ^ac&ai,]  Die 
Phrase,  deren  logisches  Subject 
vTtods^aa&at  ist,  ergänzt  sich 
durch  einzotir'  saxlv  hinter  dsivö- 
xccxov  (Kr.  51 ,  13,  13),  auch  wir 
sagen  im  Volkston:  "Was  aber 
das  Schlimmste  ist,  das  ist  die  Auf- 
nahme u.  s.  w."  Wie  hier  Lykurg 
82:  0  xcä  ndvxcov  ccv  sir]  öeivo- 
xccxov,  xovg  (isv  Ttgoyövovg  ccTto- 
&V7]G%siv  zo1\lüv  ,  v^iäg  ds  (irj  xo- 
!u%siv.  Anstatt  des  Infin.  kann 
auch  ein  Subjectsatz  mit  ort,  fol- 
gen, wie  Plat.  Lysis  204d:  0  s<sxi 
xovxcov  dstvözsQOv,  ort  ctSsi  (wo 
Stallbaum).  Vgl.  zu  XXXII,  24 
und  oben  zu  §  25.  —  noXlä]  über- 
treibend, vgl.  §  8.  — 

§  34.  Die  Argumentation  von 
hier  an  bis  §  41  ist  folgende:  Ge- 
setzt, ihr  confisciertet  das  Ver- 
mögen des  Timotheos,  des  Sohnes 
des  Konon,  und  es  ergäben  sich 
noch  weniger  als  4  Talente  (4  Ta- 
lente hatte  vermuthlich  (vgl. 
§38)  der  Erlös  aus  den  Gü- 
tern des  Arist.  ergeben,  der 
ja  für  mehr  als  5  Talente  Grund- 
besitz (§  42)  und  1000  Drachmen 
an  Mobiliarvermögen  hinterlassen 
hatte),  würdet  ihr  deshalb  die  Ver- 
wandten des  Tim.  desUnterschleifs 
beschuldigen?  (34).  Und  doch 
müsstet  ihr  bei  Timoth.  noch  viel 
mehr  als  bei  Aristoph.  zu  finden 
erwarten,  denn  Nikoph.  in  unter- 
geordneter Stellung  konnte  nicht 
soviel  wieder  Feldherr  im  Kriege  ge- 
winnen (35),  reservierte  sich  über- 
dies vermuthlich  einen  ansehnlichen 
Theil  des  Vermögens  auf  Kypros 
(36.  37).  Gesetzt  also,  es  ergäbe 
sich  dies  Resultat  bei  einer  Confis- 
cation  der  Güter  des  Tim.,  so  wür- 


det ihr  doch  deshalb  die  Verwandten 
nicht  unglücklich  machen  (38), 
denn  es  ist  actenkundig,  dass  Ko- 
non weniger  hinterlassen  hat,  als 
man  dachte  (39 — 41).  Die  Argu- 
mentation ist  wenig  glücklich, 
namentlich  ist  die  §  36  ausgespro- 
chene Folgerung  (aar'  slnög  v.xl.) 
verunglückt  und  die  Voraussetz- 
ung, dass  man  des  Tim.  Verwandte 
im  gegebenen  Falle  nicht  anfechten 
werde,  weil  Konon's  Vermögens- 
verhältnisse durch  sein  Testament 
co  nstatiert  seien,  gestattet  keine  An- 
wendung auf  den  vorliegenden  Fall, 
da  des  Nikoph.  Nachlass  nicht 
actenkundig,  die  Möglichkeit 
einer  Veruntreuung  also  nicht  in 
gleicher  Weise  ausgeschlossen  war. 
Ziemlich  bunt  mischen  sich  mit  der 
Beweisführung  folgende  Ergeb- 
nisse: 1)  So  wenig  wie  eventuell 
des  Timoth.  Verwandte,  dürft  ihr 
uns  Verwandte  des  Aristoph.  ver- 
dächtigen, wenn  der  Erlös  aus  dem 
Nachlass  unter  eurer  Erwartung 
blieb.  2)  Wenn  Konon  weniger 
hinterlassen  hat,  als  man  dachte, 
so  kann  dies  bei  Nikoph.  noch 
weniger  auffallen.  3)  Hat  Konon 
nur  40  Talente  hinterlassen,  so 
sind  die  15  Talente,  die  Aristoph. 
theils  verausgabt  theils  hinterlas- 
sen hat,  noch  viel.  —  jrpog  &  säv 
'OlvfiTiLoav]  Ueber  die  bei  Lysias 
sehr  seltene  Schwurformel  zu  XIII, 
95.  —  sl'  xig  vfiwv  %xl.]  Ge- 
danke: Denkt  daran,  wie  ihr  ur- 
theilen  würdet,  wenn  ihr  selbst 
in  ähnlicher  Lage  wäret  wie  mein 
Vater  oder  ich.  Doch  entspricht 
das  tJ^lovts  avder  Apodosis nicht 
streng  dem  si'xig  vjiwv  derProta- 
sis.  —  Tifio&sa]  Des  Tim.  ge- 
schieht an  dieser  Stelle  zuerst  in 
der  Geschichte  Erwähnung,  gleich- 
zeitig in  Aristoph.  Plutos  180; 
nach  demSchol.  zur  letztern  Stelle 
galt  er  als   reich,   was   durch  De- 
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dvycczaQcc    7]   tr]v    adeAcprjv   ttai    ixsivov  c(7tody](it]G'avtog  iv 
diußokfi  ysvofievov  idyjfizvd'T]  rj  ovöCa.  xcu  [irj  syevezo  vrj  no- 

kSL     ItQCC&SVTaV     CCTldvtCOV     TSTTCCQCC     xÜkuVXa     CCQyVQLOV,     diä 

tovto  'y]%t,ovT,  äv  xul  tovg  7tQogr]xovtag  tovg  ixsivov  ano- 
Aeöcct,  ort  ovdh  %oXXo6tov  [iSQog  trjg  do^rjg  trjg  nag'  vpiv 
35  itpavf]  tä  %QY^iata ;  'AXXa  ^itjv  tovto  ys  7tdvtsg  ijtiötaad'S, 
Kövcova  (isv  ccQxovta  NiJt6cp7][iov  ös  itoiovvta  ort  ixstvog 
TtQogtdttOL'    tav  ovv   cAcpsÄeuov  Kovcova   sixog   7toXXo6tov 


mosth.  XXVII,  7.  XXIX,  60,  be- 
sonders XXXXIX,  67  bestätigt 
wird;  doch  trieb  er  es  in  der  Jugend 
nach  [Demosth.]  LXI,  46  nicht 
zum  besten,  später  war  er  sehr 
verschuldet  (Demosth.  XXXXIX, 
11) ,  bis  er  (nach  372)  im  Dienste 
des  Perserkönigs  seine  Vermö- 
gensverhältnisse wieder  besserte. 
(Schäfer,  Demosthenes  I,  56).  — 
c(7iodr]a7]GavTOg  iv  diaßoXij 
y svofievov]  wie  Aristophanes. 
K7todr]iA7]6.  ist  dem  iv  8.  ysv.  un- 
tergeordnet: rfsi  ille  peregre  pro- 
fectus  in  calumnias  incidisset". 
—  xixxaga  xdXavxa  dgyv- 
p/ou]  noch  nicht  einmal  so  viel 
wie  bei  Aristophanes,  weil  Timo- 
theos '  Verwandte  schwerlich  so 
gewissenhaft  für  die  Sicherung  des 
confiscierten Gutes  sorgen  würden, 
wie  der  Sprecher  (§  31).  —  dno- 
Xsgui]  "ruinieren'',  peeuniär, 
wie  §  54.  XVIII,  27:  d^iovfisv  (irj 
dSiKcog  rjficcg  dnoXiGai  (durch 
die  drohende  Güterconfiscation); 
XXVII,  1,  entsprechend  §ßidvai- 
Q£iG&ca.  —  ort  —  icpdvn]]  In 
den  Causalsatz  ist  anb  kolvov  die 
Wirkung  des  dv  aus  dem  hypothe- 
thischen  Satze  zu  übertragen : 
"weil  sich  —  ergeben  haben 
würde"  Kr.  54,9,  6.  Demosth. 
L  ,  67:  sl  xoCvvv  av  ifiol  xöxs  tup- 

yL&C&S,     OXI.     OVK    iltSZQL7]Q(XQ- 

%r}Ga,Ttcog  ov%\  TtgogrjKSivvv  vfiüg 
xovxov  signgä^ai  (iol  xd  avaXw- 
fiaxa,  xov  ov  Siads^dfisvov  xr\v 
vavv;  vgl.  XXXXIX,  56.  Aehn- 
liche  Erscheinungen  zu  XII ,  29. 
98;  X,  21;  I,  38.  —  tioXXogxov 
fiiqog]  Prädicat  zu  icpdvrj  (övxa), 
wie  §  39  zu  rjv.  —  xrjg  do^rjg 
xrjg  nag'  vfitv]  Das  Abstractum 
fürs  Concretum,  av  vfisig  ngog- 
sSonaxe  §  39.    Ganz  so  Demosth. 


XXI,  157:  slgicpsgov  ovk  dno 
vnccQ%ov6r]g  ovaiag ,  aXX'  dno  xrjg 
Sol-rjg    (ov    6   naxv\g    [iot    KaxiXi- 

7l£V.  — 

§35.  xovxö  yf,  Kövcova  dg- 
Xovxa]  xovxo  kündigt,  für  uns 
entbehrlich,  den  Inhalt  des  folgen- 
den Accus,  c.  ptep.  an,  wie  Isokr. 
XII,  86:  cpaivoiiai  xavxa  Gcccpcog 
sldcog,  xr[v  (isv  Ttsgl  xov  Xoyov 
anaigCav  ado^oxsgov  ifis  jtoijj- 
oovGav ,  xr]v  8s  negl  xdg  itgd^sig 
svßovXCav  xovg  iizcavovfiivovg 
locpsXrjGovGav.  123:  8si  xovg  im- 
XSigovvxag  KaQ1'  vnsgßoXi]v  xLvag 
inccivstv  fiT]  xovxo  fiovov  ejtkJh- 
■Hvvvai,  fiTj  novTjgovg  ovxag  av- 
xovg,  dXX'  cbg  dnaGaLg  xaig  dgs- 
xaig  —  8i7]V8ynciv.  Xen.  Hellen. 
VII,  2,  4:  Ava^ißiog  £%ccig£  xavxa 
dxovcov,  diacp&sigofisvov  xb  exgd- 
xsvfia.  Nicht  gleich  sind  die  zu 
X,  26  besprochenen  Stellen,  wo 
das  Pron.  demonstr.  pars  integra 
der  Rede  ist.  —  noiovvxa  oxi  in. 
ngogxdxxoi]  Ausdruck  der  militä- 
rischen Unterordnung,  wie  Isokr. 
XII,  79:  'AyafiSfivcov  xovg  ßaGi- 
Xsig  xovg  noiovvxag  iv  xaig  avxmv 
nöXsGiv  oxi  ßovXrj&sisv  Kai  xoig 
aXXoig  ngogxdxxovxag  s'jtsicsv  vcp' 
avxco  ysvic&ai.  Kai  GvvaKoXov&eiv 
icp  ovg  av  rjyijxaL  Kai  itois iv  xo 
ngogxaxxofisvov  Kai  cxgaxico- 
xiKcog  grjv;  vgl.  zu  XVI,  17.  — 
noiovvxa  ist  wie  dg%ovxa  Ptcp. 
Impfcti,  ngogxdxxoi  also  derOpta- 
tivus  iterativus,  der  sich  bei  Ly- 
sias  noch  siebenmal  findet.  Mad- 
vig  §  133.  Beachtenswerth  ist  die 
Stelle  Aeschin.  II,  31:  ndvxcov 
(ov  sinoiyui  (idgxvgag  7tugsi%6- 
firjv,  weil  hier  an  eine  unbe- 
stimmte Frequenz  nicht  wohl 
gedacht  werden  kann.  —  ateps- 
Xsuöv]  Der  pluraldes  Abstractums 
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{tSQog  aXXco  xivl  [lexadidovai,  aöx    ei  oi'ovxai  nokkä  yeve- 
ö&tti  Nmoipruicp ,    6fioXoyy]6eiav  dv  xa  Kövavog  eivai  nketv 
7]  dexanXaGia.   "Ext  de  cpatvovxat  ovdev  itäitoxe  diave%&äv-  36 
xeg,  gW  eixbg  xal  tzsqi  xäv  %Qy][idxav  xavxd  yvavai,  ixavd 
fiev  evfräde  xco  viel  exdxeqov  xaxa Xuite Iv ,  ta  de  dXXa  nag 
avxolg  e%eiv'  rjv  ydg  Kovavv  fiev  vCog  iv  Kvitga  xal  yvvtj, 
Nixoqnjfico  de  yvvr\  xal  d-vydxrjQ,  rjyovvxo  de  xal  xa  ixet 
opoCmg  6<pC<3iv  eivai  6a  aöTteg  xal  xa  ev%äde.    ÜQog  de  xov-  37 
xoig   ev&vfietöd-e  ort  xal  et  xig  [irj  xxrjöd^ievog  dXXa  itagd 


bezeichnet  die  concrete  Erschei- 
nung: "Profite,  Vortheile",  von 
der  Kriegsbeute  auch  Plut.  Kleom. 
12:  ifißuXcov  sig  zi)v  MsyaXonoXi- 
tL-urjV  cofpsXsCug  (isyüXug  t)&qoiG8; 
bei  Lysias  noch  wie  hier  unten 
§  62  und  XXVIII,  4:  vlllv  inrjy- 
ysXXszo  zovg  psv  Kivdvvovg  vfis- 
zsgovg  k'ßs g&ui ,  zug  8  tocpsXsiug 
zcov  q>CXiov  (®QUGvßovXov).  (uti- 
litates  Cic.  de  imp.  P.  17,  50); 
XVIII,  19  zvzv%iai  res  florentes; 
sehr  häufig  Aehnliches  bei  Isokra- 
tes  und  Demosthenes,  der  z.  B. 
auch  dtpiXsiui  XX,  28  hat  (Gegen- 
satz ßXüßui  "Verluste"  LV,  28.); 
zvzv%iai,  svnQa^Lai  öfters  bei 
Tsokrates.  VonSpäteren  dergleichen 
am  meisten  bei  Plutarch.  Bern- 
hardy ,  Syntax  S.  63.  —  noXXo- 
gzov  (i  igog]  Ueber  den  Accus,  bei 
(iBtadidövai  zu  XIV,  29.  Der 
Ausdruck  noXX.  fisoos,  sonst  nur 
noch  dreimal  bei  Lysias  (XIV,  29. 
46 ;  XXV,  2),  kommt  in  dieser  Aus- 
einandersetzungkurz nacheinander 
viermal  vor,  vielleicht  ein  vom 
Logographen  adoptierter  Lieb- 
lingsausdruck des  Sprechers.  — 

§36.     IY.UVU 8KUZ8QO  V  Y.  U - 

zuXinsiv]  Der  (Accus,  c.)  Infin. 
Epexegese  zum  vorhergehenden 
Infin.  wie  sehr  oft  bei  Piaton,  z.  B. 
Menex.  235  b:  ekzivoi  zuvxu  zuvza 
öokovgl  tioi  näorstv  -itgög  zi\v  nö- 
Xiv,  &av(iccGiG)Z£QCLv  avzr]v  r)yst- 
o&cci  Eivai,  yj  jiqozsqov.  Staat  II, 
360a  u.  o.  Kr.  57,  10,  8.  —  iv 
KvitQwi]  Zwischen  Athen  und  dem 
von  Euagoras  beherrschten  Theil 
der  Insel  Kypros  bestand  connu- 
bium,  ETCiyaiiCa  (Isokr.  IX,  50). 
Konon  und  Nikoph. ,  der  wohl  mit 
Konon  zugleich  aus  demHellespont 


nach  Kypros  geflüchtetwar,  schlös- 
sen daselbst  neueEheverbindungen 
(Timotheos  war  der  Sohn  einer 
thracischen  Mutter,  Athen.  XIII, 
577°),  die  sonach  vor  attischem 
Recht  als  legitim  galten ;  dadurch 
wurden  sie  auch  durch  Rücksich- 
ten auf  das  Privatinteresse  an  die 
Insel  gefesselt,  wie  es  von  Konon 
ausdrücklich  Isokr.  V,  62  bezeugt; 
nach  Athen  ist  er  auf  die  Dauer 
nicht  mehr  zurückgekehrt  (Theo- 
pomp bei  Athen.  XII,  532  B)  und 
nach  Lage  der  Dinge  müssen  wir 
dasselbe   vom  Nikoph.^  annehmen. 

—    Y.u\    ZU     EY.EI CoGltEQ    X  Ul 

zd  iv&dds]  Ueber  das  doppelte 
Kai  zu  XXX,  1  und  XIV,  24.  — 
6(iOicog  —  slvai  gu]  "es  sei 
ebenso  gut  aufgehoben",  unter 
dem  Schutze  des  Euagoras.  Zur 
Bedeutung  von  ccög  Demosth.  LI, 

10:   %QTj   %uX£7luiv SIV  ,    SV  CO   Tff  flEV 

vfisztg'  egzi  gü,  Hcc&oQaze  dz  zovg 
icpsGzrjHÖzug  öV  aiGXQoy.SQÖ£iuv 
ovxl  TtQogtjiiovGav  ngövoiuv  nsgl 
Gcozrjgiag  uvzcov  7toiov(i£vovg.  Eu- 
rip.  Hek.  994:  %QVGog  Gcog  (ioziv) 
iv  döpoig  ys  zoig  i^ioig  cpgovgov- 
ftsvog  u.  ö.  Ueber  die  Form ,  die 
nach  Kr.  22,  13,  3  nur  dichterisch 
sein  soll,  vgl.  Schol.  zu  Plat.  Kri- 
tiaslllc :  Goi  zu  Gtou  (lovoGvllüßmg 

CpUGlv   'AzZlKOL     %ul    ZO     GCOOV    GCOV, 

womit  die  Angaben  andrer  Gram- 
matiker übereinstimmen.  — 

§  37.  [iii]  KZTjGufisvog]  wie 
dies  also  beim  Nikoph.  der  Fall  ge- 
wesen sein  muss,  der  wohl  auch, 
wie  Konon  (Isokr.  V,  62),  auf  Ky- 
pros   7VSQI    ZTjV    ZCOV    idlCOV     £7Zl.[l£- 

Isiuv  Siszgißsv.  Der  Gedanke  ist: 
Selbst  wenn  einer  durch  Erbschaft 
zu  Gelde  gekommen  ist  und  nicht 
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tov  7tccTQog  TtccQcchaßatv  xolg  Jtaiöl  diivepEV ,  ovx  eÄd%i6tcc 
ccv  uvtco  vtie^evtcev'  ßovlovTcu  ya.Q  itdvzsg  vno  tcov  nuldav 
ftsQaTtsveö&cci  e%ovxsg  x9Wata  {tuXkov  r)  ixsivcav  dsiö&ai 
38  ärtOQOVvTsg.  Nvv  zotvvv ,  sl  drj(isv6aits  td  rot)  Tifio&sov 
—  o  fir]  ysvoLTO,  eI  firj  xi  [ieAAel  fisya  dyccfrov  Eösöfrcci  rij 


durch  eigene  Thätigkeit  (in  wel- 
chem Falle  man  noch  zäher  am  Er- 
worbenen hängt) ,  pflegt  man  bei 
der  Ausstattung  der  Söhne  sich 
einen  ansehnlichen  Theil  des  Ver- 
mögens zu  reservieren ,  um  nicht 
von  der  Gnade  derselben  abzu- 
hängen. —  S Lsvsfisv]  vom  Va- 
ter, der  das  Erbe  vertheilt,  (dia)- 
v£[ieo&cci  von  den  Söhnen,  die  es 
unter  sich  theilen;  vgl.  darüber 
und  über  die  Ergänzung  des  Ob- 
jects  xr\v  ovoi'av  zu  XXXII,  4. 
Demosth.  XXXXIII,  19;  diivsi- 
[iev  avxolg  xr\v  ovolav  0  ncc- 
xtjq  uitccGi  %al(üq  nai  dizalwg ' 
v sifiäfiBvoi,  8s  xi]v  ovoiccv  %xX. 
—  dv  V7i£lsi7isv]  Das  Impf, 
(seltener  der  Aorist)  mit  dv  be- 
zeichnet die  Handlung,  die  erfah- 
rungsmässig  in  der  Vergangenheit 
bei  gegebener  Veranlassung 
zu  geschehen  pflegte;  die  Anwen- 
dung auf  das  in  der  Regel  Ge- 
schehen erfolgt  streng  genommen 
durch  einen  inductivenSchluss  (dv 
iterativum)  Kr.  53,  10,  3.  Madvig 
§  117,  b,  Anm.  3.  In  der  Protasis 
steht  sl,  oxe,  onov,  og  u.  dgl.  mit 
dem  Optativ  oder  Impf.,  oft  ist 
sie  als  selbstverständlich  ("wenn 
sich  Veranlassung  bot")  zu  sup- 
plieren.  Bei  Lysias  noch  VII,  12: 
ivxä)  xtcog  xq6vo>,  6001  fi£  cpdav.OL£v 
d£LVOV  sivui,  7]yocvccKxovv  av. 
Pseudolys.  XX,  9:  0"  xcöv  x£xga- 
xoolcov  7](i£llov  dxQoaG&ai,  xov- 
xovg  av  %a%i6xavxo.  In  Verbin- 
dung mit  dem  einfachen  Impf, 
steht  Impf.  c.  av  Eurip.  Phoeniz. 
401 :  nox£  (ilv  Iti  rifjiaQ  u%ov  (xd 
iTiixijd£ia),  £ix'  ovy.  sl%ov  av. 
Am  häufigsten  findet  es  sich  im 
Gesprächston,  namentlich  bei  Ari- 
stophanes  und  Xenophon  (beach- 
tenswerth  memor.  IV,  1,  2:  Sco- 
■KQaxrjg  7ioXXdv.i  g  sqorj  av  xivog 
Igdv) ,  nicht  eben  häufig  bei  Pia- 
ton und  den  Rednern,  die  lieber 
den     gnomischen    (typisch -facti- 


schen)  Aorist  gebrauchen  (bei  Ly- 
sias findet  er  sich  jedoch  nur 
XXVII,  6:  dv  oqp&äoiv  (kXe71xov- 
x£g  xd  v[i£X£Qa),  rj  [i£Q£i,  xäv  ddi- 
■nrjfidxcov  xov  v.iv8vvov  i£,£7tQiavxo 
r\  slg  dyäva  %axacxd.vx£g  xy  av- 
xcöv  8vva^,£i  iaa&rjaav).  — 

§  38.  £t  drj}i£vaaix£  —  Xd- 
ßoixe  —  dv  7j£tovT£J  Ueber 
diese  Vermischung  zweier  Sche- 
mata der  hypothetischen  Periode 
zu  X,  8.  Auch  in  der  umgekehr- 
ten Form  Isokr.  XIX,  45:  ovn  dv 
Sr]7iov  (pdovyjcsi£v ,  £i  xig  xrjg  av- 
xrjg  §(OQ£ag  rjjiuo&r].  XII,  149. 
(vgl.  zu  Lys.  XV,  8)  wie  jene  Pia- 
ton Alkib.  I,  111  E:  £l  ßovXrifr£irj- 
u£v  £i§£vai,  TtoZoi  av&QcoTtoi eIgiv, 
äg'  tuavoi  dvrjfiiv^aav  SidaOKaXoi. 
ot  noXXoi;  —  0  (iTj  yivoixo]  zu 
XXXI,  14.  —  sl  —  xfj  TtöXsi] 
Man  hat  in  den  Worten  "eine  Cha- 
racterlosigkeit  und  Bosheit  gegen- 
über dem  Timotheos,  eine  Tollheit 
gegenüber  dem  eigenen  Interesse 
des  Sprechers"  gefunden,  und 
mehrseitig  ist  für  dya&6v  vermu- 
thet  worden  xav.ov:  "wenn  nicht 
dem  Staate  ein  grosses  Unglück 
zustossen  soll",  wie  Parteiung, 
Gewaltthat  und  willkürliche  Srj- 
[lsvel,g.'>,  Aber  der  Gedanke:  "es 
möge  dies  nicht  geschehen,  es  sei 
denn,  dass  daraus  für  den  Staat  ein 
wesentlicher  Vortheil  sich  ergeben 
sollte",  passt  ganz  wohl  in  den 
Mund  des  Sprechers ,  der  in  seiner 
Besorgnis,  die  Richter  vor  den 
Kopf  zu  stossen,  den  Freund- 
schaftswunsch 6  firj  yivoixo 
(dass  er  mit Timoth.  näher  bekannt 
war,  bezeigt  seine  Kenntnis  der 
testamentarischen  Bestimmungen) 
beschränkt  durch  die  ängstliche 
Betonung  der  höhern  Rück- 
sicht auf  das  Interesse  des 
Staates,  wie  sie  von  den  Theore- 
tikern der  politischen  Moral,  frei- 
lich aus  anderen  Motiven  ,  gefor- 
dert ward.     Mit  ähnlicher  Rück- 
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jro'A«  —  eXdxxa  de  dfj  g|  avxcov  Ädßoix'  rj  ex  xcov  'Aqi6xo- 
cpdvovg  yeyivr\xai,  xovxov  s'vsx'  av  rj&ovxe  xovg  dvayxaiovg 
xovg  exeivov  xd  ocpexeo'  avxcov  dnoleöat;  'AlA'  ovx  eixög,  39 
co  dvdoeg  dixaGxai'  6  ydg  Kovcovog  ftdvaxog  xal  aC  dia&rj- 
xai)  dg  diefrexo  iv  Kv7tQ(p,  Gacpäg  edyjXcoGav  oxt,  itokkoGxov 
(iSQog  i\v  xd  %orj[iaxa  cov  v^ielg  Ttoogedoxaxe'  xfj  ^tev  ydg 
'A&rjva.  xa&ieocoGev  sig  dvad"r\^,axa  xal  xcß  AitokXcovL  sig 
AsXffovg  TtsvxaxigiiHovg  Gxaxrjgag ,  xco  de  ddekcpida  xcß  40 
eavxov ,  og  ecpvkaxxev  avxcp  xal  exafiuve  ndvxa  xd  ev  Kv~ 
itgcp,  edaxev  cogyLvoCag  dga^dg,  xcß  de  dde^cpco  xqlu  xdlavxa, 
xd  de  Xomd  xä  viel  xaxeknte,  xdXavxa  enxaxaidexa '  xovxcov 


sichtnahme  erklärt  Diodotos  bei 
Thukyd.  III,  44,  er  werde  sich  für 
die  Begnadigung  der  verurtheilten 
Mitglieder  nicht  verwenden ,  f l  xfj 

7C0lst      flTj      UyCC&OV      (pULVOLXO.     — 

sXäxxw  8s  8r\]  8r\ f falso",  nimmt 
die  jj  34  gesetzte  Eventualität,  dass 
des  Tim.  confisciertes  Vermögen 
noch  geringeren  Erlös  gäbe  als  das 
des  Aristophanes,  wieder  auf.  — 

§  39.  Gedanke:  Ihr  würdet  zu 
einersolchen  Massregel  nichtschrei- 
ten ,  da  das  Testament  des  Konon 
den  Verdacht  einer  Veruntreuung 
nicht  aufkommen  Hesse.  —  6  &d- 
v ccxog  huI  ai  d  lcc&  rjy.cz  i]  eigen- 
tümlich coordiniert  anstatt  llsxcc 
xov  Kovcovog  ftccvciTOv  ai  8icxd'r)tiaL. 
—  Konon  ward  von  dem  für  Antal- 
kidas  thätigen  Satrapen  von  Io- 
nien ,  Tiribazos,  im  J.  392  plötz- 
lich in  Sardes  gefangen  gesetzt 
(Xen. Hellen. IV,  8,  16.  Diod.XIV, 
85).  Nach  der  einen  Angabe  ward 
er  am  Hofe  des  Perserkönigs  ent- 
hauptet (Nepos  Conon  5.  vgl.  Dio- 
dor.  XV,  43.  Isokr.  IV,  154),  nach 
einer  andern,  glaubwürdigeren  Hess 
ihn  Tiribazos1  Stellvertreter  Stru- 
thas  entkommen  (Dinon  bei  Nepos 
a.  a.  O. ,  und  so  Curtius  III,  196, 
Grote,  Sievers);  er  starb  auf  Ky- 
pros  389;  seine  Leiche  ruhte  mit 
der  des  Timotheos  im  heimischen 
Boden  am  Wege  nach  der  Akade- 
mie (Pausan.  I,  29,  14).  —  v-afti- 
sqcoosv]  Testamentarisch  setzte 
man  oft  den  Göttern  Legate  aus; 
Hermann,  Priv.  -  Alterth.  §  64, 
Anm.  9;  der  stehende  Ausdruck 
dafür   ist   v,u&isqovv   xr)v   ovoiav 


u.  dgl.  (Aesch.  III,  21;  Isae.  IV, 
9;  Demosth.  XXXXIX,  66),  das- 
selbe Verbum  auch  von  bei  Lebzei- 
ten gestifteten  Geschenken  (Plut. 
Nikias  3).  Das  legatarisch  über- 
wiesene Geld  ward  entweder  zu 
Weihgeschenken  und  Tempel- 
schmuck bestimmt  oder  baar  den 
Tempelschatzmeistern  zur  Verwal- 
tung übergeben.  Piaton  Gesetze 
XII,  956 a  erhebt  dagegen  aus  Rück- 
sichten auf  die  dyvsCa  der  heiligen 
Stätten  Bedenken. —  n  svxccklq- 
^iXiovg  tsxuxr\Qcig\  Die  Ge- 
sammtsumme  ergiebt,  dass  nicht 
kyzikenische  (ä  28  Drachmen,  zu 
XXXII,  6) ,  sondern  attische  axa- 
xr,geg  ä  20  Drachmen  (Hultsch, 
Metrologie  164)  gemeint  sind.  Ko- 
non verfügte  in  seinem  Testament 
über  folgende  Summen: 
Legate  an  Heiligthü- 

mer5000Stateres=  16%  Talent 
für  seinenNeffen  10000 

Drachmen  =  l2/3        ,, 

für  seinen  Bruder  3  ,, 

Erbtheil    des  Timo- 

theus  17  „ 

38'/3  Talent. 

§  40.  ixctfiis vs]  als  sein  Pri- 
vatschatzmeister und  Intendant 
(icpvXctxxs),  wie  Antimachos  bei 
Demosth.  XXXXIX,  6  des  Timo- 
theos zauiccg,  6g  avxcp  dicoxsi 
ncivta,  genannt  wird.  Philokrates 
bei  Lys.  XXIX,  3  ist  in  officieller 
Stellung  demErgokles  als  nwlrjXTJg 
beigegeben,  ist  aber  daneben  auch 
xaui'ccg  xcov  ^qr\aclxcov  ccvxov.  — 
tcü  vtsi]  dem  Timotheos,  an  den 
Isokrates  Brief  7,  6  schreibt:  svxv- 
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41  ds  xscpdXaiov  ytyvsxca  tisqI  xsxxciQuxovxct.  xäXavxa.  Kai  ov- 
öevl  olov  xe  sinslv  oxt  diTjQTtdti&T]  y\  cog  ov  dtxatcog  uns- 
q)ävQ"Yi '  avxog  yccQ  sv  xfj  voöco  cov  sv  cpQOvav  dis&exo.  KaC 
liot  xdksi  xovxav  paQXVQag. 

MARTTPE2. 

42  'Alka  priv  oöxigovv ,  cd  ävÖQsg  dixatixaC,  kqIv  dfitpoxsQa 
drjÄcc  yevec&cu,  noXXoöxov  [isgog  xd  Ntxocprjiiov  xcov  Kova- 
vog  co^rj  äv  eivai.    'AQLöxocpdvTjg  xoCvvv  yr\v  (iev  xal  olxiav 


%cog  dnavxd  0ot  avußsßrjKS'  xy\v 
\lsv  ydg  svnogiav  6  tzccttjq  Got 
■naxals Xotn s,  xö  ös  %gfJG&at 
xovxotg  xaXcog  int  cot  ysyovsv,  ein 
Wink,  der  sich  aus  dem  zu  §34 
Bemerkten  erklärt.  Ob  der  §  36  er- 
wähnte Sohn  zweiter  Ehe  schon 
gestorben  war  oder  was  für  Gründe 
vorliegen  konnten,  ihn  im  Testa- 
mente zu  übergehen,  lässtsich  nicht 
ermitteln.  —  yiscpdlaiov]  "Ge- 
sammtsumme",wie§43;  zu XXXII, 
22.  — 

§41.  8trjQnccG&rf\  xu  xgiqiiaxa, 
von  den  Verwandten  in  der  Umge- 
bung des  Konon. —  avxog  —  iv 

Xy  VOGCp  COV  SV  CpgOVCOV  Sti- 
fts xo]  Gedanke:  Von  einer  Verun- 
treuung oder  unrichtigen,  gefälsch- 
ten Angabe  der  Güter  würde  nicht 
die  Rede  sein  können,  denn  er 
selbst  traf,  da  er  während  seiner 
Krankheit  die  Disposition  über 
seine  geistigen  Kräfte  nicht  verlor, 
die  letztwilligen  Verfügungen,  je- 
denfalls durch  eigene  Nieder- 
schrift (avxog — dts&szo).  Nach 
dem  Gesetz  durfte  nur  der  rechts- 
gültig testieren ,  der  im  Vollbesitz 
der  geistigen  Kraft  war;  Isae.  IV, 
14:  6  vötiog  ■x.vQi'ecg  stvat  y.slsvst 
xdg  Stcc&iJKccg,  idv  xtg  sv  cpgovcov 
Sta&rjxat;  vgl.  VI,  10.  Demosth. 
XXXXVI,  16:  ovdstg  nvgtog  iaxt 
xä  ccvxov  dta&SG&at,  idv  itr\  sv 
tpQOvfj.  Aber  Beeinträchtigung  der 
geistigen  Kräfte  (naguvostv,  naga- 
cpgovstv  Demosth.  XXXXVIII,  56) 
durch  Alter  oder  Krankheit  oder 
Geistesstörung  machte  das  Testa- 
ment ungültig.  Isae.  VI,  9:  6  vöfiog 
vLStxat,  i^sivat  xä  savxov  Stcc- 
ftsoftui,  idv  (tij  dga  fiavsig  r]  vno 
yrjgcog  r\  8t  dXXo  xi  xcov  sv  xco 
voficp    nagavocov     dta&ijxat    vgl. 


Plut.  Solon  21.  DassKonon  selbst 
(eigenhändig)  alle  Details  seines 
letzten  Willens  feststellte,  wird 
auch  §  44  betont.  Uebrigens  er- 
klären die  Worte  avxog  —  Sts&sxo 
natürlich  nur  das  eng  —  anscpav&rj. 
Von  einer  Veruntreuung  würde 
deshalb  nicht  die  Rede  sein  können, 
weil  die  Masse  des  Nachlasses  mit 
den  beglaubigten  testamentarischen 
Verfügungen  in  Einklang  stehen 
musste.  —  sv  cpgovstv  fast  stehend 
sanae  mentis  esse  (stärker  als  6g- 
&äg  cpgovstv),  vom  Testator  auch 
Isae.I,  11.  43;  II,  19  (im  Gegensatz 
zu  nagavostv} ;  sehr  selten  =  sv 
vostV/'benevolum  esse",  wie  Aesch. 
111,226.  Umgekehrtsv  vostv  als  Sy- 
nonym zu  sv  cpgovstv  Isae.  II,  14: 
notstxat  ("adoptiert")  ifis  ovv.  sv 
dtu&7]Katg  ygdipag  {isllcov  dno- 
ftv^GKStv ,  ov§'  aG&svwv,  all' 
vytaivcov,  sv  cpgovcov,  sv  vocov.  — 
tidgxvgag]  die  Zeugen,  dieKonon 
bei  der  Aufzeichnung  des  Testa- 
ments (Isae.  IV,  13;  VI,  27)  zuzog; 
ihre  Namen  wurden  unterschrift- 
lich beigefügt  (Isae.  IX,  12).  — 

§  42.  dticpöxsgu  SrjXa]  des 
Nikoph.  Nachlass  durch  die  Apo- 
graphe,  der  des  Konon  durch  das 
zur  Kenntnis  der  Richter  gebrachte 
Testament.  —  cprj&r}  av]  "es 
glaubte  wohl  jeder",  präteritumzu 
oi'otxo  ctv  (crederet  —  crediderit) ; 
zu  XXV,  12  und  oben  zu  §  13.  — 
tk  NtY.ocpTqix.ov]  soweit  Nikoph. 
sein  Vermögen  an  Aristoph.  zu 
eigener  Verwaltung  abgetreten 
hatte;  seine  Hinterlassenschaft  auf 
Kypros  kam  nicht  in  Frage.  (E. 
§6).  —  yr\v  nal  olv.iav~\  §  29. 
Der  Grundbesitz  des  Aristoph.  in- 
clus.  des  Mobiliarvermögens  reprä- 
sentierte einen  Werth  von  über  5 
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ixxqöaxo  nkelv  7]  nevxe  xaXdvxcov  ,  xaxe%OQtiyr]Ge  de  vneg 
avxov  xal  xov  TtaxQog  nevraxig%iXCag  daaipäg ,  xotr]QaQ%Q)v 
de  ävrjÄaöev  oydoiqxovxa  [iväg,  elgevt\vexxai  de  VTteo  a[i<po- 
xe'ocov  ovx  ekaxxov  fivav  xexxagdxovxa.  Elg  de  xov  inl  Ei-  43 
xeliag  nXovv  dv^kcoöev  exaxöv  pväg ,  eig  de  xov  a%ÖQxoXov 
rcav  TQvr\QG)v ,  oxe  ol  Kvtiqlol  fjl&ov  xal  edoxe  avxolg  rag  dexa 
vavg,  xal  xav  nekxaGxäv  xrjv  {itö&aö'Lv  xal  xäv  onXcov  xr\v 
(ovrjv  naoeG%e  XQig^ivQtag  doa%iiag.  Kai  xovxav  xeyalaiov 
Ttdvxav  yiyvexai  \lixqov  Xeiitovxog  nevxexaidexa  xaXavxa.  44 
"£1(jx'  ovx  av  eixoxag  rj^iäg  ahtccöaiöQ-e ,  eitel  xäv  Kovavog, 
xäv  6(ioXoyov(ievav  dixatcog  ärtocpavd-rjvat  vit  avxov  exeivov, 
■KoXXanXaG lcov  doxovvxav  TtXeZv  rj  xqixov  pioog  cpalvexai  xä 
,AoLQ'xo(pävovg'  xal  ov  TCQogXoyitppe&a  ööa  avxog  ev  Kvitoa 
e6%e  Nixocpriiiog,  ovGrjg  avxa  exet  yvvaixog  xal  ftvyaxaog. 

'Eyd  fiev  ovv  ovx  aj-tco,  co  avdoeg  dtxaöxat,  ovxco  %oXXa  45 


Talenten,  die  nachher  specificierten 
Ausgaben  im  Interesse  des  Staates 
belaufen  sich  auf  9%  Talent.  In 
summa  also  ziemlich  15  Talente, 
mehr  als  das  Drittel  des  Nachlasses 
des  Konon  (§  40),  in  Verhältnis  zu 
dem  man  weit  weniger  hätte  er- 
warten sollen;  um  so  weniger  kön- 
ne von  Unterschlagung  die  Rede 
sein.  Freilich  ist  in  dieser  Berech- 
nung ein  handgreiflicher,  gewiss 
absichtlicher  error  in  calculo.  Um 
die  15  Talente  für  das  Vermögen 
des  Aristoph.  (Nikoph.)  heraus- 
zubekommen, summiert  der 
Sprecher  die  Ausgaben  der 
letzten  5  Jahre  mit;  die  ca.  40 
Talente  des  Konon  aber  sind  die 
bei  dessen  Tode  verfügbaren 
Activa,  denen  nur  die  5  Talente 
(§42)  und  die  1000 Drachmen  (§31) 
hätten  gegenüber  gestellt  werden 
dürfen. —  kcczs XOQVYV08]  Ueber 
das  Compositum  zu  XIV,  27;  Plut. 
de  gloria  Athen.  6 :  'A&iqvecioi  (is- 
yüXcav  dnoGzöXcov  dandvccg  nccl 
GZQcczsv[idza>v  iapoSia  xarf^oojj- 
yovv.  So  KcczaÄsirovQySLV  Isae. 
fragm.  29  Scheibe.  —  Ueber  die 
hier  genannten  öffentlichen  Lei- 
stungen zu  §  29.  — 

§  43.  zov  snl  EiKsXiag 
nXovv)  §  19  sq.  Ueber  litt  Kr. 
68,  40,  3.  —  zov  ocuÖgzoXov  zwv 

TQIT]QCÜV~\   §  21  ff.  Ol  KvTCQLOl] 


Bei  Völkernamen  setzt  Lysias  in 
der  Regel  den  Artikel  nicht;  hier 
sind  aber  die  oben  genannten 
kyprischen  Gesandten  dadurch 
bezeichnet.  —  {iikqov  Xslizov- 
zog]  Ueber  den  Ausdruck  zuXXXII, 
24.  — 

§  44.  dv  —  cclzuxGuiG&s] 
Anrede  an  die  Richter,  von  denen 
der  Sprecher  noch  hofft,  dass  sie 
den  Beschuldigungen,  die  die  An- 
kläger ausgesprochen,  nicht  bei- 
treten werden.  —  tnt  ccvzov 
stisivov]  zu  §  41.  —  7r oXXan Xa- 
aCa>v  doY.ovvxcov]  Unnöthig  ist 
der  vielfach  gegen  die  beste  Hd- 
schr.  geforderte  Zusatz  von  sIvccl; 
Kr.  55,  4,  4.  —  %6%s~\  "behielt"; 
in  diesem  Sinne  steht  von  s%£iv  das 
Praes.  (z.B.  Lys. XXVIII,  5:  gvvs- 
ßovXsvs  ©QacvßovXco  zag  vavg 
e'zetv),  das  Futur  (z.  B.  XXXII, 
23.  25),  der  Aoristos,  wohl  auch 
das  Pfctum.  Ueber  das  Praes.  vgl. 
noch  Demosth.  XXI,  173.  LI,  15. 
Plat.  Menex.  240 b.  Gorg.  481 a: 
p,r\%ctvr\xhov  sav  %qvGiov  rj  rjgna- 
Kcog  noXv  (6  sx&Qog) ,  orzcog  firj 
anod idä  zovzo,  dXX'  £%cov  dvu- 
XiGxrjzca.    So  i%oi  unten  §  51.  — - 

§45.  ot/jta|tcü  —  f](iccgu7to- 
Xsg&ccl]  Bei  d^iovv  wird,  wie  bei 
den  verbis  dicendi  und  putandi,  die 
Verneinung  meist  vom  abhängigen 
Infin.   zum    regierenden  Verb   ge- 
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xal  [leydAa  xexpiqQia  %aQaG%o^ievovg  rj[iug  anoXeö^at  ddlxag. 
'Axrixoa  yaQ  e'ycoye  xal  xov  Ttaxgog  xal  äXXcov  7ZQe6ßvxeo(ov, 
öxt  ov  vvv  (lövov  aXXa  xal  iv  x<p  e^iTtooGd'ev  %Qova  noXXav 
i^svöd'fjxE  xfjg  ovGtag,  o'C  £covxeg  pev  nlovxeZv  edoxovv,  aito- 
%avovxeg  de  nokv  TtaQa  xyjv  do£av  xqv  vfiexeoav  icpdvrjGav. 

46  Avxixa  "l6%o\id%cp^  sag  £&],  %dvxeg  aovxo  elvai  nksZv  77 
eßdoiirjxovxa  xdXavxa^  cog  eyco  dxovco'  ivsLfidö&rjv  de  xa 
viee  ovde  dexa  xdkavxa  exdxsQog  ano&avövxog.  Hxecpdvbi 
de  xa  &aXXov  eXeyexo  eivai  itXelv  ?}  itevxiqxovxa  xdXavxa, 

47  avtoftavövxog  d  tj  ovGia  etpdvr]  iteol  evdexa  xd.Xavxa.  cO 
xoCvvv  NixCov  olxog  itgogedoxäxo  eivat  ovx  ekaxxov  r\  exaxov 


zogen;  ov%  d^iovv  bedeutet  dann 
"nicht  für  recht  halten"  oder  "je- 
mandem nicht  zutrauen''.  Kr.  67, 
1 ,  2.  Bei  Lysias  so  noch  VII.  23 ; 
XIV,  13;  Andok.  I,  137:  ovh  cc&cö 
rovg  &£ovg  la^ißdvovxdg  «f  iv  xoig 
lisyiGxoiq  ■nivSvvoig  ftrj  ri^icoQsi- 
e&cu.  Demosth.  LVI,  47.  Aber  Lys. 
XVIII,  27:  cfxairovfizv  vfidg  xr\v 
%dgiv  %ai  d£t,ov{i£v  firj  ddtxcog 
riuäg  dnol£6ai.  —  Ueber  fiiv 
hinter  iyco  zu  XIII,  74.  —  zsufii]- 
qicc]  Einl.  §  9.  —  d  y.  r\ % o  a]  Einl. 
§  11.  —  ot  £ä>vx£g  izXovzsiv 
sSÖkovv]  vielleicht  nicht  ohne 
eigenes  Dazuthun.  Isokr.  XV,  159: 
ot£  iyco  naug  i]v,  ovxcog  ivofii&xo 
r.6  Ttlovxsiv  bIvcci  asfivov,  coax' 
oliyov  Ssiv  iidvxsg  nQogenoiovvxo 

7cl£l(0     MfMT^ff^Kl    XTjV     OVdLCiV     i]g 

s'xovzsg  lxvy%uvov,  ßovl6[isvoi  (is- 
tccg%slv  rrjg  do^rjg  xavxrjg.  —  itolv 
Ttagd  —  icpdvrjaav]  Will  man 
nicht  den  Ausfall  eines  Compara- 
tivs,  wie  7t£vsox£QOi,  annehmen 
(über  Ttccgd  beim  Comparativ  Kr. 
49,  2,  8  und  zu  Thukyd.  I,  23),  so 
möchte  man  aus  izXovxovvx£g  durch 
ein  Zeugma  einen  allgemeineren 
Begriff,  etwa  (ovaiav)  sxovx£g ,  er- 
gänzen; über  Ttolv  nagd  Lys.  XVI, 
3  und  Kr.  48,  15,  12:  "  Es  zeigte 
sich,  dass  ihre  Vermögensverhält- 
nisse ganz  anders  waren,  als  eure 
Erwartung".  — 

§46.  avTina]  zu  XXX,  20.  — 
'i 6  x  o (t,  ä %  co]  wohl  der  in  Xeno- 
phons  Oikonomikos  (c.  6  ff)  vom 
Sokrates  so  belobte  sprüchwörtlich 
gewordene  (Aelian,  de  nat.  animal. 


VI,  43)  gute  Haushalter;  Kinder 
hatte  er  zur  Zeit  jenes  Dialogs  noch 
nicht  (7,  12).  Später  brachten  ihn 
Parasiten  und  sonstige  Genossen 
um  seinen  Reichthum  (Herakleides 
Pont.  b.  Athen.  XII,  537c).—  ivsi- 
fida&7]v]  "erhielten  beider  Thei- 
lung";  zu  XXXII,  4.  —  Zxs- 
cpdvco  xcß  ®dllov]  Ein  Thallos 
aus  dem  Gau  Melite,  PhyleKekro- 
pis,  in  den  Urkunden  über  das 
attische  Seewesen  X,  d,  89  bei 
Böckh.  Doch  ist  die  Identität  so 
wenig  zu  constatieren ,  wie  die  des 
Stephanos  mit  dem  Andok.  I,  18 
genannten  Verwandten  desKallias. 
— 7ZSqI  £vd£HU  xdX avx et] ersetzt 
einen  Prädicatsnominativ;  Kr.  60, 

§47.  o  Niklov  oiwog]  Ueber 
olnog  (==rj  ituGu  ovaia  Ammonios) 
zu  XII,  93  und  die  Erörterung  bei 
van   den  Es,   de  jure   familiarum 

174  f.     7tQOg£dOKUXO     £lVCCl] 

Der  Infin.  Impf.  £ivai,  weil  die 
Voraussetzung  auf  die  actuellen 
Vermögensverhältnisse  des  Nikias, 
nicht  auf  das  künftige  Ergebnis 
seines  Nachlasses  sich  bezog;  eben- 
so §  48.  —  Nikias  aus  dem  Gau 
Kydantidae  (nicht  zu  verwechseln 
mit  dem  von  Herakleides  Pont.  a. 
a.  O.  und  Aelian,  vermischte  Gesch. 
IV,  23  ebenfalls  als  reich  geschil- 
derten Nikias  aus  dem  Demos  Per- 
gase), Sohn  des  Nikeratos,  der  be- 
kannte Feldherr;  wegen  seines 
Reichthums,  von  dem  er  freilich 
viel  auf  Leiturgieen  aufgehen  liess 
(Plut.  Nikias  3),  nennt  ihn  Athe- 
naeus  VI,  272  E  xov  xwv  'Ellrivcov 
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xaXävxav  xal  xovxav  xa  jroAAa  svdov  slvat'  NcxriQaxoq  d' 
6V  uits&vrjGxsv ,  ägyvQLOv  pev  r\  %qv6lov  ovo  avxoq  syrj 
xaxccXeiitsiv  ovdsv,  aXXa  xr\v  ovöiav  rjv  xaxsXuts  xa  viel,  ov 
TtXstovog  a^Ca  iöxlv  rj  xsxxkqcov  xal  dexa  xakdvxcov.   KaXICag  48 


£dnXovxov  Nixiav.  —  svSov] 
rrbaar",  zu  §  22.  Nikias  hatte  er- 
giebige Silbergruben  in  Laurion 
(Xen.  Memor.  II,  5,  2;  nsol  nöocov 
4,  14) ;  daher  sagt  Plutarch  Nikias 
4,  inUebereinstimmung  mitLysias : 
tjjs  ovoiag  iv  dayvoica  (fCin  nu- 
merato")  xo  tcXsCoxov  sl%£v.  — 
Niv.ij  gaxog]  Der  dem  Grossvater 
gleichnamige  Sohn  des  Nikias,  der, 
weil  man  grosse  Reichthümer  zu 
finden  hoffte  (Xen.  Hellen.  II,  3, 
39;  Diodor  XIV,  5),  von  den 
Dreissig  hingerichtet  ward  (Lys. 
XVIII,  6  f.).—  \k\v  —  aXXd]  zu 
XIV,  1;  ebenso  §  49.  —  ovd'  av- 
tog  e  cpt]  kcit als i7i  siv]  =  Kai 
avxog  s'cpr]  ov  xaxaXsinsiv,  ebenso- 
gut wie  der  Sprecher  dies  jetzt  vom 
Aristoph.  behauptet,  iqpr):  als  er 
bei  der  Confiscation  seines  Vermö- 
gens über  den  Bestand  desselben 
befragt  ward.  Freilich  mochte  Ni- 
kias weit  mehr  hinterlassen  und 
die  10  Kriegsjahre  das  Vermögen 
reduciert  haben.  Büchsenschiitz, 
Besitz  und  Erwerb  600.  —  xi\v 
ovoiav]  der  nach  der  Restaura- 
tion dem  Sohne  restituierte  Grund- 
und  Mobiliarbesitz.  —  xw  vlsi] 
Der  Name  ist  unbekannt,  seine 
Mutter  erwähnt  Xen.  Symp.  2,  3. 
— ■-  xrjv  ovo  luv  tjv  -/.axs  Xnt£  — 
d^Ca  iaxiv]  xrjv  ovoiav  ist  durch 
die  sogen,  attractio  inversa  (eine 
species  der  Antiptosis)  dem  Relativ 
assimiliert  (Kr.  51,  10,  9),  was  am 
häufigsten  beim  Accusativ,  am  sel- 
tensten beim  Nomin.  geschieht. 
Isokr.  VI,  48:  noXtxsiav  oi'av  slvai 
%qt),  naoa  ßovotg  fjuiv  Igxiv.  Oft 
wird  der  Substantivbegriff  durch 
ein  im  Casus  ans  Verbum  ange- 
schlossenes pron.  demonstr.  wieder 
aufgenommen.  Aristoph.  Plutos 
200:  rrjv  dvva/iLv  rjv  vfisig  cpaxs 
i'%£iv  ps,  xavxr\g  dsonöxrjg  ysvrjoo- 
(lai.  Lykurg  42:  xov  dfjfiov  ov 
TtQOxSQOv  Aa-ABScciybövioi  ßorj&ov 
BTcs'nceiovvxo ,  ovxog  sdscxo  hxX. 
Herkömmlich  geworden  ist  sie  bei 
der  Voranstellung  eines  aXXog  oder 


szzQog  vor  ooxig ,  wie  Demosth. 
XVIII,  16:  8Cv.ai.ov  rjv,  k~xsocp  oxa 
■ActMov  xi  Sojao/jusv  £r}X£iv.  Die  la- 
teinischen Komiker,  seltener  andere 
Dichter  (urbem  quam  statuo,  ve- 
stra  est  Virg.  Aen.  I,  573)  kennen 
dieselbe  Assimilation.  — 

§  48.  KaXICag  6  'Imtov  C%  ov] 
Kallias,  aus  der  Familie,  in  der  die 
Namen  Kallias  und  Hipponikos 
immer  abwechselten  (zu  XIV,  28), 
war  der  Enkel  des  Kallias,  den  die 
Komiker,  weil  er  nach  der  Schlacht 
bei  Marathon  in  einer  Cisterne 
(XcL-AY.og)  einen  grossen  Schatz  ge- 
funden haben  sollte  (Plut.  Aristides 
5)  ,  den  Aa%v.Ö7tXovxog  nannten 
(Hesych.  s.  AaKHOTcXovxog)  und 
dessen  Reichthum  sprichwörtlich 
war  (Apostol.  cent.  X,  43);  der 
Reichthum  der  Familie  lässt  sich 
jedoch  noch  2  Generationen  weiter 
hinauf  verfolgen  (Büchsenschütz  a. 
a.  O.590).  Der  Vater  des  hier  ge- 
nannten Kallias,  Hipponikos,  galt 
ebenfalls  für  sehr  reich  (Andok.  I, 
130.  Isokr.  XVI,  31.  Plut.  Alkib. 
8.  Maxim.  Tyr.  XI,  7,  S.  202);  er 
siegte  mit  Nikias  426  bei  Tanagra 
(Thukyd.  III,  91.  Athen.  V,  218b) 
und  starb  Ende  422  (nach  [Andok.] 
IV,  13  wäre  er  424  als  Strateg  bei 
Delion  gefallen,  eine  Verwechselung 
mit  Ariphron's  Sohn  Hippokrates, 
Thukyd.  IV,  101).  Sein  Sohn, 
Kallias  mit  dem  Beinamen  6  Sa- 
dov%og  (der  in  der  Familie  wegen 
eines  erblichen  Priesteramtes  bei 
den  Eleusinien  öfters  wiederkehrt), 
Schwager  des  altern  Alkibiades  (zu 
XIV,  28),  ward  von  der  Komödie 
als  leichtsinniger  Verschwender 
und  Lüstling  verspottet  (Aristoph. 
Vögel  284.  811.  Frösche  428,  vgl. 
Herakleides  Pont,  bei  Athen.  XII, 
537  B)  ,  vom  Piaton  im  Protagoras 
und  sonst  (Apol.  20a,  vgl.  Kratyl. 
391 c)  als  Gönner  und  Gastfreund 
der  Sophisten  characterisiert.  Von 
ihm  sagt  Andok.  I,  131:  KaXXiag 
dv axixQOCpev  'ItitiovCy.ov  xov 
nXovxov ,  xrjv  ocorpQOOvvrjv,  wes- 
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totvvv  6  'litnovlxov,  oxe  vecoöxl  exed-vrjxei  6  7taxr]Q,  7tXel6XU 
xäv  EXXr]vcov  edöxet  X6xzrj6&ai  xac,  ag  cpa6c,  diaxotilav  xcc- 
Xdvxav  exc^itjöaxo  xd  ccvxov  o  itunnog '  xd  de  xovxov  vvv  xi- 
firjfia  ovde  dvolv  xaXdvxoiv  e6xC.  KXeocpavxa  de  itdvxeg  faxe 
oxt  itoXXd  ext]  dte%etQi6e  xd  xrjg  itöXecog  nävxa  xal  itgogedo- 
xäxo  TtoXXd  ex  xrjg  ccQ%rjg  e^eiv'  dnod-avovxog  d'  avxov  ov- 
dccpov  drjXa  xd  %Qrj[iaxu,  dXXd  xal  ol  7iQogr]xovxeg  xal  olxt\- 
deöxat,  itay'  olg  xaxeXmev  äv,  o[ioXoyov{iev(og  Ttevryteg  elöiv. 


halb  Sohn  und  Vater  auch  auf 
schlechtem  Fusse  standen  (Athen. 
V,  220  B).  Uebrigens  passt  das 
Beispiel  des  noch  lebenden  Kal- 
lias  nicht  zum  Beweis  für  den  §  45 
ausgesprochenen  Erfahrungssatz, 
insofern  über  seine  Vermögensver- 
hältnisse bei  der  Menge  keine  Täu- 
schung obwaltete  und  seine  Ver- 
armung nicht  erst  nach  seinem 
Tode  offenkundig  ward;  es  be- 
weist nur,  dass  ein  grosses  Vermö- 
gen schnell  zusammenschmelzen 
kann.  Gleichwohl  erscheint  es  ge- 
wagt, den  ganzen  Passus,  dessen 
Specialitäten  der  Ueberlieferung 
über  die  Verhältnisse  des  K.  so  an- 
gemessen sind,  als  Interpolation 
auszuscheiden  (vgl.  Einl.  §  11),  in 
dem  agxaionXovTCOv  §49  liegt  doch 
wohl  eineHindeutung  auf  dieFami- 
lie  des  Kallias;  der  Sprecher  nimmt 
dort  selbst  die  Prothesis  von  §  45 
nicht  in  ganz  correcter  Weise  auf. 
—  6xs  vscoorl  ix s&i/jjxa]  vsco- 
6zC  giebt  das  zeitliche  Verhältnis 
des  Neben-  zum  Hauptsatze  an: 
"in  der  Zeit  gleich  nach  dem  Tode 
seines  Vaters",  wie  xä%isxa  in 
insidr]  xä%iGxa  (zu  XIII,  78),  7rocö- 
xov  in  insidr},  oxs  ngmxov  u.  dgl. 
(Kr.  65,7,4).  Ebenso,  wenn  es 
dem  temporal  aufzulösenden  Ptcp. 
beigegeben  ist;  wieLys.  XVIII,  18: 
xav&'  v[isls  iyvooxs  vscoaxl  v.a- 
xsX&övxsg  (vgl.  Isokr.  XVI,  45: 
sv&vq  ysvöfitvog  ogq>avog  yiaxs- 
Ärjcp&rjv).  —  sxipriGuxo  xa  av- 
xov] wohl  bei  der  Angabe  des  zu 
besteuernden  (seit  dem  J.  378  des 
fünften)  Theils  seines  Vermögens, 
wovon  xL{icco&at  (xa  %g>juaxa) 
sig  xd  drjfiöoiov  die  eigentliche 
Formel  (Demosth.  XXVIII,  8), 
auch  xifirjfia  änoygdajeG&ai   Isae. 


VII,  39.  xifirj[ia  ist  eigentlich  die 
M  Abschätzungssumme,  die  über  das 
Vermögen  eines  Jeden  actenmässig 
vorlag  und  nach  deren  Höhe  der 
Betreffende  verhältnismässig  zur 
Eisphora  und  zu  den  Leiturgieen 
herangezogen  ward"  (Schömann, 
Alterth.  I,  472);  da  dies  "Steuer- 
capital"  nur  ein  Procentsatz  des 
Gesammtvermögens  war,  bedeutet 
xCyirjpia  auch  den  Gesammtanschlag 
des  letzteren  (Böckh ,  Staatsh.  I, 
653),  und  so  ist  wohl  zifirjiia  hier 
zu  verstehen.  Dann  war  Kallias  so 
weit  heruntergekommen ,  dass  er 
nicht  einmal  mehr  zu  Leiturgieen 
verpflichtet  war,  da  für  diese  der 
Minimalcensus  der  olnog  xgixä- 
Xavxog  war  (Isae.  III,  80).  — 
KXsocpävx a]  zu  XIII,  7.  —  Sis- 
%siqig£  —  nävxa\  in  welcher 
amtlichen  Eigenschaft  [dg%r\) ,  ist 
nicht  nachweisbar,  schwerlich  als 
oberster  Finanzbeamter  (6  inl  xrjg 
dioixTjGscog).  DiodorXIII,  53  nennt 
ihn  nur  den  fisyicxog  xöxs  Stj(ia- 
ycoyog.  Um  Popularität  zu  gewin- 
nen, schonte  er  die  Staatsgelder 
nicht  (Aesch.  II,  76).  —  xa  XQV~ 
paxa]  die  vermutheten  Gelder.  — 
of  ngogrj%ovx sg  %al  oi  Krjds- 
oxaQ  ngogrj-novxsg  im  Gegensatze 
zu  ■x.rfdsGxaC  (affines,  zu  XXXII,  1) 
=  cvyyevsig ,  consanguinei.  — 
nag'  olg  naxsXinsv  äv]  "bei 
denen  (in  deren  Hand)  er  es  hinter- 
lassen haben  würde".  Die  Bedeu- 
tung von  nagä,  das  man  hat  besei- 
tigen wollen,  ergiebt  sich  aus  Stel- 
len wie  Demosth.  XXI ,  80 :  Iva  fir) 
xcov  nagd  xoig  snixgönoig  ano- 
axsgrj&sirjv.  XXXVIII,  28:  xd  r)- 
fisxsga  vfiiv  ioxiv  in  mcpsksta 
(i£i£ovt,  nag'  r)fiiv  ovxa  tj  nagd 
xovxoig.  — 


TIIEP  TßN  API2T0*.  XPHMATßN  IIPOS  TO  AHM02I0N.     129 


&<xiv6(iEd,a  dt)  xal  xwv  aQ%aionXovxav  Ttolv  i^svöfiivot  xal  49 
täv  vsttöxl  [tcccqcc  xo  sixog]   iv  do^rj  yeysvrjfisvav.     Ahtov 
di  [toi  doxsl  sivai,  oxi  Qadicog  xiv\g  rolpaiöi  liysiv  5   a>g  6 
dslva  £%el  xdlavxa  noXXd   ix  xrjg  aQ%rjg.    Kai  oöa  {ihv  tcsqI 

TS&VEGJXCOV  XiyOVÖLV ,    OV    TtXVV    d-aVfld^GJ    OV     yCCQ    V7t6  y' 

ixsivcov   i^EXsyx^Eisv  av   —    aXX'   oaa  ^cövxcav  EJiv%siQOvGt 
xara4>evdsGd,aL.    Avxol  yäg  evay%og  rjxovsxe  iv  xfj  ixxXr\6ia^  50 
a>g  Aiöxi\iog   £%oi  xaXävxoig  xsxxaoäxovxa  TtXsCcd  böav  cwrog 
couoXoysi  TtccQcc  xcjv  vavxXr\oav  xal    i^itÖQav'     xal  xavxa, 
iiteidri  rjXd'Sv,   ixsivov  d7toyodq)ovxog  xal  laXenrng  cpioovxog 


§  49.  xchv  v  ecoczi  sv  So  £■>]  y  s- 
ysvrifisvcov]  Ueber  die  vsöizXov- 
zoi  Einl.  §  6  a.  E.  Eurip.  Hiket. 
742:  dgziitXovzcc  ^(j^'fiara.  Zu  sv 
dogy  ergänzt  sich  wohl  aus  aa%ccio- 
tcXovzcov  ein  Genitiv  wie  tzXovxov, 
zoöitXovzsiv.  —  gaS  i'cog]  "leicht- 
fertig", zu  §  51.  —  6  Ssivec]  bei 
Lysias  nur  hier  und  I,  41.  —  f'x 
rfjg  dg%rjg]  wie  man  wohl  vom 
Nikophemos  wegen  seiner  Stellung 
bei  Konon  (§  35)  ausgesprengt  ha- 
ben mochte;  daher  nachher  tisqI 
x s&vscozcov.  Allerdings  waren 
derartige  Beschuldigungen  gegen 
die  dgnaysg  zcav  d'rjUOGimv  ( Ari- 
stoph.  Wölk.  351)  sehr  geläufig  (zu 
XII,  93;  XXV,  19;  XXX,  26)  und 
oft  genug  begründet  (Cheirisophos 
bei  Xen.  Anab.  IV,  6,  16:  vadg 
zovg  'A&rjvaiovg  d-novco  Ssivovg  sl- 
vcci  v.Xsnzsiv  zd  St]ij.6gic:);  Bei- 
spiele ffzcöv  nXovzrjGdvzcov  sx  zäv 
xoivcöv"  bei  Aelian,  verra.  Gesch. 
X,  17.  — 

§  50.  dioziuog]  ein  unterneh- 
mender und  schlauer  Feldherr  (Po- 
lyaen.  V,  22),  im  J.  388  mit  Iphi- 
krates  Befehlshaber  der  athenischen 
Flotte  im  Hellespont,  die  den  Ni- 
kolochos  in  Abydos  belagerte,  dann 
aber  vom  Antalkidas  verdrängt 
ward  (Xen.  Hellen.  V,  1,  25).  Er 
hatte  zugleich  die  Aufgabe ,  die 
nach  dem  Siege  des  Iphikrates  über 
Anaxibios  wieder  durch  den  Helles- 
pont passierenden  Kauffahrer,  na- 
mentlich die  Getreideschiffe  aus 
dem  Pontos,  zu  geleiten  (auch  bei 
Polyaen.  §  1  erscheint  er  als  nloiu 
eixrjyärtocQUTiBwTtcov),  wofür  eine  be- 
stimmte Taxe  in  die  Staatskasse  und 
Lysias  Rbden.  III. 


ausserdem  Gratifikationen  {svvoiat, 
Demosth. VIII, 25)  an  diebetreffen- 
den Strategen  gezahlt  wurden. 
Vielleicht  hatte  Diot.  auch  den  von 
Thrasybul  390  wieder  hergestellten 
(Philol;  XVH,  441)  Durchgangszoll 
(SLCcyeoyiov)  bei  Byzanz  (Böckh, 
Staatsh.  I,  441  f.)  zu  erheben ,  eine 
Aufgabe,  die  den  Strategen  zuge- 
wiesen ward  (Xen.  Hellen.  1,1,22). 

—  zccldvz o ig  zszzccgdxovzcc] 
Dativ  der  Differenz,  zu  XXX,  20. 

7tXSLC0  ogwv]  =  itXsico  zovzcov 

oaa;  Kr.  51,  10,  1.  Ganz  so  Lys. 
XXXII,  8:  sitsdcoKS  nsvzatagxiXCcig 
Sga%[idg,  xiXiaig  sXazzov  cov  6  itcc- 
zfjQ  ccvzfj  sdcoxsv.  —  nagä  —  ifi- 
7i 00 co v]  verb.  mit  s'xoi;  vuvxXt]qoi 
sind  Schiffsherren,  Rheder,  stiito- 
goi  Grosskaufleute,  mercatores.  — 
xal  zccvz  et]  verb.  mit  i^Xsy^s.  — 
stzslStj  qX&sv]  "zurückgekehrt 
war",  wie  [Lys.]  XX,  14:  s£s7tXsi 
slg  Egszgiav  —  xai.  zszgcowsvog 
Ssvg'  rjX&sv.  Xenoph.  Agesil.  1, 
10:  apoGsv,  si  GitsiGccizo  scog  sX- 
&oisv  ovg  nsfiipst.  ngog  ßetGiXscc 
uyyiXovg,  dia7tgd£sG&c<i  v.zX.  Ue- 
ber rj-Ksiv  in  derselben  Bedeutung 
zu  XII,  16  und  XXXI,  9  (Anhang). 

—  ccTtoygdcpo vzog]  D.  gab  bei 
der  Oberrevisionsbehörde  der  Lo- 
gisten  (Schümann  Alterth.  I,  422) 
"das  Verzeichnis  ein"  über  die  ver- 
einnahmten Gelder  und  erklärte 
sich  bereit  zur  sofortigen  speciellen 
Rechnungsablegung  [e&sXovzog 
XoyiGao&ai).  ccTcoygcccpEtv  so  Lys. 
XXVIIT,  5:  styr](piGciG%-£  zd  #ojj- 
luxza  dnoygdtycci  ("das  Verzeich- 
nis anlegen")  zd  in  zcöv  itoXemv 
sllrmiiiva  xal  zovg  Sgxovzccg  — 
%axan\£iv  svd"vvag  ömaovzag.  — 
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ort  ärtdv  öießdXXexo,  ovödg  s^rfXsy^e,  dso^svrjg  (isv  xfjg  jto- 
51  Xeag  XQrjtidrav,  i&sXovxog  de  ixeivov  Xoyfaac&at.  'Ev&v- 
{istö&s  xovvvv  olov  av  iysvsro,  iVA^r\vaiav  andvxav  dxrj- 
xoöxav,  bxi  xsxxaodxovxa  xdXavxa  s%oi  zfioxifiog,  elxa  ena- 
&i  xv  7Cq\v  xaxanXsvöai  ösvqo.  Eix'  ov%  ot  7tQogr]xovrsg  av 
avxov  iv  xivdvva  i\<5av  xa  ^leyioxco,  et  edsi  avxovg  7ioog 
xoöavxrjv  diaßoXrjv  aTtoXoysZö&ai  pr]  sldoxag  {iqdsv  xäv  rce- 
7ioay[i6vav ;  Alxioi  ovv  slöi  xal  v^itv  TtoXXäv  ijdrj  ipev6&rj- 
vai  xal  ijdrj  ddCxcog  ys,  xivag  ärtokzöd'cu,  ot  QaöCag  xoX(iävxsg 
tyEvdeöftai  xal  övxocpavxelv  dv&QcoTCOvg  £7ft^v^ovvx€g. 
52"E7Csix  OLO[ica  i>[iäg  sldivat,  oxi  'jXxißiddrjg  xsxxaoa  tf  itivxe 
exrj  icps^rjg  iöxoaxriyEi  imxoax^v  xal  vsvcxrjxcog  slaxedaitio- 
vlovg,  xal  diitXdöia  ixstva  ifetovv  al  noXsig  didovat  r\  aXXa 


dncav  öisßdXXsxo]  vgl.  §  34  und 
Thukyd.  VI,  29:  'AXmßiddrig  stzs- 
[iccqtvqsto  fi?j  dnövxog  nigi  avxov 
diaßoXdg  ds%so&ai.  — 

§51.  i'%oi]  "zurückbehalte"; 
zu  §  44.  —  slxa]  hinter  einem 
Ptcp.  wie  xöxs  und  ovxtog  (zu  XII, 
52),  die  Zeitfolge  urgierend  (Kr. 
56,  10,  3),  nähert  sich  aber  zuwei- 
len dem  adversativen  "trotzdem, 
dann  doch".  Isokr.  XVIII,  63: 
ndvxcov  av  sl'rjv  §vgxv%sGxaxog,  zi 
noXXd  xäv  ifiavxov  dsdajiavrjiis- 
vog  Big  xr\v  itoXiv  sixa  dö^aipt,  xoig 
dXXoxgioig  £7tt,ßovXsvsiv.  Ebenso 
i'izeixa,  seltner  naxa  (Plat.  Gorg. 
457 b,  wo  Stallbaum).  —  k'na&s 
xi]  zu  XXXII,  6.  —  iv  xivdvvco 
xä  [isyioxco]  rrin  periculo  eoque 
suramo''.  Ueber  die  appositive 
Stellung  des  Attributs  zu  XII,  96. 
Bei  Lysias  noch  II,  7:  öiktjv  s'%siv 
xi\v  fisyLaxrjv.  XXII,  16:  SCynqv 
iXäßsxS  X7\V  (isyioxrjv  (so  stiixiQ-b- 
vai  dtxrjv  xr\v  \Ltyi6xr\v  Andok.  I, 
24);  wie  hier  unten  §56.  —  ki'- 
xioi  —  Tpsva&rjvai]  Ueber  die 
Construction  von  ai'xiog  zu  XIII, 
82.  Der  Infin.  Aor.  hat  hierbei 
präteritale  Bedeutung,  weil  er  die 
unabhängige  Form  des  Gedankens 
sein  würde:  noXXäv  rjSr]  irpsva&r]- 
ze  —  ijSr]  xivsg  aitäXovxo.  Daher 
auch  das  die  erfahrungsmässige 
Thatsache  constatierende  -ijSrj  (zu 
XXX,  1)  ,  welches  mit  Nachdruck 
bei  dem  zweiten  schwerer  wiegen- 
den (ys)  Gliede  wiederholt  wird.  — 


q a8i tag]  "leichtfertig",  wie  qcc- 
dlwg  {lagxvQScv  (Demosth.  LV,  7J, 
öfters  mit  ovxiog  (Lys.  XVIII,  15) 
und  ovxcool  (Demosth.  XXXXIII, 
78);  oben  §  49.  — 

§  52.  Das  Beispiel  steht  nicht  an 
rechter  Stelle,  da  es  wieder  den 
§  45  ausgesprochenen  Erfahrungs- 
satz erhärtet;  besser  stände  es  nach 
§  48.  Aber  deshalb  den  ganzen  § 
als  Interpolation  zu  betrachten 
scheint  bedenklich.  Der  ausserdem 
für  die  Ausscheidung  desselben  an- 
geführte Grund,  dass  Lys.  hier  von 
Alkib.  rühmend  spreche,  in  der  14. 
Rede  ihn  aufs  härteste  angreife, 
beruht  auf  irriger  Voraussetzung; 
denn  die  Worte  xixxaga  —  Au-as- 
daiuoviovg  sind  nicht  ehrende 
Prädicate  des  Alkib. ,  sondern  sol- 
len die  einflussreiche  Stellung  des- 
selben gegenüber  den  Bundesge- 
nossen, wodurch  diese  zu  besonders 
reichen  Geschenken  bestimmt  wur- 
den, und  die  häufige  Gelegenheit 
zu  ergiebiger  Beute  hervorheben.  — 
xsxxaga  —  s'xrj]  vom  Sturz  der 
400  (Mittsommer  411)  bis  zur  Nie- 
derlage seines  Unterfeldherrn  An- 
tiochos  bei  Notion  (Herbst  407); 
vgl.  zu  XIV,  38.  —  STtiKQttxäv] 
y.axd  ftdXaxxuv  (Xen.  Hellen.  VII, 
1,6).  —  v  ev ixrjY.cög]  "als  Sieger 
über".  —  al  TtöXsig~\  die  der  athe- 
nischen Symmachie  (zu  XIV,  30h 
Es  ist  hier  nicht  an  die  ihnen  auf- 
erlegten Contributionen  (äpyvoo- 
Xoyi'ai,   zu   XIV,   37)    zu   denken. 
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ttvl  tuv  6tQarr}y(3v ,  w'(?t'  cpovxo  e ivav  nveg  avrcn  nXetv  7} 
kxaxov  xdXavxa'  0  d'  uitoftuvoiv  idrjlcoGsv  ort  ovx  dlrj&rj 
xavxa  rjv '  iXdxxco  ydo  ovo~iav  xaxektTte  xoig  naiGiv  y\  avxog 
7tccau  xäv  sjiitQOTcavGdvrcov  naoekußsv. 

"Ott  iiev  ovv  xcci  iv  xa  £^7iQoad-£v  %oöv(p  xotavxa  iyt-  53 
yvsro,  Qccdtov  yvävat'  (paal  de  xcd  xovg  dotGxovg  xat  öocpa- 
xdxovg  ^tdhöxa  sds'Xstv  yt£xuytyvc>36x£ tv '  et  ovv  doxov~{i£v 
£ixoxa  Xiyetv  xcct  txavä  Texfirfotcc  7iuQ£%£ö~&(u,  a  ävdoeg  dt- 
xu6xat,  nÜ6r}  x{yyr\  xul  ii7]%avfj  iXerjöars.  'Slg  rj^istg  xrjg  }isv 
ötußoXrjg  ovxco  [ieydA.r)g  ovörjg  del  itoogsdoxtiiusv  xquxy\Ghv 


sondern  an  das  von  Aristophanes 
wiederholt  (Ritter  802.  834.  Wesp. 
669)  verspottete  ''dcogodonsiv  £■* 
xobv  nöXfmv".  Demosth.  VIII,  24: 
Ttävxsg  o'ffot  7ror'  i-nnsnXsvtKxai 
nag'  vftwv  Gxgaxrjyol,  ual  naget 
XC<ov  -acu  nag'  'Egv&gaiwv  xat 
nag'  cov  av  i'xacrot  dvvoovxai, 
Xgrjfiata  XuiißävovGiv.  Vgl.  Büch- 
senschütz, Besitz  und  Erwerb  287. 
Auf  diese  scheinbar  freiwilligen 
Gratiale  deutet  auch  tfi-iovv  "sie 
hielten  es  für  angemessen".  Dass 
daneben  Alkib.  auch  das  Staats- 
eigentum nicht  für  heilig  hielt,  ist 
nicht  zu  bestreiten  (zu XIV, 37).  — 
cpovxo  slvai  xivsg]  Ueber  die 
Stellung  des  indefin.  Subjects  vgl. 
Demosth.  XXIII,  6:  Xagidrjuov 
svsgystrjv  slvcci  xivsg  xfjg  noXscog 
ciovxai.  Darin  gestattet  sich  die 
Sprache  grosse  Freiheit;  vgl.  noch 
Demosth.  XXIII  ,62;  XXIV,  2.  — 
6  6*'  ano&uv cbv]  "sein  Tod" 
(Lys.  I,  8.  Isae.  1,1:  KXswvofiog 
dno&avcov  v.ivSvvEvsiv  nzgi  T7jS 
ovGiag  r^iäg  nsnoirjnsv.  Kr.  56, 
10,  2),  insofern  die  durch  den  Tod 
des  Alk.  veranlasste  Vormundschaft 
für  die  Kinder  zu  einer  Prüfung 
des  Vermögensstandes  führte.  — 
jjv]  Der  Indic.  Impf,  weil  Angabe 
eines  Factums;  bgxIv  oder  si'r) 
hiesse:  "er  that  dar,  es  sei  nicht 
wahr".  Aken,  Tempus  und  Modus 
§  108.  —  xoig  naiGCv]  Aus  legi- 
timer Verbindung  hinterliess  Al- 
kib. einen  Sohn  und  eine  (bei  des- 
sen eventuellem  Ableben  erbberech- 
tigte) Tochter.  Einl.  zu  Rede  XIV, 
§  5,  Anm.  60  und  zu  XIV,28.  — 
naga  xäv  inixgonsvGcivxcov] 


"von  seinen  gewesenen  Vormün- 
dern"; bei  Verbis,  die  einen  Zu- 
stand ausdrücken,  bezeichnet  das 
Ptcp.  des  Aorists  1)  den  Eintritt, 
2)  das  Gewesensein  des  Zustandes; 
so  oft  6  dg^ag  (Lys.  XVII,  8 :  fidg- 
rvgag  viilv  nagi^ofiai  zovg  nigv- 
olv  äg^avxag.  XXX,  4),  6  ßaGi- 
ksvaag  "der  gewesene  Archon  B." 
[Demosth.]  LIX,  110.  121 ,  ö  ngsc- 
ßevactg  Lykurg  24  u.  ä.  —  Die  Vor- 
münder des  Alkib.  und  seines  Bru- 
ders Kleinias  waren  ihre  Ver- 
wandten mütterlicherseits  (zu  Lys. 
XXXII,  3) ,  Perikles  und  sein  Bru- 
der Ariphron  (Plat.  Protag.  320a. 
Alkib.  I,  118c.   Plut.  Alkib.  1).  — 

§  53.  xkI  —  xgovco]  Also  ist 
auch  jetzt  ein  Irrthum  in  Betreff 
des  Nachlasses  des  Nikoph.  denk- 
bar. —  cpccGl  —  utxay  tyveo- 
gxslv]  Zur  Sentenz  vgl.  Andok. 
II,  6 :  ccocpgovs Gzaxoi  o'i  dv  xä%i- 
exa  [LSTayiyvcÖGxcoGi.  —  slxöxa 
—  rgxft rjgicc]  Einl.  §  9.  —  näar] 
xb%vt]  -nal  (irjxavfi  sXbrtGaxs] 
Ueber  die  Beschwörungsformel  zu 
XIII,  95.  —  d  s  l  n  g  0  g  s  S  o  %  co  (i  ?  v] 
Das  Impf,  wie  nachher  iSö-nst  be- 
zieht sich  auf  die  ganze  Zeit  der 
Vorstadien  des  Processes.  Ge- 
danke: Die  Verleumdung  hoff- 
ten wir  immer,  trotz  ihrerSchwere, 
durch  wahrheitsgetreue  Darlegung 
des  Sachverhalts  zu  überwinden; 
aber  freilich  jede  Aussicht  auf  Ret- 
tung schien  uns  zu  schwinden  für 
den  Fall,  dass  ihr  euch  nicht  über- 
zeugen lassen  wolltet  (damit  die 
Staatskasse  noch  mehr  profitiere). 
Man  betone  also  dtaßoXrjg  und 
B&sXrjGÜvxwv  (=  et  uij  i&sXT]- 
9* 
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yLSzu  xov  dltjd-ovg'  vpcäv  de  [irjdevi  XQÖTta  idslrjödvrav 
■Ku6\fr\vai  ovo'   einig  ovdefiia  öaxrjQiag   edoxei  rjfitv  eivai. 

h^'Aklu  TtQog  d'sav  Olv^inCav,  ci  dvÖQsg  dixaaxat ,  ßovAeö&e 
rjpäg  dixaCcog  öäöat  [idllov  7]  ddCxtog  dnoXeöai^  xal  TCiötevexe 
xovxoig  dlrj&ij  keyetv ,  o'l  dv  xal  6ico7cdvxeg  ev  dnavxi  t<5 
ßico  7iaQS%cö6i  öacpQOvag  6(päg  avxovg  xal  dixacovg. 

55  IJsqI  [iev  ovv  avxrjg  xrjg  yoacpijg  dxrjxoaxe  xal  {lepaQxv- 

Qrjtai  vfitv  '  tceqI  d  i[iavTov  ß(>a%ea  ßovlofiai  vpiv  eiitelv. 
'Eya  ydg  ext]  yeyovag  tjötj  XQidxovxa  ovxe  xa  71ccxqI  ovÖev 
7tG37tOTe  avxelnov  ovde  xäv  nohxoov  ovdeig  [101  ivEXakEÜEV, 
eyyvg  xs  oixüiv  xrjg  ayoQug  ovxe  7iQog  dLxaöxrjQia)  ovxe  7tQog 


ccars).  —  iisxu  xov  uXrj&ovg] 
"unter  Beistand  (fisrd  zu  XIV,  2) 
der  Wahrheit".  Ebenso  (isxd  xov 
dwociov  [Lys.]  XX,  22.  Demosth. 
XXI,  177f(XII,  24).  — 

§54.  dXXcc  —  ßovXsG&s  nicht 
(wie  das  französische  veuillez) 
blosse  Höflichkeitsformel,  sondern 
nach  s^sXrjGccvxcav :  habt  den  Wil- 
len, Gerechtigkeit  walten  zu  las- 
sen. Die  Antithese  dincu'cog  Gtäcai 
—  dSiKoog  dnoXsGai  auch  XXIV,  7 
Antiph.  V,  73:  hqslggov  %grj  yiyvs- 
o&ai  xb  vhsxsqov  dwdfisvov  iah 
dwceiwg  gco£siv  r]  xo  xäv  s%- 
&qü>v  ßovX6{tsvov  äöYxcos  (IS  ccnoX- 
Xvvoa. —  ttoos  9 säv  O  Xv(iniav] 
zu  XIII,  95.  — ■  noci  Giconoövzsg] 
auch  ohne  viel  Redens  von  sich  zu 
machen.  Denn  Giconr]  ist  ein  Zei- 
chen der  ococpQoavvr}.  [Demosth.] 
LXI,  21:  otnXsiGxoi  s%  xrjg  gioo- 
nfjg,  oxccv  wgl  vsoi,  xr]v  xrjg  ffoo- 
cpQOGvvrjg  dö'S,a.v  &r}Qavxui.  — 

§  55.  Von  hier  beginnt  das  Pro- 
babile  ex  vita.  Einl.  §  10.  —  xä 
izccxqi  —  avx  sinov]  Dies  ein 
Zeichen  alter  guter  Sitte.  Bei  Ari- 
stoph.  Wolken  998  verspricht  der 
Xoyog  dLKcciog  seinem  zu  verhoffen- 
den Zögling,  er  werde  ihn  lehren 
uvxsmsiv  zw  nccxgl  (irjdsv;  und 
Isokr.  VII,  49  rühmt  von  den  Athe- 
nern bessere  Tage ,  dass  avxsinstv 
xoig  ngscßvxsQOig  ihnen  als  schlim- 
mes Vergehen  gegolten  habe.  — 
Die  Sprecher  vor  Gericht  heben 
gern  ihr  pietätvolles  Verhalten 
gegen  die  Eltern  hervor  (vgl.  z.  B. 
I?ae.  II,  18.  Demosth.  XXXX,  13); 
denn  oatig  yoßsixai   xov  nccxsgu 


v.ai  uIg%vv sxai,ovxog  noXixrjg  dya- 
&6g  sgxcci  Y.ccxä  Xöyov  Timokles 
bei  Apostol.  Proverb.  XIII,  10  g. — 
ovdsig  uoi  eveh  ccXsgev]  ohne 
Object  (man  wollte  ovSsv  ein- 
setzen) wie  Lys.  V,  3:  KaXXia  ov- 
dsig ncönox'  ovx'  ISiatxrig  svs%ä- 
Xegsv  ovx'  olqxqov.  Demosth.  XX, 
138:  xovg  sv  xi  nsnoirjKÖxag  vpccg, 
oig  ovdsig  <xv  syncclsGai .  vöjim  xä 
do&svx'  dnoXcoXsxEvca  (ov  kccXcbq 
v[iiv  s'xBt-)  u-  °-  —  syyvg  —  ov- 
dsncQ7tozs]  Auch  dies  Zeichen  ehr- 
barer Sitte.  Isae.  I,  1:  ovxco  ffoo- 
q>QOva>gsnai8svous&cc  cogx  cikqocc- 
GÖtisvoi  ovdsjzoz'  rjX&ofLSv  snl 
dixuGxrjQiov  (vgl.  Isokr.  VII,  48). 
Plat.  Theaet.  173c  von  den  zu 
wahrer  Philosophie  Herangebilde- 
ten: ovxoi  6H  vscov  sig  dyoQccv  ovv. 
i'GttGt,  xijv  oSov  ovds  onov  dixcc- 
6xriQiov  fj  ßovXsvxriQiov  rj  XI  1101- 
vbv  aXXo  xrjg  izoXscog  gvvsSqiov. 
Aristoph.  Wolken  991  verspricht 
der  Xoyog  §i%uiog  seinem  Zögling: 
sniGxr\Gsi  fiiGsiv  dyogäv.  Daher 
rühmen  sich  die  Sprecher  vor  Ge- 
richt solcher  gcocpqogvvtj  (Isae.  1,1. 
Isokr.  XV,  38:  ifis  ovSslg  Ttäito^' 
sÖquhsv  ovx'  sv  xoig  GvvsSgioig 
ovx'  snl  xoig  diw.aGxr)Qioig)  und 
entschuldigen  sich,  wenn  sie  als 
vscoxsgoi  sprechen  müssen.  (Isae. 
fragm.  4:  ösofiat  v(iä>v  Gvyyvc6fi.rjv 
s%siv  sl  xat  vsmxsQog  cov  Xsysiv 
snl  dLxctGxrjQiov  xsxöXwr}Y.a.  De- 
mosth. LVIII,  3.  41).  Für  seine 
Zeit  mag  allerdings  der  Sprecher 
eine  Ausnahme  gebildet  haben  (zu 
XVI,  20).  —  Das  Buleuterion  und 
mehrere  Dikasterien,  diese  nahe  bei 
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ßovXevrrjQLG)  Scp&rjv  ovÖ£ nconoxs ,  tcqlv  ravxtjv  xrjv  Gv^icpo- 
qccv  ytviö&ai.  Ilsgl  [i£v  ovv  i^iavxov  xoöavra  ksya,  tizqX  56 
de  xov  jiuxQÖg  ,  £7t£idrJ7t£Q  cog  ddixovvxog  cd  xarrjyoQLca,  y£- 
ysvrjvtcu,  6vyyvcj^rjv  £%£X£,  iäv  Xsya  a  avr\XaG£v  £ig  xr\v 
TtöXtv  xccl  £i$  xovg  cpikovg'  ov  yccQ  (piloxtfiucg  ev£xa,  akkcc 
rex^irjQLOv  7iOLOV{i£vog  oxi  ov  rov  avxov  iöxiv  ävdoog  äv£v 
avccyxrjg  %£  noXXcc  avakCöxHv  xccl  (u£t«  xivÖvvov  xov  (i£yi6xov 

£7U&V[irJ0CCl    £%£iV    XL    XCOV    XOIVG3V.       Elöl  Ö£  XiV£g   Ofc   71Q0CCVCC-   57 

\Cöxovx£g  [lövov  xovxov  £V£X£v ,  Iva  aQ%£iv  vy  vpäv  a^ico- 
ftevx£g  diTtldöicc  xo^itöcovxaL.  O  xoCvvv  iuog  TiccxriQ  clq^uv 
[ilv  ovd£7ic37iox£  £7i £%-\> ^6 £ ,    xdg  dl  %ooriylug  arcciöag  xe%o- 


einander  (Demosth.  XXI,  4)  Jagen 
an  der  Agora.  Pausan.  1,3,4.  Bur- 
sian  Geogr.  v.  Griechenl.  I,  281  f. 
Die  Verhandlungen  in  den  Ge- 
richtshöfen waren  immer ,  dieinder 
Bul-i  in  der  Regel  öffentlich  (zu 
XIII,  21).  —  naiv  —  ys vso&cclI 
7cqiv  mit  dem  Infin.  nach  einem 
negativen  Satze  ist  im  Atticismus 
nicht  eben  häufig.  Kr.  II,  54,  17, 
11.  — 

§56.  zoeav ia]  "nur  so  viel"; 
zu  XII,  95.  —  avyyvcöfirjv  i'%  b  z  s 
y.zX.]  Es  entspricht  dem  Character 
des  Sprechers,  dass  er  sich  ent- 
schuldigt (eine  Art  der  Prodior- 
thosis,  zu  XIII,  43),  wenn  er  seines 
Vaters  Leistungen  für  den  Staat  re- 
feriert, während  andere  in  solchen 
Fällen  viel  Selbstgefälligkeit  und 
Prätension  zeigten:  zu  XII,  20.  — 
dd  inovvzog]  hier  im  speciellen 
Sinne  vom  peculatus,  wie  Demosth. 
LI,  15:  öe3cÖymzb  zoig  ßovXotihois 
txdiKtiv,  dv  XÜ&COGlV,  s%eivi  so 
auch  aSiy.BLV  zi  =  vq>aiQBiG%ui 
Aristoph.  Wesp.  244,  und  daher 
u8iv.r\\iaza.  in  dem  ohne  Grund  an- 
gezweifelten Sinne  "dem  Staate 
entwendete  Gelder"',  wie  Lys. 
XXVII,  G :  ubqbi.  zav  d8iY.r[U,dzwv 
zuv  -nivSviov  s^STtgiccvzo  (wo  Hir- 
schig  undCobet^p^uciron',  Förtsch 
ddtKcov  xorjuäzcav).  Piaton  Gesetze 
X.  906  D  Staat  II,  365  E  ,  wo  d$i- 
■Kjjfiazu  durch  zu  f  |  dSiY.i'ag  Y.BQÖrt 
erklärt  wird.  —  tlg  cpi'Xovg]  Man 
vgl.  den  Vorwurf,  der  bei  Isae.  V, 
43  einem  Menschen  von  unwürdiger 
Gesinnung  gemacht  wird:  ovtb  slg 
zt\v   ttöXiv    ovzs    Big    zovg  cpi'Xovg 


cpavBgbg  bi  öanavrj&ilg  ovSbv.  — 
ov  ydp  cpiX.  evby.o.]  Begründet 
die  Bitte  cvyyvcöfirjv  f^fra;  er  will 
davon  sprechen,  nicht  um  damit  zu 
prunken  ("nicht  um  des  Ruhmes 
willen").  Die  Ergänzung  von 
Xiyco  ist  nicht  ohne  Härte;  neuer- 
dings hat  man  vermuthet,  es  sei 
igä  hinter  ydg  ausgefallen.  ^>lXo- 
zißicc  =  $6£a,  wie  Demosth.  II,  3; 
XX,  69.  prooem.  9:  zrjv  —  zov 
Xiynv  dvvaOTTcn  So^av  fv.avi^v 
cpiXozifiiav  rjyovvxca.  —  d  v  s  v 
dvdyxr]g~\  indem  er  aus  Opfer- 
willigkeit mehr  that  als  das  Gesetz 
forderte;  zu  XXV,  IS.  Zum  Ge- 
danken vgl.  Lys.  XXI,  22:  (iulvol- 
urjvdv,  sl  zr;v  (isv  nazgcoav  ovoi'av 
cpiXoziuovuBvog  Big  vuäg  avcc- 
Xioy.ol^l,  inl  dz  za>  zrjg  itoXicag 
Y.ciY.w  7cagd  zwv  uXXav  Öcogodo- 
Y.oirjv.  — 

§  57.  slci  zivsg  ol  ngouva- 
Xi'cAovztg  "es  giebt  Leute  von 
der  Art,  die";  der  Artikel  hat 
"qualitative  Bedeutung"  (Kr.  50, 
4,  3;.  Demosth.  XIX,  116:  zovg 
Gvvaycovt^Ofisvovg  zovzcov  zivdg 
tl%Bv.  Bernhardy ,  Syntax  318. 
In  der  Regel  aber  fehlt  ziv\g  oder 
es  folgt  ein  Relativsatz.  —  ttog- 
ciVctXiov.Biv  mit  Rücksicht  auf  den 
gehofften  nachmaligen  Profit. — 
t'vci  —  y.  ou  ig  co  vt  et  i]  vgl.  Lys. 
XXIX,  14:  iTiiGzctG\T£  uzL'EQyoY.Xrjg 
XQr]uazlOVllBvogdXX,  ov  tc qög 
vfiüg  (f  iXoz  ifir/Go  aivog  e£s- 
izXevgsv.  —  zdg  %OQr)yiag~]  "die 
im  Turnus  auf  ihn  fallenden  Cho- 
regieen",  wie  Isae.  VI,  60:  ($uv6- 
GXQCtzog    ztzgirqqdQyri%iv    iitzäy.ig 
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Qrjyqxe,  TETQiriQCLQ%i]Kt  de  izxdxtg ,  eigcpoQag  de  nolldg  xal 
peyäkag  etgevrjvoxev.  "Iva  de  eidijxe  xal  vpetg,  xal  xa& 
exdöxrjv  dvayvaöexai. 

AEITOTPriAI. 

58  'Axovexe,  co  dvdgeg  dixaaxac,  xo  nkij&og.  Uevxv\xovxa 
yaQ  ext]  eöxlv,  oöa  6  itaxrjQ  xal  xolg  %Qi](iaGt  xal  xa  öa^iaxi 
xfj  Ttoket  ileirovQyei.  Ev  ovv  xoöovxa  %q6vg)  doxovvxd  xi 
i%  agxrjs  ^X£tv  ovdeyilav  eixog  daitdvy\v  neyevyevai'  Ofiag 
de  xal  pdQxvQag  vptv  7taQE%opaL. 

MAPTTPE2. 

59  Tovxcov  Gv^Jtdvxav  xecpäXaiov  eöxiv  evvia  xdXavxa  xal 


r]dr] ,  zag  öh  ls  izovgy  tag  anä- 
cag  k£XsiT0VQyt]x.fv.  Bekanntlich 
gehörte  dieChoregie  zu  den  enky- 
klischen  Leiturgieen.  (Schö- 
maiin,  Alterth.  I,  475).  Der  Vater 
des  Sprechers  versuchte  weder 
durch  die  Antidosis  (zu  XXIV,  9) 
noch  durch  Ausflüchte  wegen  man- 
gelnder Vermögensqualification  (zu 
§  48)  sich  der  Verpflichtung  zu 
entziehen  (8ictdvs6&UL  rag  Asi- 
zovQytccg  Lys.  XXI ,  12) ;  was  oft 
genug  vorkommen  mochte;  solche 
" dLccdQCcancoXiTai'"  (=  ol  dia- 
didoccoy.ovzsg  zag  zrjg  nolscog 
vnovgyiag  Bekker  Anecd.  gr.  I, 
34,  20)  verspottet  Aristoph.  Frö- 
sche 1014. —  enTUKig]  wohl  die 
§  62  erwähnte  Trierarchie  mit  in- 
begriffen. —  BigcpOQccg)  zu  XII, 
20. —  xal  x«^'  f/.äfftiji']  rfauch 
jede  einzelne";  leicht  ergänzt  sich 
aus  den  vorigen  Specialbegriffen 
der  allgemeine  ?.sizovQyiav.  xa&' 
£Htt6T0v(r]v)  vertritt  wiexaO"  sva, 
■naz'  oXiyovg  und  ähnliche  Distri- 
butive völlig  die  Stelle  eines  casus, 
rectus  oder  obliquus.  Kr.  60,  8,  4. 
Vgl.  z.  B.  Isokr.  XII,,  46:  ovv. 
sitavovzo  naza  [iiocv  sv.dazrjv  ZCüV 
tzÖIswv  noluoQKOvvzsg  Poseidipp 
bei  Athen.  XIII,  591  F:  zäv  dina- 
azävy.a&'  svaids^iovzo.  Demosth. 
XXIV,  194:  ■na&'  tKccozov  a>v 
soft  ÖELY.vvvai  ßovXoficci  cpsva- 
HiC[iov  tvSY.cc  gr]&qc6u,svcc.  LIV, 
26  u.  o.  — 

§  53.    Kai  zotg  xQrjßaci  v.a\ 
zä    acouari]    zu    XXV,    4    und 


XXXI,  15.  tw  6c6[LCizi  alsTrierarch 
(von  einem  solchen  dieselbe  Phrase 
Demosth. XXI,  165)  und  als  imzsvg 
(§  63).  —  Tt  g£  C4Q%iig  £%eiv] 
Ueber  i'xsiv  zi  zu  XXXII,  9.  s'| 
aQZ*is  ~  n<xQa  *ov  nazQog  nuQcc- 
Xctßcov  "von  Haus  aus",  wie  Isokr. 
XII,  167  Demosth.  XXIII,  73.  — 
ovo  Sfiitxv  sly.6g  ö  anävTjV 
cps  vye  i  r]  Gedanke:  50  Jahre  (vom 
20.  bis  70.)  war  mein  Vater  leitur- 
gieenpflichtig  und  da  er  im  Rufe 
stand,  von  Haus  aus  vermögend  zu 
sein,  wird  er  natürlich  (sinog)  kei- 
ner vom  Staate  geforderten  Aus- 
gabe "entgangen  sein"  {nscpsvyi- 
vcci),  d.  h.  man  wird  ihn  mit 
keiner  verschont  haben.  Wie 
viel  in  diesem  Zeitraum  dabei 
darauf  gegangen  ist,  lehrt  §  59. 
Irrig  erklärte  man  ntysvysvai: 
"er  hat  sich  keiner  Last  gewei- 
gert" (entzogen):  dieser  Gedanke 
konnte  nicht  durch  slnog  als 
selbstverständlich  hingestellt 
werden  und  passt  nicht  zu  8o- 
%ovvzä  zi  £'§aQ%r}g  s%siv,  woraus 
sich  vielmehr  ergiebt,  dass  man 
jede  gesetzliche  Zumuthung 
gleich  von  Anfang  an  ihn  stellte. 
Auch  steht  von  solchen,  die  den 
Staatslasten  aus  dem  Wege  zu 
gehen  suchen,  nicht  cpsvysiv,  son- 
dern diadvso&ai  (§  57),  ögans- 
zsvbiv  (Demosth.  XXXXII,  25).— 
bficog]  dennoch,  obschon  es  sich 
von  selbst  versteht,  dass  ihm  nichts 
geschenkt  ward.  —  ficcQzvQCtg] 
für  den  Inhalt  von  §  57.  — 
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$ig%ihui  Ögay^ai.  "Exl  xoivvv  xal  iöia  xiöl  xäv  nolcxäv 
cmoqovGl  övve^edaxe  &vyaxe(>ag  xal  ädehcpag,  xovg  ö  elv- 
<5cczo  ex  xäv  7io?.£(i£av,  xolg  <3'  eig  xacpiiv  ■itaQeZyev  äQyvQiov. 
Kai  xavx'  enoiet  rjyovfievog  eivai  ävögog  äya&ov  co<pe?.etv 
xovg  (pikovg,  xal  ei  {irjdelg  fis'AAot  ei'6£6&ca'  vvv  de  ngenov 
ioxl  xal  v[iäg  axovöai.    Kai  [toi  xäkei  xov  xal  xov. 

MAPTTPEZ. 

Täv  [i£v  ovv  yLaQTVQav  axiqxöaxe'  ev$v\iei6%e  de  oxi  60 
oliyov  (tav  yoovov  dvvaix  av  xig  ■x'kä<5a6$ai  xov  xqotiov  xov 
cwxov ,  iv  £ßdo[it]xovxa  de  exeGiv  ovo'  av  eig  kä&ot  novrjgog 
av.  Tä  xoivvv  naxQi  xä  f'ftai  aXha  [iev  av  xig  eyot,  emxaki- 
<5ai  l'6ag,  eig  %Qi]uaxa  de  ovdelg  ovöe  xäv  eyßgäv  exolfirjöe 
xänoze.     Ovxovv  'd\iov  xolg  xäv  xaxyyöoav  Xöyoig  TtusxevGai  61 


§  59.  gvv  s^iöcoHs]  Ein  Hu- 
manitätsact  (cpiXavO-gconia  [De- 
mosth.] XXV,  86  und  zu  Lys.  XII, 
20),  wie  ihn  Demosth.  XVIII,  268 
von  sich  rühmt;  cvv  mit  Bezieh- 
ung auf  die  Beiträge  der  übrigen 
Contribuenten.  Es  geschah  dies, 
wenn  der  Vater  oder  Bruder  (zu 
XVI ,  10)  die  Aussteuer  nicht  auf- 
bringen konnte  (filiae  nubili  dotera 
conficere  non  poterat  Cic.  p.  Quin- 
ctio  31,  98).  Demosth.  XXVII,  69: 
xivtg  ijdrj  xäv  iiolixäv  ov  fiovov 
Gvyysväv  dXXd  y.al  qiiXav  avd'gäv 
ditOQOVVTOov  &vyat£Q(xg  nagd  cepäv 
avzäv  i^idoaav.  —  sXvcaxo  Jx 
xäv  7iolEfiicov]  Ueber  diese  qpi- 
7.avftQümicc  zu  XII,  20,  über  das 
Medium  zu  XIV,  27.  Das  Lösegeld 
(P.vroa)  ward  für  gewöhnlich  zu- 
rückerstattet (Demosth.  LIII,  11), 
doch  Edeldenkende  verzichteten 
darauf  (Demosth.  XIX,  170).  Die 
Hervorhebung  dieses  Erweises  hu- 
maner Gesinnung  empfiehlt  aus- 
drücklich Aristoteles  Rhetor.  II,  23, 
S.  102  (Bekker  mit  der  Probe:  ov- 

TOg    U£V   OV   ÖsSdv8lX£   TtCOTtOT     ov- 

dsv,  iyä  ös  y.al  noXXovg  XsXvjjiai 
vuäv.  Dazu  die  Kehrseite  Isae.  V, 
43:  ovS'  £k  xäv  noXa^iicov  ilvcco 
ovSdva.  Hypereid.fragm.79  Blass: 
(Demades)  ovts  xäv  xa^vaäxwv 
xiv dg  a&aipsv  ovzs  xäv  aXov- 
xcov  o'jdiva.  iXvcaxo.  —  stg 
zacprjv]  zu  den  Begräbniskosten, 
wie  [Demosth.]  XXV,  54:  xov  na- 


xsgcc  dnoftavövxa  6  dceßrjg  obxog 
ovk  B&aTpsv  ovöe  xolg  ftdipuci  xrjv 
xuq>r\v  dnäS  cov.sv.  Diese  Huma- 
nität rühmt  Nepos  vom  Kimon 
(c. 4).  —  v.al  vadg)  Bisher  wusste 
es  nur  die  Familie  und  die  Em- 
pfänger der  Beneficien.  —  v.äXai 
xov  v.al  xöv]  Die  Aufzählung 
konnte  sich  und  den  Richtern  der 
Sprecher  ersparen ,  da  der  v.fjQv'% 
(zu  XII,  47)  nach  dem  ihm  über- 
gebenen  ygafifiaxaiov  die  Leute 
aufrief;  wozu  zweimal  die  lange 
Nomenclatur?   Vgl.  zu  I,  23.  — 

§  60.  aXXa  —  i'Gcag]  zu  XXX, 
10.  —  ovSa  xäv  ix&gäv]  nicht 
einmal  ein  persönlicher  Gegner  aus 
Intrigue  oder  Rachsucht ,  ge- 
schweige denn  jemand  aus  Ueber- 
zeugung.  —  stg  %Qrjyiaxa]  ffin 
Geldsachen";  vgl.  unten  zu  §  62. 
stg  f: rücksichtlich"  Kr.  68.  21,  8, 
oft  bei  Verbis  des  Tadeins,  Lobens, 
Anklagens  u.a.,  zur  Bezeichnung 
der  Eigenschaft  (des  Thuns),  we- 
gen derer  oder  wegen  deren 
Mangel  einer  getadelt  u.  s.  w. 
wird.  [Lys.]  XX,  17:  navxa  (iäX- 
7.ov  y.axrjyoQOvaiv  r]  slg  xr\v  agxrfv, 
Antiph.V,  11;  undso  bei  Xoidogsiv 
("Aristoph.  Ritter  90) ,  SiaßdXXstv 
(Thukyd.  VIII,  80),  (ispcpso&aL 
(Xen.  Anab.  II,  6,  30),  inaivsiv 
(Plat.  Laches  181 b.  Alkib.  I,  111*), 
v.axaq>oovsiG&ai  (Xen.  Hellen.  VII, 

§61.  ovkovv  —  iQyoig]  Ueber 
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päkkov  yj  xoig  eQyoig,  a  iTCQax&rj  iv  unavxt  xcfi  ßCa ,  xul  x<p 
XQOva^  ov  vfistg  öcccpaGxaxov  skeyypv  xov  dXrj&ovg  vofiiöaxs. 
Et  ydo  (irj  t]v  xoiovxog,  ovx  av  ix  noXXdbv  okCya  xatefoitsv, 
inet  ei  vvv  ya  i£,a7tazr]d-£ir]z£  vito  xovxcov  %a\  drj(i£vGai&' 
t](103v  xt)v  ovöictv,  ovdi  ovo  xdXavxa  Xdßotx'  av.  "Slöx'  ov 
{lovov  noog  öo^av  akka  xal  eig  %ar}iidxG)v  Xöyov  kvöixelet 
fidXXov  vfilv  dnoiprioplGaöftai'     noXv   ydo   nXsia   dqp£Xrjdr]- 


diesen  den  Rednern  überaus  geläu- 
figen Gedanken  zu  XII,  33,  und 
zu  den  dort  angeführten  Stellen 
noch  [Demosth.]  XXVI,  21:  cov 
sgyco  nsigav  siX/iqpaxs,  xi  dsi  xoig 
Xoyoig  nicxsvsiv.  —  xco  p or  w ] 
Hy  pereid.  f.  Lykophr.  8.28  (Schnei- 
dewin):  v/iccg  olfiat  dsiv  ov%  sn  xa>v 
xov  ■xaxrjyoQOv  öiaßoXcavnsgi  sfiov 
dixügstv,  ccXX'  s£  ccnavxog  xov  ßiov 
ov  ßsßüo%a  s^sxccaavxsg'  Xa&siv 
ycig  xo  7t\fj&og  xo  Vfisxsgov  ovv. 
s'vi  ovxs  novr\göv  ovxcc  ovSsvcc  xiov 
iv  xfj  nöXsi  ovxs  snisiKrj,  aXX'  6 
nag sXrjXv&cog  xgovog  ficcgxvg 

SC  XLV  fAUGX  CO  XOV  XQOTtOV 
UKQlßsßXCCXOg.    OV  J>Ofii- 

caxs]  Ein  Koivög  xönog,  der  auf 
Thaies  (bei  Plutarch,  Gastm.  der 
sieben  Weisen  9:  %o6vog  ootpcöxaxov 
anävxiov,  von  Apostol.  Sprüchw. 
XVIII, 41g  erklärt:  svgiG%siydgxü 
ndvxu)  oder  Simonides  (Frgin.  156 
bei  Bergk :  ov%  t'oxiv  ftsi£cov  ßciau- 
vog  xqovov  ovSsvog  s'gyov)  zurück- 
geführt und  oft  (Pindar  Olymp. 
XI,  53.  Plat.  Symp.  184a.  Xen. 
Hellen.  111,3,  2:  Gvvs^iagxvgrjGsv 
6  dXrj&iaxatog  Xsyö/Jisvog  xgovog 
sivcti  u.  a. )  in  mancherlei  Varia- 
tionen wiederholt  wird.  Antiphon 
V,  86:  Söxs  xi  kccI  xco  %q6v(o  us& 

OV     OQ&6xaxtt    SVgiGKOVGlV     Ol     XT/V 

ccngißsiav  £r)xovvxsg  xcov  ngayciü- 
xcov.  —  lieber  den  Imperativ  nach 
dem  Relativum  zu  XII,  60.  Auch 
im  Lateinischen,  wie  Cic.de  lege  agr. 
II,  35,  95:  viderunt  majores  nostri 
hoc,  quod  nunc  vos,  quaeso, 
perspicite  atque  cognoscite. 
—  ovk —  %uxs  X  ins  v]  Wie  man 
vorkommenden  Falls  solche  Be- 
hauptungen, durch  die  Leiturgieen 
das  Vermögen  eingebüsst  zu  haben, 
abwies,  lehrt  Demosth.  XXXVIII, 
26.  —  ovds  ovo  xäXavxa]  Dass 
anstatt  Svo  vielmehr  8'  d.i.  xsx- 


xccqcc  zu  lesen  ist,  ist  zu  §  9  erör- 
tert. Dazu  stimmt  §  62,  da  der 
geringste  Census,  der  zu  Trierar- 
chie  verpflichtete,  3  Talente  betrug. 
—  ngög  $6l-av]  "für  den  guten 
Ruf",  der  durch  leichtsinniges 
Confiscieren  und  frivole  Kränkung 
des  Rechts  gefährdet  wird.  Hy- 
pereid.  f.  Euxen.  S.  16  (Schneide- 
winj :  sGxiv  ovx  ovxog  ugiaxog  no- 
Xlxr\g,  oaxig  (iikqcc  fiovg  nXsico 
ßXänxsi  xä  -noivcc,  uXX'  oxco  [isXst 
■aal  xcov  slg  xov  snsixa  %gövov 
cocpsXiiicov  xrjnoXsiHui  xrj  g  dö'%r]g 
xfjg  vusx SQCtg.  Dass  die  Athener 
vor  allem  nach  einer  dö£cc  XQrlGT12 
strebten,  wird  ihnen  von  den  Red- 
nern öfters  als  Compliment  gesagt 
(Demosth.  XX,  10;  XXII,  76. 
f  Aeschin.]  Brief  12 ,  16) ,  nach  Be- 
finden, wie  hier,  entsprechende 
Mahnungen  daraus  gefolgert(Isokr. 
XIV,  62  [Demosth.]  XXV,  6).  — 
S^S  XQtniüxcov  Xöyov]  ffha- 
bita  pecuniarum  ratione"  Thu- 
kyd.  III,  46:  xccig  nöXsoiv  s^oiitv 
XQfjO&ai  sg  x  QriP'a't  cov  Xoyov 
ißxvovGuig  (wo  Krüger).  Demosth. 
XlX,  142:  xovxo  %ctXov  yial  asfivöv 
slg  ccQSxrjg  Xöyov  x«t  do|rjs.  Aehn- 
lichftg  xQr'l\luxa  ffa(l  pecunias  quod 
attinet"  Andok.  II,  23.  Demosth. 
XXXVI, 59.  oben  §60.  Plat.  Gesetze 
VI,  774 b.  Dagegen  ist  ngog  Xöyov 
xivög  =  y.axcc  Xoyov  xivog  rfim 
Verhältnis  zu".  —  noXv  —  s%(o- 
fisv]  Ein  bei  der  Abwehr  vonCon- 
fiscation  undähnlichen  fiskalischen 
Processen  nicht  seltener  Gedanke, 
bei  Lysias  noch  XVIII,  20  f.;  XXI, 
13.  Aehnlich  bei  Eigenthumsvin- 
dicationen  gegenüber  Privatperso- 
nen, wie  Demosth.  XXXVIII,  28: 
xä  r](isxtga  vfiiv  iaxtv  in  coqjsXsiu 
(xsi^ovi  nag'  rifiiv  övxcc  r)  nugci 
xovxoig.  XXXVI ,  58.  Isae.  VI, 
61.  — 
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öea&s,  av  rjfiztg  £xa^£v-  ^xonuxa  de  ix  xov  7taQ£XrjXvfr6xog  62 
XQOvov  oGa  cpaivsxat  avrjka^iiva  £ig  x~qv  tcoXlv  '  xal  vvv  ano 
xüiv  vitoXoincov  xQiriQaQiä  (tev  Zyan,  xQif]QaQ%cov  ds  o  TtaxrjQ 
änt&avBv ,  jrapcc'cfoiic«  d'  aG7t£Q  xal  exslvov  sojqcjv  ,  hXiya 
xaxa  [ilxqov  naQaöxavaGaö&uL  sig  zag  xotvag  cocpsksiug,  coGxs 
reo  y"  SQyco  xrjg  nolscog  xavx'  £Gxat  xal  ovx'  iya  äcpflorjiis'vog 
ädixeZ6&ai  OirJGoiiai ,  v^ilv  dl  nXuovg  ovxag  al  cocpe'Xsiat  t] 
et  dtjfi£v6acx£.  IJQog  de  xovxoig  ä^iov  £v&v[ir)&rjvac  ol'av  63 
(pvGiv  £l%£v  6  naxriQ.  "OGa  yao  i'^co  xcov  avayxaCav  ine&v- 
(irjö£v  avakCöxuv ,  nüvxa  (pavr\G£xaL  xoiavxa  ö&£v  xal  xij 
TtöXn  xi[ir)  £{i£XXev  £G£G&ai.     Avxixa  öx£  Xti7C£V£v,  ov  tioVov 


§  62.  s  x  xov  TtctgtXr]Xv&6zog 
XQÖvov]  "vom  Standpunkte  der 
Vergangenheit  aus",  durch  eine 
Art  von  Attraction  aus  dem  Frage- 
satze zum  Verbum  o-nonbixb  ge- 
zogen und  daher  scheinbar  =  iv 
xco  nag.  %q6v(o.  Verdeutlicht  wird 
der  Sprachgebrauch  durch  Aesch. 
I,  93:  xo  ngäyaa  &£cogbiX£  ftr)  Ix 
xov  nagövxog  dXX  Ix  xov  nagbXr}- 
Xv&6xog  xqovov  ol  ydg  iv  xco  tccc- 
gsXrjXv&öxi  xqÖvco  Xöyoi  Xsyöusvot 
nbgl  Ti^iägxov  diä  xrtv  aXrjiTSLccv 
iXiyovxo.  —  an 6  xcov  vnoX  o i - 
ncav\  Ueber  dno  zu  XXXI,  16  — 
xgir\gagx<öv  —  ani&avsv] 
Deshalb  ist  er  nicht  bei  seinem 
Tode  von  Athen  abwesend  ge- 
wesen; auch  an  eine  Syntrierar- 
chie  (Blass  ,  Beredtsamk.  531) 
braucht  man  nicht  zu  denken. 
Zwar  wollte  das  Gesetz  Anwesen- 
heit des  Trier,  auf  seinem  Schiffe 
(zu  XII,  42.  Böckh.  Staatsh.  III, 
175),  aber  körperliche  Untüchtig- 
keit  (der  Mann  war  ja  70  Jahr  alt) 
oder  eine  anderweitige  öffentliche 
Verpflichtung  (in  diesem  Falle  war 
der  Sprecher  als  Verklagter)  be- 
freite vom  persönüchenDienst  (vgl. 
Böckh  I,  703);  ein  Stellvertreter 
wird  erwähnt  bei  Demosth.  XXI. 
163.  —  Vater  und  Sohn  zugleich 
als  Trierarchen;  vgl.  zu  §  29.  — 
scogcov]  sc.  ■JiagaoY.ivat>6v(vov. 
Das  Versprechen ,  im  Falle  eines 
günstigen  Entscheides  in  die  Lei- 
turgieen  des  Vaters  eintreten  zu 
wollen,  wie  Demosth.  XXVIII,  19: 
önaxrjgy.uxbXini  Lib  viiiv  diudovov 
äv&    avxov  xcov  XbLxovgyicöv  scö- 


usvov,  §  24,  vgl.  Isae.  VII,  42.  — 
6 Xiy  a  v.uxa  uiv.göv]  Bescheiden, 
dem  T]&og  des  Sprechers  angemes- 
sen. Blass  S.  536.  —  xco  y  igyco 
xfjg  nö  Xscog  xavx  iax  ai]  Ge- 
danke: Wenn  ihr  den  Antrag  auf 
Confiscation  abweist,  so  wird,  was 
ich  mir  allmählich  erwerben  w  erde, 
thatsächlich  Eigenthum  des  Staa- 
tes d.  h.  seinen  Interessen  (den  xot- 
val  cocpiXbiai^)  gewidmet  sein  (eine 
den  Rednern  auch  sonst  nicht 
fremde  Idee,  wie  Isae.  VI.  61:  toü 
v.lrigov  av  £niSi-Aaar]xaL  68 s,  vfitv 
avxov  r  ufiLS  vcsi,  xä  ngogxax- 
röfisva  Xbixovgycov  coanbg  xal  vvv 
xal  ixi  (täXXov.  vgl.  VII,  39),  und 
dann  werde  ich  nicht  über  unge- 
rechte Beraubung  zu  klagen  haben, 
ihr  werdet  dabei  nur  gewinnen*  — 
ovxs  —  8t]  Uebergang  von  der 
copulativen  zur  adversativen  Ver- 
bindung: zu  XXV,  34.  —  ovzcog] 
frin  diesem  Falle",  zu  I,  40.  — 
§  63.  £ 1 co  xcov  uvayv.aicov] 
Seine  Liebhabereien  bezogen 
sich  auf  Dinge,  die  zugleich  der 
Stadt  Ehre  machten,  ganz  anders 
die  Ankläger,  vgl.  zu  j>  10.  xct 
avccyxaia  wie  XXIV,  16  =  ra  xatP 
rjubgav  uvayxuia.  —  avxiv.a]  zu 
XXX,  20.  —  imi£vbv\  Zur  imto- 
xoocpict  war  er  als  begiiterterMann 
gesetzlich  verpflichtet  (Einl.  zu 
Rede  XIV,  §  3).  Als  "ircTtoxgöcpog 
XciiLTcgög'"  Demosth.  XVIII,  320) 
hielt  er  aber  nicht  blos  auf  statt- 
liche Reitpferde  man  vgl.  den  Vor- 
wurf des  Gegentheils  bei  Demosth. 
XXI,  174  und  XXXXII,  24),  son- 
dern auch  auf  tüchtige  Renner  für 
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iTtnovg  ixxtjöaxo  kayatQOvg,  a)J.a  xccl  ccd'J.rjxcctg  ivtxr]6ev 
'ZöO'/iOt  xccl  Ne^iicc ,  coGxs  xr\v  nohv  XYiQvyß^vtti  y.al  avxov 
64  6T£<pavcö&i}vui.  Aio\iai  ovv  vfiav,  co  ävÖQsg  dixa6zal,  v.ccl 
xovxav  xal  xav  akkcov  ^s^iv^Evovg  ccTtävxav  xäv  siQr]fisvoJv 
ßoy&etv  rjfitv  xccl  [iq  TtEQudetv  vno  xav  e%^qojv  ävaiQE&Ev- 
xag.  Kccl  xavxa  TtotovvxEg  xcc  xe  dCxaia  ipricpiEiafre  xccl  vfitv 
ccvxotg  xä  Gv^icpSQovxa. 


die  Agonen  {Tmtoi  Tiols\iiGzr^gioi 
Einl.  zu  Rede  XIV,  §  3,  Anm.  34), 
wie  das  bei  Isokr.  XVI,  33  Alkibia- 
des  der  Jüngere  von  seinem  Vater 
rühmt.  —  d&lrjzaig]  im  Gegen- 
satz zu  l'Ttnoi  ("Reitpferde");  die 
"Rennpferde"  liefen  entweder  ein- 
zeln (dann>t£Ä?7Tfsgenannt)oderim 
Viergespann  (zs&ginnov),  Plat.Ly- 
sis  205c,  vgl.  Parmen.  I37a:  inizog 
a&7.r]zrjg  vcp  dguazi  fisllcov  dyco- 
visio&ai.  —  'Iß&fiOLxal  Ns  [isa] 
'io&fioi  Localadverb,  wie  Msyagoü 
(Aristoph.  Ach.  758),  IIv&ol  (Plat. 
Lys.  205 c),  Scprjzzot,  ütiQUioi, 
Koqiv&ol  u.  ä.  In  Verbindung  mit 
dem  localen Dativ  (Nsfiscc,  zu  §28) 
auch  Piaton  Lysis  a.  a.  0.:  aSsi 
litnozgocpCag  v.al  viv.ag  IJv&oi  Y.al 
NsflSCC  T£&Ql7CTZOLg  zs  xoä  xslrjoi. 
Isae.  Xl ,  44 :  %cogiov  sv  Olvö-t]  — 
v.al  Ugognalzoi.  Kr.  46,  1 ,  4.  — 
Mr]QV%&rjvetL]  Der  Name  des  Sie- 
gers und  seiner  Heimat  ward  durch 
den  Herold  ausgerufen  (die  dva- 
v.iqgv^ig,  Krause,  Olympia  S.  172). 
—  oz  £q)avo)&rivc<i]  Bei  den 
nemeischen  wie  bei  den  isthmi- 
schen Spielen  war  der  Siegespreis 
ein  Kranz  von  Eppich  (gsXlvov), 
den  der  Sieger  daheim  der  Haupt- 
gottheit seiner  Stadt  weihte.  (Schü- 
mann, griech.  Alt.  II,  63).  — 

§  64.    8  sofiai  —  dv  aigsftsv - 
rag]  Der  Uebergang   zum  Epilog 


ähnlich  Isokr.  XVI,  48.  —  nsgi- 
i§ s lv  dvaigsftsvzag]  leicht  er- 
gänzt sich  aus  fjuiv  jjuccg.  Kr.  60, 
5,  1.  Vgl.  z.  E.  Hyperid.  f.  Euxe- 
nipp.  S.  15,  Z.  7  Schneidewin :  zovg 
GvxoqHxvzovuivovg  vitö  ztvcov  ov 
ngolszai,  dlld  ßorjxtsi.  Lykurg 
III:  &scogt]Gazs  cog  ixsivoi  oigyi- 
'Qqvzo  zoig  ngoöözaig  Kai  KOivovg 
ix&govg  ivöui^ov  sivai  zrjg  nö- 
Iscog.  Isokr.  XII,  148.  Plat.  Pro- 
tag. 310  E.  Staat  465  A.  u.  ö.  Auch 
beim  pron.  relativum,  wie  Lys. 
XXII,  21:  otg  vpsig  xttQieiGd'e  Kai 
7tQ0&vu,oz£Qovg  tioltjgszs.  Plat. 
Symp.'l95B.  Menex. 243 C.  Xen. 
Kyneg.  I,  17.  —  Ueber  mgiibsiv 
zu  XXXII,  10.  —  zu  zs  Siv.uia 
—  zd  Gviicps qovzcc]  In  der  per- 
oratio  ist  sehr  gewöhnlich  der 
Hinweis  auf  das  ku).6v  (honestum) 
und  das  Gviicpsgov  (utile).  Isokr. 
XVIII,   68:    tbv  %gi]  fisuvrjasvovg 

ZCC    ZS    dlKCilCC    HCil    ZCC    GVlMfSQOVZCC 

tyr\q>LC,sG%cci.  Lys.  XXI,  12.  Ae- 
schin.  III,  260  u.  ö.;  dazu  tritt  noch 
die  Erinnerung  an  das  ogiov  De- 
mosth.  XXXXIII,  84:  zavza  izoi- 
ovvzsg  zu  zs  SCmccicc  tl/ricpisi'GQ's 
kccI  zd  svoqy.cc  Y.al  zd  vfiiv  av- 
zoig  Gvucpsgovza  (ebenso  im  Exor- 
dium  die  Voraussetzung:  sv  olS' 
ort  StKaia  Kai  svogKa  Y.al  Gvficps- 
govza  vulv  avzoig  iltrjCpiSLG&s 
Aesch.  III,  8).  — 


Die  Rede  für  den  Gebrechlichen  (XXIY). 


Die  humane  Gesetzgebung  des  Solon  hatte  für  arme  Bür- 
ger, die  weniger  als  3  Minen  hesassen  und  durch  körperliche 
Gebrechlichkeit  verhindert  waren,  wirksam  für  ihre  Existenz  zu 
sorgen,  die  Gewährung  einer  Unterstützung  aus  der  Staatskasse 
angeordnet.1)  Angeblich  hatte  Solon  dabei  zunächst  die  im 
Kriege  invalid  Gewordenen  im  Auge  gehabt, 2)  unzweifelhaft  aber 
war  die  Unterstützungspflicht  des  Staates  nicht  auf  diese  Kate- 
gorie der  „ dövvatoL "  beschränkt  geblieben;3)  dass  nicht 
völlige  Erwerbsunfähigkeit  dafür  Bedingung  war,  geht  aus 
der  Bede  des  Lysias  selbst  hervor.  Das  ganze  Institut,  wohl 
das  einzige  in  Athen,  wodurch  die  Staatshilfe  an  die  Stelle  der 
Privatwohlthätigkeit  trat,  beruhte  auf  einem  Volksbeschluss ; 4) 
dem  Bath  der  500  aber  war  die  Befugnis  zugewiesen,  die  Be- 
dürftigkeit der  sich  zur  Perception  des  Beneficiums  meldenden 
Petenten  zu  prüfen.5)  Alljährlich,  kurz  nach  dem  Amtsantritt 
der  Bule,  hatten  sich  alle  Empfänger  der  Unterstützung  zu  einer 
Prüfung  zu  stellen;  wer  sich  nicht  einfand,  verlor  das  Almosen 
für  die  Zeit  der  nächsten  Prytanie,  d.  h.  einen  Zeitraum  von 
35,  in  Schaltjahren  38  Tagen;6)  dasselbe  ward  nämlich  xaru 
iiQvtavECav,1)  in  10  Baten  auf  das  Jahr,  ausgezahlt.     Dass  die 

1)  uSvvuxoi  ol  ivxog  y.8Kzr]ij,svoi  xgiäv  uväv  nag'1  'AxxiY.oig  Hesy- 
chios.  dSvvctxoi  ol  TZinrjgcoijiivoi,  xö  aäuu  Suidas,  beide  Angaben  zu- 
sammengefasst  bei  Harpokration.  Dazu  Bekker,  Anecd.  gr.  I,  345,  15: 
ddvvuxoi  ol  (iSQog  xi  ßzßlccuuEvoi,  xov  aaaccxog,  cog  iMrjSh  iQyäfco&ca,  o'i 
Hai  i%ogr]yovvxo  ("  unterstützt  wurden")  xd  7tg6g  xö  £rjv  nagd  zfjg  no- 
Ua>g.  —  2)  Plut.  Solon  31.  —  3)  Schol.  zu  Aeschin.  1,103  (S.  272  bei 
F.  Schultz) :  -naxd  firjvcc  in  xov  drjuooiov  SiSoxai  zoig  ddvvdxoig  noXC- 
xccig  (iia&ög '  dSvvdxovg  ds  Ttdvxag  Isyovoi  xovg  Ö7tcogSr}itoxovv 
7)  xQSicowsvovg  ngog  STziY.ovglav  savxcöv.  —  4)  unten  $  22,  nach 
der  Erklärung  von  Rauchenstein  und  Blass;  wohl  nicht  richtig  schloss 
daraus  Böckh,  Staatsh.  I,  343,  es  sei  jedem  einzelnen  Empfänger  das  Al- 
mosen durch  Volksbeschluss  zuerkannt  worden;  dazu  war  die  Sache  doch 
zu  geringfügig.  —  5)  Suidas:  iXdu,ßavov  ovzoi  dov.iuaoQ-ivxsg  vno 
T7J?  ßovlrjg,  ebenso  Harpokration,  der  Grammatiker  bei  Bekker  a.a.O. 
Hulleman,  quaestiones  Graecae  S.  2 f.  in  dem  Aufsatze  de  mercede  pu- 
blica dövvdxoig  apud  Atticos  data.  —  6)  Aeschin.  I,  104.  —  7)  zu  Lys. 
XXX,  5.  Das  v.axu  ufjva  beim  Schol.  zu  Aesch.  a.  a.  O.  ist  wohl  ein  Ver- 
sehen für  y,axä  ngvxavsiuv. 
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Prüfung  der  Perceptionsberechtigung  sich  in  jeder  Prytanie  ohne 
gegebene  Veranlassung  wiederholt  haben  sollte,  ist  nicht  denk- 
bar;8) wohl  aber  konnte  vor  jeder  Auszahlung  eine  Anzeige 
(sigayy  eMa)  an  den  Rath  gebracht  werden,  dass  der  Empfänger 
der  Unterstützung  entweder  moralisch  unwürdig  oder  nach 
seinen  Körper-  und  Vermögensverhältnissen  nicht  ferner  be- 
dürftig sei  und  somit  die  Staatsmittel  unverdienter  Weise  oder 
ohne  Noth  schmälere;  aus  dem  letzteren  Umstände  erklärt  sich 
die  Berechtigung  der  Klagform  der  sigayyeXCa. 9)  Ueber  die 
Höhe  der  Unterstützung  gehen  die  Angaben  auseinander;  wir 
finden  drei  Obolen  täglich  erwähnt,10)  anderwärts  zwei,11)  der 
Gebrechliche  in  der  vorliegenden  Rede  des  Lysias  erhielt  täg- 
lich nur  einen  Obol;12)  die  grössere  oder  geringere  Bedürftig- 
keit mochte  hierbei  für  den  Rath  bei  seiner  Verwilligung 
massgebend  sein.  Die  für  die  attischen  Finanzen  dadurch  her- 
beigeführte Gesammtausgabe  hat  man  auf  5  —  10  Talente  >  er- 
anschlagt. 

Die  nachstehende  Rede  ist  durch  eine  tigayysMa  der  oben 
erwähnten  Art  veranlasst  worden.  Wohl  bei  der  Prüfung  der 
ädvvaroL  im  Anfang  des  Amtsjahres  der  Bule13)  trat  gegen 
einen  derselben  ein  Kläger  auf  und  bestritt  des  Empfängers 
Bedürftigkeit,  Gebrechlichkeit  und  Würdigkeit.  Der  Ange- 
schuldigte vertheidigt  sich,  im  Bewusstsein  seines  guten  Rechts, 
sehr  nachdrücklich;  für  ihn  war  ja  das  Almosen  durchaus  nicht 
eine  Bagatelle,  sondern  eine  Lebensfrage. 14)  Die  rjd-ojrouu  des 
Lysias  tritt  auch  aus  dieser  Rede  vortheilhaft  hervor.  Der 
Sprecher,  ein  Mann  von  vielem  Witz  und  einer  Lebensphilosophie, 
die  sich  mit  dem  körperlichen  Ungemach  und  der  Armuth  so 
ziemlich  gut  abzufinden  weiss,  wählt  die  glücklichsten  Farben 
für  die  Zeichnung  seiner  Situation  und  der  Persönlichkeit  des 
Gegners,  sogar  zuweilen  ein  mit  der  scheinbaren  Geringfügigkeit 
des  Objectes  komisch  contrastierendes  Pathos. 15)  Gemeinplätze, 
ethischen    Inhalts     oder    dem    socialen    Leben    entnommen,  16) 

8)  Blass  Beredtsamk.  649.  —  9)  Vgl.  Einl.  zu  Rede  XXX,  §  8,  Anm. 
53.  —  10)  Schol.  zu  Aesch.  a.  a.  O.  —  11)  Suidas,  Hesychios,  Harpokra- 
tion.  Philochoros  in  der  'Az&iq  bei  Harpokr.  sagt:  i7Mixßavov  ivvia 
dgaxpcis  Karo:  ^ii)va,  d.  h.  wohl  %axu  TCQvzavtiav ,  also  l1/.,  Obolen  pro 
Tag.  —  12)  §  26,  und  so  Aristoteles  bei  Harpokration,  wo  freilich  Hulle- 
raan  S.  5  rj  oßolöv  streichen  will,  so  dass  auch  Aristoteles  (wie  in  der 
Parallelstelle  in  Bekker's  Anecd.  gr.  iläußavov  Trt?  rjfisgccs,  <bg  ptv  Jv- 
oiag  Xiysi,  oßolov  sva  — 'AgiGTOThlris  de  Svo  i'cpr}.)  2  Obolen  angeben 
würde.  Doch  sagt  auch  Zonaras  bei  Müller,  fragm.  histor.  gr.  II,  124, 
die  Unterstützung  habe  für  die  einen  2,  für  die  anderen  1  Obol  betragen. 
Böckh  I,  344  meint,  die  Unterstützung,  ursprünglich  1  Obol,  sei  mit  der 
wachsenden  Noth  der  Zeit  gestiegen  und  schliesslich  verdoppelt  worden, 
das  TQuoßolov  beim  Schol.  zu  Aesch.  aber  beruhe  auf  einer  Verwechslung 
mit  dem  Richtersold.  —  13)  vgl.  §20.  —  14)  Man  vgl.,  wie  weit  Arignotos 
bei  Aesch.  I,  104  ging,  um  sich  das  Almosen  zu  erhalten.  —  15;  §§  3.  6. 
7.  10.  22.  25.  —  16)  §3'  3.  10.  16  ff.  20. 
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wechseln  mit  wirksamen  Hieben  auf  den  Gegner,17)  burlesken 
Vergleichen  und  Annahmen,1*)  Ausdrücken  nag'  vxovoiccv.19) 
Der  Ton  der  durch  die  zuversichtliche  Hoffnung  auf  günstigen 
Erfolg20)  getragenen  Rede  ist,  trotz  vieler  Anklänge  im  Ein- 
zelnen, namentlich  der  Vorliebe  für  Antithesen,  wesentlich  von 
dem  sonstigen  Gepräge  lysianischer  Reden  verschieden;  in  keiner 
andern  ist  der  Humor  (svTQa7ts?.iu)  so  zum  Ausdruck  gelangt,21) 
nur  in  der  Verteidigungsrede  des  zu  seinem  grossen  Erstaunen 
einer  Impietät  beschuldigten  Landmanns  (VII)  finden  sich  ähn- 
liche Farben;  in  beiden  war  eben  diese  Form  das  tlqetiov. 

Das  kurze  prooemium  (§  1 — 3)  characterisiert  den  Gegner  3 
und  die  Motive  seiner  Handlungsweise;  in  der  refutatio  (4 — 20) 
weist  er  seine  Armuth  (4 — 9),  Gebrechlichkeit  (10 — 14)  und 
moralische  Würdigkeit  (15 — 20)  nach,  im  Epilog  (21 — 27)  wird 
dargethan,  dass  eine  Entziehung  des  Almosens  sich  durch  nichts 
rechtfertigen  lasse,  eine  Restäligung  dagegen  dem  Rechte  Rech- 
nung trage  und  den  Gegner  auf  andere  Wege  weisen  werde. 
Gehalten  ist  die  Rede  mehrere  Jahre  nach  der  Wiederher- 
stellung der  Verfassung.-2) 

17)  S§  3.  21.  —  18)  §§9.14.  —  19)  §§  1.  6.  Das  dngogöo^zov 
dient  dem  Witz.  Volkmann,  Hermagoras  144.  Böckh.  Staatsh.  I,  343 
hält  die  Rede  wegen  des  stellenweise  possierlichen  Tons  für  eine  Uebungs- 
rede;  auch  Hulleman  S.  5  ist  zweifelhaft.  Aber  vgl.  Blass  652f.  —  20) 
§§  19.  27.  —  21)  Cobet,  nov.  lect.  202  nennt  die  Rede  "lepidissima", 
auch  Rauchenstein  und  Blass  zollen  ihr  grosses  Lob.  Francken,  comm. 
170  freilich:  "subtilis  elegantia  et  urbanitas  plane  orationi  deest".  — 
22)  §  25.  Dass  sie  lange  nach  403  gehalten  sei  (Franz,  Hö'lscher)  lässt 
sich  nicht  erweisen. 
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1  Ov  tcoXXov  daco  %<xqlv  £%biv,  co  ßovXrj,  t<p  xarr^yoga ,  ort 
(iot  TtccQEGxsvaös  tbv  uyavu  xovxovi.  ügotegov  yccQ  ovx 
e%av  7tQÖ(pa6iv  ecp'  fjg  roi>  ßtov  Xoyov  doCr\v ,  vvvX  diu  rou- 
rov  £l'Xrj(ptt.  Kcd  it£LQu6opai  ra  X6y<p  rovtov  [iev  imdsl^ai 
4>£vd6[i£Vov ,  fyavxov  de  ßsßiaxoru  p£%Qi  rrjgds  xr\g  f]{i£Qag 
inaivov  {lüÄAov  a%iov  tf  cp&ovov'  dia  yccQ  ovösv  aklo  poi 
doxsl   izccQaöxsvdöca   xovde   {iot   xov  xivdvvov  ovxog  rj  diu 

2  cp&ovov.  KctCxot  ÖGxig  xovxoig  cpftovst  ovg  ol  aXXoi  iXeovöi, 
xivog  av  v[itv  6  xoiovxog  cmo<5%t6$ui  doxsl  TtovrjQtag ;  Ov 
yccQ  evexa  %Q7]{idxav  ps  6vxo(pavxel  ovo'   ag  i%dQov  iavxov 


§  1.  oi5  —  xovxovi]  Ueber  den 
Eingang  zu  XVI,  1.  —  icp'  rjg] 
Herkömmlicher  istl7rt  xr>  ngocpäaei. 
Doch  wie  hier  Isokr.  XX,  13:  f'qp' 
■f]g  av  vpiv  7tQO<fd6E(og  naQaSo&w- 
oiv,  snl  xavxrjg  avxovg  xi(icoQ8i6&8. 
Ueber  itgöcpaoig  "Grund",  zu  XII, 
28;  XIV,1.  —  doitjv]  Der  Optativ, 
weil  f%cov  Ptcp.  Impf.  Xen.  Hell. 
I,  3,  22:  ovdev  i%ovxsg  o  xi  noir]- 
GEiav,  nagsdocav  C(päg  avxovg; 
nach  einem  Haupttempus  würde 
diese  Form  der  indirecten  Frage 
den  Conj.  fordern.  Aken,  Tempus 
und  Modus  §  295.  —  inaivov] 
Man  hat  iXsov  conjiciert;  aber  der 
Lebenswandel  (ßsßicoxoxu)  ver- 
anlasst nicht  Mitleid  ,  sondern  Lob 
oder  Tadel;  auf  seine  lobenswerthe 
Lebensführung  thut  sich  der  Spre- 
cher auch  §  3  etwas  zu  gute.  — 
q>&6vov]  7i ag  vTtövoiav  für  ipo- 
yov;  der  Sprecher  bahnt  sich  da- 
durch den  Weg  zu  dem  scharfen 


Ausfall  gegen  die  Herzlosigkeit  des 
Gegners.  — 

§2.  av  —  d7toaxs<jQ'ai]  vor- 
kommenden Falls  (=  anoGxoixo 
av,  sl-naiQog strf).  Demosth.XXXX, 
57 :  onov  cpavSQwg  (iot  STußovXsv- 
oavxsg  eig  "Aqsiov  ndyov  äymva 
■xaxsGKSvaoav,  xivog  av  ovxoi  — 
xaxovQyiag  vfiiv  anoG%£6&ai  do- 
Y.0V61V.  —  ov  ydg  hxA.]  Gedanke: 
Den  Gegner  hat  keines  der  beiden 
bei  ungerechtfertigten  Klagen  her- 
kömmlichen Motive  bestimmt,  we- 
der Gewinnsucht  (Demosth.XXXX, 
35),  noch  Rachsucht  (zu  Lys.  XII, 
2);  denn  ein  Geschäft  konnte  er 
mit  mir  nicht  machen ,  zur  Rach- 
sucht habe  ich  ihm  nie  Veranlas- 
sung gegeben  ,  da  ich  ihm  nie,  we- 
der im  Guten  noch  im  Bösen,  "zu 
nahe  gekommen  bin;  also  bleibt 
nur  die  Annahme  übrig:  er  mis- 
gönnt  mir  das  Almosen  und  meinen 
guten  Ruf.  — 
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[ie  xificoQEixca'  diu  ydo  xr)v  7iovr\oiav  avxov  ovxe  (pCXa  ovxe 
£%&Qoo  Tittiiox'  £%qi\6Ü\ly\v  «vtcJ.  "Hdrj  xoCvvv,  co  ßovXrj,  drj-  3 
Xog  e6xi  (pxfovav ,  ort  xoiavxrj  xE%Q7]^Evog  GvyKpOQa  xovxov 
ßEXxccov  si{il  TtoXixrjg.  Kai  yuo  olfiai  öeiv,  d  ßovXrj,  xd  xov 
(icopuxog  dvgxvxwcixa  rot?  xrjg  ipv%YJg  inixr]dEV[Lu6iv  laG&ai 
[xaXcog\  ei  yug  i|  i'öov  xrj  6vu(pooä  xul  xr]v  diüvoiav  e%co 
xal  xov  aXXov  ßiov  diu£,eo,  xC  xovxov  8101600 ; 

TIeqI  {isv  ovv  xovxcov  xoöuvxd  poi  EiQrJG&oo '  vtieq  cov  4 
öe  fioi  TtaogrrxEi  XiyEiv ,  cog  dv  oiöv  xe  did  ßoufyxuxcov  eqco. 
<X>r]6i  yuq  6  xaxrjyoQog  ov  dixaicog  [iE  XupßuvEiv  xd  rtUQU  xrjg 
noXscog  uQyvQiov'  xul  ydo  xco  Gcoyiuxi  dvvaöd'at  xul  ovx 
elvca  xcov  udvvuxcov  xal  xi"/iyr\v  iziöxaG&ui  xoiuvxr\v  coöxe 
xccl  dvEv  xov  dido{i£vov  rotrroi;  t,ijv.  Kul  XEX^irjQioig  %qyjxul  5 
xrjg  [iev  xov  Gco^axog  jSo^ujjs,  ort  inl  rovg  iititovg  uvaßuovco, 


§  3.  rjö  rj  zoivvv]  "somit  nun'*, 
(nach  dem  bisher  Erörterten)  wie 
zoivvv  r\8r\  Xen.  Sympos.  5,  5. 
zoivvv  ist  GvXXoyiGzixöv.  Ebenso 
im  Latein,  jam  (Seyffert,  scholae 
iatinae  I,  37).  —  Im  prooemium 
sucht  der  Sprecher  gegen|den  Wi- 
dersacher bei  den  Richtern  odium 
zu  erwecken,  eine  bekannte  Wei- 
sung der  Rhetoren.  (Volkmann, 
Hermag.  36).  —  z  0  v  z  0  v]  Man  cor- 
rigierte  avxov;  aber  vgl.  über  die 
Verdrängung  des  Determinativpro- 
nomens oder  Reflexivs  durch  das 
deiktische  Pronomen  zu  XIT,  84.  — 
ßsXzicov  slul  noX iz r\g\  Ueber 
dieses  vor  Gericht  gern  ausgespro- 
chene Selbstlob  zu  X,  23.  —  ol- 
uul  —  läcdcu]  nach  der  angeb- 
lich von  Pythagoras  herrührenden 
Sentenz  (bei  Stob,  floril.  I,  32): 
iG%veiv  xfi  ^pv%V  ulqov  iiccXlov  rj 
xco  gcöucxxi.  Im  andern  Sinne  ia- 
xqovg  xrjg  uxvxiag  ysvicQ'UL  von 
den  Richtern  Antiph.  II,  ß,  13. 
Das  in  den  Hdschrr.  hinter  (äa&ai 
stehende  xccXäg  sieht  aus  wie  ein 
von  einem  Bewunderer  der  Sentenz 
herrührendes  Glossem.  —  sl —  d  i- 
oiaco]  Gedanke:  Ist  mein  Geist 
und  Lebenswandel  so  verkommen 
wie  mein  Körper,  dann  werde  ich 
freilich  der  f*  xovxov  ßsXxicov 
1toXix^]g,,  nicht  mehr  sein,  dann 
bin  ich,  wie  mein  Gegner,  auch 
geistig  verkrüppelt.  —  s'|  icov  xr\ 
G  v  [i  qp  0  o  a]    e£    i'cov    "entspre- 


chend", wie  Antiph.  V,  1:  sßovXo- 
(itjv  xrjv  övvccutv  xov  Xsystv  t$ 
i'oov  fiot  xa&sGxdvcu  xrj  avficpooä. 
Plat.  Gorg.  517 a.  Aber  unten  ß'd 
"auf  gleichem Fusse". —  xov dX- 
Xov  ßiov]  das  sittliche,  gegenüber 
dem  verkümmerten  physischen.  — 
§4.  7iSQi  zovzcov]  Ueber  die 
Gründe,  die  den  Gegner  bestimmt 
haben.  —  a>g  av  oiövzs]  Ohne 
Noth  corrigierte  man  mg  dv  016g  zs 
(o;  auch  die  unpersönliche  Form 
der  Phrase  ist  zweifellos  sicher 
(vgl.  zu  I,  6,  Anhang).  Ueber  die 
Ergänzung  von  y  Kr.  62,  1,4. 
Antiph.  V,  32:  olticci  vtiäg  iniGza- 
o&cu  zovzo,  özi  icp'  olg  dv  zo  tzXsl- 
gzov  fisgog  zrjg  ßciGdvov,  ngog  zov- 
zcov siolv  01  ßccGuvigofisvot,  Xiysiv 
■azX.  —  xul  ovh  slvai  zaiv  döv- 
v  dz  cov]  wie  ich  der  Wahrheit  ge- 
mäss behaupte,  keine  Tautologie 
neben zä  Goopazi.  dvvctG&cti.;  vgl  zu 
XIII,  19.  —  zoiavzrjv]  ein  so  ein- 
trägliches "Gewerbe".  zi%vr\  um- 
fasst  die  ganze  Sphäre  der  Begriffe 
artificium  wie  opificium  ,  ebenso 
z£%vitui  wie  SrjaiovQyoi  Künstler 
und  Gewerbtreibende.  —  zov  81- 
do[L£vov~\  Das  Ptcp.  Praes.  wegen 
der  periodischen  Wiederkehr  der 
Zahlung  (Einl.  §  1),  wie  §  13. 
Ebenso  Xaußdvav  als  Ptcp.  Impf. 

§  5.  ztii  zovg  LTtnovg  ava- 
ßaiva]  Ueber  den  Plural  zu  XIV, 
10  (wo  für  Lys.  XII,  13  zu  lesen 
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zijg  d'  ev  xr]  xi%vr\  £V7tOQiag,  ort  dvvK{icu  övvscvcu  dvvafis- 
voig  av&QGJTtotg  uvaliGxeiv.  Trjv  [isv  ovv  ix  xijg  xe%vr]g 
evitOQiav  xal  xov  akXov  xov  epov  ßiov,  olog  xvy%av£i,  itävxag 
v[iäg  otogen  ytyvwöxeiv'  o^iag  ds  xayco  dta  ßQa%£av  ega. 
6  E[iol  ya.Q  6  iifv  naxriQ  nazEfanev  —  ovdev,  xrjv  de  (irjxEgcc 
xekevxrJGaöccv  %£%av\x,ai  XQs'cpav  xqCxov  exog  xovxi,  italdeg  de 


XVI,  13).  —  zijg  sv  zfj  zs%vrj 
Evno q  t  ag]Ueberf'vffver mittelst" 
(nachher  ex  zrjg  zsxviqg)  zu  XIII, 
12.  —  ort  —  d v cell a-n £ iv]  Spass- 
haft  benutzt  der  Krüppel  die  Be- 
hauptung des  Gegners,  er  sei  nicht 
"unvermögend"  (dSvvuzog),  da  er 
es  ja  "vermöge"  (övvuficei)  mit 
"vermögenden"  (dvvcefisvoig  dvu- 
Xi'gksiv)  Leuten  umzugehen.  Das 
komische  Pathos  wird  gesteigert 
durch  das  eingesetzte  volltönende 
dv&Qconoig.  —  dvaXicy.siv  absolut 
(wie  s'xsiv,  zu  XXXII,  9),  wieXIX, 
25  mit  slg.  Häufiger  mit  ex.  Aesch. 
III,  218:  cv  Xceßcov  GSGtyr)ncig,  d- 
vaXcöcag  de  xexoccyag.  Demosth. 
LI,  22:  fii}  noisizs  zr\v  zäv  dvccXC- 
GY.Biv  s&sXövzcov  cpiXotifii'av  snl 
zi)  zä)v  Xsyövzcov  nXsovs^icc  u.  ö.  — 
zrjv  —  f  v n o q  i a v]  "meinen  an- 
geblichen Wohlstand";  die  Grie- 
chen ersetzen  in  der  Regel  diesen 
Begriff  durch  ironische  Betonung. 
So  §  18  tzsq!  zrjg  surjg  vßgscog. 
Eurip.  Wüth. Herald.  175  rechtfer- 
tigt Amphitryon  den  Herakles  ge- 
gen den  Vorwurf  der  Feigheit:  «a- 
■ncög  g    ovn  setzsov  %Xvsiv.     T1qG3~ 

ZOT)  [ISV  OVV  ZCCQQrjz',    SV  CCQQr]ZOlGl 

ydo  zrjv  gt)v  vo[ii£co  SsiXiav, 
'HodxXsig,  dsi  fi'  d7taXXd^ai  as- 
&sv.  [Demosth.]  VII,  20:  of  nosc- 
ßsig,  cov  ucczsipsvö szo  ("an- 
geblich") zo  tyrjcpiGfia,  ovv.  szöX- 
(irjGccv  nccQsX&siv.  —  zov  ccXXov 
zov  ifiov  ßiov]  "und  sonst  meine 
Existenz",  ßiog  wie  Aristoph. 
Frieden  1212,  wo  nach  hergestell- 
tem Frieden  ein  Helmbuschfabri- 
cantklagt:  dncöXsGdg  fiov  zrjv  zi%- 
vr\v  neti  zov  ßiov.  —  olo g  zvyxd- 
vsi]  bei  zvy%dvfiv  (häufiger  noch 
bei  diuzsXsiv)  fehlt  av  nicht  selten 
in  condicionalen,  relativen,  causa- 
len  Sätzen.  [Lys.]  XX,  36:  ds6- 
psd'oc  vficöv,  oazig   r/fiiv  riXiyiitJzrjg 


zvy%dv£L,  sXsrJGccvzag  ditoiprjcpiGcc- 
g&cci.  Xen.  Hellen.  IV,  3,  3:  itdv- 
zsg  QszzaXoC,  TtXrjv  ogol  ccvzwv 
cpvyddsg  tot'  izvyxccvov,  shochovq- 
yovv  ccvzov.  Aristoph.  Ekkles. 
1141:  zwv  &scctä)v  si'  zig  svvovg 
zvyxdvBi,  izco  {isfr'  tjuoöv;  oft  so 
im  platonischen  Dialog.  Kr.  56,  4, 
3.  —  xdycö]  Kai,  weil  der  vorher- 
gehende Gedanke  =  %al  vfisig 
L'gzs.  — 

§6.  gfiol  —  y.az eXtit sv  ov- 
Ssv]  Drastisch  copiert  der  Spre- 
cher die  bei  Erbschafts-  und  Vor- 
mundschaftsprocessen  übliche  For- 
mel  der  narratio  (z.  B.  Demosth. 

XXVII,  18:    SflOl  Ö'  6  7tttzfjQ  KOLZS- 

Xnts  zoidxovzcc  pvag  u.  ä.);  ovSsv 
nach  yictzfXntsv  steht  neco'  vnö- 
voiav.  —  zqizov  szog  zovzi] 
ffabhinc  tres  annos",  "es  geht  ins 
dritte  Jahr"  (Kr.  46,  3,  1);  Zeit- 
bestimmungen solcher  Art  fixie- 
ren entweder  von  der  Gegen- 
wart aus  (selten  von  einem  Punkte 
der  Vergangenheit  selbst  aus,  wie 
Aesch.  III,  77:  "damals  vor")  ei- 
nen Punkt  in  der  Vergangenheit 
("jetzt  vor")  oder  umfassen 
den  Zeitraum  von  diesem  Punkte 
aus  bis  zur  Gegenwart  ("jetzt 
seit",  (isxqi  tov  Ttagövzog  setzt  zu 
Dionys.  Halic.  Archaeol.  VI,  74); 
zu  zslsvzriGaGav  gehört  to.  szog 
zovzi  in  der  ersteren,  zu  itsnaviiai. 
in  der  zweiten  Anwendung.  Dass 
solche  namentlich  bei  den  Rednern 
(bei  Lysias  aber  sonst  nicht)  und 
Xenophon  sehr  häufige  Formeln 
nicht  Nominative,  durch  ein  iazi 
zu  ergänzen,  sondern  Accusative 
sind,  beweisen  Wendungen  wie 
ZQizrjv  (zavzrjv)  ^fisgav  (=  nudius 
tertius),  fifjva  zovzovl  nswitzov  u. 
dgl.  Das  pron.  demonstr.  fehlt  oft. 
—  zQsepatv]   als  guter  Sohn;    zu 
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fioi  ovita  elöIv  ol  pe  %,EQait£v6ov0i,v.  Ts%V7]v  de  x(xt'Y\\x,ai 
ßQCt%ia  dvva^iEvrjv  cocpskstv,  ijv  avxog  ^isv  ojStj  %akEitGJg 
EQyd^Ofiai ,  xov  diads^OfiEvov  ö'  avxyv  ovita  dvvafiai  xxv\- 
6a6&ca,  ngogodog  ds  ^iot  ovx  eüxlv  aXhr\  n\r\v  xavxrjg,  rjv  av 
ufpiArjö'&s  ft£,  xiv8vv£v6aiyb  av  vno  xfj  dvg%EQE0xdxri  ysvs- 
6%-cu  xv%r].  Mrj  xocvvv ,  sjteidq  ys  eGxlv,  ob  ßovAij,  acoßai  7 
(is  dixalag,  dxoXeörjrs  ddixag,  (irjde  a  vecoxeqco  xal  pakXov 
SQQOfxsvüJ  ovxv  sdoxs,  TiQegßvxsQOV  xal  aGd-EveGxEQOv  yiyvö- 
fievov  äcpeArjö&e,  (trjds  xqoxeqov  xal  keqI  xovg  ovdsv  ^%ovxag 


XIII,  45.  —  ovnca]  Dies  "noch 
nicht"  klingt  burlesk  im  Munde 
des  schon  alternden  Mannes 
(§§7.8.16).  —  &s  gansvcovciv] 
Ueber  das  Futur  im  Relativsatze 
als  Ausdruck  der  Möglichkeit 
("welche  — könnten")  Kr.  53,7,8. 
Ebenso  gleich  nachher  xov  8ia8s- 
l-öfisvov,  wie  Lys.  XII,  98:  sgrjiLia 
xcov  sniKOvgjjGÖvxcov.  Isokr.  XIX, 
29:  8l'  sv8siav  xov  ftsgansvGOvxog. 
Isokr.  XIV,  61:  Gndvsi  xcov  snoi- 
aövxcov.  Demosth.  XXXXVII,  55: 
ovk  r\v  avxi\v  6  ftgsvjcov.  (Wolf  zu 
Soph.  Antig.  26p.  Vgl.  zu  I,  40. 
XVl,  16.  —  ts %vr\v  jts'jtTTjftai] 
Zum  Ausdruck  Piaton  Gesetze 
VIII,  847 a:  slg  (iiav  sxaaxog  xs%- 
vrjv  sv  noXsi  KSKxrjfisvog  dito 
xavxrjg  xo  £rjv  *.tdG&co.  —  xov 
8ia8s£6(isvov]  einen  Sclaven, 
der  ihm  die  Betreibung  des  Gewer- 
bes "abnehmen"  könnte  (SiaSsx*- 
G&at,  wie  in  Sia8s%SG&ai.  xov  Xo- 
yov  bei  Piaton);  solche  SovXoi  %si- 
ooxs%vai  oder  xs%vlxai  (vgl.  Büch- 
senschütz,  Besitz  und  Erwerb  192) 
kosteten  bis  5  oder  6  Minen  (De- 
mosth. XXVII,  9.  Piaton  Antera- 
stae  135c).  —  7]v  avxog  {isv — 
xov  8  tads^ofisvov  8'  avxfjv] 
Ueber  die  Periodenform  zu  I,  49. 
Isokr.  XII,  41:  (idXicx'  av  xfjg 
dXrj&Siag  xv%oisv ,  jfv  xig  rifiäg 
nagaßdXXrj  ngog  xrjv  Snagxiaxcov 
nöXiv,  t\v  ol  (isv  noXXol  iisxgicog 
inuivovGiv,  s'vioi  8s  coansg  xcov 
thii&scov  sksl  nsnoXixsvfisvcov  (is- 
fivrjvxca  nsgi  avxcov  [Demosth.] 
XTI,12.  —  TJv  av  dcpsXr]G& 4  fis] 
Das  Relativ  gehört  ausschliesslich 
dem  Nebensatze  an.  Kr.  51,  9,  3. 
—  vno  —  *vxv]  Man  könnte  snC 
für  vnö  schreiben  wollen  (vgl.  De- 
Lysias  eeden.  III. 


mosth.  XXI,  58:  sni  cvficpogaig  xi- 
vcov  ysyovöxcov  ovofiaßxi  [ivT]ß&t]- 
ßopai),  aber  pathetischer  ist  vno, 
nach  der  Analogie  von  ysvsß&ai 
vno  xoig  xvgdvvoig  (Lys.  XXVI, 
22) ,  xoig  cocpiaxaig  (Isokr.  XV, 
203)  u.  ä.  — 

§7.  tu}  —  dSCncog]  Ueber  die 
Antithese  zu  XIX,  54.  Der  Verlust 
der  täglichen  Unterstützung  war  in 
der  That  für  den  Krüppel  gleich- 
bedeutend mit  dem  Ruin.  —  iXsr)- 
fiovscxaxoi  Sokovvxs  g  slvai\ 
Zum  Gedanken  Isokr.  XV,20:  sXsr}- 
fiovsGxaxoi  ofioXoysiG&s  v.al  ngao- 
xaxoi  stvat  dndvxcov  xcov  'EXXi]- 
vcov.  Aristeid.  XXXIII  (I,  612 
Dindorf):  xo  vfisxsgov  ngo^sigov 
sig  cptXav&gconLav  Kai  xo  cpQ-dvsiv 
tous  dxvxovvxag  otxxsigovxag  rj 
xsivovg  Ssofisvovg.  vgl.  [Aeschin.j 
Brief  12, 14.  Diese  86£a  steht  jetzt 
auf  dem  Spiele;  zu  XIX,  61.  Die 
Form  der  Bitte  ein  xönog  des  s'Xsog. 
Apsines,  rhetor.  bei  Spengel  rhet. 
gr.  I,  391.  —  dygicog  dnoSs^rj- 
G&s]  Weil  dnoSs^so&ai  stets  in 
bonam  partem  "cum  benevolentia 
excipere  aliquem' '  gebraucht  werde, 
vermuthete  man  neuerlich  dnoSicö- 
|ijt£  =  dnsXaGrjxs.  Aber  die  Re- 
gel ist  nicht  ausnahmslos;  vgl. 
Thukyd.  VI,  53:  ol  'A&rjvutoi.  — 
ov  SoKifidgovTsg  Tovg  (iTjvvxag 
dXXandvxa  vnonxcog  ano8 ejfo- 
fisvoi  navv  ^p^ffrous  xwv  noXi- 
xcov  KaxsSovv.  —  nsgixovgov- 
8sv  £x0VTtx$  yt.ay.6v]  Auch  fij]- 
8sv  könnte  stehen.  Isokr.  XV,  24: 
ol  ngorigr}asvoL  rofg  dXXoxgioig 
imßovXsvsiv  iv  xoig  firjSsv  a8i- 
ytovGiv  sniSsLTtvvvxui  xdg  avxcov 
Svvdfisig.  Lys.  XXV,  3.  Kr.  67,  8. 
10 
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xaxov  iXerj^iovEötatOL  doxovvx£g  sivai  vvvl  did  xovxov  tovg 
xal  xolg  ix&QOtg  iXesivovg  ovxag  dyQtag  cc7tods^rj0d,€,  ft^d' 
spe  roA[iri<jccvT£g  ddtxijöaL  xal  tovg  äXXovg  tovg  6(iOLcog  ipoi 

8  diax£i{iivovg  d^v^irjoat  Ttoiijörjts.  Kai  yao  av  axoitov  sirj^ 
et  ox£  {isv  cc7tXij  [toi  rjv  r/  üv^iopood,  xox£  psv  S(pcav6[iir}v  Xuyi- 
ßdvav  xo  uQyvoiov  tovxo,  vvv  d'  iitsidrj  xal  yrjoag  xal 
vÖGoi  xal  tä  tovtoig  £7io^,£va  xaxd  noogyCyvetai  ftot,  tovto 

9  ä(pcciQ£&£Lr}v.  Aox£l  dd  pot  tfjg  %£viag  trjg  £[iijg  xo  (i£y£&og 
6  xatrjyoQog  av  £7tid£i£,ai  Gatpioxaxa  povog  av&QcoTtGtv.  Et 
yag    eyd    xaxaöxa&Hg    %ooiqy6g    XQaycpdoig    7tooxa'k£6ai\jL'Y\v 


und  zu  Lys.  XIV,  15.  —  xolfiT]- 
6avxsg]  vom  moralischen  Wag- 
nis; zu  XXXII,  2.  — 

§8.  oxs  [isv —  TOTSfiSj/]  lie- 
ber die  Epanalepsis  des  psv  in  der 
Apodosis  Kr.  69,  16, 2.  Plat.  Apol. 
28  E :   dsivd  av  sfyv  sigyaß(isvog 

si,  OTS  [ISVJIS  Ol  (XQXOVTCCS  SXaXXOV, 

xoxsfisv  ov  snstvoi  SXaXXOV  SflSVOV, 
xov  ds  &eov  xdxxovxog —  svxav&a 
ds  cpoßrj&sig  Xinoifii  xrjv  xd£iv.  In 
der  Regel  wird  dann  auch  ds  in 
den  correspondierenden  Gliedern 
zweimal  gesetzt  (z.  B.  Plat.  Alkib. 
I,  108E.  Isokr.  XI,  24  und  Schnei- 
der zu  Isokr.  VII,  47),  aber  wie 
hier  Demosth.  XXIV,  112:  dixaicog 
av  Iftot  donsi  nuftstv  oxiovv  oaxig 
oi'sxai  dsiv,  si  (isv  xig  ayooavofiog 
sv  xaig  sv&vvaig  rjXcoMSv,  xovxco 
(isv  xr^v  dSHUrtXaaiav  sivai,  si  ds 
xivsg  7cgiaßsig  aios&svxsg  vcpsi- 
lovxo  %or\(iaxaitoXXd,xovxoig  oncog 
(ir}dsv  nsiaovxai  fidX'  aHQißwg  sv- 
gsv;  Isokr.  IX,  25,  wie  auch  einer 
Epanalepse  des  3s  nicht  immer  die 
parallele  eines  (isv  entspricht;  vgl. 
Demosth.  LVI,  23:  jccog  ovx  axo- 
Tiov,  oxav  (isv  sig  xo  'A&rjvaicov 
i(iTi6Qiovdsr]6rj  v,axaysiv  xrjvvccvv, 
QwyTjvcti  epaonsiv,  oxav  d'  sig  xy\v 
'Podov  xcv  aixov  s^sXsa&ai,  xr\vi- 
■Auvxa  ds  izXco'ifiov  ovaav  qtccivs- 
o&ai  xr[v  avxrjv  vavv ;  Verwandte 
Erscheinungen  sind  besprochen  zu 
XIV,  11  und  XXXII,  22.  —  stpat- 
v6(ir}v]  Noth wendige  Verbesse- 
rung des  handschriftl.  cpaivoi(ir}v, 
da  oxs  —  xovxo  Ausdruck  von 
etwas  Thatsächlichem,  das  nur 
formell  in  die  Sumption  eingescho- 
ben, logisch  ihr  zu  subordinieren 
ist  (zu  XXXI,  28);  vgl.  zur  Bestä- 


tigung Lysias  XXXI,  31.  Isokr. 
XIV,  52.  XVIII,  68  u.  sonst.  - 
noogyiyvsxai]  zur  Krüppel- 
haftigkeit.  Zum  Gedanken  vgl. 
Demosth.  LIII,  29:  dl-icöoovoiv 
sXssiGfrai  vcp'  vficöv  r\  yriQug  »kI 
dnooiag  Kai  xgocpag  (irjxol  Xsyov- 
xsg,  wie  der  Sprecher  es  §  6  ge- 
than.  — 

§  9.  acccpsGxuxa  pövog  dv- 
ftocoTtav]  ffunus  omnium  eviden- 
tissime",  eine  hyperbolisierende 
Vermischung  aus  fiovog  dv&Qconcav 
und aaqpscxax' ccv&Qaincov;  zuXIX, 
26  (unus  omnium  nequissimus  Cic. 
de  prov.  consul.  5,  12;  unus  omni- 
um maxime.  Com.  Nep.  Milt.  1). 
—  syco]  Diese  Annahme  musste 
den  Richtern  beim  Hinblick  auf  die 
Gestalt  des  Krüppels  komisch  ge- 
nug vorkommen.  —  %ctxa6xa- 
&sig  xOQ-qyog  xgccyadoig]  lie- 
ber den  Dativ  zu  XIX,  29.  Die 
vorliegende  Stelle  ist  die  einzige 
bei  Lysias,  wo  der  Aor.  passivi 
von  iicc&iotccvui  sicher  beglaubigt 
ist;  treffend  hat  man  bemerkt,  dass 
durch  die  volltönendere  Form  der 
komisch  gewichtvolle  Rythmus  der 
Worte  gewinnt:  si  ydg  syco  \  naxa- 
axa&slg  \  ^oojjyög  |  xoaywSoig.  — 
XQaycpdoig]  Des  Contrastes  zum 
Thatsächlichen  wegen  nennt  er  ge- 
rade die  kostspieligste  Choregie;  zu 
XIX,  29.  —  7tQ0xalsGai(ir}V 
sig  dvxidoaiv]  Nach  dem  Grund- 
satze, dass  die  Leistung  für  den 
Staat  der  Leistungsfähigkeit  con- 
form  sein  müsse,  konnte  der,  dem 
eine  enkyklischeLeiturgie(zuXIX, 
57)  oder  die  Trierarchie  zugemu- 
thet  ward,  wenn  er  sei  n Vermögen 
für  zu  gering,  das  eines  andern  der 


ITEPI  TOT  MH  AIAO20AI  TSI  AATNAT&I  APrTPION.      147 


avxov  slg  civttdoöiv ,  dsxamg  äv  aXoiXO  %0QY\yri6ai  pükkov  1} 
dvxidovvcu  ccTta^.  Kai  nag  ov  daivov  iöxi  vvv  psv  xaxrjyo- 
qslv  ag  diä  noXXrjv  avnooiav  f'l  i'öov  dvva^iat  övvstvat  xolg 
nXovöKOxdxoig,  H  de  av  iyco  Xeya  xvyoi  xi  yevopsvov ,  6[to- 
Xoyeiv  äv  xoiovxov  eivui  pe  xul  ext,  7tovY\oöxeQOV  \ 

Ilegl  de  xrjg  f'iirjg  [TMixrjg,  rjg  ovxog  ex6X^ir}6e  (ivriöd-rjvcci  10 
TtQog  vfiäg,   ovxe  xrjv  xv%t\v  deiöccg  ovxe  v^iug  cdöxvv&eig, 
ov  TtoXvg  6  Xöyog.     Elxög  ydo,  a  ßovfo],  ndvxag  roi)g  e%ov- 


Leistung  angemessen  erachtete, 
diesen  auffordern  {tioo-accXsIgO-ui), 
entweder  die  Leiturgie  selbst  zu 
übernehmen  (resp.  ein  Geldäquiva- 
lent zu  zahlen ,  Demosth.  XXI,  80. 
XXVIII,  17),  oder  sein  bewegliches 
und  unbewegliches  Vermögen  (mit 
alleinigem  Ausschlüsse  der  etwaigen 
Antheile  an  den  Bergwerken  zu 
Laurion,  Demosth.  XXXXII,  18) 
mit  allen  activen  und  passiven  An- 
sprüchen gegen  das  des  andern  aus- 
zutauschen, in  welchem  Falle  der 
letztere  dann  dieLeistung  ausführte. 
Für  dieses  Anerbieten  des  Vermö- 
genstauschs  (dvxidoGig),  der  auf 
einem  solonischen  Gesetze  beruhte 
(Demosth.  XXXXII,  1)  und  so  lange 
weniger  unbillig  war,  als  die  Lei- 
turgieen  ausschliesslich  der  ersten 
Censusklasse  zufielen,  wurde  von 
den  Behörden  jährlich  ein  Termin 
angesetzt  (Demosth.  XXXXII,  4.  5, 
wo  dvxCSoGiv  noLSiv  von  der  Be- 
hörde und  dem  Gesetz)  ;  über  Re- 
clamationen  gegen  eine  solche  Zu- 
muthung  warddurchRichterspruch 
entschieden  (ein  solcher  Fall  liegt 
vor  in  Demosthenes'  Rede  gegen 
Phänippos) ;  in  der  Regel  mag  man 
Ausführung  der  Leiturgie  dem  Um- 
tausch vorgezogen  haben  (Demosth. 
XXI,  156  u.  a.),  doch  finden  sich 
auch  Belege  der  wirklich  vollzoge- 
nen dvxCSoGig,  wie  Lys.  IV,  1  (dv- 
xiSoglv  noisiG&cti  ebenda  §2). 
cena^]  rhetorischer  Gegensatz  zu 
ÖsKUHig;  ein  mehrfacher  Ver- 
mögenstausch zwischen  denselben 
Individuen  ist  nicht  denkbar.  — 
xul  7iöi§  ov  ds ivöv  kxX.]  Sofort 
benutzt  der  Sprecher  den  von  ihm 
als  Annahme  ausgesprochenen  Ge- 
danken, um  auf  die  Voraussetzung 
einen  Schluss  zu  begründen,  der 
des  Gegners  Inkonsequenz  darlegen 


soll.  —  ofioXoy  siv  —  7tovr}g6- 
t£qov]  Gedanke  der  handschrift- 
lich freilich  trümmerhaften  Stelle: 
dann  würde  er  zugeben,  ich  sei  in 
solcher  Lage,  wie  ich  behaupte  ,  ja 
in  noch  traurigeren  Verhältnissen. 
Jtovrjgög  von  schlechten  Vermögens- 
umständen, wie  xcc  ngüyiLaxcc  ruitv 
7tovr]Qwg  £%si  Isae.  I,  12.  xoa  "und 
sogar",  wie  in  der  bekannten  Re- 
densart (IixqÜ  y.ai  ovStv,  oXiyov 
xivog  cc£tog  v.al  ovdsvög  Plat.  Apol. 
23 a,  fisyce  xal  öXov  (Plat.  Staat  V, 
449  D) ,  xccvxöv  Kai  (isi£ov  äfidg- 
trj(iu  ebenda  III,  389c  u.  ö.  — 

§  10.  ovxs  xr\v  xvit\v  SeiGccg] 
Man  wollte  iXsriGccg.  Aber  der  Ge- 
danke ist:  der  Ankläger  fürchtet 
bei  seinem  lieblosen  Gebaren  weder 
das  Geschick,  vor  dessen  Schlägen 
doch  auch  er  nicht  sicher  ist  (vgl. 
die  Mahnung  in  dem  Tugendspiegel 
Isokr.  1 ,  29 :  (irjSsvi  Gvwcpogdv 
ovsiSiorjg'  HOivrj  ycig  r;  xv%r}  -Aal 
xo  psXXov  dögctxov.  Menander, 
monostich.  356:  (irj  '(ißaivs  dvgxv- 
%ovvxi'  v.oivy\  yccg  xv%r\,  unten  zu 
§  22),  noch  schämt  er  sich  vor  den 
Menschen;  im  ähnlichen  Gegen- 
satze Demosth.  XXXXIX,  67:  ovd' 
vfiüg  i]G%vv%r\  ovxs  xovg  &sovg 
sdsiGsv.  Lys.  XXXII,  13.  Ueber 
die  xv%r\  bei  Lysias  zu  XIII,  63.  — 
n sgi  xfjg  ifirjg  t7t7tLK-^g]  eine 
Mitleid  erweckende  Selbstironisie- 
rung:  "  meine  Reitkunst".  —  ov 
TtoXvg  6  Xöyog]  Gegensatz  noXvg 
clv  siT\  Xöyog  XXIII,  11;  der  Ar- 
tikel wie  in  der  Wendung  TtoXXcö, 
TtXsLGxco  %Qi]G%ca  xä  Xöyco.  slvcci 
fehlt  sehr  häufig  bei  Xöyog  in  For- 
meln, die  demConversationston  an- 
gehören ,  wie  cog  Xöyog ,  äXXog  Xö- 
yog, ovSslg  Xöyog,  cog  6  TtoXvg  Xö- 
yog u.  dgl.,  bei  Lysias  noch  II,  2: 
10* 
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zag  zt  8vgzvyr\n,a  zotovzov  tflzelv  zovzo  xal  cpiXoöoyeiv, 
öitcog  d>g  dXvnozaza  para%eiQi,ovvzai  zo  övfißeßrjxog  Tcd&og. 
'Slv  eig  fytt  mv  TtSQLJtsjttaxag  zoiavzt]  övficpoQa  zavzt\v 
ifiavzä  Qaözävrjv  e\evQOv  elg  zag  odovg  zag  [laxQozsQag  zäv 

11  dvayxaCav.  "O  di  fieyiözoV)  a)  ßovXq,  zexfirjgiov  ozi  diä  zr\v 
övficpOQav  dXX'  ov  did  zr\v  vßqiv ,  ojg  ovzog  cpfjöiv,  enl  zovg 
iJtTCovg  dvaßaiva'  eil  yccQ  exsxztffirjv  ovöCav,  in  a0zqdßr\g 
dv  G}%ov{irjv,  aXX'  ovx  enl  zovg  aXXozqCovg  Znnovg  dvißaivov' 
vvvl  d'   eneidi]  zotovzov  ov  dvvapai  xzqöaG&ai,  zotg  aXXo- 

12  ZQuoig  Znnoig  avayxdtp^av  %Qi\6d,ai  noXXdxig.  Kaixot  nag 
ovx  dzonöv  eGziv ,  a  ßovXtf,  zovzov  dv  avzov,  el  (iev  in' 


6  Xöyog  [iOL  itsoi  tovtcov.  —  £77- 
teiv  tovto  v.ai  qs iXooocpsiv] 
cpiXococpEiv  "darüber  studieren", 
eine  etwas  gezierte  Phrase,  die  sich 
ähnlich  bei  Isokrates  findet  (XV, 
121:  tovto  cpiXoaocpsiv  Kai  tovto 
noctTTSiv  oitcog  ktX.;  VIII,  5:  fis- 
Xetüv  Kai  cpiXococpsiv;  grjTElV  Y.CU 
cpiXococpsiv  Brief  7,  3);   schlichter 

TOVTO     ^TjTElV     Kai     S  1t  IT  T}  8  SV  S  IV 

Plat.  Laches  182  E.  Bei  Lysias  fin- 
det sich  sonst  cpiXococpsiv  nicht 
(nur  Pseudolys.  VIII,  11  cpiXoco- 
cpsiv nsgi  tov  JtoccyficcTOs  von  der 
Redeübung),  raitspöttischemKlange 
Demosth.  XXXXVIII,  49:  ovrm  its- 
(piXoc6cpr}KSv  ("hat  sichs  ausge- 
diftelt")  coßTE  iir]  slvui  vfidg  ccxov- 
cai  t&v  cvv&rjxcov.  —  <av]  weist 
auf  TOU5  £%ovTdg  tl  SvgT.  toiovtov 

ZUrÜck.     T CCV  TT]  V     QtXGTCO- 

vrjv]  "dies  als  Erleichterung";  zu 
XXV,  13;  X,  24;  XVI,  6;  I,  16.  — 
slg  Tag  odovg  —  ccvayuaicov] 
Tcäv  dvayKaicav  ist  gen.  partitivus; 
e lg  Tag  (iccHQOTSQttg  xcov  dvayKaicav 
68cöv.  Gemeint  sind  jedenfalls  Ge- 
schäftsreisen über  Land,  wobei  ihn 
seine  Krücken  nicht  schnell  genug 
befördert  haben  würden;  entweder 
ward  er  aufs  Land  gerufen  oder 
hausierte  mit  seinen  Waaren,  wie 
der  Fischhändler  bei  Antiphanes 
bei  Athen.  VIII,  358  E.  — 

§11.     O    8s    (ISylCTOV    TEHfirj- 

qiov  —  avaßaivco'  si  ydg  ktX.] 
Ueber  die  (in  den  Hdschrr.  durch 
ein  hinter  avaßaivco  eingesetztes 
mattes  gdSiöv  ecti  fia&siv  ge- 
störte)   Structur  der  Periode    zu 


XXXII,  24.  —  8id  tt\v  vßgiv] 
die  Worte  des  Gegners  parodierend : 
"wegen  meines  (des  mir  angedich- 
teten) Uebermuths";  sonst  würde 
8i'  vßgiv  erfordert.  —  etil  Tovg 
iititovg]  Ueber denPluralzu XIV, 
10.  —  uGTQccßj]g]  Schol.  zuj)e- 
mosth.  XXI,  133:  aCTgäßr]  eldog 
KU&sSgag  ("Sattel"),  naou  to  (ir) 

GTQECpSG&at'      SGTl   8s   Etil  ItXsi- 

gtov  sig  v^og  avr)KOv,  cocte  xcäv 

Ka&sgOfiSVCOV      CCVE%ELV      TU      V(OTCt' 

XQcövTdL  ds  ccvtoS  ficcXiGTCi  ul  yv 
vccLXEg  (und  Weichlinge);  so  auch 
im  Etym.  Magn.  S.  159  (Sylburg), 
doch  mit  dem  Zusätze:  XiyovGt,  8e 

(ttGTQCcßrjv)  Y.al  «VTO  TO  VWTOCpOQOV 

vno^vyiov,  oi  8s  tt)v  aco/xarrjyov 
t)iiiovov  äGTQÜßrjv  XsyovGLv,  und 
so  erklärt  Harpokration  uGTQceßr] 
schlechthin  durch  r](iCovog,  was  es 
offenbar  hier  bedeutet.  —  £nl 
roug  ccXXoTQiovg  i'nnovg]  in- 
nog  «A^o'Totos"Miethpferd"Theo- 
phr.  Char.  27.  —  dvißaivov] 
Ueber  die  Ergänzung  des  dv  aus 
dem  ersten  Glied  der  Antithese  zu 
XVI, 8.  —  toiovtov]  Man  schrieb 
toioüto  ti  ;  aber  warum  soll  nicht 
toiovtov  ad  sensum  auf  dcTgaßr] 
=  r](ii'ovog  bezogen  werden  kön- 
nen? — 

§  12.  t  o  v  T  o  v  d  v  a  v  t  6  v  — 
G ico it dv]  GKOitdv  dv  =  EGiänta 
dv.  —  Gedanke :  hielte  ich  mir  ein 
meiner  Körperconstitution  ange- 
messenes, kostspieligeres  Reitthier, 
so  müsste  der  Kläger  schweigen; 
da  ich  dies  nicht  kann,  so  soll  nun 
der  nothgedrungen  genommene 
Miethgaul    als   Beweis    für   meine 
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cc<3TQcißr}s  6%ov[i€vov  ecoQCC  pe,  öicanäv ,  (xC  ydo  ccv  xal  sXe- 
yev\)  oxi  d'  inl  xovg  fjxrjtievovg  iitTtovg  dvaßatva,  Tieioä- 
ö&ai  neC&eiv  vpäg  &g  dvvaxog  etpi;  xal  öxi  pev  dvolv 
ßaxT7]Qtaiv  %Q<äp,(u  TG3V  aXXcov  fiiä  xQMfisvav,  [tri  xaxy\yooelv 
äg  xal  xovxo  xäv  dvvafie'vav  iöxCv,  ort,  d'  enl  roug  litnovg 
dvaßaivco ,  xexfirjQia  %Qi}<5&ai  JtQog  vpäg  ag  et{il  xäv  dvvcc- 
fievav ;    Olg  iyä  dia  xt\v  avxv\v  alxiav  dfi(potSQOig  %oäfiai. 

Toöovxov  de  dt,evi^vo%ev  dvaiGyyvxia  xäv  dndvxav  dv-  13 
ftganav ,  a6xe  vpäg  iteiaäxai,  iteifteiv ,  xoGovxovg  ovrag  eig 
coV,  ag  ovx  st(il  xäv  ddvvdxav  iyä.  Kaixoi  ei  xovxo  neiöei 
xivag  v^iäv,  a  ßovXtf,  xi  pe  xaXv6et  xXrjQOvö&ai,  xäv  ivvea 
dgxovxav,  xal  vpäg  i{iov  pev  dcpeXeöd-ai  xöv  oßokbv  ag 
vytaCvovxog,  xovxa  de  xprjyLöaö&cu  Ttdvxag  äg  avan^Qa;  Ov 


Körperkraft  herhalten.  —  xi  ydg 
av  -Aal  s'Xtysv]  Kai  (auch  noxe 
tiai,  zu  XII,  29)  urgiert  die  Frage: 
"eigentlich",  wie  unten  §  23  und 
[Lys.]  VI,  49:  xi  v.a\  dya&ov 
snoirioag,  Isokr.  IV,  160,  und  oft 
im  Dialog  der  Tragiker,  des  Pia- 
ton (wie  in  der  Formel  xi  ydg  av 
Tis  tat  noioir]  Phaedon  61  E.  La- 
dies 184  D),  des  Lukian;  ebenso  in 
der  indirecten  Frage,  z.  B.  De- 
mosth.  LIV,  36:  i'va  sidrjxe  ola 
■aal  ftiangaxxofisvoi  nsqii%ovxai, 
Xsys  avxoig  xdg  ftagxvgiag.  — 
■fjxrjiisvovc:]  zu  XIX,  27.  — 
xai  ort  (i  i  v  hxX.]  Gedanke: 
Will  der  Kläger  mir  den  Gebrauch 
des  Pferdes  als  Zeichen  der  Kraft 
auslegen,  so  muss  er  auch  in  mei- 
nem Krücken  paar  einen  Beweis 
dafür  finden  ;  denn  Pferd  wie  Dop- 
pelkrücke (dfitpoxsgoig)  brauche 
ich  aus  dem  nämlichen  Grunde, 
daher  muss  beides  die  nämliche 
Folgerung  gestatten.  Eine  drollige 
deductio  ad  absurdum.  —  xwv — 
X  g  03  (i  i  v cd  v]  Der  Stock  ,  nament- 
lich der  lakedämonische  Knoten- 
stock (Theophr.  Char.  21)  gehörte 
zum  männlichen  habitus (Hermann, 
Priv.  Alterth.  §  21,  32) ,  kam  aber 
durch  die  Renommisterei  der  La- 
konisten  damit  (Einl.  zu  Rede 
XVI,  Anm.  38)  allmählich  in  Mis- 
credit  (Demosth.  XXXVII,  52).  — 
§13.  xwv  dndvxcov  dv&gco- 
ncov]  Hyperbel:  "von  der  ganzen 
Menschheit";  zu  XIV,  33.  —   xo- 


aovxovg  ovxag  slg  wv]  als 
hätte  er  allein  Augen  und  Ver- 
stand. Ueber  den  Ausdruck  zu 
XXXI,  31;  im  Folgenden  betone 
iyco.  —  kX  7]QOvo~&ai.  xwv  sv- 
vs  a  dgxövxwv]  Die  Beamten,  zu 
deren  Ressort  priesterliche  Func- 
tionen gehörten,  mussten  von  kör- 
perlichen Gebrechen  frei  (öXq-aXt]- 
pot)  sein.  Spasshaft  'nennt  der 
Krüppel  gleich  die  höchste  Magi- 
stratur, die  ihm,  wenn  der  Kläger 
seine  Behauptung  den  Rathsmän- 
nern  plausibel  mache,  offen  stehen 
müsse.  —  Der  Archontat  gehörte 
zu  den  dgxal  xXijgwxai  (Demosth. 
XXXIX,  10).  Der  gen.  xwv  ivvsa 
ccqxovxojv  nach  Kr.  47,  9,  3  ;  ebenso 
Xax^LV  xäv  svvia  agxövxwv  [De- 
mosth.] LIX,  106;  r)\&e  y.Xrjgwa6- 
usvog  xäv  ivvsa  agxövxcov  xal 
t'Xaxs  ßaciXsvg  [Lys.]  VI,  4;  vgl. 
zu  XXX,  8.  Auch  mit  dem  gen.  des 
Amtes:  HXrlgovcd'ai  xijg  isgcoovvrjg 
Demosth.  LVII,46,  =  xA/Jqco  xv- 
X£iv-  —  ifiov  aq>  sXia&at  xov 
ößoXöv]  FürLysias  kann  dieCon- 
struction  acpuigsiG&ai  xi  xivog 
nicht  als  die  seltenere  (Kr.  47,  13, 
11)  gelten,  ist  überhaupt  den  Red- 
nern sehr  geläufig.  —  ipricpiou- 
<sftai  7tävxag]  Der  Gedanke 
könnte  sein:  Wenn  er  euch  das 
einredet,  so  könnt  ihr  alle  getrost 
ihm  den  Obolos  zuweisen.  Doch 
ist  navxag  nach  Tcsian  xivag 
auffällig  und  da  in  dem  (allerdings 
sehr  corrumpierten)  Citat  der  vor- 
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yaQ  dfaov  rov  ccvzov  vfietg  [iev  ag  dvvd^ievov  acpcuQrjösöd's 
to  didopevov,  Ol  de  [d,e6{iod,STui]  cog  advvarov  ovta  xItjqov- 
14  öftca  xaXvöovötv.  'Akku  yuQ  ovts  vpstg  rovtcy  rv\v  avxr\v 
e%ete  yvaprjv  ov&  ovzog  vfitv  ev  noiav.  O  fiev  yäq  aöiteg 
intKkriQOv  tijg  GvyicpOQÜg  ov6f\g  d^iq)igßrjri]6c)v  rjxei  xai  %ei- 
qütcu  itei&eiv  vfiäg  ag  ovx  eifil  totovtog  oiov  vfietg  ogäte 
Ttdvtsg'  vfielg  de  (o  tcov  ev  cpQovovvrav  egyov  e<Szt)  [icihlov 


liegenden  Stelle  bei  Snidas  s.  v. 
dvdnrjgog  i\>v%r\v  dafür  idaavxccg 
gelesen  wird,  so  möchte  man  in 
ndvxccg  den  Rest  eines  Ptcps.,  etwa 
ilsrjaavxag ,  das  den  in  den  Wor- 
ten liegenden  Hohn  wirksam  stei- 
gern würde,  vermnthen.  Aber  §§ 
19.  22.  27  ist  ndvxag  wohl  am 
Platze.  —  oi  Sh  [&£G[to&irai] 
In  den  Hdschrr.  und  Ausgaben 
steht  nur  ot  Ss',  was  man  nach  der 
Bemerkung  Krügers  61,  4,  3  hat 
deuten  wollen:  "die,  denen  das 
Ausloosen  der  Aemter  obliegt",  et- 
wa, wie  Aristoph.  Ach.  11 :  6  dl  (sc. 
jcjjou!)  avsinsv'  si'gays  xov  %oqov. 
Es  scheint  aber  doch  ,  als  sei  der 
Titel  der  betreffenden  Beamten, 
also  nach  Aesch.  III,  13  (rag  ttQ%6cg 
ot  ftscfiofrixcci  anoTiXriQOVoiv  iv 
reo  flrjosiw)  &sßfioQ-STca,  ausgefal- 
len. — 

§  14.  dXXd  ydg]  Gedanke:  Aber 
damit  hat  es  keine  Gefahr;  denn  u. 
s.  w.  Vgl.  zu  XXV,  17.  —  xovxca 
rr\v  avxi\v  yvcofirjv]  Diese  Stel - 
lung  des  Dativs  bei  6  uvxög  ist  in 
der  attischen  Prosa  selten  (Isokr. 
XV,  96:  tc5  ovxocpdvxr)  ov  xr\v  av- 
zrjv  s%co  yvcojirjv  Piaton  Staat  II, 
359c),  am  häufigsten  noch  bei  Xe- 
nophon;  öfter  in  der  Tragödie. — 
ov&'  ovxog  vfiivsv  noiwv] 
Die  drastische  Tautologie  der  bei- 
den disjunctiven  Glieder:  "Ihr 
denkt  nicht  wie  er  und  er  nicht  wie 
ihr,  und  das  ist  recht  gut",  passt 
in  die  komische  Färbung  der  Stelle. 
sv  oder  xccXcog  noicov  ("glücklicher 
Weise,  Gott  sei  Dank")  häufig  so 
bei  den  Rednern,  Piaton  und  Ari- 
stophanes;  zuweilen  steht  es  der 
dadurch  characterisierten  Hand- 
lung voran  wie  Demosth.  LVII,  6: 
nuläsg  noiovvxsg  xovg  rjStTirifisvovs 
dnecvxag  6sgwtiuxs.  XXIlI,  163. 
Aristoph.  Fried.  272:  sv  noiwv 
dnoXcoX     snsivog  xdv  dsovzi  xfj 


«dA«  (vgl.  Lys.  XXVIII,  8:  «a- 
Xäg  inoLtjasv  ovxa>  xslsvri]- 
cccg  xbv  ßCov).  Seltener  so  sv  ys 
dgcöv  (Mnesimachos  bei  Athen.  X, 
418  C).  Wie  sehr  die  Wendung 
formelhaft  geworden  ist,  beweist 
die  Beziehung  aufs  Neutrum  De- 
mosth. XXIII,  143:  toüto  sv  noi- 
ovv  ov  avvsßr].  Vgl.  übrigens  zu 
XIII,  70  und  XXXII,  17.  und  Kr. 
56,  8,  2.  —  cocnsg  in lyi J.j]Q-ov 
t  77  g  GvfLcpogäg  ov6r]g]  Der 
Krüppel  betrachtet  seine  GVficpogd 
und  die  damit  verknüpfte  Revenue 
wie  eine  ihm  vermählteErbtochter, 
welche  ihm  der  Kläger  streitig  ma- 
chen wolle,  wie  die  Concurrenten 
sich  um  den  Besitz  einer  Epikleros 
durch  Diadikasie  stritten  (vgl.  zu 
XV,  3).  Freilich  wäre  der  Ver- 
gleich nur  dann  ganz  treffend, 
wenn  der  Kläger  für  sich  selbst 
Anspruch  auf  das  Almosen  erhöbe; 
aber  nach  §§  13.  27.  kann  er  un- 
möglich selbst  zu  den  dSvvccroi  ge- 
hört haben.  —  cc{i<pigßr)xr]Ga>v 
7]7i si]  "er  steht  hier  um"  etc.  jj- 
TiSLv  mit  einem  Ptcp.  Fut.  häufig 
vom  Kläger  (dfiqjigßrjx^Gcov  De- 
mosth. XXXXI,  7,  7i<xz7]yogiJGcov 
Demosth.  XXIII,  1,  auch  ndgsifit 
TiccztiyOQrJGcov  XXI,  3;  tJkod  thxI  Tia- 
zrjyogco  XXIII,  189)  wie  vom  An- 
geklagten (rJTtst.  dnoXoyrjGOfjisvog 
Lys.  Xll,22,  dycoviovfisvog  Isae. 
I,  1  u.  ö.),  auch  von  den  Richtern 
(rJTisxs  SmdGovxsg  Isokr. XVIII, 27, 
voiio9-sxt]6ovxsg  Lys.  XV,  9)  und 
dem  Publicum  (fjitovaiv  dv-goaGÖ- 
fisvoi  Lys.  XXVII,  7).  Die  Orts- 
beziehung wird  öfters  durch  ngog 
vfidg  ^Demosth.  XXXXII,  12.  29) 
oder  snl  xö  dixccGxrjgiov  (Dem. 
XXXX,  34;  LVI,  18;  Aeschin.  III, 
1)  verdeutlicht.  —  s gyo v  ioxt v] 
zu  XIV,  4.  —  (idXXov  —  loyoig] 
Ueber  den  Gedanken  zu  XlX,  60; 
in  einem  Fragment  (23)  des  Hera- 
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TtiöTEVste   rotg   v^istSQOis  ccvtav  6cp&ccX[iotg  1}  roig  rovrav 
loyoig. 

Aiyst  d'  ag  vßQiörrjg  stiu  xal  ßiacog  xal  Xiav  aöeXyag  15 
diccxstpsvog,   Sötisq,  st  (poß£Q(5g  6vo[icc6eis,  pikXav  akrjd-i] 
Asyetv,  uXX*  ovx,  av  navv  nQaövcog  [irjdh  jpsvdrjtai,  ravru 
%oiv\6GiV.     'Eya  d'  vfiäg,  c3  ßovXrj,  aacpäig  oLpca  delv  diayi- 
yvcoSxsiv  olg  r    £y%cdQ£i  rav  äv&Qaftcov  vßotöratg  sivai  xal 
olg  ov  JiQogqxei.     Ov  yag  rovg  nevopsvovg  xal  kiav  aitogag  16 
diax£i{i£vovg  vßgit,£tv  sixog ,    akXa  rovg  nokka  TtKsCco  räv 
avayxaCcov  x£xrrjii£vovg ,  ovdh  rovg  ddvvdrovg  roig  öcofiaöiv 
ovrag,  äkka.  Tot)g  [idhiGta  iti6r£vovrag  ralg  avräv  gafiaig, 
ovdh  rovg  rjdrj  Jtgoß£ßr)xorag  rrj  r]hxCa,  dXlä  rovg  £ti  viovg 
xal  viaig  ralg  diavoCaig  igcopivovg.     Ol  yihv  yag  nXovöioi  17 
roig  xQrjiiaötv  i^avovvrai  rovg  xtvdvvovg,  ot  dh  Jtiv7\t£g  vno 


kleitos:  ocp&aXfiol  xcov  coxcov  dngi- 

ßsGXSgOL  flCCQTVQSS-   — 

§15.  vßgicxiqg  sifii  nal  — 
dosXyäg  Siansifisvog]  Ueber 
die  Fortführung  des  prädicativen 
Verhältnisses  durchs Ptcp.  zu XXV, 
6.  —  cp  o  ß  s  g  cö  g  ovoiiccaste] 
"wenn  er  recht  fürchterliche  Be- 
nennungen brauche",  wie  die  eben 
angeführten  Titulaturen;  die  Ko- 
mik der  Worte  wird  der  Sprecher 
durch  angemessene  Mimik  erhöht 
haben.  Zum  Ausdruck  Demosth. 
XVIII,  35:  AiG%ivy\g  ov  tk  g^fiaxa 
tag  olKSioxrjxag  s'cprj  ßsßaiovv, 
(idXa  GSfivcög  6vo(icc£cov,  aXXd 
r,6  xavtd  Gv(iq>sgsiv,  und  zum  Be- 
griffe cpoßsgwg  Demosth.  XXI,  71: 
ovx  saxiv  slnsiv,  cos  xö  ngäyfia 
ai'gco  y.cei  cpoßsgov  noico.  —  av  nd- 
vvngaövcog]  sc. ovoftdcrj :  "wenn 
er  hübsch  sanftmüthige  brauche". 
Das  firjSs  ipsv8rjxai,'clas  dem  Ge- 
gensatze seine  Schärfe  nimmt  und 
den  spöttischen  Ton  durch  den 
nüchternen  Ausdruck  unterbricht, 
möchte  man  gern  entbehren,  zumal 
es  sich  nach  (isXXcov  dXr)&fj  Xs- 
ysiv  auch  logisch  kaum  rechtfer- 
tigen lässt.  —  xavxa  Tioir\G(üv\ 
nimmt  den  Begriff  (isXXcov  aXrj&rj 
Xsysiv  wieder  auf,  wobei  touto 
und  xavxa  keinen  Unterschied 
macht,  vgl.  Isokr.  V,  128;  so  ja 
auch  das  einfache  ngdxxsiv  "es 
thun",z.B.  Antiph.II,o:,  1.  —  Zum 
Gedanken:  Der  Kläger  hofft  durch 


rechte  Kraftworte  auf  euch  den  ge- 
wünschten Eindruck  zu  machen, 
vgl.  die  Worte  des  Diodotos  zur 
Characteristik  des  Kleon:  ßovXö- 
fisvog  xl  aiG%gov  itsiaai  sv  (isv  si- 
itsiv  ovy.  av  r,ystxai  jisqI  xov  (irj 
■aaXov  Svvao&ui,  sv  8s  SiaßaXcov 
SKTtX?i'%ai  av  xovg  atiovGOfiivovg 
Thukyd.  III,  42.  —  ngog^tisi] 
nach  Lage  der  Dinge,  dem  sy%aiQSi 
parallel;  zu  XXV,  7.  — 

§16.  ovxovgnsvofisvovg  — 
slxög]  Ein  locus  communis,  den 
die  üsvCa  bei  Aristoph.  Plutos  564 
ausspricht:  y.OGfii6xrjg  otMsi  (ist' 
ifiov,  xov  IlXovxov  8'  soxlv  vßgC- 
\stv.  Aristot.  Polit.  VIII,  7,  S.208 
Bekker :  ol  sv  xaig  sinogCuig  vßgL- 
£siv  grjxovGiv.  —  rovg  sxi  vs- 
ovg]  Zum  Gedanken  Aristot.  Rhe- 
tor.  II,  2,  S.  56  Bekker:  oivsoi  xca 
oi  TtXovctoi  vßgiGxaC'  vtzsqs%siv 
yag  ol'ovxat  vßgi'^ovtsg.  Piaton 
Euthyd.  273  B:  Kxr\Gimtog  vsavi- 
Gv.og  Tis  TJai.avLSvg,  paXa  Kß^o's  xs 
Haya&ög  xr\v  cpvoiv,  v ßgiGxrjg 
8s  8cu  xo  vsog  slvai.  Xenoph. 
Staat  der  Laked.  3,  2.  Antiphon 
IV,  y,  2.  —  vsaig  tat?  8 tavoi- 
aig  xgcofisvovg]  spasshaft:  "die 
noch  jugendliche  Ideen  haben". 
Unnöthig  ist  die  Conjectur  vsavi- 
■naig;  vgl.  zu  X,  29.  — 

§  17.  i£co  vov  vxai]  Durch  Ver- 
gleich mit  den  Beleidigten.  Der 
Ausdruck  wie  Lys.  XXVII,  6:  (le- 
gst xiov  d8iKr](idxcov  ("der  verun- 
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xijg  TiccQOvörjs  dnoQiccg  öatpQOvelv  uvayxu^ovxai ,  xul  01  (iev 
vbol  6vyyv(0{i7)s  ä&ovvxou  xvyyäveiv  ticcqix  xo3v  rtQSößvrsQcov, 
TOtg  de  TfQSößvTSQOis  e^a^agxdvovöiv  opoicog  enixt^aöLv  ccfi- 

18  tpoTsgoc'  xal  xolg  fiev  töxvQ°^S  ^YXaQB^  (irjdev  avxolg  nu- 
6%ovGiv ,  ov$  av  ßovArjd-coGiv ,  vßQi&iv,  rofg  d'  ußdeveöiv 
ovx  eöxiv  ovxe  vßQL^ofievoig  ä{ivveiy&(u  xovg  vTitxQ^uvxug, 
ovxe  vßgC^uv  ßovXofievoig  JteQLyiyveö&cci  xcöv  adixov^Levav. 
"Slöxe  [iol  doxel  6  xaxrjyooog  elnelv  neol  xrjg  ifjirjg  vßgecog  ov 

03Zovdd£,G3V  aXXä  Ttai^av,  ovo'  vfiäg  itelGai  ßovAopevog  cog 
tipl  xoiovxog,  dXV  epe  xcofiadelv  ßovkofievog ,  coöneo  xl  xa- 

XOV  71OIC0V. 

19  "Exi     de    xal    övAAeyeöfrcu'    <pv\6w    dv&Qconovg    cog    epe 


treuten  Gelder")  zov  kCvSvvov 
i^sngiavzo.  —  ot  vsoi  —  zvy  %ä- 
vsiv]   Vgl.  Demosth.  LIV,  21 :  6Y- 

Y.CCIOV  OVÖSvl  djjrtOV    CXTJlplV  ovds- 

fiiav  zoiavzrjv  vnägvsiv  nag'  v- 
fiäv,  di  r\v  vßgi'£siv  s^iazaf  sl  ö' 
äg'  iazi  reo,  xotg  St'  qXixtav 
tovtcov  xi  ngdzzovciv  dnoxstaftai 
ngogiqy.si  tag  zoiavzag  xazacpvydg. 
—   dpcpozsgoi]   Die  vioi  wie  die 

TlQSOßvZSQOl.  — 

§  18.  zovg  inäg^avzag]  "die, 
welche  angefangen  haben",  seil. 
zr\g  vßgstog;  so  vnägxsiv  öfters  im 
Gegensatz  zu  dfivvead'ai  (Plat. 
Gorg.  456  E,  Schneider  zu  Isokr. 
IX,  28)  oder  ziLicogsia&ai,  wie  De- 
mosth. LIX,  1.  15:  r}SiKT]zcti  vno 
zovzovi,  coozs  aveiticp&ovov  avzcö 
xificogsiG&ai  zov  vndg^avza.  An- 
tiphanes  bei  Athen.  XIII,  612  F. 
Wie  oi  vitdgxovzsg  auch  of  äg%ov- 
zsg  ohne  Zusatz  Antiph.  IV,  ß,  2; 
anderwärts  tritt  eine  Bestimmung 
wie  zfjg  nXTjyrjg,  ßica'cov,  ^fiocöv 
ddintov  hinzu.  —  nsgl  zrjg  ifiijg 
vßgicog]  zu  §  5.  —  naigcov]  wie 
es  ähnlich  Sokrates  beim  Meletos 
voraussetzt  Plat.  Apol.  24^.  27a.  — 
ovSs  —  ßovXöii  f  vog]  Das  dop- 
pelte ßovXousvog  dem  Isokolon  zu 
Liebe;  zu  XXV,  22;  XIII,  49.  _  So 
noch  [Lys.]  XX,  5:  %azrtyogovciv 
avzov  (hg  noXXag  dgvag  Tjgi-sv, 
dnoftti^ai  ä'  ovdslg  olog  z'  iaziv 
cog  ov  KdXäg  rjgl-sv.  Demosth.  XIX, 
270.  —  coans  g  z i  xaXov  noiäv\ 
aus  dem  spottenden  Ton  in  den  des 
Unwillens  übergehend:  "als  begehe 
er  damit  (mit  seinem  Hohne   mir 


alten,  armen,  gebrechlichen  Manne 
gegenüber)  eineHeldenthat".  Zum 
Ausdruck  Xen.  Apol.  Socr.  29:  6 
dvrjg  ode  xvSgog  (Anytos),  cog  fii- 
yu  zi  xai  ■H.uXbv  diansngayfiivog, 
sl  dnsKzovi  /is.  Dionys.  Halic.  Ar- 
chaeol.  VII,  46:  coonsg  zi  xaXov 
k&igyctGiitvog    vrpav%Bvcöv     nsgi- 

hxv-  —\  ',  ■  , 

§  19.  cog  £ftf]  =  slg  zo  sgyaczrj- 
giöv  (iov.  Die  Werkstätten  der 
Handwerker  und  die  Buden  der 
Verkäufer  dienten  zum  beliebten 
Rendez-vous  der  immer  conversa- 
tionslustigen  Athener.  Am  gesuch- 
testen waren  die  Salbenbuden  (De- 
mosth. XXXIV,  13  u.  o.) ,  die  Bar- 
bierstuben (Lys.  XXIII,  3.  [De- 
mosth.] XXV,  52.  Aristoph.  Plu- 
tos  338  mit  dem  Schol.  u.  a.),  aber 
auch  die  Werkstätten  der  Schuster 
(Machon  bei  Athen.  XIII,  581 d), 
der  Riemer  (die  ^vionoisia.  Ari- 
stoph. Ekkles.  420.  Xen.  Memor. 
IV,  2,  1),  der  Walker  (yvcccpsioc, 
Demosth.  LIV,  7),  der  Schmiede 
(Plat.  Euthyd.  300 h)  wurden  nicht 
verschmäht.  Dass  sich  da  nicht 
immer  die  anständigste  Gesellschaft 
versammelte,  ist  richtig  (Alexis  bei 
Athen.  VI,  258c)  und  so  mochte 
auch  der  Kläger  auf  den  zweideu- 
tigen Character  der  Besucher  des 
Krüppels  unter  Hinweis  auf  das 
simiie  simili  gaudet  (cpigszcci  nag 
y.azd  cpvoiv  itgog  zov  oiioiözazov 
avzä  Piaton  Gesetze  VI,  773  B  vgl. 
Lysls  214B.  Aristot.  Rhetor.  1,11, 
S.  41  Bekker)  aufmerksam  gemacht 
haben.  Die  Verteidigung  desSpre- 
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TtovrjQOvg  xal  noXXovg,  o'C  xd  pev  iavxäv  dvrjXdxaßi,  tolg 

ÖS    ZU    <5(f£X£Qa    6G3&LV    ßovXo(l£VOig    £7tlßovX£VOV6LV.       'Tpetg 

ds  iv&vtiförjTS  Ttdvrss  ort  xavxa  Xeycov  ovdev  i^tov  xaxqyo- 
Q£i  [idXXov  r/  xdv  aXXav  0601  xi%vag  e%ov6iv ,  ovde  xdv  ag 
epe  eigiövxav  (läXXov  rj  xdv  ag  xovg  dXXovg  drj^iiovQyovg. 
"Exaöxog  ydg  vpav  elfttöxui  jcgogcpoixäv  6  [iev  Ttgog  pvQO-  20 
naXelov^  0  de  no6g  xovgelov  ,  6  dh  JiQog  öxvxoxo^ietov ,  6  d' 
oxoi  av  xvxj],  xal  nXelGxoi  \xev  <bg  xovg  iyyvxdxa  xrjg  dyo- 
QÜg  xaxeöxevuGpevovg ,  iXäyiöxoi  de  ag  rovg  nXelöxov  uni- 
ypvxag  avxrjg '  döx  et  xig  vfidv  7tovr)Qiav  xccxccyvaGexai 
xav  ag  ifie  etgiovxcov,  drjXov  oxi  xal  xdv  nagu  rofg  dXXoig 
diuxoißovxav,  ei  de  xdxeCvcov,  ditdvxav  ' A$Y\vaC(ov '  dnavxeg 
yaQ  ei'&iö&e  TtoogyoLxäv  xal  diaxgCßetv  d[iov~  yd  nov. 

'  AXXu  ydg  ovx  oid    ort  dei   Xiav  [ie  dxQißäg  dnoXoyov-  21 


chers  geht  auf  den  Hauptpunkt, 
die  moralische  Qualität  seiner  Be- 
sucher, gar  nicht  ein,  sondern  be- 
gnügt sich,  die  Allgemeinheit  dieser 
Sitte  hervorzuheben,  ein  rhetori- 
sches Mittel,  welches  Anaximenes 
Rhetor  7  (bei  Spengel ,  rhet.  gr. 
I,  194)  empfiehlt:  av  ofioXoyeiv 
ccvayKa^rj,  xoig  xäv  noXXäv  rj&eGiv 
dcpofiOLOv  xdg  cavxov  ngd^eig,  oxi 
[idXioxa  Xtyav  äg  01  nXeiatoi  7]  ol 
ndvxeg,  xovxo  Kai  xdxoiavxangdx- 

TOVGlV.     —     7C0VT}Q0Vg   X  Ul    rtoX- 

Xovg~\  Ueber  die  Stellung  des  ttoZ- 
Aoüs  zu  XIV,  29.  —  01  —  im- 
ßovXevovciv]  Merkmal  des  Sy- 
kophanten  (alieni  appetens,  sui 
profusus  Sallust  Catil.  5);  zu  XXV, 
17.  — 

§  20.  ngogcpoixäv]  Das  vom 
Besuch  der  Werkstätten  übliche 
Verbum;  [Demosth.]  XXV,  52:  ov 
ngogcpoixü  7igog  xi  xovxav  xäv  ev 
xi]  noXti  •A.ovQficov  r\  (ivgonaXeCav 
rt  xäv  uXXav  egyaoxTjgiav  ovSe 
ngog  ev,  als  Merkmal  eines  verbis- 
senen, freundlosen  Menschen.  An- 
tiphanes  bei  Stobae.  floril.  116, 14: 
ngog  xo  yrjgag  äcneg  egyaßzrjgiov 
anavxa  xdv&gäneiu  ngogcpoixü 
■naxd.  —  onoi  av  xv%rj]  sc.  Ttgog- 
cpoixäv,  wie  XII,  18.  Kr.  56,  4,  2. 
—  eyyvxdxa  xijg  dyogäg  xat- 
ecv.evac  (tevovg]  frdie  sich  — 
etabliert  haben  ",  wie  xaxeGHev- 
acfiivog  Xaungöxaxov  taxgeiov  An- 
tiphanes  bei  Pollux  IV,  183,  xaxu- 


GKSvüi,oncti  x£%vr]v  (ivgsipixTJvLys. 
fragm.  1,2:  "ein  Geschäft  als  Sal- 
benverfertiger  etablieren".  (Krü- 
ger zu  Thukyd.  II,  17).  —  Um  die 
äyogü  lagen  (wie  in  Rom ,  Livius 
IX,  7)  natürlich  viele  Buden  und 
Werkstätten  (Lys.  XXIII,  3.  De- 
mosth. XXI,  22.  Xen.  Memor.  IV, 
2,  1.  Theophr.  Char.  6);  dort  traf 
man  sich  vor  den  Gerichtsver- 
sammlungen,  den  Sitzungen  des 
Raths  u.  dgl.  und  politisierte 
(Isokr.  VII,  15J  oder  verketzerte 
die  Gegenpartei.  (Isokr.  XVIII, 
9.  Theophr.  Char.  7,  4).  -  si 
xig  —  anävxav  'A&r]vai'tov] 
Ein  Beispiel  der  Gv\ntXo%r\  (con- 
nexura):  Demosth.  XXXIX,  33:  si 
ys  xotovxog  rjoircc  cooxe  noirjccc- 
a&cci  [isv  atctvxov  dvayKcccai,  i£ 
6xov  S  ugeostc  insivco  xgönov  fi)) 
otojrftv,  ov*  T)G&ct  olov  Sei  xbv 
Ttgogrfxovxa  elvai  negl  tovg  yo- 
veccg,  ovx  av  Se  SwctLcog  av  dito- 
XwXeig.  —  aiiovyenov]  "alic- 
ubi",  wie  or.ur}  ye  nri,  dficög  ye 
nag  (Lys.  XIII,  7),  dfio&sv  ye  no- 
&ev  gebildet,  nur  hier  (durch  Ver- 
besserung des  handschriftlichen  dX- 
Xov  ye  nov)  sich  findend,  jedoch 
auch  vom  Schol.  zu  Plat.  Soph. 
259  D  erwähnt.  Zu  Grunde  liegt 
das  sogen,  dorische  Indefinitum 
dfiog  =  xig.  Kühner,  ausf.  gr.  Gr. 
1,471.— 

§21.  aXXd  ydg]    "Doch  genug 
davon;   denn";    zu   XXV,   17.   — 
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[isvov  itQog  zv  exaözov  vfiiv  xav  slq^^ibvojv  evo%Xelv  nkeCai 
XQOvov.  Et  yaQ  hsqI  xav  (isyiözav  eiQrjxa,  xC  dst  xeqI  xav 
opoiag  xovxa  cpavXav  6Jtovdd£siv ;  Eya  d'  v(iav^  d  ßovÄi], 
dsofiai  ndvxav  xr\v  ccvxrjv  s%etv  tieqI  ifiov  diavoiuv  ijvjteQ 

22  xal  7tQ0X£Q0v'  iirjd  ov  fiovov  [iszakccßslv  sdaxsv  ?J  xvyy\ 
[ioi  xäv  iv  xfj  TtaxQidi,  xovxov  diä  xovxovl  a7to6xsQij0rixE  ft£, 
firjd'  a  Ttakai  xoivrj  ndvzsg  eöoxe  ^ot,  vvv  ovxog  slg  av  itSLörj 
TtäXiv  vpäg  acpEXs'öfrai.  'ETteidrj  yccQ,  d  ßovl^,  xav  [isytöxav 
\ctQ%äv\  6  daifiav  ansöxsQrjGsv  r^iäg^  rj  itokig  rjptv  iilrrjcpC- 
6axo  xovxo  xo  aQyvQiov ,  7]yov(isvrj  xotvdg  eivccl  xccg  xv%ag 

23  tolg  ciicaGi  xal  xav  xaxdv  xal  xäv  äya&av.  IJdg  ovv  ovx 
av  d SLÄaioxaTog  sl'rjv,  si  xäv  [isv  xakXCöxav  xal  [isyiöxav 
diu  xrjv  öv^KpoQccv  u7te6Z£Qrj[i6vog  el{i£,  a  d'  v\  noltg  sdaxE 
itQOvorj&eiöa  xav  ovxag  diaxsLfisvav,  did  xov  xaxr\yoaov 
atpcuQsd-eLrjv ;   Mrjda[iäg,  a  ßovXtf,  xavxy  frrjads  xr\v  ifrrjcpov. 


vfiiv  svo^Aetv]  Das  Hyperbaton 
des  pronominalen  Objects  wie  IV, 
2:  of  qpt'Aot  tzsqI  nävzcov  rjfiäg  zov- 
rcov  6vvj]XXa^av.    Aeschin.  III,  55: 

TOVZCOV    XCOV   TSZZttQCOV    CCVZOV    V.CCI- 

qwv  y.<XTrjyoQcö',  unten  §  27.  Andre 
Hyperbata  XII,  94.  XIV,  35.  — 
jrspl  i(3»  fisyiozcov]  meine  Be- 
dürftigkeit (§§  5.  6)  und  Gebrech- 
lichkeit (12  ff.) ,  die  für  die  fernere 
Perception  des  Almosens  wesent- 
lichen Punkte.  Doch  scheint  si'ojj- 
xa  einen  Zusatz  wie  ixavwg  zu 
fordern ,  falls  nicht  die  Betonung 
des  psyiGzcov  genügend  erscheint; 
vgl.  Demosth.  XXXXIV,  16:   aX£- 

86v     ZI    Z(ÖV    (.ISyiGTCOV     SLQTjflivCOV 

ovk  ivoxki]GO{isv  za  7zlsico.  — 
itsgi  rcöv  Oj.iOLCog'xovTq)  cpav- 
X(o v]  cfüber  die  Dinge,  die  so  er- 
bärmlich (jämmerlich)  sind  wie 
dieser",  ein  unerwarteter,  durch 
die  Doppelbedeutung  von  qxxvlog 
('^schlecht  —  geringfügig",  zu  X, 
2)  ermöglichter  Hieb  auf  den  Geg- 
ner. —  rjvnsQ  %al  7zq6tsqov] 
sc.  el'%ST£ ;  zu  XV,  12.  — 

§  22.  not  vi}  nccvzeg  —  sig 
av]  zu  §  13.  —  xav  (isycß zav 
[ao^eör]  6  SdLficav  cctisgtsqt)- 
gsv  rjficcg]  Wie  auch  im  heutigen 
Staatsleben  ging  den  aus  Gemeinde- 
mitteln Unterstützten  die  Gratifi- 
cation  zu  allen  öffentlichen  Aem- 
tern  ab  (vgl.  ovyiövov —  nazQiSi), 


nicht  blos  zu  den  §  13  bezeichneten. 
Daraus  folgt,  dass  ao#oov  ein  aus 
§  13  entnommenes  Glossem  ist; 
vgl.  gleich  nachher:  rcöv  xkUi- 
gtcov    Kai    fisyiGrcov    diä   xy\v 

GVflCpOQOCV     CC7tSGTSQr)(lSVOg.      —       6 

ftaijMcov]  Ueber  das  Verhältnis 
von  ÖKificov  und  tvxv  zu  XIII,  63; 
vgl.  noch  Demosth.  XXXXVIII.24: 
v.cctoc  zv%r\v  nvcc  xal  Satfiovcc. 
Aristoph.  Vög.  544:  xara  8ai(iovcc 
v.a.1  Gvvxv'xiav  (forte  quadam  di- 
vinitus  Livius  1,4).  —  i|  Jtdh; 
■fiiiiv  iipTjcptGKro]  rjtitv ,  weil  er 
sich  zum  Sprecher  für  alle  seine 
Leidensgenossen  macht.  Ueber  die 
Sache  Einl.  §  1,  Anra,  4.  —  1770  V- 
[isvr]  —  aya^tav]  so  dass  die  bes- 
ser Situierten,  eingedenk  des  hodie 
tibi  cras  mihi,  sich  der  Bedürftigen 
annehmen  müssen.  Ueber  den  Ge- 
danken zu  §  10;  vgl.  noch  Menan- 
der,  Monostich.  8:  av&Q(onog  äv 
^,£fivr]GO  zrjg  KOivrjg  zy%r\g  (Plut. 
Nikias  27:  v.otva.1  ccl  zv%ui  zov  no- 
Xs/iov).  — 

§  23.  fi  —  ansGzsQ7](isvog 
slfil  —  dq>  ctiQS&s tr}v]  Ueber 
den  (in  den  Hdschrr.  in  sl'rjv  ver- 
derbten) Indicativ  slfii  zu  $  8.  — 
zavzrj  &i]G&s  ztjv  tyrjcpov] 
ffgebt  dahin  eure  Stimme  ab",  wie 
Aristoph.  Ekkles.  658 :  xayw  zavtf] 
yvcöfirjv   s&Sfirjv.     Isae.  VIII,  46: 

(lVr]G&£VZ£g  Z(äv  OQXC0V  ,  j]  ÖtKCClOV 
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diu  xi  ydg  dv  xai  xvyoiyn  xoiovxcov  vpäv ;  üoxsqov  ort  dV  24 
ifie  xig  ffe  dyäva  Ttarzoxe  xaxaöxdg  ditäksös  xr\v  ovGiav; 
'AXl'  ovo'  dv  slg  ccTtodzC&isv.  'AM.'  ort  nolvTcgäyiicov  ei^il 
xai  &Qaavg  xai  q>i\wjisyföY\\LGiv ;  AAX'  ov  xoiavxaig  xcctg 
dcpoQficctg  xov  ßiov  [jrpog  xd  xoiavxa]  xvy%dvco  %Qä^isvog. 
*AXX'  oxl  Xiav  vßgiöxfjg  xai  ßiaiog;  '/4XX'  ovo  dv  avxog  25 
cpi}6sisv ,  et  fif]  ßov?.oixo  xai  xovxo  il>evdsöd,at  xoig  aXkoig 
6(ioicog.  'Alk'  oxi  inl  xäv  xgidxovxa  yevofisvog  iv  Övvd[iH 
xaxäg  inoiy\<5a  TtoAXovg  xäv  TtoXixäv;  'AAAd  fiexd  xov  vps- 
xsgov  TtÄTJ&ovg  sqpvyov  eig  XaXxida  [xrjv  in  Evginai] ,  xai 
i%6v  \ioi  [i£x'  sxsCvav  ddsäg  nofaxaveü&ai  [isd-'  vpäv  etXö^rjv 
xivdvvsvetv  nsgl  dndvxcov.      Mrj  xoivvv ,    ä  ßovArj,    firjdev  26 


«Tri,  xctvxrj  xr)v  iprjcpov  xl&sg&s. 
Dieselbe  (ursprünglich  räumliche) 
Anschauung  liegt  in  slg  xuvxov 
oi'aco  iprjcpov  Eurip.  Helena  1006.  — 

T  V  %  O  l  (L  l    XOIOVXCOV    V  fl  ü)  v] 

"sollte  ich  euch  als  solche  Leute 
kennen  lernen",  d.  h.  eine  solche 
Erfahrung  an  euch  machen.  Lys. 
XVIII,  23:  itccQctdst.y[i<x  TioirjGccxs 
xoig  ßovXofisvoLg  xr)v  noXiv  sv 
itoisiv ,  oiiov  vfiäv  iv  xoig  v.iv8v- 
voig  xsv^ovxai.  Andok.  III.  21: 
itoicav  xivcov  AccxsScctßovicov  ixvy- 
Xccvsxs.  [Andok.]  IV,  2:  ngoftv- 
(icov  Kai  dycc&cbv  dvögcov  vficäv 
xvy%dvcov,  und  oft  in  der  Tragödie, 
in  bonam  wie  in  malam  partem. 
Unten  §  26.  — 

§  24.  nox 8qov  —  dXXd  —  di- 
lti] Ueber  diese  bei  den  Rednern 
sehr  beliebte  erotematische  jtooko:- 
xdXrjipig  zu  XIV,  41;  XXX,  26; 
XXXl,  24.  —  dncoXsG s]  durch 
hohe  Geldstrafe  oder  Vermögens- 
confiscation.  —  noXvTZQdyiicav] 
als  Sykophant,  (piXongayficov  (Ly- 
kurg 3);  vgl.  zu  XII,  2.  —  xoictv- 
zatg  —  xqcoiis vog]  "DieGrund- 
lagen  (Bedingungen)  meines  Le- 
bens (wie  ich  sie  §  16  geschildert) 
sind  nicht  danach",  dass  ich  wün- 
schen könnte,  mir  Feinde  zu  ma- 
chen; im  Gegentheil  war  der  Spre- 
cher alsProfessionist  auf  das  Wohl- 
wollen der  Leute  angewiesen.  Bes- 
ser w ürde  aber  diese  Antwort 
die  nächste  Frage  beantworten. 
ucpOQur],  eigentlich  "Ausgangs- 
punkt", im  militärischen  Sinne 
rf  Operationsbasis",    im  geschäft- 


lichen "  Anlagecapital"  (Lys. 
fragm.  1,  2.  Demosth.  XXXXV,  5 
u.  ö.),  ähnlich  wie  hier  Demosth. 
XXI,  137:  Jtccvxccg  vfiug  slSivcu 
voui^co  xrjv  ccGsXyziccv  y.ai  xr]v 
vnSQrjcpaviciv  xov  ßiov'  TtoXXovg 
dl  xäv  TthTtov&oxcov  ovSs  fiagxv- 
qsiv  i&sXovxceg  oooo,  xr)v  ßCccv  y.al 
xr\v  cpLXoTtQCiy^oGvvrjv  xr)v  xovxov 
ogcövxag  xai  xr\v  d  cpog  firjv,  rjnsQ 
lg%vqov  tioisIkccI  cpoßsgov  xovxov L. 
§  25.  ccXX'  ovS'  dv  avxog  cprj- 
asi£v]  Er  würde  es  nicht  ausspre- 
chen (§  15) ,  wollte  er  nicht  mit 
Consequenz  lügen.  Zur  rhetori- 
schen Wendung  die  Bemerkung  zu 
X,  23.  —  £7i\  —  nolixcöv]  Die 
Abwehr  dieser  in  jenen  Jahren  oft 
gehörten  Verdächtigung  (zu  XIII, 
44)  klingt  einigermassen  komisch 
im  Munde  des  alternden  Krüppels. 

[l£XU     XOV     V  flSX  8QOV    71 1  Y] - 

•frous]  mit  der  Voikspartei,  zu  XII, 
26;  XIV,  34.  —  zig  XuIy.C8cc~\ 
Ueber  die  Sache  zu  XII,  95.  Der 
Zusatz  xr]v  In  EvQi7i<p  ist  zweifel- 
los Glosse.  Konnte  einer  der  Bu- 
leuten  zweifeln,  dass  weder  das  äto  - 
lische  noch  das  makedonische  Chal- 
kis  gemeint  sei ?  —  klvövvsv s iv 
7t sgi  U7tdvx(j}v\  Die  Stelle  ent- 
hält 3  Paare  von  Gegensätzen : 
il-6v  —  aiXÖfirjv,  ii.sx'  txsivcov  — 
fi£&    vyicöv,    dSsäg  7toXixsv£G%cci 

—  KtvSvvsvs iv  7t£oi  utckvxcov.  Der 
Sprecher  hatte  lieber  im  Exil  alles 
aufs  Spiel  setzen  als  im  Anschluss 
an  die  Partei  des  Hochverraths  un- 
angefochten in  der  Stadt  bleiben 
wollen.  — 
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tHiaQtrjxcog  ofioccov  vfiav  xv%oi(ii  xoig  noXXcc  qdixrjxoGLv, 
aXXä  xv\v  avxrjv  iprjcpov  freöfre  jcsqI  epov  xalg  aXXccig  ßovXatg, 
dva^vtjßd-Bvreg  oxi  ovxe  ^Qr^iaxa  dicc%eiQi6ag  xrjg  noXeag  8i- 
Öcoyci  Xoyov  avxäv  ovxe  ccq%Vv  aQ%aS  ovdefiiav  ev&vvccg 
vni%(o  vvv  «vt^s,  aXXä  jisqI  oßoXov  povov  noiovpai  xovg 
27  Xoyovg.  Kai  ovrcog  vfielg  per  xa  dCxaia  yvaöeG&e  ndvxeg, 
iyco  de  xovxcov  vfilv  xv%tov  e%a  xr\v  %uqiv  ,  ovxog  de  xov 
Xoinov  na&riöexcu  pt]  xoig  död,eve6xeQ0i,g  emßovXeveiv  aXXa 
xäv  opoCav  avxa  iteQiyiyveG&ui. 

der  Rede.  Ueber  xovg  Xoyovg  noisi- 
a&ui  zu  XII,  2.  — 

§  27.  yvcooea&s  ndvxsg"]  Aus- 
druck zuversichtlicher  Hoffnung 
auf  allseitige  Anerkennung  sei- 
ner guten  Sache;  Einl.  §  2,  Anm. 
20.  —  vfiiv]  Ueber  das  Hyperbaton 
zu  §  21.  —  rr/v  yccqiv]  "den  ge- 
bührenden", Tr)i'a£i'ai';uaoi,'[Ijys.] 
XX,  31.  Ebenso  XXI,  17:  rfeiovv  ccv 
vfiäg  titol  Sovvcci  xr\v  (xavxrjv 
Kayser,  xccvxtjv  xi\v  Westermann) 
%ccqiv.  25:  ccvft'  cov  vjiocg  anaixcö 
vvv  xi\v  %ctqiv.  Ein  Beispiel  bei 
Apsines  rhetor.  (Spengel  I,  393): 
dvxl  xovxov  anönsizcct  fioi  nag 
vfiiv  7j  %UQig.  Vgl.  über  das  ebenso 
gebrauchte  ai  %aoix£g  zu  XXX,  27 
und  das  ähnliche  77  Sixri  zu XII, 37. 
—  [lcc&7}6 sxcti]  durch  Schaden 
klug  geworden,  wie  Soph.  Ajax 
667 :  xö  Xomov  ftaihjffofisff'ira  'A- 
xgsiSag  csßnv.  Vgl.  das  Sprich- 
wort [icc&siv  fisxd  xov  naftsiv  De- 
raosth.LI,  15  und  bei  den  Parömio- 
graphen.  — 


§26.  6  fi  01  cov  vficov  xv%oi\t,i 
xoig  noXXa,  r/6* lk^hÖglv]  = 
ol'cov  vficov  xvy%üvovaiv  ol  noXXa 
rj8ixr)K6xsg,  wie  er  sie  §  24  f.  cha- 
racterisiert  hat.  —  xaigaXXaig 
ßovXctig]  "wie  die  übrigen  Jahr- 
gänge der  Bule";  zu  XXX,  22.  — 
SiScopi  Xoyov  ccvxcov]  Von  den 
Beamten,  die  öffentliche  Gelder 
verwaltet  hatten ,  heisst  es  Xoyov 
{■Aal  ev&vvctg)  iyyocccpsiv  oder  a- 
nocptQSiv,  von  der  Anmeldung 
zur  Rechenschaft  bei  der  Behörde 
der  Logisten  (Schol.  zu  Aeschin. 
III,  15:  XoyiGxal  olg  Xoyov  ot 
vnsv&vvoi  xäv  SiaxsiQtß^sv- 
xcov  s8i8o6ccv);  vgl.  Aeschin. 
III,  15.  22  u.  zu  XXX,  5;  entspre- 
chend Xoyov  (tial  sv&vvccg)  Sov- 
vcci von  dem  Ablegen  derselben 
(Demosth.  XXXXIX,  25.  Aeschin. 
III,  11.  24.  26.  Schömann,  griech. 
Alt.  I,  422).  —  sv&vvccg  vTtt%co\ 
Ueber  die  sv&vvcci  zu  XXV,  11.30. 
—  Jtsgl  —  Xoyovg]  Ein  ergrei- 
fender Klang  mitten  in  dem  zuver- 
sichtlichen und  humoristischen  Ton 
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XVI,  §  1.  ovvrjdeiv^  6vvrt6r)  Herwerden.  —  xovxovgoi- 
xiveg  av]  Schneider  zu  Isokr.  VII,  9.  —  slg  k'Xsyxov  —  xatc- 
axrj  vut]  Eurip.  Alk.  640:  dg  k'Xeyxov  O-sX&av  og  sl.  Wunder  zu  Soph. 
Philokt.  98.  —  rcöv  avtoig  ßsßta^iv  (ov~\  f*avxoig  abesse  malim'c 
Herwerden.  6  ßiog  o  ßeßicofiivog  noch  Piaton  Staat  VI,  498 c.  Epino- 
mis  974 a.  Demosth.  XIX,  200.  xa  ßeßtaneva  [Demosth.]  XXV,  63. 
Isokr.  XV,  7.  [Aesch.]  Brief  7,  1.  — 

§  2.  <xr)&dig]  Das  in  den  Hdschrr.  dahinter  folgende  rj  xaxtög 
ist  nach  Reiske,  Dohree,  Cobet  (var.  lect.  377)  von  den  neueren  Heraus- 
gebern ausser  Scheibe  und  Westermann  als  Glossera  gestrichen  wor- 
den. — 

§  3.  vpiv  anodeil-eo]  mit  Herw.  für  iniöei^to.  Vgl.  zu  XXXII, 
27  (Anhang).  —  xcöv  avxäv  xivövvcov  v(itv]  bezieht  Rauchenst. 
auf  die  "pfiichtmässigen  Kriegsdienste"  (§  13  ff.);  diese  aber  bilden 
einen  Punkt  des  zweiten  Theils  seiner  Auseinandersetzung,  den  er 
sich  zum  Verdienste  angerechnet  wissen  will  (§  12).  Die  Verbindung 
der  Worte  mit  a>g  —  7iQuytx<xai  beweist,  dass  auch  er  sich  als  Gegner 
der  Dreissig  und  als  den  nämlichen  Gefahren  wie  alle  Gesinnungs- 
genossen ausgesetzt  gewesen  darstellen  will,  ähnlich  dem  Sprecher 
XXV,  13  f.  —  xcl  tcsqI  xa  uXXa]  xal  nach  Reiske  mit  Scheibe  (II), 
Rauchenstein,  Cobet  (der  auch  dies  als  eine  "lectio  a  se  reposita"  an- 
führt, sogut  wie  die  Weglassung  von  rj  xaxeog  §  2),  Herwerden;  es 
fehlt  in  den  Hdschrr.  und  bei  Westermann.  —  nctQu  xr)v  do'^av'] 
Irrig  übersetzt  Baur:  "gegen  die  Ansicht  meiner  Feinde",  Falk  und 
Westermann:  "gegen  die  Erwartung",  G.  Müller:  "praeter  inimi- 
corum  opinionem;  hinter  i%&Q<ov  will  Dobree  rjgiaxsvKcög  einsetzen, 
Herwerden  nimmt  eine  grössere  Lücke  an.  —  fisxQicog']  (isxQicog 
Xiyuv  Piaton  Staat  III,  390  E  und  Stallbaum  zu  Kriton  46 c.  — 
iitl  xcöv  xqicckovxu]  Darauf  folgt  in  den  Hdschrr.  noch  oi'r' 
imöijuovv,  und  so  Bekker,  Westermann,  Scheibe,  Freudenberg  und 
Heinrich,  schedae  lycurgeae  (Bonn  1850)  S.  12.  Zwar  Hesse  sich  ovxs 
hinter  ov  (ovöi  in  der  Züricher  Ausgabe,  bei  Cobet  und  Herw.)  vielleicht 
vertheidigen  (Mätzner  zu  Antiphon  S.  195),  da  aber  oi>V  insdrjiiovv 
der  Argumentation  vorgreifend  diesen  Beweis  für  das  ov%  imtsvov  ovös 
fisxiaxov  xxX.  in  die  Prothesis  hineinzöge,  auch  die  Behauptung,  er  sei 
int  tcov  xQiaxovxa  gar  nicht  im  Lande  gewesen,  unrichtig  wäre 
(§  4),  hat  es  Rauchenstein  (Philol.  XIII,  216)  hier  gestrichen  und  §  4 
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hinler  noXixtiag^  in  der  4.  und  5.  Ausg.  mit  Sauppe  (Philo).  XV,  147) 
hinter  na^aiQOv^ivcov  gestellt,  "speciose"  nach  dem  Unheil  Franckens 
(commentat.  lys.  115).  — 

§4.  na&aiQovfievav  STtsö^fxovv']  mit  Sauppe  und  Rau- 
chenstein; Herwerden  nach  Jlarkland  und  Dohree  iTtsdtjfiovfiev  hinter 
noXiteiag,  doch  ist  der  Singular,  aus  §  3  entnommen,  ausreichend,  da 
nur  für  die  Person  des  Mantitheos  dieser  Umstand  im  vorliegenden  Falle 
von  Bedeutung  ist.  Ohne  Verbum  ist  der  Satz  bei  Westermann,  Scheibe, 
Cobet;  Bremi  excurs.  3  will  durch  ein  unmögliches  Zeugma  TiaQrjfAsv 
aus  rjk&ofiev  supplieren.  Kayser,  Philo).  XXV,  314:  ovxe  xcöv  xu%mv 
%u&.  i7i£Ö7](iov[iev  ovxs  (.i.  trjg  noXixelccg,  äXX'  STtav^X^ofisv, 
T.  J.  Halbertsma,  annotat.  crit.  in  Lysiae  orationes  (Bijdragen  tot  de 
kennis  der  nederlandsche  Gymnasien  voor  1862 — 1863  S.  167):  ovxe 
f.is&ißr.  xfjg  noX.  iTtuvrjX&Ofiev ,  uXXcc  nolv  ■hxX.  — 

§  5.  %%ovxsg~\  so  nach  den  Hdschrr.  Westermann,  Cobet,  Fran- 
cken. a%6vxsg  nach  Sauppe  Rauchenst. ,  Herw. ,  Scheibe.  Aber  yvco^riv 
6%stv  heisst  "auf  eine  Idee  kommen";  vgl.  z.  B.  VII,  36.  —  eijajua^- 
xävovG C\  Francken:  "praesens  i£u(iaQxccvov6i  non  potest  defendi, 
nisi  statuas  usurpatum  quemadmodum  ädixcö,  injustus  sum"  etc.  So 
heisst  auch  %Xi%xuv  "ein  Dieb  sein"  (Aristoph.  Ekkles.  661  und  Kock 
zu  Aristoph.  Frösche  610;  vßoifeiv  =  vßQiaxijv  sivai  Xenoph.  Anab. 
V,  8,  1.  ■ —  Vor  (jtrjöiv  in  den  Hdschrr.  und  Ausgaben  nochmals  xoig, 
welches  mit  Recht  von  Francken,  unter  Zustimmung  Rauchensteins 
(Jahrb.  f.  Philo).  93,  661),  gestrichen  ist,  da  nicht  2  Classen  unter- 
schieden werden,  sondern  (lydsv  Hzafiaoxavsiv  Attribut  der  anoövi- 
(lovvrsg  ist.  Herwerden  schreibt  aus  demselben  Grunde:  xoig  xui  ccno- 
örjfiovöi  xcil  [irjdlv  i^a^iaQxdvovGi.  Kayser  streicht  aal  xoig  aTtoötj- 
(iov6i  (Heidelb.  Jahrb.  1866,  296),  wogegen  Rauchenst.  a.  a.  0.  — 
dXXa  yittXXov  ^xifia^ ov  xal  tovg  övynaxaX.  xov  (Jijjnov] 
Der  durch  das  Beispiel  des  Theramenes  bestätigte  Gedanke  ist  vielfach 
durch  Conjecturen  depraviert  worden.  Förtsch,  commentatio  critica  14  : 
uXXa  fxäXXov  ijxi[icc£ov  avxovg  ov  övyxccxuX.  xov  örj^iov.  Francken, 
comment.  116  billigt  Beiske's  Vermulhung,  dass  nach  örjfiov  ausgefallen 
sei  ixtfiav  (so  auch  Bake,  schol.  hypomn.  III,  186,  mit  Festhaltung  der 
Vulgata  i}  xovg  ovyxctxaX.) ,  dagegen  Rauchenstein  Jahrb.  f.  Piniol.  93, 
661.  Aehnlich  Franz,  dissert.  de  locis  quibusdam  Lys.  17:  dXXa  (iäX- 
Xov  ijxifia^ov  q  xovg  GvynaxaX.  xov  drjfiov  rjOitafavxo.  Neuerdings 
hat  Herwerden  für  rjxifia^ov  das  matte  ixipnv  geschrieben  ("aliud  la- 
tere  dubiura  non  est"),  was  übrigens  schon  Falk,  Uebersetzung  S.  202 
vorgeschlagen  hat.  Richtig  gedeutet  ist  der  Passus  schon  von  Emperius 
opusc.  88  und  Klotz,  quaest.  crit.  I,  36;  dass  er  nicht  anzutasten  sei, 
in  einer  Thesis  ausgesprochen  von  P.  Haibertsina,  de  magistratuum  pro- 
batione  apud  Athenienses  S.  51.  — 

§6.  iyysyQuiiiiivoi']  so  Cobet,  Rauchenstein  (IV.  V) ,  Her- 
werden (nach  van  den  Es) ;  sonst  iTtiysyQafi^ivot.  —  xmv  ofioXo- 
yovvxtav  i7iztzvziv~\  imtsvaai  Rake  Mnemos.  VIII,  218  und  schol. 
hypomn.  V,  137.     to5i>  ofioXoyovvxcog  irtnsvovxcov  Francken;   tcnam 
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nemo  tum  facile  confitebntur  se  sul)  XXX  viris  equitem  fuisse".  — 
dvungdi,i]xs~\  Der  Conj.  bei  Harpokration  s.  nuxdaxuotg  u.  so  alle 
Herausg. ;  uvungdtpixe  Sauppe  bei  Raucbenstein  und  Philol.  XV,  70. 
—  Im  X  dvu7tQuxxr\xui,  in  der  Vulg.  uvutiquxxtjxs.  Bei  Cobet  dvu- 
7iQa£r}te  als  "eigene  Conjectur"!  — 

$7.  ovxe  Y.uxu6xu6iv  xux ußuXovxu]  In  den  Hdschrr. 
■nuguXußovxu  und  so  Scheibe,  Westermann,  Cobet,  Herwerden,  wobei 
aber  nagd,  mechanisch  nach  nuQudo&ivxu  geschrieben,  in  jedem  Falle 
unverständlich  bleibt.  (y.uxdaxuGiv  Xufißdveiv  fragm.  des  Eupolis 
bei  Harpokrat.  s.  xuxucxuoig).  Sind  die  Worte  zu  halten,  so  muss  das 
von  Bake,  Mnemos.  VIII,  223  vorgeschlagene,  von  Sauppe  (Philol.  XV, 
73)  und  Francken  (comm.  117)  gebilligte  aaxußuXovxu  geschrieben 
werden.  Nachmals  hat  Bake  (schol.  hypomn.  V,  163)  sich  für  ovxe 
■nuxdßx.  Xußovxu  entschieden,  weil  sich's  nicht  durch  die  Anzeige  der 
Phylarchen,  sondern  erst  durch  die  Untersuchung  Seitens  der  6vvdixoi 
herausgestellt  habe,  welche  von  den  imtevßuvxeg  die  Kuxdaxu6cg 
von  den  Dreissig  empfangen  hätten;  diese  Auffassung  steht  in 
Einklang  mit  seiner  Ansicht  über  die  xuxdaxuGig  als  einer  einmaligen 
ungesetzlichen  Unterstützung  der  weniger  vermögenden  innüg  durch 
die  Machthaber.  (E.  §  3,  Anm.  19).  Zuerst  T.  J.  Halbertsma  (Bijdragen 
tot  de  kennis  etc.  voor  1862/63  S.  167)  hat  als  "nimis  puerilia  et  ab 
hoc  loco  aliena",  dann  J.  Frei  (zu  Lysias  S.  12)  als  "ein  mattes  und 
ungeschicktes  Einschiebsel"  die  Worte  gestrichen,  unter  Zustimmung 
Kaysers  (Philol.  XXV,  311  f.),  neuerdings  auch  Rauchensteins,  der  früher 
(Jahrb.  91,  609)  nugulußövxu  vertheidigte.  —  yvwvui  ort]  so  mit 
Kayser,  Scheibe  (vgl.  auch  Scheibe  praef.  zu  Isae.  p.  XXI),  Franckeii 
comment.  41  die  neueren  Ausgaben  für  das  handschrifll.  dioxi,  welches, 
obschon  von  Schümann  zu  Isae.  S.  254  vertheidigt,  bei  Lysias  nicht  zu- 
lässig erscheint.  Rauchenst.  wollte  früher  (III  und  Jahrb.  f.  Philol.  a. 
a.  0.)  öioxi  mit  Vischer  durch  "weil"  übersetzen  und  rovxo  auf  den 
Inhalt  des  vorhergehenden  Satzes  beziehen.   —   in  fit v  yug  xovxcov 

—  U7cev£%d-r}vai]  nach  T.  J.  Halbertsma  a.  a.  0.  und  lecliones  ly- 
siacae  (Utrecht  1868)  S.  37  Zusatz  eines  "sciolus  dxuigog".  Dagegen 
Francken  S.  117.  —  dvuyxuiov  yv  vtto'J  rjv  will  Herw.  tilgen.  — 

§  8.  dXX'  ri'£tovv~\  Ueber  die  Ergänzung  des  dv  mehr  Beispiele 
Philol.  XIX,  607 f.  —  TtoXXovg  uvxcÜv]  uvxäv  möchte  Herw.  tilgen. 

—  (iccQxvQi]ßov^  Nach  Blass  S.  517  ergeht  dieser  Aufruf  an  den 
"Phylarchen".  Das  könnte  nur  der  im  J.  403  für  die  Phyle  des  Mant. 
gewählte  sein.  Aber  der  Inhalt  von  §  4  muss  durch  Zeugenaussage 
constatiert  werden.  — 

§  9.  tcsqc  uvzijg  xrjg  uixiug~]  In  den  Hdschrr.  und  Ausg. 
xavxrjg.  —  d  so/tu  i  —  dxgodGuG&ui]  Vgl.  noch  Isae.  VIII,  5. 
Demosth.  XXI,  7.  XXVII,  3.  XXXIV,  1.  XXXVIII,  2.  XXXX,  4.  XXXXIII, 
2.  LIV,  2.  —  cog  —  ß qccxvt "*G3v~\  Selten  tritt  in  dieser  Formel 
iycö  hinzu;  Demosth.  XXVII,  12.  Für  öid  ßguxvxdxav  auch  iv  ßgaxv- 
xdxoig  Demosth.  XXXX,  5;  mg  dv  olog  xs  a>  diu  ßguxvxdxcov  LIV,  2; 
ag  uv  [idXiaxa  övvco(ied,u  diu  ßguxvxdxoav  XXXXIII,  18;  t'axui  nsgl 
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avxcöv  ßQa%vg  o  Xoyog  XXI,  77;    sCovxat  ß(ia%sig  ul  Xöyot  XXIII,  21. 
Persiffliert  von  Lukian,  bis  accus.  21.  — 

§  10.  nXsov  ifiov  x<5v  tccctqg)  a>v~\  Ein  subjectiver  und  ein 
objectiver  Gen.  von  einem  Nomen  abhängig  Plat.  Phaedon  85  a.  Klei- 
tophon  408  d.  Gesetze  XI,  922  a.b.  Classen  und  Krüger  zu  Tliukyd.  I, 
25.  Beispiele  aus  dem  Lateinischen  bei  Zumpt  zu  Cic.  in  Verr.  II,  5, 
50,  131.  Lys.  XXVI,  17:  ovx  sXdxxovg  xovxcov  97  noXtg  jsxifirjxs 
xtäv  siti  OvXrjv  sX&6vtcov  bat  Francken  mit  Recht  17  vor  xcov  gefor- 
dert. — 

§  11.  8t<axr}ita~]  so  jetzt  allseitig  geschrieben  nach  Sauppe's 
Vorschlag  für  StcpxrjGa;  dies  nur  bei  Cobet.  —  ndvxag  avxovg] 
xovxovg  T.  J.  Halbertsma,  Bijdragen  a.  a.  0.  168,  der  dann  xovxovg 
hinter  nXsiaxa  streicht.  Zustimmt  Kayser  Philol.  XXV,  312.  Hervv. 
streicht  avxovg.  —  ixsQagxotavxag]  so  Cobet  (gebilligt  von  Rau- 
chenstein Jahrb.  f.  Philol.  91,  609)  für  tcsqi  xdg  xotavxag.  — 

§13.  xijv  avfifxaxlccv]  Genaueres  Philol.  XVII,  437  f.  — 
TtQog  Boia)xovg~]  In  der  Hdschr.  nqbg  xovg  B.  Aber  vgl.  Pertz, 
quaest.  lys.  I,  6:  In  nominibus  gentium  usurpandis  Lysias  constantem 
usum  sequilur:  nomina  ubivis  sine  articulo  ponit.  Daher  xovg  mit 
Raucbenst.  (IV.  V)  gestrichen.  — 'OQftoßovXov]  Nach  Sievers,  Gesch. 
Griechenlands  vom  Ende  des  pelop.  Kriegs  104,  Anm.  73  möglicher 
Weise  ein  Pseudonym  für  Thrasybulos;  das  ist  undenkbar  (Philol.  XVII, 
438).  Nach  Grote  V,  236  (Meissner)  war  Orthob.  Befehlshaber  der 
ganzen  alben.  Reiterei  in  diesem  Feldzuge,  was  nicht  nachzuweisen  ist. 
—  u6g>uXeiav  slvat  äv\  In  den  Hdschrr.  slvai  ösiv,  und  so 
Westermann  und  Scheibe.  Die  Deutung:  "nothwendig  nach  Lage  der 
Umstände"  ist  schwerlich  möglich.  Daher  streichen  Dobree,  früher 
Kayser  (der  Philol.  XI,  164  inst  für  öeiv  vorschlug),  Cobet,  Her  werden, 
Francken  öeiv,  Rauchenstein  (V)  klammert  es  ein  (Jahrb.  f.  Philol.  93, 
661).  Scheibe  II  vermuthet:  slvat  öeivov  vo(il£ovxag ,  kaum  passend, 
da  sich  doch  niemand  über  das  beschweren  konnte,  was  durch  die 
feindliche  Heeresverfassung  veranlasst  war.  Kaum  durch  den 
Sprachgebrauch  zu  rechtfertigen  ist  die  Vermuthung  Chr.  Renner's 
(commentat.  lysiacae,  Göttingen  1869,  S.  40):  aocpdXsiav  eivai  öijXrjv 
vo(il£ovxag.  Sauppe  bei  Rauchenst. :  a6cpaXuav  slvat  xai  aöstav  oder 
mit  Streichung  von  aGcpüXstav  blos  slvat  aöstav.  Mit  Recht  aber  be- 
merkt Rauchenstein,  dass  für  slvat  vielmehr  's'asß&at  erwartet  werde; 
daher  hat  der  Herausg.  slvat  av  als  Potentialis  geschrieben,  worauf 
vielleicht  die  Vulgata  slvat  dr\  zurückzuführen  ist.  (Vgl.  zu  I,  12  im 
Anhang).  Kayser,  Heidelb.  Jahrb.  59,  296  tilgt  fjyovfisvovg  u.  schreibt 
dstvov.  —  scpY\v~]  slnov  Dobree,  Herw.,  Halbertsma  lect.  lys.  37.  — 
7taoa6KSvacavxa]  Herwerden,  sonst  7caQaaxsva6avxt ;  doch  gebt 
kein  fiot  voraus.  — 

§  14.  Ueber  Sold  und  Verpflegungsgeld  Domeier,  de  re  militari 
Atheniensium  capita  III.  (Progr.  Detmold  1865)  S.  30.  —  xal  (tot 
avaßrjxs]  fidgxvQsg  fügte  nach  Stephanus  hinzu  Weslermann  (Scheibe 
und  Rauchenstein  in  Klammern);  es  fehlt  nach  den  Hdschrr.  und  Bekker 
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Lei  Cobet  und  Herw.  und  ist  entbehrlich.  Vgl.  XX,  29,  wo  es  nicht, 
wie  hier,  durch  das  folgende  Lemma  absorbiert  sein  kann.  — 

§  15.  ÖLsnQa'%d^t]v  oogte]  Hertlein  zu  Xen.  Anab.  IV,  2,  23. 
Büchsenschütz  zu  Xen.  Hellen.  IV,  4,  7.  Stallbaum  zu  Piaton  Staat  II, 
360 a.  —  xrjg  TtQ<oxr\g]  xd&cog  hat  Cobet  hinzugesetzt.  Dagegen 
Rauchenstein,  Jahrb.  f.  Piniol.  91, 609.  In  der  Bemerkung  des  Herausg.  zu 
XIV,  11  ist  die  Stelle  aus  dem  Komiker  Piaton :  xrjg  reXevxaiag  xzxdyftai 
xdfecog  aus  Versehen  als  Beleg  für  die  Ellipse  von  xd&cog  angeführt. 
Aber  hierher  gehört  noch  Piaton  Kritias  108 c  xrjg  varigag  xexaypi- 
vog,  im  tropischen  Sinne.  —  dno&avovxcov]  So  mit  Cobet,  P.  R. 
Müller  (Jahrb.  87,  535),  Rauchenstein,  Herwerden  für  iv&avovxojv ; 
dies  bei  Westermanu,  Scheibe  (der  aber  ivaTCO&ccvovxoav  vorschlägt), 
nach  Laroche  in  der  Einl.  §  7,  Anm.  53  angeführten  Schrift  S.  91 
freine  hübsche  Brachylogie  statt  iv  avxrj&avovxav."  Bake,  Schob  hy- 
pomn.  III,  186  nach  Markland  k'v&u  %av6vxo>v,  gegen  den  Gebrauch  der 
Redner  (zu  1,  25,  Anhang).  Neuerdings  hat  Halbertsma,  Bijdragen  a.  a. 
0.  S.  169  xal  —  iv&avovxav  gestrichen;  dies  billigt  Kayser,  Piniol. 
XXV,  312.  Es  ist  wohl  hinter  iv  etwas  ausgefallen.  —  vaxegog] 
mit  Cobet  (Nov.  lect.  167),  Kayser  (Philol.  XI,  166),  Herwerden,  Hert- 
lein (Jahrb.  95,  473),  Rauchenstein  (IV.  V),  wegen  d.  Gegensatzes  der 
Personen,  für  vGxsqov.  —  ZxsiQicog]    Cobet  a.  a.  0.  für  2rsi.Qi.ecog. 

—  Ueber  den  Character  des  Thrasybul  Philol.  XVII,  446.  — 

§  16.  nccQ tsvaC]  mit  Herbst,  Jahrb.  f.  Philol.  77,  686  für 
•jtQOGievai.  Ein  A  n  marsch  der  Feinde  war  nicht  durch  die  starke  Po- 
sition bei  Korinth  verhindert,  wohl  aber  ein  Vorbeimarsch.  —  dno- 
%G)Qi6ui\  uTtb  xov  koLTtov  GXQuxonidov  erklärt  richtig  Scheibe;  vgl. 
auch  Jahrb.  f.  Philol.  82,  413.  d%oxXr]QaGcci  Markland,  Bake  (Schob 
hypomn.  III,  187),  Kayser  (Philol.  XI,  163),  Herwerden.  — 

§  18.  xov  dnavxa  %qovov  6 laxsxiXexa]  Schneider  zu 
Isokr.  IV,  52.  —  xopa]  treffliche  Emendation  Hamaker's  für  das  hand- 
schriftl.  xokfiu.  Zwar  kann  xoXpuv  absolut  stehen  =  xoX(li]qov  elvai 
(Plut.  Nikias  11  u.  ö.),  aber  Muth  oder  Verwegenheit  kann  nicht  Hass 
begründen.  xoX^u  haben  festgehalten  Westerm.  (aber  in  der  Ueber- 
setzung  S.  41 :  ?<weil  er  die  Haare  lang  trägt"),  Scheibe  (vgl.  vind.  lys. 
86),  Herwerden;  xofid  bei  Cobet,  Bauchenstein  (Philol.  XIII,  215),  ge- 
billigt von  Laroche  S.  96,  Blass  S.  519.  Entscheidend  dafür  ist  dii 
ötpecog  §  19,  was  in  der  Vulg.  gar  keine  Beziehung  hat.  Auch  würde 
xd  xoiavxa  imxrjösviiaxa ,  wenn  auf  d.  Sphäre  des  Begriffs  xoXfiäv 
bezüglich,  keinen  Gegensatz  bilden  zu  ix  xcov  xivövvevsiv  i&s- 
Xovxcov.  —  aqtcXeiG&at  ix]  Ueber  die  Constr.  von  a>q>eX£tGd,cct 
mit  f|,  citco,  vTto  Schömann  zu  Isae.  S.  481 ;  über  ix  auch  Schneider  zu 
Isokr.  IV,  173.  Krüger  zu  Thukyd.  VI,  12.  — 

§  19.  fiixQOv  ö iccXeyofisvoi]  Herwerden  in  den  addendis: 
"suspicabar  (iixqov  cp&eyyofievoi.  Fortasse  tarnen  verbum  vitio  caret." 

—  d^%£i6^svot\  soRauchenst.  (IV.  V),  Laroche  S.  98,  Westermann, 
Cobet,  Herw.  nach  Dobree.  Dagegen  nsQiSQ%6^svoi  nach  Emperius 
opusc.  88  (ioxofisvot  314)  Kayser,  Scheibe  (II).    Ueber  die  Tiqu6xi]g 
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nogsiag  noch  Alexis  bei  Athen.  I,  21  D:  ßadßetv  dggv&fiag  iv  raig 
oßolg.  Lukian  Timon.  54.  Sintenis  zu  Plut.  Perikles  S.  89.  Cicero  bei 
Macrob.  Sat.  II,  3.  16  lobt  das  molliter  im  Gegensatz  zum  concitatius 
incedere.  NachCobet  wäre  7tsgieg%6(i£voi  unattisch  für  negnovxeg.  — 

§  20.  xd  xrjg  noXzug]  In  den  Hdschrr.  rav  xrjg  noXeoag,  von 
ovöiv  abhängig,  und  so  Scheibe  und  früher  Rauchenstein.  Das  giebt 
den  ungehörigen  Begriff  allseitiger  unablässiger  politischer  Thätig- 
keit.  xd  corrigierte  schon  Dobree,  nochmals  Cobet  nov.  lect.  361.  — 

$  21.  xd  ydg  alrj&rj']  Pertz,  quaest.  lys.  II,  12  möchte  ndvxa 
yag  zdXrj&rj,  weil  Lysias  dXrj&rj  Xiysiv  stets  ohne  Artikel  brauche. 
Aber  umgekehrt  steht  zuweilen  tyEvörj  Xiysiv,  (xagxvgstv  für  das  fast 
regelmässige  xd  ipsvörj.  Vgl.  zu  XIX,  4  (Anhang).  —  rovg  roiov- 
rovg]  mit  Francken  und  Rauchenstein  (V)  für  xovxovg.  —  xtvog 
d!-iovg~]  d£lovg  vertheidigt  Rauchenst.  (Jahrb.  91,  609;  93,  661), 
weil  "a|tog  absolut  gebraucht  nicht  selten  sei".  Der  Herausg.  kennt 
dafür  ein  Beispiel,  Herodt.  VII,  224,  wo  aber  Krüger  ul-iwv  tilgen  oder 
löyov  zusetzen  will.  Lysias  hat  bei  dem  auf  Personen  bezogenen 
a£iog  1)  den  Infin.  II,  80.  XXVII,  13.  XXXI,  34.  (XX,  8),  2)  noXXov 
(X,  3.  XV,  1.  XXXIII,  3),  und  so  hier  Cobet.  3)  Xoyov  (IX,  13),  so 
Francken.  4)  den  Gen.  eines  andern  Substantivs  (xrjg  dg%r)g  XXVI,  8). 
5)  xivög  (XVII,  1).  6)  ovöevog  (XIV,  43).  xivbg  (xov)  vermuthete  schon 
Franz,  dissert.  de  locis  quibusdam  Lysiae  S.  17,  nachmals  Dobree,  P. 
R.  Müller,  Jahrb.  f.  Philo!.  91,  617,  und  so  bei  Herwerden.  — 


XXX,  2.  ÖGa  —  etgrix^v]  Francken  S.  207  f.  meint,  dem  Va- 
ter des  Nikom.  sei  bei  seiner  Einbürgerung  ausserordentlicher  Weise 
die  Vergünstigung  ertheilt  worden,  seinen  Sohn  gleichzeitig  in  den 
Phralrienverband  aufnehmen  zu  lassen.  —  qjgaxegug']  mit  Cobet  und 
Francken  für  cpgaxogag.  —  ngogxct%d£v']  Dasselbe  absolute  Ptcp. 
noch  Demosth.  L,  12.  Xenoph.  Hellen.  II,  3,  35  ;  ngogxtxciynivov  Antiph. 
III,  ß,  7.  Piaton  Gesetze  X,  902 d.  Soph.  Antig.  670;  ovxag  ngog- 
xsxayfiivov  Arrian.  Anab.  IV,  21,  4.  VII,  3,  6;  imxexctynivov  Xenoph. 
Sympos.  I,  11;  xsxayfisvov  Arrian.  Anab.  I,  24,  5.  —  rsxxugcov^ 
In  den  Büchern  xsaadqatv,  aber  nachher  xtxxdgav.  Der  Wechsel  (so 
Cobet,  Scheibe,  Westermann)  ist  nicht  statthaft.  Pertz,  quaest.  lys.  II,  5. 
—  rovg  vöfiovg  xovg  JüoXcovog]  so  mit  Reiske  alle  Herausg.  für 
xov  ZoXavog.  Pertz  I,  12.  —  Ka&  k~xa.6x,r\v  —  Xufxßd vcov]  Auf 
Diäten  deuteten  die  Worte  Weijers  S.  16,  Scheibe,  ölig.  Umwälz.  9. 
(Falk,  Curtius,  gr.  Gesch.  II,  713.  2.  Aufl.),  Franke,  Bergk,  Herbst  (die 
Schlacht  bei  d.  Arginusen  S.  75  f.),  Söderbaum  in  der  im  Vorwort  ge- 
nannten Schrift  S.  12,  früher  auch  Rauchenstein.  Die  Gegengründe  hat 
der  Herausg.  Jahrb.  f.  Philol.  82,  425  f.  erörtert;  die  dvaygacpeig 
waren  eine  ctg%ri  (Einl.  §  3)  und  konnten  als  solche  am  allerwenigsten 
damals  (Thukyd.  VIII,  97)  Sold  beziehen.  Die  richtige  Deutung  schon 
bei  Hamaker  quaestiones  de  nonnullis  Lys.  orationibus,  Sauppe  bei 
Rauchenstein,   Bake  schob  hypomn.  IV,  7,  Francken  S.  207,  Blass, 
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att.  Beredtsamk.  458;  Scheibe  vindic.  lys.  99  und  in  der  5.  Aufl.  auch 
Rauchenstein  haben  sich  dieser  Erklärung  angeschlossen.  Die  Hyperbel 
xa&'  §xa6zr)v  rifiioav  noch  Isokr.  IV,  128.  Demosth.  X,  70;  XVIII,  249; 
recht  deutlich  LIX,  114.  Alexis  bei  Athen.  VI,  226 a;  anäaag  zag  rjfii- 
gag  Demosth.  XXXXII,  9 ;  oUyov  duv  xa&  h.aGzriv  zr\v  rjiiioav  Isokr. 
VI,  65;  Vll,  69;  (iovovov%l  xa&  ixdazrjv  xrjv  rjnioav  z.  B.  Dio 
Chrysost.  XXXX,  22.  —  aviyoacpi]  für  iveyoacpe,  was  vom  Auf- 
zeichnen von  Gesetzen  nicht  gebräuchlich  ist.  Gerade  das  officielle  Wort 
characterisiert  die  Pflichtvergessenheit  desNikom.,  der  seine  amtliche 
Function  (das  avayQacps.Lv)  unlauteren  Zwecken  (aQyvQiov  Xafiß.) 
dienstbar  machte.  — 

§  3,  irafii evofxs&a^  mit  Kayser  für  rerafiisvfis&a  (so  bei 
Westerm.,  Scheibe,  der  aber  Kayser's  Emendation  durch  cfrecte  fortasse" 
censiert,  Cobet,  der  hinter  voiiovg  ein  Colon  setzt,  wohl  wegen  des 
folgenden  Impf.).  Das  Pfct.  lässt  keine  Erklärung  zu,  da  hier  nur  von 
dem  gewissenlosen  Verfahren  des  Nikom.  bei  der  ersten  Revisionsarbeit 
die  Rede  ist,  nicht  von  einem  dadurch  geschaffenen  gegenwärtigen  Zu- 
stande. Sauppe,  Rauchenstein,  Francken  comment.  lys.  215:  izeza- 
(iievLie&a;  für  das  gewählte  Bild  ist  treffender  das  Impf.:  "wir  liessen 
uns  jedesmal  (bei  Processen  oder  sonst)  aus  seiner  Hand  die  Gesetze 
verabreichen",  wie  die  Sclavan  täglich  ihre  Portionen.  —  inl  zotg 
6iKa6zr)Qiotg]  iv  für  inl  Cobet  var.  lect.  282,  und  so  Rauchenstein 
(V).  Allerdings  wird  iv  und  inl  öfters  verwechselt  (Cobet  var.  lect.  45. 
281;  nov.  lect.  425.  459),  aber  die  Correctur  ist  hier  so  wenig  erfor- 
derlich, wie  Isokr.  XVIII,  9  :  xa&t£av  inl  (iv  Cobet)  zoig  iQyaozrjoi'oig, 
Aristoph.  Plut.  338:  koyog  i\v  nolvg  inl  zoiGi  xovqsioiöi  z<ov  xa&r]- 
fiivoav,  wo  jüngst  Kappeyne  van  de  Coppello  nach  Cobet  und  einer  ge- 
ringeren Hdschr.  iv  geschrieben  hat.  —  naoadovvat,  zovg  vo- 
fiovg]  deutet  Francken  S.  210  wörtlich  auf  die  Nichtauslieferung  der 
"legum  tabulae".  — 

§  4.  ol'av']  In  den  Hdschr.  und  bei  Scheibe,  Westermann,  Cobet 
onoiav.  Da  aber  nur  die  einfachen  Relativa,  wie  tag,  olog,  oaog  etc.  ex- 
clamative  Bedeutung  haben  (Kr.  51,  8,  1),  nicht  auch  die  indirecten 
Interrogativa  (die  gegentheilige  Behauptung  bei  Aken,  Tempus  und  Mo 
dus  §  289,  ist  unerwiesen),  so  schreibt  der  Herausg.  ol'av.  Wester- 
mann comment.  crit.  in  script.  gr.  VI,  7  vermuthet  6Qa^^,  onoiav  oder 
ol'av  (dies  letztere  emendiert  nochmals  Francken  S.  215);  Kayser 
wollte  hinter  aal  yaQ  zoi  ein  drjkov,  Franz  ai-tov  &av(id£uv  einsetzen. 
Dagegen  hat  Rauchenstein  nach  P.  R.  Müller  (Beiträge  zur  Kritik  des 
Lysias  16,  zu  Lysias  11)  das  Interrogativ  nolav  gesetzt.  Bake  schob 
hypomn.  IV,  8  will  Sfiolav,  was  schon  Schottus  vorgeschlagen  hatte. 
Anstoss  an  der  Stelle  haben  auch  schon  Taylor  und  Markland  genom- 
men, sind  aber  mit  ihren  Vermutbungen  sehr  fehl  gegangen  {onoiav 
!'<$«,  xatvrjv  aQ%rjv  Taylor,  xaivrjv  ziva  agxvv  Markland).  —  e£ov  — 
anakXayijvai]  "quibus  verbis  id,  quod  fieri  potuisset,  non  quod 
mandatum  esset,  significatur"  Bake,  Schob  hyp.  IV,  11 ;  irrig  Weijers 
S.  35.    Dass  aber  auch  das  i'£ov  eine  Uebertreibung  enthält,  erörtert 
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Frei,  zu  Lysias  S.  18.  f.;  die  Behauptung  von  Franke,  Zeitschr.  f.  d. 
Alterth.  1841,  S.  465,  die  Collegen  des  Nikom.  seien  mit  ihrer  Arheit 
in  30  Tagen  fertig  geworden,  ist  nicht  glaublich.  —  f'£  cov]  Bake, 
hypomn.  IV,  9  schlug  cc<p'  tov  vor  "unde  continuanda  esset  dvaygayrj, 
quum  cetera  jam  absoluta  essent"),  hat  aber  V,  250  it-  av  richtig  er- 
klärt: tfex  quibus  leguni  monumenlis  eam  transscribere  oporteret".  — 
inonqGaxo]  hat  nur  die  Aldina,  der  alle  Herausg.  gefolgt  sind;  im 
X  inoi^Gaxe,  im  C  STtoirjasv.  —  oGa  ovdelg  ntonoxs  6  iaitig  i- 
Gccg)  so  ergänzt  Francken  comm.  215  die  Lücke  im  X  oaa . . . .  %ugiGag  ; 
Dobson  für  oßa:  ogicc  =  S^ogicc.  Sluiter,  lect.  Andoc.  176  Schiller: 
xd  oGia  öia%£iQioag;  Bekker  (Bremi,  Förtsch)  nach  dem  Laurent,  xo- 
Gccvxu  diaiSLQiGag;  ÖGcc  ....  öia%eiQiaag  Scheibe,  Cobet;  ÖGcc  ovösig 
cckXog  öiux.  nach  Reiske  Westermann  und  Rauchenstein. 

§5.  djioq)£Qov6i]  so  Bauchenstein  (IV.  V)  nach  Rud.  Scholl, 
nochmals  conjiciert  von  Herwerden,  analecta  critica  59.  Sonst  dvaopi- 
govGi.  Schümann,  opusc.  I,  295  ff.  bezieht  die  Worte  ol-dvcccpigovGi. 
auf  die  in  jeder  Prytanie  von  den  Beamten,  die  Staatsgelder  unter  den 
Händen  hatten,  an  den  dvxiygayevg  xrjg  öiotmjaecog  eingegebene  Rech- 
nungsablegung  (Schömann,  gr.  Alterth.  I,  423).  —  iyygdtpat]  rich- 
tig gedeutet  von  Bergk,  epist.  crit.  a.  a.  0.  S.  155.  — 

§  6.  ovxog  <ag]  lieber  die  Stellung  betonter  Worte  vor  die  re- 
gierenden Gonjunctionen  Westermann  zu  Demosth.  XX,  43.  Behdantz 
Index  I  zu  Demosthenes  s.  Stellung.  (2.  Aufl.)  —  vnhg  ivog  ixd- 
gxov]  P.  R.  Müller,  de  emendandis  aliq.  locis  Lysiae  S.  13  will  ddixrj~ 
fiaxog  zusetzen,  was Kayser  hilligt.  —  vnhg  ditdvxcov  ye  d&goav] 
so  verbessert  Cobet  (so  jedoch  schon  Markland  u.  Taylor)  sachgemäss 
das  unverständliche  vneg  dndvxcov  av  des  Palatinus;  dafür  spricht 
auch  das  dndvxav  y-cocov  der  Hdschrr.  ausser  X  und  C;  die  Züricher 
vizhg  uTtuvxcov  ye  avzaiv  (Franz  dndvxcov  avtrav),  Rauchenslein  (IV.  V) 
vvv  ye  vizsQ  dnavxcov  avxäv'  doch  ist  nicht  einzusehen,  warum  ye 
hinter  cmccvxojv  (betonter  Gegensatz  zu  evog  ixdGxov)  nicht  statthaft 
sein  soll ;  auch  vneg  djtdvxav  xmv  ddixrjpdxav  schlägt  Rauchenst.  vor 
(früher  uTtdvxwv  twi/  avxcji  nengayfievcov) ;  Scheibe  verm.  ccrtdvzcov 
ev  xccvxcp  (früher,  in  der  Observat.  in  or.  att.  S.  55,  vneg  dndvxcov 
xcöv  ay(üVG)V)  ccde  omnibus  omnino  litibus");  Kayser  uTtdvxcov  Gvk- 
lt]ßör}v.  Der  Ueberlieferung  nahe  kommt  P.  B.  Müller  (de  emendandis 
13.  Piniol.  XII,  247)  dndvxeov  dfia,  eine  häufige  Verbindung  (Isokr. 
IV,  68.  II,  37.  Demosth.  IX,  75;  XXI,  219.  prooem.  12,  2.  Isae.  V,  38. 
Aesch.  III,  243.  Xenoph.  Hellen.  I,  7,  19) ;  auch  dndvxcov  6fiov  wäre 
denkbar,  wie  Demosth.  XXI,  127.  Kayser  Heidelb.  Jahrb.  59,  297 
denkt  an  ein  Adverb  wie  av&t}jA,egov.  —  Die  Form  d&goog  empfehlen 
die  Grammatiker,  mit  der  freilich  ungerechtfertigten  (Lobeck,  elem.  I, 
45)  Unterscheidung,  dass  d&govg  =  cccpcovog,  d&govg  =  Gvvrj&goiG- 
fievog  sei  (die  Citate  bei  Aug.  Lenz,  pneumatologiae  elementa,  im  Piniol. 
Supplem.  I,  666.) ;  so  auch  Buttmann  ausf.  gr.  Gramm.  I,  79,  Curtius, 
Grundzüge  der  griech.  Etymol.  351.  Dagegen  hält  Spilzner  zu  IL  XIV, 
38  a&Qoog  für  die  richtige  Form,  da  die  Aspiration  des  d  wegen  der 
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folgenden  Aspirata  unstatthaft  sei,  wie  auch  öcpga  für  ocpga.  — 
nottlaaa&s]  so  nach  den  Hdschrr.  (nicht  ex  conjectura,  wie  Francken 
comment.  215  angiebt)  Westermann  (vgl.  comment.  crit.  inscript.  gr. 
IV,  11),  Scheibe  II,  Rauchenstein;  7toi^6aa9at  nach  Markland,  Cobet, 
Francken,  früher  auch  Scheibe.  — 

§  7.  ixijöev  dnoXoysiG&ai]  Vgl.  noch  Plat.  Apol.  34 b. 
Kriton  54 b.  Stallbaum  zu  Plat.  Staat  IV,420b.  —  roxs  8s  tcsqi  xcov 
ificov  xovxco~]  so  nach  Reiske  die  neueren  Herausg.;  im  X  steht  für 
xovxco  nochmals  xoxs  ;  im  Vindob.  xoxs  xd  %sgl  xcov  ipcöv  xovxco  xoxs 
(nicht  blos  xovxco,  wie  Scheibe  angiebt;  siehe  Reiske  VI,  715).  Im  G 
iyco  8s  nsgl  xcov  ipcöv  xoxs  und  so  Bekker  mit  Einsetzung  eines  xovxco 
hinter  ipcov.  —  bnoxav  —  i£sXiy£ai]  Die  Deutung  der  Worte 
nach  Joh.  Frei,  zu  Lysias  13  ff.  (ähnlich  aber  schon  Weijers  S.  66), 
dessen  Ausführungen  sich  Rauchenst.  (Jahrb.  f.  Philol.  91,  599)  und 
Kayser  (Philol.  XXV,  311)  angeschlossen  haben.  —  iav  äga]  "wenn 
etwa"  (die  Bedeutung  "also"  ist  ausgeschlossen,  wenn  das  adversative 
8s  hinzutritt)  Thukyd.  II,  5;  VI,  33.  Xenoph.  Hellen.  VI,  3,  6.  [Demosth.] 
LIX,  31.  Demosth."  XXXXVIII,  3.  Plat.  Alkih.  II,  148 c.  Isokr.  VI,  72. 
Brief  7,  9.  "wenn  wirklich"  [Demosth.]  LX,  22.  Demosth.  LH,  10. 
Thuk.  111,  56,  3.  Ueber  diese  und  andere  Bedeutungen  von  ii  und 
iav  dga  Heller  im  Philol.  XIII,  118.  —  iv&vfisiG&s  öxt  vno  xcov 
xd  xoiavxa  Xsyovxcov\  So  nach  Francken  comment.  S.  216,  der 
auch  xovxcov  xoiavxa  Xoi8ogovvxcov  (SiaßaXXovxcov,  Gvnocpavxovvxcov) 
vorschlägt.  Im  X  nur  iv&vpsiG&s'  xcov  xoiavxa  Xsyövxcov ,  daher  cor- 
i  igierte  Sauppe  epist.  crit.  ad  G.  Herrn.  S.  22 :  iv&v(ist6&s '  xovxcov 
xoiavxa  Xsyövxcov,  (so  Scheibe  und  Rauchenst.  IV.  V),  was  zwar  formell 
auch  durch  den  Gebrauch  des  Lysias  (III,  46)  sich  vertheidigen  lässt, 
aber  nur  die  Beziehung  auf  iNikom.  und  seinen  Anhang  (xovxcov)  zu- 
lassen würde,  während  doch ,  wie  oi  8taßdXXsiv  ßovXofisvoi  zeigt,  der 
Spott  auf  alle  gemünzt  ist,  die  sich  in  dieser  beliebten  Verdächtigung 
ergingen.  Cobet:  ort  xovxcov  xoiavxa  Xsyövxcov.  Im  C:  oxi  ix  xcov 
xoiavxa  Xsyövxcov  (in  vermuthete  auch  Contius)  und  so  Bekker.  Der 
Spott  verliert  an  Schärfe,  wenn  man  vor  xcov  einen  Begriff  einschiebt 
wie  iav  anovGijxs  (Markland),  si  dxgoäods  oder  dvi'isG$s  (Wester- 
mann, comment.  crit.  IV,  13),  si  dnoSs&G&s  (P.  R.  Müller,  Beiträge  16, 
nach  Isokr.  XXI,  18),  noch  mehr,  wenn  Halbertsma,  lect.  lys.  59  än- 
dert: xovxcov  xdXr\Qri  Xsyövxcov  "si  verum  est  quod  isti  dicunt,  am- 
plius  mille  in  quadringentorum  numero  fuerint."  Dagegen  ist  die  von 
Halbertsma  empfohlene  Tilgung  des  in  hinter  Xsyövxcov  zwar  nicht  un- 
bedingt erforderlich,  aber  sehr  ansprechend.  —  nXsiv  rf]  mit  Cobet 
(nov.  lect.  622),  Rauchenstein,  Halbertsma  für  nXsiov  y\.  —  oi  8ia- 
ßdXXsiv  ßovXo'jxsvoi]  Francken:  "mallem  abesse  oi;  ipsi  illi 
(Nikom.  und  Consorten)  calumniari  studebant".  Diese  Voraussetzung 
ist  unrichtig.  — 

§8.  xcov  itsvxa'/.iq^iXicov\  Correctur  Taylor's  und  Reiske's 
und  so  Rauchenst.,  Westerm.  in  der  Uebersetzung,  Scheibe  (II).  Die 
Vulg.  xQig%tXicov  (im  X  xgianoaicov)  suchte  Sauppe  epist.  crit.  22  zu 
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vertheidigen ;  es  seien  die  von  den  30  zur  Theilnahme  an  der  Regierung 
berufenen  3000  (zu  XXV,  16)  darunter  zu  verstehen;  so  Weijers, 
Westermann  in  der  Ausgabe,  Cobet  (nach  Scheibe  I).  Doch  fordert  der 
Gegensatz  zu  xexqccxoglcov  nothwendig  die  Erwähnung  der  gleich- 
zeitigen polit.  Körperschaft  der  5000.  — 

§  9.  h'xi  öi,  olfiat,  &avfxaarov].  Im  X  dahinter  noch 
vo(ii£oov,  deshalb  Cobet  nach  der  Vulg.  voiilfr.  Schon  Taylor  forderte 
die  Streichung  des  einen  der  beiden  verba  putandi ;  oi/xai  tilgten  Con- 
tius,  Markland,  Förtsch  (comment.  crit.  33).  Reiske  schlug  vor:  sxt  <$' 
oifiai  &aviA,c(GT6v,  vopfäsiv  Nt,x6(i.  exegoig  vfxag  dötxovGi  dsiv  (ivriGi- 
xaxeiv,  ctvxco  (T  ov%  d'^tovv.  Franz  (dissert.  de  locis  quibusd.  Lys.  12): 
l'xt  ös  xtti  d,av(iccGxov  vo/tufea.  Kayser:  exi  di,  oi^at,  &avjiaGxov 
Igxiv  vficcg  Nix6(ia%ov.  Scheibe  (II):  exi  de,  oifiat,  <d,ctvfJi,aGxöi>  vojxi- 
£eiv  Nik6(i.  — a^iöv.  Die  Vermuthung  Raiter's,  dass  in  oijxai  ein 
bei  Uebergängen  übliches  (z.  R.  VII,  21.  XIII,  49.  67.  70  Doberenz, 
Anmerkgg.  zu  der  Rede  des  Demosth.  über  die  Angelegenheiten  in  d. 
Chersonnes,  Programm  Hildburghausen  1844excurs.  I,  S.  20)  co  av- 
ÖQig  öiKuGxcti  stecke  (so  Westermann),  die  der  Herausg.  früher  (Jahrb. 
f.  Philol.  82,  426)  billigte,  scheint  wegen  der  unmittelbar  folgenden 
gleichen  Formel  bedenklich.  Daher  mit  Rauchenstein  (IV.  V)  und 
Francken  (comment.  216)  vo/xi^co  gestrichen.  —  cog  clöixovGi]  Im 
X  nur  ccdUcog  (adcxoig  in  d.  übrigen  Hdschrr.,  ddixovGi  corrigierte 
Reiske).  cog  setzen  zu  Kayser,  Scheibe  (II),  Francken.  Rauchenslein  hält 
nach  Scheibe  (I)  die  Worte  für  ein  Glossem  zu  dem  an  sich  verständ- 
lichen (iviiGiKcaieiv,  so  auch  Sauppe  bei  Rauch.  — 

§  10.  xort  ov  xa  ßiXxiGxct]  Das  in  den  Hdschrr.  fehlende  ov 
setzte  Reiske  hinzu  (Weijers  (irj).  —  6  Kt]cpi,Gievg^  6  setzt  Cobet 
zu  und  so  Rauch.  (IV) ;  zu  XXXI,  15.  Wenn  neuerdings  Rauchenstein 
(vgl.  Jahrb.  f.  PJiilol.  91,  614)  unter  Berufung  auf  Lipsius  (quaest.  lys. 
9)  den  Artikel  vor  dem  örjfioxixöv  für  entbehrlich  hält,  so  beruht  dies 
auf  Misverständnis;  Lipsius  tadelt,  dass  Cobet  XIX,  15  und  XXXI,  16 
den  Artikel  nicht,  wie  hier,  hinzugesetzt  hat.  —  ßovlev  cov]  will 
Halbertsma  lect.  lys.  S.  59  streichen.  Allerdings  konnte  in  der  Bule  nur 
einer  sprechen,  der  Buleut  war.  —  xt]v  ßovXrjv  öijoavxag]  So 
n(jzGßeici  —  Gv(xßovXevGovxeg  Isokr.  XII,  170;  ixxXi]Gia —  avxocg 
Xen.  Hellen.  I,  1,  14;  vccvg  —  xeXevGovxsg  Thuk.  VI,  53.  Bei  Lysias 
findet  sich  noch  die  Synesis  im  genus:  6  öi,  avxog  u.  dgl.  bezogen 
auf  [Xcigccxiov  III,  12.  15.  35.  XXXII,  9;  avxij  auf  oi  xQictKOvxa  (==  r\ 
uQXV  V  T®v  TQ-)  XII,  29.  Die  Synesis  numeri  noch  XXI,  7: 
'AXxißiäörig  sn^Et  ini  xfjg  i(ifjg  vecog.  ^Eneiör]  (5'  ixsivovg  (Alkib. 
und  seine  Gvvccg^ovxsg)  mavGaxs  xrjg  <xQ%ijg.  Synesis  im  casus  zu 
XII,  7 ;  Beziehung  von  xa  xouxvxa  auf  einen  im  Verbum  liegenden  Sub- 
stantivbegriff I,  28.  —  öc xaGxrjQiip]  Die  müssige  Conjectur  Naber's 
(de  fide  Andoc.  oral,  de  mysteriis  S.  25) :  6sG(icoxt]Qlco  hal  Westermann 
comment.  crit.  VI,  7  zurückgewiesen.  — 

§11.  Nix6(ia%ov~\  Das  handschr.  NiKOfiaxidrjv  halten  Wei- 
jers, Scheibe,  Cobet,  weil  zuweilen  Nomen  propr.  und  patronymicum 


IANHANG.  167 

vertauscht  würden  (Schöniann  zu  Isae.  S.  344.  K.  F.  Hermaun  gesam- 
melte Abhandlungen  47 ,  Anm.  14);  auch  Isae.  VI,  47  hält  Scheibe 
(comnienl.  crit.  de  lsaei  orat.  32)  'AvöooY.leiöqg  für  'AvÖQOxXrjg  fest ; 
vgl.  auch  zu  Lys.  XIX,  28  (Anhang).  Förtsch,  comment.  crit.  34  meint, 
j\'ixo(icixtöriv  sei  spöttisch  gesagt:  "die  Pflanze  des  Nikom.",  aber 
woher  weiss  er,  dass  Nikom.  auch  der  Name  des  Vaters  war?  Bei  der 
Unsicherheit  der  Sache  schien  es  räthlicher,  mit  Palmerius ,  Markland 
(Nly.6[icc%oi>  i'diov  vöfiov),  Westermann  (comment.  crit.  in  script.  gr. 
V,  9)  und  Rauchenstein  (IV.  V)  NiKOfiaxov  zu  schreiben.  —  xij 
?}(«,£(}«]  avvg  xrj  »jftioa  Herwerden,  analecta  critica  59.  — 

§  12.  äv  xig  e%oi\  av  xig  i'ßcog  k%oi  Herwerden,  anal.  crit.  59. 
—  Xqe(icov  o  xcov  xoidy.ovxu  y ev 6pzvog~\  Den  Namen  Xqsjacov 
anstatt  des  handschriftl.  sinnwidrigen  Klsoqxäv  stellte  Schottus  her, 
und  so  Scheibe,  Cobet,  Francken  comment.  211,  Baur,  Rauchenstein 
(V) ;  die  Erwähnung  des  Chremon  §  14  würde  sehr  unvermittelt  sein 
ohne  diese  Correctur.  Da  die  Mscrr.  oi  xav  xQiäxovxct  yev6(i£voi 
haben,  Satyros  aber  nachweislich  nicht  Dreissigmannn  gewesen  ist, 
klammert  Sauppe  nach  Bekker  und  Fritzsche  zu  Aristoph.  Thesmoph.  S. 
302  ÄAsogxav  ein  (so  Förtsch,  Falk,  Rauchenst.  IV,  Westermann,  der 
auch  in  der  deutschen  Uebersetzung  das  Wort  weglässt:  "Satyros  und 
die,  welche  später  unter  die  30  aufgenommen  wurden");  aber  die  For- 
mel oi  xtiüv  xqiukovxu  ysvofisvoi  gestattet  schwerlich  die  Beziehung 
auf  alle,  die  später  dieses  Collegium  bildeten.  Hinrichs  (de  Critia, 
T heramene  et  Thrasybulo  S.  60)  und  Meier  (att.  Process  69)  suchten 
oi  —  yevö(ievoi  durch  die  Annahme  zu  retten,  dass  auch  Satyros,  nach 
der  Hinrichtung  des  Therameues,  ins  Begierungskolleg  aufgenommen 
worden  sei ;  dies  ist  undenkbar,  wenn  anders  Diodor  XIV,  32  Wahrheit 
belichtet.  Auch  die  Vermuthung  Franckens,  der  Redner  habe  sich  bei 
Satyros  in  der  Eigenschaft  geirrt,  ist  bei  einer  Persönlichkeit  so  bluti- 
gen Andenkens  wenig  wahrscheinlich.  Rauchenstein  vermuthete  früher 
(III)  oi  x<ov  xexQuxo6icov  yavöfisvoi.  Aber  einfacher  ist  die  vom  Her- 
ausg.  schon  Jahrb.  f.  Philol.  82,  427 ,  nochmals  von  Kayser  (Heidelb. 
Jahrb.  59,  303)  vorgeschlagene  Verbesserung  6  xüv  xq.  yzvo^Evog. 
Des  Zusatzes  jxsxd  xccvxu  (Westermann,  comment.  crit.  VI,  8,  so  schon 
Weijers  72)  oder  vaxeoov  (Halbertsma,  lect.  lys.  60,  der  übrigens  auch 
KUo<pu>v  streicht)  bedarf  es  kaum.  — 

§13.  öia  xov  v6(iov]  Ueber  diu  Rehdantz  Index  zu  Demosth. 
I  s.  v.  öid.  —  Hat  67C0601]  Ohne  Grund  tilgt  Francken  comment. 
216  das  xui;  dagegen  Kayser,  Heidelb.  Jahrb.  59,  293.  — 

§  14.  x ccxskv 6 a v]  y.ccxikvov Cobet.  —  (isyiöxov  iövvavxo] 
Krüger  zu  Herodt.  V,  97.  Cobet  Nov.  Lect.  356:  "verum  est  Swcc^i- 
voig  (i£yi6xov,  quod  Graeculi  in  ptyitixa  et  (idhaxa  depravant."  vgl. 
745.  (misverständlich  meint  Büchsenschütz  Piniol.  XVIII,  295,  Xenoph. 
Hellen.  III,  1,  10  sei  fiiyioxov  handschriftlich  und  Cobet  wolle  dafür 
(lükiöxa).  — 

§  15.  r]0&uv6^t]V  avxovTteiQccaofievov  nai  —  %Qi]Go- 
ftevov]  Cobet  Inv^o^nv  ohne  ersichtlichen  Grund.  Anstatt  des  ptcps. 
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neiQaeofisvov  in  den  Hdschrr.  neiQ<x6sa9ai,  vertheidigt  von  Franke, 
Zeitschr.  f.  All.  1841,  S.  470,  und  so  die  Ausgaben.  Allerdings  lässt 
sich  der  Infin.  hinter  ai6&dvsG&ai  belegen  (Krüger  56,  7,  11  und  zu 
Thukyd.  V,  4)  auch  der  Wechsel  von  Infin.  u.  Ptcp.  ist  nicht  ohne  Bei- 
spiel (bei  nvv&dveadai  Herodt.  V,  15 ;  VIII,  40,  bei  ogäv  Lys.  XXVIII, 
9,  wo  freilich  Francken  die  Worte  xal  noXXovg  'A&rjvatav  agyvqito 
Sia<p%£iQSiv  für  unächt  hält).  Aber  der 'Sprachgebrauch  des  Lysias 
kennt  aioQ'dvsG^ai  c.  Infin.  nicht;  er  braucht  aiG&avsGd-ai  1)  absolut: 
«es  merken"  1,41;  XIII,  81;  XIV,  13;  XIX, 41. 2)  mit  folgendem  ort  (XIV, 
43.  fragm.  5).  3)  mit  Accus,  c.  ptcp.  (III,  11.  20.  XIII,  16.  XXV,  23. 
XXVI,  12.  XXXI,  25)  oder  gen.  c.  ptcp.  (XVI,  20).  Daher  TtetgaGOfisvov 
mit  Weijers,  Kayser  (Philol.  XI,  165),  Pluygers  (Mnemos.  XI,  89). 
Wenn  Cobet  und  Francken  comment.  216,  übrigens  mit  Wiederholung 
einer  Vermuthung  von  Reiske  und  Scheibe  (I),  xai  vor  xyg  evvoiag 
strichen,  so  bedachten  sie  nicht,  dass  dann  das  dem  Infin.  %£igda£6&at 
subordinierte  Ptcp.  %gc6fi£vov  für  %gr]GÖ(i£vov  sein  müsste.  —  ov- 
öiva  xovxov  vnoXoyov  ysviad'ai]  So  nach  dem  Palatin  (der 
für  xovxov  freilich  nur  xovx  bietet)  seit  Sauppe  die  Ausgaben ;  im  Lau- 
rent. :  ovöhv  xovxo  vnoXoyov  ysv. 

§16.  h'xi  de  xal  öeivov~]  Reiske  wollte  xovxo  vor  öetvov 
einschieben,  Augerus  xal  streichen.  Vgl.  aber  Francken  comment. 
lys.  216.  — 

§  17.  nsgl  xijg  dvaygacprjg']  will  Francken,  comment.  217, 
als  sinnstörend  tilgen.  —  xal  xcov  6xy\X(öv\  Die  handschriftl.  C&r- 
ruptel  evnXcov  (X,  im  C  daraus  onXoov)  hat  früher  zu  abenteuerlichen 
Vermuthungen  Anlass  gegeben;  z.  B.  conjicierte  Petitus  xal  xcov  ev 
nXemv  (==  nXeiovcovl);  Salvinius,  miscellaneae  observationes  in  auclo- 
res  veteres  et  recentiores  vol.  III,  tom.  3,  p.  440  (Amsterdam  1733): 
xal  xcov  ig  nXelco:  "ex  cyrbibus  et  iis  quae  ipse  scriba  plus  (in  ex- 
pensas)  adscripsit."  Die  Verbesserung  Taylor's  gt^Acoi;,  welche  von 
allen  neueren  Herausg.  acceptiert  worden  ist,  kommt  wenigstens  in  der 
Uncialschrift  der  Lesart  des  Palat.  ziemlich  nahe.  Weijers  diatrib.  in 
Lys.  or.  in  Nicom.  58  (dagegen  Franke,  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1841,  468) 
fand  Taylor's  Emendation  bedenklich,  weil  §  21  xaxd  xag  GxiqXag  im 
Gegensatze  zu  xaxa  xag  Gvyygacpdg  gerade  auf  die  Gesetzesarbeit  des 
Nikom.  gehe ;  er  vermuthete  aal  xcov  vofioov,  und  aus  gleichem  Grunde 
Bake  (schol.  hypmn.  IV,  10)  xal  dnXcog  xaxd  xag  Gvyygacpdg',  beide 
haben  übersehen,  dass  §  21  durch  die  Worte  ccg  ovxog  dveygaipe 
ausdrücklich  die  mit  den  von  Nikom.  redigierten  Gesetzen  beschriebenen 
6xijXai  in  einer  jedes  Misverständnis  ausschliessenden  Weise  in  Gegen- 
satz treten  zu  den  ordnungsmässig  erfolgten  Aufzeichnungen  in  den 
evyygacpai  und  auf  den  laut  Plebiscit  errichteten  Gesetzessäulen. 
Dass  nach  xvgß£cov  noch  eine  verwandte  Bestimmung  erforderlich  ist,  be- 
weisen die  Worte  ix  xcöv  xvgßecov  (jlovov.  —  xaxa  xag  Gvyyga 
<pdg~]  Die  Deutung  nach  Sauppe  bei  Rauchenstein.  Früher  verstand 
man  darunter  entweder  die  Verträge  des  J.  403,  in  denen  die  Wieder- 
herstellung der  alten  Gesetze  ein  wesentlicher  Punkt  gewesen  sei  (so 
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Reiske,  Angerus,  Scheibe  vindic.  lys.  104);  doch  heissen  diese  Verträge 
6vv&rjxai  oder  ßiaXXayai  und  ist  von  einer  schriftlichen  Capitulation 
nichts  bekannt.  Oder  man  deutete  die  ovyyQa<pai  als  Pachtverträge  mit 
den  entrepreneurs ,  die  für  eine  Zahlung  aus  dem  Tempelärar  sich 
verpflichtet  hatten,  die  Opfersubstanzen  zu  liefern  (Rauchenst.  III).  Aber 
offenbar  sind  nicht  jeweilig  abgeschlossene  wandelbare  Punctationen, 
sondern  feststehende  Satzungen  gemeint.  Bake,  schol.  hypomn.  IV,  10: 
cCsic  interpretor  xag  ßvyyQacpäg,  ut  sint  ipsae  primae  singularum  le- 
gum  istarum  per  Solonem  compositiones,  quemadmodum  scripto  ab  eo 
consignatae  essent."  —  adixetv]  ccöeßeiv  wollte  ßekker,  gebilligt  von 
Weijers;  dagegen  Franke,  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1841,  470.  — 

§  18.  7taQs6oaav^\  TtaQedoöav  »jjttfv  Reiske,  Äugerus  (nachher 
a£iov  rjfiüg),  Baiter,  Rauchenst.  II,  v^iiv  naQiöoaav  Cobet  (der  aber 
auch  hinter  a\iov  tjfitv  beibehält).  naQaSovvai,  mit  einem  Dativ 
der  Person  Lys.  XU,  95.  XIII,  62.  Isokr.  VII,  30.  Thukyd.  II,  15. 
Deinarch.  I,  108;  absolut  noch  Lykurg  1.  76.  Westermann,  comment. 
crit.  VI,  8.  —  a^iov  ijfiiv  —  7toi£L6&cti]  Ueber  die  Bedeutung 
(=  jtQogrjxeii  par  est)  vgl.  noch  Plat.  Apol.  41 d,  Gorg.  465  E,  Demosth. 
XXVII,  63.  XXVIII,  6.  Lysias  verbindet  a^iöv  Am  1)  mit  Infin.:  II,  61. 
66;  V,  5;  X,  28  (XI,  10);  XII,  85.  86.  87;  XIV,  44;  XVI,  19;  XVIII, 
16;  XIX,  61.  63;  XXI,  13.  15;  XXV,  11.  15.  20.  25.  27.  30.  32; 
XXVI,  9;  XXVIU,  17;  XXXI,  26;  XXX111,  1.  2)  mit  Accus,  c.  Inf.  V,  3; 
XII,  64;  XIV,  23;  XVIII,  25.  26;  XXVIII,  15.  3)  mit  Dativ  c.  Inf.  II, 
3.  60.  71.  78;  XXVIII,  9,  11.  —  xal  li  f.ir)öiv]  d  xal  ^öiv  Hal- 
bertsraa,  lect.  lys.  60.  —  xvjg  xv%r\g  svexa]  xrjg  ye  xvfy\g  IV. 
schon  Sluiter  lect.  Andoc.  178  (Schiller)  und  so  nochmals  Hirschig; 
zustimmen  Halbertsma  und  Rauchenstein  (V);  xr\g  xv%r)g  y  evsxcc 
Francken;  rrjg  y  £vrvyiag  evexa  v.  Herwerden,  analecta  critica  60. 
Dass  aber  die  Emphase  durch  die  Betonung  erzielt  werde,  erörtern  rich- 
tig Förtsch,  observ.  crit.  4.  Weijers  75.  Scheibe  wollte  früher  hinter 
äXXo  ein  aXXa  einsetzen  (auch  Sluiter:  aXX'  ovv  xrjg  rv%rjg  evexct), 
hält  aber  doch  die  Vulg.  für  correct.  — 

§  19.     71Q03X0V   phv  —  k'nsid     «   TtuXciL  —  ex  i   ö  e]    Im   X 

k'mix  «.  [inuxa  ü  Westerm.,  Cobet,  Rauchenst.)  Da  §  17  der  Sprecher 
nur  2  Arten  von  Opfern  (xag  ftvalag  rag  ix  xäv  xvgßsav  xal  xa>v 
öxrjXcov)  unterscheidet,  meinte  Bergk  (Jahrb.  f.  Philo!.  1852,  S.  392), 
es  müsse  auch  hier  die  Unterscheidung  nur  eine  zweifache  sein;  er 
schlug  vor,  das  zweite  Glied  dem  ersten  unterzuordnen  und  inei  xct 
(xäliaxa  zu  schreiben ;  aus  gleichem  Grunde  klammerte  Rauchenst.  (III) 
£7t£ira  ein  (so  Scheibe  II),  proponierte  Westermann  (comment.  in  script. 
gr.  IV,  13)  £7td  xavxa.  Durch  eine  künstliche  Verbindung  mit  a£m 
anstatt  mit  ftveiv  suchte  TtQaxov  (ihv  —  £7t£ixa  —  hi  di  zu  schützen 
Em.  Müller,  liter.  Centr. -Blatt  1858,  No.  12.  Die  vom  Herausg.  Jahrb. 
f.  Philol.  1860,  S.  427  gegebene  Erklärung  ist  von  Rauchenstein  (IV.  V) 
acceptiert,  neuerlich  von  Francken,  comment.  217  wiederholt  worden; 
doch  ist  der  gegen  die  Lesart  bei  Rauchenst.  III  vom  Herausg.  früher 
erhobene  Einwand,   dass  Ttymov  fihv  —  k'xi  6i  (Bergk  und  Kayser 
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wollten  dafür  muta)  nicht  correspondieren  könnten,  nicht  haltbar  (Xen. 
Hellen.  IV,  2,  18.  Piaton  Staat  I,  352  a.  Gesetze  VII,  808  E.  IX,  866  a. 
XII,  950  d.  951 c).  nülai  ist  Sauppe's  (nach  Söderbauma.  a.  0.  19  schon 
Reiske's)  Conjectur  für  das  handschriftl.  pallov  und  so  Rauchenst.  V. 
—  [ßaitaväv]  hält  Francken  wohl  mit  Recht  für  ein  interpretamen- 
tum;  öanaväv  xi  müsste  die  kaum  nachzuweisende  Bedeutung  "be- 
streiten" haben;  Kayser  Heidelh.  Jahrb.  59,  297  vertheidigt  öanaväv; 
man  könne  auch  Kai  a  dvvrjGOfie&a  daituvav  schreiben.  —  ytyivt]- 
6ui  ra]  Cobet  yeyivrjGai  xov  xa.  Vgl.  über  den  blossen  Infin.  ausser 
dem  im  Anhang  zu  XIII,  82  Angeführten  noch  Pfuhl,  die  Bedeutung  des 
Aorists  (Progr.,  Dresden  1867)  S.  18  f.  — 

§  20.  avxiKa]  "zum  Beispiel".  1)  Andok.  I,  4.  Antiph.  V,  68. 
Demosth.  prooem.  45,  3  (sv&vg  z.  B.  Dio  Ghrysost.  XXXI,  §  121  Em- 
perius).  2)  Aristoph.  Plutos  130.  Thesmoph.  151.  Vög.  166  (wo  Kock). 
Wesp.  1190;  avxiKa  nonxa  Vög.  483.  3)  Xenoph.  Kvrop.  I,  6,  9 
(wo  Hertlein)  Memor.  IV,  7,  2.  Oikon.  19,  18  (Arrian  Anab.  VI,  11,  3). 
4)  Piaton  Gorg.  472  D  (avxiKa  7tot»zov)  483a  (coGtzeq  uvxiy.a).  Protag. 
359  E;  Staat  I,  340d  {inel  avxiKa),  ebenso  Ladies  195 b.  Phaedr. 
235  E  (avxixcc  tisqI  ov  6  \6yog),  wo  Stallbaum  (Eryxias  400  D).  —  Lu- 
kian  Nigrinus  21;  bis  accusatus  1.  —  cog  ov%  ixavä  tjv  ä  noog- 
■jJA'frf]  Für  i}v  a  in  den  Hdschrr.  slvai  und  so  früher  Scheibe  und 
Rauchenstein;  aber  für  den  Infin.  in  der  Verbindung  mit  iKavä  nach 
Analogie  von  enav  elvai  findet  sich  kein  Beispiel;  daher  tjv  a  mit  Mark- 
land, Weijers,  Westermann,  Scheibe  (II),  Rauchenstein  (seit  der  dritten 
Aufl.).  Cobet,  nov.  lect.  337  schreibt  solöcistisch:  ely  a;  zu  olöv  xs 
ist  ja  nicht  tjv,  sondern  IgxL  zu  ergänzen!  —  ei  xaldvxotg]  Böckh 
Staatsh.  I,  297  deutete  die  Stelle  unrichtig  so :  Nikom.  habe  die  Kosten 
eines  einzigen  Opfers  von  3  auf  9  Talente  erhöht.  Aber  auch  Rauchen- 
stein's  Erklärung:  f?man  hätte  mit  3  Talenten  sämmtliche  iv 
xaig  KvoßeGt  vorgeschriebene  Opfer  bestreiten  können  und 
noch  3  übrig  gehabt",  passt  nicht  zu  teoa  a&vxa  xqiwv  xal.  yeyivrj- 
xai  xcöv  iv  xaig  KvoßeGi  yeyQafxfisvav.  Vielmehr  fehlten  3  Ta- 
lente, um  die  noch  rückständigen  nazoiot,  &vGiai  (==  al  iv  xalg  kvq- 
ßeai  yeyganfievai)  zu  vollziehen ;  Nikom.  hätte  die  Ausgaben  ganz  nach 
dem  etat  regeln  oder  doch  wenigstens  die  Ueberschreitung  desselben 
auf  3  Talente  beschränken  können.  — 

§  21.  ftvexai  —  Kaxalvexai]  nach  Franken  comment.  221 
ein  geschmackloses  (subineptum)  rhetorisches  Kunststück,  ein  Nachklang 
aus  der  sicilischen  Rhetorik;  dasselbe  Urtheil  fällt  er  über  die  Wort- 
spiele und  Figuren  §§  29.  31.  —  xcc&  ovxog']  nach  dem  hand- 
schriftl. Kai  xovxoig;  v.äxa  ovxog  Jacobs,  Rauchenstein;  Kaixoi  ovxog 
Reiske,  die  Züricher  Herausgeber,  Westermann,  Scheibe  (II);  Weijers: 
xal  xavxa,  verb.  mit  dviyQaipe ;  Förtsch  comment.  crit.  37:  kuv  xav- 
xaig  (sc.  xaig  Gxrßaig);  Cobet:  Kornettf  ovxog,« nach  der  angeblichen 
Lesart  desPalatinus  xanl  xovxoig;  dies  letztere  aber  ist  Conjectur  Mark- 
lands, welche  Franke,  Zeitschrift  f.  Alterth.  1841,  471  und  Scheibe  (I) 
billigten.  —  xßr'  evGeßeiav]  In  den  Hdschrr.  fehlt  diePraeposition 


ANHANG.  171 

die  blossen  Accusative  lassen  sich  aber  in  der  Verbindung  mit  uviyQatye 
schwerlich  erklären  (C.  Müller  übersetzt:  jactitans  se  pietatem  non 
parsimoniam  descripsisse").  Die  Uebersetzungen  von  Förtsch,  a.  a.  0. 
("se  in  scribendo  pietatem  non  parsimoniam  spectasse"),  Westermann 
("er  habe  dabei  im  Auge  gehabt"),  Baur  ("er  habe  Satzungen  —  aufzu- 
zeichnen gehabt"),  Falk  ("er  sei  bei  der  Aufschreibung  den  Geboten  — 
gefolgt")  tragen  in  das  Verbum  eine  schwerlich  zu  belegende  Prägnanz. 
Eine  Präposition  vermissten  Sluiter  lect.  Andoc.  178  Schiller,  der  beiden 
Accusativen  sig  vorsetzt  (so  Weijers),  Dobree;  nochmals  emendierte 
cog  slg  evaißeiav  Herwerden,  anal.  crit.  60;  richtiger  wohl  ist  xar' 
svßißsHxv]  vgl.  Harpokr.  s.  v.  cmb  fiia&cofidxav:  ov  nax  evßißsiccv 
s&vov  xd  legetet  (vielmehr  isga),  dXXd  fiia&ov^evoi.  —  neiosiv] 
mit  Cobet ;  das  handschriftl.  ml&uv  würde  "zureden"  bedeuten ;  vgl. 
z.  B.  Demosth.  XX,  148.  —  <xvr}kcoae\  über  die  Form  zu  XXXII,  22 
Anhang.  Handschriftlich  ist  hier  und  XIX,  9  avdkcoas  (so  die  Züricher, 
Scheibe,  Westermann);  hier  hat  Pertz  (quaest.  lys.  II,  7),  XIX,  9 
Sauppe  dvtjXtoöev  corrigiert,  und  so  Cobet,  Bauchenstein.  —  n ccq 
SKU6T0V  xbv  £v iccvzov]  Francken  comment.  lys.  24  klammert  xöv 
ein.  Mit  Unrecht  hält  er  die  beiden  Satzglieder  iv  —  avtfXcoös  und 
nag'  ekccoxov  —  ^fiiciaac  für  gleichbedeutend.  — 

§  22.  avXag]  ImX  avXa,  Vulg.  avXa  und  so  Cobet,  Westermann, 
eine  sehr  gewöhnliche  Variante;  die  Verbesserung  6vXag  begründet 
Scheibe,  lect.  lys.  Jahrb.  f.  Piniol.  Supplement  N.  F.  I,  4,  352  und  so 
Bauchenstein,  Francken.  (Eigenthümlich  avXov  £%£iv  xaxd  rivog  für 
avXag  Aristot.  Oikon.  2,  23  Bekker).  Irrig  übersetzt  Falk:  "Baubzüge 
machen",  C.  Müller  "praedas  agere",  besser  Baur:  "sich  selbst  an  uns 
bezahlt  machen",  richtig  Westermann:  "Beschlag  auf  athen.  Eigenlhum 
legen".  —  Zur  Sacherklärung  vgl.  Francken  comment.  213.  Das  Jahr 
des  Feldzugs  gegen  Elis  ist  nicht  ganz  constatiert.  Grote,  V,  182 
(Meissner).  —  ovo  xdXavxa^  xd  ovo  xdL  will  Scheibe.  —  »;  dsl 
ßovksvovaa]  del  nothwendigeErgänzungSluiter's  (lect.  Andoc.  178), 
Dobree's,  Francken's  217,  und  so  Westermann,  Bauchenstein;  Scheibe 
billigt  Sluiler's  dsi  in  der  praefatio,  Cobet  hat  das  nichts  sagende 
»J  ßovlri  rj  ßovXsvovou.  lieber  dal  zwischen  Artikel  u.  Ptcp.  (Adjectiv) 
vgl.  noch:  ol  dsl  dtxdfyvxeg  (Demosth.  XXI,  223.  XXV,  24),  öeo^svol 
(Aeschin.  III,  93),  nvXccyoQOvvxeg  (Aesch.  III,  126),  TtXrjöid^ovxsg 
(Isokr.  XII,  31),  v7i£Q£%ovx£g  ([Demosth.]  L1X,  74),  kvqiol  (Demosth. 
XXI,  57),  6  du  7tQ0gxv%cöv  (Demosth.  XXI,  131)  u.  ö.  Oft  bei  Piaton, 
wie  Staat  I,  354 b.  Apol.  25  c.  37 c.  Menex.  238  d.  —  fig  öloUi]- 
6iv~\  Der  Artikel  fehlt  z.  B.  bei  ixxXy6ict  Xen.  Hellen.  II,  2,  16.  17, 
KOivbv  ovviÖQiov  Aeschin.  III,  58.  61;  über  v.axdXoyog  Einl.  zu  Bede 
XIV,  Anm.  7.  —  xd  %ovt]Q6x<xxa~\  xd  von  Beiske  und  allen  neueren 
Herausg.  zugesetzt.  — 

§  23.  ixa'axox s]  Ueber  die  Doppelbeziehung  von  aet  vgl.  noch 
[Demosth.]  LIX,  46.  Piaton  Gesetze  VII,  794  B.  Hertlein  zu  Xen. 
Anab.  IV,  1,  7  Kyrop.  V,  3,  45.  —  7iQog£%ovGi  di]  Da  in  den 
Hdschrr.  nur  nqogiyovQi  (nach  einer  Angabe  Kayser's  Heidelb.  Jahrb. 
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1866,  S.  301  fehlt  de  nur  in  Cobet's  Ausgabe),  nimmt  Cobet  davor  eine 
Lücke  an.  Markland  stellte  die  Verbindung  durch  ycto  her  (gebilligt  von 
Scheibe),  Weijers  durch  de  Kai  (dafür  Francken  218,  dagegen  Franke, 
Zeitschr.  f.  Alt.  1841,  471),  Sauppe  unter  Vergleichung  von  Lys.  XXVII, 
7  (vgl.  auch  Andok.  I,  105)  durch  de  (Rauchenstein,  Weslermann). 
Dobree  meinte,  der  ganze  Passus  7tQoge%ovci  —  »joYxijxev  sei  aus 
XXVII,  5  ff.  hierher  übertragen.  —  edv  xoÖv  e6%dxcov  avxcö  xifiri- 
arjre']  1)  Von  den  Richtern  xificcv  xivi  xivog  Demosth.  XXI,  151.  182. 
XXIX,  60;  ohne  den  Dativ  [Demosth.]  LIX,  8.  (rj  qXiaia  xificiTco  negl 
avxov  in  einem  eingelegten  Geselzespassus  bei  Demosth.  XXI,  47).  Das 
Passiv:  eaxi  xco  ftavdxov  xexijirjfievov  vnb  xcöv  ev&vväv  Piaton  Ge- 
setze XII,  946  E,  wo  Stallbaum.  2)  vom  Kläger  xi[i.aG&al  xivi  xtvog 
Pkton  Apol.  36  R.  [Demosth.]  XXV,  74.  83.  Demosth.  LVIH,  70: 
ovk  tf&elr)6e  xi[irj6a6d-ai  fieXQiov  xivbg  xifirjfiaxog  xco  naxgi;  ohne 
den  Dativ  [Demosth.]  LIX,  6.  3)  vom  Angeklagten  das  Activ  mit  dem 
Reflexiv  Demosth.  XXXII,  15;  das  Medium  mit  Reflexiv  Plat.  Apol.  37  R, 
ohne  dasselbe  Aeschin.  II,  5.  —  Anstatt  avxcö  haben  die  Hdschrr.  av- 
xov (Vindob.  avxcöv) ;  avxcö  ist  Verbesserung  Reiske's.  Für  den  Accus, 
würde  sich  Kr.  47,  17  geltend  machen  lassen,  wenn  nicht  das  dort  an- 
geführte Reispiel  (Piaton  Gorg.  516a):  o£ 'A&yvatoi  TLepiKlea  oliyov 
ftavdxov  ixijir]6av  auf  einem  Irrthum  beruhte;  zu  den  Worten  des 
Textes:  Kkont\v  avxov  (den  Perikles)  xctxeijjrjcplöuvxo,  oXiyov  de  Kai 
■&avdxov  ixifirj6ccv  ist  avxcö  zu  ergänzen.  — 

§  25.  Kai  xcöv  ootav  Kai  xcöv  teoeöv]  Sehr  unglücklich 
vermuthete  Weijers  für  ootcov:  voficov.  Dagegen  Franke,  Zeitschr.  f. 
Alt.  a.a.O.  —  Die  Erklärungen  der  alten  Grammatiker  (z.  R.  Ammonios: 
oüicc  (iev  iaxi  xa  Iduoxixd,  cov  e<pte6&ai  e"£ecxL  Kai  nQogäipaa&ai^  tegd 
de  xcöv  decöv  cov  ovk  e^eaxi  Ttoogaipaoftai ,  vgl.  Pollux  VIII,  105)  tref- 
fen nicht  ganz  das  Richtige.  Vgl.  Sluiter,  Iect.  Andoc.  176  (Schiller), 
Schümann,  de  comitiis  Athen.  276.  Stallb.  zu  Piaton  Staat  I,  344 a. 
Schneider  zu  Isokr.  VII,  66.  Beispiele :  Demosth.  XXIII,  40:  eigyeiv  xcöv 
ev  xfj  naxQidt  ndvxcov  Kai  oölcov  Kai  legcöv.  XXIV,  9  und  112:  lega 
—  06 icc  xorffiaxa.  Lykurg  78:  afivvetv  vneo  legcöv  Kai  Ö6ioov. 
Aeschin.  I,  23:  teocc  xa  näxoia  Kai  06ia.  Antiph.  V,  62:  aito6xeqelv 
xiva  (durch  Exil)  legcöv  Kai  bolcov  Kai  xcöv  dkkcov  dneg  (ieyi6xa  Kai 
negl  TtXefcxov  iaxlv  av&gcoTtoig.  Isae.  VI,  47:  dy%i6xeia  (u.-^ö-'  legcöv 
jW^O'  o6lcov.  Thukyd.  II ,  52 :  ohycogia  Kai  legcöv  Kai  bölcov.  Plat. 
Gesetze  IX,  857  B:  Klinxeiv  et,  legcöv  Kai  o6icov  (Gebäuden).  Xen. 
noQOi  5,  4:  a'£io&eaxa  Kai  d%idxov6xa  legd  ij  o6ia  (Schauspiele  u. 
dgl.).  —  o6ov  iv  xc)  nagövxi]  Ueber  die  Ellipse  von  eivai  vgl.  noch 
[Demosth.]  X,  19.  Piaton  Kriton  46  E.  Phaedr.  261 a.  Staat  V,  463  D. 
Eurip.  Troad.  1144.  Rüchsenschütz  zu  Xen.  Hellen.  VI,  2,  27.  Krüger 
zu  Thukyd.  VIII,  70.  —  ol  <T  enC]  In  den  Hdschrr.  u.  Ausg.  ovxoi. 
Aber  in  diesem  Zusammenhange  kann  nur  an  Nikom.  gedacht  werden, 
da  von  seinen  Consorten  (§  28)  noch  nicht  die  Rede  gewesen  ist.  Also 
otin  allgemeiner  Sentenz  mitFranckenS.218;  derselbe  nahm  mit  Recht 
an   kuI  xcöv  legcöv  Anstoss  und  fordert  Einsetzung  von  xeov  &'  oölcov 
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oder  Tilgung  der  Worte,  das  letztere  auch  Halbertsma,  lect.  lys.  61.  — 
dcooa]  Dies  noch  in  malara  partem  Lys.  XXVII,  3.  4.  öcoqsu  "Ehren- 
geschenk" des  Volkes  VII,  4.  XIV,  31.  XXI,  11;  X,  24  steht  durch 
ein  offenbares  Schreibversehen  fxsydXrjv  Kai  KaXrjv  öcoqov,  öwqsuv 
corrigierte  schon  Schottus.  Aber  8ä)Qov  iu  bonam  partem  [Demosth.] 
XXV,  16  (vofiog  evQrjfia  Kai  öägov  ftecöv),  LIX,  88  (KaXov  döÖQOv 
xo  A^valov  yevia&ai),  Xenoph.  Hellen.  II,  3,  8  (Ehrenkränze).  III,  1, 
6  (J]  %(öQa  dutQov  ix,  ßaatXmg  iöo&rf).  Andrerseits  braucht  Hypereides 
f.  Euxen.  S.  17,  16  ff.  (Schneidewin)  kurz  hintereinander  daga  und 
8a>oeai  von  Bestechung. 

§  26.  XQtffiata  öeö uTidvr]K£  Kai  noXXag  elgqjOQag 
slgsvrjvozsv]  VV estermann  zu  Demosth.  XVIII,  33  rechnet  irrthüra- 
lich  die  vorliegende  Stelle  zu  denen ,  wo  utoAvs  vom  2.  Substantivum 
mit  zum  ersten  zu  verstehen  sei. —  ov%  onag  —  aAAa]  Cobet  wollte 
früher  Kai  hinzufügen.  Den  Unterschied  erörtert  Schömann  zu  Isae. 
S.  334,  ausführlich  Aken  ,  Tempus  u.  Modus  §  119  ff.  Belege:  1)  ov% 
ÖTiag  —  aXXd  Kai  Demosth.  VI,  9;  XXI,  11;  XXXXVII,  58;  L,  61. 
Isokr.  VIII,  45;  XI,  5;  XV,  288.  Xenoph.  Hellen.  V,  4,  34.  Thukyd. 
I,  35.  2)  ov%  oncog  —  dlV  ov8i  Xenoph.  Hellen.  II,  4,  14;  VI,  4,  3. 
Demosth.  LVI,  30.  Isokr.  XI,  41;  XII,  270;  XIV,  5.  Brief  4,6-  3) 
ovx  onug  —  dXXd.  Isae.  V,  24;  VI,  21.  Isokr.  VII,  32;  XIV,  27.  De- 
mosth. XVIII,  131;  XIX,  265;  XXXVII,  35;  LII1,  13;  UV,  22;  LVI, 
43.  — 

§  27.  8id  loiiro]  Söderbaum  vermuthet  8id  xovxovg.  —  a  Tro- 
ff (oö et]  "Iegendum  fortasse  anoSoxsovxog "  Francken  comment.  218. 

—  av&ig]  Isokr.  XII,  34.  Brief  7,  10.  Xen.  tioqoiA,  37.  Anab. 
VII,  5,  3  (wo  Behdantz).  Stallb.  zu  Piaton  Laches  181 c;  elgav&ig 
Piaton  Staat  V,  466 a.    dXX'  av&cg  Stallbaum  zu  Plat.  Staat  VI,  510 c. 

—  (ji,i(ivrjxai]  Dahinter  interpungiert  durch  Punkt  Cobet,  die 
übrigen  Herausg.  durch  Fragezeichen.  — 

§  28.  sxeoovg]  über  Lakritos  K.  F.  Hermann,  Gesetz,  Gesetz- 
gebung und  gesetzgebende  Gewalt  im  griech.  AIterthume(Götting.  1849) 
S.  50.  —  avxol  6h  xovxoig]  In  den  Hdschrr.  avxoig  8h  xovxoig, 
vertheidigt  von  Sauppe  bei  Bauchenstein  (^gerade  diesen"),  und  so 
Bauchenstein,  Scheibe,  Westermann;  aber  der  Gegensatz  fordert  doch 
wohl  avxoi;  so  schon  Sluiter,  Franz,  Emperius  (opusc.  96),  Weijers, 
Scheibe  vind.  107,  Dobree;  trotzdem  bei  Cobet  (vgl.  adnotat.  ad  Hyper. 
Epitaph.  50)  nochmals  als  "lectio  a  me  reposita".  Auch  Francken 
S.  218  fordert  avxoi.    Bekker  schrieb  nach  Markland  avxovg.  — 

§  29.  8 ig]  richtig  gedeutet  ausser  von  Böckh  auch  von  Grote 
IV,  546  (Meissner)  und  Telfy,  corpus  juris  atlici  60:  fCduos  continuos 
annos".  —  ov  7tQ0gr\KSi]  ov8iv  für  ov  Beiske  und  nochmals  v. 
Herwerden,  analecta  60.  — 

§  30.  V7ib  xov  8iq^ov]  vnö  mit  Markland  (nochmals  Francken 
comment.  218)  Bauchenslein  (IV.  V),  der  aber  vnb  xov  Srjfiov  kqlve- 
6&ai  irrthümlich  auf  einen  Process  wegen  des  Nikom.  Treiben  als  dva- 
yoayevg  bezieht,  während  es  sich  doch  von  §  27  an  um  eine  Charakteri- 
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sierung  der  verächtlichen  Persönlichkeit  des  Nikom.  handelt.  Sonst 
v7i£Q  xov  örjfiov,  kaum  verständlich.  Ueher  die  Verwechselung  von 
von  vno  —  vnsg  zu  XIX,  4.  Cobet  zu  Hyper.  Epit.  S.  30  f.  —  vno 
totSrwv]  Da  im  X  vno  xkv  gelesen  wird,  vermulhete  P.  R.  Müller, 
de  emendandis  aliq.  locis  Lysiae  13  vno  xdov  avxcov,  so  schon  Schot- 
tus.  —  to ig  adixovGiv^  avxolg  döixovGiv  ansprechend  v.  Herwer- 
den a.  a.  0.  — 

§  31.  nsgl  xovxeov]  xovxov  für  xovxatv  Dobree,  xovxovt 
Francken;  dagegen  Kayser,  Heidelb.  Jahrb.  1866,  S.  293.  —  tcccqs- 
6xevccC(i£voi  yctg]  yug  eingesetzt  mit  Sauppe  und  Rauchenstein.  — 
Ueber  naoaGiisvafciv  vgl.  noch  Andok.  1,  123;  Demosth.  XXVII,  2. 
XXIX,  28;  XXXX,  9;  XXXXVIII,  36;  XXXXVII,  8.  —  rav  xaxrjg 
nolecog  ngaxxovxcov']  Verunglückt  ist  Franckens  Conjectur:  ningao- 
kovxcöv:  Ccpartim  amicitiae  causa  partim  corrupti  pecunia  deprecaban- 
tur".  —  3  Formen  des  Artikels  hinter  einander  Demosth.  I,  4;  III,  11; 
XVIII,  317  ;  XXIII,  36;  (LX,  20).    Alexis  bei  Athen.  XIII,  610 c.  — 

§  32.  öeig&ui  nccvacc6&cci~\  In  den  Hdschrr.  hinter  öeiG&cu 
noch  cog  %Qrj;  dies  gestrichen  mit  Cobet  (nov.  lect.  533),  Francken, 
Rauchenstein  (IV.  V),  Söderbaum  a.  a.  0.  21.  Dobree  wollte  es  durch 
die  Aenderung  des  dsiG&cu  in  nsiGai  retten.  —  vficcg  —  rovxovl 
netGovGiv]  Für  nuGovGiv  in  X  fyxrJGovGiv  (Ztjxovgiv  C).  Die  Les- 
art des  Palat.  vertheidigt  Vömel  zu  Demosth.  XIX,  109:  *'v(ictg  non. 
construendum  cum  ^xrJGovGiv ,  conjungendum  cum  Xa^ßävsiv.  cui 
subjectum  est".  Hierbei  ist  die  Redeutung  von  £r\xuv  nicht  klar  und 
die  Wortstellung  verbietet  die  Reziehung  des  vfiüg  zu  Xafißctvsiv, 
aixr\GOvGiv  corrigierten  (früher  schon  Contius)  Förtsch  (comment. 
crit.  39)  und  Stoll  (Philol.  VI,  659),  uud  so  Westermann;  ccfyovGiv 
Weijers;  neiGat  fyxrJGovGiv  Stephanus,  Markland,  Augerus;  fyxriGovGi 
nsideiv  Franz  (dissert.  de  locis  quibusd.  Lys.  12),  die  Züricher,  Scheibe, 
Cobet;  fyxovGi  nei&stv  (wie  Isoer.  XIX,  15)  Francken  comm.  219.  Am 
leichtesten  Sauppes  Verbesserung  für  xovxov  £rjxriGovGiv:  xovxovX 
neiGovGiv;  Rauchenstein  (IV.  V). 

§  33.  ioGnsQ  Kctl  —  ovxag  xat]  Anstatt  des  ersten  Kai  in 
den  Hdschrr.  clv.  Dies  tilgen  Weijers  und  Francken;  ccvxovg  für  äv 
Scheibe  (I)  und  Cobet,  der  früher  (adnot.  ad  orat.  de  arte  interpretandi 
98)  dafür  ein  nicht  verständliches  8r]  setzen  wollte;  vvv  Reiske,  Auge- 
rus; ctv  vertheidigte  schon  früher  Franke,  Zeitschr.  f.  d.  Alterth.  1841, 
S.  473  (=  üjGneg  ovxoi  nQO&v{i(og  av  Gcö£oisv  xovg  cpiXovg,  onsQ 
OQccxe),  dann  Scheibe  (II)  lect.  lys.  a.  a.  0.  345  und  der  Herausg.  Jahrb. 
f.  Philol.  82,  427,  weil  es,  mit  Gco£ovxag  verbunden,  im,  voraus  den 
hoffentlich  nicht  erreichten  Zweck  andeute.  Da  aber  dieser  Verbindung 
die  Stellung  des  äv  im  Wege  steht  und  Goofovxag  schon  an  sich  bedeu- 
ten kann  "servare  conantes",  so  schien  es  räthlicher,  mit  den  Züricher 
Herausgehern  und  Rauchenstein  das  im  Vergleichungssatze  übliche  reci- 
proke  xai  herzustellen.  —  xovxotg  ngcoxoig]  Francken  meinte,  in 
xovxoig  ngccxoig  stecke  etwa  xoig  nccGiv  av&gojnoig  (wie  XIII,  97) 
oder  hinter  ngooxoig  sei  eine  Lücke.  —  ovSe  xwv  alxr\Go^iivoav] 
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so  nach  einer  Vermuthung  Westermann's,  auf  die  in  der  fünften  Ausg. 
auch  Rauchenstein  gekommen  ist.  In  den  Hdschrr.  ovrs  Ntxofiaxog  ovrs. 
Da  die  Erwähnung  des  Nikom.  hier,  schon  wegen  des  folgenden  ooa 
ovrog  tfdiK7)K£,  sinnwidrig  ist,  so  strich  Dobree  ovrs  Nix6{ta%og  ovrs. 
Scheibe,  vindic.  lys.  107:  ovxs  Ti6a(isvog  ovrs;  aber  wenn  Tisamenos 
einer  der  Fürbitter  war,  so  müsste  es  ovrs  aklog  ovöstg  heissen ;  die 
zweite  Vermuthung  Scheibe's:  xcov  V7isg  Nixonaxov  alrrj60(isvoi)v 
ovöstg  ist  zu  gewaltsam.  War  aber  einmal  ovös  in  ovrs  verdorben,  so 
konnte  leicht  ein  unverständiger  Interpolator  ovrs  Nixöfiaxog  ergän- 
zen. Kayser,  Heidelb.  Jahrb.  1866,  S.  297:  ovrs  ng  ulXog  ovrs  räv 
xxL  —  xovxoig  ßot]&siv]  Unrichtig  übersetzten  Baur  und  Falk: 
"als  ihnen  zu  willen  zu  sein";  das  hiesse  %aolt;so&at,  (zu  XIV,  22). 
Richtig  C.  Müller:  "ita  ut  multo  magis  ad  vos  pertineat  poenas  ab  hoc 
reposcere  quam  ad  illos  huic  favere"  (vielmehr  "opem  ferre");  ent- 
sprechend Westermann.  — 

§  34.  xäv  xaxrjyoQcov]  getilgt  von  Herwerden,  anal.  crit.  60. 
—  rijg  vfisrsQag  yvcöfirjg  anonsiQcc6ovxsg~\  Die  handschriftl. 
Ueberlieferung  xtjv  vf*.  yvoofirjv  xaranstQaaovrsg  scheint  dem  Her- 
ausg.  unhaltbar;  xaransigd^siv  ist  spätgriechisch  (Polybios,  Diodor), 
der  Accusativ  solöcistisch.  Nach  Analogie  der  im  Commentar  ange- 
führten Parallelstellen  hat  er  anonsiQÜ6ovrsg  hergestellt;  über  das 
Activum  Krüger  zu  Thukyd.  IV,  121 ;  über  die  Verwechselung  von  ano 
und  xctrd  Cobet  var.  lect.  266.  277;  nov.  lect.  171.  449.  769.  — 

§35.  cclrovfisvoi]  Das  handschr.  d^covjxsvoi,  welches  die 
Herausgeber  beibehalten  haben ,  soll  nach  Angaben  alter  Grammatiker 
=  naQaxakovjisvoi  sein  (die  Citate  bei  Scheibe);  aber  für  diesen  Ge- 
brauch fehlen  die  Belege.  Rauchenstein  deutet  a£iov[isvoi  fCes  ward 
uns  zugemuthet";  mit  Rerufung  auf  Isae.  VII,  5;  dort  heisst  aber  äars 
xal  Xsirovfjysiv  a£iovo&(u  saaaxov  Ctes  wird  für  Recht  gehalten  dass", 
in  persönlicher  Construction.  Sauppe  i!-airov(isvoi ;  aber  i^atrsia&ai 
als  Passiv  heisst  entweder  "postulari"  oder  "precibus  alicuius  libe- 
rari"  (zu  XIV,  16  Anhang).  Also  entweder  aixovfisvoi  (so  vermuthet 
auch  Söderbaum)  oder  anstatt  a%iov(isvoi  —  naoaxakov^sv :  naga- 
xaXov(isvoi  —  a'fyovpsv.  —  naganakov  (isv  v^iäg']  vfiag  nach 
Marklands  Vorschlag  jetzt  allseitig  eingesetzt;  irrig  aber  ist  die  Hinzu- 
fügung eines  xai  vor  (itf  (Markland,  Rauchenst.  III,  Scheibe  II),  auch  die 
des  Komma  hinter  vfiag  (Cobet,  Westermann,  Rauch.  IV.  V);  denn  ro 
ctvro  rovro  ist  nicht,  wie  Rauchenstein  meint,  von  nagaxakovjisv  ab- 
hängig und  (itGonovrjQstv  dann  Epexegese,  sondern  der  Infin.  gehört 
unmittelbar  zu  nagaxakov^isv ,  xo  avro  rovro  steht  extra  constructio- 
nera,  wie  Demosth.  XXI,  33.  39.  Piaton  Staat  VII,  535  D  (wo  Stall- 
baum); so  Teuro'  Piaton  Phileb.  37  D  und  Stallb.  zu  Staat  X,  605  B; 
ravra  ravra  Demosth.  XIX,  190.  Plat.  Protag.  318  a.  344  d  (wo  Sauppe), 
Staat  III,  413  d.  (Aber  [Lys.]  VI,  15  ist  ravra  ravra  Object  zu  ddi- 
nyjarj).  Vieles  der  Art  bei  Rehdanlz  zu  [Demosth.]  XII,  12  Schneider 
zu  Isokr.  VII,  33.  76  (der  aber  irrig  einen  Begriff  wie  itaGfsiv  oder 
noislv  ergänzen  will).  —  rovg  —  a<pavt£ovrag~\  Franke,  Zeitschr. 


176  ANHANG. 

f.  Alterth.  1841,  S.  463    verstellt  unter  dem  Plural   nur  den  Niko- 
machos.  ■ — 


XXXI,  1.  mfi.'rjv']  Ebenso  (seltener  7jyov(irjv)  Lys.  IX,  3  Isae.  II, 
1;  VII,  1.  Isokr.  XV,  102;  XIX,  1.  Demosth.  XXII,  17  (»frov^i/ 
"glaubte  bis  jetzt"),  LIV,  7.  LVII,  4.  Aristoph.  Thesmoph.  526.  Xenoph. 
Oikon.  5,  19.  Piaton  Apol.  36  a.  Protag.  319  a;  mit  nooxsqov  Philemon 
bei  Athen.  XIV,  658a.  —  slg  vfiäg  iX&siv]  sig  mit  Cobet  und 
Rauchenstein  (IV.  V)  anstatt  ag.  —  instd*]  6*i]  Rehdantz  zu  Demosth. 
IV,  1.  —  ov%  sv  xt  fto'vov  aXXd  noXXd  xoXfirjgog]  Francken 
comment.  231  meint  (unter  Widerspruch  Kayser's  Heidelb.  Jahrb.  59, 
293),  die  ursprüngliche  Lesart  sei  etwa  gewesen:  ov%  sv  xi  fiovov 
TtovriQog,  dXXd  nävxa  xoXfitjQog ;  doch  fordert  der  Gedanke  keine  Aen- 
derung  der  Ueberlieferung.  ■ —  sig  xo  ßovXsvxrjQiov]  So  seit 
Bekker  statt  des  handschriftl.  dixaöxrioiov ,  welches  P.  Halbertsma,  de 
magistratuum  probatione  34  für  richtig  hielt,  weil  die  Bule  in  diesem 
Falle  die  Stelle  des  Gerichtshofes  vertrat;  so  auch  M.  W.  Huss,  Lysiae 
contra  Philonera  oratio  (Upsala  1868)  S.  17.  Tialling  Halbertsma,  lect. 
lys.  61  will  dg  xo  öixaGxtJQiov  als  "additamentum  nescio  cuius  lectoris 
non  satis  docti"  tilgen.  —  ß  ovXsvGsiv]  Vermulhung  des  Herausg. 
(Philol.  XXIX,  624)  für  avfißovXsvßetv  (früher  nach  G  GvjxßovXsvsiv, 
das  an  und  für  sich  nach  öfxoaag  haltbar  wäre,  Mätzner  zu  Deinarch  S. 
141);  vgl.  die  im  Commentar  citierten  Stellen,  xo  ßsXxiGxa  avfxßov- 
Xsvsiv  braucht  von  sich  Isokrates  VII,  57.  — 

§  2.  k'vsaxl  te]  te  nach  X,  in  den  übrigen  Hdschrr.  6s.  — 
an  o  (pavstv]  mit  Cobet  für  dnocpaivsiv.  —  dvs%txri8siov\  Vgl. 
noch  über  imxtföeiog  =  ä&og  Demosth.  XXII,  57.  Brief  2,  24;  3,43: 
ovxs  d'^iog  ovxs  snixr\8siog.  (Andok.)  IV,  25.  Thukyd.  VIII,  70.  Dionys. 
Halic.  Antiq.  8,  35:  yvvai'0,  xal  naialv  ovx  STtix^dslotg  ovGi  xd  na- 
xeqcov  xal  dvdocov  tJ^si  GcpdXjxaxa.  Krüger  zu  Xen.  Anab.  II,  3,  11. 
Ueber  idoneus  Kritz  zu  Sallust  Galil.  51,  27.  —  ^sxanoQSvo^svog] 
Francken  comment.  232:  "paene  ridiculum  (?),  certe  non  Graecum"; 
aber  S.  81  bezeichnet  er  das  Wort  zwar  als  "insolens",  aber  nicht  als 
"corrigendum".  Kayser  Philol.  XXV,  333  meint,  (isxcctioq.  sei  Inter- 
polation für  fisxiav.  — 

§  3.  «Jto]  Vgl.  noch  Demosth.  XVIII,  210:  dno  xrjg  ccvxrjg  dia- 
volag  xag  iölag  ölxag  xal  xag  ör^ioGiag  xotvstv;  ähnlich  xoivsG&at 
a%  sigayysXiag  Aeschin.  III,  52.  79.  171.  Hypereid.  f.  Euxenipp. 
S.  1.  Sehneidewin;  Demosth.  XXIII,  201:  yqdcpsiv  xi  dno  Xy(i(iaxog. 
[Demosth.]  XXV,  12:  dnb  xrjg  cvvrj&ovg  svr}d-siag  slgsXrjXv&oxsg 
xa&sdsiG&s.  So  in  dno  xvdpov  äo%ovxag  xa&ioxdvai  u.  dgl.  Xenoph. 
Memor.  I,  2,  9.  Thukyd.  VIII,  69 ;  dnb  dvxmdXov  naoaGxsvrjg  ßov- 
XsvsG&ai  Thukyd.  I,  91  (wo  Glassen);  dnb  xov  Xsysiv  do%siv  dl-iovv 
Piaton  Staat  VIII,  549 a;  Sauppe  zu  Demosth.  IV,  34.  —  xü  Xoyto] 
Markland  vermuthete  xov  Xoyov,  Huss  a.  a.  0.  19  iv  xa  Xoyco.  —  ei' 
xi  ixaveög  öiöd!-ai(ii~j    Im  X  o  n,  was  Rauchenstein  vertheidigt, 
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weil  e i'  xi  zu  zaghaft  sei ;  doch  muss  ja  auch  der  relative  Satz  condicional 
gefasst  werden,  wie  der  Optativ  zeigt.  T.  Halhertsma  lect.  lys.  62 
stimmt  Rauchenstein  zu,  will  aher  uxxa  für  o  xi.  Die  Vulg.  vor  Bekker 
hatte  ei'  xi  und  so  nochmals  Cobet  als  "lectio  a  me  reposita".  —  Die 
Beziehung  des  xovxcov  auf  ei'  xi  erläutert  durch  Beispiele  Stallbaum  zu 
Plat.  Menex.  242  E.   Hipp.  maj.  285  D.  — 

§  4.  dia  xr\v  ccTteiQiav  [navxcov  xeüv  xovxto  JtE7CQcty(ii- 
v(ov~]  Francken,  comment.  81.  232  will  cmeioia.  in  der  philosophischen 
Bedeutung  (wie  z.  B.  Diog.  La.  10,45,  ==  "quantitas  infinita")  fassen, 
was,  abgesehen  von  dem  dann  befremdlichen  nüvxwv ,  der  Sprachge- 
hrauch der  Redner  verbietet;  vgl.  Kayser,  Philol.  XXV,  333.  —  dvva- 
xcoxegoc  Xiyeiv,  uTCocpijvui]  In  den  Hdschrr.  Xoya  für  Xiyeiv; 
das  letztere  vermuthete  schon  Reiske,  nochmals  Cobet.  Rauchenst.  ver- 
theidigt  loyco  ("durch  Debatte"),  weil  §  2  die  allseitige  Verpflichtung 
der  Buleuten  erwähnt  sei;  aber  der  Begriff  "Debatte"  liegt  im  Plural 
Xoyoi  (vgl.  Lys.  XII,  25.  XX,  26.  Demosth.  XXI,  163.  XXXXI,  14  u.  ö.) 
und  der  Nachweis  der  Unwürdigkeit  des  Philon  konnte  nicht  durch  Dis- 
cussion ,  sondern  nur  durch  Anklage  (daher  gleich  darauf  xaxqyoQrjßai) 
geführt  werden.  P.  R.  Müller,  Beiträge  zur  Kritik  des  Lysias  S.  17  hält 
die  Vulgata  für  richtig,  weil  der  Pleonasmus  Xoyco  bei  anocpijvui,  dem 
Sprachgebrauch  nicht  zuwider  sei  (was  zugegeben  werden  muss,  vgl. 
Lys.  II,  1:  Xoya  Ö7]?>ovv  xi,  XXIV,  1:  xa  Xoya  <xnoöet$cti,  Demosth. 
XXXXVII,  82:  koyoj  dciiyei6&c(i,  [Demosth.]  XXVI,  23:  q>uG%eiv  xai 
Xoya,  LIX,  12.  27.  Aeschin.  I,  95  u.  a.)  und  övvaxeoxeooi ,  wo  der 
Zusammenhang  keinen  Zweifel  lasse,  auch  ohne  elneiv  oder  Xiyeiv 
" redefertig "  bedeute;  dafür  aber  lässt  sich  ein  schlagendes  Beispiel 
nicht  beihringen,  höchstens  für  övvu^iLg  in  diesem  Sinne  Lys.  XXVII,  6. 
Demosth.  XIX,  339.  Scheibe  corrigierte  reo  koyrn  und  verband  dies  mit 
övvuxcoxeQOi  (emendat.  lysiacae  36;  lect.  lys.  a.  a.  0.  362);  doch  müsste 
dvvccxog  x<a  Xoyvt  für  övvaxog  keyeiv  erst  nachgewiesen  werden.  Huss 
will  sogar  övvaxdxeQot  Xöyto  als  "Graecorum  loquendi  consuetudo" 
angesehen  wissen.  Wenn  Scheibe  hei  aitoyirjvai  ein  äv  vermisste ,  so 
Jasste  er  wohl  aijtc»  =  i]yovncu ;  es  ist  aher  =  xeleva.  —  vtco- 
Xinto]  so  mit  Scheibe  (II)  und  Rauchenstein  (IV.  V)  nach  Hirschig;  die 
Hdschrr.  v7ioki7tco(iac  (Westermann,  Cobet),  welches  den  ungehörigen 
Sinn  giebt:  ff  was  ich  mir  reservieren  werde"  (vgl.  Isokr.  XXI,  21  mit 
Lys.  XIX,  37).  Emperius  opusc.  315  strich  iij:  "wohinter  ich  zurück- 
hleiben  werde" ;  dann  müsste  wohl  auch  aTcoXt7to>nai  geschrieben 
werden  (zu  I,  15).  —  e%  xäv  vti  ifiov  (iövox>  keyo[ievav^\  fio- 
vov  fehlt  in  den  Hdschrr.  und  Ausgaben;  erst  in  der  5.  Ausgabe  hat 
Hauchenstein  fiovov  vor  £«  eingesetzt.  Pluygers  Mnemos.  XI,  89:  in 
xcöv  v%  ifiov  fiovov  Xeyofxivcov  (gebilligt  von  Kayser  Philol.  XXV,  312) ; 
T.  Halhertsma  lect.  lys.  62  will  fiovov  hinter  ifiov  oder  keyO(ievcov 
stellen,  v.  Herwerden,  analecta  critica  60  (jlovoov  hinter  Xeyo[xhcov.  Der 
Gegensatz  scheint  aber  die  Beziehung  des  Begriffs  (iovog  auf  die  Person 
des  Sprechers  zu  fordern.  — 

§  5.  dlxcciov]    Ohne  Noth  verlangt  Francken  die  persönliche 
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Structur  mit  ötxatovg;  vgl.  dagegen  z.  B.  Lys.  XXII,  6;  XXV,  4  u.  cL 
—  ßovlsvetv  tczqi  »/ficov]  Weil  ßovXsveiv  mQi  nvog  sei  decer- 
nere  de  aliquo,  nicht  =  ßovlevsG&ai,  streicht  Francken  jisqi:  "non  ae- 
quum  est  alios  ex  nostro  numero  etc."  Dagegen  Rauchenst.  Jahrb.  f. 
Philol.  93,  667.  Kayser,  Heidelb.  Jahrb.  LIX,  293.  —  itQogxw  sl- 
vat  noXixag]  Vgl.  noch  Piaton  Gesetze  VI,  773c.  Stallbaum  zu  Pia- 
ton Protag.  333 a.  Rehdantz  zu  [Demosth.]  X,  49.  —  xovxov]  Mark- 
land: xov  i'ßov.  —  a v s 7t tt r) delcog]  Interpolation  nach  Francken; 
Hervverden  anal.  crit.  60  uKivdvvcog.  —  rjysia&cci  slvai  (isxi- 
%£tv]  Isae.  VI,  9:  xtnaG&at  äo%£iv  dt-iovG&at;  Aeschin.  Brief  3,2: 
äyavaxxnv  ot£G&at  öeiv;  Piaton  Staat  V,  474 b:  cpävat  öuv  äo%£tv; 
[Andok.]  IV,  39:  itaoußatvuv  £%iy£tq£iv  didaGxuv,  getrennt  durch 
ein  dazwischengeschobenes  (i£  Plat.  Apol.  26 c,  durch  olfiat  Demosth. 
XV,  28.  Oefter  dergleichen  bei  Xenophon,  wie  Hellen.  VI,  4,  14. 
Kyrop.  I,  3,  13;  6,6.8.  Rehdantz  zu  Xen.  Anab.  II,  3,  18.  -  to 
(ligog]  "ihrTheil",  vgl.  Demosth.  XXXIX,  20.35;  XXXXVIII,  6; 
LVII,  19 ;  LV1II,  13.  64.  — 

§  6.  oV  de]  Im  X  xal  yäo  (nicht  xal  yäo  o",  wie  Scheibe,  Cobet, 
Westermann  annehmen,  ot  ist  erst  von  Stephanus  hinzugefügt);  ver- 
muthlich  ein  Missverständniss ,  da  de'  dem  compendium  von  yäo  (yS ) 
ähnelt;  vgl.  Cobet  nov.  lect.  419  und  die  Bemerkung  des  Herausg. 
Philol.  XVI,  534.  Die  Vulg.  hat  oGot  de  und  so  die  Züricher  und 
Rauchenstein.  Huss  a.  a.  0.  19  nimmt  vor  xal  yäo  eine  Lücke  an.  — 
yvcoarj  —  k'%<oGtv']  Ein  Monostichon  des  Menander  (Meineke  fragm. 
comic.  IV,  360):  xa  yäo  xaXeäg  nqäxxovxt  itäaci  yi\  naxQtg;  Schol.  zu 
Aristoph.  Plutos  1151:  07roi;  yaq  äyaftov  iGxtv,  £xu  fiot  Ttaxoig;  Ma- 
carius  Sprüchw.  Cent.  VI,  45 :  onov  yaQ  ev  nqäGGEt  xig,  ivxavdot  na- 
xqig;  vgl.  Dionys.  Halic.  Antiq.  VIII,  34.  Publius  Syrus  623  (Zell):  pa- 
tria  erit  vestra  ubicunque  vixeritis  bene.  —  drjXot  etGt  oxt  qaötcog 
äv]  Vermuthung  des  Herausg.  und  Rauchensteins  (Jahrb.  f.  Philol.  93, 
667) ,  da  av  unmittelbar  hinter  ort  kaum  zulässig  ist.  Aus  demselben 
Grunde  Francken,  comment.  lys.  233  oxt  xä%  äv;  doch  kennt  Lysias 
das  Adverb  xdja  nicht  (nur  Pseudolys.  VIII,  3);  T.  Halbertsma,  lect. 
lys.  63:  oxt  qdioog  äv.  —  örjXog  c.  ptcp.  Lys.  XII,  90  (mit  tag),  XXIV, 
3;  mit  onotog  XIV,  17.  yaveoog  c.  ptcp.  III,  26;  IV,  2.  3;  (VIII,  16); 
IX,  10;  XIII,  92;  XXV,  35;  XXXI,  13;  mit  bnotog  XXV,  29.  —  xr)v 
ovGtav  —  rjyetG&at]  "Hoc  xaxofyXov  est  ut  quod  maxime" 
Francken  233,  welcher  früher  yrjv  xtjv  xv%ovGav  vermuthete;  Hal- 
bertsma, lect.  63  will  den  ganzen  Passus  dtd  xo  —  rjyetG&at  als  "an- 
notatio  alicuius  rhetoris"  streichen.  Gegen  Francken  Rauchenstein 
Jahrb.  f.  Philol.  93,  667,  Kayser  Philol.  XXV,  333.  — 

§8.  xaxä  TOöovro]  nach  dem  Laurent.  Cobet,  Pluygers  Mne- 
mos.  XI,  89,  gebilligt  von  Kayser  Philol.  XXV,  312.  Die  übrigen  neue- 
ren Herausgeber  nach  dem  Palat.  xaxä  xovxo;  dies  aber  heisst  1)  "in 
dieser  Hinsicht"  oder  "um  deswillen".  Demosth.  XXXVIII,  26;  XXXXI, 
19;  LI,  2.  2)  "an  dieser  Stelle",  wie  Xen.  Anab.  IV,  3,  12,  wo 
Rehdantz  und  derselbe  im  Index  zu  Demosth.  I.  Bd.,  s.  xaxä.  — 
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§  9.  iv&ivds]  so  corrigierte  für  iv&dds  (Westermann,  Scheibe) 
schon  Bekker,  nochmals  Cobet,  Huss  a.  a.  0.  20;  der  Gegensatz:  "Die 
anderen  eilten  aus  dem  Auslande  nach  der  Heimat  —  Ph.  begab  sich 
von  hier  nach  dem  Auslande"  fordert  iv&ivös,  und  so  Rauchenst.  — 
iv  'Slqana  —  ixsivoig']  Krüger  zu  Thukyd.  VI,  80;  Stallb.  zu 
Plat.  Menex.  242  a ;  Herllein  zu  Xen.  Anab.  V,  5,  3 ;  Schneider  zu  Isokr. 
I,  21.  Umgekehrt:  MaßGaXiazai  —  ixsi&sv  Demosth.  XXXII,  8.  — 
zovzav  ys]  ys  für  zl  mit  Halbertsma  lectiones  lys.  63.  Allenfalls 
könnte  zl  "irgendwie"  bedeuten.  —  inl  xazsioyaG\isvoig  — 
iX&siv]  Da  im  X  xazs QyaGa^iiva ,  dachte  Scheibe  an  inl  xazsiQya6- 
[isva;  aber  der  Plural  ist  in  der  geschlossenen  Phrase  stehend;  vgl. 
Aeschyl.  Agam.  1379  und  Teufel  zu  Aeschyl.  Perser  525,  Stein  zu  He- 
rodot  IV,  164;  IX,  77.  —  Halbertsma  lect.  lys.  63  nahm  Anstoss  an 
iX&sTv,  das  nicht  "de  reditu"  stehe  und  corrigierte  inl  xazsiQyaajxs- 
voig  fiäXXov  xazsX&stv  ßovXöfisvog  rj  övyxazsgyaadfisvog  zi  zäv  xzX. 
Aber  vgl.  über  iX&siv  in  derselben  Wendung  Herodt.  VIII,  94  und  zu 
Lys.  XIX,  50.  —  xazsayacdps vog]  Huss  xazsoyac6[isvog.  —  xrj 
xoivrj  itoXizsta]  "insolens  pro  xoivrj  zrj  noXsi  vel  za  xoiva" 
Francken  comment.  232.  Dagegen  Rauchenstein ,  Jahrb.  f.  Piniol.  93, 
667.  Kayser,  Piniol.  XXV,  310.  333,  namentlich  P.  R.  Müller,  zu  Ly- 
sias  S.  11.  (Kayser  meint,  xoivij  stehe  im  Gegensatz  zur  frühern  Spal- 
tung; aber  die  Worte  tadeln  ja  Philon's  Passivität  während  der  Spal- 
tung). —  7Cccq£6%£v]  so  nach  C  Rauchenstein,  Cobet,  Westermann; 
naqaa%slv  (X,  Scheibe  lect.  lys.  a.  a.  0.  307)  lässt  keine  Construction 
zu.  — 

§  10.  x atz oi]  mit  Bekker  für  xal  yäq;  xutzoi  ys  nach  Scheibe 
die  Herausgeber,  auch  Cobet,  der  var.  lectiones  60  und  nov.  lect.  684 
xaizot  ys  ohne  Dazwischenstellung  des  betonten  Wortes  für  unattisch 
hält;  doch  hat  er  auch  I,  42  xaizot,  ys  nicht  angetastet.  Vgl.  auch 
Franke  zu  Aeschin.  III,  131.  —  t)yiäg\  für  vfiäg  wegen  r)ßovX6 [is&a. 

—  mg  fxt]  ^ßovXo^s&d  ys~]  Das  Impf,  mit  Markland;  sonst  ßovXo- 
(is&a;  das  Tempus  und  Modus  in  dieser  Phrase  richtet  sich  nach  der 
syntaktischen  Beschaffenheit  des  Satzes;  (irrig  meint  Rauchenstein,  das 
Präsens  bleibe  in  jedem  Falle  wegen  des  sprüchwörtlichen  Characters 
der  Worte) ;  vgl.  die  im  Commentar  angeführten  Stellen  und  dazu  noch 
Menander  bei  Meineke,  fragm.  com.  IV,  84:  £gJ[isv  ov%  ag  diXopsv 
aXX'  ag  dwapsda;  Aristeides  XXXIV  (I,  S.  669  Dindf.):  ose  tcqooxo- 
nsiv  OTiag  (irj  zgiipofisv  JtQog  ov  ov  ßovXofAS&a;  Demosth.  LVII,  31: 
OfioXoyovfisv  £rjv  ov%  ovziva  zqönov  ßovXöfis&a ;  prooem.  2 ,  3 :  ro 
(itj  ndv&    ag  av  rjfisig  ßovXoLfis&a   i%siv  ovöiv  iari  ftavpaoiov. 

—  Aken,  Temp.  und  Mod.  §  197  erklärt  (irj  irrig  durch  ein  Hyperbaton 
der  Negation,  =  fir)  Ttodzzovzsg  ag  ßovXofis&a;  ag  (ir)  ßovXofxs&a  ist 
doch  nur  Negierung  von  ag  ßovXofts&a  "nach  Wunsch",  wie  Thukyd. 
VI,  20:  ßvvsviyxoi  zavza  ag  ßovX6[is&a  (so  ag  ißovXovzo  Xen.  Hellen. 
V,  2,  1).  —  Müssig  ist  Cobet's  Aenderung:  av  pr)  ßovXofxs&d  zi.  Ein 
grosses  Misverständnis  der  Phrase  ist  es  aber  auch,  wenn  Dryander 
conjeeturae  lysiacae  (Progr.  Halle  1868)  darin  einen  dem  ag  fM/^inors 
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yivoixo  entsprechenden  Wunsch  findet  und  corrigiert :  tag  /u,?}  ßovXa- 
fisd-a  oder  ßovkoifis&a  "wie  wir  nicht  wünschen  wollen".  — 

§11.  ov  yag  —  iTtoitjßav  avzo]  Nach  Peter  Haiher tsma, 
de  magistratuuin  prohatione  S.  41  eine  "putida  repetitio  eorum  quae 
jam  dicta  erant".  —  doyi^sodai  xäv  avxöov  a8inr\^iäxoiv\ 
Hirschig  wollte  xcov  xam  ^öiKijKoxcav ,  P.  R.  Müller  Jahrb.  f.  Philol. 
91,  619  (unter  Zustimmung  Kaysers  Philol.  XXV,  310)  inl  xmv  avxcöv 
adiwrjudixiov.  Aber  Lysias  gieht  hei  ooyifeo&ai  das  Motiv  des  Affects 
a)  durch  den  Genitiv,  XII,  80;  XXVII,  11.  b)  durch  vtvsq  XII,  2; 
XXX,  12  (XI,  10)  "um  willen",  c)  durch  avxlXll,  96;  d)  durch  diu  XXI, 
9;  e)  durch  Sedativ.,  XIV,  13;  XXVIII,  2;  XXXII,  21.  Nirgends 
hat  Lysias  bei  Verbis  der  Affecte  ini  mit  dem  Genitiv.  — 

§  12.  ag  Kai  v(ieig  bouxs- —  <og  iyco  ccTtodet^ai]  nach 
P.  Halbertsma  de  magislr.  prohat.  42  "minus  felix  oppositio".  — 

§  13.  ovxi]  mit  Sauppe  allseitig  für  ovx\  si  (epist.  crit.  ad  God. 
Hermannum  103).  Francken,  comment.  222  irrt,  wenn  er  behauptet, 
ov  xi  sei  sonst  nirgends  bei  Lysias  zu  finden;  vgl.  XIII,  88.  Ausser- 
dem Stallbaum  zu  Piaton  Staat  I,  351 a.  IV,438e.  —  cpvyag  Kai 
xavxa  Kai  avxog  ysvofievog]  Anstatt  cpvyag  im  X  q>rj  6i  (Cobet, 
Westermann) ;  im  G  Kai  xavxa,  ag  qo»;crt,  Kai  daxbg  ysvofisvog  (Bekker, 
Brerni,  Förtsch).  Vielfache  Verbesserungsvorschläge;  Emperius  opusc. 
315:  Kai  avxog  ötjfjLOxiKog  ysvö(izvog  anstatt  Kai  avxbg  ysv6[iEvog; 
Westermann,  comment.  crit.  IV,  14:  cpvyag  Kaxct  xavxa  Kai  avxog  ye- 
vofievog;  Scheibe  (II):  cpairj  <T  av  xavxa  Kai  avxog  iXsy%6fisvog ; 
Bauchenstein,  um  einen  Uebergang  zum  Folgenden  herzustellen,  ohne 
Rücksicht  auf  die  diplomatische  Grundlage:  o'vxovv  (ist'  ovöexigcov  av 
ßovksvßsisv  6  xoiovxog  ysvöfisvog.  Sluiter ,  lect.  Andoc.  180  (Schiller) 
hielt  die  Worte  für  eine  Glosse  und  schrieb:  q>r}6l  dh  xavxa  Kai  avxbg 
7tuQayev6fiEvog  oder  Kuvruv&a  Kai  avxog  ysvofxEvog ,  nämlich  Lysias. 
Andere  Vermuthungen  bei  Scheibe.  — 

§  14.  o  (it)  yivoixo]  Ebenso  [Demosth.]  XXV,  31.  32:  XXVII, 
67;  XXVIII,  21;  XXXX,  56.  Deinarch  I,  66.  Aesch.  Sieben  g.  Theben 
5.  Eurip.  Herakl.  714.  Aristoph.  Wesp.  535;  a  firjxe  yivoixo  ovze 
liysiv  al-iov  Demosth.  VIII,  51 ;  ovxe  k'ßzi  fit'jxe  yivoixo  xovxo  [De- 
mosth.] XXV,  86;  o  fxt]Ttoxe  yivoixo  ovo'  eaxai  Piaton  Gesetze  XI, 
918  D  (wo  Stallbaum);  ö  fir)  xv%oi  tvoxe  Eurip.  Herakl.  511.  Phoeniz. 
571.  —  xavxa  TtQwxov]  tcqcöxov  will  Francken,  comment.  234  til- 
gen. Dagegen  Bauch.  Jahrb.  93,  667;  P.  R.  Müller  zu  Lys.  S.  11.  — 
i'va  siöijxe]  fehlt  in  solcher  Formel  bei  Lysias  III,  20;  XIII,  42. 
66.  81;  XIX,  23.  27;  XXII,  9;  XXIII,  8.  11."  Vgl.  noch  Fritzsche, 
quaestiones  lucianeae  S.  60.  Schümann  zu  Isaeos  S.  185.  Westerm. 
zu  Demosth.  XVIII,  37.  — 

§  15.  y£vo(iivt]v]  Herwerden,  anal.  crit.  60:  iniyevoiiivrjv 
(wie  Demosth.  XXXVI,  7);  "verbum  simplex  otiosum  foret".  Dagegen 
Philol.  XXIX,  624.  —  ijtayyEiXafiEvog']  Halbertsma,  lect.  lys.  64: 
" avxog  post  inuyy.  vix  locum  tueri  potest";  er  will  es  vor  advvaxog 
oder  ßorjdijaai  setzen.  —  sigeveyKsiv  —  bnXiöui]  Reiske  wollte 
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sigsviyx£i£v,  eine  wenig  gebräuchliche  Form  (Kühner  ausf.  gr.  Gr.  I, 
924);  auch  wäre  der  Optativ  nach  dem  praesens  (ausser  dem  historicum, 
Aken,  Tempus  und  Modus  §  102)  nicht  statthaft.  Bake,  Mnemos.  IX, 
190:  sigrjveyxsv  —  ootiAigsv.  Dryander,  conject.  lys.  12  will  Komma 
hinter  v7tao%6vxcov  setzen  und  dann  övvaxog  xaxiGxrj  xal  ißoq&r]6£v 
ergänzen;  an  diese  Ellipse  schliesse  sich  dann  der  Nomin.  inayyuXä- 
tisvog  avxog  xxX.  Mit  Recht  bemerkt  gegen  diese  starke  Zumulhung 
H.  S.  im  philolog.  Anzeiger  1869,  S.  111,  dass  xal  ißorj&rjaev  nicht 
mit  ergänzt  werden  könne  und  es  dann  für  £Ttayy£iXd^i£vog  ugsvsyxHv 
heissen  müsse  slgevsyxeov.  Die  leichte  Anakolulhie,  die  in  dem  Ueber- 
gange  von  oxi  zum  Infin.  liegt  (vgl.  noch  Xen.  Hellen.  IV,  3,  1.  Decret 
bei  Demosth.  XVIII,  185),  macht  eine  so  künstliche  Interpretation  nicht 
nöthig.  —  Telfy,  corpus  juris  attici  131  fabriciert  aus  dieser  Stelle  un- 
bedenklich ein  Gesetz :  k'i-£Gxiv  t]  ^Qt^tax1  sigsvsyxuv  slg  xb  TtXij&og  7) 
onXiGat,  xivag  xav  iavxov  di][.iox(av  xa  jtt»)  övvafiivta  Xeixovgyetv  xco 
Goofiuxi.  — 

§16.  z\£y%siv  av  xöv\  Weil  der  Beweis  fehle,  nahm  Scheibe 
(I)  und  Cobet  dahinter  eine  Lücke  an;  dagegen  schon  Rauchenstein  (III) 
und  Francken,  commentat.  234.  —  Aiöxi^iov  xbv  ,A%aov£a~]  In 
den  Hdschrr.  und  Ausgaben  avxov  Aioxifiov  'Axagvia;  aber  das  inten- 
dierende Pronomen  ist  zwecklos;  es  könnte  Üittographie  des  vorher- 
gehenden avxov  sein;  indessen  hat  Lysias  den  Eigennamen  mit  dem 
Demotikon  oder  Ethnikon  regelmässig  durch  den  Artikel  verbunden 
(VII,  4;  XII,  55;  XIII,  54.  58.  71;  XIX,  15;  XXI,  9.  Pseudolys.  VI,  17; 
XIX,  15  ist  to)  Mvqqivovglg)  ,  XXX,  10  6  Krj<piGt£vg  mit  Recht  corri- 
giert  worden).  Also  steckt  wohl  in  avxov  der  Artikel,  obschon  die 
Versetzung  der  Worte  auffällig  ist.  — 

§  17.  6t,svo7]&f}  —  7taQ£GX£vaGaxo~]  Francken  findet 
(comment.  234)  in  den  Worten_  eine  "impedita  et  languida  verborum 
cumulatio"  und  schlägt  vor:  ovxog  xoivvv  ov%  oncog  cocp£XrjGai  — 
6i£vorj&r],  aXX'  oncog  xxX.,  ov%  Ziuag  —  dXXä  wie  XXX,  26.  So  k  0  n  n  t  e 
L.  schreiben,  aber  das  wohlgeformte  Isokolon  ist  auch  seinem  Inhalte 
nach  ohne  Tadel.  Cobet  hat  seine  frühere  (adnotat.  ad  orat.  de  arte 
interpret.  84)  Vermuthung:  ovxog  xoivvv  ov%  örtcog  cocpiXr]G£  xt)v 
itoXiv  iv  xoiovxco  xaigco  xal  anoqla  xoiavxr]  xaxaGxäG av ,  aXXd 
xal  xxX. ,  nicht  in  seinen  Text  aufgenommen ,  obschon  sie  gebilligt  ist 
von  van  den  Es,  Bijdragen  tot  de  kennis  der  nederlandsche  Gymnasien 
voor  1858 — 1859,  S.  49.  —  avxog  jttoi/oc]  Cobet,  var.  lect.  111 
streicht  fiovog  (nicht  so  in  der  Ausgabe);  dagegen  Scheibe,  lectiones 
lysiacae  a.  a.  0.  366.  — 

§  18.  7t  q  £Gßvxdxoig']  Halbertsma,  lect.  lys.  64  will  mit  Naber 
7tQ£Gßvx£Q0t.g.  —  avxov  £%£%£Kd,£iv']  avxco  corrigierte  schon 
Reiske,  dann  Franz  (dagegen  Mätzner  zu  Antiphon  S.  128),  nochmals 
Cobet.  Der  Accus,  der  Person  ist  nicht  selten,  aber  in^XQ-uv  xivd 
xivog  findet  sich  nur  in  dem  Zeugnis  bei  Demoslhenes  XXI,  107.  — 

§  19.  fiiya]  Nach  Stellen  wie  Lys.  XIII,  53.  Antiph.  V,  72. 
Piaton  Staat  V,  449  D  könnte   man   (.itya  xi   vermuthen,  doch  recht- 
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fertigen  wohl  die  im  Commentar  angeführten  Stellen  das  hlosse  Ad- 
jectiv.  —  nag'  iavxäv']  So  7tccQ,  ifiavxov  Demosth.  XIX,  166.  Isae. 
VIII,  39;  nag'  rjixdov  avxäv  Isokr.  XVIII,  60;  naqd  asavxov  Aristoph. 
Ritter  869;  jrao'  savxov  Isokr.  XVI,  20;  Demosth.  IX,  14;  XXII,  48; 
XXXXV,  85;  %ckq>  eavxcöv  Demosth.  XXVII,  63;  nagd  6cpüv  avxav 
Demosth.  XXVII,  69.  So  ist  auch  Demosth.  XXIII,  149  gewiss  fiicdo- 
yOQrjöag  Ttao'  zkuvov  (für  ixeiva)  zu  lesen,  vgl.  Demosth.  IX,  14.  Da- 
gegen na^  avxov  "aus  eigener  Erfindung"  Lykurg  80.  Isokr.  IX,  36. 
Platon  Menex.  236a.  —  xovxcov  äqjaiQSiö&ai  xd  V7tu q%ovx(x] 
Bei  Lysias  dcpaiQÜG&aL  xivd  xi  XIII,  91;  XXIV,  6.  7.  (22);  XXXI,  18; 
passivisch  mit  Accusativ  der  Sache  XII,  95;  XXIV,  8.  23.  Der  Genitiv 
der  Person  wie  hier  ans  Sachohject  angeschlossen  XIV,  31;  XXV,  18; 
XXXII,  13.  — 

§  20.  olöcc  ort]  Da  im  X  für  oldcc  »jdrj,  hat  die  Vermuthung 
von  Pluygers  (Mnemos.  XI,  89):  oldcc  diu  xi  oder  olöa  öV  ort  einige 
Wahrscheinlichkeit ;  an  sich  ist  das  indirecte  Fragwort  =  cur  unbe- 
denklich. —  öCkcciov]  In  den  Hdschrr.  ixavov  (so  Weslermann, 
Scheibe  I,  Cobet),  nach  Francken ,  comment.  232  ein  t*diaGKevaGxov 
acpakfia,\  doch  wohl  einfach  Corruptel  (Kayser,  Philol.  XXV,  333,  vgl. 
Cobet,  nov.  lect.  619),  corrigiert  schon  von  Emperius  (opusc.  315),  der 
es  früher  (S.  97)  nicht  antasten  wollte,  nochmals  von  Herwerden,  anal, 
crit.  60.  Vgl.  über  die  Stelle  die  Bemerkung  des  Herausg.  Philol. 
XXIX,  625.  — 

§  21.  ovöev  7tQogrJKOvßa~\  Taylor  und  Markland  forderten 
TtQogtfKovxi.  Dagegen  Francken  a.  a.  0.  234.  — ■  naQaXiTcovGa] 
Scheibe  möchte  naQaXeinovGa  nach  dem  cod.  Vindob. ,  aber  sie  über- 
ging den  Sohn  und  beauftragte  den  Antiphanes;  vgl.  Aristot.  Rhe- 
tor.  II,  23,  p_.  100  Bekker:  Kovcov  ndvxag  xovg  dXXovg  naqaXinav  ag 
Evayooav  -t^Xd-ev.  —  noi^ßovxci]  In  den  Hdschrr.  av  noiiqGovxa 
(Scheibe,  Westermann,  Rauchenst.).  Die  Verbindung  des  Ptcp.  Fut.  mit 
«V,  ebenso  problematisch  wie  die  des  Opt.  Fut.  (zu  I,  22,  Anhang)  und 
Inf.  Fut.  mit  av,  vertheidigen  Bäumlein,  Modi  359  f.,  Franke,  quaestio- 
nes  Aeschineae  (Progr.  Fulda  1841)  S.  11,  Stallbaum  zu  Plat.  Apol. 
30  B,  Weber  zu  Demosth.  Aristocr.  S.  155  (Kirchner,  spec.  quaest. 
lysiacarum,  Progr.  Demmin.  1869,  S.  21),  namentlich  Vömel  zu  De- 
mosth. XIX,  342.  (vgl.  noch  Isokr.  VI,  62.  63;  XV,  7).  Bestritten  ist 
die  Zulässigkeit  von  Madvig  §  184,  Anm.,  in  seiner  dictatorischen,  die 
Häretiker  brandmarkenden  Weise  von  Cobet,  var.  lect.  92  f.  ("quis  est 
tarn  pertinax  et  ferreus  vel  plumbeus  potius,  ut  audeat  dissentire"), 
ebenda  267  nov.  lect.  693;  daher  schreibt  er  av  Ttoiijaavxa.  Dagegen 
bemerkt  Francken  S.  235  mit  Recht:  "av  noitjßavxa  majorem  habet 
dubitationem  quam  cum  loci  sententia  convenit";  sonach  streicht  er  av 
vor  noirJGovxa,  was  übrigens  schon  Dobree  vorgeschlagen  hatte.  — 

§  22.  (iiKQ  (ocpeXovfiivt]  fieyaXa  k'%siv~\  Für  (iikq  in  den 
Hdschrr.  ft??<Si,  und  so  Westermann.  Aber  (isydXa  und  xa  yiyvofxsva 
deuten  auf  eine  wenn  auch  noch  so  geringe  acpsXia;  daher  fuxp'  emen- 
diert  von  Dobree,  Emperius  (opusc.  97),  Cobet  (nov.  lect.  270),   Rau- 
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chenstein,  Scheibe  II.  Vgl.  Eurip.  Hek.  318:  k'fioiys —  v.d  g^uxq' 
e'xoific,  Ttävr1  ccv  ctQxovvTcog  k'xoc.  —  £%£iv  strich  Dobree,  ixetv  will 
Francken  comment.  235.  —  v.av  u%o  xsd-vscoGrig  ytQSiv]  Ueber- 
eilt  sind  die  Aenderungen  Cobets  (atpaigeiv  für  tpSQSiv)  und  Franckens, 
der,  weil  cpigeiv  cc%6  nvog  tf  non  graecum"  sei,  corrigierte:  iv6(ii£e 
xovxov  xcä  ano  xs&vscoGrjg  eiQyeiu  iavxrjg,  ivöfiife  =  ivofii^s  öeiv 
(zu  XII ,  26).  Dagegen  Rauchenst.  Jahrb.  f.  Philol.  93 ,  667 ;  Kayser, 
Heidelb.  Jahrb.  59,  303.  Die  Stellen  der  Parömiographen  bei  v.  Leutsch, 
Corp.  Paroemiogr.  I,  182.  267;  II,  73  (wo  für  xäv  im  vsxqov  hsq- 
öutvsiv  wohl  ano  zu  lesen).  299.  — 

§23.  MAPTTPIA']  Das  Lemma  MAPTTPES  (im  X  fehlt 
es)  entspricht  der  Ankündigung  axovGaxs  ccvxov  xov  Xctßovxog  xxl. 
nicht.  — 

§  24.  xl  ovv  ßovlrj&ivxEg  —  öomiA-aaccixs']  Cobet  öia- 
voiföivxsg  und  öoxifiaGexe ;  Francken  xi  av  ovv  ßovXq&ivxeg  —  (5b- 
xifidöaixe  (so  übrigens  schon  längst  Bekker).  Dagegen  noch  Bernhardy, 
Syntax  411.  Stallbaum  und  Cron  zu  Plat.  Ladies  190  B.  Schümann  zu 
Isae.  S.  254.  —  neol  xyv  itaxQiöa]  Cobet  wollte  früher  neQi  strei- 
chen, hat  es  aber  in  der  Ausgabe  beibehalten;  ctöixuv  nsQi  xi  nur 
Pseudolys.  VI,  17.  (aöixetv  xctl  aGsßsiv  negl  xa  isqcc  ib.  §  4);  aber 
vgl.  Deraosth.  XXI,  1.  9.  11.  26.  28.  175.  178.  180.  Aesch.  III,  84: 
tcsqI  xavxa  xqicc  [isyiGxa  rjötKVjG&s  u.  o.  —  tog  sCxai  ßeXxtav] 
Francken,  comment.  218:  oncog.  —  nÜ6i\  Franckeu,  comment.  236  : 
xoTg  nqa^aGi ,  wogegen  Rauchenst.  Jahrb.  93,  667.  Weil  die  Sentenz 
eine  locutio  proverbialis,  vermuthete  v.  Herwerden,  anal.  crit.  60: 
vGxsoov,  q)u6i)  xcov  k'oycov.  —  t]8r\  r}(iccQxr}xe  —  tjöt]  xsxtfjiij- 
<ssxai]  Scheibe  strich  früher  das  erste  iför),  Cobet  wollte  dafür  nüXcci, 
Westermann  für  das  zweite :  vvv  8r\.  Ueber  rjörj  =  naqavxixa ,  vvv 
vgl.  noch  Isokr.  VI,  8.  86;  XV,  177.  Demosth.  XXXXII,  5.  Xenoph. 
Hellen.  IV,  1.  14.  Anab.  I,  4.  16.  Kyrop.  IV,  1.  4.  Krüger  zu  Thu- 
kyd.  I,  42.  —  x£xi(ir}G£xui\  So  Scheibe,  Westermann,  Bauchenstein; 
Cobet  xifirjGsxai,  vielleicht  um  das  Wortspiel  noch  mehr  ins  Gehör 
fallen  zu  lassen;  rtjit^'ffOju.at  auch  fürs  Passiv  die  fast  regelmässige  Form 
(Krüger  39, 11  Anm.  und  zu  Thukyd.  VI,  80.  Franke,  lectiones  Aeschi- 
neae,  Philol.  Supplem.  1,  459.);  sonst  ist  das  Fut.  medii  im  passiven 
Sinne  bei  Lysias  nicht  häufig;  uol-Ofievoi  im  geläufigen  Gegensalze  zu 
ixgtovxsg  XXVIII,  7  (so  Piaton  Staat  III,  412 c,  Kleitophon  407 e) ;  tjx- 
xqG£G&e  XXVIII,  9  (rjxxrj&rJGovxai,  XX,  33),  GxEorJGofiai  XIX,  1; 
vielleicht  oi'G£Gd-ai  XII,  91;  ötjfioxQaxtjGsG&s  XXXIV,  4  lässt  sich 
medial  erklären:  tfihr  werdet  euch  demokratisch  regieren".  Ohne  Nolh 
hat  Cobet  die  passiven  Formen  cntoGxsQiföriGeG&e  XII ,  70  und  (o(p£Xr\- 
dijGsGd-e  XIX,  61  verdrängen  wollen.  — 

§  25.  öoni[LC(GX£og~\  mit  Cobet  für  doxifiaGxiov.  —  opoicog 
—  xifitofiivovg']  will  Halbertsma,  lect.  Iys.  64  streichen  und  zu 
alGftttvcovxcu  ergänzen:  anavxag  Ofioiag  xi(io)fi£vovg.  In  den  Hdschrr. 
für  xovg  novrjoovg :  xotg  novyooig;  die  Aenderung  ist  eben  so  leicht 
wie  die  Ergänzung  savrotg  zu  Ofiolcog.  — 
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§  26.  ov%  OTtag  (irj  xificoQrjdtfGexai,  aXti  ort  tag  xifirj- 
Gexat]  In  den  Hdschrr.  blos  ov%  onag  tincoQrj&ijOETca;  firj  hinter 
onag  setzte  schon  Reiske  ein  (so  Kayser,  Scheibe  II ,  Rauchenstein),, 
uXX'  OTtcog  xc^Gexai,  fügte  um  der  Antithese  willen  Rauchenslein  hinzu 
(die  Züricher  nach  Markland  ccXX'  onmg  xifxrj'&^asTai);  Cobet:  ov% 
öncog  ri^coQrjd'^ösrat  aXXa  Kai  onag  xi^G£xat  na^aGK£vd^£xai. 
(Sluiter,  lect.  Andoc.  S.  180  Schiller:  ov%  onag  xifiaQr}d-^G£xai ,  dXXcc 
%al  ßovXevsiv  nagaGHWafexai).  —  nalxoi  ötnaiag  y  av]  So  mit 
Westermann,  Rauchenst. ,  Scheibe  (II);  im  X  x  für  y  .  Cobet:  Kaixoi 
dlnaiog  y  av  i)v  (nachher  ayavl&G&ai)  und  so  früher  Rauchenstein 
und  Scheibe.  —  [i£yl6zr)g  dxi(iiag  dyavi£ot.xo~]  In  den  Hdschrr» 
fxeyißrrjg  ccnoqlag  ixxXrjßiu&rai  (X)  oder  £x%Xr\Giu%OLxo  (C) ,  das  letz- 
tere bei  Bekker,  Förtsch,  Bremi  (iKxXrjGidfexo  3Iarkland).  Die  Ver- 
besserung dyavßoixo  rührt  von  Rauchenstein  (seit  der  3.  Ausgabe)  her 
(doch  schon  Reiske  äyaviGaixo),  dxifiiag  von  Kayser.  Scheibe  II  schreibt : 
Kai  xrjg  (leyiGxrjg  xipaoiag  (so  mit  Dobree  für  nogtag,  xaXainaoiag 
Sauppe  und  Rauchenstein  IV.  V)  iKxXtiGia£oix£ ;  in  diesem  Fall  muss, 
wie  Kayser,  der  auch  Heidelb.  Jahrb.  1866,  S.  290  iKxXrjGidfyixe  ver- 
theidigt,  bemerkt,  hinter  ßovXavstv  ein  avxov  (Francken,  der  auch  hier 
die  Hand  eines  Diaskeuasten  wittert,  richtiger  comment.  232  xovxov, 
was  übrigens  auch  von  Kayser,  iMünchner  Gel.  Anzeiger  1852,  413  ge- 
fordert wird)  eingeschoben  werden;  ähnlich  neuerdings  Dryander,  con- 
jecturae  lysiacae  13:  Kai  xrjg  ^eyiGxrjg  (oder  alG%iGxr\g)  anaXeiag  i%- 
%XrjGid^oix£;  er  bezieht  die  Worte  auf  ein  eventuelles  Volksgericht  über 
den  nyodoxrig  Philon,  und  fasst  oGxig  =  ei'  xig  (Kr.  51,  13,  11):  öi- 
xcticog  av  ixKXrjGid&ixE  (negl  xovxov)  oGxig  (==  ei'xig)  noovdax£  xr\v 
iXsv&SQiav.  Cobet:  «ortrot  öixaiog  y  av  t)v  ov  n£ol  xov  ßovXsvEiv 
aXXa  negl  xov  dovXevsiv  Kai  xrjg  (.isytGxtjg  xcficoQiag  ayav%£G$ai ,  als 
ec lectio  a  se  reposita",  obschon  xifiaoiag  Dobree,  aycovtfeG&ai  oder 
i't-exd£e6&ut  Scheibe  in  der  1.  Ausgabe  vermuthet  hatte;  dass  ov  auch 
in  diesem  Falle  haltbar,  zeigt  Kr.  67,  7,  3.  Der  Herausg.  hat  eine  sinn- 
entsprechende Correctur  des  verderbten  Textes  gegeben,  ohne  dass  er 
die  Acten  über  die  Stelle  schon  für  geschlossen  hält.  — 

§  27.  £i  y£~]  In  den  Hdschrr.  ei'  xi,  was  Scheibe,Ject.  lys.  a.  a.  0. 
369  vertheidigt.  Cobet  tilgt  xi  als  Dittograpliie  zu  t\  (var.  lect.  378), 
und  so  Rauchenstein  (IV.  V).  —  coGtisq  aal  n£ol  xav  aXXav  aöc- 
xTjlidxcov]  xal  nur  im  Vergleichungs(Relativ-)satze  häufig  im  Con- 
versationston,  llmal  in  wg%eq  aal  tiqo  xov  Aristoph.  Ekkles.  221  ff., 
ebenso  Fried.  350.  Plutos  95.  Vgl.  ausserdem  Piaton  Apol.  22 c; 
28 e;  37 a.  Xen.  Hellen.  IV,  3,  2;  Demosth.  III,  12.34;  V,  19; 
XXXIX,  7  ;  XXXXIV,  14 ;  XXXXVII,  79 ;  LVI,  49.  Aeschin.  III,  15.  202 ; 
Isae.  VII,  14.  35;  VIII,  4;  IX,  30.  Hypereid.  f.  Euxen.  S.  11,4 
(Schneidevvin).    Andok.  I,  141.  — 

§  28.  ov  ydg  av  drjnov]  av  tilgt  Cobet,  orat.  de  arte  interpret. 
98  und  nach  ihm  Scheibe.  Dagegen  Lipsius  quaest.  lys.  10  und,  jedoch 
mit  anderer  Begründung,  Kayser,  Philol.  XXV,  316,  der  die  Periode 
richtig  analysiert  (nur  dass  der  Herausg.  den  Scliluss  ovk  av  dqa  ixi&r} 
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als  anakoluthische  Frage  fassen  zu  müssen  glaubt) ,  und  Rauchenstein, 
Jahrb.  f.  Philol.  91 ,  614.  —  6(p68qa  ys~\  Scheibe,  Westermann ; 
7j  6cpoöga  yy  av  Cobet  (nov.  lect.  173),  Rauchenst.  — 

§  29.  xaxcc  xo  TtQogiJKOv^  Mit  Rauchenstein  (Hess)  für  ov 
y.axa  xb  TtQOgrjxov ,  das  weder  als  Litotes  ("über  ihre  Pflicht")  noch 
als  Negation  ("ohne  verpflichtet  zu  sein")  zur  Anschauung  des  Alter- 
thums  üher  die  Stellung  der  Metöken  passt.  —  ei  \xr\  ys  —  xrj  ys] 
Das  erste  ys  tilgt  Cobet.  Dagegen  Rauchensteil] ;  das  doppelte  ys  ver- 
theidigt  R.  Klotz  quaestiones  criticae  S.  25  und  zu  Devarius  S.  321. 
Aus  Aristophanes  vgl.  noch  Wesp.  1129  (1507).  Wölk.  672.  — 

§  30.  nttQsdeiX'd-rß  So  hat  vermutungsweise  Rauchenst.  die 
handschriftl.  Lesart  iöel%dr]  (Scheibe  II,  Westermann)  verbessert; 
Scheibe  I,  Cobet:  slg^y&t]  "ward  eingeführt"  (vgl.  Scheibe,  emendat. 
lys.  23);  Sauppe:  ixd%&r)  (wie  Lys.  IX,  20);  Dobree:  ivofiiGdrj;  Kay- 
ser:  snsSsL'/ftr}  (dann  wohl  ohne  ait  s  dsl%&r],  vgl.  [Demosth.]  XXV,  16). 
Denkbar  wäre  auch  aTtsdix&y]  "vobis  probatum  est";  der  aor.  pass. 
von  ds%opai  auch  bei  den  Rednern,  Demosth.  XXXX,  14.  Doch  scheint 
Rauchensteins  Verbesserung  am  meisten  sinnentsprechend.  —  rwv  ys- 
ysvrjjisvav  —  ysvrjCOjiE vcov]  bei  persönlicher  Beziehung  der 
Ptcpia  (Baur)  wäre  die  harte  Ergänzung  aya&äv  v.al  k<xkcov  erforder- 
lich. —  £3t  nttQu6'/,svi\g]  Auf  Misverständnis  beruht  die  Conjectur 
von  Pluygers,  JInemos.  XI,  90:  sk  na6r\g  7iaQaansvrjg  ("mit  allem 
Eifer"  ?).  — 

§  31.  iv&vfi^&rjrs  —  Sonst]  Vgl.  Förtsch,  comment.  crit. 
45  sq.;  Halm  zu  Cic.  de  imp.  Pomp.  4,  11.  —  xovg  %ax  qiov  g 
&sovg]  In  den  Hdschrr.  und  Ausgaben  naxQaovg.  Philon  aber  vergass 
seiner  Pflichten  gegen  die  vaterländischen  Götter;  daher  Ttaxotovg, 
eine  sehr  häufige  Verwechselung.  Van  den  Es,  adnot.  ad  Lycurgi  or.  in 
Leoer.  (Leyden  1854)  S.  9  ff.  Cobet  nov.  lect.  442.  var.  lect.  229.  — 
unoQQTjxa  xrjorJGai  —  xct  %qos  Loripsv  a  notrjaai]  Auf  Un- 
kenntnis des  Sprachgebrauchs  und  des  Sachlichen  beruhen  die  Deutungen 
Baur's:  "Verbote  wahren",  Falk's:  "sich  des  Verbotenen  enthalten". 
Auch  Rauchenstein  geht  irre:  "die  von  einem  Vorgesetzten"  (?,  die  Bule 
kannte  keine  "Vorgesetzten")  "gegebenen  geheimen  Aufträge  treu  be- 
wahren*', ebenso  Francken  comment.  231:  "interdieta  —  praescripta", 
eine  "molesta  et  studio  quaesita  oppositio".  Am  nächsten  dem  Rich- 
tigen kommt  die  Uebersetzung  Carl  Müller's:  "quaenam  arcana  ser- 
v a t u r u s  (videtur) ,  qui  ne  d i s e r t e  quidem  enunliata  legibus  fa- 
cere  suseepit".  —  tzqoxs qov  xav  naxsQyaöafisvcov  [x«t  xcv- 
övvsvödvxcov  x tfiri&ijvai]  Die  handschriftliche  Ueberlieferung  7to. 
xcöv  xax.  %al  ovxco  6vvxi^Yi&i]vc(t,  (Scheibe ,  Cobet,  Westermann) 
lässt  xai  ovxa  unerklärt  und  enthält  in7rooTfoov  —  6vvxiiA,rjd"fjvac 
einen  Widerspruch.  Reiske  vermuthete  x«i  ovxcoöiys  xi{trj&rjvai, 
Scheibe  in  der  praef. :  Sia  rovxovg  (sc.  xovg  atvdvvovg)  av  xifirj&ijvea, ; 
Kayser  (Philol.  XI,  165  u.  Heidelb.  Jahrb.  1866,  S.  293)  xrjv  xadodov 
xifirj&fjvcci;  Rauchenst.  (V)  %al  ovxcog  a&av  (oder  xoiovxcov  ovxcov) 
vvv  xiurj&rjvcti.  indem  er  vvv  dem  tvqoxsqov  entgegenstellen  will;  aber 
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nQoteQOv  ist  nicht  Zeitadverb;  Sauppe:  ndvra  ovrcoöl  rtfitj&rjvai; 
P.  R.  Müller,  Beiträge  zur  Kritik  des  Lysias  18:  xal  ovrco  ßnovöaiav 
Tifiifö.  Francken ,  comment.  236 :  tzqÖxeqov  aXXcov  xarsgyacafiEvcov, 
xal  ovrco  (nihilo  minus)  ayvri^r\d,rivai,  indem  er  tcqoteqov  aXXcov  xar£Q- 
yaaafiivcov  mit  og  —  rjX&E  verbindet;  dadurch  wird  der  rhetorische 
Gegensatz  relswaiog  —  iroorEQog  aufgehoben.  Dryander,  conject.  lys. 
20:  tvqoxsqov  rcov  xarEQyaßafiivcov  t]  xal  ovrco  Cvvrifirjd-rjvcu.  "ora- 
tor  affirmat,  ne  iisdem  quidem  quibus  alii  ornentur  honoribus  dignum 
esse  Philonem,  nedum  ut  prius  (?)  quam  alii  de  republica  oplime  raeriti 
Phylenses  publicis  debeat  fungi  muneribus".  Der  Herausg.  hat  nicht  die 
Conjecturen  um  eine  vermehren,  sondern  einen  scharfen  Gegensatz  zu 
ovx  —  inl  rovg  xivSvvovg  r}X&E  erzielen  wollen.  Will  man  eine  Lücke 
hinter  ovrco  annehmen,  so  wäre  denkbar:  xal  ovrco  [noXXov  a^icov  ys~ 
vofiivcov]  vfitv.  —  n sqI  o v 6 e v 6 g  rj y tja a r o]  Francken,  comm.  231 
nimmt  daran  Anstoss,  wie  Herwerden,  Laroche,  A.  Hecker  an  der 
Stelle  XII ,  7.  —  d7iodoxi(iaGairs~\  Ohne  Noth  corrigierte  Bake, 
schob  hypomn.  IV,  275  und  nochmals  Francken  S.  236  dnoöoxiiidöeri, 
mit  Zustimmung  Rauchensteins  (Jahrb.  f.  Philol.  93,  667).  — 

§  32.  xd  öh  d&ka']  Ueber  den  Artikel  beim  praedicat  Krüger 
zu  Thukyd.  II,  43.  Unrichtig  ist  die  Behauptung  Akens  (griech.  Gramm. 
§  326),  dass  das  praed.  nur  dann  den  Artikel  haben  könne,  wo  das  Ver- 
hältnis von  Subj.  und  Praed.  umkehrbar  sei.  —  »;  noXirsla^  Rehdantz 
Index  zu  Demosth.  s.  v.  nohrsia.  Schneider  zu  Isokr.  IV,  125.  — 
dycovi^EGQ-ai]  hat  der  Herausg.  für  ßovlsadai  (X)  und  ßovXsvso&ai 
(Vulg.)  gewagt.  Pluygers  Mnemos.  XI,  90:  nd%£6&ai.  —  aXXoav  yt 
xur£Qya6ap£vcov\  In  den  Hdschrr.  rs,  T.  Halbertsma ,  lect.  lys. 
64  hält  die  Worte  für  eine  Interpolation;  dass  sie  sehr  entbehrlich  sind, 
ist  zuzugeben.  — 

§  33.  drt(ia<j£r£]  dnodoxifidöErE  Bake,  schoI._  hypomn.  IV, 
275.  —  cÖgtieq^  Bei  Bremi  liest  man  ansprechend  i}gn£Q;  vgl.  zu 
XXIV,  13.  —  diafiaxovjxsvog]  für  öia(ia%6(i£vog  schon  Markland, 
nochmals  Bake,  Mnemos.  IX,  190.  —  tveqI  avrrjg']  Hirschig  vnEQ.  — ■ 

§  34.  xalnEQ  —  ys]  Ueber  xalroi  =  xainEQ  Krüger  zuArrian 
Anab.  I,  5,  7;  Sommerbrodt  zu  Lukian.  Nigrin.  8;  Sintenis  zu  Plut. 
Perikles  S.  135.  Bei  Herodot  VIII,  53  so  xairontEo.  —  marEvco 
vfitv]  mit  Cobet,  nov.  lect.  509  (in  der  Ausg.  v/xag).  Vgl.  noch  Piaton 
Charm.  161 a.  Ladies  186 d.  Kratyl.  425 b.  Xen.  Memor.  II,  6,  6, 
ausser  den  Beispielen  bei  Cobet.  —  xaivd  xal  TtaouÖEiyiiara] 
Die  Deutungen  des  handschriftl.  xoivd  JiaQaÖEiy^ara  bei  Falk  ("gemein- 
gefährliche Beispiele"),  Baur  ("warnendes  Beispiel,  das  für  alle  gilt"), 
Blass  ("ein  öffentliches  Beispiel"),  Förtsch  (observat.  crit.  S.  57:  "ex- 
empla  ad  omnes,  ad  universam  remp.  spectantia")  sind  dem  Herausg. 
unverständlich,  xatvd  vermuthete  zuerst  ein  Anonymus  bei  Taylor,  und 
so  Rauchenstein  und  C.  Müller,  welcher  übersetzt:  "Huius  quidem  Phi- 
lonis  studia  communia  (nova?)  sunt  exempla";  die  Züricher  ÖEivd, 
(Huss),  P.  R.  Müller,  Beiträge  zur  Kritik  des  Lysias  S.  18:  xuxovoCag 
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TtctQctdeiyficttu.     Durch  die  Stellung  von  7tagadstynaxa  hinter  %<xi  wird 
die  Interpretation  der  schwierigen  Stelle  erleichtert.  — 


XIX,  1.  iyta  (iiv]  Emperius  opusc.  314  und  nochmals  Cobet 
tilgen  fiiv.  An  einen  Gegensatz  zu  den  Anklägern  (Rauchenst.)  kann 
nicht  gedacht  werden.  — 

§2.  nctQtt6x£vriv\  Auf  den  terminus  forensis  machte  (zuerst?) 
Jacohs  zum  Achilles  Tatius  S.  893  aufmerksam.  —  alxtjaofiai]  lie- 
ber den  Gebrauch  des  Futurs  Mätzner  zu  Antiphon  S.  202.  Demosth. 
XIX,  1;  XXI,  58.  Eurip.  Herakl.  475  u.  ö.  —  aal  rjfxcöv  aKOvßai 
Co a 7t sq  xaf]  Mit  Westermann  quaest.  lys.  II,  3  (Rauchenst.  Jahrb.  f. 
Philo!.  91,  609.  Kayser,  Philo).  XXV,  305);  in  den  Hdschrr.  fehlt  das 
zweite  xat,  das  hier  wünschenswerth  ist  bei  der  starken  Retonung  der 
Gleichheit,  an  sich  fehlen  könnte  (zu  XXXI,  27).  Francken,  comment. 
S.  132  vermuthet  xal  Sfioicog  rjfiaiv  äsneQ  xäv  naxr]y.  — 

§  3.  jtt£Ta  xivövvov  xov  tiaytarov]  xov  eingesetzt  mit 
Fraucken  comment.  132.  Vgl.  Andok.  I,  6:  pexa  öiovg  xal  xivövvov 
aal  diaßolrjg  xrjg  ^,£yiGxr\g.    Demosth.  XXVII,  67.  — 

§  4.  vnb  navxav  vtceq  xiöv  7iS7tQ<xy (livwv]  So  ver- 
besserte Sauppe  die  Vulgata :  vtcbq  ndvxcov  xav  TtenQuyfiivav  (Scheibe) ; 
vertheidigt  hat  sie  Westermann  quaest.  lys.  II,  4  f.:  "wegen  all  des 
Verbrochenen",  (ähnlich  Kayser):  "hoc  dicit,  multos  jam  qui  gravis- 
sima  crimina  civibus  intulissent  idque  tamquam  negotium  impune  per 
longum  tempus  factitassent,  extemplo  idem  agentes  in  judicio  fraudis 
factae  convictos  esse  tarn  manifesto,  ut  nemo  dubitaret,  quin  reliquae 
quoque  omnes  quas  unquain  instituissent  accusationes  falsae  atque 
ementitae  fuerint;  quamobrem  tum  quidem  illos  ob  ea  quae  commisis- 
sent  omnia  odium  atque  indignationem  subisse".  Rrandstäter  Piniol. 
IX,  685:  "für  all  ihr  Thun  haben  sie  nur  Hass  zum  Lohne".  (Brand- 
stäter's  anderweiter  Vorschlag,  die  Praepos.  zu  streichen  und  den  Gen. 
itccQuyEvofiivcov  zu  änsXfi-eiv  zu  ziehen,  ist  dem  Herausg.  unver- 
ständlich). Aber  näher  liegt  der  Gedanke:  Für  ihr  Thun  traf  sie  all- 
seitiger Hass.   Sinnentsprechend  ist  auch  die  zuerst  von  Dobree  advers. 

1,  237  (vy  cmuvxcov  xäv  naQayeysvrjfiivav  oder  7tagaysvofiivoyv), 
dann  von  Stoll  Piniol.  VI,  659,  nochmals  von  Cobet  zu  Hypereid.  Epit. 
S.  31  gegebene  Conjectur:  vtco  nüvxuv  xmv  naqaysvo^ivjav  (so  Rau- 
chenstein und  in  der  Ausgabe  Westermann).  —  ovo'  av\  Ueber  den 
Gebrauch  von  av  die  Bemerkung  des  Herausg.  Jahrb.  f.  Philol.  1861, 

2.  Abth.  Heft  4,  S.  184.     Ullrich,  Beiträge  zur  Kritik  des  Thukydides 
(Progr.  Hamburg  1851)  S.  18.  —  t«  tpevörj]  Der  Artikel  [Lys.]  XX 
18.   Isae.  XII,  5.    Antiph.  V,  95.    Demosth.  XXIX,  2.  21.  22.  24 
XXXX,  28;  XXXXIV,  2.  3.  29.  30.  46;  XXXXVII,  39.  49;  XXXXV,  62 
XXXXIX,  37.  56;  LIV,  32.  33.  37;  LV,  31  (wo  paQXVQtlv  im  2<Pr 
für  xuxrjyOQEiv) ;    spöttisch  dafür  xa  ipsvörj  eTCivevsiv  Demosth.  XXI, 
139.  —  xäXrjdri  fxagxvQeiv  Isae.  VIII,  5.     Demosth.  XXIX,  55.   — 
tysvdrj  [iocqxvqüv  Demosth.  XXXXVII,  4.  79.    —    ovösv  T]v  rcXiov 
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xoig  nsTtov&oGiv]  Cobet  setzt  hinter  ovdev  noch  ext  ein,  was 
2  Hdschrr.  bei  Andokides  bieten.  Dagegen  Westermann  quaest.  lys.  II,  5. 
Rauchenst.  Jahrb.  f.  Philol.  91,  610.  —  Die  Phrase  (ovdev)  nXeov  eazl 
(ylyvexal)  (not  Demosth.  XXXXVII,  1 ;  LV,  6.  Soph.  Antig.  268.  Eurip. 
Helena  322.  Herakleid.  466.  Auch  bei  Aristophanes,  Ekkles.  1094  u.  a. 
So  ovöev  ext  %Xeov  noti^aexe  Andok.  I,  150.  — 

§  5.  oxe]  Cobet  früher  ort,  in  der  Ausgabe  or'.  —  aal  vfiäg 
de]  aal  —  ds  wie  hier  Demosth.  XXI,  26.  189;  LIX,  126;  aal  navxeg 
de  Demosth.  XVIII,  215 ;  LVII,  4;  aal  avxbg  de  Aeschin.  Brief  2,  2;  5, 
2.  Demosth.  XXVIII,  12;  aal  otaXXot  de  Demosth.  XXIII,  51 ;  XXXXII,  1. 
Nicht  haltbar  ist  Rauchensteins  Bemerkung,  dass  aal  —  de  bei  den 
Rednern  am  meisten  in  solcher  Formel  mit  eidevat  und  ogav  vorkomme; 
vgl.  noch  Demosth.  III,  15;  VII,  5;  IX,  70;  XIX,  48;  XXI,  126;  Isokr. 
VII,  49.  Bei  Aeschin.  I,  23  ist  de  in  aal  nag  de  neuerdings  mit  Recht 
getilgt  worden,  II,  51  wohl  aal  6aetfjaa&e  dr\  zu  lesen.  Lys.  I,  12 
liest  man  jetzt  aal  TtQoxeoov  dt/';  XXIX,  8  ist  aal  noXXm  nXetov  d' 
avxtp  durch  Streichung  des  de,  fragm.  1,  2  aal  ol'aco  de  durch  Tilgung 
des  aal  oder  die  Emendation  aaxa&rjaco  de  von  Scheibe  verbessert. 
Beispiele  aus  Xenophon  Hellen.  II,  4,  6;  III,  3,  7;  IV,  3,  3  (IV,  5,  4  ist 
aal  ävaßeßrjxeaav  de  kaum  haltbar);  VII,  4,  5.  Sympos.  4,  44.  Krü- 
ger zu  Anab.  III,  1,  31,  zu  Thukyd.  I,  132.  Aristoph.  Plut.  838. 
Ritter  711.  —  aaovoa  —  dtaßoXrf\  Westermann,  quaest.  lys.  II,  6 
fand  diese  Worte  insipid  und  wunderte  sich,  dass  ausser  Taylor  Niemand 
an  dem  wiederholten  axova)  Anstoss  genommen;  doch  hat  schon  Bake 
(schol.  hypomn.  III,  238)  gegen  Taylor  bemerkt,  dass  die  Worte  dem 
tf&og  und  der  Jugend  des  Sprechers  angemessen  seien.  Auch  findet 
Westermann  (und  Francken,  comment.  134)  in  der  Gedankenverbindung 
Mangel  an  Logik,  da  der  §  6  angeführte  Beweis  nicht  den  vorher- 
gehenden locus  communis  erhärte,  sondern  den  Gedanken,  dass  der 
durch  diaßoXri  erregte  Zorn  die  zuerst  Gerichteten  treffe,  allmählich 
sich  aber  mildere;  auch  passe  das  Beispiel  von  einer  Mehrheit  von 
aQtvofievot  gar  nicht  auf  den  Fall  des  Sprechers.  Also  sei  entweder 
eine  Lücke  in  der  Hdschr.  anzunehmen  oder  der  Abschnitt  von  aaovco 
—  anode%ea&ai  aus  einer  andern  Rede  hierher  verschlagen.  Aber  vgl. 
den  Commentar  und  Kayser,  Philol.  XXV,  329  (gegen  Francken),  Rau- 
chenstein Jahrb.  f.  Philol.  91,  610  (gegen  Westermann).  —  detvoxa- 
xov  iaxt  dtaßoXrf\  Beispiele  aus  Demosthenes:  I,  5;  XVIII,  242; 
XIX,  336;  XXIII,  36;  XXV,  15.  24;  LVII,  45.  Rehdantz  zu  II,  22 
(1.  Ausg.)  über  oXov.  —  Aeschines  II,  112.  145;  III,  75.  —  Pia- 
ton Staat  I,  332  E;  II,  358  d;  V,  455  d;  VIII,  568 a;  IX,  582  a  (olov); 
583  E.  Gesetze  V,  731 c.  —  Xenophon  Hellen.  V,  3,  7.  de  re 
equeslri  6,  13.  —  Eurip id es  Herc.  für.  637.  1243.  1292;  Suppl. 
479;  Med.  329;  El.  1035.  —  Sophokles  Antig.  1195.  1251.  — 
Aristoph-anes  Ekkles.  115;  Plut.  203;  Thesmoph.  789;  Wesp.  27. 
Kock  zu  Ritter  207.  —  Anderwärts  tritt  hinzu  xl  (Antiph.  V,  72;  Xen. 
Hellen.  VII,  1,  32;  Eurip.  Hei.  711),  %gi\^a  (Aristoph.  Lysislr.  678. 
Piaton  Com.  bei  Meineke  fragm.  com.  II,  2,  648),  noaypa  (Demosth. 
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XIX,  136.  Plat.  Euthyd.  304 e;  vgl.  Ov.  ex  Ponto  II,  7,  37:  oranis  mi- 
ser  res  timida  est);  xl  ■jtoayfia  [Demosth.]  XXV,  49.  — 

§6.  cog  inl  x  6  noXv\  Schneider  zu  Isokr.  VII,  5  (wo  XV,  184. 
271  fehlt),  Krüger  zu  Thukyd.  I,  12.  —  i&sXovxeg]  für  diXovxeg 
mit  Pertz,  quaest.  lys.  II,  7,  Cobet,  Rauchenstein.  —  ccTtodexsö&e] 
Unnöthig  ist  die  Correctur  Reiske's  u7ioÖ£%so&ac  (der  Inf.  von  i&iXovxag 
abhängig);  obwohl  Bekker,  Förtsch,  Bremi  die  Reiske'sche  Conjectur 
aufgenommen,  ist  sie  trotzdem  von  Cobet  als  eigene  Vermuthung  wieder- 
holt worden.  — 

§  7.  ovöe  ydq\  mit  Dobree  und  Emperius  (opusc.  314)  die  neue- 
ren Hcrausg.  für  ov  ydg.  —  dniöcoKav]  Ueber  die  Form  K.  W.  Krü- 
ger, über  griechische  Schulgrammatiken  (Neuruppin  1869)  S.  31.  Küh- 
ner, ausf.  gr.  Gramm.  (2.  Aufl.)  I,  646.  — 

§8.  n ccqcc  —  viiEtioovg']  Die  Deutung  zum  Theil  nach  Joh. 
Frei  (zu  Lysias  S.  21),  dem  Kayser  (Piniol.  XXV,  311)  und  Rauchen- 
stein beistimmen.  Ausschliesslich  an  den  Verlust  der  Mitgift  (Bake, 
schol.  hypomn.  III,  215)  zu  denken  ist  nicht  statthaft.  —  ovdhv  — 
rjdi %r)x6z£g~]  In  den  Hdschrr.  und  Ausg.  ovöivu,  das  sich  mit  örjfio- 
Gia  nicht  verträgt;  vgl.  Piniol.  XXIX,  622.  —  dno  xcöv  xov  itdit- 
■kov]  mit  Halbertsma,  lect.  lys.  40;  ähnlich  Francken:  ix  xcov  xov 
TtccrtTtov.  Das  handschriftl.  vnb  xov  ndmtov  lässt  sich  mit  der  That- 
sache  nicht  vereinigen,  dass  die  Hoffnung,  vom  Grossvater  erzogen 
zu  werden,  nicht  gefährdet,  sondern  vernichtet  war;  denn  beide 
Grossväter  der  Kinder  waren  todt.  —  ixxQctcprjvai]  Der  Inf.  Aor. 
nach  iXitig  r)v  auch  Demosth.  IV,  2;  XXIII,  106.  Weber  zu  Demosth. 
Aristocr.  S.  343.  —  iv  vneQÖsLvio]  hat  der  Herausg.  für  das  hand- 
scbriftl.  iv  ovxco  öeivco  zu  schreiben  gewagt.  Wäre  öeivco  Substantiv, 
so  müsste  es  iv  xoiovxco  öeivco  heissen  (Westermann,  quaest.  lys.  II,  7); 
daher  vermuthete  Westermann  iv  ovöevl  Kcc&saxrjxev  ("ist  zu  nichte 
geworden"),  was  in  der  That  zur  Vulg.  vito  xov  ndmtov  passen 
würde,  aber  bis  jetzt  nicht  belegt  ist,  oder  ovxco  öeivcog  Kaxiaßtjusv, 
zu  poetisch  für  das  iayyov  yevog,  namentlich  in  dieser  Rede.  Rauchen- 
stein (Jahrb.  f.  Piniol.  91,  610):  ovxcog  iv  ösivco;  Kayser  (Philol.  XXV, 
305):  iv  ovxco  ösivco  xivövvcp  wie  scbon  Heidelb.  Jahrb.  LIX,  296.  — 

§  9.  ioxegquivoi  fxhv  —  iaxe  Qr](iivoi  dt]  Ueber  diese 
Anapher  vgl.  die  Bemerkung  des  Herausg.  in  Jahrb.  f.  Philol.  82,  421; 
aus  Demosthenes  ist  dort  zuzufügen  XIX,  84;  XXIV,  30.  —  dvijXcoasv] 
Cobet  dvdXcoaev;  zu  XXXII,  22  Anhang.  —  öinXdöia']  Spengel 
(Münchener  Gel.  Anz.  1839,  Juli  S.  37)  wollte,  um  den  Widerspruch 
mit  dem  ovo  xaXavxa  §  61  und  ivvicc  xdXccvxct  öiö%iXiai  öocexficci 
$  59  zu  heben,  x e x q a nXct6 tu  schreiben;  aber  auch  diese  Veränderung 
passt  nicht  zu  der  Summe  von  973  Talent.  Wie  Spengel  Scheibe  (II), 
dagegen  Rauchenst.  und  Westermann,  comment.  in  script.  gr.  VI,  4. 
Dem  Herausg.  scheint  der  Fehler  in  dem  ovo  §  61  zu  stecken.  —  Das 
öi  hinter  öucXdöia,  Apposition  zu  nXeico,  möchte  man  gern  entbehren. — 

§  10.  vpiv  —  iviccvxov']  Die  Ueberlieferung  vertheidigt 
Rauchenstein;    der  Dativ  stehe  im  2.  Gliede,  weil  öanuväv  eig  vfidg 
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"unschicklich"  wäre;  aber  ctvctXiGKUv  dg  xrjv  noXiv  §  9.  Isae.  VI, 
60;  Sanaväv  xi  eig  xo  xoivov  Demosth.  XXXXII,  25.  Lysias  hat  noch 
XXI,  5:  dciTtaväv  si'g  rt,  XXXII,  9  ü'g  xiva.  Sluiter  ergänzte  öovxog 
nach  exctGxov,  Francken,  comment.  137  dies  oder  dvaXcÖGavxog  hinter 
ivtavxov;  jedenfalls  aber  ist  Plcp.  Impf,  erforderlich,  dem  öanavcövxog 
entsprechend.  Reiske  wollte  noostHorog  oder  dg£vr\vo%6xog ,  Markland 
XOQrjyovvxog,  P.  R.  Müller,  Jahrb.  f.  Philol.  91,  617  Xsixovoyovvxog  (ge- 
billigt von Kayser,  Philol.  XXV, 310).  —  avxiTCo&ev  xeQddvtoGLv] 
XEQdävcoaiv  mit  Herwerden,  analecta  58 ;  im  X  und  den  andern  Hdschrr. 
dafür  fitf  döÖGiv,  nur  im  C  XäßooGiv  (Bekker,  die  Züricher,  Scheibe,  We- 
stermann, Cobet,  auch  Vermuthung  von  Taylor  und  Markland);  xXr]QO- 
vo^t\Gcoaiv  conjicierte  Markland  mit  Vergleichung  von  Aesch.  I,  30; 
(og}cXr}&cÖ6tv  Kayser;  aXXo&sv  Xaßsiv  dvvrj&uGiv  mündlich  Westermann; 
7tj7  k'%coGiv  Scheibe ,  observ.  in  or.  att.  8,  in  der  Ausgabe :  xXrjQOvofirj- 
Gcoci  xaxd  SoGiv  oder  %Xr\QOvonr\^y  xaxa  öoGtv,  zu  streng  juristisch 
für  diesen  Zusammenhang  und  den  Begriff  des  sonstigen  Erwerbs  nicht 
erschöpfend;  dass  der  Gedanke :  Sie  bringen  ihr  Erbe  und  alles,  was  sie 
bekommen  können ,  in  unwürdigster  Weise  durch,  erforderlich  ist,  lässt 
sich  wohl  nicht  bezweifeln;  äXXo&sv  GymGiv  Sauppe  und  Rauchenstein 
(IV.  V);  fisxaöä  xig  wenig  glückliche  Vermuthung  Francken's.  — 

§  11.  xov  dycavog  —  ovxog~]  Sinnstörend  ist  das  in  den 
Hdschrr.  und  Ausg.  vor  xov  dyeovog  gelesene  xai;  vgl.  die  Bemerkung 
des  Herausg.  Philol.  XXIX,  623;  neuerdings  hat  es  auch  Halbertsma, 
lect.  lys.  2  gestrichen,  wozu  sonderbarer  Weise  v.  Herwerden,  anal, 
crit.  58  bemerkt:  ffnon  intelligo  quo  sensu  Halb,  deleat  xai".  Die 
Sinnwidrigkeit  der  Vulg.  erkannte  übrigens  schon  Förtsch  (comment. 
crit.  de  Lys.  16),  welcher  6id  vor  Gndviv  einsetzen  wollte:  "difficile 
est  causam  agere  adversus  opinionem  etc.,  tum  propter  inopiam  etc.  tum 
quod  hoc  certamen  forense  cum  aerario  decertandum  est".  Förtsch's 
Vermuthung  wiederholt  Herwerden  a.  a.  0.  —  iv  xy  n6Xsi\  Ohne 
Noth  will  Halbertsma  nach  Taylor  iv  streichen;  vgl.  zu  XIII,  5  (An- 
hang). —  Ueber  die  JtQOxaxaGxaGig  Rössler,  rhetorum  antiquorum  de 
dispositione  doctrina  (Programm  Bautzen  1866)  S.  9.  — 

§  12.  xoir]QciQ%riGCivxi]  Der  bei  Isae.  V,  6  erwähnte  Kampf 
bei  Knidos,  in  dem  Dikaeogenes  als  Trierarch  der  Paralos  fiel,  ist 
nicht  die  Schlacht  des  J.  394,  sondern  das  Seegefecht  des  J.  411. 
(Thukyd.  VIII,  42);  Schümann  zu  Is.  S.  291.  Schäfer,  Demosth.  III, 
Beilagen  S.  211.  —  xrjv  ifiyv  udsXyrjv]  ifiyv  eingesetzt  mit  Tay- 
lor (Bake,  schol.  hyp.  III,  238),  gebilligt  von  Scheibe  (I)  und  früher 
ßauchenstein ;  xr^v  ccöeXcpriv  xr\v  ipqv  Cobet.  In  den  Hdschrr.  fehlt 
ifirjv.  Westermann  (quaest.  lys.  II,  8)  hielt  xrjv  adsXcprjv  für  aus- 
reichend, weil  die  Redner  das  Pron.  possess.  bei  Beziehung  auf  die 
eigene  Person  des  Sprechers  gern  weglassen  (so  Rauchenst.  Jahrb. 
f.  Philol.  91,  610  und  in  der  5.  Ausg.).  Doch  die  Deutlichkeit  lässt 
hier  so  gut  wie  §  15  die  Hinzufügung  des  Possess.  wünschen.  — 

§  13.    vn    ixeivov  xs  neniGxsvfiivovg  yeyovoxag  y 
innixslg  xt)  xe  noXet  iv  ye  x (3  xoxe  %Qov<a  aoeGxovxccg] 
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iv  yz  Reiske's  allseitig  aufgenommene  Verbesserung  für  ev  re.  In  den 
Hdschrr.  ysyovoxag  xe  imet-neig,  dagegen  fehl  xe  vor  noXu  und  ist 
dort  von  Reiske  eingesetzt.  Danach  schreiben  Förtsch,  Westermann, 
Scheibe,  früher  Rauchenstein:  vti  ixEivov  xe  tcetx.  yeyov.  te  imeixeig 
tiJT£  noXet —  dgiaKOvrag;  danach  würden  sich  für  den  Vater  des 
Sprechers  drei  bestimmende  Gründe  ergeben  haben:  Das  Vertrauen  des 
Feldherrn  zu  Nik.  und  Aristoph. ,  ihre  militärische  (oder  moralische) 
Tüchtigkeit,  ihre  günstige  Stellung  bei  der  Bürgerschaft.  Aber  der 
zweite  ist  doch  Motiv  für  den  ersten  resp.  den  dritten.  Also  streicht 
Rauchenstein  (IV.  V)  nach  den  Bemerkungen  Sauppe's  (Philo!.  XV,  146) 
und  Westermanns  (quaest.  lys.  II,  8)  das  xh  vor  noXet  wieder  und  fasst 
yiyovoxag  xe  iitientsig  (von  bürgerlicher  Tugend)  als  dem  rrj  jioXsl  — 
aqiG'AOvxag  causal  subordiniert.  Doch  dem  Sinne  mehr  entsprechend 
scheint  die  von  Kayser  (Philo!.  XI,  153)  empfohlene  Verbindung  von 
ytyovöxug  ijciitxsig  mit  n£7ti6r£vfiivovg  in  der  im  Gommentar  belegten 
Bedeutung;  Kayser  wollte  re  hinter  yeyovoxag  tilgen,  doch  lässt  es  sich 
in  ys  verwandeln.  (Neuerdings  will  Kayser  Philol.  XXV,  306  yt yovoxag 
xe  imeiaeig  streichen).  Die  von  Cobet  var.  lect.  158  f.  ausgesprochene, 
in  seine  Ausgabe  aufgenommene,  von  Scheibe  (lect.  lys.  a.  a.  0.  366) 
und  Westermann  in  der  deutschen  Uebersetzung:  "von  anständiger 
Herkunft")  acceptierte  Vermuthung:  ytyovöxug  t  inisixäg  xrj  xe 
%6Xel  nxX.  ist  bedenklich,  so  lange  nicht  ysyovivai  iitiemmg  ==  ho- 
nesto  Ioco  ortum  esse  nachgewiesen  ist;  neuerdings  hat  sie  v.  Her- 
werden (anal.  crit.  58)  nochmals,  tamquam  de  suo,  zum  Besten  gegeben. 
—  eldcog]  ngoEiöcog  Westermann  quaest.  lys.  I,  15.  —  äXX'  b're] 
mit  Sluiter  lect.  Andoc.  173  (Schiller).  In  zwei  geringen  Hdschrr.  aX- 
Xoxs,  X  aXXo  xe.  C  aXXcog  xe.  Bake,  schol.  hypomn.  III,  238 :  aXX*  öxi, 
abhängig  von  elörig:  "nihil  quidquam  suspicatus  futuram  calumniam, 
sed  unumquemque  vestrum  istam  affinitatem  libenter  contracturum 
fuisse".  Francken,  comment.  138:  aXXcog  xe  xo/,  angeblich  nach  dem 
Palatinus,  im  Sinne  von  "  accedebat  quod".  Allerdings  folgt  zuweilen 
auf  aXXcog  xe  r.at  das  Verb.  fin.  (Schömann  zu  Aeschyl.  Eumen.  217; 
Krüger  zu  Arrian  Anab.  I,  15,  2;  Rauchenst.  zu  Lys.  VII,  6),  hier  ist 
die  Wendung  gar  nicht  am  Platze;  vgl.  Rauchenst.  Jahrb.  f.  Philol.  93, 
662.  —  in si  oxi  ys]  Den  Zusammenhang:  Aus  Rücksicht  auf  Konon 
und  auf  die  Stellung  des  N'ikoph.  und  Aristoph.,  nicht  um  Geldes  willen 
nahm  mein  Vater  den  Ar.  zum  Schwiegersohn,  unterbricht  Bake's  Aen- 
derung:  etceixu  oxi  ys.  Ueber  inEi  oxi  ys  noch  Demosth.  VII,  11; 
IX,  29;  XXIII,  183.— 

§  14.  iv  xrj  rjXi'jcia]  rrj  strich  Cobet  (adnot.  ad  or.  de  arte 
interpr.  S.  93)  und  Scheibe  (lect.  lys.  a.  a.  0.  363).  Dass  es  meist 
fehlt,  muss  zugegeben  werden  (vgl.  noch  Plat.  Laches  187 d.  Euthyd. 
306  D.  Lys.  VII,  29.  XX,  3.  Plut.  Themist.  6.  Krüger  zu  Thukyd.  II, 
44.  Schömann  zu  Isae.  S.  383),  ausser  in  der  Formel  ot  iv  xrj  rjXixia 
"die  Leute  im  waffenfähigen  Alter"  (Thukyd.  VI,  24;  VIII,  75).  — 
yrjfiai  aXXr]v\  'äXXrjv  Glossem  nach  Haibertsina,  lect.  lys.  40.  — 

§  15.  eöcokev]  nach  Bekker's  Vermuthung  Scheibe  (II),  Rauchen- 


192  ANHANG. 

stein,  Cobet;  das  handschrifll.  deöcoxsv  (Fortsei),  Weslermann)  passt 
nicht,  da  Phaidros  und  Aristoph.  todt  sind.  —  xäxiov  yeyovivai] 
vo&oi  xal  xaxcog  ysyovoxsg  Piut.  Lysander22J;  xaXeog  ysyovevat,  Isokr. 
IV,  24;  VII,  37.  Plut.  Cicero  16.  —  ßeXxla]  mit  Pertz,  quaest.  lys. 
II,  8  und  Rauchenstein  (IV.  V)  für  ßeXxtova.  —  0acÖQG>]  Die  Identi- 
tät mit  dein  platonischen  Phädros  erweist  Bergk  in  der  epistola  hinter 
Schiller's  Andokides  S.  132  ff.  Bestritten  ist  sie  worden  von  K.  F.  Her- 
mann, Gesch.  der  piaton.  Philosophie  I,  672,  Slallbaum,  Proleg.  ad 
Plat.  Phaedrum  p.  91.  —  itkvY\xi  ysyevrjfievo)  —  adeXgpiöa 
ös  ovxi  <X>aldQa^  ovxi  steht  in  den  Hdschrr.  hinter  (paldoco  und  so 
Scheibe,  Cobet,  früher  Rauchenstein  und  Weslermann;  vor  QaiÖQa 
stellte  es  schon  Taylor,  Dobree  (der  auch  rw  vor  Mvoqlv.  einsetzte,  vgl. 
XXXI,  16  Anhang),  und  ebenso  Rauchenslein  (IV.  V),  Westermann  quaest. 
lys.  II,  9,  Francken  comment.  139.  —  xax  ^AoiöxQtpävzi  xo  löov] 
mit  Sauppe  bei  Rauchenstein;  in  den  Hdschrr.  xal  für  xar';  da  der 
Sprecher  nur  zwei  Schwestern  hatte  (§  17,  irrthümlich  denkt  Francken 
S.  139  an  3,  ein  auch  bei  Hölscher,  de  vita  et  scriptis  Lysiae  92  vor- 
kommendes Versehen),  so  muss  an  eine  zweite  Ehe  der  zweiten  Tochter 
gedacht  werden,  was  durch  das  einfache  xal  nicht  genügend  angedeutet 
wird ,  mochten  auch  die  Familienverhältnisse  des  Aristoph.  schon  aus 
der  Klage  und  durch  die  Darlegung  der  Vermögensumstände  den  Rich- 
tern bekannt  sein  (Rauchensleiu,  Jahrb.  f.  Philol.  91,  610).  Emperius 
opusc.  315  wollte  xal  streichen  oder  xo  i'öov  xal  Aaiöxocpavei 
umstellen.  Man  hat  an  eine  Lücke  gedacht  (Westermann  quaest.  lys.  II, 
10:  xal'Aoiöxocpavsi  xo  6 evxsQOv  ixsivov  ano&avovxog  ini- 
öovg  xo  i'öov,  Kayser,  Heidelb.  Jahrb.  1866,  S.  296:  xal  'Aoiöxotpäva 
\x,zxa  xyv  <Dalöoov  xsXsvxt]v  —  imöovg);  einfacher  ist,  bei  der  be- 
kannten Sachlage,  die  Urnwandelung  des  xal  in  xdxa.  Francken  a.  a.  0. 
139  hält  die  Worte  xal  'AQiöxocp.  xo  i'öov  für  ein  Glossem,  wogegen 
sich  Kayser  (Philol.  XXV,  329)  und  Rauchenstein  (Jahrb.  f.  Philol.  93, 
663 ,  wo  er  für  Sauppe's  xar'  sich  erklärt)  aussprechen ;  woher  sollte 
der  Glossator  auch  wissen,  dass  die  Frau  des  Aristoph.  auch  40  Minen 
Aussteuer  erhielt?  — 

§  16.  noXXriv  —  %avv~\  Belege  für  diese  Stellung  von  navv: 
Demosth.  XXX,  36;  LIV,  1.  Aeschin.  III,  10.  97.  Aristoph.  Plutos  198. 
Frösche  1123.  Piaton  Hipp.  Maj.  282  E.  Staat  X,  605  C.  Büchsen- 
schütz zu  Xen.  Hellen.  VII,  4,  37.  Stallb.  zu  Piaton  Menex.  235 a.  — 
(üöxs  —  eiöivat]  Ueber  dies  aöxs,  das  man  durch  ci:ea  condicione 
si"  (Bake,  schol.  hypomn.  III,  239,  so  Rauchenstein)  nicht  ganz  sinn- 
entsprechend gedeutet  hat  (Krüger  65,  3,  1.  Madvig  §  166  b.  Büchsen- 
schütz zu  Xen.  Hellen.  V,  3,  14.)  Rehdantz,  Index  zum  Demosth.  s.  üöxs. 
—  iyivsxo  i]  iv  'EXXtjö n 6  vxco]  ?/  eingesetzt  mit  P.  R.  Müller  (zu 
Lysias  S.  8),  da  in  den  Hdschrr.  iysvsxovv ;  so  Rauchenstein  und  Kay- 
ser (Philol.  XXV,  310).  •— 

§  17.  vi  eil  fur  mV  m  den  neueren  Ausgaben  ausser  bei  Wester- 
mann, nach  Baiter's  Correctur.  — 

§  18.    noXXolg  aXXoig~]  Das  handschrifll.  noXXotg  av  (Wester- 
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mann)  ist  bekämpft  von  Scheibe,  emendat.  lys.  p.  27  f.  Kayser  (PhiloL 
XI,  161)  vermuthete  noXXoig  avd-QWTioig,  Sauppe  bei  Rauchenstein  noX- 
Xoig  ör\,  öij  in  dem  von  Kr.  69,  17,  2  erörterten  Sinne  (ixrog  öq  u- 
vav  oXiycov  Piaton  Staat  VI,  498  a),  und  so  Rauchenstein,  Scheibe  (II); 
vgl.  des  letztern  Iect.  lys.  a.  a.  0.  345.  Am  meisten  sinnentsprechend 
ist  aber  doch  wohl  Reiske's  Verbesserung  noXXoig  äXXoig  (AN  Rest 
eines  AAAOIZ),  die  Scheibe  I  und  Cobel  aufnahmen,  wenn  man  nicht  av 
—  i%QrJTO  aus  dem  dem  Lysias  nicht  fremden  (zu  §  37)  iterativen  Ge- 
brauche des  Impf,  mit  av  erklären  will.  —  ägxovv  -^v]  In  den 
Hdschrr.  nur  tfv,  das  sich  weder  durch:  "es  war  ihm  Grundsatz" 
(Rauch.  III)  noch  mit  Scheibe:  cc illi  licebat  per  vitae  condicionem  et 
conveniebat"  deuten  lässt,  der  Vergleich  kann  nicht  gemacht  werden 
zwischen  dem,  was  Aristoph.  wollte  und  der  Schwiegervater  konnte, 
sondern  nur  zwischen  den  beiderseitigen  Neigungen.  Also  fordert 
<ler  Sinn  den  Begriff  "placebat"  (ijdiov  i]v  Rauch.  IV,  Dobree ;  rjöofievo) 
r\v  schlug  Scheibe  vor,  iJQSGxev  Dobree,  Francken,  inifieXeg  i]v  Kayser) 
oder  "sufficiebat"  (Ixavov  »}v  Taylor,  jjgxsi  Jacobs  additamenta  ad  ani- 
madvers.  in  Athen,  p.  270,  Westermann,  Cobet,  ägxovvrjv  P.R.Müller, 
zur  Kritik  des  Lysias  S.  8,  Rauchenstein  V).  — 

§  19.  s£  avxav  o5v]  avzeov,  früher  (adnotat.  ad  orat.  de  arte 
interpr.  S.  95)  von  Cobet  als  unaltisch  angefochten  (er  wollte  e'£  wv), 
ist  durch  viele  Belege  gerechtfertigt  von  P.  R.  Müller,  Beiträge  zur  Kri- 
tik des  Lysias  S.  9.  In  der  Ausgabe  hat  sich  Cobet  eines  bessern  be- 
sonnen. —  SixsXiav]  Der  Rathsbeschluss  neuerdings  veröffentlicht 
von  Köhler,  Hermes  III,  1,  157.  —  xal  AvgLov]  Der  Herausg.  kann 
sich  auch  jetzt  noch  nicht  überzeugen,  dass  der  Name  des  Lysias  hier 
nicht  passend  sei  (Meier  de  bonis  damnatorum  S.  53 :  iura  Evvöfxov 
KagvGxlov,  Kayser,  Münchner  gel.  Anzeigen  1852,  S.  396:  xal  AvGiov, 
Aiovvg Im  cpCXov  xrX.,  wogegen  Rauchensteiu,  Einl.  S.  11,  Anm. ; 
Sauppe  bei  Rauchenstein:  Evvofiov,  AiowgLov  cplXov  ovxog  Kai  £evov, 
und  so  Rauchenst. ,  Scheibe  II,  Blass  S.  342,  Francken  comment.  139; 
Taylor  corrigierte:  Evv6(x,ov  xov  AvGiov,  <ptXov  xxX.).  Die  handschriftl. 
Ueberlieferung  (Cobet,  Westermann)  hat  ausser  den  Proleg  §  11 ,  Anm. 
50  Genannten  früher  Dryander  vertheidigt,  de  vita  et  scriptis  Antiphon- 
tis  S.  63,  auch  Bake  schol.  hypomn.  III,  194,  der  freilich  ganz  irrig  die 
Gesandtschaft  in  die  Zeit  gleich  nach  der  Niederlage  von  Aegosp.  setzt, 
sie  von  Kypros  aus  abgesandt  denkt  und  E,ivov  =  fisrolxov  fasst,  was 
in  den  vorliegenden  Zusammenhang  offenbar  nicht  passt.  —  iv  Ilei- 
gaiat  Ttagayevofiivcov]  Im  X  vor  nagay.  noch  twi/,  was  Scheibe 
(vgl.  Iect.  lys.  a.  a.  0.  363)  vertheidigte:  ffaudivi  a  Piraeensium  iis  qui 
tunc  aderanl",  nicht  recht  verständlich;  auch  ist  von  der  politischen 
Partei  (ol  iv  FLet-gaiei,  ix  Tleigaicog),  nicht  den  Bewohnern  desPeiraeeus 
(oi  üeigaisig)  die  Bede.  Die  Vermuthung  Sauppe's  avrav  (so  Rauchen- 
stein) liesse  sich  allenfalls  deuten:  "die  im  P.  selbst  dabei  gewesen 
sind";  doch  möchte  man  bei  dieser  Betonung  der  persönlichen  Zeugen- 
schaft avxcöv  hinter  axtjxoa.  Westermann  (comment,  in  script.  gr.  V, 
7)  corrigierte  ro'rs,  Cobet  hat  rcov  gestrichen.  — 
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§  20.  xäg  xg i rjgsig']  Die  Hinzufüguug  des  Artikels  scheint  er- 
forderlich wegen  des  determinierenden  Relativsatzes.  — 

§  21.  dexa  x  girj  geig^  dexa  eingesetzt  von  Westermann, 
qnaest.  lys.  II,  10.  (gebilligt  von  Kayser  Piniol.  XXV,  305.  Rauchen- 
stein, Jahrb.  f.  Philol.  91,  611),  nochmals  von  Halbertsma ,  lect.  lys. 
41.  —  bXiya~\  Die  Vermuthung  Sauppe's  noXXd,  die  Rauchenst.  billigt, 
scheint  doch  nicht  erforderlich;  warum  soll  n g o g söeij&rjöav  nicht 
auch  zu  bXiya  passen?  Zu  dem  Wenigen,  das  sie  mitbrachten,  brauch- 
ten sie  noch  viel  dazu ;  dass  sie  nicht  grössere  Summen  mitbrachten,  ist 
begreiflich,  da  sie  diese  Fassung  des  Psephisma  nicht  voraussehen 
konnten.  —  xovg  stg  rag  vavg']  xovg  fehlt  in  den  Hdschrr.  Die  Er- 
gänzung von  7tgogsdeij&r]6av  (Rauchenslein)  zu  elg  rag  vavg  ist  hart, 
die  Tilgung  des  yag  und  Verbindung  von  ov  (lövov  elg  xag  vavg  mit 
ngogeö.  (Hertlein,  Conject.  zu  den  griech.  Prosaikern  II,  16;  Halbertsma 
a.  a.  0.)  beseitigt  nicht  die  Sonderbarkeit  der  Construction  und  ent- 
spricht weniger  den  beim  Lysias  festzuhaltenden  kritischen  Grundsätzen, 
als  die  Einsetzung  eines  xovg;  mehr  Jahrb.  f.  Philol.  82,428.  Philol. 
XXIX,  623.  Auch  Francken  138  meint,  es  sei  vor  elg  xag  vavg  etwa 
imßdxag  oder  dahinter  ccvrjXcoßav  ausgefallen.  — 

§  22.  'dgißxocpavrig  ovv~]  In  den  Hdschrr.  <f  ovv,  dem 
Herausg.  nicht  verständlich.  Bäumlein,  Part.  190  f.  —  dnogav]  ver- 
muthet  Kayser  für  das  elnav  des  Palatinus  (so  Bekker,  Bremi,  Förtsch, 
die  Züricher  Ausgabe,  Scheibe),  das  sich  allenfalls  erklären  liesse ,  wenn 
avxa  dabei  stände ;  Xaßcov  nach  G  Taylor  und  Markland ;  Tceld'cov  Jacobs ; 
Scheibe  (so  auch  Jacobs)  conjiciert:  diticov  ("quum  abiturus  esset"); 
l'xoav  Cobet,  Rauchenstein  (IV.  V),  wo  dann  nag7  avxo)  gelesen  werden 
muss.  —  xrj  ngoxegala  rj  avrjyexo~\  so  nach  Taylor  zu  Demosth. 
XXI,  119,  Rauchenstein  (IV.  V),  Scheibe  (II) ;  im  X  xrj  ngox.  rj  dvrjyexo 
(die  Züricher,  Rauchenst.  III,  Westermann),  was  nach  Bultmann  zu 
Demosth.  Midiana  §  119  eine  volksthümliche ,  von  den  Rednern  ange- 
nommene Brachylogie  für  rj  rj  dvrjy.  sein  soll;  doch  sind  die  dafür 
geltend  gemachten  Stellen  bestritten  und  lassen  zum  Theil  andere  Deu- 
tung zu;  Demosth.  XXI,  119:  xrj  ngoxegala,  oxe  xavx  e'Xeyev,  elgeXrj- 
Xv&ei:  "als  er  das  sagte,  hatte  er  Tags  zuvor  —  betreten"  (Sauppe 
bei  Rauchenstein ;  rj  bxs  corrigierten  Taylor  und  Reiske) ;  XXXXIII,  62  : 
ixcpegeiv  xbv  ctTto&avovxa  xrj  vGxegata  r)  av  Ttgo&covxai  (Dindorf  rj  rj) ; 
Antiph.  VI,  37 :  xrj  vGxegata  rj  6  naig  id-dnxexo  (Bekker  17  rj);  Thukyd. 
I,  60:  dcpixvovvxat  x£66agaxo6xrj  rjfiiga  vöxegov  rj  Tloxiöaia  ontiaxtj 
(soClassen,  aber  r\  nach  Dobree  Krüger  und  Böhme).  Im  Laurent. 
iij  rj  (Scheibe  I,  Cobet),  wie  es  auch  in  ähnlichen  Stellen  Plat.  Kriton44a 
Sympos.  173 a  sich  findet;  an  beiden  bat  freilich  K.  F.  Hermann  rj  gegen 
die  Hdschrr.  gestrichen.  —  tag  xbv  naxiga]  Sintenis  zu  Plat.  Pericl. 
S.  311  zieht  (wie  schon  Stephanus)  sig  vor;  doch  vgl.  zu  I,  23  (Anhang). 
—  ngbg  xbv  (ii6&6v']  Nach  Halbertsma  Glossem,  weil  man  die  Ver- 
bindung itgogöetv  xoig  neXxu6xalg  nicht  verstanden  habe.  —  xoig 
neXxaöxatg]    Ueber  diesen  Dativ  Westermann  zu  Demosth.  I,  22, 
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Rehdantz  zu  Deinosth.  XI,  8  (in  der  2.  Ausg.  im  Index  s.  Dativ),   Hert- 
lein  zu  Xen.  Kyrop.  IV,  5,  17.  — 

§  23.  ovxa  —  jjxoutftöv]  Beispiele:  Isokr.  VI,  8;  XIV,  27. 
Andok.  III,  20.  Antiph.  V,  47;  auch  accus,  absol.  und  Ptcp.  constr. 
verbunden  Deinarch  I,  103.  —  dnoQi^Gstv]  Dahinter  in  den  Hdschrr. 
ix  Kvnqov  ,  das  mit  rjxovGtov  wegen  der  Stellung ,  mit  dnogrjGsiv  we- 
gen der  Härte  des  Ausdrucks  nicht  verbunden  werden  kann.  Reiske 
wollte  ix  Kvtiqov  hinter  naxqog  setzen,  Markland  iv  Kvtcqco  schreiben. 
Rauchenst.  hat  die  Worte  als  ein  an  unrechte  Stelle  gekommenes  Glos- 
sem eingeklammert.  Dass  Nikoph.  auf  K.  gewohnt  hatte,  wussten  die 
Richter  auch  ohne  Erinnerung.  —  vnoXtTtiG'&at]  für  vitoXsinsG^at 
mit  Lipsius,  quaest.  lys.  p.  11,  gebilligt  von  Rauchenstein,  Jahrb.  f. 
Philol.  91,  611  und  Kayser,  Philol.  XXV,  315.  —  a  v\v  övvatog] 
Nothwendige  Correctur  von  Bekker  (Föitsch,  Bremi),_  gebilligt  von 
Lipsius  S.  12  und  Rauchenstein  für  das  sinnwidrige  si  r\v  ö.  Dieselbe 
Emendation  muss  übrigens  schon  Reiske  vorgeschwebt  haben,  da  er 
übersetzte:  "nihil  non  quod  posset".  —  xal  xOfxtGaG&at  (irj 
iXdxxco]  Auf  den  logischen  Defect  machen  zuerst  Westermann  quaest. 
lys.  II,  11  aufmerksam;  seine  Aenderungsvorschläge  (dXXcog  xs  xccl  nu- 
qov  xOjiLöaa&ai  [irj  iXdxxco  oder  ctXX  ov  ndvxa  naoaGisiv ,  st  r\v  6v- 
vaxbg  yaotGaGdax  ixslvcp  xs  xal  xojit.  (itj  iXdxxco  oder  aXX  ov  ndvxa 
nuQC(6%6vxa  yaoiGaGdat  ixsivcp,  sl  r\v  dvvaxog  xofi.  (irj  iXdxxco)  sind 
freilich  ebenso  gewaltsam  wie  der  von  Kayser  (Philol.  XXV,  306):  nafS 
ov  ys  (irj  iXdxxco  xo^iiGaG&ai  cosxo.  Leichter  ist  die  von  Rauchenstein 
(Jahrb.  f.  Philol.  91,  611)  und  Arnold  Hug  bei  Rauch,  vorgeschlagene 
Aenderung:  i<p  coxs  (oder  cogxs)  (irj  xofi.  iXdxxco.  Dem  Sinne  ent- 
spricht auch  ^api'oaö^at  ixsivco  iXni£ovxa  (oder  siSöxa)  xoptsiGdat 
[ir}  iXdxxco;  doch  wird  man,  wenn  man  dem  Redner  eine  unlogische 
Wendung  nicht  zutrauen  will,  wohl  auf  die  Herstellung  der  lectio  ge- 
uuiua  durch  Conjectur  verzichten  müssen.  Die  Ueberselzungen  von  Baur 
("um  vollen  Lohn  zu  erhalten"),  Falk  ("um  jenem  gefällig  zu  sein  und 
reichen  Lohn  davon  zu  tragen"),  Reiske  ("quo  gratiain  iniret  apud 
Euagoram,  a  quo  non  minorem  esset  recuperaturus"),  C.  Müller  ("ut 
illi  regi  gratificans  ab  eodem  non  pauciora  referret")  beweisen,  dass 
das  Unrichtige  des  Gedankens  in  der  überlieferten  Form  allseitig  gefühlt 
worden  ist.  —  Der  Schluss  des  §  von  xdXst  (iot  Evvopov  —  MAPTT- 
PEE  nach  Westermann's  (comment.  in  Script,  gr.  IV,  10)  von  Scheibe 
gebilligter  Vermuthung.  In  den  Hdschrr.  blos  xdXst  (xot  Evvofiov 
MAPTTPES,  was  nach  Form  und  Inhalt  nicht  richtig  sein  kann.  Der 
Vorschlag  Marklands :  xdXst  f«u  Evvofiov  xal  AvGiav  (Scheibe  I,  Cobet) 
bessert  nichts,  da  für  den  Inhalt  von  §§  22.  23  noch  andere  aufgerufen 
werden  mussten.  Rauchenstein  (IV.  V)  nach  Augerus  und  Sauppe:  xd- 
Xst  fiot  Evvofiov  xal  xovg  aXXovg  (idaxvoag.    MAPTTPES.  — 

§  24.  s%Qr)Gav]  Da  im  X  ixQqGavxo  gelesen  wird,  vermuthet 
Scheibe  (lect.  lys.  a.  a.  0.  354)  s'xQriGav  xovxo  oder  xoxs;  treffender  ist 
die  Ergänzung  von  Reiske  und  Augerus:  xb  doyvoiov.    —    inl  tijg 
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ryiriQOvg]    Blass  Beredts.  530  übersetzt:    "auf  seiner   (des  Arist.) 
Triere".  — 

§  25.    Ö  de   fiiyiGxov   t£K(irjQiov~]    Cobet  früher  xo  öe  t*. 
xex[i.,  und  so  nochmals  Herwerden,  anal.  crit.  58.    Richtig  erklärte  die 
syntaktische  Beschaffenheit  solcher  Sätze  Kvicala,  symbola  philologorum 
Bonnensium  S.  659.  —   Jijfiog]  Die  Stellen  über  ihn  bei  Böckh,  Ber- 
liner Lections-Katalog  1839,  Sommersemester.     Ueber  das  GvfißoXov 
Egger,  bulletin  de  la  sociele  imperiale  des  antiquaires  1860,  3.  trim. 
—  iösq&rj  [iov  TtQOgsk&övx'  avxa  Xeyeiv]  Mit  Westermann, 
quaest.  lys.  II,  12  für  das  handschriftl.  ngogeXfretv  avxa  Xeycov;  Demos 
sucht  ja  des  Sprechers  Vermittelung  nach,  muss  ihn  also  ersuchen,  das 
Folgende   dem  Arist.  mitzutheilen.     Der  von  Rauchenstein  (Jahrb.  f. 
Piniol.  91,  611)   dagegen  erhobene  Einwand  erscheint  dem  Herausg. 
nicht  stichhaltig.    —   ßovXexai  de  Xaßeiv~\    Im  X  liest  man:  dog 
^AqiGxoydvY\v  (dafür  C :  zal  dog  ^AQiGxocpdvr])  Xaßeiv.     Die  Worte  tag 
'AQtoxocp.  scheinen  ein  Glossem  zu  avxm  zu  sein  (zuerst  Dryander,  de 
Antiphoniis  vita  et  scriptis  S.  59  strich  '^otffroqp.,   wollte  aber  cag  Xa- 
ßelv  beibehalten,  a>g  ''Aqigx.  tilgte  Dobree,  Scheibe  emendat.  lys.  7.); 
Förtsch ,  observat.  crit.  43 :  xcci  d>g  'AQiGxoydvqg  Xaßwv  (sc.  xrjv  wid- 
h\v)   eHxaldena   pvag   in     avxij  nccQeypi   eig  xug  XQirjg. ;  Eraperius, 
opusc.  315:  Kai  d>g  'AQiGxocpdvrig  daveiGai.     Rauchenst.  früher  (III): 
XQtjaei  (T  rjdicog  'AQLGxocpdvet,  Xaßav ,    in  den  letzten  Ausgaben  mit 
Sauppe:  r\v  vito&r(aei  'AQiGxocpdvei  Xaßcov  (es  würde  thfff«  genügen, 
denn  xidevai   "als  Pfand  geben"   Demosth.  LIII,  12,  xt&eG&ai  "als 
Pfand  nehmen"  ebenda  §  10);   doch  ist  Xaßeiv  en   avxrj  völlig  ver- 
ständlich, auch  ohne  Hervorhebung  des  gegebenen  Faustpfandes.    Kay- 
ser  (Philol.  XI,  163) :   t(v  v7to&rJGeiv   ev&eoag   'AQiGxo<pdvei   Xaßoov. 
Francken  comment.  140  nach  einer  Vermuthung  Sauppe's  bei  Rauchen- 
stein (III):  dcoGei  d'  "'AqiGxoydvei  Xaßcov.     Bake,  schol.  hypomn.  III, 
239:  KeXeveixe,AQi6xo(pdvr]  Gv^ßaXelv.  Scheibe,  emendat.  lys.  a.a.O.-: 
aal  Xaßeiv,  abhängig  von  iderj&ij,  bezogen  auf  den  Sprecher,  der  im 
Auftrage  des  Demos  16  Minen  auf  die  Schaale  aufnehmen  solle),  ge- 
billigt von  Westermann  und  Cobet.     Wesentlich  für  die  vermuthungs- 
weise  Berichtigung  der  Stelle  ist,  dass  e'Xaße  (iev  ((iev  steht  im  X 
hinter  cpidXrjv^   hinter  eXccße  setzte  es  Sauppe)   einen   Gegensatz 
verlangt,  der  in  enetdr}  de  nxX.  durchaus  nicht  liegt;    zwischen  bei- 
den Gedanken  besteht  kein  logisches  Verhältnis.     Deshalb   glaubt  der 
Herausg.,    dass   vor  Xaßeiv  ßovXexat  de  oder   ein   ähnliches  Verbum 
des  Wünschens  ausgefallen  ist.  —  iv   e%oi  dvaXiGxeiv]  Für  tv'  im 
X  äv,  im  C  ag  dg;  iv   e%oi  mit  Sauppe,  nochmals  Cobet,  Rauchenstein; 
ag  k'%oi  Scheibe,  nach  der  Aldina,  und  so  Westermann;   aber  das  grie- 
chische Relativ  hat  nicht  wie  das  lateinische  die  Fähigkeit,  einen  Final- 
satz einzuleiten;   es  müsste  dann  e'^et  heissen.     Dryander  nach  Bekker: 
<ag  e%oi,;  Bake:  oGug  deot;  Francken:  dg  deoi,  "post  %v    e%oi  enim  ex- 
pectes  xdvayxala". —  xd  xrjg  xQiy\QaQ%lag~]  mit  Scheibe,  emendat. 
lys.  7  und  so  Rauchenstein  und  Westermann  für  das  handschriftl.  eig 
xdg  XQirjQUQXiag;   eig  xrjv  XQLtiQaQxiav  Sauppe  bei  Rauchenstein  (II). 
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Ueber  das  häufige  Vorkommen  der  Umschreibung  bei  Demosthenes  Reh- 
dantz,  Index  zu  Demosth.  I,  s.  v.  Artikel ,  wo  nachzutragen  XXI,  126: 
ro  rrjg  balag,  ib.  §  163:  ra  rrjg  i^ööov.  —  sc  er  2  älkcov  xal  X9V~ 
ftartov]  Das  zweite  xai  fügte  Stephanus  hinzu.  Scheibe,  emendat. 
lys.  8.  — 

§  26.  öeofiivov  d'  ifiov]  Bake,  schob  hypomn.  IN,  240:  dso- 
fiivov  6V  £,0,0-0.  —  (a^vuf]  Cobet  &{ivv.  Dagegen  Kr.  36,  9,  2.  — 
instar)  rjötör  av  ccv&q  änav  aystv]  Im  C  nach  instar}  eine 
Lücke  (so  Bekker,  Förlsch),  weil  der  Abschreiber  aus  Unkenntnis  der 
Structur  ein  Verb  zum  Infin.  äysiv  vermisste.  Beispiele  des  (Accus,  c.) 
Infin.  nach  instörj:  Demoslh.  XIX,  306;  XXIV,  212.  Stallb.  zu  Plat. 
Symp.  174  D;  nach  inst  Demosth.  XXIII,  117.  Plat.  Protag.  353 a. 
Charm.  175  E.  Staat  487 c;  nach  relativen  Fürwörtern  oder  Adverbien  : 
Demosth.  XXIII,  194.  prooem.  30,  1.  Hypereid.  f.  Euxen.  S.  8,  7 
(Schneidew.)  Lykurg  96.  100.  Westerm.  zu  Demosth.  XX,  158.  Reh- 
danlz  zu  Demosth.  VII,  33.  Stallbaum  zu  Plat.  Phaed.  72  a.  Gorg.  517  D. 
Im  Allgemeinen  Beruhardv,  wissensch.  Syntax  368.  Lobeck  zu  Phrvn. 
S.  772.  Stallb.  zu  Plat.  Staat  614 b  (vgl.  359 e;  408 c;  492 c;  616  b. 
Gesetze  889 a).  Breitenbach  zu  Xen.  memor.  I,  1,  8.  Böhme  zu  Thukyd. 
I,  91.  Aus  Plutarch  vgl.  z.  B.  Aristid.  1;  Themist.  21.  29;  Flamin. 
21  u.  ö. ;  aus  Lukian  Nigrin.  27;  adv.  ind.  12  u.  o.;  über  Arrian  Krü- 
ger zu  Arr.  Anab.  II,  12,  5.  Sonderbarer  Weise  nahm  auch  Halbertsma 
lect.  lys.  42  an  instar)  —  aystv  Ansloss  und  corrigierte  st  (T  r]v  (sc. 
XQrjuaza),  rjdtor  av  xrX.  Dryander,  de  vita  et  scriptis  Antiph.  60  for- 
dert inst  für  instörj;  doch  ist  das  letztere  oft  quum  causale,  wie  Lys. 
XIV,  24.  XXX,  6  (VI,  39).  Demosth.  XXVIII,  20.  XXXXIV,  6.  16.  Kr. 
54,  16,  3.  —  av  hinler  rjötaxa  nach  Markland  und  Emperius  opusc. 
315  in  allen  neueren  Ausgaben.  Dryander  will  av  anstatt  des  zu  til- 
genden av&Qooncov  schreiben.  Aber  mit  und  ohne  ndvrcov  steigert  av- 
dganrnv  oft  den  Superl.  Adverbii.  Vgl.  noch  Demosth.  XIX,  50;  XXVII, 
18;  XXIX,  28.  Plat.  Hipp.  Maj.  285 c.  Dobree  zu  Demosth.  XIX,  50. 
Funkhänel,  Zeitschr.  f.  d.  Alterthumsw.  1842,  S.  315.  — 

§  27.  xaXxw^aru  av (if.uxra']  nach  Bremi:  "utensilia  ex 
aere  facta,  vulgaria,  vilia" ;  solche  hätte  er  aber  doch  bei  einer  Ehren- 
tafel für  die  kyprischen  Gesandten  nicht  aufsetzen  dürfen.  C.  Müller: 
"vasa  ex  aere  conflata";  Rauchenstein:  "allerlei  Gefässe";  Falk, 
Baur:  "eherne  Gelasse  verschiedener  Art". —  XAAKSIMATSlN] 
mit  Sauppe  und  Bauchenstein  (IV.  V)  für  XPHMATSIN.  §  29  wird 
der  Begriff  durch  das  allgemeinere  k'ntnka  aufgenommen.  — 

§28.  ort  ['Agtarocpavst],  tcqIv  xr)v  vavfx.  vixijaat 
Kövoova  [rrjv  nsQt  Kvidov]  y svojxsvrjv ,  ovx  r]v  xtA.]  Für 
ysvo^isvrjv  im  X  ys  txrjv;  im  C  fehlen  die  Sylben  und  für  ovx  liest  man 
ovösv  (so  Bekker).  Für  AQt6rocpdvst  ist  handschriftlich:  nqtv  Ntxo- 
g>tj(ia  rj  xat  'Agtoropavst;  Sluiter,  lect.  Andoc.  173  (Schiller)  wollte 
alle  5  Worte  streichen,  ebenso  P.  R.  Müller ,  de  emendandis  aliquot  lo- 
cis  Lys.  5;  aber  der  Name  des  Aristophanes  muss  der  Deutlichkeit  we- 
gen beibehalten  werden  (Reiske,  Bekker,  Dobree  advers.  I,  238;  er  fehlt 
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hei  Rauchenstein,  Scheibe,  Westermann);  vgl.  Francken  cominent.  140. 
Die  Vermuthung  yrj  (xev  ovx  r\v  findet  sich  schon  in  der  Vulg.  vor  Bek- 
ker,  dann  hei  Förtsch,  Bremi  (der  aber  nach  C  ovöiv),  den  Zürichern, 
Westermann ,  früher  Scheibe ,  Rauchenstein ,  dafür  Francken :  yrj  cckkrj 
ovx  r)v,  weil  jttiv  ohne  Beziehung  sei.  Aus  dem  ye  jin/v  des  X  machte 
Kayser  (Piniol.  XI,  156)  vpäg,  Scheibe  (lect.  lys.  a.  a.  0.  354,  und  so 
in  der  2.  Ausg.)  jjftaj;  beides  steht  in  Widerspruch  zu  dem  zu  §  12 
besprochenen  Sachverhältnis;  der  von  Scheibe  gemachte  Versuch,  rjficcg 
zu  vertheidigen,  weil  "posteriore  tempore  illam  victoriam  Athe- 
niensibus  jure  quodam  suo  suam  dicerelicebat",  lässt  ausser  Acht,  dass 
zwischen  der  Schlacht  und  der  Rede  nur  6  Jahre  liegen.  Cobet  schreibt: 
yij  rjfilv  ovx  rjv,  wobei  t/ftfv  sinnwidrig  ist,  da  hier  nur  von  Aristoph.' 
Besitz  die  Rede  sein  kann.  Den  Vorschlag ,  zu  vixrj6cu  den  Subjecls- 
accusaliv  Koucova  zu  setzen,  machte  zuerst  Bekker,  dann  Sauppe  bei 
Rauchenstein ,  welcher  letzlere  Kovavu  in  Klammern  in  den  Text  ge- 
nommen hat.  Dass  in  ye  (iirjv  ein  yevofiivvjv  oder  yeyevrj(ievr]v  stecke 
und  dies  auf  einen  Zusatz  wie  xr\v  neoi  Kvidov  hinweise,  hat  der 
Herausg.  schon  Jahrb.  f.  Piniol.  82,  428  vermuthet;  auch  Westermann 
comment.  in  script.  gr.  V,  8  nahm  eine  grössere  Lücke  an  und  wollte 
schreiben:  naiv  xi]V  vavfi.  vtxrJGcci  vfiäg  xrjv  noog  Aaxeöai^ioviovg 
ixeivco  (oder  Kovcova  xr\v  %eo\  Kvidov  'doiGroqiavei)  ye  fxrjv  ovx 
7}v  xxk.  —  ovx  —  cell'  rß  Vgl.  Xen.  Hellen.  I,  7,  15.  VI,  4,  4. 
Anab.  IV,  6,  11.  Isae.  X,  12.  Isokr.  II,  32.  Aus  Demosthenes  die 
reiche  Sammlung  bei  Rehdantz  zu  Demosth.  VII,  7,  aus  Xenophon  Reh- 
dantz  zu  Xen.  Anab.  VII,  7?  53,  aus  Aristophanes  Belege  bei  Kock  zu 
Aristoph.  Ritter  780,  aus  Isokrates  bei  Schneider  zu  Isokr.  IV,  7.  — 
'PafjLvovvrt]  Belege  für  diesen  Dativ  bei  Mätzner  zu  Lykurg  S.  258. 
Bernhardy,  Syntax  81,  Stallbaum  zu  Plat.  Menex.  240d.  Schneider  zu 
Isokr.  IV,  91,  besonders  W.  Franke,  lect.  Aeschineae,  Philol.  Supplem. 
1,  464ff.  —  iyevEto  —  aQ%ovxog~]  Interpolation  nach Weslermann, 
quaest.  lys.  II,  13,  Rauchenstein  (V.).  —  EvßovXiöov]  für  Evßov- 
kov  früher  schon  Meursius,  neuerlich  Westermann,  comment.  in  script. 
gr.  V,  8,  Rauchenstein;  vgl.  zu  XXX,  11  (Anhang).  — 

§  29.  TQccycodoig]  Bremi  erklärt  "quum  agerentur  tragoediae", 
also  Zeitbestimmung  wie  Saturnalibus,  ludis,  gladiatoribus;  diese  Er- 
klärung passt  auf  Stellen  wie  Demosth.  XVIII,  54.  Aesch.  III,  36,  nicht 
auf  die  vorliegende  Verbindung,  wie  Wendungen  wie  avöocc6i,  natdixci 
ypQtü  yogriyslv  u.  dgl.  (siehe  den  Comraentar)  beweisen.  —  %Qrjvai 
eTtiTtla  noXkcc  xccx aleXontivui]  Vor  XQrjvcu  im  X  noch  oi'eo&at 
(Scheibe,  Westermajm,  Rauchenstein  II) ;  Scheibe  emendat.  lys.  21  und 
lect.  lys.  a.  a.  0.  319  vertheidigt  die  Ueberlieferung  als  eine  "liberior 
et  dissolutior  dicendi  ratio",  indem  zu  oi'eßd'ai  nicht  mehr  Aristophanes, 
sondern  "  die  Leute  "  Subject  sei.  Rauchenstein  (III)  schrieb  nach  Kay- 
ser (Philol.  XI,  155)  a>g  oi'ea&£  %Qrjvai;  in  der  vierten  und  fünften 
Ausgabe  interpungiert  er  mit  Reiske  und  Sauppe  (so  Scheibe  I,  Cobet) 
nach  xrr}6ccö&ai  mit  Colon  und  schreibt  sti  de  —  oi'eG&e  %qv\vcci  — 
xaxuX.  als  Fragsatz ;  Francken  nach  einer  Vermulhung  Reiske's  oi'ea&at. 
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yqri,  als  indignierte  Frage:  tfnum  convenit",  wogegen  Rauchenst. 
Jahrb.  f.  Philol.  93,  663.  Emperius  opusc.  315  wollte  XQVvai  Strei- 
chen ,  aber  besser  tilgt  Westermann  comment.  in  script.  gr.  V,  9  oi'e- 
6$cti  und  lässt  die  ganze  Periode  von  %aks7t6v  abhängen ;  sein  ander- 
weiter Vorschlag,  hinter  yalsnov  ov  einzusetzen  (f?quum  difficile  sit"), 
öi  hinter  ext  zu  streichen  und  oi'ecid-e  zu  schreiben,  würde  die  Periode 
doch  sehr  verkünsteln.  Sollte  oi'ea&ai  vielleicht  aus  dem  Compendium 
für  cd  (avdoeg)  öixaaxal  entstanden  sein?  — 

§  30.  uh,ia  Xoyov]  so  im  C,  im  X  a&oXoyov;  Westermann 
und  Cobet  ä^tov  Xoyov,  nach  Bekkers  irriger  Notiz  die  Lesart  des  Pa- 
latinus.  — 

§  31.  rcc  xQV(lccta^  r(*  nacn  Sauppe  von  allen  neueren  Herausg. 
zugesetzt.  —  cpvXaKu]  Scheibe  II,  Rauchenstein  nach  X;  Cobet, 
Westermann,  früher  Scheibe  cpvXanag,  das  nach  Bekker  im  X  stehen 
sollte.  —  iv  xij  igt} fit}  oixia]  iv  hinzugefügt  von  Emperius  opusc. 
315.  igr^r)  sachgemässe  Verbesserung  von  P.  R.  Müller  (Philol.  X, 
125;  XII,  103)  anstatt  des  handschriftl.  sinnwidrigen  i{ifj;  das  von 
Westermann,  comment.  crit.  in  script.  gr.  V,  10  erhobene  Bedenken  ist 
nicht  durchschlagend.  Die  Herausgeber  haben  nach  Taylor  und  Empe- 
rius ifiij  gestrichen.  Uebrigens  hat  schon  Bake  schob  hyp.  III,  213 
ähnlich  wie  Müller  für  ifirj  vermuthet  xsvij.  —  oßa  ovösvog]  Un- 
nöthig  ist  die  von  Westermann  a.  a.  0.  S.  11  proponierte  Einsetzung 
eines  an   vor  ovdevog.  — 

§  32.  (ir)ösv  £%£iv']  mit  Westermann,  comment.  crit.  V,  10  für 
das  handschriftl.  (ir)  e'xetv.  Bake  schol.  hyp.  III,  215:  pr)  e%eiv  xi,  bes- 
ser Sauppe:  firj  £%uv  (Atjöiv,  was  Rauchenstein  billigt.  —  ivocp£i- 
Xsa&ai]  Verbesserung  Bekker's  für  dcpetXsG&cu ,  gebilligt  von  Wester- 
mann ,  comment.  V,  10  und  Scheibe.  Die  Bemerkung  Rauchensteins  für 
ocpetkeödcu  scheint  auf  einem  Misverständnis  zu  beruhen.  Westermann 
setzt  auch  rag  vor  enxct  ein   (Rauchenstein).  — 

§  33.  ei(i£v  uv  ct&Xic6t£Q0i  rj  ei  —  SoKoiftev']  In  den 
Hdschrr.  ekv,  öokouv  und  für  ^fxsxsQa  6cpix£Qa,  und  so  Westermann, 
Scheibe,  Cobet,  der  nur  rj  oV  —  doxoiev.  Aber  mit  Recht  bemerkt 
Fraucken  comment.  S.  141,  dass  dann,  in  allgemeiner  Sentenz,  für  xa- 
%eivcov  etwa  xa  xcov  xrjöeGxcov  oder  xdXXoxQta  geschrieben  werden 
müsste;  denn  an  ein  plötzliches  Ueberspringen  vom  allgemeinen  Gedan- 
ken zum  speciellen  Falle  (Westermann ,  comment.  crit.  V,  11)  kann  bei 
so  kurzem  Satze  doch  nicht  gedacht  werden.  Francken  billigt  die  Ver- 
besserung Raysers  (Philol.  XI,  155):  elev  cc&Xicoxsqoi  r)(iu>v  d  xcc  öcpe- 
tsq'  avxcov  ccnoX.  öonoifiev  xäx.  e%eiv ,  nur  dass  er,  da  acpix£Q0g  = 
7j(iix£Qog  nicht  sicher  beglaubigt  ist  (Xen.  Kyrop.  VI,  1,  10  wird  jetzt 
allgemein  rj^exeocov  geschrieben),  xa  ^hetejj'  avxcov  fordert ;  ebenso 
schon  vor  ihm  Hertlein,  Conject.  zu  den  griech.  Pros.  2,  16.  Die  Ver- 
muthung  Rauchensteins  (IV.  V.):  7icog  av  ovv  £i£v  av&Q.  ä&Xicox£Qoi,  ei 
xa  acpirEQ'  avxcov  an.  6okol^,£v ,  die  Sauppe  billigt,  fordert,  von  ocpi- 
x£ga  abgesehen,  die  harte  Ergänzung  eines  r](A.cov  und  lässt  das  rj  der 
Hdschrr.  vor  ei  unerklärt.    —   o  de  navxcov  öeivoxaxov,  vno- 
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öe^aG&ai]  Kayscr  (Piniol.  XI,  155)  fordert  hinter  vnoö.  ein  dff,  weil 
der  Infin.  "in  der  prägnanten  Bedeutung  des  Sollens  erst  belegt  werden 
müsse",  und  so  Westermann,  comment.  crit.  V,  11.  und  früher  Rau- 
chenstein,  der  aber  nach  der  Bemerkung  des  Herausg.  in  Jahrb.  f.  PbiloL 
82,  428  seine  Ansicht  geändert  hat.  Richtig  beurlheilt  hat  die  Stelle 
schon  Bernhardy,  Syntax  298,  namentlich  aber  Kvicala,  zur  Kritik  der 
Taurischen  Iphigeneia,  in  symbola  philologorum  Bonnensium  in  hono- 
rem Friderici  Bilschelii  collecta  (Leipzig  1867)  S.  657;  vgl.  noch  Mätz- 
ner zu  Lykurg  S.  220.    Schümann  zu  Isae.  S.  187.  — 

§  34.  Die  Mangelhaftigkeit  und  Unklarheit  der  Argumentation  weist 
nach  Francken,  comment.  134,  mit  einiger  Reserve  stimmt  bei  Blass, 
Beredts.  534.  —  ovxco  yao  ßxonstxs,  co  dixaßxai]  Dass  die 
Worte  parenthetisch  zu  fassen  sind,  sah  Westermann,  comment.  in 
script.  gr.  V,  12.  —  a7todrj(ii]6avxog  iv  diaßolq  ysvopsvov\ 
In  den  Hdschrr.  ist  a;roo\,  um  das  scheinbare  Asyndeton  zu  beseitigen, 
mit  iv  6.  y.  durch  xai  verbunden.  Vgl.  Piniol.  XXIX,  623.  —  xsx- 
tuqcc  xalavxa~\  Die  Vermuthung  Bake's  (schol.  hypomn.  III,  201) 
xsxxaqaxovxu  wird  durch  §  40  widerlegt;  es  fielen  dem  Tim.  über- 
haupt nur  17  Talente  als  Erbtheil  zu.  Richtig  deuten  xsxxaoa  xdXavxcc 
als  den  Erlös  aus  Aristoph.'  Habe  Sauppe,  Philol.  XV,  148,  Francken, 
comment.  134.  —  tf^iovr  «v]  so  nach  Bekker,  Cobet,  Kayser, 
Scheibe  (II,  vgl.  lect.  lys.  a.  a.  0.  339);  im  X  rfeiovv;  rj&ovxs  ohne  dv 
die  Züricher  und  Westermann.  —  xai  xovg  TtQog^xovxag  xovg 
ixsivov]  In  der  Heidelberger  Hdschr. :  xovg  ....  ixsivov  xal  xovg 
noogiqxovxag.  Daher  Scheibe  (II,  lect.  lys.  S.  340):  xovg  dvayxaiovg 
xovg  ixsivov  xal  xovg  Troogrjxovxag,  wogegen  Sauppe  Philol.  XV,  147, 
der  früher  xal  xovg  7tQogrjx.  xovg  ixsivov  (so  Scheibe  I,  Westermann, 
Cobet)  corrigierte,  nachmals  xovg  ixsivov  einklammerte  (Rauchenstein 
IV.  V);  P.  R.  Müller,  Jahrb.  f.  Philol.  91,  618:  xovg  xrjösaxdg  (so  auch 
Sluiter,  lect.  Andoc.  173  Schiller)  xovg  ixsivov  xxl.;  dass  ohne  xovg 
ixsivov  die  Worte  ebenfalls  nicht  miszuverstehen  sind,  ist  zuzugeben. 
Kayser  Piniol.  XI,  156  dachte  an:  xrjg  avpyooag  xrjg  ixsivov  xal  xovg 
7ioogr]xovxag  anolavöai,  wobei  die  ironische  Bezeichnung  des  Unglücks 
durch  anokav6ai  aus  dem  Munde  eines  solchen  Sprechers  in  solcher 
Lage  doch  befremdet.  Noch  andere  ältere  Vermuthungen  bei  Sauppe  a. 
a.  0.  —  dnoXioaC]  mit  Bergk,  Scheibe,  Cobet,  Francken;  vgl. 
Scheibe,  lect.  lys.  a.  a.  0.  339 ;  Rauchenstein  nach  Sauppe  (Philol.  XV. 
147)  und  Kayser  anoXsö&ai.  — 

§35.  xovxöys~\  mit  Cobet  und  Rauchenstein,  da  xovxov  im  X 
(tovto  C);  Scheibe:  tovtcov,  Reiske  und  Westerm.  quaest.  lys.  II,  13: 
xovxoiv,  gebilligt  von  Rauchenst.  Jahrb.  91,  611.  —  nQogxdxxot] 
Der  Opt.  iterativus  bei  Lysias  noch  I,  9  (bei  ojto're),  VII,  12  (0601), 
XXIII,  3  (ovg  i^svQiaxoifii ,  i7ivv&avonr}v) ,  XXV,  21  (ore),  XXVII,  1 
(Ö7rdr£),  fragm.  4  (ft),  fragm.  29  (otto'te).  —  x  cöv  mcpslsimv]  Vgl. 
die  Sammlungen  bei  Rehdantz,  Index  zu  Demosth.  s.  Plural,  Schneider 
zu  Isokr.  IV,  11;  VII,  4;  IX,  5.    Schümann  zu  Plutarch  Agis  S.  75.  — 
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nXstv  r/  öexanXd6ia\  mit  Rauchenslein  (IV.  V),  tcXuov  t'j  Sauppe, 
sonst  nXelova  rj.  selbst  bei  Cobet.  — 

§  36.  ikccvcc  xazaXi7iELv~]  Ueber  die  Epexegese  des  Infin. 
Stallbaum  zu  Plat.  Menex.  235  B.  Krüger  zu  Thukyd.  II,  77.  —  Für 
txavd  (iiv  Cobet  xai  xd  fisv,  wofür  keine  Nöthigung  vorliegt.  —  i\v 
yccg  —  &vyäz7]Q']  Halbertsma,  lect.  lys.  42  hält  den  ganzen  Passus 
für  Interpolation,  da  im  Testamente  des  Konon  §  40  f.  weder  ein  Sohn 
noch  eine  Frau  desselben  erwähnt  werde;  die  Notiz  über  Nikoph.  habe 
der  Interpolator  aus  §  44,  die  über  Konon  aus  seiner  Phantasie  ge- 
schöpft. Auch  unterbreche  der  Passus  die  Gedankenverbindung.  Das 
letztere  ist  ein  Irrthum;  vielmehr  begründet  er  den  Umstand,  dass  Ko- 
non und  Nikoph.  sich  ansehnliche  Mittel  auf  Kypros  reservierten.  — 
ojxolcog  —  Ca]  treffende  Conjeclur  Gobets  für  i'öa  (Scheibe,  Westerm.), 
und  so  Francken,  früher  Rauchenstein,  der  in  der  4.  und  5.  Ausg.  nach 
Sauppe  txavd ,  "sie  besassen  auch  auf  Kypros  soviel,  dass  sie  genug 
zu  haben  glaubten",  was  dem  Herausg.  nicht  recht  verständlich  ist. 
Zur  Bedeutung  von  6ag  noch  Plat.  Staat  I,  333 c:  naQaxaxa&ia&ai  öet 
otQyvQiov  xai  6<av  slvai,  Aristoph.  Lysistr.  488:  xdgyvQiov  acöv  TtaQ- 
i%£6$ai,  Arrian  Anab.  III,  16,  6 :  xa  ^Qt^iaxa  itdvxa  ad  ißxtv  'AXe$dv- 
öqg),  über  die  Form  noch  Plat.  Kritias  lllc,  Bekker  Anecd.  Gr.  S.  302, 
20,  Photios  lex.  s.  v.  gco,  Moeris.  Auch  Lys.  VII,  17  hat  Cobet  ffwv 
für  omov  hergestellt.  —  Bake  schol.  hypomn.  III,  240:  oficog  ocpiaiv 
eivai  i'öia,  mit  der  sonderbaren  Erklärung:  "quamquam  uterque  nä- 
heret Cypri  filium  alter,  alter  fdiam,  tarnen  quae  istic  possideret  sua 
esse  ducebat  necdum  partilus  erat  cum  fdio,  cui  non  nisi  tantum  quan- 
tum  satis  erat  concederet".  —  ofiottog  für  ofiag  (Emperius  opusc.  315 
Oficög)  corrigierte  schon  Sluiter  lect.  Andoc.  174  (Schiller),  nochmals 
Cobet.  Die  Deutung  von  o'jttrog  bei  Bauchenstein :  tc sie  besassen  auch 
dort,  wo  sie  ohne  Zweifel  mehr  Aufwand  machten,  doch 
soviel  dass  u.  s.w."  kann  unmöglich  zwischen  den  Zeilen  gelesen  werden. — 

§37.  dv  ttvxdi  vitiXeme]  so  nach  Sauppe's  Collalion  des 
Palat.  Bauchenstein  (IV.  V) ;  auch  das  imiXins  der  Vulg.  könnte  iterativ 
gefasst  werden.  Aber  im  Vordersatze  muss  mit  Stephanus  6iiv£(iev  für 
ötivsifisv  geschrieben  werden.  Beispiele  des  Impf.  u.  Aor.  iterat.  mit 
dv:  Isokr.  XV,  124.  Demosth.  LIV,  4;  IX,  48  (Inf.  Impf,  mit  dv).  — 
Xenoph.  Memor.  II,  9,  4;  IV,  6,  13.  Kyrop.  VII,  1,  10.  Büchsenschütz 
zu  Hellen.  VI,  2,  28.  Hertlein  zu  Kyrop.  I,  6,  40.  (Anab.  I,  9,  29).  — 
Plat.  Apol.  22 b.  —  Soph.  Philokt.  290ff.  —  Aristoph.  Fried.  70.  213. 
627.  642;  Wölk.  855;  Ritter  572. 1353;  Wesp.  269.  280;  Vög.  506; 
Lysistr.  511  f.  (Impf,  und  Aor.  wechselnd)  1238;  Ekkles.  304;  Ach, 
640.  — 

§38.  si  övjfiev6atxs^\  In  den  Hdschrr.  6r](is v6sxs ;  der  Opt. 
nach  Reiske  bei  Scheibe,  Cobet,  Weslermann,  Rauchenstein.  Kayser 
will  idrjfisvaccxs  und  nachher  iXdßexe,  obschon  Xdßoixs  nicht  nur  durch 
C,  sondern  auch  durch  den  Schreibfehler  im  X  (Xdßot  xijv  ix,  Xdßoix' 
rj  ix  Palmer,  kaum  griechisch  ist  die  Vermuthung  Dryanders  conjecturae 
lysiacae  16:  Aaj3oiT'  cov  ix,  wobei  d>v  durch  rj  u  im  Nomin.  aufzu- 
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lösen  wäre,  ein  ganz  seltener  Fall,  Kr.  51,  10,  3;  dagegen  H.  S.  im 
philolog.  Anz.  1869,  S.  111)  bezeugt  ist.  —  xu  xov  Tifio&eov] 
Ohne  Noth  haben  die  Herausg.  sämmtlich  (so  auch  Pertz,  quaest.  lys.  II, 
7)  den  im  X  erhaltenen  Artikel  xov  gestrichen.  Vgl.  die  Bemerkung  des 
Herausg.  Philo).  XXIX,  623.  —  fiiyu  dyu&ov]  Rauchenstein  (IV.  V) 
schreibt  nach  Sauppe  (Piniol.  XV,  149)  fieyu  kukov  (die  Verwechselung 
in  den  Hdschrr.  dann  wie  XXV,  21);  Sauppe  erklärt:  "fern  sei  eine 
solche  Einziehung,  wenn  nicht  ein  schwerer  Schaden  die  Stadt  treffen, 
d.  h.  wenn  sich  nicht  etwa  Timoth.  schwer  gegen  die  Stadt  vergehen 
sollte".  Frei,  zu  Lysias  S.  26  erkannte,  dass  die  Worte  zu  allgemein 
seien,  um  sie  gerade  in  diesem  Sinne  auf  Tim.  zu  beziehen;  er  fasst  ö 
im}  yivoixo  in  dem  zu  XXXI,  14  besprochenen  Gebrauche  für  sich  und 
zieht  ei  (irj  xi  (likkei  fieyu  uyu&ov  k'osßdui  xrj  nökei  zum  Nachsatze, 
den  er  mit  ikdxxco  beginnen  lässl:  "so  würdet  ihr,  wenn  es  nicht  für 
den  Staat  sehr  gut  herauskommen  soll  (nämlich  der  Erlös  bei  der  Con- 
fiscation),  weniger  erhalten  als  u.  s.  w."  Der  Herausg.  sieht  nicht  ein, 
wie  man  das  in  die  Worte  des  Textes  hineininterpretieren  will  (trotz 
Rauchensteins  lobendem  Urtheil  Jahrb.  f.  Philol.  91,  612);  xi  wäre 
dann  ganz  bedeutungslos.  Westermann,  quaest.  lys.  II,  15  verlheidigt 
gegen  Sauppe  uyu&ov,  wobei  man  nicht  an  Geld  und  Gut  zu  denken 
habe,  sondern  an  das  Interesse  des  Staates,  "quod  non  permittat,  ut, 
si  quando  salutem  publicam  in  discrimen  Timotheus  adduxerit,  haec 
tanta  injuria  inulta  impunitaque  dimittatur".  Kayser,  Philol.  XXV,  305 
schlägt  vor:  p?<T  st xi  (iskkot  fisya  dyu&ov  k'asö&cu  xrj  reokee,  am  an- 
sprechendsten, wenn  überhaupt  geändert  werden  soll.  Dryander  a.  a.  0.: 
d  (irj  xl  pekkei  (isya  nd&og  eßeß&ui  xrj  %6lsi:  "was  nie  geschehen 
möge,  wenn  nicht  dem  Staate  ein  grosses  Leid  widerfahren  soll".  — 
ikdxxco  6  s  ör)  £|  uvxcov]  de  dy  mit  Westermann,  quaest.  lys.  II,  14, 
nach  einem  Vorschlage  Kaysers  (schon  comment.  in  Script,  gr.  V,  12 
schrieb  West.  ikdxxco  de) ;  Rauchenst.  (IV.)  nach  Sauppe  (Philol.  XV, 
148  f.)  und  schon  früher  Meier,  de  bonis  damnatorum  S.  195,  Anm.  120 
ikdxxco  uv  kdßoixe,  womit  der  Nachsatz  zu  ei  drtfxevßuixe  beginnt;  des- 
halb interpungierle  er  hinter  yivt\xui  mit  Punkt  und  knüpfte  das  Fol- 
gende durch  xovrov  de  an.  Aber  was  §  34  Annahme  war,  kann  jetzt 
nicht  als  Folge  ausgesprochen  werden,  und  so  passt  der  Gedanke  nur  in 
den  condicionalen  Vordersatz.  Daher  schrieb  auch  Kayser  (Heidelb. 
Jahrb.  1854 ,  S.  232 ,  und  so  Pertz ,  quaest.  lys.  II ,  8)  ikdxxco  xs  drj. 
Westermann  und  Cobet  nach  dem  Laurentianus  ikdxxco  de,  Rauchenst. 
(III)  ikdxxco  ö"  et,  Scheibe  (II)  ikdxxovu  de.  Dem  Vorschlag  Sauppe's 
hat  neuerlich  Dryander  a.  a.  0.  S.  17  mit  der  Modifikation  ikdxxco  y  uv 
kdßoixe  beigestimmt,  Rauchenstein  aber  ist  in  der  5.  Ausg.  zu  ikdxxo) 
<T  el  zurückgekehrt.  Die  Lesart  des  Palat.  ist  ikdxxco  idv.  —  uv 
r}'$iovxe~\  uv  nach  Markland  und  Kayser  (nochmals  Cobet)  von  den 
neueren  Herausg.  zugesetzt,  da  der  Fall  als  unglaublich  hingestellt  wird. 
Nur  Scheibe  (II)  nach  C  uv  d£iohe;  für  uv  ri't,iovxe  postuliert  er  (lect. 
lys.  a.  a.  0.  340)  vorher  idtjuevauxe.  — 

§39.    äisd-exo  iv  Kvtcqco]    iv  K.  ist  in  diesem  Zusammen- 
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hange  sehr  entbehrlich  und  könnte  ein  Glossem  sein.  —  rij  'A&rjvaJ 
Das  Demosth.  XXII,  72  erwähnte  Weihgeschenk  kann  nicht  gemeint  sein, 
da  es  von  der  Beute  von  Knidos  gestiftet  war.  — 

§41.  avrog  yag  iv  trj  vÖGta  cov  ev  ygoväv  ö le&eto] 
öii&Eto  ist  Emendation  Taylor's  und  Emperius'  für  rj6&£vo.  Wester- 
mann wollte  comment.  in  script.  gr.  V,  13  dies  durch  Einschiehung 
eines  av  hinter  ydg  retten:  ffipse  enim  animadvertisset,  quum  permor- 
bum  sanae  mentis  esset ",  und  so  Rauchenstein  (IV.  V).  Aber  alle,  frü- 
her (Jahrb.  f.  Philol.  82,  429)  auch  vom  Herausg.  gegen  öii&ero  erho- 
benen Bedenken  fallen  weg,  wenn  man  avrog  "eigenhändig"  übersetzt. 
Sehr  übel  angebracht  ist  die  Veränderung  des  voG(p  in  vjfffra  (Taylor, 
Emperius,  Cobet) ;  die  Worte  iv  ry  voacp  d>v  stehen  concessiv  zu  sv  <ppo- 
väv;  doch  wäre  üv  entbehrlich.  Ueber  zv  cpgoveiv  vgl.  noch  Antiph. 
IV,  (3,  6.  lsae.  I,  21;  VII,  1.  43.  Lys.  XXIX,  13.  Isokr.  VII,  31.  De- 
mosth. XIX,  269.    Aristoph.  Plutos  479;  ßiknov  cpgovuv  Lys.  III,  43. 

§  42.  oixiav\  Zweifellose  Verbesserung  Marklands  für  ovßiav. — 

§  43.  inl  Stxsliag']  So  mit  Hertlein,  Conjecturen  zu  den 
griech.  Pros.  2,  13  für  iv  Zr/.skla;  die  Praepos.  iv  kann  nicht  so  er- 
klärt werden,  wie  beim  Pfct.  oder  Plusq.  eines  Verbums  der  Bewe- 
gung [aittpxiodai  iv  v^ooig  Plat.  Staat  519  e.  Büchsenschütz  zu  Xen. 
Hellen.  IV,  5,  5),  wo  der  Begriff  des  Aufenthals  am  Orte  durch  die  Ver- 
balform selbst  gegeben  ist  (Kr.  68,  12,  2).  Auch  das  von  Bauchenst. 
citierte  Beispiel  aus  lsae.  VII,  5 :  räv  iv  EixtUa  xazaksyelg  rgn]gdg- 
%cov  trifft  nicht,  da  dort  von  einem  Vorgange  aufSicilien  (reXevzr}- 
Guvreov)  die  Rede  ist.  Ueber  Verwechselung  von  iv  und  im  zu  XXX,  3, 
Anhang.  —  olKvngioC]  Ueber  den  Artikel  Pertz,  quaesl.  lys.  1, 11. — 

§  44.  av  —  alxiÜ6ui6&i]  nach  Dobree  die  neueren  Heraus- 
geber (vgl.  Scheibe,  lect.  lys.  a.  a.  0.  346) ;  Kayser  av  airiäa&s.  eben- 
falls nach  Dobree.  In  den  Hdschrr.  aluäo&s  und  so,  mit  VVeglassung 
von  av,  die  Züricher  und  früher  Rauchenstein.  Richtig  wäre  der  Indic. 
als  Ansprache  an  die  Ankläger,  aber  die  Anrede  an  Richter  (und  Publi- 
cum) fordert  den  Potential.  Westermann,  comment.  in  script.  gr.  VI,  3. 
—  noXXan\a6i(ov  doxovvrtov]  mit  Cobet  und  Rauchenstein  (IV. 
V)  nach  X ;  da  in  den  übrigen  Hdschrr.  hinter  öoxovvrcov  si  gelesen 
wird ,  schrieben  Westermann  und  Scheibe  (II)  nach  Reiske  öoxovvxatv 
dvai.  — 

§45.  iya>  jiev  ovv  ovx  a'S,i6o]  ovv  fehlt  in  den  Hdschrr., 
scheint  aber  doch  nöthig,  wo  diese  oder  eine  ähnliche  Formel  den  Ueber- 
gang  zu  einem  neuen  Punkte  bildet;  natürlich  fehlt  es,  wenn  sie  am 
Schluss  einer  Erörterung  steht  (Demosth.  XX,  12;  XXIII,  133  u.  ö.).  — 
ovx  a£te5  —  drtokia&at]  Classen  zu  Thukyd.  I,  102.  —  dnoki- 
a&ai]  Francken  comment.  141  vermuthet  auch  hier  (zu  §  34)  dnoli- 
6ai,  vielleicht  mit  Recht.  —  iv  reo  k'fi n g o a # s v  %gov(a]  nach  X 
Scheibe  (II),  Westermann,  Rauchenstein,  wie  §  53;  Cobet  nach  C  ngö- 
6&sv.  —  o?fwvr^c]  ol'  nach  Reiske,  Taylor  und  Augerus.  Cobet, 
Rauchenstein  (IV.  V),  Halbertsma  lect.  lys.  43;  Scheibe  und  Wester- 
mann nach  den  Hdschrr.  xai  für  oi'.     Halbertsma  hält  auch  xi\g  ovöiag 
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so  gut  wie  §§  49.  51  für  entbehrlich  und  erwähnt  eine  Vermuthung 
Naber's,  nsviaregoi  vor  icpävrjßav  einzuschieben.  — 

§46.  'Iß%0[icc%cp]  Nach  Benseier  im  lex.  der  griech.  Eigen- 
namen wäre  der  Ischom.  beiXenophon  (auch  bei  Plutarch  de  curiositate 
2)  der  Vater  des  Hiergenannten,  der  vom  Kratinos  bei  Ath.  I,  8a  als 
zäh  (ylißxQog)  verspottete,  was  zu  den  Zeitverhältnissen  nicht  recht 
passen  will ;  auch  Falk  bezweifelt  die  Identität  des  lysian.  und  xenophonl. 
Ischomachos.  Wenn  der  Andok.  I,  124  erwähnte  Isch.  der  bei  Xeno- 
phon  characterisierte  ist ,  so  muss  die  Frau  desselben  die  im  Oekonomi- 
kos  ihr  ertheilten  Lehren  über  weibliche  Tugend  vergessen  haben.  — 
itEvxrixovTCi  rdXavra]  mit  Cobet  und  Francken;  sonst  ruXdvrcov, 
was  sich  unmöglich  als  gen.  pretii  erklären  lässt,  wenn  nicht  ein  Be- 
griff wie  ovölu  hinzugesetzt  wird.  — 

§  47.  TtQogEÖOKccTO  tlvai]  Francken  comment.  141:  ffdignus 
notatu  infinilivus  praes.  post  ngogöonciv:  expecto  appariturum  esse" 
(sie!)  das  müsste  (pavfjvai  uv  oder  (pavt]6eGd'ui  heissen.  —  svöov 
elvai]  Für  slvai  (Markland,  Cobet,  Kayser  Philol.  XI,  158,  Bauchen- 
stein) in  den  Hdschrr.  rjv  und  so  Westermann ;  doch  ist  die  Thatsache 
(Plut.  Nikias  4)  hier  als  Voraussetzung  ausgesprochen.  Scheibe  klam- 
mert riv  ein;  in  der  That  ist  ein  wiederholtes  elvai  entbehrlich.  — 
k'<p7]  ■AtixaXsiTtti.v]  ■x.uxctXHnziv  mit  Cobet  und  Kayser,  Y.uxctXnzuv 
die  Mscrr.  Bake  schol.  hypomn,  111,  242:  icpdvrj  xecTahitelv,  bezogen 
auf  Nikias,  dessen  Vermögensverhältnisse  beim  Tode  seines  Sohnes  an's 
Licht  getreten  seien.  Das  müsste  wohl  nctTaXnKav  heissen.  Die  Deu- 
tung von  k(prj  ähnlich  schon  bei  Böckh,  Slaatsh.  1,  629:  Cf  bei  seinem 
Tode  behauptete  er",  ausführlicher  begründet  von  Westermann,  com- 
ment. in  script.  gr.  V,  13.  —  xi]v  ov6iav]  zt\v  ccXXtjv  ov6iccv  Mad- 
vig  griech.  Syntax  §  101,  Anm.  —  Francken,  comment.  142  findet  die 
Construction  zu  hart  und  schreibt  nach  Beiske  xr\v  ovalav  —  d$iav 
i'Gxe,  wobei  nicht  einzusehen  ist,  wie  dies  der  Sprecher  von  allen  Helia- 
sten  voraussetzen  konnte.  Beispiele  der  attractio  inversa:  Nominativ 
Xen.  Kyrop.  II,  2,  26.  Genitiv:  Demosth.  II,  2.  Xen.  Hellen.  I,  4,  2 
(wo  Büchsenschütz);  Plat.  Menon  96 c.  Lysis  221 b  (wo  Stallbaum); 
A ecu sali v:  Xenoph.  Kyneget.  I,  10  (wo  aber  die  Lesart  kaum  richtig 
ist).  Aristoph.  Lysistr.  409.  Soph.  Trach.  283.  0.  T.  450.  Eurip. 
Orest.  1629.  Ueber  heQOg  (dkXog)  oßTig  Hertlein  zu  Xen.  Anab.  I,  4, 
15;  über  die  analoge  Assimilation  der  Ortsadverbia  (aXXo6s  önoi)  Stall- 
baum und  Cron  zu  Plat.  Kriton  45  B.  Andere  Beispiele  aus  den  Tragi- 
kern bei  Schneidewin  zu  Soph.  0.  T.  451,  Klotz  zu  Eurip.  Med.  778, 
Ebhardt,  de  anacoluthorum  usu  in  scriplis  Graecorum  (Progr.  Dillenburg 
1860)  S.  7.  Ueber  die  gleiche  Construction  bei  den  latein.  Komikern 
Holtze,  Syntaxis  priscorum  scriptorum  latinorum  I,  p.  387  ff.  Eine  Spiel- 
art der  attractio  inversa  Demosth.  XIX,  203,  wo  Vömel.  Gegen  Fran- 
cken erklärt  sich  Kayser,  Heidelb.  Jahrb.  1866,  S.  292.  — 

§  48.  Die  ganze  auf  Kallias  bezügliche  Stelle  betrachtet  als  Inter- 
polation Kayser  (Philol.  XI,  154.  XXV,  306).  Mit  Kecht  bemerkt  Ben- 
ner, comment.  lysiacae  42,  dass  nach  Beseitigung  des  vom  Kallias  her- 
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genommenen  Beispiels  das  yaivofisda  6y  xcov  ao%a iotxXovx cov 
seine  Hauptstütze  verlieren  würde.  — 'innoviKOv,  öxs  —  naxr^Q, 
nXsiGxa~\  Vor  nXstaxa  steht  og  in  den  Handschriften,  Reiske 
setzte  es  vor  öxs;  Förtsch,  observat.  46  corrigierte  ag  nXsiGxa,  behielt 
aber  auch  og  vor  oxs  bei;  dass  dies  unlogisch,  hat  Renner  a.  a.  0.  43 
nachgewiesen.  Wie  Reiske  Bekker,  Bremi,  Förtsch  in  der  Ausgabe;  bei 
der  Härte  der  (von  Böhme  zu  Thukyd.  III,  44  als  zulässig  erklärten) 
Anakoluthie  ist  von  den  neueren  Herausg.  (ausser  Westermann)  og  ge- 
slricben  worden.  —  xo  6  s  xovxov  vvv]  mit  Westermann,  comment. 
in  script.  gr.  V,  14  (der  auch  to  6s  xovxov  zo  ys  vvv  vorschlägt,  Reiske 
wollte  za  vvv),  und  so  Rauchenstein  (IV.  V)  und  Renner;  im  X  zozs zov- 
zov zotvvv,  daher  Scheibe  nänitog  xözs  (oder  nozs) ,  zovzov  zo  vvv, 
widersinnig,  weil  zozs  nur  auf  ozs  vscoßzC  bezogen  werden  könnte; 
denn  die  Erklärung  Scheibe's:  "tum,  quum  censum  ipse  suum  apud  cen- 
sores  tantum  esse  profitebatur"  lässt  sich  aus  den  Worten  unmöglich 
herauslesen.  Sauppe  corrigierte  zo  6s  zovzov  zoivvv ,  wobei  6s  und 
zoivvv  neben  einander  sich  schlecht  vertragen,  Cobet  zo  6s  zovzov, 
Rauchenstein  früher  (III)  nach  C  zo  zovzov  zolwv,  und  so  Westerm.  in 
der  Ausgabe.  Die  Hervorhebung  der  gegenwärtigen  Lage  des  K.  im 
Verhältnis  zu  den  früheren  glänzenden  Verhältnissen  der  Familie  ist 
durchaus  erforderlich.  —  cog  cpaGi]  So  schon  Taylor  und  Markland, 
dann  Rake  (schol.  hypomn.  III,  243.  IV,  140),  als  eigene  Conjeclur  noch- 
mals von  Cobet  vorgetragen,  und  so  Rauchenstein  (IV.  V)  und  Wester- 
mann ;  mg  (pijac ,  auf  Kallias  bezogen ,  Scheibe  (vgl.  lect.  lys.  a.  a.  0. 
341),  aber  aus  psychologischen  Gründen  empfiehlt  sich  cogcpa6i,  da 
dies  der  Persönlichkeit  des  Sprechers  angemessen  ist,  während  Kallias 
wohl  nicht  gern  von  dem  früheren  Reichthum  seines  Hauses  sprach ; 
Renner  a.  a.  0.  43.  —  ix  ifit]6axo  za  avxov]  xa  fehlt  in  den 
Hdschrr.  und  Ausgaben,  doch  ist  ein  Objectsaccusativ  unentbehrlich; 
Markland  vermisste  xtjv  ovGiav  (wie  Lys.  III,  24.  Plat.  Gesetze  XII, 
955  D),  xa  xQtjfiaxa,  xa  ovxa;  leichter  ist  die  Verbesserung  Scheibe's 
(lect.  lys.  a.  a.  0.  341)  xa  avxov,  die  selbständig  auch  von  Renner 
S.  44  gemacht  und  von  Sauppe  (bei  Renner)  gebilligt  worden  ist.  Noch 
näher  läge  avxov,  wenn  sich  xifiäö&ai  avxov  c.  gen.  "sich  schätzen 
auf"  belegen  lässt.  —  xifirjfia]  Rake,  schol.  hypomn.  IV,  140  deutet 
dies  richtig  in  diesem  Zusammenhang  vom  Gesammtvermögen  des  Kal- 
lias. —  ano&avovxog  6'  avxov]  avxov  tilgt  Cobet,  klammert  ein 
Rauchenst.  (IV.  V).  Warum?  —  naq'  oig  xaxsXnxsv  av\  av,  das 
in  den  Hdschrr.  fehlt,  setzte  schon  Emperius  opusc.  315  ein  {oignsQ 
av  xazihnsv,  mit  Weglassung  von  nag''),  ebenso  Rauchenstein  (IV.  V), 
nochmals  Francken,  comment.  143.  Kayser  vermuthete  Tfao'  oig  xazi- 
&sz  au  oder  ndvzsg  oig  v.azsXntsv  'av  (Taylor :  oig  navza  xazshitsv).  — 
§  49.  [nagd  zo  a'xo'j]  Scheibe  und  Rauchenstein  haben  über- 
sehen, dass  diese  Worte  von  Bekker  nur  nach  dem  Laurent,  hinzugefügt 
sind.  —  sv  66'^ri]  Westermann  quaest.  lys.  II,  15  will  sv  xavxrj  xfj 
äofyl  (gebilligt  von  Rauchenst.  Jahrb.  91,  612)  oder  sv  svitoglag 
66%r].  — 
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§  50.  Aiöx tjttos]  von  Falk  und  Sievers  Gesch.  Griech.  seit  dem 
pelop.  Kriege  138  mit  dem  bei  Lys.  XXXI,  16  erwähnten  D.  aus  Achar- 
nae  identifiziert.  —  xaXdvxoig  xexxaQanovxa  nXeico  bacov~\ 
mit  Francken,  comment.  143.  In  den  Ausgaben:  xceXavxa  xexx.  nXeico 
rj  otfa  xxX. ,  aber  *j  fehlt  im  X  und  nXeico  erfordert  den  Dativ  der  Diffe- 
renz. Im  C  ist  hinter  i^inoQcov  noch  Xaßeiv  eingesetzt  (so  ßekker, 
Bremi ,  Förtsch) ,  da  der  Interpolator  nagd  nicht  mit  eypi  verband ;  da- 
her meinte  früher  Scheibe,  es  müsse  Xaßeiv  oder  nagaXaßelv  hinter 
afioXoyei  eingesetzt  werden,  hat  aber  diese  (von  Westermann,  comment. 
in  script.  gr.  V,  15  bekämpfte)  Ansicht  in  den  lect.  lys.  a.  a.  0.  340 
zurückgenommen,  glaubte  jedoch,  es  sei  zu  co(ioXoyei  e%eiv  aus  e%oi  zu 
ergänzen.  —  xai  xavxa]  Unnöthig  ist  Francken's  Conjectur  [iexa 
xavxcc  de.  —  in  st,  dt}  tfXdev']  Ueher  l'^fffifrM  noch  Thukyd.  VI,  29. 
Demosth.  XXXXIX,  64.  Krüger  zu  Thukyd.  I,  117.  und  Xen.  Anab.  II, 
1,  1.  Heindorf  zu  Piaton  Protag.  310c.  —  ccTtoyQucpovxoq]  In  den 
Hdschrr.  unoyQacpevxog  (Westermann  in  der  Ausg.,  in  der  Uebersetzung : 
rtals  er  Bericht  erstattete");  das  würde  heissen:  ctals  er  verklagt  wor- 
den war"  (Meier,  Process  254),  aber  zur  Klage  gegen  D.  kam  es  nicht. 
Valesius  conjicierte  emyQayevxog ,  Westermann  (mündlich)  dnoßxga- 
opevxog,  mit  Streichung  von  eneiöi)  rjX&ev.  Die  neueren  Herausgeber 
haben  nacli  Beiske  anoygdqpovxog  geschrieben ,  was  aber  nicht  auf  eine 
freiwillige  Inventarisierung  des  Vermögens  Seitens  des  D.  gedeutet  wer- 
den kann  (Bauchenstein),  da  eine  solche  dnoyQug)^  der  Güter  ja  die  Art 
der  Erwerbung  nicht  darlegte,  den  Verdacht  einer  etwaigen  Ver- 
untreuung also  nicht  entkräftete.  Die  richtige  Deutung  bei  Bake,  schol. 
hypomn.  III,  237,  der  übrigens  die  Conjectur  dnoyod<povxog  nochmals 
als  die  seinige  wiederholt.  — 

§  51.  etxa']  so  noch  Andok.  I,  137.  Aristoph.  Ach.  291;  eneixa 
Isokr.  XIX,  4.  Demosth.  XXXI,  11.  Plat.  Phaed.  70  E.  Aristoph.  Ach. 
497.  So  im  Latein,  deinde,  tum.  (Ladewig  zu  Virg.  Aen.  I,  225).  — 
eix  ov%\  Aus  rhetorischen  Gründen  haben  Hirschig  (der  auch  üq  ov% 
vorschlägt),  Scheibe  und  Bauchenstein  (IV.  V)  dem  handschriftlichen  eixa 
ein  ov%  (ov^i)  beigefügt  und  den  Satz  als  Frage  gefasst.  Ohne  Sinn  ist 
es,  wenu  Cobet  üxa  streicht,  dafür  ovyl  schreibt,  aber  trotzdem  hinter 
7ie7tgay(iivcov  mit  Punkt  interpungiert.  —  eidoxag]  Westermann  nach 
X  eldoxeg,  zu  r\6av  gehörig ;  wie  aber  soll  man,  wenn  die  Worte  aus  der 
hypothetischen  Fügung  gelöst  werden,  fit]  —  fivjöiv  erklären?  —  cci'- 
rioi  —  tyeva&rjvai]  Ueber  den  Intin.  Aor.:  Pfuhl,  die  Bedeutung 
des  Aoristes  (Progr.  Dresden  1867)  S.  18.  —  ijör)  u Ölung  ye]  rjöt] 
ist  durch  das  handschriftliche  ISia  näher  gelegt  als  ötj  (Scheibe,  Bau- 
chenstein, Cobet,  Westermann).  Für  ye  im  X  xe.  —  djtoXeßd'at]  so 
die  Hdschrr.  und  es  ist  kein  Grund,  die  von  Förtsch,  observat.  47  und 
Scheibe  lect.  lys.  a.  a.  0.  340  vertheidigle  Lesart  zu  ändern.  Die  Cor- 
rectur  dnoXeaai  (Cobet  nov.  lect.  355,  Bauchenstein  IV.  V.,  Sauppe  bei 
Bauchenstein,  und  so  schon  längst  Bekker)  würde,  da  von  vfiiv  zwei 
Prädicate  ausgesagt  würden,  die  Umstellung  vfiiv  nai  erfordern;  vor 
vfiiv  macht  Kai  ein  Subject  zu  dizoXia&ai  nölhig  (xivdg).    —    §a- 
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dtcog  xokfiavrsg]  gaöloog  steht  in  den  Hdschrr.  sinnwidrig  vor  ano- 
Xi6&at;  vor  unokiaat  haben  es  beibehalten  Cobet  und  früher  Rau- 
chenstein (IV);  aber  neben  «(J/xwg  kann  es  doch  nicht  zu  dnoXiaat 
treten.  Kayser  setzte  es  vor  xokficövxsg,  was  von  Westermann  (quaest. 
lys.  II,  16)  gebilligt  worden  ist  (doch  könne  es  auch  Glossem  aus  §  49 
sein) ,  und  so  in  der  5.  Ausgabe  Rauchenstein.  —  Ueber  §<xötcog  noch 
Demosth.  IV,  46.  XXXXIX,  66.  Aeschin.  III,  3.  Hypereid.  f.  Lykophr. 
S.  26,  4  (Schneidewin).  Amphis  bei  Apostol.  Proverb.  13,  10 b.  — 
i7ti&vfiovvre g]  Verfehlt  ist  die  Conjectur  Herwerdens  (anal.  crit. 
58):  a7io6r}fiovvtag ,  wodurch  die  Sphäre  des  Gedankens  sehr  verengert 
würde.  — 

§  52.  Neuerdings  hat  Westermann,  quaest.  lys.  II,  18  f.,  den 
ganzen  §  beseitigen  wollen;  Rauchenstein  (Jahrb.  f.  Piniol.  91,  612 
und  in  der  5.  Ausgabe)  und  Kayser  stimmen  bei.  Dagegen  Rlass, 
Reredtsamk.  534.  —  ensixa]  Sauppe  schlägt  insi  vor;  der  §  exem- 
plificiere  den  vorhergehenden  Erfahrungssalz.  Aus  demselben  Grunde 
Bake  schol.  hypomn.  III,  243  avxinu.  —  rcov  inirgonevaccvrcov^ 
So  noch  6  aQ^ag  Demosth.  XXI,  178.  LIX,  65;  6  OQ^rjadfievog  "der 
gewesene  Tänzer"  Andok.  I,  47;  6  öokixodgofi^aag  Aesch.  III,  91.  — 

§  53.  iöoxsi]  Reiske  öoxet.  Westermann  quaest.  lys.  II,  19 
vermuthet  in  dornt  und  i&ehjaovxtov ;  doch  vgl.  den  Commentar.  Die 
von  Sauppe  bei  Rauchenstein  aus  den  Worten  gezogene  Folgerung,  "es 
seien  schon  Versuche  gemacht  worden  in  dieser  Angelegenheit  das  Volk 
umzustimmen,  aber  vergeblich  ",  ist  dem  Herausg.  nicht  ersichtlich.  — 

§  54.  cmokiöcn]  nach  Reiske  und  Poppo  zu  Thukyd.  VI,  12 
alle  neueren  Ausgaben  für  dnokic&ott.  —  Kayser  Piniol.  XI,  156  fasste, 
weil  in  den  Hdschrr.  rj  fidkkov  steht,  den  Gedanken  als  Frage,  wollte 
auch  hinter  kiyetv.  um  eine  zweite  Antithese  zu  gewinnen,  etwa  ein- 
setzen: ßvnocpavxatg  au  ov6t  %ta  aötxotg  tj  roTg  oioitxeq  ijusig. 
Westermann  quaest.  lys.  II,  16  hält  fidkkov  für  eingeschoben,  da  ßov- 
Xeö&ai  für  fidkkov  ßovX.  stehe.  Vgl.  dagegen  Rauchenstein  Jahrb.  f. 
Philol.  91,  613.  — 

§  55.  xrjg  ygacprjg]  Vielleicht  mit  Recht  wünscht  Bake,  schol. 
hypomn.  III,  216  rrjg  djioygacpiig.  —  Hinter  ygacpijg  steht  in  den 
Hdschrr.  noch :  xal  o>  xgonia  xrfdEGictl  rjfjiiv  iyivovxo  xal  bxt  ovx 
I^yiqübi  zu  ixstvov  stg  tbv  ennkovv  aXXa  ncti  ug  äXXo&sv  ngogsdavei- 
,  oaxo  (tag  tilgt  Hertlein  Conject.  zu  den  griech.  Pros.  II,  16),  eine  unge- 
schickte, unvollständige,  zum  Theil  kaum  verständliche  ctvaxecpukatcaGig. 
von  Westermann  (quaest.  lys.  II,  20  f.)  und  Rauchenstein  (V,  vgl.  Jahrb. 
91,  613)  als  Interpolation  ausgeschieden.  —  fiefiagxvQifjTai  vfitv] 
Da  hinter  vf.u v  im  X  eine  Lücke,  vermuthet  Scheibe  (lect.  lys.  a.  a.  0. 
340),  es  sei  ixuvoäg  ausgefallen.  —  vfitv  stjtstv]  Cobet  lässt  (nach 
C)  vfiiv  weg,  wie  früher  Bekker  und  Bremi;  dagegen  P.  R.  Müller,  zu 
Lysias  S.  8.  —  ivsxdks aev]  Dahinter  setzte  früher  (III)  Rauchenst. 
oiöiv  ein,  hat  es  aber  nach  der  Bemerkung  des  Herausg.  Jahrb.  f. 
Philol.  82,  429  ebenso  Pertz,  quaest.  lys.  II,  16)  wieder  fallen  lassen; 
vgl.  noch  Demosth.  XXXX,  51;  LV,  17.    Isokr.  XII,  101.    Isae.  I,  15. 


208  ANHANG. 

Xen.  Hiero  5,  3.  Vgl.  zu  Lys.  XV,  5  (Anhang).  —  iyyvg  —  o  v  6s- 
jrtoTtOTe]  Zu  weit  geht  die  hieraus  von  K.  F.  Hermann,  Priv.-AIt.  17, 
15  gezogene  Folgerung,  es  sei  auch  für  die  Aelteren  guter  Ton  ge- 
wesen, die  Gerichte  nicht  zu  besuchen.  — 

§  56.  ov  yag]  ov  yao  ioai  Herwerden,  anal.  cril.  58.  —  avev 
avayxtjg  rs]  Bake,  schol.  hypomn.  III,  243  tilgt  tc  und  will  dafür 
ix  rmv  avrov  einschieben.  — 

§  57.  oi  TCQoavaXlanovTeg"]  Rauchenstein  schlägt  cft  nqo- 
avakiGxovGiv  vor,  was  Vömel  zu  Demosth.  XVIII,  317  zu  billigen 
scheint.  Die  handschriftl.  Lesart  vertheidigt  Sauppe  bei  Rauchenstein. 
Vgl.  noch  Stallbaum  zu  Plat.  Gesetze  XI,  917 c.  —  fiovov  tovtov 
svsxev  Iva]  hat  der  Herausg.  mit  Hertlein  (Gonj.  zu  den  griech. 
Pros.  2,  17)  geschrieben;  im  X  ov  fiovov  ((xovov  nach  C  Bekker, 
Bremi)  tovtov  i'vexev,  älk'  i'va,  und  so  Förtsch,  Scheibe,  Westermann, 
Rauchenstein;  tovtov  ginge  dann  auf  avaXiGxsiv ,  aber  mit  ov  fiovov 
würde  doch  wenigstens  ein  theilweise  löbliches  Motiv  für  ihr  Thun  zu- 
gestanden. Daher  Bake,  schol.  hypomn.  III,  245:  ov  (isv  ovv,  Cobet: 
o-v  firjv  tovtov  y  exexa.  Das  avaXiGxsiv  und  die  Bethätigung  ihrer 
tpdoTifiia  ist  ihnen  nicht  Selbstzweck,  sondern  Mittel  zum  Zweck.  Aber 
der  Gedanke  sloi  —  TtooavaXlGxovTsg ,  erst  nachträglich  durch  ov 
(i^v  —  ye  ("nicht  jedoch",  Bäumlein  Partikeln  156)  beschränkt,  ist 
insipid.  —  aal  xa&  inaßT^v]  Markland  xa-fr'  exaGTOv.  x«/ haben 
aus  dem  Palat.  Scheibe  (II)  und  Rauchenstein  wieder  hergestellt.  Ueber 
xa&  sKaGTrjv  als  Vertretung  des  Objects  Buttmann  zu  Demosthenes 
Midiana  s.  x«t«,  Rehdanlz  zu  Demosthenes  Index  s.  jc«ra,  Westermann 
zu  Demosth.  II,  24.  Stallbaum  zu  Plat.  Staat  436  B,  und  die  Bemer- 
kung des  Herausg.  in  Jahrb.  f.  Philol.  1861,  2.  Abtheil.  S.  185.  — 

§  58.  doxovvTa  —  Tieqjsvy ivai]  Reiske  wollte,  indem  er 
den  Satz  als  Frage  fasste,  für  öanavTju:  ölxrjv ,  wogegen  schon  Bremi, 
der  aber  selbst  irrig  erklärt.  e£  ao%rjg  deutete  Falk ,  im  Widerspruch 
mit  §  57:  "durch  Aemter",  und  so  vorher  Reiske,  Bremi.  C.  Müller 
lässt  i£  ctQXfjg  unübersetzt:  "in  tanto  annorum  spatio,  qui  videretur  ** 
habere,  nullos  sumptus  effugisse  per  se  patet."  Westermann:  "sich 
keiner  Ausgabe  geweigert  haben",  und  so  erklärt  Rauchenstein.  Mark- 
land wollte,  indem  auch  er  i£  ao%rjg  misverstand,  ovx  vor  eixog  setzen : 
"non  verisimile  est,  eum,  si  peculatus  reus  fuisset,  nullam  impensam 
refugisse."  Bake,  schol.  hypomn.  III,  244 :  ovxovv  ev  togovxg)  %q6v(o 
TtQogSoxcovTa  (oder  iiu&vfiovvTa) :  Cfnon  igitur  credibile  est,  eum  per 
tarn  longum  temporis  spatium  quasvis  expensas  sustinuisse  spe  lucri 
cuiusdam  ex  aliquo  magistratu  capiendi,"  vollständiges  Misverständnis 
der  Stelle.  Auch  will  Bake  Sficog  —  7taos"£ofiai  am  Schlüsse  des  § 
tilgen.  — 

§  59.  xal  vfiäg  axovGat]  Dahinter  in  den  Hdschrr.  noch  pov, 
nach  Dobree  eingeklammert  von  Scheibe  und  Rauchenstein,  getilgt  von 
Cobet;  die  Richter  hörten  es  ja  von  den  Zeugen  (P.  R.  Müller,  Jahrb. 
f.  Philol.  87,  536 :  xal  naQTVQcov  vfiag  axovGai,  doch  vgl.  den  Commen- 
tar).    Vielleicht  ist  jedoch  mit  Westermann,  comment.  in  script.  gr.  VI, 
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3  zu  schreiben  öi  ifiov:  ex  testibus  per  nie.  —  xov  aal  to'v] 
Westerrnann,  comment.  VI,  5  meint,  Lysias  habe  beim  Abfassen  der 
Rede  die  Namen  nicht  gewusst  und  die  Nennung  dem  Sprecher  über- 
lassen. Dagegen  Jahrb.  f.  Philol.  82,  429.  Pluygers,  Mnemos.  XI,  85: 
"scriba  omittendis  nominibus  operae  et  temporis  compendium  quaesiit. 
Orator  testes  sine  dubio  (?)  nominatim  evocavit."  — 

§  61.  ingäi^tf]  Markland  wollte  avxa  zusetzen.  —  dcpEXt]- 
&r\ 6 s 6 & e]  nach  X  Westermann,  Rauchenstein  (IV.  V),  axpsXiJGEGd's 
Scheibe,  Cobet.  Dass  die  passive  Form  des  Futurs  berechtigt  ist,  zeigen 
Müller,  Jahrb.  87,  536  und  Franke,  lect.  Aeschineae  Philol.  Supplem. 
I,  459  (der  irrig  für  cofpsXrJGo^ai  die  vorliegende  Stelle  anführt). 
Vgl.  über  uitoGX£QTqGoyi,cu  und  cmoGx£Qv\&riGon,ca  zu  XII,  70.  — 

§  62.  ex  xov  TvccQeXtjXv&oxog  iqovov]  dem  Sinne  nach 
=  iv  xw  TictQ.  ^po'j/oj,  wie  Ix  Ttavxog  xov  %qovov,  ix  xwv  naa£Xr]Xv- 
doxcov  xqovcov  [Demosth.]  XXVI,  22,  ix  xov  Xotnov  %qovov  Isae.  II, 
32.  Rehdantz,  Index  zu  Demosth.  s.  v.  ix;  Westermann  zu  Demosth. 
IV,  2.  —  cögksq  xul  ixstvov]  xat  vermuthet  Scheibe  und  Rauchen- 
stein (IV,  V),  da  im  X  coansg  ei  ixuvov.  —  tcj  y  £Qyat  xrjg  no- 
Xscog  xuvx  k'Gxai]  In  den  Hdschrr.  xa  6  l'oyw  tzccXccl  xum  iöxl; 
tw  y'  egyco  nach  Markland  die  neueren  Herausgeber.  Hinter  nüXui 
setzte  Dobree  xrjg  nöXscog  ein,  Reiske,  Westermann:  vfiixeya,  so  noch- 
mals als  eigene  Gonjectur  Cobet,  der  hinter  vfiixega,  wie  Scheibe  hin- 
ter Etfrt,  eine  Lücke  annimmt.  Die  Vermuthung,  dass  in  ndXai  noXet 
stecke,  ist  schon  von  Augerus  (nöXei  =  noXscog  h'vexa ,  allerdings  mit 
grundfalscher  Deutung:  "ita  ut  haec  quae  dixi  reapse  dixerim  civitatis 
causa.")  dann  von  Förtsch,  comment.  crit.  17.  (tfita  ut  revera  haec 
bona  urbi  sint")  aufgestellt  worden.  Unverständlich  ist  Markland's  (von 
Bake  schob  hypomn.  III,  244  approbierte)  Conjectur:  toGxe  noXXd  xam 
k'Gxcci.  Baur  übersetzt:  "dies  Vermögen  gehört  schon  längst  euch  an", 
und  ähnlich  Falk  und  Westermann;  C.  Müller:  "ita  ut  reapse  haec  bona 
mea  civitati  sint"  (doch  im  Text  die  Vulgata).  reo  y  egyco  xrjg  noXscog 
rcnJr'  k'Gxai  ist  die  treffende,  antiken  Anschauungen  entsprechende  (Bake, 
schob  hypomn.  IV,  147)  Verbesserung  Sauppe's,  gebilligt  von  Rauchen- 
stein (IV.  V),  wiederholt  von  Francken,  comment.  143.  Dagegen  scheint 
es  nicht  nöthig,  im  Folgenden  mit  Sauppe  und  Rauchenstein  xal  ovxs  in 
ovöe  zu  verwandeln.  —  ovxs  —  d£~]  xs  für  ös  nach  Stephanus  und 
Bekker  Bremi,  Förtsch,  Cobet.  — 

§  63.  a&Xrixaig']  nach  Taylor  und  Bake  (schob  hyp.  III,  245) 
Westermann  und  Rauchenstein;  im  X  a&Xrixag.  Nach  C  Bekker,  Scheibe 
(I),  Cobet  cc&Xrjxag  xai,  nach  Reiske  Scheibe  (II):  a&Xrjxag  olg.  — 
'iG&poi']  Franke,  Lect.  Aeschin.  Philol.  Suppl.  I,  464  ff.  Keil,  schedae 
epigraphicae  S.  5  f.  Kühner,  ausführl.  gr.  Gramm.  2.  Aufl.  §  336, 
4,  t~ 


XXIV,  1.    ov  noXXov  8£(o].    Da  im  X  nur  oXXov  steht,  meinte 
Cobet  (var.  lect.  262)  okiyov  schreiben  zu  müssen ,  weil  ov  noXXov  in 
Lysias  Reden.    III.  14 
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dieser  Verbindung  ungriechisch  sei.  Allerdings  ist  häufiger  iaixqov  oder 
oXiyov,  aber  ov  noXXov  auch  Xen.  Anab.  V,  4,  32.  Gegen  Cobet,  der 
übrigens  nov.  lect.  463  seine  Vermuthung  zurückgenommen  und  auch 
in  der  Ausg.  ov  noXXov  geschrieben  hat,  Scheibe  lect.  lys.  a.  a.  0.  367. 
Bei  Lysias  findet  sich  neben  ö*ao,  iöirjßa  u.  dgl.  nur  noXXov  (XII,  17; 
XXIII,  13;  XXX,  8vPseudolys.  VIII,  14)  und  xoaovxoy  (I,  45;  III,  7; 
XVII,  1).  —  eg>'  rjg]  Francken  comment.  164.  icp'  y.  Allerdings  ist 
£jw  rij  7tQ0(pu6u  gewöhnlicher  (Demosth.  XX,  149;  XXII,  48;  L1X,  105. 
Theognis  323.  Eurip.  Iph.  A.  118).  —  litai vov\  Hamaker  iXiov,  und 
so  Cobet.  Doch  vgl.  den  Commentar.  — 

§  2.  ovg  oi  aXXoi  iksovöi]  Francken  möchte  olg,  wegen  der 
vernachlässigten  Attraction;  doch  ist  ja  das  Relativ  vom  Demonstr.  ge- 
trennt; vgl.  auch  zu  XIV,  40.  —  ov  yug  eveaa  %Qr)ndxa>v  fie 
övHOcpccvret  ov  6  a>g  ii&yöv  eavxov  (is  xt,\i(OQ£ixai]  Im 
X :  £i  filv  yctQ  £V£xcc  %q.  tfuxocp.,  £i  6'  cog  i%&gbv  iavxov  fxe  xificoQH- 
rai,  tyEvdsrai,  und  so  Westermann.  Die  übrigen  neueren  Herausgeber 
haben  nach  Cobet's  von  Kayser  und  Francken  gebilligter  Conjectur  ge- 
schrieben: ov  fiev  yaQ  l'vexa  xQtJ^axtov  fis  (aus  C  eingesetzt)  cvxocpav- 
xu  ov$  <ag  £x&qov  iavrov  ft£  xiixcaguxai,  wobei  nur  das  (isv  vor  yccQ 
sich  nicht  erklären  lässt;  es  ist  wohl  das  an  falsche  Stelle  gekommene 
(ii.  —  novr\Qlav  «uroü]  avxov  tilgt  Herwerden,  anal.  crit.  59. — 

§3.  xovxov  ßsXtlmv]  avrov  für  xovxov  Pluygers  Mnemos. 
XI,  86.  —  Zäc&ai  [naXag]  naXag  tilgt  Cobet,  unter  Zustimmung 
Francken's,  Rauchenst.  klammert  es  ein.  P.  R.  Müller  Philol.  XII,  105 
corrigierte  dnoxcog  oder  öwalcog,  mit  Komma  vorher,  hat  aber  de 
emendandis  aliquot  locis  Lysiae  S.  10  dies  zurückgenommen  und  sich 
für  Markland's  Verbesserung  xaXoig  erklärt.  Präciser  ist  der  Ausdruck 
jedenfalls  ohne  dies  bei  dvgxvxrjfiaxa  läadai  selbstverständliche  At- 
tribut der  i7tixrjÖ£Vfxaxa.  — 

§4.  n£Qi  xovx(av\  Dobree  für  xovxav  :  xovxov,  Francken 
xovxovt  Aber  auf  die  Persönlichkeit  des  Gegners  kommt  er  doch  auch 
noch  weiter  zu  sprechen.  —  olov  xe]  olog  x£  cü  P.  R.  Müller,  Jahrb. 
87,  536.  Ueber  die  Ergänzung  des  Conjunctivs  von  shai  Stallbaum 
zu  Plat.  Staat  II,  370  E.  Gesetze  II,  655  D.  —  xal  ovx  slvai  xriöv 
advvaxcov~]  wollte  Taylor  und  nach  ihm  Dobree  tilgen.  — 

§  5.  iv  xij  x£%vr]^  wollte  Baiter  streichen.  —  av&odnoi s] 
Francken  comment.  165:  "suspectum  mihi  est  av&Q(07ioig,  quod  et 
per  se  languidum  et  ordinem  verborum  turbat."  Aber  wer  konnte  daran 
denken,  diesen  Begriff  hinzuzuglossieren?  —  olog  xvy%uv£i\  äv 
zugesetzt  von  Reiske  (Bekker ,  Bremi) ,  gebilligt  von  Franz ,  dissertatio 
de  locis  quibusd.  L.  S.  9 ;  auch  [Lys.]  XX,  36  hat  Franz  av  zugesetzt 
und  so  nochmals  als  eigene  Conjectur  Cobet ,  der  an  der  vorliegenden 
Stelle  nichts  ändert.  Ueber  Piaton  vgl.  Staat  II,  369  B ;  VII,  540  E.  Ge- 
setze X,  886  E.  Phaedr.  263 c  und  sonstige  Nachweise  bei  Stallbaum  zu 
Phaedr.  230 a.  — 

§  6.  xolxov  exog  xovxi~\  "jetzt  vor"  Demosth.  III,  4;  XXI, 
13;  LIV,  3.    Dionys.  Halic.  VIII,  5.    "jetzt  seit"  Demosth.  LVI,  3. 


ANHANG.  211 

Aeschin.  II,  149.  Soph.  Philokt.  312.  Piaton  Staat  X,  615 e:  ydvj 
Xihoßrov  h'xog  sig  insivov  rov  %qovov;  ivSixaxov  (irjva  xovxovl 
Demosth.  VIII,  2.  Plutarch  de  cohibenda  ira;  r\^iqav  ni^mriv  Xenoph. 
Hellen.  II,  4,  13  (wo  Büchsenschütz),  Rehdantz  zu  Xen.  Anab.  IV,  5, 
24;  xqlxt\v  rifiioav  Plat.  Protag.  309  D.  Xenoph.  Kyrop.  VI,  3,  11. 
Ohne  xovxl  noch  Demosth.  XXXIII,  5.  23;  LVI,  16.  45;  Andok.  I,  133; 
Aristoph.  Ritter  793.  Dionys.  Halic.  Archaeol.  VIII,  50.  Dio  Chrysost. 
VII,  55.  Vgl.  Seebeck,  Zettschr.  f.  d.  Alterth.  1838,  S.  778;  Böhnecke, 
Forschungen  auf  dem  Gebiete  der  attischen  Redner  1,  50;  A.  Schäfer, 
Demosthenes  II,  104.  —  toj'  öiade l-ofisvov']  Ueber  die  dovXoi 
%£iQOxt%vcu  vgl.  die  Abhandlung  des  Herausg.  de  opificum  condicione 
apud  veteres  Graecos  dissert.  I  (Grimma  1866)  S.  21  f.  —  ijv  uv  a<p. 
/«f]  In  den  Büchern  fjg  für  »p,  und  so  Bekker,  Bremi,  Förtsch ;  dass  aber 
die  Attraction  hier  nicht  statthaft  ist,  bemerkt  richtig  Francken,  com- 
ment.  164.  — 

§  7.  <x7todi!-r}6&e~\  cniodicol-rjxs  " repellatis"  Francken;  dage- 
gen Rauchenstein  Jahrb.  f.  Phil.  93,  665.  — 

§  8.  öxs  (XEv  —  xoxs  (isv  —  vvv  6h  —  rovro]  Ueber  die 
Periodisierung  Buttmann,  excurs.  XII  zu  Demosthenes  Midiana.  —  xovxo 
zweckmässige  Verbesserung  des  handschriftl.  zu  vvv  kaum  passenden 
xoxs  bei  Rosenberg,  de  Lycurgi  orationis  Leocrateae  interpolationibus 
(Greifswald  1869)  S.  17.  —  iq)aiv6jj,rjv]  mit  Hertlein  Conject.  z. 
griech.  Pros.  2,  16  und  Rauchenstein  (V);  vgl.  zur  Bestätigung  noch 
Demosth.  XIX,  267.  337;  XX,  147;  XXXIV,  45;  XXXVIII,  18.  Plat. 
Hippias  II,  364  D.  Auch  Lys.  XVIII,  18  verbessert  Hertlein  mit  Recht 
ctTts&vrjßxofiev.  Gegenüber  der  Beobachtung,  dass  hierin  die  Abschrei- 
ber aus  falschem  Streben  nach  Assimilation  oft  gefehlt  haben  (Cobet, 
nov.  lect.  361  f.),  wird  die  gezwungene  Deutung  bei  Aken,  Tempus 
und  Modus  §  205:  "wenn  sich  jetzt  zeigte,  dass  ich  damals  empfing" 
kaum  Beifall  finden.  —  ino^isva]  nach  dem  Laurentianus  Reiske, 
Bremi,  Bekker,  Förtsch,  Cobet  (nov.  lect.  534),  Francken  comment.  165 
und  in  der  neuesten  Ausg.  auch  Rauchenstein;  ixofisva  (nach  dem  Palat. 
Westermann  und  Scheibe)  mit  dem  Dativ  ist  ungriechisch ;  Sauppe,  epist. 
crit.  ad  God.  Herrn.  S.  16  verweist  für  den  Dativ  auf  die  von  Graser,  ad- 
vers, piaton.  S.  89  angeführten  Stellen  Plat.  Gorg.  494  E  Polil.  271  B, 
die  aber  Francken  richtig  gedeutet,  bez.  verbessert  hat.  — 

$9.  Gayißxccxci  (tovog  ccv&q  dncav]  povog  tilgt  Cobet; 
dagegen  P.  R.  Müller,  zu  Lysias  S.  8.  —  xctxa6xa&eig]  Dafür 
XOQVjyog  xaxaßxdg  Demosth.  XXI,  156.  Lys.  XXI,  1 ;  %.  xaxicxqv  Lys. 
XXI,  4;  vgl.  zu  XIII,  35  (Anhang),  wo  XXVII,  3  nachzutragen  ist 
(Hirschig  will  sonderbarer  Weise  an  letzterer  Stelle  naxa6xa&ivx£g) 
wogegen  P.  R.  Müller,  Reiträge  zur  Kritik  des  L.  S.  12).  Auch  sig 
ctQ%v}v  HctxctGxa&sig  Isokr.  I,  37  ist  vereinzelt.  —  xai  ncög  ov 
dftvo'v]  Im  C  sixa  nag  (Bekker,  Förtsch);  für  aal  Cobet  kcüxoi.  • — 
opoloysiv  av  xoiovxov  elvcti  ue  nctl  k'xi  7tovr}QOX£QOv~\  In 
den  Hdschrr.  nur  xoiovxov  slvai  nal  k'xi  novrjQOxsQov  (Bekker,  Förtsch), 
was  Francken,  comment.  166  vertheidigt:  "miserum  talem  illum  esse 

14* 
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aut  pejorem  etiam";  jedenfalls  wäre  aber  auch  dann  ein  av  erforder- 
lich; daher  übersetzt  C.  Müller:  cfqui,  si  res  forte  contingeret  ut  dixi, 
eiusmodi  foret  vel  etiam  nequior."  Man  könnte  meinen  Kai  k'xi 
novrjQOzsQOv  sei  eine  Glosse  zur  Characterisierung  des  folgenden  Punk- 
tes der  Anklage  und  xoiovxov  av  elvai  schreiben  (toiomog  in  dem  zu 
XXV,  26  besprochenen  Gebrauch).  Die  neueren  Herausgeber  haben 
grösstentheils  xoiovxov  sivai  beibehalten  und  die  letzten  Worte  als 
emphatische  (aber  sehr  überflüssige)  Frage  gefasst  (%cu  xi  k'xi  noviqQo- 
xbqov  Sauppe,  epist.  crit.  16,  Westermann,  Cobet,  nach  Halm's  xal  xi 
novyooxeQOv;  Kai  k'azi  xi  novtjQOxegov  Scheibe  II);  Ofiokoysiv  av 
(Kayser,  Rauchenstein,  der  noch  ifii  hinter  eivai  zusetzt)  oder  ein  an- 
deres verbum  dicendi  scheint  aber  doch  erforderlich  wegen  des  Gegen- 
satzes zu  naxrjyoQEiv ;  dagegen  glaubt  der  Herausg.  novqooxsQOv  (Kay- 
ser, Rauchenst.  drtooaxeQOv)  festhalten  zu  dürfen:  fteum  concessurum 
esse  talem  me  esse  atque  etiam  miseriorem."  — 

§10.  detaag~\  Francken  wollte  früher  ikeqoag;  öeöiivai  (qoo- 
ßeic&ai)  —  ai6%vvso&ai  ist  überhaupt  ein  geläufiger  Gegensatz;  vgl. 
Demoslh.  LIV,  23;  LVI,  2;  LVIII,  15.  Lys.  XXXII,  17.  Andok.  I,  125 
(ovx  ^6%vv&7j  ovo'  h'öetos  xa>  ftsco).  Lykurg  74.  Plalon  Staat  VIII, 
562  E.  —  ov  nokvg  6  koyog]  mg  koyog  Demosth.  XXIII,  66,  Piaton 
Gesetze  XII,  948  b  und  bei  Arrian ;  mg  6  nokvg  koyog  Plut.  Themist. 
31;  oiff  6  xovxov  köyog  Plat.  Charm.  158  D;  äkkog  koyog  Plat.  Apol. 
34  E;  svegog  koyog  ovxog  Demosth.  XVIII,  44  (aber  äkkog  dv  ei'r)  ko- 
yog ovxog  Demosth.  IX,  16;  akkog  av  iqv  koyog  [Demosth.]  XIII,  7; 
Demosth.  XXXVIII,  8);  (isiav  koyog  Xen.  Kyrop.  V,  3,  26;  o  avxbg 
koyog  Plat.  Lysis  220a;  das  einfache  koyog  "ajunt"  Plut.  Themist.  27: 
ovöeig  koyog  bei  Lukian  und  Arislophanes.  —  elndg  ycto~]  Verbesse- 
rung Kayser's  für  iya  yäg  (X),  von  Rauchenstein  approbiert;  kiyco  yao 
Reiske;  iya  yao  oow  Sauppe  (früher  Rauchenstein),  gebilligt  von 
Francken;  iya  ydo  —  ndvxag  olftai  nach  C  Westermann  und  Cobet; 
e'yvav  yaQ  Scheibe  emendat.  lys.  2  und  lect.  lys.  a.  a.  0.  343,  weil  sichs 
nicht  um  den  Inhalt  einer  Vermulhung,  sondern  etwas  Erfahrungsmässi- 
ges  handle;  gegen  Scheibe's  "speciosa  conjectura"  Westermann,  com- 
ment.  in  Script,  gr.  IV,  10.  Taylor  (xoiovxo  vofxi^a  ösiv  Kai  xovxo 
yikoGocpuv)  und  Stephanus  (xoiovxo  vofu£w  öeiv  xovxo  £rjxeiv)  such- 
ten das  complementum  zu  iya  weiter  unten.  —  £r}xsiv  xovxo  xal 
qpikoa  ocpsiv']  mit  Francken;  im  X  £rjxsiv  Kai  xovxo  cpikoGocpüv ; 
Rauchenstein  und  Scheibe  (der  in  den  emend.  a.  a.  0.  xovxo  ^kjxuv  Kai 
xovxo  cpikoöocpeiv  vorschlägt)  nach  Sauppe:  xi  £rjx£iv  Kai  xovxo  qpik.; 
gaGxavrjv  xivd  fyxsiv  Kai  xovxo  (pik.  nach  C  Vulg.  Westermann, 
Cobet.  —  av  elg  iya  av  7i£Qi7tsnxcoKc6g]  av  anstatt  des  hand- 
schrifll.  Kai  corrigierte  Herwerden,  anal,  critica  59 ;  vgl.  Lys.  XXVI,  3 : 
av  slg  ovxog  av;  Isokr.  XVIII,  63:  av  slg  iya  cpav^aofiai  yeyovag; 
(Andok.)  IV,  2:  av  elg  iya  ßovhföslg  i£sxd£aG&ai  (xsyiGxoig  %sqi- 
itinxaKa  Kivövvoig;  Plat.  Gorg.  525  D:  cov  iya  oprjfii  i'va  Ao%£kaov 
k'o£6&ai;  Gesetze  XII,  948  B:  av  elg  v\v  avxog.  Kr.  47,  9,  4.  av 
mochte  nach  iya'  leicht  ausfallen ,  Kai  ward  wohl  vor  dem  Ausfall  des 
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äv  schon  eingesetzt,  um  das  scheinbare  Asyndeton  der  Ptcpia  zu  be- 
seitigen. —  tc5v  dvayxuicov']  Irrig  fnssten  die  Uebersetzer  (Falk: 
"für  weitere  als  die  gewöhnlichen  Wege",  ebenso  Westermann,  Baur: 
"für  weitere  Gänge  als  die  alltäglichen")  den  genit.  =  r\  ca  dvaynmcu  ; 
so  schon  Reiske:  "itinera  quae  sunt  mihi  suseipienda  paullo  longiora 
(auch  C.  Müller:  ad  itinera  paullo  longiora,  doch  ohne  Ueberselzung  von 
tc5v  dvayxaicov)  quam  sunt  illa  quotidiana  et  inevilabilia  (in  forum  et 
ad  familiäres  in  urbe,  quo  pedibus  ligneis  fultus  commeare  soleo)."  Hie 
richtige  Deutung  bei  Scheibe  emendat.  lys.  3  und  lect.  lys.  a.  a.  0.  344 ; 
unnöthige  Wege  brauchte  er  ja  nicht  zu  machen  oder  doch  nicht  da- 
von zu  reden.  — 

§.  11.  d  vccßai  vco]  Qccöiov  iöxc  ^u9elv  getilgt  mit  Scheibe 
(lect.  lys.  a.  a.  0.  344),  Rauchenstein  (IV.  V),  Francken  comment.  167. 
Die  Verteidigung  der  Vulgata  durch  P.  R.  Müller,  zu  Lysias  S.  9  ist 
nicht  genügend ;  die  beigebrachte  angebliche  Parallelstelle  Demoslh. 
XXIX,  19  (näher  noch  läge  L1V ,  9)  ist  doch  nicht  zutreffend.  — 
ccOTQC(ßr}g]  Die  Stellen  der  Grammatiker  bei  G.  Hermann  zu  Aesch. 
Prometh.  464.  —  totoütov]  Cobet  xoiovxov  xi.  —  xQfjG&at  noX- 
Xdxig~]  noXXdxig  tilgt  Pluygers,  Mnemos.  XI,  86.  — 

§  12.  xovxov  dv  avxov']  äv  zugesetzt  von  Kayser  und  Rau- 
chenstein, von  Scheibe  lect.  lys.  345  und  Francken  (nochmals  von  Her- 
werden, anal,  crit.,  59)  hinter  giotcuv  eingeschoben.  —  xi  ydg  dv 
xal  k'Xeyev']  Ueber  %«t  in  der  Frage  Beispiele  aus  den  Rednern: 
Demosth.  IV,  46;  XVIII,  24;  XXXXIII,  52;  Anliph.  VI,  34;  Andok.  I, 
4.  148 ;  Aesch.  II,  66  {xi  y.al  ßovXöfisvog,  wie  xi  xal  ßovXeads  Thuk. 
VI,  38);  Lukian:  Sommerbrodt  zu  Nigrin.  2;  Fischer  2.  9;  Xeno- 
phon:  Rehdantz  zu  Anab.  VII,  7,  10.  Büchsenschütz  zu  Hellen.  II, 
3,  47;  Piaton:  Stallb.  zu  Gorg.  455 a.  Polit.  291a  (und  so  Staat 
571c.  599a);  die  Tragiker:  Schneidewin  zu  Soph.  0.  T.  989.  1129. 
Mätzner  zu  Antiphon  S.  266.  —  övvaxo  g  eifii]  mit  Kayser,  Scheibe 
(II),  Rauchenstein,  Francken  für  das  solöcistische  si'rjv  (Westermann, 
Cobet).  — 

§  13.  xaXvosi]  Vermuthung  des  Herausg.  (Piniol.  XXIX,  625) 
für  y.aXvsi.  —  i[iov  ctcpsXi6$ai  x6vbßoX6v~\  dcpaiouG&cd  xivd 
xi  Lys.  XIII,  91;  XXIV,  6.  7.  22;  XXXI,  18.  (passivisch  aycuQEiG&ai 
xi  XII,  95;  XXIV,  23);  xi  xivog  XII,  40;  XIV,  31;  XXXI,  19.  (VI,  13). 
Ebenso  Demosth.  XXI,  172;  XXVII,  65;  XXXVIII,  28;  XXXXIV,  62. 
Aeschin.  III,  85.  140.  229.  (Plat.  Staat  V,  470d.  Xen.  Memor.  I,  5,  3). 
—  ipricpiGaG&ca  nd v xag~]  Francken:  "Non  sine  causa  offendil  in 
Ttdvxag  nescio  quis,  qui  tarnen  salis  inepte  7tsvxs  adscripsit  in  margine 
exemplaris  editionis  Reiskianae,  quod  est  in  bibliotheca  Groningana".  — 
oi  6s  [&e Gfio&exat]  Vgl.  die  Bemerkung  des  Herausg.  Philo]. 
XXIX,  625;  Pluygers  Mnemos.  XI,  86  schlägt  vor  oi  de  vö^ot.  Böckh, 
Staatsh.  I,  661  deutet  irrig:  "die  Gegner".  — 

§  14.  xovxa  x  rtv  avxrjv  yvcifirjv']  Ueber  die  Stellung  des 
Daüvs  Hertlein  zu  Xen.  Anab.  II,  5,  39.  Kyrop.  VI,  2,  11.  —  oi'»' 
ovxog  vfitv  ev  tcoicov']  In  den  Hdschrr.  nur  ov'O-'  ovxog  ev  Ttoidjv 
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(Scheibe,  Cobet;  C.  Müller  übersetzt  dem  entsprechend:  "neque  isti 
haec  erit,  si  recte  agat" ;  Francken:  "nee  sibi  ipse  consenlit,  et  recte 
hercle");  die  Einsetzung  eines  vjilv  durch  Reiske  scheint  dem  Tone 
der  Stelle  am  besten  zu  entsprechen.  Markland  corrigierte  ovfr'  oGxig 
ev  cpooveiv  (Westermann  in  der  Uebersetzung:  "noch  sonst  ein  ver- 
nünftiger Mensch");  Sauppe:  oitö'  ovxog  ev  voav  (Weslermann); 
Kayser  (Philol.  XI,  161):  ov&  ovrog  eavxa;  Rauchenstein:  ou^'  ovxog 
ev  cpQOvmv  ("er  denkt  selbst  nicht  so,  wenn  er  bei  Tröste  ist"); 
Scheibe  proponiert:  ov#'  ovrog  vfiiv  tag  ev  noiaiv  ("tamquam  in  ea 
re  recte  faciat");  P.  R.  Müller  Philol.  XII,  106:  ovo1'  ovxog  vfiiv  o 
(xev  yccg  ev  noimv  nxX.,  dafür  de  emendandis  aliquot  locis  Lys.  11: 
ovO1'  ovxog  vyiiv  o  (iev  ydg  nagavocoy.  Halbertsma  lect.  lys.  50  bil- 
ligt eine  Vermuthung  Naber's:  ov&  ovxog  cnovSufei.  Neuerdings  hat 
auch  Dryander,  conjecturae  lysiacae  S.  6  — 11  die  Vulgata  ähnlich  wie 
Francken  vertheidigt:  "und  er  Gott  sei  Dank,  (deorum  quasi  quadam 
benignitate)  auch  nicht",  =  ov^  ovxog  xavxTjv  xr\v  yvoSfiijv  e%ei  r]v 
ngogitoieixai  e%eiv  xccxrjyogcHv  ifiov.  —  lieber  ev  noimv  vgl.  noch 
Aesch.  III,  232;  bei  Piaton  bäufig  als  Urtheil  eines  neuen  Sprechers, 
wie  auch  Aristoph.  Ach.  1050;  vgl.  Stallbaum  zu  Plat.  Sympos.  174  E. 
Staat  I,  351  C;  anderes  bei  Sommerbrodt  zu  Lukian,  de  bistor.  conscrib. 
4,  Dryander  a.  a.  0.,  Rehdanlz  zu  [Demosth.]  X,  38  (wo  nachzutragen 
prooem.  36,  1),  besonders  Funkhänel,  Jahrb.  f.  Philol.  79,  705  ff.  — 
üoneg  iTtixXrjgov  xrjg  ßvfKpooäg  ovörjg]  Auf  den  ersten  Blick 
ansprechend  ist  die  von  Herwerden  (anal.  crit.  59)  acceptierle,  von 
Rauchenstein  zwar  nicht  in  den  Text  genommene  aber  belobte  Gonjectur 
Franckens:  mg  negl  e7tixXrjgov  xrjg  av(i<pogcig,  mit  Weglassung  von 
ovßrjg^  so  dass  nach  bekanntem  Sprachgebrauch  (Krüger  68,  8.  Schnei- 
der zu  Isokr.  I,  25.  Cobet,  var.  lect.  164.  Stallbaum  zu  Plat.  Euthyphr. 
2C.  Staat  520  E.  Gesetze  905  ß  u.  a.)  die  Praepos.  vor  xrjg  Gvfiyogag 
in  Gedanken  zu  wiederholen  wäre.  Aber  der  lysianische  Sprachgebrauch 
kennt  ccficpiaßrjxeiv  "Anspruch  erheben  auf '  n  u  r  mit  dem  Genitiv  (XVII, 
7;  XXI,  5.  fragm.  27.  32);  auch  sonst  ist  dfxcpiaßrjxeiv  xivog  viel  häu- 
figer als  itegi  xivog  (das  letztere  Demosth.  XXXXIV,  53,  sonst  überall 
in  der  betreffenden  Rede  der  Genitiv ;  Isokr.  Brief  9,  7  und  Schneider 
zu  Isokr.  IV,  188  dixqpiößrjxeixai  negi  xivog  passivisch  Demosth. 
XXXVIII,  8);  gerade  von  der  Epikleros  ist  upcpiGßrixeiv  xivog  her- 
kömmlich (Demosth.  XXXXIII,  20.  56).  —  r\xei\  vom  Kläger  noch  Isae. 
II,  35;  VIII,  43.  Demosth.  XXXXI,  10;  vom  Verklagten  Deinarch  III,  3. 
Isokr.  XIV,  21.  54.  Auch  rjaei  enißeßovXevKcog  Lys.  VII,  3;  r)nei 
7ti6xevcov  xavxy  xr)  eXnidi  XXVI,  1.  —  7ii6xevexe~\  Cobet  ohne 
Noth  ni6xev6exe.  — 

§.  15.  sl  cpoßegwg  ovo{icc6eie,  fieXXcov  ceXrjd-rj  Xeyeiv, 
aXX'  ovx,  dv  Ttuvv  ngaovmg  firjds  tyevdrixcu,  xavxa  itoi- 
r]Gcov~]  So  die  Hdschrr.,  nur  dass  sie  die  unattische  Optativform 
ovofidöai  (ovofidaeie  Rauch.)  und  für  ngccovcog:  nquov  wg  bieten;  so 
auch  alle  neueren  Ausgaben.  Neuerdings  hat  Francken  comment.  168 
(der  übrigens  irrt,  wenn  er  für  Xeyeiv  im  X  Xeyco  sucht,  da  die  Va- 
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riante  sich  auf  das  Xeyei  am  Anfang  des  §  bezieht)  unnöthiger  Weise 
die  Stelle  angetastet  und  vorgeschlagen:  03G71EqeI  cpoßegoig  ovoficcßi 
fieXXtov  ccltj&ri  Xeyeiv,  aXX'  ov%  ccv  navv  itQaovwg  firjde  tyevörj,  xccvxcc 
neiGow;  v.  Herwerden  anal.  crit.  59:  toaneq  ei  cpoßeQcög  ovofiaaeie, 
fieXXcov  öo£eiv  ccXrj&rj  Xeystv,  ccXX'  ov%  und  das  Weitere  wie  Francken. 
Dass  firjöe  tysvdy]xcci,  Interpolation  sei,  vermuthet  auch  Kayser  (Heidelb. 
Jahrb.  59,  296).  —  xccvxct  itOLtjacov']  Schömann  zu  Isae.  S.  372. 
Stallbaum  zu  Plat.  Soph.  267  B;  Hertlein  zu  Xen.  Kyrop.  V,  3,  19.  — 

§  16.  xovg  TcevOfjievovg]  xovg  eingesetzt  nach  Reiske  von 
Rauchenstein,  gebilligt  auch  von  Scheibe.  Nochmals  als  eigene  Emen- 
dalion  bei  Cobet.  —  veaig~\  veavinccig  Bake  Mnemos.  IX,  189. 

§17.  xoig  de  tcqsc ßvxsQ  oig]  Vermuthung  des  Herausg. 
Philol.  XXIX,  626.  Aehnlich  neuerdings  v.  Hervverden,  anal.  crit.  59 
xoig  de  yeQOvGiv.  — 

§  19.  GvXXeyeG&ai]  Ueber  diese  Sitte  hat  der  Herausg.  aus- 
führlich gehandelt  in  seinem  Programm  de  opificum  apud  veteres  Grae- 
cos  condicione  I,  S.  32  f.  — 

§  20.  Ueber  die  Ergasterien  an  der  Agora  de  opif.  condic.  S.  30 ; 
über  Rom  Rilschl,  opusc.  philol.  II,  385  ff.  —  apov  ye  nov]  für 
ixXXov  ye  nov  seit  Bekker  (auch  afiodev  ye  no&ev  Plat.  Gorg.  492  D  Cor- 
rectur  für  aXXo&e v  ye  %o%ev) ;  ci(irj  yenr\  Aristoph.  Ach.  608.  Alki- 
phron  Brief  3,  69.  Longin.  rhetor.  bei  Spengel,  rhet.  gr.  I,  307; 
apoog  ye  ncog  Aristoph.  Thesmoph.  429.  Plut.  Alkib.  25.  Aristeides  Bd. 

I,  S.  15  Dindorf.  Vgl.  Buttmann,  gr.  griech.  Gramm.  II,  361;  Schneider 
zu  Plat.  de  civit.  V,  474  C  (der  die  drei  Worte  in  eins  zusammenzieht, 
ccfiovyinov  u.  s.  w.)  und  über  die  Verwechselung  mit  aXXov  Cobet,  var. 
lect.  255.  367.  — 

§21.  £i>»|»ß]  etQtjKa  txavcog?  Philol.  XXIX,  626.  —  negl 
xäv  6  f.ioi  eng  xovxto  cpttvXav]  Die  Deutung  der  Worte  nach 
Westerraann,  Falk,  Baur,  C.  Müller  ("quae  non  minus  quam  iste  vilia 
sunt"),  ähnlich  Bremi  und  so  scheint  auch  Blass,  Beredtsamk.  655  die 
Worte  gefasst  wissen  zu  wollen.  Sollten  die  Worte  bedeuten:  "über 
Bagatellen  wie  die  zuletzt  (§§  19.  20)  erwähnten"  (Rauchenstein  IV), 
so  müsste  wohl  xovxoig  stehen.  In  der  fünften  Ausgabe  hat  sich  Rau- 
chenstein (vgl.  auch  Jahrb.  f.  Philol.  93, 665)  dem  Vorschlage  Franckens 
angeschlossen  und  schreibt:  rcegl  xcöv  (pavXiov  ofioiag  xovx<o:  "was 
soll  ich  mich  wie  dieser  mit  Bagatellen  abgeben."  — 

§  22.  xcöv  [leyiGxav  [«^öv]  Philol.  XXIX,  626.  —  xcci 
roÖv  xaxcöv  xal  xcöv  ccya&döv]  nach  Francken  Glossem.  — 

§  23.  ccneöxeQrjfiivog  elfiQ  Dass  das  handschriftliche  el'tjv 
nicht  haltbar  ist,  erkannte  Hertlein,  Conject.  zu  den  griech.  Prosaikern 

II,  16  (vgl.  zu  §  8);  aber_anstatt  des  von  ihm  proponierten ,  von  Rau- 
chenstein (V)  gebilligten  rjv  fordert  der  Sinn  elfii.  —  rßv'r]]]  So  ist 
auch  Theognis  717  zu  lesen:  yvcöfirjv  xccvxy  (für  xccvxqv)  xaxcc&eG&ui 
(E.  v.  Leutsch,  Philol.  XXIII,  472)  und  Soph.  Philokt.  1448:  yvoi^v 
xavxvj  xi&£(ica  (für  yvw'fir?  xavxrj) ;  auch  an  unserer  Stelle  haben  die 
Bücher  mis verständlich  xy  iptjqxp.  —  xv^oiyu  xoiovxav  vpäv'] 
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Eurip.  Helena  1300.  Troad.  734.  Herakleid.  351.  Wunder  advers.  in 
Soph.  Philoct.  80  sqq.  Rehdantz  zu  Xen.  Anal).  V,  5,  15.  v.  Bamberg, 
exercitationes  criticae  in  Aristophanis  Plutum  (Progr.  Berlin  1869) 
S.  20.  — 

§  24.  xotavxaig  zotig  acpOQfiuig  [ngog  xa  zoiavra] 
C.  Müller:  "vitae  meae  condicio".  Falk:  "meine  Lebensverhältnisse", 
Baur:  "meine  Lage".  Unrichtig  Westermann:  "Dazu  habe  ich  die  Mit- 
tel nicht."  xaig  ist  eingesetzt  von  Halberlsma,  lect.  lys.  50  (=  ctl 
acpoQfial  zov  ßlov  ov  zoiavxal  slßti').  Dass  ngog  xa  zoiavza  nach 
zoiavzaig  unhaltbar,  erkannte  Francken,  comment.  169.  — 

§  25.  avz  6  g]  airroc  ovzog?  —  Xakxiöa  \xv\v  in  EvqLtmo] 
Philol.  XXIX,  626.  —  klvövvevs iv  tisqI  andvxcov]  Da  die 
Praepos.  in  den  Hdschrr.  fehlt,  hat  man  andvxcov  vielfach  durch  Con- 
jecturen  umgestalten  wollen;  Scheibe  früher  dnavxa  oder  aar  av- 
xcov;  Westermann:  anavxcov,  kaum  verständlich  (in  der  Uebersetzung : 
"getrosten  Muthes").  Kayser  (Heidelb.  Jahrb.  1854,  S.  234  und  Philol. 
XI,  160):  sikofiriv  xivövvevcov  dnoörjfisiv;  P.  R.  Müller  (Philol.  XII, 
106):  dnovxiov  oder  (de  emendandis  aliquot  locis  Lys.  11):  dnodt]- 
(iovvtcov;  Rauchenstein:  cpvyovztov.  Die  Vulg.  vertheidigt  Funkhänel 
(Jahrb.  f.  Philol.  83,  179):  "so  gut  wie  ihr  alle",  ebenso  Sauppe  bei 
Rauchenstein;  die  Hyperbel  Hesse  sich  wie  XIII,  47  entschuldigen,  aber 
der  Gegensatz  zu  aöscog  noXizevso&at  fordert  einen  Zusatz  zu  nivdv- 
vsveiv.  Reiske  zuerst  dachte  an  eine  Lücke  und  wollte  ivdetjg  anavzcov\ 
mit  Recht  aber  entscheidet  sich  Francken  für  Dobree's  Vorschlag  neQi 
andvztov;  der  Sprachgebrauch  des  Lysias  lässt  aber  nicht,  wie  er 
glaubt,  die  Wahl  zwischen  nZQi  und  vniq;  xivdvvsveiv  vntQ  zivog 
bedeutet  bei  L.  ausnahmslos:  pericula  oppetere,  snbire  pro  (II,  9.  41. 
68.  79;  III,  47;  (VI,  40);  XVIII,  7;  XXI,  3.  11);  ntvdvvsvuv  ubql 
zivog  "in  discrimen  dare  aliquid"  (I,  50;  111,  38;  IV,  13;  VII,  15; 
XVIII,  27;  XIX,  9;  XXII,  20;  XXIX,  11);  mvövvev£iv  mit  dem  Dativ 
kommt  nicht  vor.  Das  Unheil  Kayser's  (Heidelb.  Jahrb.  1866,  301), 
dass  Dobree's  Gonjectur  "müssig"  sei,  kann  der  Herausg.  nicht  begrün- 
det finden.  — 

§  26.  opoteov]  mit  Gobet  (nov.  lect.  202)  und  Francken  für 
OfiOLGjg.  Rauchenstein  glaubt  durch  o^ioicov  ein  Misverständnis  nahe 
gelegt;  aber  (ivjdiv  rjfiaQzrjKcog  lässt  doch  keinen  Zweifel  übrig,  wie 
xoig  noXkd  ridixrjKOöiv  mit  b^noiiov  zu  verbinden  ist.  Ist  xvy%ävziv 
xivbg  mit  Adverb  griechisch?  —  ev&vvag  vni%co\  Rauchenslein 
£v&.  s'xco,  wohl  ein  Druckfehler  (Philol.  XXIX,  626),  doch  in  allen  fünf 
Ausgaben  wiederkehrend.  — 

§  27.  zovztov  vfitv  xv%cov]  xoiovxtov  vficov  zvxcov  wollte 
schon  Markland,  nochmals  ("lectio  a  me  reposita")  Cobet  (nov.  lect. 
202),  Francken.  Dagegen  Rauchenstein  und  v.  Bamberg  in  der  zu  §  23 
citierten  Schrift.  —  oftoteov  avzco]  Francken  avxio.  — 
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A.  Wortregister 


dya&ög.  uXlo  xi  uya%6v  svgiGKS- 
G&ai  publicistische  Formel.  XIII, 
9  (A). 

ayava-xxsiv   Construction   XIV, 

s39. 

dyanäv  "zufrieden  sein".  Con- 
struction XII,  11  (A). 

äysiv  in  carcerem  abducere  XIII, 
23. 

dyogd  ohne  Artikel  XIII,  23.  mit 
und  ohne  Artikel  I,  16  (A). 

dyoov.  xi&ivai  xöv  ayäva  von  den 
Festordnern  u.  Gerichtsvorstän- 
den XV,  2. 

dy  (ovl££ G&at  sv,  KaAco?  XIII,  88. 

äytoviCfiu  "Hauptschlag,Haupt- 
streich"  im  Process  XIII,  77. 

ad  sia  tropisch  XII,  85. 

dSiKEiG&ctL  in  der  Liebe  1, 15.  — 

.  nsglxi  XXXI, 24  (A). —  adiK<a  "bin 
im  Unrechte"  I,  38.  —  ddiKstv 
vom  Unterschleif  XIX,  56.  —  ddC- 
Kr}fic(  ddixsiG&ui.  1,45.  —  ddweiv 
—  dfictQxdvstv  XXXI,  11. 

dd LKrjfiaxa  "dem  Staate  ent- 
wendete Gelder"  XIX,  56. 

ad  wog.  f£  ddinov  XIX,  9. 

advvaxog.  dSvvdxcog  "matt", 
von  der  Rede.  XII,  3.  advvaxog 
Xiytiv  XII,  3. 

«st  "jedesmal"  XXX,  22  (A).  — 
zum  Ptcp.  und  Verb.  fin.  ge- 
hörig XXX,  23. 

d&Xov  "Preis",  tropisch.  I,  47. 
d&oöog.    ndvxa   d&goa,  nävxig 
a&göoi  XXX,  6.  die  Schreibung 
des  Wortes  XXX,  6  A. 
ULQSiG&a  i  "vorziehen"  XIV,  7; 

mit  rj  ohne  (idXXov  X,  21  (A). 
uio&avsG&ui  "ahnen"  XIII,  47 


"begreifen"  XIV,  43  A.  —  Con- 
struction bei  Lysias  XXX,  15  A. 

al  6%vv  sg&  at  und  dsdiivai  im 
Gegensatz  XXIV,  10(A): 

aixsiG&ai  " Fürbitte  einlegen " 
XII,  86.  —  "sich  borgen"  XIX, 27. 

uixlav  Xaßziv,  e%elv  "beschul- 
digt werden".  XII,  57.  XIII,  62  (A). 
X,  28.  vgl.  yväfirj. 

ai'xLog  constr.  mit  Infin.,  xov  c. 
Inf.,  Accus,  c.  Inf.  XIII,  82  (A). 
XXX,  19(A);  mit  Infin.  Aor. XIX, 
51  (A). 

anoXov&  elv  fiixa  xivog  XII,  12. 

duoXov&og  pedisequus.  XXXII, 
16. 

dnoGiis iv  vomp  oli  tische nMis- 
verhalten  XIV',  12,  von  der  mi- 
litärischen Insubordination 
XIV,  13. 

ukovsiv  " hören  müssen"  (ge- 
schimpft werden)  X,  2(A). 

ajtpißrfs   "genau",   "sparsam" 

„I,  7(A). 

angixog  "gerichtet  unter  Ver- 
letzungdergesetzlichen  Formen*'. 
XII,  82.  XXV,  26.  XIX,  7. 

dXrj& sia  bei  Lysias  nur  einmal 
I,  5  A. 

aXXd  ydg  at  enim  XII,  40.  99. 
XXV,  17.  XXIV,  14.  21.  dXXa  (tsv 
drj  atqui  certe  XIII,  27.  —  Hinter 
einem  Satze  mit  noxsgov  zur  Ein- 
führung des  zweiten  Gliedes  der 
Frage XIV,41.—  dXXd(-  ys )mit- 
ten  in  der  Rede,  elliptisch  X,  15  (A) . 
—  aXX'  ovh  "und  nicht  vielmehr" 
XIX,  23.  —  aXX'  rj  hinter  einer 
Verneinung  =  nisi  XIX,  28  (A). 

aXXrjXcov.  al  ngog  aXXrjXovg  diu- 
cpogai  indefinit,  ohne  Beziehung 


218 


REGISTER. 


auf  bestimmt  ausgesprochene  Per- 
sonen: "die  gegenseitigen  Diffe- 
renzen" XXV,  10. 

&XXog  euphemistisch  für  Kccnog 
nach  einem  Begriffe  wie  Evxv%r\g, 
dya&og  XII,  48  (A).  —  xov  uXXov 
Xqovov  von  Vergangenheit  und 
ZukunftXIV,10(A).  —  oiaUoi== 
oi  dXXöxoioi  XIV, 28.  —  ovdsv  6V 
&Uo  XVI,  8. 

uXXoxoiog  c.  gen.  XXXI,  34.  — 
imioq  dXX.  "Miethpferd"  XXIV, 
11. 

aXXcog  xexccl  mit  folgendem  Verb. 

pfin.  XIX,  13  A. 

ocfia  fisv  ohne  correspondierendes 
ccficc  XII,  67. 

d  ficcgxdvsiv  sig,  nsgi  xivcc  XIV, 
28.  oi  dfiuQxdvovxsg  "die  Schul- 
digen" XVI,  5.  —  dfi.  und  d$i- 
kslv  XXXI,  11. 

4xuc£Qxr)(i<x.  ccuccqttJiuxtcc  " Fehl- 
griffe" XXV,  21. 

afisivcov.  äfisivov  yiyvsxcci  xivi 
irccod  ftecov  "es  gereicht  einem  bei 
den  Göttern  zum  Besten"  XIII, 
3.  —  und  ßsXxi'cov  bei  Lys.  ohne 
Unterschied  XIV,  19. 

dfiov  ys  nov,  dficog  ys  ncog  u.  ä. 
XXIV,  20  (A). 

atins  xso&cci  xoofiicog,  Xsvxov 
XVI,  19. 

äv  weit  vom  Infin.  getrennt.  XII, 
1.  Stellung  beim  Ptcp.  XIII,  4. 
Epanalepsis  XII,  1  (A).  XIV,  18. 
XXXI,  28.  Fehlt  bei föiovv  XII,37. 
Beherrscht  beide  Glieder  der  An- 
tithese (isv  —  äs  XII,  47  (A),  (isv 
—  8\  —  8\  —  fe'XIV,  14  (A); 
bei  Begriffen  wie  s%qr[V ,  ^Vvt 
xccXXiov  r\v  XII,  48  A.  52  A.  XIV, 
21  (A);  doppelt  oder  einmal  bei 
ovxs  —  ovxs  XII,  98  (A);  wirkt 
nach  aus  dem  ersten  Glied  der 
Frage  ins  zweite  XIII,  74.  I,  40; 
fehlt  in  der  Apodosis  XlII,  90  A; 
fehlt  bei  7]fisXXsv  XII,  99  (A) ; 
wirkt  nach  in  den  relativen  Ne- 
bensatz XII,  98  (A).  1,1,  in  den 
Satz  mit  ydg  XIV,  21  (A),  in  den 
Vergleichlingssatz  I,  41  (A),  in 
den  adversativen  Satz  mit  dXXcc 
XVI,  8  (A),  in  den  Causalsatz 
XIX,  34.  Wann  bei  dij  nov  ausge- 
lassen X,8  (A).  Gehört  beim  ver- 
allgemeinerten Relativ  zum  Mo- 
dus und  Pronomen  I,  35 ;  ergänzt 
sich  auseiner  hypothetischen  Apo- 
dosis  in   eine  zweite  I,   38  (A); 


iterativum  beim  Impf,  und  Aor. 
XIX,  37  (A). 
dvußaiveiv.  dvdßr}xs  beim  Auf- 
rufen der  Zeugen   XII,  47;   von 
d.   Synegoroi    und  Synkategoroi 

avaß ißd£sod'cti  xovg  cpiXovg, 
xovg  GvyHccxrjydgovg  XIV,  16. 

ccvayHcciog.  xd  ccvccynccicc  =  xd 
kcc&'  rjusgav  dvuyx.ccict   XIX,  63. 

dvccyKT].  dvdyv.cn  "  verwandt- 
schaftliche Bande"  XXXII,  5. 

dvecdv  so&cti  spöttisch:  "sich 
drücken  "  XVI,  15. 

dvccHccXs iv  "vor  sich  beschei- 
den" XV,  5. 

uvccXioks  iv.  dvrjXcoKa  und  dvd- 
Xcoxa  XXXII,  22  A.  XXX,  21  A; 
xC  xlvl  und  xl  sig  xivcc  XIX,  10 
(A);  absolut,  mit  sig  und  s% 
XXIV,  5. 

d  vaXoyi  gsa&cci  "addieren" 
XIV,  47. 

d  vccf-icog  "unangemessen"  XII,  3. 

dvcccpccivsG&ui  spöttisch:  "zum 
Vorschein  kommen"  XIV,  11. 

ccvacpsgsiv  xl  xlvl,  sig,  siti  xivcc 

XII,  81. 

avr\g.  Gvgccxrjyog  dvrig  XIII, 79. — 
co  ävdgsg  'A&rjvaioi  und  co  'A&. 
I,  6A. 

d  v&  g  m  n  o  g.xdg  e|  dv&gcoTCcov  nlr}- 
ydg    "alle   menschenmöglichen" 

XIII,  73.  äv&Qcoiioi  vTtoygafifia- 
xsig  XIII ,  79.  ngscßvxig  uvQ-qco- 
rcog  I,  15.  dv&gconcov  und  navxcov 
dv&g.  als  Steigerung  des  Super- 
lativs XIX,  26  (A). 

dvisvcci  "loslassen"  XIII, 93(A). 

UVXlßolSlV       KCCl        IKSXSVSLV      I, 

,25  (A). 

dvxiyocccpcc  "Abschrift"  XXXII, 
7. 

cc^idg  xivi  xivog  XII,  20.  ovSsvog 
dt^iog  "ein  unbedeutender 
Mensch"  XIV,  43.  ccl-iog  xivog, 
Xöyov,  TtoXXov  XVI,  21  (A).  d%iov 
egxl  c.  Inf.,  Dativ  c.  Inf. ,  Accus, 
c.  Inf.  XXX,  18  (A). 

d^iovv.  ri^iovv  ohne  ctv  XII,  37. 
=  nagav.aXstv'i  XXX,  35.  oute 
a|iw  c.  Inf.  für  d^ico  (i^  XIX, 
45  (A). 

an  cey  coy  r\  die  beid.  Apagoge über- 
reichte Schrift  XIII,  85. 

dnisvcti,  dnsX^siv,  dnoxeogsiv 
von  dem,  der  triumphierend  oder 
gedemüthigt  den  Gerichtshof  ver- 
lässt  XV,  10.  XIX,  4. 
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diti'XXsiv  X,  17. 

dncaxsiv  c.  Infin.  XXXI,  20. 

an  6  "vermöge".  XXXI,  3  (A); 
"von,  für"  (von  Geldmitteln  u. 
dgl.)  XXXI,  16. 

dnoßdXXsiv  und  qltcxbiv  X,  9. 

dnoygdcpsa&ui-  "sich  aufschrei- 
ben" XII,  8.  dnoygdcpsiv  "zu 
Protokoll  geben"  XIII,  30,  "ein 
Verzeichnis  einreichen"  XIX,  50. 
Med.  "sich  einschreiben  lassen" 
in  eine  Liste.  XXV,  9. 

dnoS einvvvai  aus  den  Büchern 
nachweisen.  XXXII, 6.  —  =  noistv 
XXXII,  17  (A).  —  cum  nom. 
ptcpü  XXXII,  29. 

dno8£%s ß&ai  Constr.  bei  Lysias 
XIII,  89  (A) ;  auch  in  malam  par- 
tem  XXIV,  7;  von  der  Behörde, 
die  eine  Klage  annimmt  X,  10. 

anoS iSövai  vom  Gesetz:  "ge- 
statten, überweisen"  I,  2.  30  (A). 

dnoKTeivsLv  juristisch  unter- 
schieden von  dvSgocpövov  slvcci 
X,  7;  "den  Tod  veranlassen". 
XII,  23.  X,  1. 

anolsin  £6&ai  xivog  "  etwas 
nicht  fassen,  begreifen  ".  I,  15. 

anoXXvvai  absolut:  "einen  Ver- 
lust erleiden"  XXXII,  29;  "je- 
manden pecuniärruinieren"  XIX, 
34. 

dnoXoy eie&ut  "zur  Verteidi- 
gung anführen  ".  XIII,  89.  XXX, 
7  (A).   7rpo's  xiva  XIX,  11. 

dnoXoyc'a  c.  gen.  "Verantwor- 
tung wegen''  XIV,  29. 

anoXveiv    anoXvsG&at 
ziva  XIII,  75. 

dnonstgäv    xr\g    iprjyov    XXX, 

,34£A)-  ,       , 

d7tOQQ7]tOg.     iV     Ci7tOQQT]T<p    XIII, 

21.  —  xd  dnoggrjxa  xr\gscv  Be- 
deutungen XXXI,  31.  xd  dnog- 
grjxa  verbotene  Schimpfworte 
X,  2. 

dnotpatv siv  aus  den  Büchern 
XXXII,  6. 

dnoepigsiv  "melden"  beim  Vor- 
gesetzten XVI,  6. 

dizovQrjv  persönlich  und  unper- 
sönlich XIII,  32. 

dngogdonrjxog  und  dngogdoKt]- 

xcog  I,  11  A. 
ccgct.  ovx  apa  in  emphatischer  Frage 

Xn;  36  £A).  XXXI,  28.  X,  22  (A). 

—  sdv  ccqcc  si   forte  XXX,  7  (A) 

"wenn  wirklich"  ib. 


xl   ngog 


äpagiebtder  Frage  Ausdruck  zwei- 
felloser Gewissheit  X,  28  (A). 

ugyvgiov  Xaßsiv,  Sovvai  von  der 
Bestechung  XXX,  2. 

dg'KStv.  d(?KSi[ioi  c.Inf. und Ptcp. 
X, 9  A.  —  dgxovv  iext  (toi  XIX,  18. 

ccqxsiv.  acpoÖQcc  ctQxsiv  XII,  92. 
ägxovxsg  —  GXQaxriyoC  XIV,  21. 
XVI,  16.  f 

dgxrj.  rj  dgxn  der  Beamte  XXX, 
28.  e|  uQxfig  "von  Haus  aus" 
XIX,  58. 

ao&svrjg  xd  ngdyfiuxd  iaxtv 
dad-tvfj  "unhaltbar"  XIII,  5. 

ccGfievog  und  daybivcog  XIII,  11  A. 

daxgdßrj  Sattel  —  Maulthier 
XXIV,  11  (A). 

aaxv  im  individuellen  Sinne  mit 
und  ohne  Artikel  XII,  16.  of  iv 
ccgxsi,  s£  daxsog  XII,  52.  iv  ugxsl, 
iv  xä  äaxsi  XXV,  18  (A).  ot  iv 
xco  äoxst  (iSLvavxsg  XXXI,  13. 

dxccxx stv  von  der  Verweigerung 
der  Wehrpflicht  XIV,  18. 

axacpov  noLstv  xivd  XII,  21. 

äxifiog  c.  genit.  XII,  21. 

dxifiovv  "veranlassen  dass  einer 
cctt/iog  wird"  X,  22. 

av  zur  Bezeichnung  nicht  der  Wie- 
derholung, sondern  des  Gegen- 
satzes XIX,  4  (A). 

av&tg  "inZukunft" XXX, 27(A). 

ccvxihu  "zum  Beispiel"  XXX, 
20  (A). 

avxog  lokal:  "gerade,  hart"  XII, 
12;  "von  selbst"  (ccvxog  inctyyei- 
Xdusvog)  XII,  68.  XXXI,  15.  34; 
"in  einer  Person"  =  avxog  XII, 
81.  Tonlos  in  ocpixsgov,  vfiixegov 
ccvxtov  u.  dgl.  XIII,  45;  nimmt 
nach  dem  Zwischensatz  einen  Be- 
griff wieder  auf  XIII,  69  (A);  wo 
ovxog  erwartet  XXV,  11  (A).  XIV, 
37;  anstatt  des  Reflexivs,  wo  = 
ipse.  XXV,  11.  I,  33.  avxov  zwi- 
schen Artikel  und  Substantiv: 
yipsius"  XIV,  23  (A);  ccvxog  und 
insivog  auf  die  gleiche  Person  be- 
zogen XIV,  28  (A) ;  auros  fiovog 
in  nagaXX^Xov  XXXII,  27  (A). 
XXXI,  17;  ctvxög  <fnur"  XXXII, 
28  (A);  xo  ccvxo  xovxo  "auf gleiche 
Weise"  XXX,  35  (A);  <?g  avzäv 
cov  ixeivog  sngazzs  u.  ä.  XIX,  19; 
6  ccvxog  mit  vorausgehendem 
Dativ  XXIV,  14  (A). 

ccvxoos,  avxov,  avxo&fv  auf 
Athen  bezüglich  XIII,  67  (A).  — 
avrov  [tiveiv  ironisch  XXX,  26. 
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uvxocpcogog.  Bit  uvxocpcögcoWW, 
30.  bIvui  in    uvtocpcögcp  XIII,  87. 

ucputgs iG&cti  von  der  Arretur 
befreien  XIII,  23.  xivü  xi  und  xi 
xivog  XXXI,  19  ( A).  XXIV.  13  ( A). 

ucpuvrjg  oiWaXII,  83.  XXXII,4. 

aqp ihvsig&ul  Big  zovxo,  slq  xo- 
covxo  c.  gen.  XIV,  2  (A);  bei 
sachlichem  Subject=xojttiff'9,^vßi 
XXXII,  15  (A). 

ucpogfirj  "Ausgangspunkt, 

Grundlage,Bedingung"XXIV,24. 

ßuSigstv  "spazieren  gehen" 
XIII,  71. 

ßuciXsvg,  6  ftsyug  ß.  u.  dgl.  vom 
Perserkönig  XIV,  37. 

ßsXxiwv  Kai  in   ßzXxiövcov  u.  ä. 

XIII,  18  (A);  elliptisch  XXV;  13; 
vgl.  auch  Comparativ;  ß.  u.  ufiBi- 
vcov  bei  Lysias  ohne  Unterschied 

XIV,  19;  ßskxiwv,  ßiKxLGxog  po- 
litisch I,  2. 

ßißXtov  "Rechnungsbuch" 

XXXII,  14. 
ßiovv.    xu  ßfßiafisvct,  6  ßsßuo- 

fisvcog  ßiog  XVI,  1  (A). 

ßorj&StV   XlVl   XU   SlHULU  XXXII, 

3  (,A)-         «    , 

ßovX  bg&ui.  wg  ov  ßovXofiui  eu- 
phemistisch "nicht  nach  Wunsch" 
XXXI,  10  (A).  ißovXöfirjv  mit  und 
ohne  uv  XII,  22.  ßovXößsvog 
"beim  besten  Willen"  XII,  31. 
ßovXsa&ai  rj  ohne  fiüXXov  X,  21 
(A).  xi  ßovXofisvog  (ßovXrj&Bi'g) 
XXXI ,  24. 

ßovXsvsLv  ßovXrjv  XIII,  20.  xd 
ßiXxLGxa  XXXI,  1  (A). 

ßovXsvxrjgiov.  Bigsgxso&ui  Et's 
xo  ß.  XXXI,  1. 

ß  O  V  X  TTJ  ,    7]  V6XBQU  ,  71QOXSQU  ßovXrj 

XIII,  20.  rj  ßovXrj  rj  ctsi  ßovXsv- 
ovau  XXX,  22. 

yufisiv,  ohne  Object  XIX,  14. 

yap  dem  begründeten  Satze  vor- 
ausgeschickt XII,  15  (A).  Anstatt 
eines  Folgesatzes  XII,  19;  moti- 
viert nach  der  Frage  die  als  selbst- 
verständlich weggelassene  Ant- 
wort X,  12  (A).  I,  40. 

ys  im  Vorder-  und  Nachsatze 
XXXI,  29  (A).  —  ys  fir'jv  XIX,  28. 

ystxcav,  i%  xcov  ysixovcov,  ix  ysi- 
xovcov  I,  14. 

yrj  "Grundbesitz"  XIX,  28. 

y lyv bg&ui.  xo  ysvöfiBvov  "das 
Kind"  XIII,  42.  o  fir)  yivoixo 
(ov8'  f erat)  XXXI,  14  (A).  ug&b- 
vblu   yBvoßivrj    "eine    frühere 


Schwäche''  XXXI,  15.    ytu&agcög, 
■xuncog,  nuXcög  u.a.  XIII,  59.  XIX, 

15  fA).     ; 

yveofirj.  yveofirjv  u7co8bihvvgQ,ui u. 
dgl.  ohne  Artikel  XII,  27.  xrj  uvxrj 
yvcöfirj  xlvI  XII,  58.  xi\v  uvxrjv 
yvcöfirjv  b'xbiv  "einträchtig  sein" 
XXV,  26.  yvcöfirj  "Stimmung" 
XV,  12.  yvcöfirjv  e%stv  "beurtheilt 
werden"  X,  21  (vgl.  uixiu). 
yvcöfirj  %qt}gt)'ui,  " gesinnt  sein" 
XXXII,  12.  yvcöfirjv  g%uv  "auf 
eine  Idee  kommen"  XVI,  5  A. 
xuvxrj  frsG&s  xr]v  yvcöfirjv  "gebt 
dahin  eure  Stimme  ab"  XXIV, 
23  (A). 

ygcififiu.  xu  ygctfifiuxu  "das 
Schriftstück"  XXXII,  7. 

y  g  ufifiaxsvg  und  vxoygaafiu- 
xsvg  verächtlich  XXX,  27. 

yvvrj.  izuideg  kuI  yvvulv.Bg  XII, 
69.    yguvg  yvvrj  I,  15. 

dui/icov  bei  Lysias  XIII,  63.  Ver- 
hältnis zur  xv%rj  XXIV,  22. 

8  u  v  s  i  £  s  iv  u  nd  %grjGui  angeblicher 
Unterschied  XIX,  22. 

8 uituvüv  %grjfiuxa  Big  xo  hoivov 
XXX,  26.  XIX,  10  (A). 

dB  Stellung.  XII,  6.  XXV,  22  (A); 
explicativ,  fast=yao  XII,  68  (A): 
anakoluthisch  im  Nachsatze  XlV, 
21  (AJ;  epanaleptisch  in  der  Apo- 
dosis  XXIV,  8  (A). 

Sböibvui  ÖBL6ag  "voll  Furcht" 

XII,  98.    8.  und  uIg%vvbg&ui  ge- 
läufiger Gegensatz  XXIV,  10  (A). 

8b £v  persönlich  gebraucht:  nol- 
Xov  sSirjGu  u.  dgl.  XII,  17;  I,  45 
(A).  noXXov,  xo60vxov,  oXiyov 
8sto  XXIV,  1  A.  8stv  attisch  für 
diov'i  XIV,  7  A.  Hinter  Sblv  und 
%gfjvuL  der  Nomin.  beim  abhän- 
gigen Infin.  vgl.  Nominativ. 
itBvxrj%ovxa  fivui  8volv  8sov- 
gul  XXXII,  24.  cpiXoTiuoxsgov 
xov  diovxog  u.  ä.  XVI,  20.  xu 
dsovxu  "seine  Pflicht"  XXXI,  21. 

öblv  binden,  mit  iv  X,  16  (A). 

8 blv  u.  6  8. bei  Lysias  nur  zweimal 
XIX,,  49. 

8 blv 6g  und  Ssivog  Xiysiv  XII,  86. 
dsivog  TtsgC  xi  X,  9;  gehässig: 
"gewaltig"  X,  13. 

SBtvöxrjgXU,  86. 

S£xeo&ui  =  ßovXsG&ui  XXV,  24. 
—  8bxbg9ul  rj  ohne  fiüXXov  X, 
21  (Aj. 

Sri  in  Relativsätzen  "bekanntlich'' 

XIII,  2;  ironisch  I,  12. 
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drjXög  slul  mit  ä>g  c.  ptcp.  XII, 
90  (A),  mit  ort  XXXI,  6  (A). 

ötjXovv.  StjXol  intransitiv  XIII, 
13  (A)  vgl.  X,  20. 

8  rjfiay  coy  6  g  XIII,  6   XXV,  9. 

örjjjb  svs  iv  "Confiscation  herbei- 
führen" XXX,  11. 

örjfiiog  =  Srjfiöyioivog  XIII,  56. 

dr}[i07iQKTia  mit  und  ohne  Arti- 
kel XXV,  7. 

drjfioKQatLnög  und  o^uoriHo'g 
XXV,  8.  f 

öi][t,ozi,v.ög  "popularis"  XXV, 
23.  XXX,  9. 

8tä  c.  accus,  pers.  =  opera  ali- 
cujus  XII,  58  (Ä);  "quantum  est 
in"XII,60.  6V  avxöv "durch  sein 
Auftreten,  im  eigenen  Interesse, 
von  freien  Stücken  "  XII,  77.  c. 
gen.  "mittelst"  X,  11.  c.  gen. 
temporal  I,  12  (A).  c.  accus,  ju.?/- 
8tv  Si'aXXo,  fir]8sv  §i  sxeqov 
XVI, 8.  c. accus. "vermöge" XXX, 
13  (A). 

8  lußaXXsiv  mit  Sachobject  oder 
Objectsatz  XII,  58. 

8  lüy  siv  xov  ßiövdy.iv8vvcog,aGsX- 
yc5g  u.  dgl.  XXXI,  7. 

d icctQSLV  xov  xsi%ovg  XIII,  9. 

8  luixüv.  imzos  nsiv  xiv\  Siaixccv 
XXXII,  2  (A).   _ 

diansiG&ai.  geistig  XXXII,  18. 

8 laHOVSLV    I,   16. 

SiaXayißävsiv  von  mehreren 
Subjecten,  die  unter  mehreren 
Objecten   ihre  "Wahl  treffen". 

XII,  8;  "auffassen"  XIV,  4. 

8  iaXXayr\.  af  SiaXXayui  der  Ver- 
gleich des  J.  403.  XII,  53. 

8iuv ifist-v  von  der  Erbtheilung 
XIX,  37. 

8iavosiGd-ai  mit  folgendem  mg 
c.  ptcp.  fut.  XXXII,  23. 

§  LaitQÜxTS6%cci  absolut:  "es 
durchsetzen"  I,  33  (A).  sq.  accus, 
c.  Inf.,  Inf.,  aaxs  XVI,  15  (A). 

SiaG-nänxsiv  XIII,   14. 

8  taxi&iv  ai  xivd  geistig  XXXII, 
18. 

8  iaq>SQS  iv  xd  8iaq>igovxa 
"Streitobjecte".  —  "der  Unter- 
schied" XXXII,  1.  XXXI,  5. 

diucp&siQS  iv   sittlich   XIII,  66. 

M    , 

d Laif) riq> lg tg  XII,  34  (A). 
d'iSccGxaXog  "Lehrmeister"  XII, 
47. 
SttG % vq  i£sc&ai  nsgCxivog^xivi 

XIII,  85. 


öixcciog  und  ooiog  vom  mensch- 
lichen und  göttlichen  Rechte XIII, 
3.  xö  8Cv.auov  "die  Rechts- 
bestimmung" XIII,  86. —  dixociog 
slul  c.  Inf.  XXV,  14.  —  in  xov 
SlHULOV,   Jh  dmaCov  XIX,  9. 

SiKCii'cog  und  sltiöxcog  XIV,  23. 

diKccGx  rjQiov  nagaGKSvagsiv,  xa- 
fti'gsiv  XIII,  12.  iv  und  inl  tm 
diKUGx.  XXX,  3  (A). 

diKTj.  7}  diut]  "die  gebürende 
Strafe"  XII,  37.  dixrjv  Smä^stv 
und  öixd&G&ccL  X,  11.  8.  Sovvui 
und  Xaßsiv  c.  gen.,  vniq,  nsqil, 
35  (A). 

dioiKrjGig  von  der  Finanzverwal- 
tung XXX,  22. 

d'ioiKi£eG&cct,  "hinüberziehen", 
=  PLBXOIY.I&G&UI  XXXII,  14. 

6  mXaGidgsLv  "das  Doppelte 
einbringen"  XXXII,  25. 

doKScv.  Soxovvxa  Xsysiv  xivi XII, 
74,  putare,  mit  Acc.  c.  Inf.  X,  1. 

SoKtad^SLv  prägnant:  "bei  der 
Prüfung  approbieren"  XVI,  3. 

So£a  "Ruf"XVI,3.  "guter  Ruf" 
XIX,  61;  concret:  "das  Erwar- 
tete" XIX,  34. 

SovXev  siv  vom  Verhältnis  des 
Tagelöhners  {nsXdxrig)    XII,   98. 

dovXog.  8ov?.og  xcci  in  SovXatv  u. 
ä.  XIII,,  18  (A). 

Sgdv  sv  Sgäiv  nachgestellt,  wie 
sv  noiäv  XXIV,  14. 

dgaGna^siv  X,  17- 

dv'vcifiig  "Geltung,  Bedeutung" 
X,  7. 

SwCCGfrcCI,    XCö    GCOflCCXl    X,   29.  — 

fisytGxov,  fidXiGxa  XXX.  14  (A). 
8vo    mit    dem   Plural    XIII,   37. 

XXXII,  20. 
8vgv.oXaiv  siv  von  kleinen  Kin- 
dern I,  11. 
dvgxv%siv     euphemistisch     für 

UflUQxdvSIV  XIV,  41. 
Scoficcxiov  "Schlafgemach"  XII, 

10.    xa  iv  xm  8.  XXXII,  6  (A). 
Srngsd    "Vergünstigung"  X,  24. 

8(ogsd  und  8wgov  XXX,  25  (A). 
iccv  "ob  wohl"  XV,  5  (A). 
savxov.  8i    avxöv  vgl.  s.  v.  did. 

—  xu  savxov  ngdxxsiv  XIX,  18.  — 

wo   man   arJrog   uvxov    erwartet 

XIV,  38. 
syysiog  "auf  Hypothek  stehend" 

XXXII,  15. 
iyygdq)  siv  in  eine  Liste  u.  dgl. 

XVI,  6. 
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eynaXeiv  Zivi  ohne  Sachobject 
XV,  5  A.  XIX,  55  (A). 

eynXrjtia  ngög  ziva  "Verschul- 
dung gegenüber"  X,  23.  XVI, 
10.  d"iiaXXdzxe6%ai  £yxXr](idzcov 
durch  den  Vergleich  XXXII,  2. 

eyä.  iyd>  (iev  zur  Betonung  des 
subjectivenUrtheils.  XIII,  74(A). 
eyco  (iev  ovv  beim  Uebergang  zum 
Epilog  XIV,  46  (A).  Tjfittg  bei 
Lysias  nicht  von  einer  Person 
XH,  100.  XXX,  34. 

e&iXeiv.  ovh  £■9'.  "sich  nicht  ent- 
schliessen  können  —  sich  wei- 
gern" XII,  58.  69.  XXXII,  12.  — 
für  zoXfiäv  XXXI,  1.  —  av  &eog 
»eXrj  XIII,  1.  —  i&eXeiv  und  &e- 
Xeiv  XXXII,  13.  —  e&eXcov  "wil- 
lig" XIX,  6. 

e i  8r\  "wenn  wirklich"  XII,  35. 
ei  de  fir]f  "andernfalls"  XII,  50. 
si  [li]  did  "wenn  es  nicht  gelegen 
hätte  an"  XII,  60  (A);  "ob  nicht" 
XIII,  82  (A).     si  v.aC  und  Kai  ei 

XXX,  18.    ei' ye  "wenn  anders" 

XXXI,  27. 

eiSevat.  l'v'  etdrjze  bei  der  An- 
führung von  Zeugenaussagen. 
XXXI,  14  (A);  "Kenntnisneh- 
men" XII,  100.  zu  rjdeiv  "was 
wusste  ich"  I,  42. 

einozcog  und  SinaCoog  XIV,  23. 

elvai  für  iveivai  XIII,  14.  XXXI, 
2.  eazi  fehlt  bei  7tgogrJKOv  u.  ä. 
XXV,  7  (A).  —  sWy"  bedeutet" 
X,  17.  —  zr\v  \ii\  ovcav  (Sihtjv) 
dvziXa%eiv  XXXII,  2.  —  k'oziv  o- 
Ttov,  Zze,  07ro''9'£vXXXI,9.  —  Vgl. 
Ellipse.  Ptcp.  wv  fehlt  bei  zvy%d- 
veiv,  SvazeXelv  XXIV,  5  (A). 

eine iv  dvvaa&ai  von  der  Rede- 
fertigkeit XIV,  38. 

eig  "für",  bei  verbis  wie  Xeizovg- 
yeiv,  eigcpegeiv  XXXI,  15.  "rück- 
sichtlich", namentlich  bei  verbis 
des  Tadeins  und  Lobens.  XIX,  60. 

elg  fehlt,  wo  der  Zahlbegriff  ge- 
fordert zu  werden  scheint,  XXXII, 
4.  —  etg  —  7tävzeg ,  noXXoi ,  zoß- 
ovzoi  antithetisch  XXXI,  31.  atv 
etg  eyco  cov  u.  ä.  XXIV,  10  A. 

eigayy\eXia  die  betreffende 
Klagschrift  XIII,  85.  eigayye- 
Xiav  de%ea&ai,  Sovvai  XXX,  22. 

eigayy  eXXeiv  " Botschaft  brin- 
gen" I,  20. 

eigäyeiv  eig  zovg  cpgdzegag 
XXX,  2. 


eigeg%ee&ai,  eigievai,  eigdyeiv 
im  gerichtlichen  Sinne.  XIII,  12 
(A).  XV,  3.  eig  zo  ßovXevzrjgt-ov 
XXXI,  1. 

eigneynieiv  (irjvvzdg  u.  dgl. 
XIII,  19. 

eigq>egeiv  eig  "beisteuern  für" 
XXXI,  15. 

e  Iza  "und da", in  unwilliger  Frage 
XII,  26;  sonst  zum  Ausdruck  der 
Indignation  XXX,  21 ;  nach  einem 
Ptcp.  XII,  52.  XIX.  51.  elzu  und 
eneiza  bei  der  Erzählung  ohne 
anknüpfendes  v.ai  I,  14  (A). 

endazoze  zum  Ptcp.  und  Verb, 
fin.  gehörig  XXX,  23. 

enßuXXeiv  "verlieren"  XXXII, 
15. 

exSiSovat  " ausleihen "  XXXII, 
6,  "verheiraten"  XXXII,  8. 

i  h  e  i  v  o  g  und  avzög  auf  die  gleiche 
Person  bezogen  XIV,  28  (A).  — 
aufs  Subj.  bezogen,  wo  man  das 
Reflexiv  erwartet  XV,  11  (A). 

exxrjgvzzeiv  XII,  35. 

eKKXrjaiä^eiv  Augment.  XII, 
^73  A. 

ev.v.Xy\Giav  noieiv,  noieißftai 
XII,  72. 

e%nefi7ieiv  "Verstössen ' '  XIV,  28. 

exnoQ&eiv  "ausplündern"  XII, 

,83- 

excpegeiv  (eig  cpcog)  "aufweisen" 

XIX,  30. 

eXazzovo&ai  "  benachtheiligt 
sein"  XIX,  3. 

eXdzzcov.  öV  eXa%i<sztav ,  iv 
iXuxiozoig  XII,  3.  eXazzov  e%eiv 
"in  seinen  Rechten  gekränkt  wer- 
den" XII,  35  (A)  "zu  kurz  kom- 
men» XXXII,  11.  XIX,  3.  $Xazzov 
und  eXdzzovg  XXXII,  8  (A). 

k'X  e  y  %  o  g.  eig  $X.  ievai,  Hazaozrjvai, 
"sich  zu  einer  Untersuchung  stel- 
len" XXXII,  12.  XVI,  1  (A). 
£Xey%co,  fiez'  eXey%ov  "nach 
strenger  Prüfung"  XXXI,  22. 

iXni^eiv  als  vox  media  XII,  69. 
XXXI,  27. 

eXnig  zivog,  gen.  Subj.  u.  Obj. 
XIX,  20. 

ifinogia.  %az'  ifin.  "in  Handels- 
geschäften" XXXII,  4  "das  Ge- 
schäft" XXXII,  25. 

e'finogog  XIX,  50. 

ev  "in  der  Sitzung"  XII,  6.  "an" 
bei  Begriffen  des  Erprobens ,  Be- 
weisens    u.    dgl.    XII,   27    (A); 
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"kraft,  vermittelst" XIII,  12  (A). 

XXIV,  5.  iv  m  sc.  %qovm  XIII,  36. 
i'cxiv  iv  vfitv  u.  dgl.  XXV,  8.  £fjv, 
7iaidsvsiv  xiva  iv  dtp&cvoig ,  £v 
noXXoig  %QTincc6t,v  u.  dgl.  XXXlI, 
17  (A);  fehlt  bei  den  Namen  der 
Feste  I,  20  (A);  anstatt  sig,  ini 
c.  gen.  XIX,  43  A. 

ivavxiog.  ivavxiu  und  ra.va.vxia 

iprjyigBodat,  u.  dgl.  XIII,  96. 
ivSov  "im  Hause"  X,  17,  "zu 

Hause"  I,  23  (A);  "in  der  Kasse, 

baar"XIX,22. 
bvs hu  und  si'vfxa  XIV,  32  A. 
iv£%£0&ai   mit  Dativ    und    iv: 

"verfallen  sein"  I,  32  (A). 
iv&vfi  sia&ai  mit  Genitiv  XXV, 

21. 
s'vvovg.    s'vvovv  ysvio&ai  "zur 

Besinnung  kommen"  X,  20. 
i vocpsils 6&ai  "als  Schuld  auf 

etwas  haften"  XIX,  32. 
k'vo%og  Construction  XIV,  5  (A). 
iv xa v&oi]    nicht  von   ivxavftu 

verschieden  XII,  50  (A). 
i  £  öl  iv.  IJsigaiäg  nivdvvoi  u.  dgl. 

XXV,  33.  ix  dixaiov,  i |  uöixov 
u.dgl.  XIX,  9.  i  t,  bei  zeitlichen  An- 
gaben fast= Iv,  iv.  xov  naqslriXv- 
&6xog  xqÖvov  u.dgl.  XIX, 62  (A). 

i^uCgsxöv  ioztv  avxä  "er  hat 
das  Privilegium"  X.  3.' 

i  l-aix£i6&ai  "Fürbitte  einle- 
gen", xiva  y losbitten"  XIV,16(A). 
"sich  ausliefern  lassen  "  XII,  95. 

i  1-aAsicpsiv  "ausstreichen"  1,48. 

i\apuQxäv s i v  "  einen  Fehltritt 
begehen  »  XIV,  26. 

i^anaxäv  "durch  die  Angabe 
täuschen"  XIII,  70. 

t^agvov  tlvat,  Construction 
XXXII,  20. 

I  |oixi  ff  o&at.  "ausziehen" 
XXXII,  14  (A). 

toiv.ivui.  ovSsvi  aXXco  i'oixsv  rj 
XIII,  85. 

inayy  iXXfa&ai.  uvxoginuyysi- 
XafisvogXU,  68.  XXXI,  15. 

insyyväv  X,  17. 

inst  "denn"  XII,  39.  insl  oxi  ys 
XIX,  13  (A).  BP( 

insiS-q  xd%i6xu,  sv&icog  u.dgl. 
XIII,  78.  XIX,  48. 

sn 8 tta  und  xansixa  in  der  un- 
willigen Frage  XXXII,  15;  nach 
Ptcpien  XIX,  51  (A). 

in£§£QX£G&u t,  iitf^iivai,  Con- 
struct.  u.  Bedeutung  X,  2  (A)  31 
(A);  c.  Acc.  pers.  XXXI,  18  (A). 


ini  c.  dat.  "bei",  "wo  es  sich 
handelt  um"  XII,  47;  "zum 
Zwecke"  XII,  48.  —  penes 
[f'axiv  in'  ijioi,  xb  ini  ci)  XIII, 
58.  propter— causa.  XIII,  20. 
"auf  Kosten"  XXV,  19  (A);  bei 
Angabe  des  Zinsfusses  oder  des 
Pfandes  X,  18.  XIX,  25.  —  zeit- 
lich "nach"  XXXI,  9.  —  c.  accus. 
iivai  ini  xiva  XIII,  23.  XIX,  21. 
c.  gen.  temporal:  "zur  Zeit"  1,30. 

i  nißovX£  v£iv  Impf,  machinas 
struebam  XIX,  3.  XIII,  6.  c.  Inf. 
XIII,  12  (A).  xä  nXjj&£L  XXX,  9. 

inißovXij.  6V  inißovXrjv,  i£  ini- 

ßovXrjg  XXXI,  11. 

iniyociqi  £G&ui  "den  Namen 
eintragen  lassen"  XIII,  73  (A). 

iniS  £i£iv  noi£ioftai  xivog  XIV, 
21. 

ini$r]fi£  iv.  infdrjurjoa  "  kam  in 
die  Stadt"  XII,  71. 

im  8  iSövai  von  der  Mitgift 
XXXII,  6.  XVI,  10;  construiertmit 
dem  Dativ  der  Ausgestatteten, 
nicht  des  Schwiegersohns  XIX, 
15;  von  der  Schenkung  für  den 
Staat  XXX,  26. 

inifixfiu  humanitas  XVI,  11. 

ini£iytTJg  von  bürgerlicher  und 
militärischer  Tüchtigkeit  XIX,  13. 

ini(i£ Xfta&ui  nähert  sich  dem 
Begriff  von  fiiX£i  XII,  85. 

in iOQH£tv  c.  Accus,  des  Götter- 
namens X,  17  (A). 

inmXa  MobiliarvermögenXXXII, 

}15.  XIX,  29. 

£niGt.r\nx£iv  von  letztwilligen 
Aufträgen  XXXII,  6. 

inix£i%i%£iv  zJ£x£X£iav  u.  dgl. 

^XIV^SO. 

inixrjS  £iog.  ovöbv  xäv  in. 
"nichts  zu  essen''  I,  22  (A).  — 
=  a^iog  XXXI,  2  (A).  _ 

inixr\S£V£iv  im  gehässigen  Sinne 
XXX,  2. 

inixoin£iv  xtvi  diaixav,  diai- 
xav  XXXII,  2  (A). 

inixvy %äv£iv  angeblicher  Un- 
terschied von  n£Qixvy%üv£iv  XII, 
12  A. 

inup£Q£Lv.  iniq>£Q£0&ai  von  der 
Mitgift  "einbringen"  XVI,  10. 
XIX,  14. 

ini%£LQ£iv  "sich  unterfangen". 
XII,  85  (A). 

fgyov  iaxi  xivog,  ifiova.  dgl.  XIV 
4  (A).    fgyu  "Realitäten"  X,  10. 
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SQXsa&ai.  sX&siv  "sich  stellen 
vor  Gericht"  XII,  85.  XXXI,  1. 
stg  xovxo,  xogovxo  c.  gen.  XIV,  2 
(A);  bei  sachlichem  Subject  = 
Houio&ijvcct,  XXXII,  15  (A);  "zu- 
rückkehren'' XVI, 4.  XIX,  50  (A). 

sxsgog.  dXX'  sxsqov  "doch  noch 
eins".  XIII,  79.  sxsqcc  ngccyfiuxa 
"Verfassungsänderung"  XXV,  12. 

sxog  im  Accus.,  Gen.,  Nomin.  bei 
der  Angabe  von  Lebensjahren,  in 
Verbindung  mit  s Ivai  und  yCyvs- 
c&ai  X,  4  (A).   xqlxov  sxog  xovxi 

XXIV,  6  (A). 

sv  äyojvigsG&ai.  XIII,  88. 

svdccificov  "in  glänzenden  Ver- 
hältnissen" XXXII,  17. 

sv7]&r}g  "gutmüthig"  euphemi- 
stisch XII,  87  £A). 

svftvvcci.  sv&vvctg  dovvcu,  ocpXsiv 

XXV,  11.  vjtsXHv  XXIV,  26.  Der 
Singular  XXV,  30. 

svvoia  mit  stg,  noög,  gen.  Obj. 
X,  27.  f 

svxv%ijg  spöttisch:  "Glückspilz'' 
XIV,  17. 

sv xsg&ui.  cc  av  svl-caro  xoig 
jQ-soig  u.  dgl.  XXV,  22.  f 

i%siv  sXsy%ov,  ccql&iiov  u.  dgl. 
"in  sich  tragen",  d.  h.  "sich  be- 
weisen, sich  zählen  lassen"  XII, 
31  (A) ;  von  den  Richtern,  die  den 
Verbrecher  "  sv  rfj  i^jfqpra"  ha- 
ben, XII,  100;  "etwas  haben" 
s%siv  und  s%£iv  xi\  ot  s%ovxsg 
"die  Bemittelten"  XXXII,  9  (A) ; 
"behalten"  XIX,  44. 

s X&qu.  s'x&qul  "Veranlassungen 
zur  Feindschaft"  XII,  2. 

scog.  ov  ngöxsgov  scog  XII,  71. 

tripia  "Verlust"  XXXII,  21.  f. 
Xaßstv^  XXXII,  29  (A). 

£rjfiiovv  "Bestrafung  erwirken" 
X,  22 ;  "Strafe  verhängen"  X,  30; 

^"Schaden  bringen"  XXXII,  21. 

r\  nach  Negationen  =  sl  fii]  XIII, 
90  (A);  "oder,  wenn's  nicht  so 
ist"  XXV,  14;  beim  Comp,  vor- 
bereitet durch  den  Gen.  eines 
Pron.  demonstr.  oder  relat.  XXV, 
23;    angeblich  weggelassen   nach 

xft  7tQ0XSQCtCa,  XTj  VGXSQCCl'a  u.dgl. 

_vor  dem  Relativsatze  XIX,  22  A. 
i\  nov  in  der  Apodosis  XII,  35  (A). 
fjy  s  iG&ai  nsgl  ovSsvog  XII,  7. 

riyov(ir\v    "ich   glaubte   früher" 

XXXI,  1  (A). 
j]8r]  und  TtoXkÜKig  rjSri  bei  Erfah- 

rungsthatsachen    XIV,    43    (A). 


XXX,  1.  ==vvv,  nagavxixaXXXI, 
24  (A).  rj8r]  xoivvv  "somit  nun", 
folgernd  XXIV,  3. 

rjdvg.  xcc  rjdiaxa  "die  theuersten 
Güter"  XIII,  46.  r)  dscog  av  gov 
nv&oifirjv,  gs  £goi(irjv  u.  ä.  Phra- 
sen des  attischen  Conversations- 
tones  X,  9  (A). 

rj-nsiv  "zurückkehren"  XII,  16. 
1, 12 ;  c.  ptcp.  (fut.)  vom  Kläger  und 
Angeklagten,  auch  mit  snl  xo  di- 
hccgxt]qiov  u.  dgl.  XXIV,  14  (A). 

TqXi&vog  "verrückt"  X,  16. 

tj  Xixia.  fivcii  sv  (xfj)  TqXixia,  stg 
(tt)v)  r}XfALccv  ayiy.vsiGft'oci  u.  ä., 
mit  u.  ohne  Infin.  XIX,  14  (A). 

rjitsiQOc  das  kleinasiatische  Fest- 
land. XIX,  25. 

r[Gv%iav  s%siv  und  dysiv  XIII, 
78  A. 

%äv ccxog.  %uvaxov  noiSLV  (ztjv) 
grjiiLccv,  ftüvaxog  KSIXCCL  7}  &IIICC 
u.  dgl.  I,  33  (A). 

ftuggdXsog.  £v  xcö  d,aggaXeco  sl- 
vtti  XII,  94. 

&av[iätsi.v  mit  folgendem  Frag- 
satz. XII,  34. 

&sog.  av  &sog  &sXrj  und  ähnliche 
monotheistische  Formeln  XIII,  1 ; 
bei  Lysias  ausser  in  der  obigen 
Formel  nie  im  Singular  XIII,  63. 

Q'SGfiog.  ■frfffftoi —  vöfioi  I,  30. 

ftogvßs  £v  von  der  Ekklesia  XXV, 
73. 

l'diog.  ISia  stellvertretend  fürs 
Object  XV,  4.  xo  savxcöv 
i'Siov  nsgdog,  l'diog  in  Verbin- 
dung   mit    dem     pron.    possess. 

XXXI,  6. 

isvai  "wieder  kommen"  I,22(A). 

Isqo  g.  t£<ja"heiligeGegenstände", 
%Xs7txsiv  XII,  99  (A);  opp.  ociog 
XXX,  25  (A). 

insxsvsiv  v.a.1  dvxißoXsiv  I, 
25/A). 

lyuäxiov  Teppich.  XIV,25.  Ober- 
kleid X,  10. 

Iva  mit  dem  Indic.  des  histor. 
Tempus  I,  40  (A). 

i'mtog.  §7ti  rois  imtovg  ava- 
ßaivsiv,  %axd  xchv  l'mtcov  kccxcc- 
ßaCvsiv  XIV,  10.  xbv  i'itnov  dcpui- 
gsiv  xivcc  "Jemandem  seinen  Platz 
im  Reitergeschwader  nehmen'" 
XV,  5.  l'mtoi  aftXrjtcd,  xsXrjxsg 
XIX,  63.  aXXöxgiog  "Miethpferd" 
XXIV,  11. 

i'Gog.  xo  igov  s"%siv  Grundzug  der 
Demokratie  XII,  35  (A).  84.    ovk 
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i'Gog  in  der  Litotes  XII,  63  (A). 

s'|  i'aov  "unparteiisch"  und  "auf 

gleichem  Fusse"  XXV,  3.  XIX,  3; 

"entsprechend"  XXIV,  3. 
iGxdvat  (GTccQ'ficö,   iv  zw  £vyw) 

"wägen"  X,  18.  ' 
iG%vo6g  "streng"  XV,  9. 
KU&a  iqelv  "verurtheilen"  XIII, 

37. 
hoc& ccgog.  Ka&agdv  Ttoir]GCii  xr\v 

nöXiv  xcav  dSiKcav  XII,  5.    xcc&a- 

gäg  =  yvr]Gi(og  XIII,  59  (A). 
Hcc&iSQOvv  xr\v  ovoiav  XlX,  39. 
xcc&i^siv  Sikugxt]qiov  XIII,  12. 

Kad~lGxdvUl.       TU     Ktt&SGXTjKOTU 

(TtQccynciTu)  XIII,  21.  XXXI,  17. 
xcc&sGTrjxs  xi  i'&og  XXXI,  11.  x«- 
zccGxrjvaL  "Halt  gewinnen"  XIII, 
25.  xccxctGxfjvcci  und  Kaxaoza&fj- 
vai  XIII,  35  A.  XXIV,  9  (A). 
v.ui  doppelt  in  Alternativsätzen 
(el'xs  —  si'xs,   idv  xs  —  idv  xs) 

XII,  59  (A).  Kai  diq  fügt  den  wich- 
tigsten Punkt  an  XIII,  4  (A).  Kai 
drj  v.ai  XIII,  40.  —  Kai  et  und  si 
■xcci  XXX,  18.     Kai  "und  dann" 

XIII,  58,  "und  dadurch"  XIII, 
60.   "und  sogar"  XXIV,  9;  beim 

PtCp.     =     H(X17CSQ     XIII,    61.       Kai 

"schon"  bei  temporalen  Begriffen 

XIV,  10  (A).  Kai  —  Ss  I,  13  A. 
XIX,  5  (A)  ;  Kai  urgiert  die  Frage 
XXIV,  12  (A);  im  causalen  Neben- 
satze wie  etiam  "schon"  XII,  63 
(A).  Kai —  Kai  fast=  si'xs  —  Site 

XII,  75  (A).  Kai  für  uns  pleo- 
nastisch  hinter  r\  nach  dem  Com- 
parativ  XIII,  92;  doppelt  in  Ver- 
gleichungssätzen u.  ä.  XIV,  24  (A) 
XXX,  1.  33.  *ai  taüra  "idque" 
beim  Ptcp.  XIV,  30  (A).  XXX, 
22.  XXXI,  13 ;  im  Vergleichungs- 
satze XXXI,  27  (A);  nur  im  de- 
monstrativen Satzgliede  XXXI, 
27  (A). 

•Kaixoi  ys  XXXI,  10  A;  beim 
Ptcp.  =  Kuinso  XXXI,  34  (A). 

KaKoq.  KaKOv  Xaßsiv  XXXII,  29. 
KaKwg  ysyovivai  XIX,  15  (A). 

KuxovQyog  im  juristischen  Sinne 

XIII,  56.  68.1,  36. 

nalög.  Kalcög  £%ei  xivi  "  ist  ge- 
dient" XII,  83.  KaXwg  ysyovsvai 
XIII,  59.  XIX,  15  (A).  xairäs 
dycovigscdai,  XIII,  88.  KaXäg 
noistg,  itoiäv  u.  dgl.  cfr.  noistv. 
KuXcög  £#st  fiQi,  Formel  höflicher 
Ablehnung  I,  23  (A).  wGnsg  xi 
■Kalov  noicöv  ironisch  XXIV,  18. 
Lysias  Reden.  III. 


Kuxa  in  Verbalcompositis  "ver'% 
wie  KaxaKvßsvsiv  u.  dgl.  XIV,  27 
(A).  XIX,  42;  c.  gen.  bei  verbis 
jurandi  XXXII,  13  (A);  mit  dnö 
verwechselt  XXX,  34  A.  c.  Accus. 
Ka&'  Iva,  Ka&'  BKaaxov  vertritt 
die  Stelle  eines  Subjects  oder  Ob- 
jects  XIX,  57  (A). 

kux aßaivsiv  vom  Redner  "ab- 
treten" XII,  92. 

KaxaßdXXstv  von  Geldstrafen 
XVI,  7. 

Kaxäy siv  mit  zugesetztem  slg 
xtjv  nutoiSa  XII,  99. 

KaxayiyvcoGKSiv  mit  doppeltem 
Genitiv  XIII,  65  (A)  ;  nicht  xivä 
xivog  I,  30  A. 

KaxaKSLG&ai,  bei  Tische  XIV, 25. 

KaxaXapßdv siv  mit  Sachobject 
I,  22  (A).  —  xivä  evdov  I,  23,  mit 
övxa  I,  41  (A). 

Kaxaliysiv  xivd  c.  Inf.  XVI,  13. 
KaxaXsyrjvat  c.  gen.  XXX,  8. 

KUxaXoyog.  ot  iv  xoö  KaxaXoyco 
XXV,  16. 

Kaxans  igdgsiv      xrjg      tf/rjcpov 

XXX,  34  (falsche  Lesart). 
Kaxanovxi gstv  vom  Seeräuber- 
handwerk XIV,  27. 

KaxaGKSvageiv.  KaxsGKSvdc&ai 

"sich  etabliert  haben"  XXIV,  20. 
KUxaGxaGig  von  der  politischen 

Lage  XXXI,  17. 
Kaxaipr]  cpigsG&ai  =  anodoxi- 

liufriv  XV,  2. 
Kaxsgyd gsc&ai.  inl  Kazsigyac- 

fisvotg  "nach  abgemachterSache" 

XXXI,  9   (A).   —    ohne  Object: 
"handeln"  XXXI,  31. 

Kaxrjyogsiv     =     Kaxayoosvstv 

XIII,  31  (A)  =  iniKuXtiv  XXX, 

12. 
Kuxisvai,     KaxsQXSG&ai     verba 

propria  von    der  Rückkehr    der 

Verbannten  XIV,  33. 
KSiG&ai,   als   Passiv  zu  xi&svai: 

grjfiia,  vofiog  KStxai  XIV,  9  (A). 
ms o Sog  (liyoc,  näv  k.  vofii^siv  xi 

XXV,  6.  k.  Xupßdvsiv  XXXII,  29. 
KsydXaiog.  iv  KScpaXaioig,  Kscpa- 

Xaim,  inl  KsepuXaicov  XIII,  33.  — 

xo  KecpdXaiovim Rechnungswesen 

XXXII,  22. 

KTjSsGxrjg  affinis  XXXII,1.  XIX,9. 

kivSvvsvsiv  ohne  xi  "etwas 
riskieren"  ?  XII,  13;  construiert 
bei  Lysias  (nsgi,  vivsq  xivog  in 
verschiedener  Bedeutung)  XXIV, 
25  (A). 
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%iv8vvög  iczi  =  inLKivdvvov 
f<mund"periculumestne"XII,31. 

%XsiGiov  "Barracke"XII,18  (A). 

nXsnzsiv.  ol  HXsnxovzsg  "die 
Diebe"  XVI,  5  (A). 

%Xr\QOvG&cii  c.  gen.  tcöv  uqxov- 
zcov,  tjjs  iSQCOovvrjg  u.  dgl.  XXlV, 
13. 

■nXonrj  vom  Unterschleif  öffent- 
licher Gelder  XXX,  25. 

HOivög  "unparteiisch"  XV,  1.  rj 
■HOivri  noXizstcc  XXXI,  9  (A). 

■xoivovß&cci  Zivi  zivog  XII,  93. 

nofiäv  XVI,  18. 

■tont £so&ui  vom  "Einziehen" 
ausgeliehener  CapitalienXXXII,7. 

y.  c  p  a  g.  äniivui  ig  xo'oaxasXIII,81. 

■ho 6 [ilo g  vom  politischen  Wohl- 
verhalten XII,  20.  XIV,  41. 

%Ql6ig.    XQIGIV  7T.018 IV    Und    7ZOISI- 

c&ai  XIII,  35.  kql'giv  ■x.qivso&cxi 
XIII,  50. 

■AztCvsiv  selten  in  der  attischen 
Prosa,  ausser  in  Documenten  u. 
dgl.  X,  11  (A)%  I,  25  A. 

xvQiog.  nvoimzoczog  c.  gen.,  wel- 
cher abhängig  vom  Begriffe  x.  I, 
36  (A). 

Xafißccvsi-v  von  den  Richtern,  die 
den  Uebelthäter  "fassen"  XII, 35. 
XIII,  56.  —  int  c.  dat.  (Geld)  auf- 
nehmen auf  XIX,  25.  u.Q%Tqv,  nö- 
Xiv  "in  die  Gewalt  bekommen" 
XII,  57;  "auffassen",  logisch  X, 
13.  twiav,  Hsgdog  XXXII,  29 
(A).  —  wooixa,  yvvuiyitt  reo  vtsi 
XIX,  17. 

Xsvslv  Svväfisvog  von  der  Rede- 
fertigkeit XIV,  38.  XXX,  24. 

Xstnsiv.  {LIY.QOV  Xstnovzog  XIX, 
43. 

Xrj  fifia  xai.  uväXmiia  XXXII,  20. 

Xifiriv.  Xi{i£vBg  von  den  Hafen- 
becken des  Piraeus  XIII,  34. 

Xmozägiov,  nicht  Xsmoz.  XIV, 
5  A. 

Xoyt gsG&cei  absolut:  "eine  Be- 
rechnung aufstellen"  XXXII,  26. 

XoyonoLSiv  "gehässige  Reden 
(falsche  Gerüchte)  aussprengen  " 
XVI,  11. 

Xoyog.  zovg  Xoyovg  noistG&uiyor 
Gericht  XII,  2.  Xoyovg  noisiG&cci 
"verhandeln"  XXXII,  12.  Xoyog 
zrjg  intzgonrjg,  Xöyov  anoepsosw, 
dncciztiv  im  Vormundschaftswe- 
sen XXXII,  25.  Xoyovg  ngogepi- 
qsvv  "Anträge  machen"  I,  8  (A). 
Xöyov  änoqpiosiv,  cc7to§ovvai  po- 


litisch: "Rechenschaft  ablegen" 
XXX,  5.  Xöyov  iyygäcpsiv  "sich 
zur  Rechenschaft  melden''  XXX, 
5(A),(Joi)z'£a,EyypaqpfU'XXIV,26. 
Xöyot,  Debatten  XXXI,  4  A.  Xöyco 
pleonastisch  bei  cpctOHSiv ,  d-no- 
Ssigui,  drjXovv  u.  dgl.  XXXI,  4 
A.  sig  Xöyov  ztvög  "rationeha- 
bitu  alieuius  rei"  XIX,  61.  iezt 
u.  dgl.  fehlt  in  Phrasen  mit  Ao'yos 
vgl.  Ellipse. 

Xovsiv.  Xovo&ai  Form  I,  9  A. 

Xvsiv  Xvea&ca  "loskaufen"  XIV, 
27,  "einlösen"  XIX,  25. 

Xv(iutvsG&c(L  zovg  vöfiovgXXX, 
26. 

Xvnstv  "Verdruss  machen"  I,  6. 

LidXa.  (noXv)  pctXXov  "nun  erst 
recht"  XIV,  47. 

flu v&ttvsiv  durch  Schaden,  fta- 
&£iv    (i£zd     xov    na&ftv    u.    ä. 

XXIV,  27. 

licixv  =  n*£y  P"XJ)  XXX,  26. 

(liyccg  scheinbar  für  den  Compar. 
XV,  9.  [isyct  zi  r\yiiG%ui,  fiiya 
ytyvszcti  zi  sig  u.  dgl.  XXXI, 
19  (A).   # 

[is&iGzavctL.  (is&tGzazai  r\  no- 
Xtzsiu  u.  ä.  XIII,  21.  XVI,  4. 

ustcov.  psiov  und  psiovg  XXXII, 
8  (A). 

lisXszccv  "studieren",  eigentlich 
und  spöttisch.  X,  9. 

uiXX  siv.  iv  zoig ixsXXovGi&hNeu- 
trum  XV,  9;  c.  Inf.  Aor.  XV,  10. 

(isv  Stellung.  XII,  6. 15  (A).  XXV, 
27  (A).  I,  29;  ohne  ausgesproche- 
nen Gegensatz  XII,  8  (A).  XIII, 
74.  X,12.  XXXII,  17.  XIX,  1; 
fehlt  bei  ißovXoarjv  av  im  Gegen- 
satze zu  vvv  ds  XII,  22;  epana- 
leptisch  XIII,  54.  XIV,  11 ;  in  der 
Apodosis  XXIV,  8  (A).  psv  — 
zotvvv  XIII,  65;  [izv  —  fiivzoi 
XIV,  1;  iiev  —  ecXXti  XIX,  47  f 
fehlt  auch  bei  scharfem  Gegen- 
satze XIII,  85  A.  X,  31.  I,  38. 

uivsiv  avzov,  iv&ci&s  ironisch 
XXX,  26. 

(isgog.  [tioog  zi  Gv[i$aXXsG%a.i  sq. 
zov  c.  Inf.  XXX,  17.  (ligog  zi 
"ein  guter  Theil"  XXX,  16.  zo 
fisgog  "sein  Theil"  XXXI,  5  (A). 

fiszü.  slvui  (iszü  zivog  auch  von 
der  Gesinnungs Verwandtschaft 

XXV,  9;  zur  Bezeichnung  des  be- 
gleitenden Umstandes  XIX,  3  (A)  ; 
"mit  Hilfe"  XIV,  2  (A).  XIX,  53  ; 
militärisch:  "unter"  XXXII,  5. 
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[iszaßuXXao&ui  vom  polit.  Par- 
teiwechsel XXV,  9. 
(israSiöovai  rtXIV,  29.XIX,35. 
tj,£zaXu(xßävsiv  xi  XlV,  29. 

[l£Za7ZOQ£V£G&etL      =     ll£Z£QX£- 

cQ-ca  "ahnden"  XXXI,  2. 

(i£zuGzuGi,g  Umsturz  der  Ver- 
fassung XXX,  10. 

fiazjxsiv  Tl  XII>  22-  XIV>  29- 
ttvög  "sich  an  etwas  betheiligen" 

XII,  48.  nsrioxov  "bekam  An- 
theil"  XVI,  3.  _ 

u  t]  "ob  nicht",  in  indirecter  Frage 
c.  Indic.  XII,  3  (A);  pleonastisch 
nach  dvTSLnSLV,  dii(pi.Gßr]Z£iv  u. 
ä.  I,  34.  XIII,  12.  iirj  c.  opt.  mit 
av   hinter   dem   verbum  timendi 

XIII,  51;  beim  Ptcp.  c.  artic, 
wenn  dies  Verkürzung  eines  hy- 
pothetischen Relativsatzes  XIV, 
15.  I,  28. 

(ir}vvzr]s  "Warner"  und  "An- 
geber" XII,  32. 

[irjXCtvri  vgl.  z£xvr\. 

(i  ihqos  scheinbar  für  den  Compar. 
1,1. 

(iiGonovrjQSiv  XXX,  35. 

ItvrjGixaxsiv  XXX,  9. 

fiövog.  Das  Adverb  fiövov,  wo  das 
Adjectiv  erwartet  XXXII,  1  A. 
uvzog  fiövog  in  7taQaXXrjXov 
XXXII,  27.  XXXI,  17.  fiövog  dv- 
Q-Qa)Ti(ov  beim  Superlativ  XXIV,  9. 

(iVQioi.  (ivgi'  dv  Sin  Xiy£iv 
XXXII,  11. 

vav-uXriQog  XIX,  50. 

v avix,a%Cu.  r}  vavfi.  per  eminen- 
tiam  von  der  Schlacht  bei  Aigos- 
potamoi,  resp.  der  von  Knidos 
XII,  43.  XIX,  28. 

vavg.  oi  iv  zaig  vavai,  zovg  £ig 
zag  vavg  XIX,  21. 

vsav tag  im  misgünstigen  Sinne, 
doch  auch  in  bonam  partem  X, 
29  (A).  / 

vsaviivse&ai  "sich  bubenhaft 
benehmen"  —  "sich  begeistern" 
X,  29(A).( 

vsusiv,  vsfiso&at.  von  der  Erb- 
theilung  XXXII,  4.  XIX,  37. 

vscogti.  bz£  vscoGzi  und  V£WGZt 
beim  Ptcp.  XIX,  48. 

v  rj  go  g.  al  vjjgol  die  Inseln  der 
athenischen  Symmachie  XIV,  30. 

viv-dv.  ivixwv  "war  Sieger" 
XII,  36. 

voiiv  "den  Sinn  haben"  XIII,  87. 
sv  tpgovttv  und  £v  vosCv  unter- 
schieden XIX,  41  (A). 


vofii^£  lv  ovza  &sovg  ovz  av- 
&QcÖ7tovg  "anerkennen,  gelten  las- 
sen" XII,  9.  zd  vouifcousva  tcoi- 
uv  XXXII,  8. 

vöfiog.  vöfiov  dnocpuiva iv ,  äno- 
deinvvvai  vom  Nomotheten.  XII, 
73.  ftsiHvvvai  XXX,  11.  vofiOL  — 
ftsaiioi  I,  30.  vcaog  zivbg  (über 
etwas)  und  tcbqi  zivog  I,  36  (A). 

vvv  und  vvvl  Sa  "  nunc  vero " 
XII,  22.  XIII,  36.  XV,  5.  X,  3. 

£svog.  inl  %£vr)g  XII,  98. 

£  vXov  =  noSo-Adnr)  X,  16. 

6.  zu  zov  ddsXtpov  "das  Grund- 
stück des  Br."  XII,  12.  zov  v.ul 
zov,  zd  -auI  zö  I,  23  (A).  oi  filv 
—  ot  di  "diese  — jene"  und  "die 
ersteren  —  die  letzteren"  I,  32. 

oi'so&ai  =  d^iovv,  "für  recht 
erachten"  XII,  26  CA),  djfirjv 
"ich  glaubte  früher"  XXXI,  i  (A). 

oi'xaöa  bei  ■AuzäpYSO&ai,  nazii- 
vai  XIII,  78. 

olv.il v  vom  Metöken  (für  fiszoi- 
xsiv)  XII,  4. 

ot-ASvg  =  oiv.sz7]g  X,  19. 

olv.og  =  ovpia  XII,  93.  XIX,  47. 

o  log.  oy%  ola  ßsXzioza  u.  dgl.  XIII, 
23.  ofoV  zi  iczi  und  olög  zi  £lul 
I,  6  A. 

oXiyuQxia  mit  und  ohne  Artikel 
XXV,  7. 

öXiyuQxiKÖg  als  Schimpfwort 
XXV,  11. 

oXiyog.  oi  oXiyoi  "die  Minder- 
zahl" XXV,  19. 

ofxvv'vui  mit  dem  Accus,  des  Göt- 
ternamens X,  17  (A).  y.a&'  lsqcov, 
nazd  TtaiSwv  XXXII,  13  (A). 

oaoiog.  ovxofi. spöttische  Xizcziqg 
XlV,  34.  —  öfioicog  mit  Weglas- 
sung  der  selbstverständlichen  Er- 
gänzung I,  15. 

o  uoXoy  £  iv.  zd  ngog  ziva  tofioXo- 
yrjfisva  I,  21. 

oucog  xal  und  -AaiTCfg  vor  dem 
concessiven  Ptcp.  XII,  73  (A). 
XIX,  11. 

ovofia.  övöfiazi  fi£v —  zu  $'  k'gyoj 

XIII,  15;  ovoua — Sidvoia  "Wort, 
Begriff"  X,  7. 

ovotid^siv  c.  adverb.  "Benen- 
nungen brauchen"  XXIV,  15. 

07116  (O.         ZOV7IIG00,      £ig      Z0V7Il6(O 

XIV,  5. 

6n Xa  von  der  Hoplitenbewaff- 
nung.  XIII,  12.  80.  ziftto&ai  zd 
onXa  Bedeutungen.  XIII,  81  (A) 
vorzugsweise  vom  Schild  X,  23. 
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6nox  sgog  "wer  auch  von  bei- 
den", Indefinit.  XXXII,  23. 

bncog  (irj  c.  indic.  fut.  "dass  nur 
nicht"  XII,  50.  I,  21 ;  c.  conj.  aor. 
nach  sTUfielsLO&cct,  u.  ä.  XIII,  93 
(A);  c.  Indic.  des  histor.  Tempus 
im  Finalsatze  I,  40  (A).  ov%  oncog 
—  dlld und dlXd  kcm'XXX,26(A). 

ogdv.  6cp&t]Geo&ccL,  ocp&rjvai  = 
cpavrjG£G&ai,cpuvr}vai  XII,90(A). 

ogyr).  ogyrjv  nagaGxsvd£siv,  nag- 
iGxcivai  xivl  I,  28. 

ogyi%£G%ai  c.  gen.  dvxi,  vnig, 
diu,  inj  XXXI,  11  (A). 

O  Q  Y  0  g.  OQY.OLYul  (TVV<9'^XCKlXIII,88. 

oGiog  opp.  ötncuog  XIII,  3.  opp. 
Uqos  XXX,  25  (A).% 

Off  Og.  OV%  OGOV  =  OV  XOGOVXOV  (10- 
VOV  OGOV   XII,  11. 

bgnsg.  onsg  "gerade  das,  was" 
XXXII,  15  (A). 

o  (TT  tg  auf  ovxog  bezogen  XVI,  1 
(A).  oGtig  und  og  nach  Verbis 
des  Erkennens  u.  ä.  bei  Anticipa- 
tion  desSubjects.  XXX,  6. 

oGtig  ovv  getrennt  durch  dv,  xig 
u.  dgl.  I,  49  (A). 

oxs.  oxs  (xo)  ngäxov  "quum  pri- 
mum"  XII,  19;  causalXII,36(A). 
XIX,  5. 

oii  vor  der  directen  Rede  1, 26  (A). 
Stellung  beim  Superl. mit  Praepos. 
I,  42t(A). 

ov.  ov  r]v  xccyiov  XIII,  36. 

ovnco  getrennt  ov  —  7tco  XIII,  31. 

ovGicc  cpavsgd —  dcpavrjg  XII,  83. 

ovxog  nachdrücklich  fixierend 
hinter  dem  Subst.  mit  Artikel 
XIII,  87.  iv  xovxco,  xovxoig  "in 
dieser  Lage"  XII,  13  (A).  XXX,  3. 
iv  xovxco  "in  diesem  Augenblick" 
XIII,  71.  nuxd  xovxo  XXXI, 
8  A. 

ovxog i  zur  Bezeichnung  des  An- 
wesenden XIII,  16  (A). 

ovxcog  nach  einem  Ptcp.  XII,  52. 
"so",  in  dns&avsv  ovxcog  u.  ä. 
ohne  gefoltert  worden  zu  sein, 
ohne  euer  Einschreiten  u.  dgl. 
XIII,  54  (A).  ovxcog  ge- 
trennt vom  Adjectiv  (Adverb) 
XIII,  73  (A)r.  XIV,  27.  35. 
XXXII,  13.  ovxco  gudicog,  icps- 
|jjg  u.  dgl.  XXV,  31;  bereitet 
ein  folgendes  cog  c.  ptcp.  vor  oder 
folgt  auf  dasselbe  XIV,  10  (A). 
ovxcog,  adeo,  zum  ganzen  Satz 
gehörig  I,  2.  ovd'  ovxcog  und  ovS' 
cog  1, 14  A.  ovxco  "in  diesem  Falle, 


unter  solchen  Umständen"   I,  40 

v(A).  XXX?j35. 

otpig.  an'  oipscog  XVI,  19. 

oqov  XXXII,  20;  > 

ncc  i$ svstv  xivd  iv  acp&ovoig,  iv 
noXXoig  %oriu,uGiv  u.  dgl.  XXXII, 
17. 

7ta.i8iGY.ri  meretrix  XIII,  67  (A). 

7t  a  ig.  naidsg  v.cx.1  yvvatYsg  XII,  69. 
—  naiSsg  von  einem  Kinde  I,  4. 

ndXav  novrjgög  XXX,  1. 

Tidvv  dem  Adjectiv  nachgestellt 
XIX,  16  (A).p 

nagd.  nag'  savxcp  etc.  slvai  "da- 
heim  sein"  XII,  33.  c.  dat.  "in 
jemandes  Hand"  XIX,  48.  c.  gen. 
rj  nagd  xivog  riftcaoto;  XII,  88. 
nag'  savxov  u.  ä.  "aus  eigenen 
Mitteln"  XXXI,  19  (A).  c.  accus. 
noXv  Ttagd  xr)v  So^av  "ganz  an- 
ders als  mein  Ruf"  XVI,  3.  — 
beim  Comparativ  XIX,  45. 

Ttccgccyy sXXstv  absolut:  "eine 
Aufforderung  zukommen  lassen" 

r>41;  ,       , 

nagay siv   sig   ayogav ,    sig   xr]v 

ßovXrjv  XIII,  23  (A).  ( 

nccodd sty ft  a  ku&igxuvui,  noisfv 

XII,  35.  xivd  XIV,  45;  warnen- 
des Exempel  XII,  92 ;  mit  Inf.  oder 
xov  c.  inf.  XXX,  24. 

nagaS  stYvvvav   "als  Exempel 

hinstellen"  XXXI,  30. 
nagad  s%s  g&cci  von  der  Behörde, 

die  eine  Klage  annimmt  XIII,  86. 
nagaS  tSövai  "überantworten" 

XIII,  68.  XIV,  17.  XVI,  7;  xcö  6V 
Y.ctGxrjgicp  XXX, 10.  —  "vererben" 
mit  und  ohne  Dativ  der  Person 

XXX,  18  (A). 
7tccQav,axu.%'r]Y.ri     Depositum 

XXXII,  5. 

nagaXa/jtßdvsiv  xo  %cog(ov XIV, 
26. 

nagaXsinstvim  Testament  über- 
gehen XXXI,  21  (A). 

TtttQCCGY.  El'dgsiV  dlY,CXGXt]QlOV 

XIII,  12.  TtccQocGY.evdfcGd'cci  als 
vocab.forense  XIII,  77  (A).  nagu- 
GYSvdgsG&at  sq.  rag  c.  ptcp.  fut., 
invidiös  XIV,  10.  XXXI,  26;  nag- 
sGKSvaG&at,  "subornatum  esse" 
I,  24.  XXX,  31  (A). 
nagaGYSvrj  "Verabredung" XII, 
75.  s%,  and  nagaGYSvrjg  XIII,  22. 
"  planmässig,        grundsätzlich  " 

XXXI,  30;  als  terminus  forensis 
XIX,  2  (A). 
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7tttQCtCpQVK.TCOQSV£6&Ctl  XIII,67. 
7lCiQSlVat    £H    ZCOV  nugOVZtOV  XII, 

9.  I,  23.  iv  tc3  nagövzi,  sig  *o 
nagöv  XXX,  25. 

nagig%s ofrai  auf  die  Redner- 
bühne XXV,  14.  > 

nugi%siv  sig  äyogäv ,  sig  xrjv 
ßovXrjv  XIII,  23  (A).  zäj-ai  av- 
xov  zoig  cxgazrjyoig  XIV,  7. 

TZaQlOTKVCtl    [17]    Z0VZ0    7lCiQ(X6zfj 

"möge  der  Gedanke  nicht  auf- 
tauchen" XIII,  62.  zovg  nuidag 
nagiGzac&aiheim  Schwur  XXXII, 
13. 

7ICCQ0LVSLV     Sig     TIVCC,     ItUQOLVSl- 

c&cti  V7i6  ttvog  I,  45. 

nagoiv  ia  "Beleidigung  im 
Rausch  "  I,  45. 

näg.  navza  zä  v.a%a  und  nävza 
xaxa  XII,  33.  XIV,  35  A.  näv- 
xsg  äv&goanoi  XII, 60.  XIV,  33  (A). 
nävza  noislv  XII,  84.  nävzcav, 
Stellung  beim  Superlativ  XIII,  93 
(A).  nävza  "in  allen  Stücken" 
XIII,  95.  nävzsg  ftsoi,  nävzsg 
uv&ganoi  ohne  Artikel  XIV,  33 
(A).  änavzu  "das  ganze  Vermö- 
gen" X,  5.# 

näc%siv  nävza  nai  noietv  XIV, 
42  (A).  —  iäv  zi  nä&rj,  si  zi  nä- 
#ot  Gebrauch  XXXII,  6  (A).  — 
ohne  neutrales  Object  XXXII,  18. 

nazgaXoiag ,  firjzgaXoiag  X,  8. 

nuzginög,  näzgiog,  nuzgdoogXIV, 

4?(A>-  . 

näzgiog.  xuzuzandzgiu  XXX,19. 

nuzglg.  nazgiSa  zr\v  agszrjv,  zr\v 

ovgiuv  fjysiG&ai  u.  ä.  XXXI,  6. 

nsi&siv.     snsi&ov  "redete  zu", 

XII,  58;  so  nsi&siv  XXX,  21  A. 
nsicw  XXX,  32. 

nsigäv  c.  accus.  "  tentare  virgi- 

nem"  u.  dgl.  I,  13  (A). 
nsgag  i%siv  zivog  XII,  88  (A). 
nsgi.  sgzi  Zivi  nsgizivog  "es  geht 

um  etwas"  XII,  74;    fast  =  vnsg 

XIII,  17  (A).  XXXI,  33.  ri  nsgl 
avzov  xuKia  u.  dgl.  XXXI,  4;  an- 
kündigend vorausgeschickt:  "was 
anbetrifft"  XIII,  65  (A).  X,  3; 
c.  accus,  "in  Betreff "  X,  21. 

nsgusvai  nazä  zr,v  äyogäv,  iv 

tcÖ  8r)u,a>  u.a. :  um  bösen  Leumund 

zu  erwecken  XXX,  21. 
nsguczävai.  zovvavziov  nsgii- 

GZT?  "stellte  sich  heraus "  XII,  64. 
ns  gwuzaggstv   von  welkenden 

Blumen  u.  einstürzenden  Mauern 

XXX,  22. 


nsgixonzsiv  zovg  'Egfiäg  XIV, 
42. 

nsgiogäv  mit  Accus,  und  Ptcp. 
XXXII,  10  (A). 

nscpaG  [livwg  X,  19. 

ningäcxsiv.  mnguG&aL,nsngu- 
6&G>  in  Gesetzesformeln  XXX,  27. 

niGz  svs  iv  zw  ngäyfiazL  vor  Ge- 
richt XIII,  88.  savza  XVI,  2. 
niGzsvsiv  mit  dem  Dativ  und 
Infin.XXXI,34(A).  niczsvsG&ai 
vnö  zivog  XIX,  13. 

n  ig  zig.  niGziv  Xafißävsiv  "einen 
Beweis  der  Treue"  XII,  27  (A). 

nXsicov.  nXiov  s%siv  £rjzsiv  XII, 
35.  nXsiovg  und  nliov  XXXII,  8 
(A).  nXstv  attisch  für  nXiov 
XXXII,  21  A.  nXiov  egzi,  yiyvs- 
zai  fiot  XIX,  4  (A). 

nXTJ&og.  xo  nXfj&og  vuwv  " die 
Majorität  von  euch",  xo  vfiizs- 
gov  nXrj&og  "der  Demos".  XII, 
26.  XXIV,  25.  XIV,  34  (A).  — 
inißovXsvsiv  zw  nX.  XXX,  9. 

nXqv  "sondern  nur"  I,  4. 

jroJoKß'xi)  X,  16  (A). 

noislv  und  noisicftui  iv.-*.Xr\Giav 
XII,  72,  slgijvTjv  XIII,  16,  xqi- 
ctvXIII,  35  (A);  ftvaCav,  isgä 
XXX,  21.  noisiG&ai  ziva  vlov, 
'A&rivuiov  XIII,  71  (A);  "nach- 
machen" t«  fivGzrjgiu  XIV,  42. 
ndo%siv  Hai  noisiv  nävza  XIV, 
42  (A).  xaZcu?  noisig,  jtaAcüe, 
sv  noiäv  u.dgl.  XXXII,  17;  XXIV, 
14  (A);  "verordnen"  (vom  Ge- 
setzgeber) I,  31.  zavza,  zovzo 
noisiv  ersetzt  einen  vorhergehen- 
den Verbalbegriff  XXIV,  15  (A). 

noXsu  s  t  v  von  Privatstreitigkeiten 
XXXII,  22% 

nöXig.  xcov  iv  zfj  nöXsi  meist  Neu- 
trum, selten  Mascul.  I,  36.  nöXig 
=  äxgonoXig  XIII ,  80  (A).  ot  zä 
zrjg  noXscog  ngäzzovzsg  " Staats- 
männer" XXV,  11.  «f  noXs ig  die 
Städte  der  athen.  (spartan.)  Sym- 
machie  XIV,  30  (A). 

noXiz sia  "demokratische  Ver- 
fassung" XII,  6.  XXXI,  32  (A). 
jj  KOLvrj  n.  XXXl,9.  Inbegriff  der 
bürgerlichen  Ehrenrechte  XXV,  3. 

noXXoGzog.  noXXoozöv  z i  (isgog 
XIV,  46;  ohne  zi  XIX,  35. 

noXvngayuoGvvrj  I,  16. 

noXvg  prädicativ  beim  Substant. 
mit  Artikel  XII,  74.  eoc  noXXoC 
füroffotXIII,38.  Kai  noXvg  hinter 
dem  Adjectiv  XIV,  29  (A).     noX- 
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Xu  uv  sl'rj  Xsysiv  XXXII,  11.     ä>g 

Siel  zo  itoXv  u.  ä.  XIX,  6  (A). 
TtovrjQog-    novniQoäg  s%si  zd  ngd- 

yfiuta   XIV,   35.      novrjgög    von 

dürftigen      Vermögensumständen 

XXIV,  9. 
itog&siv  "plündern''  XII,  83. 
7toti  v.ccC  "denn  eigentlich'1,  in 

der  Frage.  XII,  29  (A). 
Ttözsgov  ohne  folgendes^' XIV,  41. 
7t  gdyfiu.     7tguy(iuzu    (ngdzzsiv, 

s'xsiv  u.dgl.)  vonProcesshändeln. 

XII,  3.  vgl.  XXIV,  24;  von  oli- 
garch.  Umtrieben  XIII,  60.  zd 
TtQuyficcTa  "die  Ordnung  der 
Dinge,  Verfassung"  XII,  65. — 
zd  7tgdy(iuzu  "  der  Staat"  XIV, 
35.  to  Msvsczgdzov  nguyfiu  "die 
Geschichte  mit  M."  XIII,  55. 

ngdzzsiv  zuvzu  ' r eben  dafür 
wirken"  XII,  65.  Ttsgi  nguyfid- 
rcov  XIII,  18.    Zivi  zi  und  zivd  zi 

XIII,  48  (A).  ngdzzsiv  dvvdfisvog, 
dSvvazog    "einflussreich,   -los" 

XIV,  44  (A).  snl  7tsnguy(isvoig 
"nach  abgemachter  Sache'  'XXXI, 
9.   zd  suvzov  XIX,  18. 

Ttgiv  "ohne  zuvor".  XII,  17  (A). 
XIX,  7.  7tgoz£ gov  —  ngiv  XVI,  4. 
c.  Infin.  nach  negativen  Sätzen 
XIX,  55. 

ngoui'gsGig.  sv.  ngouigsGscog,  Ka- 
ro: TtgouigsGiv  XXXI,  11. 

Ttgosmsi v.  zd  ngosigrjfisvu  "das 
öffentlich  Anbefohlene"  XXXI,  31. 

ngoO-vfiiu.  ovSsv  sXXsXsntzui 
ngod'Vfiiug  XII,  99.  nuGuv  ngo- 
ftvfiiuv  s%siv,  izoisiG&ai  mit  Ac- 
cus, c.  Inf.  XV,  1. 

7tgö&v(iog  selten  Attribut  einer 
Sache.  XII,  14. 

Ttgo'Cczdvai.  ol  zov  dqfiov  ngos- 
czrjtiözsg  "Demagogen"  XIII,  7. 

7rpo's  c.  accus,  zd  Ttgog  uXXrjlovg 
"die  gegenseitigen  Beziehungen'' 
XII,  53.  sgzi  Ttgog  zivcc  "es  geht 
gegen"  XII,  74;  c.  accus,  "um  zu 
erreichen,  zu  bestreiten,  zu  er- 
wirken "  XXXII,  22.  Ttgog  reo  c. 
Inf.  XXXI,  5  (A). 

ngogy  gucpsG&ui  "nachtragen 
lassen"  XIII,  86. 

ngogsivui  "anhaften"  von  gu- 
ten und  schlimmen  Eigenschaften 
XIV,  29  (A). 

7tgogj]K£iv.  7tgogr]y.si  (ioi  n.  (is 
c.  Infin.  XXV,  7  (A).  ov  und  ov- 
dsv  ngogj]KSi  XXX,  29.  oi  Ttgog- 
r\v.ovzsg  =  oi  Gvyysvsig  XIX,  48. 


ngogisvui.  Ttgogi'sc&ui  sigöSovg 
"Besuche  annehmen"  I,  20. 

ngogzdzzsiv.  zd  ngogzazzofisvu 
noisiv,  politisch  und  militärisch 
XII,  20.    XIV,  45  (A).    XIX,  35. 

ngogq>  sgsc&ui  zivi,  ngög  zivu 
in  bonam  und  malam  partem 
XXX,  6. 

ngogcpoizdv  vom  Besuch  der 
Werkstätten  XXIV,  20.^ 

izgozsgog.  rj  Ttgozsgu  oXiyug%iu, 
drjfioxguzi'u  XII,  65.  ov  ngozsgov 
sag  XII,  71.  Ttgözsgov  —  ngiv 
XVI,  4. 

itgöcpccGig  "Vorwand,  Grund" 
XII,  28.  XIV,  1.  jtgocpccGLV,  ngo~ 
cpdcsi  (isv  XIII,  12  (A).  int  ngo- 
cpdcsi  und  ngocpdosag  XXIV,  1  (A). 

ngäzog.  oze,  onozs  ngäzov  u.  ä. 
"quum  primum"  XII,  19.  ngä- 
zov  (isv  —  s'nsizu  —  s'nsizu  (szi 
Ss)  XIII,  97  (A).  Ttgöjzov  (isv  ovv 
ohne  Correlat.  I,  9.  ngüzov  (isv 
—  szi  ds  XXX,  19  A.  itgmzov 
"  zuvörderst"  XXXI,  14. 

ntng  ydg  uv  elliptisch  I,  27. 

gudiog.  gdöiov  für  gäov  XII,  89. 
gudicog  "leichtfertig"'XIX,  51  (A). 

gcc'&v(iiu  "Gleichgültigkeit"  X, 
11. 

P7jtcoo  "Sprecher,  Antragsteller", 
oft  im  ungünstigen  Sinne  XIII, 72. 
XXX,  22. 

ginzsiv  und  dnoßdXXsiv  X,  9. 

gityuanig  X,  9. 

gcovvvvui.  sggcoG&at,  "erpicht 
sein"  XIII,  31. 

Gsfivög  u.  6S(ivvvsGfrai  ironisch. 
XVI,  15. 

Gidrjgovg  "bretsdumm"  X,  20. 

er  x  reto'  g  X,  15  (A). 

Gzdci(iog.  GzdGLfiov  ftsivui  zd 
ugyvgiov  X,  18. 

azdaig.  noczd  azdaiv  "in  revolu- 
tionärer Weise"  XXX,  13. 

azguzicozrjg  =  6  GzgcczsvGccg 
XIV,  5. 

GzguzonsS svsg&cci  "im  Felde 
stehen"  XIV,  7. 

Gtgcöfiuzu  XXXII,  16. 

Gvyyvcöfirjv  s%siv  Zivi  Construc- 
tion  XXV,  1. 

Gvyygucprj.  Gvyygucpui  im  Ritual- 
wesen XXX,  17  (A). 

Gvy XGtgsiv  reo  zi(iiq(iuzi  u.  dgl. 
"eingehen  auf"  I,  29. 

GvXag  noisio&ut,  Sovvui  XXX, 
22  (A). 

GvXXuußdvsiv  Zivi  rt  XXXII,  3. 
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<jvfißccf.lsLV  und  cvpßctt.XsGd'tti 
von  der  Zahlung  einer  fälligen 
Quote  XXXII,  24.  XXX,  16.  fis- 
Qog  xl  cvaßccJ.XsG&cct.  sq.  xov  c. 
inf.  XXX,'  16. 

cvußolcucc  (i'dio:) Begriff  XXX, 8. 

xsvußolov  "Creditbrief"  XIX,  25 

(A)- 

tiVflULKTOg.  GVUULHXCC  %Ct).K(aflCCTCC 

XIX,  27. 

avficpogcc  euphemistisch  von  der 
Atimie,  dem  Exil  etc.  XXV,  11. 
X,  24. 

Gv(iq>vz6g  xivi,  von  Eigenschaf- 
ten. X,  28  (A). 

cvvdysiv  vonConspirationen,  = 
GWLGxävccL  XII,  43. 

c  vvuycoy  Evg  von  'N  erschworenen 

XII,  43. 

<jvvs idsvai  Construction  beiLy- 
sias.   I,  44. 

<svv £%siv.  Gvvs%öu,sv6g  xivi  "be- 
haftet mit"  I,  18.' 

6VV&T\Y.Cil.      OQY.OL    Y.CU    GVV&T}KCCl 

XIII,  88. 

avviGxccvai  Verschw  oreneXII,43; 

SO  GVVEGxÜvUL,  6VGXTJVCCL  XXX,  10. 

ccpscg.  ocpcöv  ccvxü}v  selten  posses- 
siv. XIII,  J2  (A). 

Gcpödga  dgxELV  xi\v  <xq%r\v  XII, 
92.  oyöSgcc  ys  "ja  gewiss",  em- 
phatische Antwort  XXXI,  28. 

G%eööv  und  g%e86vxi  "propemo- 
dum"  XIII,  43  (A). 

gco£elv  xovg  vouovg  u.  ä.  XII,  30. 
Gcogs  g&ccl  "glücklich  heimkehren" 
XIII,  79. 

cäfia.  "Person"  X,  27.  Ttsgl  xov 
cojuaxog  "um  Leib  und  Leben" 
oder  "über  den  politischen  Stand 
der  Person"  I,  50  (A). 

<7Ö>s  "'gut  aufgehoben",  von  Geld 
und  sonstigem  Eigenthum.  XIX, 
36  (A).  Contrahierte  Formen: 
6a,  cäv  XIX,  36  (A). 

Gcacpgov  elv  "besonnen,  vernünf- 
tig sein"  I,  38  (A)^ 

GCOCpQCOV  ,      GCaq>QOGVVT)  ,     GCOCpQOVL- 

£elv  XIV,  12  j  von  weiblicher  Sitt- 
samkeit I,  10  (A). 
zaui'ccg  Privatschatzmeister  XIX, 

40. 
tcculevsg&ccl    "sich     zutheilen 

lassen ",  ironisch.  XXX,  3. 
xocvz7]    fricd-ai  xr)v  ifjijcpov,   xr\v 

yvcöfirjv  XXIV,  23  (A). 
xülig.  xä&ig  "Bataillone"  XIII, 

79.     Gebrauch  des  Worts  bei  Ly- 

sias  XV,  5  (A). 


xagccx*}.  aLxagaxoü "die Wirren" 

des  Bürgerkriegs  XII,  53. 
xccxxelv.     xrjg   ngcoxr]g   (xü'gscog) 

zccxxsgQ-cu,    XIV,   11.     XVI,   15. 

xax&rjvcct  medial  "sich  postieren 

lassen"  XV,  6. 
xaeprj    "Begräbniskosten"    XIX, 

59. 
T£  Stellung  XII,  30  (A).  —   xs — 

Se  XXV,  34  (A);  xs  verbindet  Sätze 

XIII,  1  (A).  XXXII,  1.  XXXI,  2. 
xsKfirjgiöv  (fioi)  egxlv  oxl  XX\, 

5  (A)  und  andere  Structuren  XV, 
5  (A). 

xslsvxccLog.  xo  xeIevxcciov  xov 
votiov  "der  Schlusspassus  X,  18. 

teXevxüv.  xslsvxcöv  "zuletzt" 
XXXII,  20  j». 

XE%vt].  xavxrjv  XE%VT\V  E%EL  u.  ä. 
gehässig:  "daraus  macht  er  ein 
Gewerbe"  I,  16  (A).  xe%vt\v  hs- 
v.xfiG%ai  XXIV,  6.  tiÖlg-q  xs%yj] 
■neu  iij]%u.vij ,  fJLrjxs  xsxvV  tJL7lt£ 
itrjxocvij  nrjösfitcc  XIII,  95  (A). 

x  Ecag.  xscog  (isv,  iv  xcö  xicog  XQOvco 
XXXI,  8. 

xrjliHOvzog  "so  alt",  deiktisch. 

XIV,  16. 

xl&evccl.  zl&eg&ccl  xu  anXoc  Be- 
deutungen XIII, 81  (A).  XXXI,  14. 
xov  dyävcc  von  den  Festordnern 
und  Gerichtsvorständen  XV,  2. — 
Xttvxrj  xtjv  tpfjcpov  cf.  iprjqjog.  — 
"  in  Rechnung  bringen"  XXXII, 
11  vgl.  28.  "als  Pfand  geben" 
XIX,  25  A.J 

xifiäv  xivi  xivog,  xifJLdG&ai  xivi 
xivog  u.  s.w.  gerichtlich  XXX,  23 
(A).  xiudG&cci  xd  XQyiiccxa u.dgl. 
"seinVermö'gen  abschätzen"  XIX, 
48  (A). 

xCfiTjiia  "Abschätzungssumme, 
Steuercapital"  XIX,  48  (A). 

xiiicogEiv  und  xificogEiG&cu,  Be- 
deutung und  Construction  XII,  35. 

TlUCOQl'a.     7]    71CCQIX    XlVOg    XlflCOQlCC 

XII,  88.  t 
xig.  xC  ov  xmv  Ssivcöv  u.  dgl.  XIII, 
34  (A).  =  noiog  XIII,  64. 

t  lg.     eIgl  XLVSg  OL    XIII,  17. Xiq 

im  negativen  Satze  XXXI,  5.  s l- 
oi  xiv sg  ol  dvaliGxovxEg  XIX, 
57  (A).  "mancher"  XXX,  13; 
prägnant:  d^iog  xivog  "esse  ali- 
quid "  XVI,  21.  uEQog  xl  "ein 
gut  Theil"  XXX,  16. 

xoiy  dgxoi  XXXI,  24. 

xolvvv  "ferner"  I,  45. 

xotovxog.     xoiuvxa  xo  uEys&os 


232 


REGISTER. 


XII,  1  (A).  iv  zoiovzco,  zoiovzoig 
"in  solcher  Lage".  XII,  13  (A). 
xoiovxog  6's  XIII,  1.  13  (A).  ffvon 
solchem  Schlag"  XXV,  26.  toi- 
uvzu  und  tu  zoiuvzu  I,  47  A. 

toXfiäv  xi  "etwas  wagen".  XII, 
13;  moralisch:  a  se  impetrare 
XXXII,  2  (A).  =  zoXfirjoov  el- 
vui  XVI,  18  A. 

zoaovxog.  ucpiKvsiG&ui slg zoguv- 
zrjv  UTcXr\Gziuv  für  sig  zoaovzov 
dnlrjaziccg  u.  dgl.  XII,  19.  zo- 
guvzu,  zogovzov  "nur  so  viel" 
XII,  95.  XXXI,  8. 

tote  nach  einem  Ptcp.  XII,  52. 
tot'  tJStj  im  Nachsatz  XXV,  22. 

ZQSTtSLV.      OVX  £%UtV  07COL    ZQSIpSLE 

zu  %Q7][iuxu  "wo  ermitdemGelde 
hin  solle"  u.  ä.  XXXII,  20. 
zqiukovzu.    ot  zq.  als  Amtsnanie 
ohne  strenge  Rücksicht  auf  die 
Zahl.    XII,  55.  X,  31. 

ZQlßtöv  10V  XXXII,  16. 

tqii}quq%iu  prägnant:  "Kosten 
der  Tr."  XXXII,  24. 

Tpo'jros.  nuvzi  zqotzco  bei  Impera- 
tiven XIX,  11. 

xvy%uvsiv  zoiovzcov  "solchen 
Lohn  ernten"  u.dgl.  XII,  77.  zi\g 
zificoQi'ug  von  der  erzielten  S  a- 
tisfaction,  nicht  von  der  er- 
littenen Strafe  1,2  mit  dop- 
peltem Genitiv,  wie  zoiovzcov  v- 
fimv  u.  dgl.  XXIV,  23  (A). 

zv%y\  bei  Lysias  XIII,  63.  Ver- 
hältnis zu  duifiwv  XXIV,  22;  = 
fortuna  rei  publicae  XXX,  18. 

vßgC^SLv  zlvu,  si'g  zivu  XIV,  26 
(A);  "frech  sein"  X,  26. 

v (isz £Qog.  zu  vfiizsou  "eure  In- 
teressen". XXV,  19. 

vnctQXZiv.  vtvuqxcov  bezeichnet 
das  Reelle  im  Gegensatz  zum 
Scheinbaren,  Gedachten.  XIV. 
46  (A).  zu  vnuQxovzu  "das 
Stammcapital "  XXXII,  28;  "an- 
fangen", im  Gegensatz  zu  dfiiivs- 
c&ul,  ohne  einen  Genitiv  wie  xijg 
vßoscog,  ßiuicov  u.  dgl.  XXIV,  18. 

v  n  £  q  =  svs ku  XII,  78. 

v  n  s  q  ß  u  XX  s  iv  "überbieten"  XIV, 
38. 

vnsgßoXrj.  vn.  noistG&uC  ztvog 
u.  ä.  XIV,  38. 

vnö  wie  prae  von  der  hindern- 
den Ursache  X,  11.  ysvsG&ui 
vnö  zrj  zvyv,  zd)  zvoüvvco   u.  ä. 

xxiv;6.    ' 


vnoyQuiMfiuxsvg  und  ygufifiu- 
zsvg  verächtlich  XXX,  27. 

vnoXufißuv  Btv  "(die  Frage) 
entgegenhalten"  XIV,  21. 

vitöXoy  og  "Anrechnung, Berück- 
sichtigung" XXX,  15;  auch  ad- 
jectivisch :  vnöXoyov  noisiG&ui  zi 
XXX,  15. 

vcpuiQsia&ui  "unterschlagen" 
XXX,  26. 

vcpiGzuvut,.  vnoGzüg  =  i&sXov- 
zijg  XIX,  19. 

cpuvui.  cprjci  "esheisst",  beiCita- 
ten.  XIII,  50;  =  xsXsvsiv  c.  Inf. 
XVI,  13. 

cpuvsoög.    ovgCu  qiuvSQU  XII,  83. 

cpuvXog  "geringfügig,  unbedeu- 
tend" X,  2(A). 

cp  svysLV.  scpsvyov  "  machte  mich 
auf  die  Flucht"  XII,  16;  "aus 
dem  Wege  gehen"  in  der  Erörte- 
rung. XII,  34. 

cpi  Xuv&Qwn  lu.  cpiXav&Qeoniai 
"Acte  der  Humanität".  XII,  20. 

cpiXoGocpstv  zi  "über  etwas  stu- 
dieren" XXIV,  10. 

cp  tXozi  (islg&uC  zi ,  int  Zivi 
XIV,  2. 

cpiXozLfiiu  =  do£u  XIX,  56. 

cpoizüv  für  ■H.oLLia&rjvui  bei  sach- 
lichem Subject.    XXXII,  15  (A). 

ygovsiv.  sv  cpQOvstv  und  sv  vostv 
unterschieden  XlX,  41  (A). 

q>vstv.   nuXcog  tpvvut  XIX,  15. 

cpvXrj  militärisch  XIII,  79. 

Xuigstv  iuv  spöttisch  I,  36. 

%uql £sg&ui  von  den  Richtern, 
die  sich  "gefälligerweisen".  XIV, 
22. 

vÜQig.  r/  %uQig ,  ul  x"QtTS?  "der 
schuldige  Dank"  XXX,  27.  XXIV, 
27. 

XStgcov  elliptisch  zu  erklären 
XXXII,  1.  (vgl.  Comparativ).  — 
XStgiGzog  politisch  I,  2. 

XiztoviG-Aog  "(Untergewand"  X, 
10. 

xogrjystv  mit  dem  Dativ  des  Chor- 
personals XIX,  29. 

XQTJVUl.  l5qp'  (OV  TJHlGZU  S XQ*lV  U-  a> 

zur  Umschreibung  des  Begriffs 
vnö  zcov  ofoeiwv  XXXII,  1. 

XQrjcut  u.  duvsi'gsiv,  angeblicher 
Unterschied.  XIX,  22. 

XgfjG&ui.  X9£tav  X9Vß^ttl-t  XQ^!~ 
g&ui  zi  Zivi  I,  49  (Ä). 

XQÖvog.  xqÖvco  und  XQ^V(P  vgzsqov 
XXXII ,  5  ( A).  %g6vog  prägnant 
von  längerer  Zeit  XXXII,  5.    diu 
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XqÖvov  I,  12  (A).  %q6vov  diuys- 
voiisvov  I,  15. 

ip  svS  s  G&ai.  t/>fu<ydufroe  empha- 
tisch nachgestellt:  "und  das  lügt 
er  "XIII,  70. 

ipsvdtfg.  Artikel  fast  stehend  in 
xa  tpsvdrj  iiccqtvqsiv.   XIX,  4 (A). 

ty  i]  cp  t G ii  et  Isysrcci,  yiy vsxca  XIII, 
20  A. 

tprjcpog.  (iia  ipt]cpcp  XII ,  52.  xi\v 
iprjcpov  dovvai  von  den  Gerichts- 
vorständen und  Richtern.  XV,  2. 
xavxrj  ftsc&s  xr\v  iprjcpov  =  gebt 
eure  Stimme  dahin  ab.  XXIV, 
23  (A).  i 

ipvxV'  ZVV  ipv%r]v  sv  s%siv  X,  29. 
"Herz"    (moralisch)  XXXII,  12. 

to  g.  cog  710IX0I  für  offot  XIII,  38; 
beim  absoluten  Ptcp.  XXV,  2(A). 
XIV,  10.  16  (A);  ut  —  tamquam 
XIV,  28.    Präpos.  bei  Lysias  1, 10 


(A).  22.  cog  Srj  beim  Ptcp.  ironisch 
I,  12  (A);  für  coaxs  I,  36  A.  Stel- 
lung von  cog  beim  Superlativ  mit 
Praepos.  I,  42  (A).  cog  (iciXioxct 
beim  Superlativ  XVI,  9  A.  cog  c. 
Indicativo  als  Ausdruck  des 
subjectiven  Grundes  XXX,  27; 
ausschliesslich  dem  Ptcp.,  nicht 
dem  Verbum  des  Satzes  angehörig 
XIX,  9. 
coansg  c.  ptcp.  ironisch.  XII,  7 
(A).  XXXII,  22.  coaitSQ  av  mit 
zu  ergänzendem  Verbum  XII,  20. 
Satz  mit  cogtcsq  und  cog  bestätigt 
mit  Unwillen  den  Eintritt  einer 
VoraussetzungXIII.il  (A);  beim 
absoluten  Ptcp.  XXV,  2  (A) 

CO  6 TS  =  SCp'   COZS    XIII,  9  A.     XIX, 

16   (A);    hinter   verbis   efficiendi 
XVI,  15  (A). 
coqp sls £o&ai  in,  vnö,  dnc.  ncxQU 
XVI,  18  (A). 


B.  Sachregister 


Acharnae  XXXI,  26. 

Adeia  XIII,  55. 

Adeimantos  Strateg  XII,  36. 
XIV,  38. 

Adriatisches  Meer  verrufen 
wegen  der  Stürme  XXXII,  25. 

Aegospotamoi.  Verrath  atheni- 
scher Oligarchen  bei  Aegosp.  XII, 
36;  XIV,  38.  Hinrichtung  der 
Gefangenen  nach  der  Schlacht 
XIV,  39.  XIX,  16. 

Aesimos  einer  der  Führer  der 
Verbannten  im  J.  403.  XIII,  80. 

Agesilaos  in  Böotien  im  J.  394. 
XVI,  16. 

Agora  zu  Athen;  ihre  Heiligkeit 
XII,  96;  hier  das  Buleuterion  und 
mehrereDikasterien  XIX, 55;  viele 
Werkstätten  XXIV,  20  (A);  im 
Peiraeeus.   Cfr.  u.  Peiraeeus. 

Akropolis  von  Spartanern  be- 
setzt XII ,  94. 

Alkibiades  6  naluLÖg  und  sein 
Geschlecht  XIV,  39. 

Alkibiades  der  Aeltere,  seine 
Freunde  und  Gegner  XIV,  38; 
Aufenthalt  in  Thrakien  XIV,  26. 
38;  Lebenswandel  XIV,  41;  zum 
Tode  verurtheilt  XIV,  17;  seine 
Jugend  XIV,  25.  26;  sein  Tod 
XIV,  27;  Stammbaum  XIV,  28; 
veranlasst  die  Besetzung  von 
Dekeleia  und  den  Abfall  der  Bun- 


desgenossen XIV,  30;  trägt  die 
Waffen  gegen  sein  Vaterland 
XIV,  30;  die  ihm  408  ertheilten 
Ehrengaben  XIV,  31 ;  seine  Ab- 
sichten XIV,  34;  seine  Rück- 
kehr 408.  XIV,  36;  seine  Thaten 
408.  XIV,  36.  38;  veruntreut 
Staatsgelder  XIV,  37;  beredt  XIV, 
38;  Enthebung  vom  Commando 
XIV,  38. 

Alkibiades  der  Jüngere,  als  Kind 
in  Todesgefahr  XIV,  17.  cogaiog 
XIV,  26;  von  den  Dreissig  ausge- 
wiesen XIV,  27;  sein  Vermögen 
XIV,  38.  44.  XIX,  52;  seine  Vor- 
münder XIX,  52. 

Ammen  I,  9. 

Amphitrope  Demos  XIII,  55. 

Anagyrus  Demos  XIII,  73. 

Andrapodisten  XIII,  67. 

Antidosis  XXIV,  9. 

Antiphon  Hauptder400.  XII,66. 

Anytos  Staatsmann.  XIII,78(A). 

ApagogeXIII,68.  85 ff.  XXV,  15. 

Apographe  Fiscalklage  XIII,  65. 

Apollo doros  aus  Megara.  Mör- 
der des  Phrynichos.  XIII,  71.  72. 

Archebiades  Genosse  des  Alki- 
biades XIV,  27. 

Archedemos  Demagog  XIV,  25. 

Archeptolemos  einer  der  400. 
XII,  66. 

Archon  Eponymos  XV,  3.    Basi- 
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leus  XXX,  17.  Bedingung  der 
Qualifikation  zum  Archontat 
XXIV,  13. 

A  r  e  o  p  a  g  politisch  thätig  XII,  69 ; 
das  Lokal  X,  11;  verfolgt  die 
Dreissig  wegen  Mordes  X,  31; 
seine  Autoritätl, 30;  Blutgerichts- 
barkeit I,  30  (A).  Benennungen 
des  A.  I,  30. 

Aristokrates  einer  der  400.  XII, 
66. 

Aristophanes     aus     Cholleidae 

XIII,  58  ff. 

Asylrecht  der  Heiligthüraer  XII, 
96.  98;  XIII,  24% 

Ateleia,  immunitas  XXXII,  24. 

Athen  in  Finanznoth  nach  dem 
peloponn.  KriegeXII,6.  XXX, 22; 
die  Staatsmänner  rühmen  sich  ih- 
rer svvoia  gegen  den  Demos  XII, 
49.  Schleifung  der  Mauern  im  J. 
403.  XII,  68.70.  XIII,  8. 14.  Stel- 
lung der  nsläxcci  in  Athen  XII, 
98.  Hungersnoth  im  J.  404.  XIII, 
11.  Auslieferung  der  Flotte  an 
Sparta  XIII,  14.  Verleihung  des 
Bürgerrechts  XIII ,  70.  XXX ,  2. 
Vergleich  zwischen  den  Parteien 
im  J.  403.  XIII,  80.  Rückkehr 
der  Verbannten  in  die  Stadt  XIII, 
80ff.  Habsucht  der  Staatsmänner 
auf  Kosten  des  Staats  XXV,  19. 

XIV,  25.  XXX,  25.  XIX,  49;  die 
Strategen  und  Demagogen  chica- 
nieren  die  Bundesgenossen  XXV, 
19.  Die  Demen  von  Attika 
XXXI,  18.  Massregeln  zur  Rettung 
des  Staats  im  J.  405.  XXV,  27; 
die  Staatsmänner  zu  wenig  be- 
dacht auf  Unbescholtenheit  im 
Privatleben.  XXV,  1.  XIV,  45. 
Die  vioi  verrufen  als  v^gioxaC  X, 
29  (A).  Menge  der  FesteliXXXII, 
22.  Subsistenzkosten  einer  Fami- 
lie zu  Athen  ums  J.  400.  XXXII, 
28.  Almosenpercipienten  von 
den  Aemtern  ausgeschlossen 
XXIV,  22.  Bündnis  mit  Theben 
395.  XVI,  13.  Kampf  gegen  Spar- 
ta XVI,  15  ff.  'A&^vcct.  ftsoesßs- 
cxuxai,  &so(ftX8azccrai  XXX,  18. 
Conservativismus  im  Sacralwe- 
sen.  XXX,  19. 

Athener  treibenLuxusmitTrink- 
gefässenXII,  11.  XIX,  27;  lassen 
sich  durch  schönklingende  Worte 
bestechen  XII,  78;  betrachten  sich 
als  Günstlinge  der  xv%r\  XII,  80; 
vergessen   schnell   erlittenes  Un- 


recht XII,  87;  lassen  sich  in  der 
auswärtigen  Politik  nur  durch 
den  jeweiligen  Nutzen  bestimmen 
XXV,  8.  Beginn  der  politischen 
Thätigkeit  mit  dem  20.  Jahre 
XIV,  1.  XVI,  20.  —  A.  streben  nach 
einer So^a  207701:77  XIX,  61.  Wehr- 
pflicht XIV,  6.  Markteinkäufe 
I,  8.  —  Kleinhändler,  Kcc7tr]loi  I, 
24.  —  Trinkgelage  bei  Tage  Zei- 
chen der VöllereiXIV,  25;  A.  halten 
sich  für  besonders  geistig  gewandt 
(svtqcc71eXoi)  X,  15  (A).  —  sXsr)- 
(iov£at(y.TOiXXTV,7.  Besitzungen 
von  Athenern  in  der  thrak.  Cher- 
sonnes  XXXII,  6.  15.  Gebrauch 
von  Fackeln  und  Laternen  I,  24. 
—  Mässigung  der  Stimme,  gemes- 
sener Gang  un(i  anständige  Klei- 
dung Zeichen  der  KOGfiiöxrjQ  XVI, 
19  (A).  Guterzogene  Jünglinge 
meiden  die  Agora  und  Pnyx  XVI, 

20.  XIX,  55. 

A  t  i  m  i  e  bei  militär.  Vergehen  XIII, 
12.  X,  1;  wegen  falschen  Zeug- 
nisses X,  22.  Restitution  der  uxi- 
(iol  XXV,  27.  Einschreiten  und 
Strafe  gegen  den  Atimos,  der  die 
Rechte  des  Epitimos  usurpiert  X, 
1.  —  Partiale  und  totale  Atimie 
XXXI ,  26. 

Batrachos  XII,  48.  XXV,  23. 

Beamte  sollen  vor  allem  das  In- 
teresse des  Staates  wahren  XII, 
52.  XIV, 21;  die  durch  Wahl  ein- 
gesetzten XV,  6.  XVI,  8;  durchs 
Loos  XXIV,  13.  Subalternbeamte, 
VTtrjQStai  XXX,  27;  nach  einer 
Abweisung  wieder  gewählt  XXXI, 
29. 

Begräbnis.  Ausstellung  der  Lei- 
che XII,  18.  Bestattung  von  den 
Verwandten  vollzogen  XII,  87.96. 
XIX,  7.  XXXI,  21;  der  auswärts 
Gestorbenen  in  heimischer  Erde 
XIV,  27.  Kenotaph,  Todtenfeier 
alljährlich  erneuert  XXXII,  8. 
Kosten    der   Grabmäler    XXXII, 

21,  der  Bestattung  XXXI.  21. 
Zulassung  der  Frauen  zum  B.  be- 
schränkt I,  8.  Verpflichtung  der 
Kinder ,  für  ein  gebürendes  Be- 
gräbnis der  Aeltern  zu  sorgen 
XIII,  45.  XXXI,  21. 

Blutrache  XII,  24.  XIII,1.41.42. 
Bö'otier   unterstützen  die  athen. 

Verbannten  XXX,  22. 
Bule  unter  den  Dreissig  XII,  77. 
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XIII,  35;  vor  den  Dreissig  XIII, 
19.20.  vgl.  XXX,  14.  —  Buleuten- 
eid  XXXI,  1 ;  die  B.  nimmt  De- 
nunciationen  an  XIII,  19  vgl. 
XXX,  22;  fasst  als  ßovXrj  auro- 
xgdrcoQ  selbständig  rprjcpiciicctcc 
XIII,  20;  geheime  Sitzungen XIII, 
21.  XXXI,  31;  leitet  die  regel- 
mässige Finanzwirthschaft  XXX, 
22;  Stütze  der  Demokratie  XXXI, 
33. 

Buleuterion  zu  Athen  XIX,  55. 

Bundesgenossen  der  Athener, 
ihre  Situation  XXV,  19.  30.  Ab- 
fall der  B.  von  Athen  XIV,  30.  35; 
suchen  die  Strategen  der  Athener 
durch  Geschenke  zu  gewinnen. 
XIX,  52. 

Capitalien,  wie  zinsbar  angelegt 
XXXII,  6.  15.23. 

Chalkis  Zufluchtsort  der  Flücht- 
linge im  J.  403.  XXIV,  25. 

Charikles  Dekaduch  XII,  55. 

Chersonnes,  thrakische,  Besitz- 
ungen von  Athenern  daselbst 
XXXII,  6.  15. 

Chios  von  Athen  abgefallen  und 
vergeblich  angegriffen  XIV,  30. 36. 

Cholleidae  Demos  XII,  20. 

Choregie  XII,  20.  XIX,  29. 

Chremon,einerderDreissigXXX, 
12. 

Concubinatl,  31  (A). 

Confiscation  des  Vermögens 
XXV,  26. 

Dareikos  XII,  11. 

Dekaduchen    XII,    54.    58.   59. 

XXX,  22. 

DekeleiaXIV,  30. 

Demagogen  als  Gegner  des  Frie- 
dens XIII,  16. 

Demokratie  beruht  auf  dem 
Grundsatze  der  leörrjs  XII,  35 
(A).  XIV,  21.  X,  3.  Ihre  Haupt- 
stütze die  Freiheit  der  Volksge- 
richte XXX,    11,   und   die    Bule 

XXXI,  33. 

Demophanes  Sykophant  XXV, 

25. 
Demos,  Sohn  des  Pyrilampes  XIX, 

25  (A) 
Diaeteten  XXV,  16.  X,6.  XXXII, 

2. 
Diebe  wie  bestraft  I,  36. 
Diokles,  Staatsmann  XIII,  71.  72. 
Dionysia  XXXII,  21. 
Dionysios  der  Aeltere  von  Syra- 

kus,  seine  Beziehungen  zu  Sparta 

und  Athen.  XIX,  19.  20. 


Diotimos  aus  AcharnaeXXXI,  16. 
—  StrategXIX,  50. 

Dokimasia  der  Strategen  XIII, 
10;  der  Taxiarchen  XV,  2  (A); 
slg  ävSQccg  X,  31  (A);  der  Beam- 
ten überhaupt  XXV,  10.  XVI,  9. 
XXXI,  15.  16.  19. 

D  r  a  k  o  n ,  seine  Gesetze  über  Mord 
und  Tödtung  I,  30. 

Drakontides,  Oligarch  XII,  73. 

Dreissig  Tyrannen,  ihr  erstes 
Auftreten  XII,  5.  XXV,  27.  XXX, 
13;  besetzen  dieAkropolis  mitLa- 
kedämoniern  XII,  6.  94;  lassen  (60) 
Metöken  hinrichten  XII,  7;  voll- 
ziehen die  Hinrichtungen  durch 
den  Schierlingsbecher  XII,  17; 
vernachlässigen  die  üblichen  Ge- 
richtsformen XII,  17;  bilden  eine 
förmliche  ccqxt]  XII,  29;  übertra- 
gen die  Ausführung  ihrer  Gewalt- 
massregeln Gemässigten  XII,  30; 
verletzen  die  Heiligkeit  des  Hau- 
ses XII,  30,  der  Agora  XII,  96; 
berauben  die  Bürger  ihrer  Waffen 
XII,  40;  richten  in  Salamis  und 
Eleusis  ein  Blutbad  unter  den  De- 
mokraten an  XII, 52;  durch  Volks- 
beschluss  ausgewiesen  XII,  54; 
Auszug  nach  Eleusis  XXV,  9;  ihre 
Eingriffe  ins  Gerichtswesen  XII, 
81;  ihr  Vermögen  confisciert  XII, 
83;  verbieten  die  Bestattung  ihrer 
Opfer  durch  die  Verwandten  XII, 
87;  ihre  Habsucht  XII, 93;  weisen 
dieBürger  mit  Ausnahme  der  3000 
aus  der  Stadt  XII,  95;  verletzen 
das  Asylrecht  der  Heiligthümer 
XII,  96;  ihre  Impietät  XII,  99; 
verpachten  die  Marine-Etablisse- 
ments zum  Abbruch  XII,  99.  vgl. 
XXX,  22 ;  gestatten  Erpressungen 
u.  Acte  der  Privatrache  XIII,  44; 
Ausfälle  auf  ihr  Treiben  in  den 
Processreden  XXV,  2;  wenden 
das  Verfahren  der  Apagoge  an 
XXV,  15;  ihre  Anhänger  oi  iv  tcö 
y.arul6yo)  XXV,  16;  ol  xqi<s%iXioi 
XXV,  22;  Pheidon  und  Eratos- 
thenes  später  wegen  Mordes  an- 
geklagt X,  31  (A). 

Ehe.  Verstossung  der  Frau  XIV, 
28;  Beschränkungen  der  Freiheit 
der  Eheschliessung  XXXII,4  (A): 
zweite  Ehe  XXXII,  8;  die  Wittwe 
geht  in  die  Tutel  ihres  ältesten 
(mündigen)  Sohnes  über  oder  in 
die  ihres  Vaters  (nächsten  männ- 
lichen      Verwandten)        zurück 
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XXXTI,  8 ;   Ehe  und  Concubinat 

I,  31. 

Ehebruch,  Ehebrecher  straflos 
zu  tödten  I,  2. 

Eid  x«r'  ii-coXsiug  XII,  10.  XIX, 
32;  Bundeseid  der  Oligarchen  XII, 
77;  der  Richter  XIV,  22.  40  (A). 
XIX,  2;  «afl1'  isgäv,  xara  nui- 
öav  XXXII ,  13  (A) ;  an  heiligen 
Orten  abgelegt  XXXII,  13;  der 
Buleuten  XXXI,  1.  31:  der  Ephe- 
benXIII,62.  XXXI,  31. 

Eisangelia  XII,  48.  X,  1.  XXX, 

II.  30.  XXXI,  26. 
Eisphora  XII,  20.  XXXII,  24; 

identisch  mit  Epidosis  XXX,  26; 
neben  der  Trierarchie  geleistet 
XIX,  29. 

Elaphostiktos  XIII,  19. 

Eleusis,  Blutbad  zu  El.  XII,  52. 
Belagerung  von  El.  XXV,  9. 

Elfmänner,  Executivbehörde 
XV,  3.  X,  16. 

Ephebeneid  XIII,  62.  XXXI,  31. 

Ephesos,  Gefecht  beiE.  im  Jahre 
409.  XXXII,  7. 

Ephoren  zu  Athen  XII,  43 ff. 

Epibole,  Ordnungsstrafe  XV,  5. 
XXX,  3. 

Epichares,  Dekaduch  XII ,  55. 

Epicheirotonia  XXX,  5. 

Epidosis  XXX,  26.  XXXI,  15. 

Epigenes,  Sykophant  XXV,  25. 

Erbe,  zu  gleichen  Theilen  den 
Söhnen  zufallend  X,  5.  Theilung 
des  Mobiliar-  und  Grundvermö- 
gens unter  die  Erben  XXXII,  4. 

Erbtochter,EpiklerosXV,3(A). 

XXIV,  14. 

Euagorasvon  Kypros  XIX,  20  ff. 
Eubulides,  Archon  XIX,  28  (A). 
Euergetes  als   Ehrentitel   XIII, 

72. 
E  u  n  o  m  o  s ,  Athener  XIX ,  19. 
Euthynae,  Rechenschaftsbehörde 

XXV,  11. 

Feste.  soQxal  nürgioi  und  siti- 
ftsxoi  XXX,  17. 

Folter,  nicht  gegen  Bürger  ver- 
hängt XIII,  27;  als  Zwangsmittel 
XIII,  54.  —  gegen  Sclaven  vom 
Herrn  angewandt  I,  16. 

Frauen  sollen  sich  vor  Männern 
nicht  sehen  lassen  XXXII,  11.  I, 
22;  vom  Manne  kurz  gehalten  I, 
6.  Aufseherinnen  des  Hauswe- 
sens 1,6;  häusliche  Eigenschaften 
der  Frau  I,  7.   Vgl.  Ehe. 

Freundschaft   und   Feindschaft 


vererbt  von  den  Vätern  auf  die 
Söhne  XIV,  2.  vgl.  40.  Freude 
vermittelnStreitigkeitenXXXII,2. 
Gerichtswesen  zu  Athen. 
Kreuzverhöre  XIT,24;  die  Zeu- 
gen traten  auf  ein  Podium  in  der 
Nähe  des  Sprechers  XII,  47;  meh- 
rere Verklagte  di%ct  snaozog  ab- 
geurtheilt  XII,  52.  XIX,  6;  die 
ßov&ovvxsg  der  Angeklagten  XII, 
84.  86.  XXX,  31.  XXXI,  32;  (avv- 
ryyopoi).      Geheime   Abstimmung 

XII,  91.     Form  der  Abstimmung 

XIII,  37.  Zahl  der  Heliasten  XIII, 
35.  Verjährung  XIII,  83.  Verur- 
theilung  mit  Verletzung  der  ge- 
setzlichen Formen  XII,  17.  82. 
XXV,  26.     Die  i^Lxrjßig  XII,  86. 

XIV,  16.  22.  XXX,  31.  Die  fjys- 
fiövsg  xäv  dt,Y.a6zrjQia)v  mitBitten 
von  den  Parteien  bestürmt  XV,  1. 
Functionen  der  qyifiovsg  xcöv  di- 
xciir.  XV,  2.  Die  Slco^iogik  und 
dvxcofioGici  X,  11.  TtQogxiiiriiiu 
vom  Gerichtshof  ausgesprochen 
X,  16.  Kläger  und  Beklagter  hat- 
ten jeder  sein  Bema  X,  20.  Re- 
stitutionsklage: xr\v  fii]  ovcav  {öC- 
■nr\v)  dvxila%siv  XXXII,  2.     Das 

XLflTjflCi,  6Vy%(OQ8lv  TW  Xl{l7]fiatl  I, 

29.  XXX,  23  (A).  Xd'yog  ngörsgog 
und  vßxsgog,  Replik  und  Duplik 
XXX,  7  (A).  ZweimaligeAbstim- 
mung  der  Richter  XXX,  23. 

Gesetz  über  die  Verbalinjurie  X, 
30;  über  die  Tödtung  des  Ehebre- 
chers I,  28;  über  erlaubte  Tödtung 
1 ,  30 ;  die  vöfioi  cpovixoi  1 ,  30 ; 
über  Schadenersatz  bei  Gewalt- 
that  I,  32  (A) ,  ein  Paragraph  des 
vöfiog  ßiuieov  I,  32  (A).  Massre- 
geln, um  ein  ander  zu  widerlaufende 
Gesetze  zu  verhüten  XXX,  3. 

Grammateis,  ihre  Stellung  zu 
den  höheren  Beamten  XXX,  28. 
29  (A). 

Hagnodoros  aus  Amphitrope 
XIII,  55. 

Hagnon,  Vater  des  Theramenes 
XII,  65. 

HaliartosXVI,  13. 

Handwerker,  yvcccpsvg,  vtpdv- 
xrjg,  ifx,ccxiovgyög,yiovQSvg  XXXII, 
20;  ihre  Werkstätten  Versamm- 
lungslokale der  Bürger  XXIV,  19 
(A).  20  (A);  ihre  Werkstätten 
an  der  Agora  XXIV,  20. 

Haus  dficpL&VQog  XII,  15.  Grund- 
riss  eines  attischen  Hauses  1, 9  (A). 
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Thüren  wie  verschlossen  I,  13. 
Speisezimmer  1,22.  —  Herd  I,  27. 

—  Preis  des  attischen  Hauses  I,  9. 
XIX,  29. 

Hausrecht  XII,  30.  I,  4. 
Heerwesen,  Zelt-  und  Tischge- 
nossenschaften im  Lager  XIII,  79. 

—  rassig  und  cpvXaC  XIII,  79.  — 
Leichtbewaffnete  XIV,  14.  —  Die 
Contingente  der  athenischen  Phy- 
len  nach  den  Demen  gegliedert 
XVI,  14.  —  Sold  und  Verpfle- 
gungsgeld XVI,  14  (A).  —  äezQÜ- 

rsvxoi  XXX,  26 Wohlhabende 

Bürger  rüsten  ärmere  aus  XVI, 
14.  XXXI,  15. 

Heiligthümer.  ihr  Asylrecht 
XII,  96.  98;  ihre  Grundstücke 
verpachtet  XII,  99. 

Herd  gewährt  Schutz  I,  27  (A). 

Hermokopie  XIV,  42  (A). 

Hetärieen  zu  Athen  XII,  43.  44. 
47.  76. 

Hieropoioi  XXX,  20. 

Hipparchen  XVI,  8. 

Hipp  eis  zu  Athen  oligarchisch 
gesinnt  XII,  44. 

Hippias  aus  Thasos,  Metok  XIII, 
54. 

Hipponikos,  Schwager  des  jün- 
geren Alkibiades  XIV,  28.  Fami- 
lie des  Hipponikos  u.  Kallias  XIX, 
48. 

Hippotoxotae  zu  Athen  XV,  6. 

Hippotrophia  XIX,  63. 

Ischomachos,  Athener  XIX,  46 
(A).   _ 

Kallais  chros,      einer    der    400. 

XII,  66. 

Kalliades,  Strateg  XXX,  14. 

Kallias,  6  8u8ov%oq,  Schwager 
des  älteren  Alkibiades  XIV,  28. 
XIX,  48.  Familie  des  Kallias  und 
Hipponikos  XIX,  48. 

Katalogos  der  3000  XXV,  16; 
der  Proscribierten  ?  XXY,  16. 

Kephisia,  Demos  XXX,  10. 

Kinder  höher  geschätzt  als  die 
Gattin  XII,  69.  97;  ihre  Pietäts- 
verpflichtungen gegen  die  Eltern 

XIII,  45.  XXXI,  21;  sollenden 
Eltern  nicht  widersprechen  XIX, 
55. 

Kleiderdiebe  XIII,  68. 
Kleisthenes,   Sykophant  XXV, 

25. 
Kleophon    XIII,   7.    XXX,    12. 

XIX,  48. 


Knidos,  Betheiligung  der  Athener 
an  der  Schlacht  bei  K.  XIX,12(A). 

Kollytos,  Demos  XXXII,  14  (A). 

Konon,  sein  Sieg  bei  Knidos  und 
die  Fahrt  um  die  Peloponnes 
XIX,  12;  seine  Verhandlungen 
mit  Dionys  von  Syrakus  XIX,  19; 
sein  Tod  XIX,  39. 

Korinth,  Schlacht  bei  K.  im  J. 
394.  X,  25.  XVI,  15. 

Kranz  als  Siegeszeichen  XIX,  63. 

Kritias  XII,  43. 

Kritodemos  aus  AlopekeXIX,  16. 

Kypros  im  connubium  mit  Athen 
XIX,  36. 

Kyzikener  Geldmünze  XII,  11. 
XXXII,  6. 

Lakonisten  in  Athen  XVI,  18. 
XXIV,  12. 

Lamachos,  Strateg  XIII,  67. 

Leiturgieen  fallen  neben  dem 
Vater  dem  mündigen  Sohne  zu 
XIX,  29;  mit  einer  über  die  ge- 
setzlichen Forderungen  gehenden 
LiberalitätgeleistetXXV,  13.  XIX, 
56;  enkyklische  XIX,  57.  Ver- 
suche, sich  den  L.  zu  entziehen 
XIX,  57.  58. 

Leuke  Akte  an  der  Propontis 
XIV,  27. 

Lys ander  XII,  59.  60.  74.  XIII, 
34. 

Lysitheos  Athener  X,  12  (A). 

Mahlzeit  gegen  Sonnenunter- 
gang eingenommen  I,  22. 

Mechanion,  Grammateus  XXX, 
28. 

Megakles,  Sohn  des  Kleisthenes, 
Alkmäonide  XIV,  39. 

Metöken,  belohnt  wegen  ihrer 
Betheiligung  amBefreiungskampfe 
XXXI,  29.  Verhältnis  des  Metö- 
ken zur  Schutzstadt  XXXI,  29 
vgl.  XII,  4. 

Metoikion,  Schutzgeld  XXXI, 9. 

Miltiades,  Oligarch  XII,  72. 

Mitgift,  vom  Bruder  der  Schwe- 
ster gegeben  XII,  21.  XVI,  10; 
von  Reicheren  ärmeren  Mädchen 
gegeben  XIX,  59;  Höhe  derselben 
XXXII,8(A);  geht  nicht  ins  volle 
Eigenthum  des  Gatten  über  XIX, 
32. 

Mörder  beflecken  heilige  Orte 
durch  ihren  Eintritt  XII,  99.  Be- 
rührung mitihnen  vermieden  XIII, 
79. 

Mysterien,  ihre  Entweihung 
durch  Alkibiades  XIV,  42. 
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Nemea,  die  Festspiele  daselbst 
XIX,  63. 

Nikeratos,  Sohn  desNikias  XIX, 
47. 

Nikias,  der  Feldherr  XIX,  47. 

Nikophemos,  Trierarch XIX,  12. 

Nomotheten  in  Athen  XXX,  2 ff. 

Oie,  Demos  I,  16. 

Oligarchen,  ihre  Pläne  zur  Ver- 
nichtung der  Seeherrschaft  Athens 

XII,  40.  XIV,  34. 

Olympia,  die  Festspiele  daselbst 
XIX,  63. 
Opfer,  %vaiai  itätQioi  und  sni- 

&SXOL    XXX,     17.       &VGLC(l    SM    TCOV 

■xvQßscov  —  s'x  tc5j>  OXTjlwV  XXX, 
17. 

Ornoi,  Schloss  des  Alkibiades 
XIV,  26  (A). 

Orthobulos,  Phylarch  XVI,  13. 

Ostrakismos  XIV,  39. 

Pamphilos,  Strateg  XV,  5. 

Pantaleon  Athener  X,  5  (A). 

Peiraeeus.  Die Agora.' Innod cifisi- 
os  im  P.  XIII,  23;  Heiligthum 
der  Artemis  daselbst  XIII,  24. 
Theater  im  P.  XIII,  32.  Die  Ha- 
fenbecken des  P.  XIII,  34.  Fahr- 
strasse aus  dem  P.  nach  der  Stadt 

XIII,  81  (A).  Wohnort  der  Kauf- 
leute und  Rheder  XXXII,  8. 

Peisandros,   einer  der  400.  XII, 

66. 
Phaidros  aus  Myrrinus  XIX,  15 

(A). 
Pheidon,Dekaduch  XII,  58.  59; 

Dreissigmann  X,  31. 
Philochares,  Oligarch  XII,  71. 
Philomelos  aus  Paiania  XIX,  15. 
Phormisios,  sein  Vorschlag  auf 

Verfassungsänderung  XXV,  33. 
Phratrien  XXX,  2  (A). 
Phrynichos  XIII,  70  (A).  71.  72. 

XXV  9. 
Phylarchen  XII,  44.  XV,  5. 
Phyle,  Castell.    ot  ini  {dito,  in) 

<PvXfj  XII,  52.     Berufung  auf  die 

Theilnahme  an  der  Besetzung  von 

Phyle  XIII,  77. 
Plethron,  Flächenmass  XIX,  29. 
Polemarchos  zu  Athen  XV,  3. 
Probuloi  XII,  65. 
Process.    yoaqpjf  und  dixt)  XIII, 

65.     ypaqp/j  Xmovuvxiov  Xll,  42. 

uOTQUTSiccg    XIII ,   12.       dsiXiccg 

XIII,  12.    &viccs  XIII,  59.  XXX, 

27.   30.     Gvxocpccvtitxg  XIII,    65. 

li,oi%siug    XIII,   66.        HcoicoGsoog 

XIII,  91.     ■x.Xonrjg  drifioctcov  XQfj- 


ftata»vXXX,25.  TiQOÖootugXXXI, 
26.  dCnri  ipsvSoiLUQxvQitöv  X,  22. 
30.  ttjv  (irj  ovguv  {Siktjv)  uvxi- 
Xu%siv  von  der  Restitutionsklage 
XXXII,  2. 

Prostates  XXXI,  9. 

PrytanenXIII,  37. 

Pyrilampes,  Vater  des  Demos 
XIX,  25. 

Rechenschaft  der  Beamten  XXV, 
11.  XIV,  38.  XXX,  5;  Versuche 
sich  ihr  zu  entziehen  XXV,  30. 
Ausdrücke  auf  die  Ablegung  der 
R.  bezüglich  XXIV,  26. 

Rhamnus,  Demos  XIX,  28. 

Redner  vor  Gericht:  protestieren 
gegen  den  Vorwurf  derSykophan- 
tie  XII,  2.  XIV,  2;  entschuldigen 
ihre  anstgia  XII,  3.  I,  5.  XXXI, 
4;  wollen  als  ddvvaxoi  Xsysiv  er- 
scheinen XII,  3.  XIX,  1 ;  rühmen 
sich,  nie  vor  Gericht  gestanden  zu 
haben  XII,  4.  XVI,  12;  rühmen 
ihre  und  ihrer  Vorfahren  Ver- 
dienste um  den  Staat  durch  Lei- 
turgieen  u.  dgl.  XII,  20.  38.  XXV, 
13;  heben  ihre  Humanität  gegen 
Unbemittelte  (yiXav&QcoTtia)  her- 
vor: Xvotg  xwv  aix^aXdäxcov  XII, 
20;  andere  Bethätigungen  XVI, 
10.  14.  XXXI,  15.  XIX,  59;  mah- 
nen die  Richter,  sich  mehr  auf 
Thatsachen  als  auf  Worte  zu 
verlassen  XII,  33.  XIX,  61.  XXIV, 
14;  fordern  Statuierung  eines 
Exempels  (TtaoüSsiyyLu)  XII,  35 
(die  Präventivtheorie  XIV,  12); 
weisen  auf  die  in  andern  Fällen 
geübte  rigorose  Strenge  hin  XII, 
36.  XXX  ,  25;  suchen  die  Richter 
von  der  Sache  abzubringen  XII, 
38;  warnen  die  Richter,  sich  täu- 
schen zu  lassen  XII,  38.  XXXI,  16 ; 
vermeiden  möglichst  Namensnen- 
nung XII,  42;  rufen  Zeugen  auf 
auch  für  bekannte  Thatsachen 
XII,  61 ;  appellieren  an  die  Zeu- 
genschaft der  Richter  selbst  XIT, 
74.  X,  1 ;  lassen  den  Gegner  selbst 
wider  sich  zeugen  XII,  77;  suchen 
das  Rachegefühl  der  Richter  zu 
entzünden  XII,  79;  beschuldigen 
den  Gegner,  dass  er  das  Volk  und 
die  Gesetze  geringschätze  XII,  84, 
verhöhne  XV,  10;  verdächtigen 
die  Beistände  des  Gegners  XII,  84. 
XIV,  20.  XXX,  31  f.;  erinnern  an 
die  Todten  und  ihr  Urtheil  über 
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die  Richter  XII,  99.  100.  X,  32; 
suchen  ihr  Interesse  und  das  des 
Staats  als  identisch  hinzustellen 
XIII,  1.  XXXII,  19.  I,  47;  werfen 
dem  Gegner  unreine  Abkunft  vor 

XIII,  18.  XXX,  2;  rühmen  sich, 
die  Zeit  der  Anarchie  nicht  zu  Er- 
pressungen und  Acten  der  Privat- 
rache benutzt  zu  haben  XIII,  44; 
werfen  dem  Gegner  Impietät  ge- 
gen die  Eltern  vor  XIII,  45;  er- 
mahnen die  Richter,  den  Gegner 
Ungehöriges  nicht  vorbringen  zu 
lassen  XIII, 89;  erinnern  dieRich- 
ter  an  die  Pflicht,  dem  göttlichen 
und  bürgerlichen  Gesetze  Rech- 
nung zu  tragen  XIII,  93;  be- 
haupten, dass  das  Thun  und  Trei- 
ben des  Gegners  sich  mit  Anstand 
nicht  aussprechen  lasse  XIV,  2; 
fordern  die  Mitankläger  auf,  das 
von  ihnen  Uebergangene  vorzu- 
bringen XIV,  3.  cfr.  46;  weisen 
daraufhin,  dass  die  Richter  durch 
ihr  Verdict  zugleich  Gesetzgeber 
sein  werden  XIV, 4.  (die  entgegen- 
gesetzte Sentenz  XV,  9) ,  dass  der 
Gegner  sich  um  die  Gesetze  nicht 
kümmere  XIV,  9,  dass  der  Nutzen 
der  Gesetze  in  Frage  gestellt  sei 

XIV,  11,  dass  gerade  an  dem  An- 
gesehenen (und  Redefertigen)  ein 
Exempel  statuiert  werden  müsse 
XIV,  12  (XXX,  24),  dass  auch  Aus- 
wärtige von  dem  Verdict  der  Rich- 
terKenntnis  nehmen  werden  XIV, 
13;  berufen  sich  auf  den  Ruhm 
und  die  Verdienste  ihrer  Vorfah- 
ren XIV,  18.  XXX,  27;  kritisie- 
ren f|co  rfjS  "/Qucprjg  das  Leben 
des  Angeklagten  XIV,  23;  ver- 
sprechen, den  ruhmvollen  Vorfah- 
ren nachzueifern  XIV,  25;  war- 
nen vor  übertriebenem  Erbarmen 
XIV,  40;  erinnern  die  Richter  an 
ihren  Eid XIV,  40  (A).  XV,  8;  dass 
der  Gegner  eine  Ehre  darein  setze, 
ein  Schurke  zu  sein  XIV,  42,  dass 
er  auch  für  die  Zukunft  nichts 
Gutes  verspreche  XIV,  43,  dass 
sie  nicht  alleUebelthaten  des  Geg- 
ners haben  ermitteln  können  XIV, 
46,  noch  viel  übergehen  müssen 
XIV,  46.  47.  XXXI,  3.  34;  lassen 
zum  Anfang  oder  Schluss  Acten- 
stücke verlesen XIV,  47;  ermahnen 
die  Richter,  das  Gesammt-  nicht 
dasEinzelinteresse  zu  berücksich- 
tigen XV,  9;   erinnern  sie  daran, 


dass  sie  nicht  einmal  auf  den  Dank 
des  freigesprochenen  Angeklagten 
rechnen  können  XV,  10;  erklären, 
nicht  cpi\6SiY.oi  zu  sein  X,  2,  dass 
sie  nur  gehandelt  haben,  wie  es 
allgemein  geschehe  XXIV,  19, 
dass  der  Gegner  handele,  wie  es 
ihm  beliebe,  und  vtvgicoTBQog  tccv 
vöuwv  sein  wolle  X,3.  13,  dass 
der  Gegner,  nicht  zufrieden  mit 
unverdienter  Straflosigkeit,  noch 
Vortheil  oder  Lohn  beanspruche 
X,  14.  XXXI,  26;  vermeiden  nicht 
Schimpfworte  X,  20;  rühmen  sich 
ihrer  sittlichen  und  politischen 
Vortrefflichkeit  im  Vergleich  zum 
Gegner  X,23;  berufen  sich  auf 
das  eigene  Zugeständnis  des  Geg- 
ners X,23,  dass  sie  über  die  Sache 
nichts  weiter  zu  sagen  wissen, 
beim  Uebergang  zum  Epilog  X, 
31;  richten  zum  Schluss  Bitten  an 
die  Richter  X,  31;  ermahnen  die 
Richter,  den  verletzten  Gesetzen 
zu  Hilfe  zu  kommen  X,  32;  rüh- 
men ihre  Rücksicht  auf  die  Hei- 
ligkeit der  Familienbande,  um  de- 
ren willen  sie  womöglich  dieKlage 
unterlassen  hätten  XXXII,  1.  vgl. 
17;  dass  der  Gegner  einen  Ver- 
gleich abgelehnt  habe  XXXII,  2; 
fordern  die  Richter  auf  so  zu  ur- 
theilen,  als  hätten  sie  selbst  das 
Unrecht  erlitten  I,  1;  weisen  dar- 
auf hin,  dass  ihr  Thun  dem  in 
ganz  Hellas  und  selbst  bei  den 
Barbaren  herrschenden  Gebrauche 
entspreche  I,  2;  betonen,  dass 
nicht  sie,  sondern  das  Gesetz  die 
Strafe  am  Uebelthäter  vollzogen 
habe  I,  26,  dass  sie  auf  Bitten  und 
Anerbietungen  des  Gegners  nicht 
eingegangen  seien  I,  29,  dass  sie 
das  Leben  und  Vermögen  bei  dem 
Processe  riskieren  I,  50,  dass  sie 
dem  Gegner  für  die  Anklage  noch 
Dank  wissen  XVI,  1  ;  bitten 
um  wohlwollendes  Gehör  XVI,  9 
(A);  versprechen  Kürze,  entschul- 
digen Ausführlichkeit  der  Rede 
XVI,  9  (A);  rühmen  ihre  snni- 
xeict  XVI,  11;  entschuldigen  ihre 
frühzeitigeBetheiligungamStaats- 
leben  und  ihr  frühes  Auftreten  im 
Gerichtshof  XVI,  20.  XIX,  55; 
dass  der  Gegner  sich  durch 
Verleumdungen  zu  helfen  suchen 
werde  XXX,  7;  berufen  sich  auf 
ihre  Leistungen  im  Kriege   XXX, 
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26;  weisen  darauf  hin,  dass  die 
Angeklagten  (Fürsprecher)  einen 
Versuch  machen  wollen  mit  der 
Abstimmung  der  Richter  (omonsi- 
qccv  zfjg  tpricpov),  da  sie  beim  Klä- 
ger mit  Bitten  nichts  ausgerichtet 

XXX,  34;  heben  hervor,  dass  sie 
ohne  persönliches  Interesse  aus 
Patriotismus  klagbar  geworden 
sind  XXXI,  2,  dass  der  Gegner 
aus  dem  Unglück  des  Staats 
Nutzen  zu  ziehen  suche  XXXI, 
17,  dass  die  eigenen  Verwandten 
vom  Gegner  nichts  wissen  wollen 

XXXI,  19;  werfen  dem  Gegner 
pietätsloses  Verhalten  gegen  die 
Eltern  vor  XXXI,  20.  21;  suchen 
das  Vergehen  des  Gegners  durch 
Vergleichung  mit  einem  weniger 
schweren  ins  rechte  Licht  zu 
setzen  XXXI,  26;  heben  hervor, 
dass  sie  Bitten  undBesprechungs- 
versuche desGegners  zurückgewie- 
sen haben  XXXI,  32;  bitten  um 
Unparteilichkeit  XIX,  2;  erinnern 
im  Epilog  an  das  kuXov,  das  evti- 
q>£QOv  und  das  oaiov  XlX,  64;  bit- 
ten um  wohlwollendes  Gehör  XIX, 
3;  erwähnen,  dass  der  Angeklagte 
dem  Kläger  gegenüber  im  voraus 
im  Nachtheil  sei  und  ihm  daher 
grösseres  Wohlwollen  von  Seiten 
derjRichter  gebüre  XIX,  3 ;  bitten 
die  Richter,  nicht  eher  zu  urthei- 
len,  als  bis  sie  auch  des  Angeklag- 
ten Rede  gehört  XIX,  5;  heben 
hervor,  dass  ihr  Vermögen  in  ihrer 
Hand  dem  Staate  mehr  nütze  als 
confisciert  XIX,  61.  vgl.  62;  he- 
ben die  verderbliche  Macht  der 
diaßoXrj  hervor  XIX,  5.  6;  suchen 
das  Mitleid  der  Richter  zu  er- 
wecken XIX,  8.  9;  rühmen,  dass 
sie  für  den  Staat  mehr  als  für  sich 
selbst  verwendet  haben  XIX,  9 ; 
versprechen  die  Leiturgieen  des 
Vaters  zu  übernehmen  XIX,  62; 
heben  ihre  Pietät  gegen  die  Eltern 
hervor  XIX,  55;  rühmen  sich,  als 
Jünglinge  nie  in  den  Gerichts- 
höfen gesehen  worden  zu  sein 
XIX,  55. 

Richter  als  Vertreter  der  Bür- 
gerschaft angeredet,  XIV,  10  (A); 
der  ganzen  Bürgerschaft  gegen 
übergestellt  XXXI,  32;  lassen 
sich  vom  Zorn  beim  Verdict  be- 
stimmen XV,  9.  XIX,  2.  6;  die 
richterliche  Autorität  der  höchste 


Factor  im  Staatsleben  I,  36  (A) 
vgl.  XXX,  11;  die  Richter  unter- 
brachen in  der  Zornesaufwallung 
die  Sprecher  oder  hiessen  sie 
schweigen  XIX,  11.   Vgl.  Eid. 

Salamis,  Blutbad  zu  Salamis  XII, 
52. 

Samos  leistet  den  Spartanern 
lange  Widerstand  XII,  71. 

Satyr os,  König  des  bosporani- 
schen  Reichs  XVI,  4. 

Satyros,  Werkzeug  der  Dreissig 
XXX,  10. 

Schild,  Zeichen  der  militärischen 
Ehre  XIII,  81. 

Schminke  I,  14. 

Sclaven.    av.öXovQ'oi  XXXII,  16. 

—  Pädagogos  XXXII,  28.  —  8iü- 
V.OVOI.  I,  16.  —  drjtiÖGioi  XXX,  2. 

—  £fipoTf%vaiXXIV,6(A).  —  zur 
Strafe  in  die  Mühle  geschickt  I, 

18.  —  vor  Gewaltthat  gesetzlich 
geschützt  I,  32.  —  die  tccuicu 
XXX,  3. 

Seeherrschaft,  Stütze  der  De- 
mokratie XII,  40.  99. 

Sentenzen.  Die  Kinder  büssen 
die  Sünde  der  Väter  XII,  36.  vgl. 
XIV,  29.  30.  ovdslg  S7tlovrriasv 
Tcc%£cog  dt'ytcuos  tnv  XII,  55.  XXV, 
30;  xa  oysiXonsvct  sxdazco  dno- 
Sovvca  XII,  60.  XXXI,  25.  29. 
Das  jus  talionis  XIII,  4.  92.   XIV, 

19.  XV,  10.  XXX,  33.  GTSgyeiv 
zd  nuQÖvzcc  XII,  78.  Die  Gunst 
der  zv%r\  muss  man  benutzen  XII, 
80.  Das  Geschehene  ein  Exempel 
für  das  Zukünftige  XII,  92.  vo- 
fiog  Ttdvtcov  ßccaiXsvg  XII,  92. 
Der  gute  Bürger  koivcovsl  zäv 
zrjg  noXscog  ovficpogmv  XII,  93. 
XXV,  25.  vgl.  XXXI,  5.  7.  17. 
Das  Vaterland  das  höchste  Gut 
XIII,  27.  Unvorsätzliche  Ver- 
gehen verdienen  Verzeihung  XIII, 
52.  XXXI,  10.  11.  Der  Staat  pa- 
rens  omnium  XIII,  91.  Der  Bür- 
ger soll  seine  politischen  Pflich- 
ten reo  acöfiaxi  y.a.1  zotg  %Qrniaci 
erfüllen  XXV,  4.  XXXI,  15. 
zotg  azv%ovot.  vscozegigeiv  ovueps- 
gsi  XXV,  11.  Der  Bürger  soll 
dem  Staat  gegenüber  kein  Opfer 
scheuen  XXV,  17.  Zielpunkt  be- 
sonnener Politik  ist  die  otiovoia 
XXV,  23.  Misbrauch  der  Freiheit 
führt  zum  Sturz  derselben  XXV, 
27.  Furcht  vor  dem  Gesetz  Ga- 
rantie staatlicher  Ordnung  XIV, 
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15.  Das  Vaterland,  XQOcpog  xccl 
ur]xr\Q  beansprucht  xd  xQOcpeio: 
XIV,  38  (A).  XXXI,  6.  Streiten 
um  Worte  ein  Merkmal  des  So- 
phisten X,  7.  Der  Zorn  ein  Ent- 
schuldigungsmomentX,  30,  ebenso 
die  Jugend  XXTV,  17.  Ein  rühm- 
liches Privatleben  gilt  als  die 
schwerste  XsitovQyi'cc XVI,  11.  Wie 
die  Staatsmänner,   so    der   Staat 

XXX,  28.     Ubi   bene,   ibi   patria 

XXXI,  6(A).  xoivy  r)  rvXr]  XXIV, 
10.  22.  Die  Existenz  als  Metok  in 
auswärtigen  Staaten  ein  Unglück 
XXXI,  9.  Ein  dvr)Q  dUcuog  ist 
nicht  der,  der  nicht  Unrecht  thut, 
sondern  der,  wo  er  Unrecht  thun 
kann,  es  nicht  will  XXXI,  11. 
Simile  simili  gaudet  XXIV,  19. 
Die  Interessen  des  Einzelnen  sol- 
len zusammenfallen  mit  denen  des 
Staates  XXXI,  17.  Gesetze  über 
Vergehen,  die  nicht  vorgekommen 
und  nicht  vorauszusehen  sind, 
wirken  schädlich  XXXI,  ^  27. 
Reichthum  verleitet  zur  vßgig 
XXIV,  1(5.  nccvxcov  östvöxccxov  r) 
diccßolr]  XIX,  5.  ia%vnv  xij 
i!>v%r]  cclqov  (tälXov  r]  x<p  gcoiiccxl 
\XI  V,  3.  Bei  der  Verheiratung 
der  Kinder  muss  man  nicht  auf 
Reichthum,  sondern  auf  Tugend 
und  gute  Familie  sehen  XIX,  14. 
ot  vsol  vßgioxcci  XXIV,  16. 
Der  Verständigste  lässt  sich  am 
schnellsten  eines  Besseren  beleh- 
ren XIX,  53.  GLmnr\  Merkmal  der 
GcocpQOGvvr}  XIX,  54.  Die  Zeit  ist 
üxQißiGxccxog  fiäqxvg,  Guq>B6xoc- 
xoq  tksyxog  XIX,  61. 

Sohn  ist  verpflichtet,  den  verstor- 
benen Vater  gegen  Verleumdung 
zu  vertheidigen  X,  28;  seine  Ver- 
pflichtung, die  Eltern  zu  bestat- 
ten XXXI,  21. 

Solon.  Die  Originale  seiner  Ge- 
setze und  die  Revision  derselben 
X,  15.  Citate  aus  der  solonischen 
Legislatur X,  16ff.  Gesichtspunkte 
seiner  Gesetzgebung  I,  33. 

Sparta,  Stellung  zu  den  atheni- 
schen Parteien  im  J.  403.  XII,  59. 
Leihen  den  Dekaduchen  100  Ta- 
lente XII,  59.  XXX,  22.  Feldzug 
der  Spartaner  nach  Attika  im  J. 
403.  XII,  59.  60.  Die  Spartaner 
fordern  die  Ausweisung  der  athen. 
Exulanten  aus  den  Städten  ihrer 
Symmachie  XII,  95. 
Ltsias  reden.  III. 


Spitznamen  von  Körpergebre- 
chen hergenommen  XIV,  25. 

Spruch  wort:  cpigsiv  (KtQÖai- 
vsiv)  ccno  vskqov  XXXI,  22  (A). 

Stephanos,  Sohn  des  Thallos 
XIX,  46. 

Strategen  XIII,  7.  10;  als  Syne- 
goroi  vor  Gericht  XIV,  21;  als 
Präsidenten  des  Gerichtshofs  XIV, 
21.  XV,  1;  gewählt  XV,  6.  Thei- 
lung  der  Geschäfte  XXXlI,  5  (A). 

Strombichides  XIII,  13. 

Sykophanten  XXV,  3.  17.  24. 
25.  XXIV  19 

Sy  ndikoi,  Behörde  XIX,  32. 

Synegoroi  vor  Gericht  XII,  86. 
XIV,  2.  21.  22. 

Taxiarchen  XIII,  7.  79.  XV,  5. 

Testament.  Verfügungen  über 
Pretiosen  zu  Gunsten  der  Gattin 
XXXII,  6.  ccvzLyQUcpcc  xrjg  Sicc- 
&rJKrig  XXXII,  7.  Testamenta- 
rische Legate  für  die  Götter  XIX, 

39.  Rechtsgültig  ist  nur  das  T. 
solcher,  die  im  Vollbesitz  der  gei- 
stigen Kräfte  sind  XIX, 41;  durch 
Unterschrift  von  Zeugen  beglau- 
bigt XIX,  41. 

Thal  los,    Vater    des    Stephanos 

XIX,  46. 
Theben  unterstütztdieExulanten 

unter  Thrasybul  XII,  58.  60.  95. 
ThemistoklesXII,  63.  XXX,  28. 
TheonX,  12  (A). 
Theotimos  XIV,  26. 
TheramenesXII,  62 ff.  XIII,  9ff. 

XVI,  5. 
Thesmophorien  I,  20. 
Thesmotheten  XV,  2  (A).  XXX, 

3.  XXIV,  13. 
Thrasybulos  aus  Kalydon,  Mör- 
der des  Phrynichos  XIII,  71.  72. 
Thrasybulos  der  Befreier  XXV, 

28.  XIV,  21.  XVI,  13.  15  f  A).  17. 
Thrasylos,StrategXXXII.5(A). 
Timotheos  der  Feldherr  XIX,  34. 

40. 

Tisamenos  XXX,  28. 
Todesstrafe.     Schierlingsbecher 

XII,  17;  fustuarium  XIII,  56. 
Tödtung,      vorsätzliche,     unter 

Umständen  gestattet  XII,  34. 
Trauer,  Zeichen  derselben  XIII, 

40.  Zeit  der  Familientrauer  1,14. 
Trierarchie.    Der  Trierarch  für 

sein  Schiff  verantwortlich  XII, 
42;  soll  selbst  darauf  anwesend 
sein  XIX,  62.  Syntrierarchie 
XXXII,  24.  Kosten  der  Tr. 
16 
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XXXII,  26.  XIX,  29.  In  drei 
Jahren  nur  einmal  nach  dem 
Gesetz  zu  übernehmen  XIX,  29. 

Verbannte,  Rückberufung  der- 
selben nach  Athen  im  J.  404.  XII, 
77.  Elend  der  durch  die  Dreissig 
Verbannten  XII,  97.  98.  Rückbe- 
rufung der  Verbannten  eine  äus- 
serste  Massregel  in  gefährlicher 
ZeitXXV,27.  Kriegerische  Mass- 
regeln der  Verbannten  im  J.  403. 
XIV,32.33;  ihre  Kämpfe  XIV,  34. 

Verbannung  als  Strafe  I,  44. 

Vergleich  durch  Freunde  ver- 
mittelt XXXII,  2. 

Verurtheilte  nehmen  Abschied 
von  den  Ihrigen  XIII,  39;  bestel- 
len ihr  Haus  XIII,  41. 

Vierhundert.  Oligarchie 'der  V. 
XII,  66 f.;  Verfahren  gegen  sie 
nach  ihrem  Sturz  XIII,  71.  73.  74. 
—  Die  Körperschaft  der  Fünftau- 
send von  ihnen  zur  Theilnahme 
am  Regiment  bestimmt  XXX,  8. 


Volksversammlungen  des  Jah- 
res 404.  XIII,  8.  15. 17.  32.  33. 

Vormundschaft  gebührt  dem 
nächsten  männlichen  Verwandten 
XXXII,  3.  —  Der  Vormund  nimmt 
die  Mündel  in  sein  Haus  XXXII, 
8;  verpachtet  das  Mündelver- 
mögen XXXII,  23;  legt  es  in  Hy- 
potheken an  XXXII,  25  (A); 
legt  Rechenschaft  ab  XXXII,  25. 

Waffen,  erbeutete,  als  Weihge- 
schenke deponiert  oder  vor  der 
Thür  der  Wohnung  aufgehängt 
X,  28. 

Würfelspiel,  Leidenschaft  der 
athenischen  Jünglinge  XIV,  27. 
XVI,  11. 

Xenopho  n  aus  Karis  (?)  ,  Metok 
XIII,  54;  athenischer  Feldherr 
XIX,  14. 

Zins  ,  tokos  vavxinög  XXXII,  6. 

Z  i  n  s  fu  s  s ,  Höhe  desselben  in  Athen 
X,  18. 


C.  Grammatisch-rhetorisches  Register 


Abstracta  im  Plural:  k'x&Qctt  XII, 
2;  zur  Bezeichnung  der  concreten 
Erscheinung  XIX,  35  (A).  Ab- 
stractum  für  Concretum  XIX,  34. 

Accusativus  absolutusderPtcpia 
bei  cos  und  (oojccq  XIV,  16  (A); 
des  Objects  bei  sndvt oQ-ai ,  dno- 
Sv£c9ca  X,  10;  des  Götternamens 
bei  den  verbis  jurandi  X,  17  (A); 
des  Inhalts:  stgodovg  slgtivai  u.a. 
I,  20  (A).  45.  —  xa  ßiXxiöxa  ßov- 
Xsvsiv,  xä  agicxct  äg%SLV  u.  dgl. 
XXXI ,  1 ;  abhängig  vom  Adjecti- 
vum  XXXI ,  1 ;  temporis  wie  xqC- 
xov  k'xog  xovxC  u.  ä.  XXIV,  6  (A). 

Adverb ia  locativa,  wie  'ia&fioi, 
MsyccgoLO.  ä.  XIX,  63  (A). 

Amplificatio,  rhetorisch.  I,  2. 
47.  XXX,  23.  XXXI,  26. 

Anakoluthon  XII,  5.  7  (A).  36 
(A).  38.  XIII,  72.  135.  I,  40. 

Anapher  durch  [lzv  —  6s  vermit- 
telt XIX,  9  (A). 

Ante  occupatio  vgl.  Prokata- 
lepsis. 

Anticipation  des  Subjects  XXX, 
34. 

Antithese.  Verbum  im  zweiten 
Glied  der  A.  mit  filv  —  Si  XIII, 
85  (A).  In  die  Antithese  mit  fisv 
—  Si  eine  zweite  gleichgeformte 


eingeschoben  I,  37  (A).  —  sig  — 
nccvxsg,  tiokXoC,  xooovxoi  XXXI, 
31. 

Aorist  Inf.  nach  Verbis  des  Hof- 
fens,  Erwartens  u.  ä.  XII,  19  (A). 
XIX,  8  (A),  des  Sagens  scheinbar 
fürs  Futur  XIII,  15  (A);  Aor.  fürs 
Impf,  im  Condicionalsatze  XII,  34 ; 
im  Conj.  ==  1.  Futur  XII,  100; 
Indic.  mit  äv  Potentialis  praete- 
riti  XIII,  22.  XXV,  12.  XIX,  13. 
42.  XXXI,  27.  I,  27.  44  (A).  Conj. 
Aor.  mit  ccv  nach  oncog  fürs  Futur 
XIII,  93  (A);  bezeichnet  den  Ein- 
tritt des  Zustandes  XXV,  14.  XIV, 
36  (A);  das  Gewesensein  des  Zu- 
standes (Ptcp.)  XIX,  52  (A);  im 
Nebensatze  =  dem  deutschen 
Plusquampf.  1,44;  i'Scoxu,  7714a, 
!ifrjxa  im  Plural  bei  den  Rednern 
selten  XIX,  7  (A).  Infhi.  Aoristi 
mit  av  als  praeteritum  des  Poten- 
tials XIX,  23. 

Apposition,  partitive  XXX,  15. 

Aprosdoketon  (ffjjjjfia  7rao'  vnö- 
voiav)  XXIV,  1.  6. 

Artikel  bezeichnet  das  für  einen 
Zweck  Bestimmte  XII,  10;  den 
bestimmten  Theil  XXXl, 5  (A); 
das  Gebärende,  Angemes- 
sene XII,  37.  XXX,  27;  das  Ge- 
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setzliche  I,  1.  48  (A).  XIX,  57; 
das  bekannte  Factum  XII,  53. 
71.  XIII,  5.  80.  XIX,  21 ;  bei  cor- 
respondierenden  Begriffen  wie  o- 
v6\iaxi  filv  —  t<5  d'  fQyco  nur 
einmal  gesetzt  XIII,  15;  fehlt  in 
der  Regel  beim  Genitiv,  der  den 
Gegenstand  der  Klage  angiebt 
XIII,  60  (A) ;  fehlt  in  ixüvzsg  äv- 
&qcojzoi,  7tävtsg  9sot  X1V,33  (A); 
fehlt  bei  den  Namen  der  Feste 
XXXII,  21  (A).  Vgl.  Nomen; 
bezeichnet  den  bestimmten  Theil 
des  gegebenen  Ganzen  XXXII, 21; 
bezeichnet  die  Gattung  XXXlI, 
29;  beim  Prädicat  XXXI,  32  (A). 
Drei  Formen  des  Artikels  hinter 
einander  XXX,  31  (A).  Artikel 
mit  dem  Genitiv  als  Periphrase 
des  Substantivbegriffs  XIX,  25  (A). 

Assimilation  des  Relativs  unter- 
lassen XIV,  40(A).  XXXI,  2;  des 
Modus  im  Zwischensätze  an  den 
des  hypothetischen  Vordersatzes 
.   XII,  29.  XXXI,  10.  26. 

Asyndeton  am  Schluss  der  Rede 
XII,  10;  beim  Uebergang  XIII,  62 
(Ä).  X,  5;  gemildert  durch  einen 
betonten  Begriff  wie  noXXcc,  fisycc 
XXXII,  11  (A");  scheinbares  bei 
slxa  und  stisixoc  I,  14  (A);  bei 
vorausgeschicktem  Verbum  in 
schlichter  Rede  I,  22. 

Attractio  inversa  XIX,  47  (A). 

Attribut  appositiv  nachgestellt, 
wie  xatpri  r\  voiiigofisvr]  XII,  96. 
XIX,  51. 

Augment,  doppeltes  in  ävxißo- 
Xs£vl,2ö  (A). 

Auxesis  rhetorisch  XXX,  4. 
XXXI,  26.  34. 

Begriff  "  angeblich"  im  Griechi- 
schen nicht  ausgedrückt  XXIV,  5. 

Bild  vom  Kampfspiel  I,  47. 

Brachylogie,  xov  FLstQuiu  (= 
xä  rov  Tl.  xetxv)  y-a&slsiv  XII, 
40.  Andere  Formen  XII,  60.  XIII, 
42. XXV, 9.  {anoyoücpsG&ai'EXsv- 
cCväda  =  slg  zr\v  'EXsvaivccds 
u£T0i-xr]6Lv)  XIV,  5. 

Commiseratio  (t'Xsog) rhetorisch 
XIX,  9.  XXIV,  7. 

Comparativ.  2  Coroparative  re- 
ciprok  XIX,  15;  scheinbar  forden 
Positiv  XIII,  3  (A).  vgl.  auch  ßsl- 
xicov,  %£iq(ov;  wo  der  Superlativ 
erwartet  XIII,  67  (A);  zu  ergän- 
zen durch  zov  dsovzog  XIII,  84; 
der  Vergleichungssatz  mit  7j   an- 


gekündigt durch  ein  xovxovu.  dgl. 
XXV,  23  (A).  X,  28  (A). 

Compensatio  oder  avxiGxuaig 
XII,  86.  XIV,  23.  XXX,  33. 

Conjunctiv  im  Finalsatz  hinter 
histor.  Tempus  XII,  7.  XXXII,  22. 
I,  29  A.  XVI,  6.  XXX,  12.  XXXI, 
30;  im  Finalsatz  auch,  wo  der 
Hauptsatz  etwas  nicht  Wirkliches 
enthält  XII,  98;  mit  uv  im  Rela- 
tivsatz trotz  des  regierenden  hi- 
stor. Tempus  I,  6  (A). 

Co  nq  uestio,  rhetorisch  I,  50. 

Consecutio,  das  Benehmen  des 
Angekl  agten  nach  der  That  XII, 
85. 

Construction,  schneller  Wech- 
sel derselben:  LTebergang  von  oti 
zum  Infin.  XXXI,  15  (A). 

Coordination  in  der  Antithese 
XII,  36.  47.  XIV,  17.  31.  36.  X,  8. 
26.  I,  49.  XXX,  8.  28.  30.  XXXI, 
28. 

Dativ  ohne  iv  bei  den  Namen  der 
Feste  I,  20(A).  vgl.  XIX,  29  A. 
temporis  mit  und  ohne  iv  1,42; 
der  Differenz  XXX,  20;  abhängig 
von  einem  Substantiv  XIX, 22  (A); 
locativer  ohne  iv  wie  'EXsvotvi, 
'Paiivovvxi  u.  dgl.  XIX,  28  (A). 

Deinosis,  rhetorisch  XXX,  3. 

Deminutivum  soll  Mitleid  er- 
wecken XIX,  9. 

Dem  onstrativum,  zu  ergänzen 
vor  offot  XII,  30.  XIX,  50;  vor 
dem  verallgemeinerten  Relativ 
XIV,  5  (A);  vom  Gegner,  wo 
man  das  Reflexiv  erwartet  XII, 
84.  XIV,  31 ;  assimiliert  sich  dem 
Genus  des  prädicativen  Substan- 
tivs XXV,  13  (A).  I,  5.  16; 
im  Neutr.  kündigt  den  Inhalt  ei- 
nes folgenden  Accus,  c.  Infin.  an 
XIX,  35. 

Dilemma  XII,  57. 

Dittologie,  scheinbare  und  wirk- 
liche XIII,  19  (A). 

Ellipse  des  indefin.  Subjects  XII, 
1  (A);  des  indefin.  Objects  X,  6. 
eines  Objects  wie  zu  y£v6ju,svcc,  zcc 
■jtQax^ivxa  XII, 3;  von  oixog  XII, 
12;  von  öovlog  XIII,  64  (A);  zä- 
£tsXIV,ll;  §Qu%u,aC,uvui XXXII, 
6;  igyaazTjQiov  XXXII,  20  A;  des 
pron.person.beim  genitivus  absol. 
XII,  45;  eine«  Subjects  (oder  beim 
Imperativ  Vocativs)  bei  uvccyvä- 
Gszcci  (ctvüyvco&i,  Xaßi,  Xsys,  xa- 
Xsaov  u.  dgl.)  XII,  47;  eines  verbi 
16* 
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nach  oficog  8s  XII,  61 ;  bei  näg 
yüg,  näg  yccg  av  I,  27;  von  l'v  si- 
3rjxs  bei  Zeugenaussagen  u.  dgl. 

XIII,  42;  eines  Begriffs  wie  nsi- 
gacöfisvog,  oipöfisvog  u.  ä.  vor  in- 
directem  Fragsatz  X,  15  (A);  von 
litt  in  Sätzen  mit  oGog  XXX,  25 
(A);  eines  Begriffs  wie  noisiv 
XXXI, 15;  desConjunctivs  von 
styl  XXIV,  4  (A);  von  slvai  die 
Phrasen  mit  Xöyog,  wie  cog  Xöyog, 
ov  noXvg  6  Xöyog,  sxsgog  Xöyog 
ovxog  XXIV,  10  (A). 

Enthymema  XXXII,  27.  XXX,  1. 
XXXI,  10.  23;  £*  xov  uäXXov  Kai 
\xxov  XXXI,  28. 

Enumeratio  rhetorisch  XV,  11. 

Epexegesis  eines  Ptcps.  nach  ei- 
nem Pron.  demonstr.  X,  26  (A); 
nach  ovxag  I,43(A);  eines(Accus. 
c.)  Infin.  nach  einem  Tnfin.  XIX, 
36  (A) ;  eines  Finalsatzes  zum  gen. 
mit  t'vsxcc  I,  4;  eines  Satzes  mit 
oxi,  sl  nach  einem  Pron.  demonstr. 
oder  relativum  XIII,  17.  XXX,  28. 

Epilog,  Uebergang  dazu  XII,  92. 
X,  31.  XXXI,  34.  Erinnerung  an 
die  Todten  im  Epilog  XII,  99.  X, 
32.  Bestreben,  die  Richter  im  Ep. 
günstig  für  den  Sprecher  zu  stim- 
men XXXI,  34.  ccv£rj6ig  im  Epi- 
log XXXI,  34.  Erinnerung  an 
das  Gv/icpsgov ,  xaXöv  (und  ogiov) 
im  Epilog  XIX,  64. 

Euphemismus,  tnga'gtv  äg  ¥- 
Tiga&vu.  ä.  XIII,  53  (A);  vgl. 
avficpOQci,  8vgxv%siv,    ßovXsc&at. 

XUVXa     7igClXXElV     =     UTIOHXSIVSIV 

I,  4.  44.  dvsmtrjdsicog  für  xaxcös 
XXXI,  5. 

Finalsatz.  Indic.  histor.  Tem- 
pora im  F.  I,  40  (A). 

Fragen  in  die  Rede  eingeworfen, 
bei  Lysias  selten  XIII,  20. 

Frequentatio  rhetorisch  XV,  11. 

Futurum  Indic.  und  Aorist.  Opt. 
wechselnd  im  Finalsatze  mit  onatg 
XII,  44;  im  condicionalen  Vor- 
dersatz, im  Nachsatz  der  Poten- 
tial XII,  83;  medii  im  passiven 
SinneXII,91.XXV,33(A).  XXXI, 
24  A.  26.  Wechsel  des  periphra- 
stischen  und  einfachen  Futurs  XII, 
100.  XXX,  23.  Indic.  Fut.  anstatt 
Opt.  Aor.  in   der  oratio  obliqua 

XIV,  25 ;  in  der  Prokatalepsis  X, 
30 ;  im  Optativ  mit  av  ?  I,  22  ( A) ; 
im  Ptcp.  mit  uv?  XXXI,  21  A. 
Ptcp.  Fut.  c.  Artic.  ==  qui  c.  conj. 


I,  40.  XXIV,  6;  ebenso  Indic.  Fut. 
im  Relativsatze  XVI,  16.  XXIV,  6. 
Fut.  tertium  XXXI,  24.  Futurum 
der  verba  des  Bittens  im  prooe- 
mium:  8  s rtGO(iai ,  atxrjcouca  etc. 
XIX,  2  (A). 

Gedanke,  Uebergang  vom  allge  - 
meinen  zum  speciellen  XII,  84. 
XIII,  77.  I,  27.  XXXI,  22. 

Genitiv us  objecti  XII,  20.  XXV, 
11  (A).  X,  27;  partitivus  bei  y{- 
yvsa&ai  XII,  55;  possessoris  ab- 
hängig vom  Pronomen  XII,  83. 
XIII,  83.  XIX,  31,  von  yiyvsGfrui 
u.  dgl.  XIII,  64;  nach  dem  Com- 
parativ  anstatt  eines  Satzes  mit  /} 
tocxs  c.  Infin.  XII,  96 ;  partitivus 
zwischen  Artikel  und  Ptcp.  XIII, 
44;  absolutus  mit  zu  ergänzendem 
Subjectspronomen  XIII,  82;  gen. 
partit.  abhängig  vom  Neutr.  des 
Pron.:  toüto  xov  vöfiov,  o  xov 
Ao'yov  u.  dgl.  X,  18  A;  absol.  an- 
statt des  Casus  constructus  X,  28; 
temporis  XXXII,  20;  Genitiv  des 
Werthes  bei  Substantiven  XXXII, 
25.  XXX,  20;  beim  Superlativ  ab- 
hängig vom  Begriff  des  Ad- 
jectivs:  xvgicöxaxog  xäv  sv  xij 
nöXst  I,  36  (A);  2  Genitive  von 
einem  Nomen  abhängig  XVI,  10 
(A);  beim  verbura  desAffects  (6g- 
yi&c&cu)  XXXI,  11  (A);  Gen. 
der  Körperschaft  (partit.)  bei 
Verbis  des  Loosens  XXIV,  13. 

Hendiadyoin  XIII,  11. 

Homoi  o  tele u  ton  XII,  78.  XXXV 
21.  31. 

Hyperbaton  des  xs  XII,  30  (A); 
des  vvv  XII,  94;  des  pron.  ftot, 
avxm  u.  dgl.  XIV,  35  vgl.  Wort- 
stellung; scheinbares  der  Nega- 
tion I,  28  (A). 

Hyperbel  XII,  1.  37.  58.  60.  XIII, 
64.  91.  XIV,  7(A).  33(A).  XXXII, 
3.  XXX,  2  (A). 

Hyposiopesis  XXX,  2.  XXXI, 
20. 

Hy pothetischePeriode.  Indic. 
Fut.  in  der  Protasis.  —  Optativ  c. 
av  in  der  Apodosis  XII, 83.  Indic. 
des  histor.  Tempus  im  Vordersatz. 
—  Opt.  c.  uv  im  Nachsatz  XV,  8. 
XIX,  38;  im  Vordersatz  Opt.  — 
im  Nachsatz  av  mit  Indic.  des 
histor.  Tempus  X,  8.  XIX,  38. 

Imperativ  nach  dem  Relativum 
XII,  60.  XIX,  61;    nach  fiäXXov  tj 
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XII,  80;  nach  jjotj,  &%iöv  soxt  u. 
dgl.  Uebergang  zum  Imperativ 
XXV,  20  (A). 

Imperfectum  Infin.XII,26.XIII, 
74.  X,  1.  XVI,  5.  Ptcp.  XII,  51. 
X,  1.  XVI,  5.  XXIV,  1.  4.  Opta- 
tiv 1, 14;  de  conatu  XII,  88.  XIII, 
54.  XIV,  26.  I,  38.  XXX,  14;  für 
Aorist   im   hypothetischen   Satze 

XIII,  36  (A);  c.  uv  Potentialis 
praeteriti  XXV,  12.  I,  27.  44  (A); 
setzt  einen  noch  bestehenden  Zu- 
stand in  Beziehung  zu  einer  That- 
sache  der  Vergangenheit  1, 22  (A) ; 
in  der  hypothet.  Protasis  schein- 
bar für  Aor.,  weil  die  Handlung 
gleichzeitig  mit  der  der  Apodosis 
I,  31  (Aj. 

Indicativ  und  Optativ  wechseln 
in  der  oratio  obliqua  XII,  48  (A); 
in  emphatischer  Frage  zur  Be- 
zeichnung des  Gedachten,  Voraus- 
gesetzten, Vorgeblichen  I,  46  (A). 

Indignatio  Figur  XXXII,  1.  I,  1. 
36.  XXXI,  11.  34. 

Infinitiv  anakoluthisch  hinter 
ort  XIII,  9  (A);  zu  ergänzen  aus 
einem  vorhergehenden  oder  fol- 
genden Verbum  XIII.  28.  75.  1,27; 
wechselt  mit  dem  Ptcp.  cfr.  Par- 
ticipium.  ngog  xm  c.  Infin.  XXXI, 
5  (A) ;  drei  Infinitive  nach  einan- 
der XXXI,  5  (A);  schneller  Ueber- 
gang von  ort  zum  Infin.  XIII, 
78;  XXXI,  15  (A);  finaler  hinter 
aiQSiG&ai,  SoY.iticiJZiG&eii  XXXI, 
16;  Infin.  im  Nebensatze  der 
oratio  obliqua  XIX,  26  (A). 

Isokolon.  XII.  57.  78.  XIV,  35. 
XXX,  16.  XXXI,  2.  XXIV,  18. 

Judicatio,  xo  y.qivoiisvov ,  der 
Cardinalpunkt  der  Verteidigung 
T,4. 

Kakop  ho  nie,  scheinbare.  X,  12: 
occpstvui  —  Ttzsivca  —  slvai;  X, 
28:  xa  tovxov  xßi  xov  xov- 
xov  naxQÖc. 

Litotes  XII,  63   (A).    XIII,  23. 

XIV,  34. 

Medium  causatives  XXV,  9.  1,14. 

mit      dem     Reflexiv      verbunden 

XXX,  4. 
Metaphern     vom     Kriegswesen 

auf  das  Gerichtswesen  übertragen 

XIII,  77. 
Narratio  durch  t'g  ßp^s  Sirjyri- 

aofiui  u.  dgl.  angekündigt  XII,  3. 
Negation  beherrscht  beide  Glie- 


der der  Antithese  jisv  —  ds  XII, 
47. XXX, 30;  wiederaufgenommen 
hinter  ovds  XIII,  51.  ov  in  Con- 
dicionalsätzen  XIII,  62  (A).  ov 
und  \ir\  in  indirecten  Fragesätzen 

XIII,  82,  beim  Ptcp.  mit  Artikel 
im    generellen    Sinne   XXIV,   7. 

XIV,  15.  ov  xt  "nicht  etwa"  XIII, 
88.  XXXI,  13  (A).  ovSsvog  %siqov 
u.  dgl.  XXV,  12  JA),  ovxs  —  ov 
xoCvvv,  ov,  ovds  ys  u.  dgl.  XXV, 
14.  ov  —  ovds  XXV,  14  (A).  firj 
nach  unpersönlichen  Wendungen 
wie  ccIgxqÖv,  SCv.aiov  Igxi  beim 
Infin.  XV,  6  {ov  nach  elnog  iaxiv 

XXX,  16).  ovdsnoxs  und  ovds- 
nwTtoxs  I,  17  A.  oidsig  durch  eine 
Praeposition  getrennt:  ovSsTtgög 
svu  u.  dgl.  XVI,  10.  ov  und 
(iT]  in  Substantivsätzen  mit 
ei  hinter  ftavprigeo,  äyavanxä, 
uio%QOv ,     öttvöv     iaxi     u.    dgl. 

XXXI,  31 ;  zum  regierenden  Ver- 
bum gezogen,  wie  ovk  ß|tw  XIX, 
45  (A). 

Neutrum  lokal.  Tß  ävoa  I,  9;  vgl. 
oni'eco;  des  Adjectivs  als  Prädicat 
zu  einem  Masc.  oder  Femin. 
XIX,  5  (A). 

Nomen  proprium  emphatisch 
XIV,  16.  XV,  10;  gentilicium  bei 
Lysias  ohne  Artikel  XVI,  13  A. 
XIX,  43  (A);  demoticum  bei  Lj  - 
sias  mit  ArtikelXXX,10A.  XXXI, 
16  A;  patronymicum  für  pro- 
prium? XXX,  11  A. 

Nominativ  des  Subjects  (Prädi- 
cats)  beim  Infin.  nach  %qi]vui  ii. 
ä.  XXV,  18(A).  X,  14  (A).  XXX, 
8.  Nominativ  c.  ptcpio  XXX,  3. 

Object  im  anderen  Casus  zu  er- 
gänzen aus  einem  vorhergehen- 
den XIX,  64. 

Optativ  Aoristi  und  Indic.  Fut. 
wechselnd  hinter  dem  finalen  oizcog 
XII,  44;  und  Indic.  wechselt  in 
der  oratio  obliqua  XII,  48  (A); 
zur  Bezeichnung  des  gedachten 
Falles  XII,  84  (A);  als  Fort- 
setzung der  oratio  obliqua  XIII, 
9(A);  im  hypothetischen  Satze 
für  den  Indicativ  eines  histor. 
Tempus  XIII,  46;  ohne  äv  in  Fra- 
gen mit  negativer  Tendenz  XXXI, 
24  fA);  iterativus  XIX,  35  (A). 

Paradoxon  XII,  92.  I,  36;  im  ex- 
ordium  XVI,  1. 

Parallelismus  XII,  99. 

Parechema  XXXI,  9. 
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ParonomasiaXII,  44.  XXV,  24. 
XXX,  29.  XXXI,  9.  11.  26. 

Parrhesia  (licentia),  Figur.  X, 
30.  XVI,  21.  XXX,  28. 

Participium.  Assimilation  XII, 
1  (A).  Anakoluth  XII,  7  (A);  ab- 
solutes und  regiertes  verbunden 
XII,  69  (A).  XIV,  38.  XIX,  23 
(A);  mehrere  scheinbar  asynde- 
tisch XIII,  10.  67.  I,  8.  XVI,  16. 
XIX,  4.  13.  34;  geht  in  den  selb- 
ständigen Satz  über  XIII,  18  ( A) ; 
dem  Satze  characterisierend  nach- 
gestellt, wie  ipsvSöfisvog ,  -naXcog 
■noicov  u.  dgl.  XIII,  70;  mit  Arti- 
kel als  Prädicat  XIII,  87,  beim 
pron.  Indefin.  sicC  xivsg  ot  dva- 
lia-novzsg  XIX,  57  (A);  absolu- 
tes bei  cos  und  cocnsg  XXV,  2  (A) ; 
Ptcpium  im  Nomin.  hinter  Verbis 
wie  dnocpciivsiv,  cpavzaov  noisiv 
u.  dgl.  XXV,  4.  XXXII,  29 ;  Ptcp. 
und  Adjectiv  in  der  Prädicats- 
stellung  verbunden  XXV,  6.  I,  7; 
im  Accus,  an  den  Infin.  ange- 
schlossen nach  ngogrJHZi,  b^sgxi, 
S qy.sl  aoi  u.  ä.  XXV,  11  (A);  ab- 
solutes im  Accusativ  XIV,  16; 
durch  ein  Subst.  abstract.  zu 
übersetzen  I,  7.  XIX,  52;  sub- 
stantivierte Neutra  der  Parti- 
cipien  wie  xcc  ßsßicofiiva,  xa 
dvsxvxrj&svxct  u.  ä.  XVI,  1  (A); 
Ptcpia  absoluta  wie  TtQogxcc%%EV, 
Siwgicuevov  XXX,  21  (A).  4  (A). 
XXXT,  32;  Ptcp.  wechselt  mit 
dem  Infin.  nach  verbis  wie  nvv- 
d-civtod-cu,  cilG&civso&ai,  bgäv 
XXX,  15  (A) ;  gen.  plur.  desPtcp. 
Pass.  unpersönlich,  wie  drjiisv- 
ftsvxtov,  slgctyysX&svxcov  XIX, 
31. 

Passivnm  mediales  XV,  6.  XVI, 
18. 

Perfectum  Ptcp.  Pfcti  mit  sifii 
Ausdruck  des  Zustandes  I,  34. 

Periphrase  des  Begriffs  oi%Bioi 
XXXII,  1. 

Perso  nification  XIV,  18. 
XXXII,  23.  I,  35. 

Personalp  ronomen  im  Genitiv 
ans  Substantiv  angeschlossen,  wo 
wir  den  Dativ  im  Anschluss  ans 
Verbum  erwarten  I,  17  (A).  19; 
beim  Infin.  trotz  Identität  des 
Subjects  I,  38  (A)v 

Pleonasmus  (isxci bei  Compositis 
mit  ffuvXIII,27(A)  ;  in  feierlicher 


Sprache  X,  16.  aitavxa  xov  %q6- 
vov  SiaxsXslv  XVI,  18  (A).  Xöycp 
cpdansiv,  drjXovv,  cliroösi^ai  u. 
dgl.  XXXI,  4  A;  hinter  einem 
Verbum  des  Ueberlegens,  Urthei- 
lens  im  indirecten  Fragsatze 
noch  ein  Verbum  putandi  XXXT, 

31  (A). 

Pluralis  des  Pron.  (xccvxcc u.dgl.) 
von  einer  Einheit  XII,  8  (A).  I, 
22;  bezogen  auf  einen  collectiven 
Singul.  XII,  37.  XXX,  10. 

Plusquamperfectum  im  Nach- 
satz der  hypothetischen  Periode 
XXV,  15. 

Polysyndeton  XII,  78. 

Possessivum  anstatt  des  Genit. 
object.  XIII,  20. 

Potentialis  im  Praeteritum 
XXV,  12.  I,  27.  44  (A).  XIII,  22. 

Praedicat  im  genus  dein  Subject 
assimiliert  I,  36  A. 

Praeposition  der  Bewegung 
proleptisch  anstatt  der  der  Ruhe 
XII,  36.  XXXI,  8.  vgl.  XIX,  21; 
mit  casus  stellvertretend  für  Sub- 
ject oder  Object  XIII,  8.  XIX, 
57  (A);  vom  Casus  getrennt  XIV, 

32  (§Wxa);  nicht  wiederholt  hin- 
ter Adversativpartikeln  u.  ä.  X,  7 
(A).  XXXII,  10  m(A);  bei  Kai  — 
xat,  xh  —  xcm',  ov  —  ovxs  nur  im 
ersten  Gliede  I,  2  (A);  nicht  wie- 
derholt, wenn  sie  vorher  bei  einer 
Vergleichung  stand  XXIV,  14  A; 
Stellung:  firjSsv  öV  äXXo  u.  dgl. 
XVI,  8;  der  Ruhe  anstatt  der  der 
Bewegung  XIX,  43  A. 

Praesens  historicum wechselt  mit 
Praeteritum  XIII,  5.  I,  6.  Ptcp. 
ohne  Rücksicht  auf  bestimmteZeit 
und  Person.  6  xov  vofiov  xi&sig 
«  der  Gesetzgeber  "  u.  dgl.  1,33 
(A),  oi  st-ccfiaoxdvovxsg  "die 
Schuldigen»  XVI,  5  (A).  vgl. 
XXX,  28;  de  conatu  XXX,  33. 

Probabile,  eUog  1,37.  XVI,  5. 
XIX,  53;  ex  causa  I,  43;  ex  vita 
XIX,  55. 

Prodiorthosis  XIII,  43.  XXXI. 
8.  XIX,  56. 

Prokatalepsis  XIII,  55.  XIV,  8. 
X,6.30.  XXX,7.17.26.  XXXI,27. 

Prokatastasis  rhetorisch  XIX, 
11  (A). 

Prooemium  Rhetorische  Vor- 
schriften darüber  und  Gemein- 
plätze XVI,  1.  XXXI,  2.  3.  XIX, 
1.  8.  9.  XXIV,  3. 
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Reflex ivum  der  dritten  Person 
stellvertretend  für  das  der  ersten 
und  zweiten  XII,  33;  anstatt  des 
Pron.  reciproc.XIV,  42  (A)  ;  beim 
Infin.  trotz  Identität  des  Subjects 
I,  38  (A).  nrao'  sccvtov  u.  ä.  rfans 
eigenen  Mitteln ,  aus  eigener 
Kraft"  XXXI,  19. 

Relativsatz  ankündigend  vor- 
ausgeschickt, mit  folgendem  st, 
Vuq,  ort  etc.  XXXII,  24  (A). 
XXX,  29.  XIX,  25  (A).  33  (A) ; 
stellvertretend  für  einen  Casus 
obliquus  XIX,  10;  assimiliert  sich 
im  Tempus  und  Modus  der  con- 
dicionalen  Protasis  XII,  29 ;  vor- 
ausgeschickt XII,  43;  Uebergang 
vom  R.  zum  unabhängigen  Satz 
XIX,  50.  I,  26  vgl.  I,  49.  XXIV, 
6;  anstatt  des  Consecutivsatzes 
nach  ovxag  XIV,  35  (A);  vertritt 
die  Stelle  des  hypothet.  Vorder- 
satzes XXXII,  23. 

Relativum  emphatisch  :  ffer  der" 

XII,  40  (A).  X,27.  XXXII,  13. 20; 
anstatt  des  indirecten  Fragwortes 

XIII,  4  (A);  Uebergang  vom  Re- 
lativ- zum  Determinativ-  (ctvxog) 
oderDemonstrativpronomenXXV, 
11  (A).  X,  27.  —  off  und  Sozis 
XXV,  17.  I,  48;  Relat.  nur  dem 
Vordersatze  angehörig  XIV,  16. 
I,  44.  vgl.  XIX.  8.  XXIV,  6;  nicht 
assimiliert  XIV,  40  (A);  zum 
zweiten  Gliede  in  anderem  Casus 
zu  wiederholen  XXXII,  27  (A); 
generell  im  Plural  auf  ein  Subst. 
im  Sing,  bezogen  I,  32  (A). 

Schluss  a  minori  ad  inajus  XII, 
34  (A).  XIII,  69  vgl.  XV,  10.  XXX, 
25.  XXXI,  28;  abgekürzter;  vgl. 
Enthymema. 

Schwur  formein  beiLysiasXIIT, 
95  (A). 

Signa  rhetorisch  I,  40.  XIX,  53. 
(TfXju.Tjota). 

Singular  des  Verbi  vor  meh- 
reren persönlichen  Subjecten  XII, 
12. 

Subject  unbestimmtes  (t!)  im 
Verbum  liegend  XIII,  77;  schnel- 


ler Wechsel  I,  10  (A);  Anticipa- 
tion  des  S.  XXX,  34. 

Symploke  (connexum)  Figur 
XXIV,  20. 

Synesis  XII,  29.  I,  28.  Plural  des 
Pron.  relat.  generell  auf  ein  Subst. 
im  Sing,  bezogen  I,  32  (A).  i] 
ßovXrj  —  dtfoavT sg  u.  ä.  XXX, 
10  (A).  zccvzcc  bezogen  auf  si'  xi 
u.  dgl.  XXXI,  3  (A).  sxsivoi,  ov- 
xoi  u.  dgl.  bezogen  auf  Ortsnamen 
XXXI,  9  (A). 

Synkrisis  rhetorisch  XXXI,  26. 

Synonyma  am  Schlüsse  paralle- 
ler Satzglieder  XXV,  22.  XIV,  13. 
XVI  ,13.  XXXI,  17 ;  gehäuft:  dvzi- 
ßoXsiv  %al  ixszsvsiv  u.ä.1, 25  (A). 

Tautologie  oi'y.aös  d»g  £[is  I,  22. 

Verbum:  Ergänzung  eines  ande- 
ren Tempus  aus  einer  vorherge- 
henden oder  folgenden  Verbalform 
XV,  12;  gewöhnlich  nur  einmal 
in  Formen  wie  ncci  züzs  v.al  vvv, 
kcci  ngoxsQOV  %al  vvv,  vvv  ts  Kai 
ngöxsQOv  u.  ä.  X,  20  (A);  simplex 
zu  ergänzen  aus  dem  Compositum 
XXX,  26. 

Vocativ  ohne  ro  XIII,  3  A. 

Worte  tftafti<rovXIII,63;  ausser- 
halb der  Construction  (xb  avxo 

XOVXO,     SvOlV     &CCXSQOV    u.    dgl.) 

XXX,  35  (A);  das  nämliche  am 
Schlüsse  paralleler  Satzglieder 
XXIV,  18  (vgl.  Synonyma). 

Wortstellung.  Trennung  der 
Praepos.  von  dem  sie  regierenden 
Ptcp.  XII,  77  (A).  Trennung  des 
Casus  vom  Ptcp.  XIII,  43  (A). 
Trennung  des  Ptcp.  vom  Adverb. 
XIII.  61;  eigenthümliche  bei  Ly- 
sias  XII,  94.  XIV,  35  (A).  XXXI, 
5;  betontes  Wort  der  Conjunction 
vorausgeschickt  XXX,  6  (A); 
eigenthümliche  Stellung  desPron. 
indefin.  XIX,  52;  des  pronomina- 
len Objects  XXIV,  21  vgl.  Hy- 
perbato  n. 

Zeugma  XIII,  53;  aus  ovSst'g  zu 
entnehmen  7tecvtsg  XXXII,  18  (A); 
aus  dsopai  —  ßovlofiui ,  aus  ösi 
—  s&oxi  u.  dgl.  I,  21  (A). 
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